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Erfatiruiige«  über  den  Seescorbut.  Auf  einer  Weise  um  Uie  Welt  ge- 
sammelt. Tom  Dr.  Lilfeiifeld.  —  Terleizung  des  Peritontums 
mit  giQeicMciieni  Ausgang  dorck  Lapanraplie.  Vom  Dr.  Bau.  — 

Krilisclier  Anzeiger. 


Erfahrungen  Bber  den  Seescorbut, 

Auf  einer  Reise  um  die  Weli  gesammelt, 

MHgetheilt  vom 
»r.  A.  lilllenreld, 

königl.  ilolljiii(li:>clicm  Sauiluliofficier. 

Den  J.  August  1849  wurde  ich  zu  Batavia  von  dem 
damaligen  holländischen  Adiniral,  der  die  Seemacht  in  Ost- 
indien commaadlrte,  auf  4m  hoUttndigdien  Kri^psschiffe 
Kurrier  angestellt,  um  darauf  die  Reiae  nach  China  und 
CaUrornien  mitzumachen,  und  von  da  entweder  ^vieder  zu- 
rück nach  BataYia  oder  um  das  Cap  Horn  herum  nach  Hol- 
land. Da  wir  farher  vussten,  daas  die  Reise  eine  sehr 
lanfe  werden  wttrde,  und  wegen  su  langer  Entbehfung  toh 
frischer  Nahrung  für  das  Schifl'svolk  viele  Krankheiten  und 
namentlich  Scorhut  zu  hefUrchteu  seien,  wurden  Vorkehrun- 
gen getroffen,  um  diesem  UeM  so  viel  als  mttgiicfa  Totzn- 
beugen.  Ba  wurde  namenüleh  darauf  gesebn,  dass  die  Vle« 
lualieo,  wie  ge^al/eiics  Meisch,  Brod,  Erbsen,  Hutiiieu  u.  b.  w. 
von  der  besten  Sorte  seien,  ausserdm  wurden  20  Fttsser 
mit  eingemachten  Guiken  mitgenuunaii  und  fUr  die  etwaigen 

Mrgaag  Mh  { 
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Kranken  Tersahn  wir  uns  mit  30  Flasclieii  Citronensaft  und 

einer  grojtsen  Menge  Medim^  Gefässe,  worin  Suppen^  be- 
reits gekochte  GemUse  und  Fleisch  liermetiscli  verschlüsseii 
waren.  Die  Ausüieiiung  der  Yictualien  auf  holliüidischeii 
Kri^gsschUren  Ist  gewdhidicfa  folgende: 

Sonntag:  Pudding  von  weiäi>eiu  Mehl,  dabei  elugesai- 
zeues  Rindfleisch. 

Montag:  Erbsensuppe  Yon  getroclmeten  grOnen  Erbsen 
mit  gesalzenem  Schweinefleisch. 

Dienstag:  Ulms  mit  gesalzenem  Rindfleisch. 

Mittwoch:  Bohnen  mit  eingesalzenem  Schweinefleisch, 

Donnerstag:  Sauerkraut  mit  gesaUsenem  Schweine* 
fleisch. 

Freitag:  Erbsensuppe  von  getrocltüeten  gelben  liibsen 
mit  eittge:}alzenem  Kindfleisch. 

Sonnabend:  Wie  Mittwoch. 

Des  Morgens  essen  sie  entweder  gekochten  Reis  oder 
Gerste  mit  Butter  und  Zucker,  oder  sie  trinken  KatTee  mit 
Brod  und  üutter  dazu.  Des  Abends  Thee  mit  Brod  und 
Butter.  Ausserdem  erhalten  die  Matrosen  tflglich  zwei  Per« 
tionen  Oeneyer,  des  Morgens,  unmittelbar  nachdem  sie  auf> 
gestanden  sind,  und  des  Mittags  vor  dem  Essen.  Femer 
bekommen  sie  Pfeffer,  Salz,  Essig  und  Senf  Terabreicht. 

Die  SchiiTsmannschaft  bestand  aus  103  KOpfen,  die 
meisten  darunter  waren  4  —  6  Jahre  hintereinander  in  den 
hülländisch  -  ostindischen  Colouien  gewesen,  hatten  viele 
Krankheiten  ftberstanden,  namentlich  biliöse  und  intermittl« 
rende  Fieber,  Dysenterien  und  Syphilis  und  in  Folge  davon 
Tiel  Quecksilber  geschluckt,  viel  salivirt  und  hierdurch  hat- 
ten Viele  brrcilä  eine  Prädispositiou  für  den  Scorbut  auf 
die  Reise  mitgenommen«  Den  5.  August  des  Morgens  61ihr 
segelten  wir  Ton  der  Rhede  Ton  Batavla  weg  und  es  waren 
Einige  vom  SchIff*s?olke  mit  febris  intermitiens  unter  Be- 
handlung; zwei  Unterofficiere,  die  einen  Tag  vor  unsrer 
Abreise  noch  Eriaobniss  bekommen  Itttten,  In  Batavla  ans 
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LaMl  za  gelm,  begingen  daselbst  nacb  Maimeiittrt  Ereetse 

in  bacclio  et  teuere^  kamca  alle  beide  krank  au  Hortl  zu- 
rück, der  £iiie  mit  einer  diair^toea  ionffuinea,  der  Andre 
i^t  einer  feMi  iniemättena  pendeiota  und  im^sten  Beide 
ihre  begangenen  Auwchwelftmgcn  mit  dem  Tode  bUssen. 
Nach  aclit  Tagen  uosrer  Abreise  voa  Jiatavia  kauien  wir  in 
das  ehinesische  Meer;  hier  brachte  der  beständig  hohe  Stand 
des  Thermometers,  der  bei  Tage  nie  imter  24"  R.  und  hin« 
fig  27°  im  Schatten  zeigte,  dann  dazu  kommende  Windstille 
and  dadurch  verursachte  grosse  Schwüle  der  Luft,  biliöse 
Zustände  hcrror,  wie  biiidse  Fieber,  Diarthden  und  £rbre« 
eben.  Dieser  Kranldieitseharaeter  yerlndo'te  sich,  nachdem 
die  Temperatur  der  ciiniospliarischen  Lufi  niedriger  gewor- 
den war,  und  mehr  VViud  sich  einstellte,  und  alle  diese 
Kranlüieiten  waren  gehellt,  als  whr  den  26«  August  auf  der 
Rhede*  von  der  Stadt  Victoria,  der  Hauptstadt  der  Insel 
Uong-koug,  ankamtn.  Die  Stadt  Victoria  liegt  nni  Fasse 
und  Abiiauge  einer  2Ü00  Fuss  hohen  kahlen  Gebirgskette, 
ron  der  häufig  sogenannte  Faliwhide  über  die  Rhede  wehn, 
dadurch  beständig  die  Lull  abicllhlen  und  der  Anhäufüng 
Yuu  Miasmeu,  die  vou  der  festen  Küste  von  Asien  kutmaen 
]Li>unten,  beständig  entgegen  arbeiten.  Wir  bekamen  hier 
M  einem  Aufenthalte  Ton  acht  Tagen  kciMn  ehizigen  Fie- 
berkranlcen,  der  bilitfse  Krankheitscharaeter  war  Tersehwun- 
deu  uud  giug  iu  den  catarrhaleu  Uber.  Während  dieser 
acht  Tage  hatten  die  Matrosen  tägUch  irisches  Fleisch  und 
fiemllse  belcommen,  sie  Iwfanden  sich  in  einem  guten  Zu« 
Stande,  und  als  wir  den  3.  September  die  Rhede  von  Vic- 
toria verliesseu,  hatten  nur  Eiuige  einen  leichten  Catarrh 
Whr  steuerten  nun  nach  San  Francisco  in  Caiifomlen,  hatten 
in  dem  ndrdHchen  chhiesischen  Heere  zwei  Typhons  (hef- 
tige Stürme)  zu  iiberstehn,  mussten  foiLwäliieud  mit  (iegen- 
whid  kämpfen,  hatten  viel  Kegcn  und  unangenehmes  VVet« 
ter,  und  dennoch  kamen  nur  unbedeutende  Affectionen,  wie 
eatanhale  und  theumaitlsehe  Fieber^  unter  dem  SckUbroike 

1* 


Tor.  Nach  einer  Reise  ¥on  64  Tagen  Juimen  wir  an  5« 
November  in  der  Bai  von  'San  Franciaco  Vor  Anker  und 

zwar  ganz  in  der  Nähe  einer  nordamericanischen  Kries^sfre- 
gatte.  luser  Commandaut  tbat  sogleich  die  crforücrUciien 
Seliritte,  um  für  das  Schiffsrolk  die  nütiügen  Eifriselinngen, 
d.  h.  frisches  Fleisch,  Brod  und  Gemüse  anzuschalfen,  er- 
lulir  aliLT  zu  beiiicm  grosstüi  Leidwesen,  t-^ass  diese  Dinge 
im  Augenltlicke  nicht  zu  bekommen  seien,  und  hOrte  Ton 
dem  americanlschen  Commodore,  der  in  Califomien  die  See^ 
macht  commandirte,  dass  selbst  die  amerieanischen  Kriegs* 
matrosen  wöchentlich  nur  zwei  Mal  frisches  Fleisch  erhiel- 
ten Ton  einem  gewissen  Mr.  Kicliardson,  der  eine  halbe 
Stunde  Ton  unsenn  Anlieiplatie  wohne,  und  dass  wir  bei 
demselben  vielleicht  auch  Fleisch  erhalten  konnten.  Die 
uordaiiiericanlschen  KriegsschUIe,  welche  längere  Zeit  hier 
stationirt  gewesen  waren,  wurden  nach  den  Sandwiclünsein 
geschickt,  um  sich  daselbst  zu  erfrischen.  Unter  diesen 
ungünstigen  VerhaUtnissen  war  daher  an  einen  langem  Auf- 
enthalt hier  nicht  zu  denken,  wenn  wir  nicht  gewärtig  seiu 
wollten,  den  grössten  Theil  des  SchiffiBVoikes  durch  den 
Scorbut  zu  verlleren.  HU  vieler  Mdhe  erhielten  wir  endlich 
vier  lebendige  Ochsen  von  obengenanntem  americanischem 
Viehhändler,  und  verliessen  am  14.  Nov.  die  ßai  von  San 
Francisco,  um  nach  Valparaiso,  der  Hauptstadt  der  Republik 
Qdll,  zu  segehL  Auf  der  Rhede  von  San  Francisco  hatten 
wir  stets  sehr  unangenehmes  Wetter  gehabt  Der  Thermo- 
meter sank  bis  auf  10^,  eine  Temperatur,  welche  fUr  uns, 
die  vrir  längere  lahre  unter  der  ostindischen  Sonne  gelebt 
hatten,  eüie  sehr  empfindlich  kühle  war.  In  offtaer  See, 
nachdem  wfr  einige  Tage  die  lial  verlassen  halten,  zeigte 
der  Thermometer  bereits  wieder  14°.  In  diese  Zeit  fällt  das 
erste  Auftreten  des  Scorbuts.  Ich  werde  keine  ansfUhr- 
lichen  Krankengeschichten  liefern,  was  hierbei  nieht  ndthig 
Ist,  sondern  nur  die  interessantesten  scorbutischen  Ailectig- 
nen  nach  der  Zelt  ihres  Auftretens  aubithlen. 


1«  Bin  VmU  Y#n  ««wliiitUiAw  Mittmmtimm  €mm 

Am  24.  Nor.  kam  to  Matrose  van  St  zo  mir,  mel- 
dete sich  krank,  ^veil  er  so  müde  sei,  dass  iliüi  das  Arbel- 
teo  sehr  schwer  falle,  uud  habe  ScUiueizen  in  deu  Beinen; 
sonst  fehlten  anäre  Symptome  und  namentUeh  war  kein 
einziges  obJectiTes  Krankheitssymptom  Torhanden,  nnd  da 
der  Betreffende  als  arbeitsscheuer  Matrose  bekannt  war, 
und  man  im  Militärdieoste  Uberhaupt  viel  nüt  simulirten 
Krankhelteti  zi  kilmpfen  hat,  so  schickte  ich  Ihn  wieder  an 
seine  Ariielt;  es  daverte  aber  keine  vier  Tage,  so  sah  Ich 
bei  der  Visite  unsem  v.  St.  wieder,  der  nun  über  sehr 
grosse  Müdigkeit,  Schmerzen  in  den  Beinen  und  besonders 
In  den  Kniegelenken  Uagte.  Die  obJecttTe  UnterBuchnng 
ergab  nun  Oedem  der  FQsse  nnd  an  beiden  Beinen  die  cha< 
racteristischen  Flecken  des  morbus  tnacttlosiis  haemorrha" 
0cm  Werihoßy  die  ich  sogleich  als  solche  erkannte,  da 
Idi  ftüher  einen  solchen  Fall  hi  der  iK»«i6i^er*schen  Klinik» 
zn  Marburg  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  der  einzii^e, 
den  ich  in  einem  Zeiträume  von  drei  Jahren  in  den  KÜni- 
keil  Ton  Marburg  und  Wttizburg  gesehn  hatte. 

Der  Kranke )  der  nun  zuerst  unter  Behandlung  kam^ 
war  ein  lymphatisches  Subjcct  mil  blasser  Gesichtsfarbe, 
hatte  wäiiread  seiner  ganzen  Dienstzeit  wenig  Energie  und 
Lost  zum  Arbdten  gezeigt,  sein  Puls  kieUi,  75-80  Schlüge 
In  der  Mbiute,  Esslust  und  StuU  nomal^  die  Haut  kalt  und 
die  Sccretion  derselben  heinahe  Null,  die  ürinabsoudrung 
vermindert.  Unser  Patient  wurde  üun  auf  Krankenkost  ge- 
setzt IHeseibe  besteht  auf  holländischen  Schiffen  aus  Reis, 
Gerste,  Sago  mit  getrocknetem  Obste  des  Hittags,  aus  Caf- 
fee  oder  Thec  mit  getrocknetem  Weissbrode  und  Butter  des 
Morgens  und  Abends.  Ausserdem  wird  dem  Ar/ie  eine  ge- 
hOrige  Quantiat  rotten  und  weissen  Weines,  Madera,  Port« 
wein  nnd  die  obengenannten  hemetlsch  TerscUownan  Sup^ 


pen  u.  6.  w.  zur  Disposition  gesteHi  Der  Kranke  bekam 
ein  Dccoct  von  eiucr  lialbeu  Unze  Cortex  Pertttian,  mit 
Tinct,  acid,  aronuU.^  täglich  sechs  Unzen  Rheinwein  nnd 
nach  Belieben  CItronensaft  mit  Zucker.  In  den  folgenden 
zehn  Tagen  bis  zum  5.  December  gesellten  sich  nun  noch 
iuigeude  Erscheinungen  hinzu:  Das  ücdem  der  FUsse  er- 
streckte sich  bis  zu  den  Oberschenkeln,  das  rechte  Kniege- 
lenk schwoll  auf,  wurde  heiss  und  In  der  Kniekehle  bildete 
sich  eine  brcl [artig  harte  Gesclnsulst  im  subcutanen  und 
intermuscularen  Zellgewebe,  die  in  Sträugci)  bis  zur  Wade 
herabreichte,  an  welcher  Stelle  sich  die  Haut  durchaus 
nicht  Terschiehen  Hess  und  einen  blauen  Flecken  von  der 
Grösse  einer  halben  Hand  zeigte;  das  Periost  der  Yordern 
Flache  der  beiden  tibiae  war  aufgetrieben  und  schmeizhaft, 
die  Schmelzen  In  den  Gelenken  nahmen  dabei  zu  und  es 
war  dem  Kranken  unmOgUcfa,  auf  diesem  Beine  zu  gehn, 
Avelche.s  auch  bereits  durch  die  bedeutende  Spannung  im 
Kniegelenke  etwas  gebogen  war.  Dabei  bekam  Pat.  Schmer- 
zen fan  Munde,  das  Zahnfleisch  kam  zwischen  den  ZiOrnen 
heraus,  war  schwammig,  locker,  ÜTld  und  blutete  hfiufig, 
auch  iiaiie  er  einmal  eine  geringe  Blutung  aus  der  Nase, 
der  Puls  wurde  kleiner,  ÖO— 65  Schläge,  Zunge  rein,  der 
Stuhl  hart,  schwarz,  dann  wieder  breiig  aber  ohne  Blut 
Das  Cliinadecoct  ralt  Schwefelsäure  wurde  fortgegeben,  der 
TOn  Schonlem  und  Andern  so  gerUhmte  Rheinwein  schmeckte 
dem  Kranken  nicht,  er  konnte  denselben  nicht  gut  vertra- 
gen, da  er  davon  Leibschneiden  und  Stuhherstopfüng  be« 
kam,  darum  vertauschte  ich  ihn  mit  franzüsischem  rolheu 
Weine,  wovon  Patient  täglich  acht  Unzen  bekam  und  den 
er  gern  trank;  ausserdem  2—3  Unzen  Qtronensaft.  Um 
Ihm  die  Entleerung  des  harten  SUihls  zu  erielehtem,  wur« 
den  ihm  von  Zeit  zu  Zeit  Clystire  gesetzt;  auf  das  ge- 
schwollene Kniegelenk  kamen  Ueberscbläge  von  Ag.  Thede' 
nH  und  spater  auch  auf  die  Fussgelenke,  da  ihm  die 
Schmerzen,  die  ziendleh  heftig  waren,  dadurdi  genilssigt 


niul  die  Resorpüoü  des  aus  den  CapUIargcfässen  ausgetret- 
neu Blutes  dadurch  befördert  ^vurde,  zum  AusspUlen  des 
lliuides  ein  DecoeL  cortidi  Peruvimii  mit  Aeid,  ntipMtr. 

9*  Sin  jjffill  von  Hrorhiitlucl&eiu  JlAaU 

Cesciawüre* 

Am  10.  DecMiAer  kam  der  Bootsmann  B.  liegen  eines 

Geschwürs  an  der  Wade  unter  Behandlung.  Derselbe  frU- 
Jier  sehr  kräftig,  war  auf  dieser  Aeise  im  Anfange  wegen 
eines  Typhus  tcht  Wochen  nnter  Behandlung  gewesen  und 
dadnreh  sehr  heruntergdLonmen.  Das  GeschwQr  zeigte  sich 
an  der  Stelle,  wo  während  der  obengenannten  Krankheit 
ein  Vesicator  längere  Zeit  offen  gewesen  und  eine  hedeu- 
tcnde  Naihe  zorUek  geblieben  war.  Das  Geschwfir  hatte 
eine  runde  Form  und  nahm  die  ganze  Narbenstelle  von  der 
Grüsäc  einer  halben  Handfläche  ein,  dasselbe  war  mit  einer 
kohlschwaizen  Cniste  bedeckt,  blutete  bei  der  leisesten  Be- 
lUirung  und  war  ungeheuer  schmerzhaft;  um  die  Cmste 
zu  lösen,  wurden  Cataplasmen  Ubergeschlagen,  die- 

seihen  erzeugten  aber  eine  beständige  Blutung,  so  dass  sie 
neggelasaen  und  mit  Ueberschlügen  ans  Chinadeeoct  mit 
Schwefelsiure  Tertauseht  wurden.  Ausserdem  zeigte  Fat 
noch  folgende  Erscheinungen:  die  untern  Extremitäten  be- 
säet mit  Ecchymosen  und  Petechien,  das  Zahnfleisch  ver- 
dlekl,  ÜTld,  hinüg  Blutungen  mis  demselben,  Müdigkeit  In 
den  Iitremltiten  und  ein  allgemeines  KifltegeflOd  im  Kör- 
per, die  Haut  dabei  kalt  und  ohne  Absondrung,  obgleich 
der  Tbeimomeier  19  —  21^  zeigte  und  wir  auf  12  Grade 
aMUelMr  Breite  waren;  Puls  80—85  Schläge,  klein,  Zunge 
ohne  Beleg,  etwas  geröthet,  Stdd  normal^  Rsslust  eker 
Termehrt  als  vermindert;  der  Kranke  bekam  innerlich  ein 
Cadnadecoct  aus  einer  halben  Unze  CarL  (Mute  mit  lUna. 
mM,  mmai.  Dr.  j,  femer  8  Unzen  rodicn  und  ei« 
lüge  Unzen  Gitronensaft  nüt  Zucker, 


It  £in  WM  lon  (»rorliiitl«elier  JUTeclion 

der  rienrf^ 

Am  Ij.  DeicinbLi  kam  der  Matrose  R.  mit  deu  ge- 
wohulitheu  Zeichen  des  ScorbuU,  als  livides,  verdicktes 
Zahnfleisch,  Blütlingen  auB  demselben,  Abgeschlagenheit  In 
den  Gliedern  und  mit  Petechien  an  den  untern  Eitremitä« 
ten  zur  Behandlung,  aber  seine  besondre  Klage  waren  ste- 
chende Schmerzen  beim  Athemlioleu,  besonders  zwisciieu 
der  sechsten  und  zehnten  Rippe,  Hosten,  Sputa  und  Fieber 
fehlten.  Gegen  diese  pleuritischen  Schmelzen  wurden  An- 
fangs  blutige  Schriipfkupre  appliciri,  die  ihm  grosse  Er- 
leichterung Terschafften,  aber  ^ter  durch  trockne  ( rsctzi 
wurden,  wenn  er  RecidiTe  bekam,  da  ich  den  wiederhol* 
ten  Blut?erla8t  fttrehtete,  Innerlich  bekam  er  wie  die  Vori< 
gen  Chinadecoct  und  einige  Unzen  Citraucnsaft  täglich. 

4U  JEin         ¥on  AsHuni»  «corbatlciutt« 

18.  Decemlier.  Der  Matrose  S.  klagte,  dass  er  liäuüg 
Nachts,  gewittinlich  gegen  Z  Uhr  wach  würde,  husten 
müsse,  und  mit  einer  grossen  Athemnoth  zu  kSmplien  habe, 
der  Husten  sei  ganz  trocken  ohne  den  jreringslen  Auswurf. 
Ich  sagte  ihm,  dass  er  mich  bei  dem  folgenden  Anfalle  ru-  ' 
fen  lassen  soDe.  Dies  geschah  denn  auck  in  der  folgenden 
Nacht;  ich  fand  Patient  aufrecht  in  seiner  Hängematte 
sitzeil.  nach  Luft  schnappend,  mit  einem  sehr  angstvollen 
Gesichte.  Schon  während  ich  Ihm  seineu  Puls  fühlte,  der 
etwas  Toll  und  schnell  (90  Schlage),  kannte  ich  deutlich 
einen  ziemlich  bedeutenden  Rhonckm  siöüans  hOren,  m 
Zelt  zu  Zeit  Husten  ohne  Auswurf.  Der  Anfall  dauerte 
gewöhnlich  eine  Stunde,  dann  schlief  Patient  ein,  wachte 
Morgens  frOh  auf  und  fllhUe  sich  dann  so  wohl,  als  ob 
gar  nichts  Torgeftdlen  sei,  that  seine  Arbeit  und  hatte 
wührend  des  Tags  durchaus  keine  Kraukheitssymptome. 


Blerbet  Ist  beaoaders  za  bemerken,  dass  alle  seorkutlselieii 
Affectfonen,  wie  am  Zabnfieiadie  tL  6.  w.  TOlUumimeB  fckK» 

ten.  AbleituDgsmittel,  wie  Schröpfköpfe,  Blasenpflaster  und 
inaerliGli  JVarcotica  erleichtcrtea  üim  wohl  deine  AufiÜle, 
diese  kamen  aber  regelmässig  jedesmal  die  zweite  Nackt 
za  derselben  Zeit  znrilek,  nnd  yersdiwandea  trotz  aOer 
Arzneimittel  nielit  eher,  als  bis  Patient  zu  Valparaiso  eben 
80  i^e  die  andern  Kranken  sicli  geliürig  mit  A-ischen  (ie- 
mfSmm  nnd  Obst  gelabt  hatte.  Oar  kein  Zweifel  blieb  mir 
an  -der  oben  aufgestellten  Diagnose,  als  Patient  später, 
nachdem  wir  wieder  drei  Monate  von  Valiiaraiso  weg  wa- 
ren und  in  dieser  Zeit  wieder  frische  regetabilisdie  Kost 
eatbdiren  mnssten,  sein  Uebel  in  derselben  Welse  znrttek« 
bduun,  mnr  mit  dem  einzigen  Unterseblede,  dass  ^e  Aft* 
fMle  anstatt  Nachts,  nun  Nachniitiags  gegen  drei  Uhr  er- 
sckienen,  und  erst  Toiikommen  gekeilt  waren,  nachdem  Fat 
drei  Wochen  tu  HoBand  zngdlirteht  hüte. 

fall  Ton  flcorbiitl«eltep  AiisiseHwltzuiig  Im 
Mnuhmwätml  mit  td4tUel&em  Aima^naie» 

20.  Deeember.  Der  Matrose  P.,  Ton  pUegmatlsehem 

Temperamente,  31  Jahre  alt  und  von  uiUersclzU'm  Körper- 
bau, diente  bereits  seit  zehn  Jahren  bei  der  holländischen 
Kriegsmarine  und  hatte  schon  zweimal  die  Reise  nach  Ost* 
Indien  gemacht,  und  hlnfig  an  tntermittlrenden  nebem  ge* 
litten.  Auf  der  jetzip:en  Reise  behandelte  ich  ihn  vom  23. 
October  bis  8.  Deeember  an  atonischen  Fussgeschwüren, 
die  Tollkommen  geheilt  waren,  als  er  am  20.  Deeember 
wiedemm  unter  Beliattdiung  kam  mit  folgenden  Erscbelnnn« 
gen:  Stechende  Schmerzen  in  den  Fuss-  und  Knicß^eleakeu, 
die  besonders  Nachts  zunahmen,  bei  der  geringsten  Bewe< 
gong  bedeutende  Ermüdung,  etaie  sdir  traurige  6emtltt»- 
stimmnng,  Neigung  zum  Weinen,  KMtegefOhl  Im  Körper, 
Esslust  vermindert,  und  fllhlt  er  nach  dem  Essen  eine  Beän?:- 

ntignng  in  der  üeizgrabe^  Haut  kalt  und  trocken,  der  Stuhl 
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ganz  trage,  alle  2—3  Tage  nur  einmal  eine  Entleerung  von 
^er  geriogeu  Menge  harter,  schwarzer  Fäces,  L'iinabm- 
denug  aacb  yemindert,  feiner  bedeutendes  Oedem  der  «n« 
ten  ExtrernftSten,  woran  viele  Petechie  von  hellrother 
Farhe.  nicht  grösser  als  grosse  Stecküadelkiipfe,  der  Puls 
dabei  klein  und  schnell  (85—90  Schläge),  die  Zunge  trock* 
ner  ais  gewOimlich,  ebne  einen  Beleg,  das  Zabnfleiscb  ohne 
die  scorbutische  Affection,  sogar  bllsser  als  im  normalen 
Zustande.  Die  fehlende  natürliche  Kürpervvärme  wurüe 
dnreh  kUnstUebe  so  ?iel  als  mOgUcb  erseUt  Hierbei  muss 
leb  beneiken,  dass  der  Tbermometer  in  der  AebselhOble 
bei  diesem  und  den  meisten  andern  heftiger  afficirieii  scor- 
butischeu  Krauidieiteu  stets  1 — if  Urad  nach  Reaumur  we- 
niger zeigte,  als  bei  den  gesunden  Matrosen  und  als  auch 
bei  mir  selbst,  wo  ich  hXnllg  in  dieser  Beziehung  verglei« 
chende  Ikobachtungcn  anstellte.  Im  den  Stuhl  regelmäs- 
siger und  mit  wenieer  Mühe  zu  entleeren,  gab  ick  Patient 
eine  halbe  Unze  Ol.  RicM  und  Abends  ein  Qystir,  an  den 
vier  folgenden  Tagen  ein  ih/itf.  Rad,  Calmat  armn.  mit 
zwei  Unzen  Succtfs  eitrig  was  er  täglich  ausnahm.  Sein 
Krflftezustand  nahm  dabei  etwas  zu,  aber  die  Schmerzen  in 
den  Gelenken  der  untern  Eztremitäten  worden  ao  heftig, 
dass  sie  ihm  allen  Schlaf  raubten,  und  blieb  das  Oedem 
nach  wie  vor.  Um  ihm  die  Schmerzen  zu  lindern,  Üess 
ich  ihm  Uber  die  tielenke  Compressen,  mit  Aq,  Thedeiäi 
befeuchtet,  legen,  wie  bei  Fall  L  Hierdurch  wurden  die 
Schmelzen  auch  sehr  gemässigt,  und  Fat  konnte  die  fol« 
gende  Nacht  wieder  schlafen.  Diese  Spirituosen  Ueber- 
schläge  wurden  den  folgenden  Tag,  den  26.  December, 
fortgesetzt.  An  diesem  Tage  bei  da  Abendvisite  klagte 
der  Kranke  Uber  grosse  Beklemmung  beim  Athemholen,  be« 
deutendes  Herzklopfen,  Angst,  beschleunigte  Respiration, 
ausgebreiteter  matter  Ton  hi  der  Herzgegend^  Puls  klein 
und  frequent;  Kopf,  Hals  und  Rumpf  mit  ebiem  klebrigen 
kalten  Schweissc  bedeckt,  die  Schmerzen  iu  den  (ieienken 
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ToUkommen  weg  und  tmi  (Men,  wdidies  des  Moigens 
Boeh  Torhanden,  iddito  Mbr  zu  selm.  Alle  diese  EEtcbel- 

nungen  Hessen  auf  eine  Yersetzunp:  dis  siorbiuisclien  Lei- 
dens  aus  den  untern  £xtremi(ülea  aur  das  Her?,  schlfesseii^ 
uifl  die  Aufii;abe  war  nun,  das  Oedem  so  scbneU  wie  mOg^ 
lieh  wieder  Iii  die  B^e  surOckziibringen ,  darm  Hess  leh 
dieselben  sogle!ch  stark  mi  Tinct  Canl/mrklinn  einreiben, 
und  setzte  sie  ia  eia  Fussbad,  so  heiss,  wie  es  der  Kranke 
Tertragen  konnte^  zagleieh  worden  10  Nötige  Sclir9pfk9pft 
•nf 'die  HeRgegeod  gesetzt,  ond  darauf  eis  Empt.  tetiet^, 
fbrt.  applicirt,  auf  die  Obersclienliel  SInapismen,  iimerüch 
2Q  Tropfen  Aeth.  nUriem,  Hieraaf  bekam  der  Kranke  ei- 
nlge  Erletchterongf  die  Athemnoth  wurde  geringer,  aber 
das  Oedem  kehrte  nicht  wieder  zurück.  Nichtsdestoweniger 
dass  die  ganze  Nacht  hindurcli  die  Application  aller  zu  Ge- 
bote stebenden  ableitenden  Mittel  fortgesetzt  wurde,  kebr^ 
tea  die  oben  aofl^esiUten  Ersebelnnngen  des  Mersw  am 
27.  Decembcr  um  5  Dlir  in  erhöhtem  (irade  zurück,  der 
kalte  Schwelss  an  der  Stirn,  eine  ungeheure  Aiiiemnoth, 
der  bereits  intermittlrende  fadenförmige  Puls,  eiskalte  fix* 
tremitftten  yerkUndigten  den  nahenden  Tod,  der  dann  auch 
um  8  Uhr  dem  nir(  literllchen  Leiden  des  Kranken  ein  Kude 
machte.  Ohne  Zweifel  hatte  hier  ein  scorbutisches  Exsudat 
Im  Herzbeutel  den  Tod  berbeigefilhrt,  in  welcher  Meinung 
leb  dureh  eine  Schrift  von  Setd^  hi  St  Petersburg,  der 
darin  eine  Scorbutepidtiiiie  beschreibt,  und  ilio  ich  erst 
nacii  Beobachtung  dieses  Falles  zu  Gesicht  bekam,  sehr 
bestlirkt  wurde.  *)    Derselbe  beschreibt*  den  Verlauf  setaier 


*)  In  dem  pricbtlgen,  Dach  dem  grSssten  Iklaasssiabe  elogerich- 
teten  Kais.  MtrlnebospItaTe  zu  Kronstadt  kommt  diese  Form  von  Scor- 
bot  mit  Eisadat  In  dem  Heizboatel  sein'  hioSg  v«r,  und  icb  babe 

selbst  bei  meiner  dortigen  Anwesenheit  im  sehr  helssen  Sommer  1845 
mehrere  dergleichen  Fftlle  gesehn.  Man  hatte  angefangen,  die  Paracen- 
Ihese  des  Herzbeuteis  als  Reltungsmiüel  anzuwenden,  ich  weiss  Indessen 
nicbi,  ob  die  Jklbede  roitgesetzt  worden  ist,  ond  ob  sie  sich  bewibrt 
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tödtiichen  Fälle  grade  8a>  ^ic  der  vorliegende  durcii  mich 
beobtcbtete,  nur  dass  der  Tod  eist  nach  3—4  Tagen  ebh 
trat  SetdUh  maelite  die  Seetioneii  und  fluid  im  Hersbeii- 
tel  eine  Ansammlunff  von  2  —  6  Pfund  einer  dunkelrothen 
Flüssigkeit  ohne  alles  Coagulum,  Ablagerung  einer  dünnen 
Biweiss-  nnd  Faserstoffschkht  um  das  ganze  sdir  kleine 
zusammengedrttekte  Herz,  und  an  der  innem  Fliehe  des 
Herabcutels  die  serOse  Herzbekleidung  bliiulicli,  die  Hcrz- 
substaaz  hart  und  dunkelblau.  Er  nennt  diese  Jürankheit 
ffaemopericardium  icarhuHcum  oder  PericardiiU  eamuUh 
ioria  sanguimlenia,  —  Leider  wurde  mir  nicht  gestattet, 
die  Section  bei  meinem  üranken  zu  machen.       (Forts,  f.) 


Ferietgiug  den  Periton&aia  nut  gltteklichm  Aoagangt 

Laparoraphe« 

Hltgetheili  vom 

pracU  Arzt  zu  Kriescbt. 

Die  Frau  T.  in  der  Colonie  Si  lohannes,  67  Jahre  alt, 
wurde  am  17.  October  1848  von  einer  Kuh  gestosseu  mid 
wurde  Ich  zu  derselben  gerufen,  well  Ihr  der  Leib  aufge- 
rissen seL  Nach  Verlauf  von  drei  Viertel  Stunden  war  Ich 

bei  der  Patientin,  fand  dieselbe  auf  einem  Stulile  sitzend, 
umgeben  von  den  Ihrigen,  wclciie  sie  obumäcbiig  ins  Haus 
getragen  hatten«  Sie  wurde  sofort  ins  Bett  gebracht  und 
In  demselben  so  gelegt,  als  wollte  Ich  die  Reposition  ehies 
eingeklemmten  Bruchs  Tornehmen.  Die  Wunde  Avar  eine 
transrersaie  ¥on  der  Reg.  inifuin.  sümira  schrig  nach 

bal.  Meine  biiieu  an  Ort  und  SleUe,  iini  deslall>ige  MailieilUDgea 
für  diese  Wochenscbrid  sind  bis  jeUt  uaerfülU  gebliebeu. 

Casper. 
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obea  Ycrianfieiule»  so  dass  aie  etwa  eliiea  ZoU  eberiialli  ^ 
Sptm  criai.  9».  Uei  aiU.  ntpa^,  der  reciteii  Seite  endigte^ 

An  ihrem  Eudpuncte  sah  ich  eingescWosseii  vuii  dea  Wimd- 
rändern  einen  fremden  Thell  von  der  GrOsse  eines  HUlmer^ 
eleB  liegen,  der  sich  bei  näherer  UntermcliaBS  als  ein  m« 
gefaOener  Daitutliell  ergab  ;  nur  an  dieser  Stelle  war  eine 
Quetschung  zu  bemerken  uutl  nur  hier  war  die  Wunde  eine 
peuctrirende,  während  der  Ulirige  Theil  sich  als  reine 
Sclmittwande  darstellte,  die  nnr  die  Bant  mit  der  zlemlieli 
lietrlehtllchen  Fettmasse  Ton  den  Baachmnskeln  trennte 
und  zwar  so.  dass  ein  Hautlappen  von  der  breite  einer 
Hand  gebildet  war. 

Die  Reposition  des  Torgeftdlenen  Darmthells  gelang 
Md  md  naebdem  dies  gesdiebn  war,  ?erelnigte  leb  den 
penetrireiidt'ii  Theii  der  Wunde  mit  müglichster  Schonung 
des  Bauchfells  durch  die  blutige  Naht  (Knopfnabt),  den 
ftMgen  Tbett  der  Wände  dberlless  leb  sieh  selbst,  well  an 
ebie  ErbaltuBg  des  Haatlappens  nidit  zu  denken  war,  be* 
deckte  die  ganze  Wunde  mit  Cliarpie,  Compressen  und  ei- 
ner Leibbinde. 

Bs  stenten  sieh,  obgleleh  kb  ehie  Venisecdon  am 
Arme  gemacht  hatte,  6  bis  8  Stunden  nach  dem  Stoss  d!e 
Erscheinungen  einer  heftigen  PeritonäUis  ein  und  es  wurde 
deshalb  eine  Venüseetion  wiederholt  und  20  Blutegel  appli« 
cirt,  ümerlleh  relebte  Ich  Cahmei  mit  Ophm^  wodurch 
das  ciugcireluc  ErbrcclR'ii  <:t".stlllt  wurde;  zum  Getränk 
wurde  Uaferschieim  gegeben  und  die  grüsstc  Kulie  anem- 
pfohlen, ancb  wurde  die  Einreibung  f  on  Hpär.  etiler* 
auf  den  gamen  Leib  tigllch  swel  Mal  Tom  swdten  Tage 
an  angewandt,  wo  ich  iiiiierlicli  Kali  nitric,  in  Emulsionen 
abwechselnd  mit  oben  genannten  Mitteln  reichte.  Nach  6 
Tagen,  wo  Patlenttai  fast  ilebeifirei  war,  entfernte  ich  di^ 
HIMe^  der  ^enetrhende  Thefl  der  Wunde  (die  BanehMl* 
wunde  betrug  etwas  über  1  Zoll)  war  Terelnigt,  und  nach 
acht  lagen  begann  der  Uaatlappen  auf  dem  andern  llieii 
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der  Wunde  abzuaterben^  90  dass  Ich  ihn  nach  und  nach 
mit  dem  Messer  entfernte,  nachdem  unter  ihm  Gianoiatlmi 

sichtbar  uar,  welche  ich  auf  die  gewühnliclic  Welse  beför- 
derte. ^ach  J8  Tagen  waren  diese  nur  Gegenstand  der 
Behandlung  auf  10  — 14  Tage.  Lange  Zeit  nachher  liess 
ich  die  Kranice  noch  ehie  gradulrte  Compresse  auf  der 

Stelle  tragen,  wo  der  Darinvorlail  Statt  hatte,  welche  durch 
eine  breite  Leibbinde  befestigt  war.  Die  ÜraalLe  war  im 
Verlauf  von  fünf  Wochen  ganz  gesund. 


Kritiscber  Anzeiger  neuer  und  eiogesaiidter  Schrifieu. 

lieber  die  fun&igjährige  Impfvergiftung  des  wttrtember- 
gischen  VoUces.  Erste  Ansicht  Von  Dr.  NUtinffery  Dr., 

pract  Arzt  in  SUiUgdiL  Siuttgart  1850.  79  S.  8. 
(„Die  Impfung  erscheint  vor  dem  Tribunal  der  Ver- 
nunft als  Unsinn,  vor  der  Leuchte  der  Wissenschaft  als 
eine  traurige  niusion,  Tor  der  Geschichte  der  Menschheit 
eLs  (las  grüsste  Verbrechen,  das  seit  fünfzig  Jahren  began« 
gen  worden  ist".  Der  Vf.  weiss  „dass  er  einen  schweren 
Gang  geht'\  der  ihn  unter  die  ^,Pietistett  und  Püdren  der 
Mediein**  bringt,  hidem  er  diese  Thesen  zu  vertheidfgen  unter- 
nimmi.  aber,  sast  er,  .,weg  mit  aller  SchüchteraluiL  und 
Furcht,  nur  die  üasen  furchten  die  Hunde''.  Der  Vf.  kann 
ganz  ruhig  sein;  wir  werden  ihn  nicht  beissen.  Wem  es 
Spass  maeht,  der  möge  selbst  dies  Oemlscb  Ton  schlechten 
Scherzen,  ganz  excentrischen  ßehauptungen  und  schlecht 
interpretirten  Thatsachen  lesen.  Wir  wissen  längst,  dass 
man  hi  der  Medictn  AOes,  Alles  behaupten  kann;  warum 
soll  Hr.  Dr.  Mtlinger^  practisclicr  Arzt  in  Stuttgart,  nicht 
aucii  l»ehauptett  künnen,  dass  die  Impfung  das  grüsste  Ver^- 
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fcredieo  seit  ^Es  mm  aach  solche  Ktatie  gelen^,  sagt 

Güthe.) 


Soden's  Heilquellen  toa  Dr.  OUo  TAUenüUj  iL  Nasa. 
Mediciaalratli  and  Bruimenaizt  in  Soden.  Ut  iwei  («an« 

bern  Kupfer-)  Ansicliieu.  Iraukluri  a.  M.  Xll  u.  ZUS 
S.  8. 

(Nadidem  dieser  aaizlialttge  EiaensaneiUng  mit  aeiaein 
mflden  CUma  nenerllehst  immer  melir  und  meiir  M  Kran- 
ken und  AerzLeii  in  Aufnahme  gekommen,  wird  man  diese 
gedrängte  Monograpliie  gern  in  seine  Bibiioüiei^  aufneluuen.) 


iKe  Prostitution  in  Hamburg  in  iliren  eigentlitlniliciiea 

Verhältnissen,   Von  Dr.  //.  Llpperf,  pract.  Arzt  in  Harn* 

bürg.  Hamburg  1048.  IV  u.  192  S.  8. 
(Seit  dem  Vorgänge  -PareiU'DuekaielefB  in  seinem 
walum  M dsterweike  mr  ia  proiHiuHm  dam  ia  pUle  de 
ian^  halicn  sich  nun  auch  schon  Aerzte  und  Mchtärzte 
mit  Schilderungen  der  Frosütulion  —  SittenTerderbniss 
diüekt  dies  nicht  ganz  aus  —  in  London  und  Berlin  Ter" 
sucht,  denen  sich  nun  der  Vf.  In  Betreff  seiner  Vaterstadt 
Hamburg  zugesellt.  Sciue  Schrift  ist  griindlichLT  als  die 
beiden  Sciuriften  Uber  Berlin,  aber  weniger  lehrreich,  als 
^fon'B  Schrift  Über  London,  weil  London  eine  —  Wolt« 
Hamburg  nnr  eine  Stadt  ist  Neues  wird  man  in  einer 
solchen  Schrift  nicht  erwarten,  doch  sind  uumentlich  die 
ton  Herrn  l»  gegebenen,  zahlreichen  statistischen  Notizen 
^aakenswerth.  Die  Schrift  bildet,  wie  die  ähnlichen,  einen 
beacbtenswerthen  Beitrag  zur  Sittengeschichte  des  Jahrhua- 
üeris  uBd  der  Medicinalpolizei.  Sie  liest  sich  gut,  denn  der 
Stil  ist  leicht  und  ungezwungen.) 

Die  asiatische  Cholera  uud  ihre  Heilung  duich  den  In- 
nern Gebrauch  des  Eises.  Nebst  einem  Anhange,  in  dem 
^hiige  eifolgreicho  Versuche  des  Bises  C^O  in  sehier 
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Innem  Anwendimg  gegen  versdiiedne  Leiden,  wie  Dareh- 

fall,  gastrisches  Ffeber,  Nervei^iitber  ii.  s.  w.  aufgeführt 
werden.   Von  Dr.  A  Sieyert.  Schwerin  1851.  95  S.  8. 
(Kurze  Krankengeschichten  auf  Löschpapier  gedruckt 
Mit  solch»  Schriften  kann  man  Jetzt  nicht  mehr  her?or- 

treten.) 


ZorBeurtheilungderSeibstTerhrennungendes  mensch- 
lichen Körpers  von  Jushis  Uehig^  Dr.,  Professor  der 

Chemie  zu  Giesseii.  Heiileiberg  1850.  31  S.  8. 
(Der  berühmte  Yerf.  hat  sich  mit  dieser  kleinen,  aber 
höchst  Inhaltreichen  Schrift  ein  neues  und  wahres  Verdienst 
erworben,  denn  er  hat  darin  die  obsolete  Lehre  von  der 
Selbstverbrennung,  die  von  der  nüchternen  Kritik  löngst 
verworfen,  mit  den  schlagendsten  chemischen  Gründen  auf 
Ihr  absolQtes  Nichts  znrttckgefUhrt  Nach  dem  Ersdieinen 
dieser  Schrift  wird  in  der  That  Niemand  mehr  von  Selbst- 
v^renuuügen  labeiu  dürleu.) 


1^;;:;^  Kfir  diese  WoehenschrUk 

passeDde  BeKrige,  auch  kfltaMie  lltthallimgen,  XetlSfli  n.  dergL, 
werden  nach  dem  Absehtosse  jedes  Jahrgangs,  aufih  auf  Tflriangen 
|(Mift  nach  dem  Abdrack,  ansiandig  honorirt,  ond  eingesandte  Ba- 
cher, wie  bisher,  entweder  in  kftrzem  Anzeigen  oder  in  ausführlichen 
Recensionen,  sogleich  zur  Kemiluiss  der  Leser  gebracht.  Alles  Ein- 
zuseudende  erbittet  sirU  der  Heraasgeber  nur  portofrei  durch 
die  Post,  oder  durch  den  M  eg  des  Buchhandels. 


Diese  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  .Sonnabende  in  Lieferun- 
gen von  i ,  bisweilen  1  \  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  mit  den 
nölhigen  Hegisiern  i>t  auf  3j  Thlr.  bestimmt,  wofür  *^ammlUche 
fiuchhondiudgeu  und  Posl&mler  sie  zu  liefem  im  snmde  sind. 

A«  Uijrselawiilfl. 
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HEILKUNDE. 

Herausgeber:    Dr.  Ca»pe^» 

Erfahrungen  über  den  Seescorbut.  Auf  einer  Reise  um  die  Well  ge- 
sammelt. Vom  Dr.  Lilienfeld.  (Fortsptznritr )  Miffhiilungen 
aus  der  Praxis.  Vom  Dr.  Ueinricb.  Uu:>/.ieliii  ircaiüor  Körper 
aus  der  Nase  und  den  Ohren.  —  Ligatur  des  pent».y  —  Kritiseber 
Ameiger. 

ErfahruDgea  fiber  den  Seescorbut. 

Avf  einer  Reise  nm  die  Welt  gesiumell. 

MIfgeiheilt  vom 
Dr.  A.  I^llleiifelcl, 
kOoigl.  UoiUndischem  Sanit&tsofficier.  • 

(Ferteelzdng.) 

WM  TM  Apaplexi»  acMlbiiÜcift« 

Der  Matruse  M.  mit  sanguinischeui  Teniperamenle  uud 
gracilem  Kürperbau,  hatte  bereits  6  ialire  bei  der  hoüäa- 
diflchen  KriegiBiiitriiie  gedleot,  und  sich  znletzl  mehrm 
labre  Oatindfen  aufgehaltai,  war  stete  gesund  gewesen, 
bis  er  etwa  5  Monate  vor  unsrer  Abreise  zu  Makasser  von 
eiuer  inländischen  Frau  angesteckt  wurde  und  eioen  Ckan* 
ker  bekam.  Er  wnachlüaslgte  deaseUien,  Mam  spiter 
Bobonen  btann,  tud  begab  steh  Jefst  erat  tmter  ÜrztHcIie 
Bebandlnng,  au:>  der  er,  seiner  Angabe  nach,  ohne  vulikom- 
men  hergesteUt  lu  sein,  entlassen  wurde.  Im  August  l^M, 
dem  Anfange  nissrer  Reise,  prodneirte  sieh  Patient  mit  noch 
nicht  gesdilossenen  Bnbonen,  etaiem  syphlllttsdicn  Hantans- 
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schlage  und  nächtlichen  Knochenschmerzen.  Alle  diese 
Diuge  wurden  durch  den  Gebrauch  des  Prodpjoduretum 
Hydrarmfri  voUsUliidig  beseitigt,  and  Fat.  war  nach  dieser 
Cur  stets  sehr  wohl  und  kein  einziges  Mal  feiner  unter  Be- 
handlung bis  zum  25.  December.  An  diesem  Tage  wurde 
mir  Abends  durch  einen  SchifTsunierofücier  berichtet,  H. 
mUsse  nicht  recht  im  Kopfe  sein,  denn  er  habe  heute  Mit- 
tag während  des  Essens  plötzlich  mit  sehien  Händen  In  der 
gemeinschaftlichen  Butter  herumgewühlt,  auch  küimc  er 
nicht  mehr  arbeiten  und  liege  in  einer  Ecke  im  Zwischen- 
*  declc  Ich  verfügte  mich  sogleich  zu  demselben,  und  fand 
Ihn  hl  folgendem  Zutande: 

In  einer  Ecke  des  Zwischendecks  lag  er  zusammenge- 
kauert; auf  mein  Ersuchen,  aufzustehn  und  aus  Licht  zu 
kommen,  bekam  Ich  statt  einer  Antwort  einen  nichtssagen- 
den BUck;  nachdem  der  Krankenwärter  Licht  herhelgehracht 
hatte,  und  ich  ihn  zur  Ikwegunc:  zwingen  wollte,  sah  ich, 
dass  der  linke  Arm  und  das  linke  Hein,  ebenso  die  linke 
Gesichtshälfte  vollkommen  gelähmt  waren,  auch  die  Sprache 
war  gänzlich  weg,  und  er  konnte  nur  noch  ein  sehr  un- 
deutliches Ja  hervorbringen.  Da  er  früher  ein  sehr  arbeit- 
samer, guter  Matrose  war,  lag  durchaus  kein  Grund  vor, 
hier  eüie  Shnulation  anzunehmen.  Auch  setaie  Yerstandes- 
kräfte  schienen  sehr  gelitten  zu  haben,  denn  er  blickte  mit 
einem  gleichgültigen,  uiclilssagenden  Blicke  umher,  ich  be- 
kam entweder  gar  keine  oder  verkehrte  Antworten  auf 
meine  Frage«,  musste  midi  daher  nur  auf  Beobachtung  der 
oltfectlTen  Symptome  hescfcrinken;  oh  er  zu  Stuhle  gewe- 
sen sei  oder  nicht,  konnte  ich  nicht  aus  ihm  herausbringen, 
ausserdem  die  Lähmungserscheinungen  der  ganzen  linken 
Seite,  wählend  die  Empfindung  nicht  gestdrt  war,  der  Urin 
hlass  und  die  Haut  trocken  und  kBU,  aus  setaiem  Munde 
kaiji  mir  ein  sehr  unangenehmer  Geruch  entgegen,  und  das 
Zahnfleisch  zeigte  sich  bereits  sehr  scorbutisch  afficirt,  die 
untoii  Kztiemitftten  waren  toU  mit  PetechicB.  Ohne  Zwei* 
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M  war  liter  dte  Lttmung  Iiönroigebndit  durch  ein  scor- 
biitisciies  Euodat  Im  Gehlni  oder  zwtsdbeit  dei  GeUrahln« 

ten.  In  den  Nacken  bekam  Patient  acht  Scbrüpflc6|ifc  und 
ein  Blasenpllaster,  auf  den  Kopf  kalte  Fomente,  Sinapismeu 
an  die  Obencfaenkel  and  ein  Fassbad,  innerlich  ein  Jn/Uf. 
rad.  Valer.  mit  AM.  ntfr.  Unter  dem  OffinibaiteK  einer 
FoDtanelle  im  Nacken  und  später  antfscorbutischer  Behand- 
lung, Infiis,  Calaiiii  aromaL^  Wein  und  Citronensaft,  schritt 
die  Resoiption  des  Gehimexsadats  allmilUg  Torwflrts,  so 
dass  Pat  wieder  ohne  Ralfe  gdm  nnd  seinen  Arm  bewegen 
kounte,  aber  erst  nachdem  er  14  Tage  lang  auf  der  Rhede 
Ton  Valparaiso  Erfrischungen  bekommen  hatte,  erhielt  er 
die  BewegungsfXhlgjceit  nnd  die  Sprache  zuiUek,  auch  wurde 
mm  die  etwas  abgemagerte  geläimte  Seite  wieder  mehr 
der  audern  gleich,  aber  er  behielt  dach  eine  Schwäche  in 
diesen  Theiien  und  eine  Unsicherheit  im  Gange  zurück^  die 
ihn  znm  fernem  Matrosendlenste  nnflAli^  machten.  Nach 
beendigter  Reise  wurde  Patient  in*s  Hospital  zu  Vlissbgen 
abgegeben. 

vordlena  Fiteiii»  der  TUbtef  em  miUMi 
■••rlbnaiM* 

Der  Sciliflrsanterofiicier  K.  bekam  ohne  irgend  eine 
andre  scoibntlsehe  Affection  etaie  brettarüg  harte  vier  Zoll 
lange  Geschwulst  auf  der  Tordern  Fliehe  der  IWa  mit  be* 
deutenden  Schmerzen,  so  dass  dadurch  die  Beweujun^  des 
Fusses  totai  gehindert  wurde.  Durch  warme  erweichende 
Cataplasaaen  wurde  der  spannende  Schmen  ehrigonaasen 
gelindert,  auch  glaubte  ich  tai  der  Hltte  der  GescfaWnst  et- 
was Fluctuation  zu  fühlen  und  Hess  mich  durch  vielfältiges 
Bitten  des  IsLranken  dazu  bewegen,  durch  einen  L^mcettstich 
die  Geschwulst  zu  iflhen,  es  entleerte  sich  aber  nur  etwas 
Blut,  tte  Scfcmenen  des  Kranken  wurden  nMt  geringer. 
Die  Eitrung  war  schlecht,  ohne  Granulatiaasbüduiig)  es  bil- 
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deteu  sich  FistelgSnge,  und  ich  miLSstc  das  Oeffüen  der  Ge^ 
sdimtet  dvrch  die  tägliche  Last  des  VeriiiDdeiis  bttssen, 
wühreiid,  wenn  Ich  die  Geschwulst  nicht  gedUhet  hltte,  dts 

scorbutische  Exsudat  später  resorbirt  uorüen  w8re  ohne 
die  geringste  cliirurgische  Hülfe,  Nur  durch  eüie  inuerlichc 
antiscofbutificiie  Behandhing  wurde  die  Spannung  des  Zeli- 
gewebes  und  der  Muskeln  efnigermassen  gelindert,  ttbrigens 
bildete  sich  nicht  eher  eine  adhäsive  Entzüudung  in  den 
FistelgUugen,  als  bis  der  JsLranke  2u  Yalpaii^Uo  die  nöthlgeu 
Erfrischungen  zu  sich  genommen  hatte. 

Der  Korporal  M.  kommt  unter  Behandlung  mit  biutigem 
Auswurfe )  die  Spuia  zäh  und  rathlich,  Kurzathmigkeit,  be- 
schleunigtem Athem,  bei  der  Auscultatlon  Bkanchm  muco- 
sus  und  sibilahs^  litor  des  Gesichts,  Puls  klein  und  sclmell. 
Hierzu  gesellt  sich  nach  einigen  Tagen  Oedem  der  Beine, 
Petechien  und  sehr  bedeutende  Schmerzen  in  Fuss-  und 
Kniegelenken.  Gegen  die  Gelenkschmerzen  that  4di  Ortlldi 
(Inrcliaiis  iiicliU,  denn  der  Fall  5  war  mir  noch  zu  frisch 
im  (iedächtidss.  Die  allgemeine  antiscMTbuti^chc  Ik  hau d- 
lung,  Beamt  CMnae^JnfuB.  Calamt  arom.^  Wein,  Citro- 
nensafl  thaten  wieder  das  Ihrige;  wenn  sie  auch  die  Krank- 
heit nicht  heilten,  so  hielten  diese  Mittel  doch  wenigstens 
den  weitem  zerstörenden  Fortgang  derselben  auf.  bis  wir 
die  Gelegenheit  hatten,  der  inäieaHa  cmueUi  Genüge  zu 
leisten.  Von  Zeit  zu  Zelt  SehrOpfküpfe  auf  die  Brust  ge» 
setzt,  erleichterten  iloui  Kranken  die  Athemnoth;  eine  Bla- 
sei^asterwunde  musste  zugeheilt  werden,  well  sie  in  ein 
scorbatlsches  Geschwitar  Qberzngehn  drohte. 

Am  7.  Januar  1850  hielt  Ich  Inspection  Uber  sämrnt- 
llche  SchifTsbemaniHine  und  fand  ausser  den  15  unter  Be- 
handlung sich  befindenden  Scorbutischen  noch  13  mit  mehr 
oder  weniger  scorbutischen  Affectionen,  nmnentilch  des 
•Zahnfltisehes,  Schmerz  behn  Kauen,  und  Blutungen  aus 
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iem^elben,  ebenso  Petechien  an  den  untern  Extremitäten. 
Als  aUgemeiAe  antlseorbudsclie  MMaregei  wurde  tägUck 
clae  Fltsclie  CItrOBcnssft  unter  das  TrinkwaMer  der  Matro- 
sen gegossen  und  den  bereits  leicht  afficirten,  die  aber  da< 
bei  ihren  Dienst  noch  thaten,  nur  halbe  Kation  gesaizues 
fleiscb  rerabfolgt  nad  lluien  anstatt  der  tügUchea  Ratloa 
toierer  8  Unzen  rother  Wein  gegeben.  Je  nach  der  Be« 
schaflfenheit  ihres  Zahnfleisches  bekanieu  die  Einen  einen 
PinsejUaft  aus  Honig  mit  Salzsäure,  die  Andern  ein  Garga' 
titma  ans  Honig  mit  Scliwc/elsiare  oder  Chinadecoct  mit 
Tlnd.  Murrkae^  oder  eine  AuflOanng  Ton  Ahmm  erudim; 
das  loiztre  kann  ich  am  nitüstun  empfehlen,  da  es  ;un  ers- 
ten die  Schmerzen  beim  Kauen  mindert,  während  sie  durch 
die  mneraislittien  Termehrt  werden,  fiel  vielen  kamen  Fa- 
rankdn  In  grosser  Itoge  vor,  sie  blieben  aber  dagegen 
\uü  andern  AfFectionen,  wie  Uedem,  Petechien  und  Blutun- 
gen aus  dem  Zalmfleische  befreit. 

Am  15.  .  Januar  untersnehte  ich  iviedemm  das  Schiffs« 
voDl  und  fmd  wieder  14  mehr  oder  weniger  tom  Seoihiit 
angeirrlffene,  die  lieber  bis  jeizl  noch  herumgelaufen  wa- 
ren,  als  sich  einige  Nahrung  Ton  ihren  Rationen  abziehn  zu 
lassen,  wogegen  sie  immer  sehr  viel  an  hemeiken  hatten; 
anf  Krankenkost  konnte  kh  sie  nicht  Alle  nehnwn,  weü 
dieselbe  dazu  nicht  ausreichte.  So  waren  jetzt  von  den 
l€i3  Menschen^  die  sich  an  üord  befanden,  42  schwer  vom 
Seorbnt  afflefarte,  ausserden  noeh  25  Andre,  die  Petechien 
an  den  nntern  E&tremltlten  hatten,  aber  durchana  nicht 
Uber  Müdigkeit  oder  Schwäche  klagten  und  üuren  Dienst 
foUkommen  gut  tiiaten. 

An  23.  lannar  kamen  wir  endUdi  nach  etaer  Betse 
\on  70  Tagen  anf  der  Rhede  ?on  Yalparaiso  an. 

Ich  gehe  nun  wieder  melirerc  Wochen  zurück,  um  Ei- 
n%es  übor  Wetter*  und  Ten^eraturverbMitiusse  auf  die 
Krankheit  bezügliches  htazaanfUgen. 

Nachdem  wir  die  Bai  von  San  Francisco  terlassca  ha^ 


tCD,  bekamen  wir  scimell  den  Nord-Ost-Passat  uud  segelten 
tanit  rascb  bis  auf  11°  nürdUcher  Breite,  wo  wir  uns  am 
9.  December  befanden.  Von  nmi  an  bekamen  wir  theOs 
Gegemviudc,  Windstille  und  unerhürte  üegenstrüme,  die  uns 
täglich  20  Meilen  zurücicscblugen,  so  dass,  wenn  wir  z.  B. 
30  Meilen  znrttcicgelegt  su  liaben  glaubten,  des  Mittags  om 
12  Uhr  bei  der  Berecbnung  der  Lftige  und  Breite  fbnden, 
dass  wir  nur  lU  Meilen  vorwiiiLs  gekommen  waren.  Dieser 
trostlose  Zustand  dauerte  vom  il  bis  zum  23.  Deceml)er^ 
an  welchem  Tage  wir  endlich  den  Aequator  passhlen  und 
hlennlt  dem  nördlichen  stillen  Oceane  fOr  immer  Lebewohl 
sagten.  Der  Thermometer  variirlc  während  dieser  Zeit  des 
Mittags  von  17  — 21°.  In  diese  Zeit  der  Gegenwinde  und 
Ströme  fallt  der  eigentliche  Ausbruch  des  Seorbnts  und  In 
diesen  Tagen  kamen  die  meisten  FIBe  znt  Behandlung. 
Wir  kamen  nun  in  den  Sild-Ost-rassat.  Derselbe  brachte 
uus  auf  30*^  südlicher  Breite,  wo  wir  den  westlichen  Wind 
bekamen,  der  uns  mit  ToUen  Segeln  in  die  Bai  von  Valpa- 
raiso einlaufen  Hess.  Auf  der  Rhede  hier  stand  der  Ther^ 
iiiumeter  durcbsclmittlich  des  Morgens  6  Uhr  12%  Mittags 
12  Uhr  435— 14i°  «nd  Abends  8  Uhr  12r.  Sogleich 
wvde  daflir  gesorgt,  dass  die  nOtfaigen  iürfirlschungen  aa 
Bord  kamen,  und  schon  bei  dem  ersten  LOifel  guter  Bouil- 
lon, worin  die  (iemüse  abgekocht  ^varen,  sab  man,  wie  die 
Kranken  auflebten.  Nur  noch  einen  Todesfall  hatten  wir 
hier  zwei  Tage  nach  unsrer  Ankunft  zu  beklagen.  Der  Ma- 
trose Tan  St,  der  erste,  welcher  mit  Scorbut  tmter  Be- 
han<iluiig  gekommea  war,  und  jetzt  bereits  über  zwei  Mo- 
nate daran  litt,  konnte  sich  nicht  mehr  erholen  und  starb 
an  Erschöpfung.  Seine  Haut  war  vollkommen  eingetrock- 
net und  hatte  eine  Wachsfhrbe  angenommen.  INe  übrigen 
Kranken  bekamen  täglich  zwei  Mal  Obst,  aus  Aprikosen, 
Pfirsichen,  sehr  guten  Aepfein  und  Birnen  bestehend.  Alle 
Medicamente  wurden  weggelasscB,  ausser  dem  Gargmima 
aus  Alaun,  mit  dem  noch  das  Bride  lockre  Zahnfleiscii  be- 


wMgC  wcrdeB  tnassle.  Scioa  dm-  Tterten  Tag  mdi  au* 

rer  Ankunft  hier  konnten  die  Schwächsten  ihr  Bett  verlas- 
acii,  um  einige  Stunden  auC  dem  Verdeck  die  iierriiclie 
SoBDCBwäme  n  geoieweiL  Zuselieiids  schwaDdeii  die  Ecf* 
AyMflen  und  Petechien,  die  snliciituien  ZeUgenreiseiiKletf« 

suDireu  wurden  resorbirt,  (icsciiwüre  und  Fistehi  heiltcu 
el)eiiso  rascli  me  die  Atiimungsbeschwerdeji  uud  der  blutige 
AmwuI  ,  iiBd  naclideiii  wir  14  Tage  liier  verweilt  lutteiii 
war  mir  ein  Einziger  mil;  den  Nnebweben  des  Seerfeate 
iiucb  unter  Behandlung,  da  die  sehr  bedeutenden  aus  liände- 
po^en  Flatschen  bestehenden  SugiUationen  so  schnell  ni^t 
raorbirl  worden«  M  (Sansen  hatten  wir  alao  nar  xwel 
FiUc  den  ScmlNiift  mit  tndlücheai  Ausgange,  Ne^  1  und  5. 

Auf  der  Rhede  Ton  Valparaiso,  die  bith  in  einer  halb- 
kreisförmigen Bai  befindet,  an  deren  südlichem  Strande  die 
Stadt  seihst  im  Halbkreise  an  dem  Fusae  eines  kahlen,  san- 
^Hgen  Beiges  erbaut  ist,  hekamen  wir  doreh  die  Fallwinde, 
die  täglich  des  Kachmittags  vou  2—8  Uhr  Abende  von  die- 
sem Berge  herabwehn  und  eine  Menge  Sand  mit  sich 
scU^ten,  12  FiUe  Yen  catarrhaliscber  Augenentailndungi 
die  dem  nrdiclm  Geibranebe  von  J^M.  Opü^  rein  oder  mit 
Wasser  Terdüuüt,  schnell  wich. 

Jiachdem  das  SehiffsT^llL  gehürig  ei&ischt,  die  scorbn- 
Usehen  Affectionen  sammt  und  sonders  geheilt  waren,  mit 
Aosnahme  des  noeh  mit  Apoplexia  scarMica  unter  Be» 
Uandlung  sich  befindenden,  verliebscu  wir  am  14.  Februar 
die  Rhede  von  Valparaiso,  um  um  das  Cap  Horn  herum 
mdi  Rio  ianeiio  na  aegefai.  Für  die  Kranken  wurde  wie* 
der  die  gehörige  Quantität  Krankenkost  angekauft,  aueh 
rersah  Ich  mich  wieder  mit  50  Flaschen  Citronensaft,  der 
hier  sehr  gut  zu  bekopunen  ist  Auch  kauften  hier  die 
Matrosen  noch  wollene  Hemden  und  Uebeizieher,  um  sich 
gegen  die  Kiflte  und  Nitase  am  Gif  Horn  gebttrig  schtttzes 
zu  können.  Gegen  Süden  nahm  allmälfg  die  Temperatur 
aht  eireishtß  jedoch  nicht  den  ^uUpunct;  nlchtf  de^owenigei: 


Htldi  ivtr  toelitlrar  ton  4er  Kllte,  ich  selbst  Mn  14  Tage 

lang  gar  nicht  >varm  geworden,  selbst  Nachts  unter  meh- 
reru  wollenen  Decken  fror  ich.  Der  Thermometer  zeigte 
meist  1  — Am  10.  Mfin  passirten  wir  auf  sttd- 
Helier  Breite  das  Cap  Horn;  hier  schneit,  hagelt,  regnet  es 
Jahr  aus,  Jahr  ein,  dabei  ein  schneidender  beständiger  .sü<U 
westlicher  Wiad,  wobei  die  Matrosen  durch  diese  14  Tage 
anbaltende  Nisse  vnd  Kilte  selir  viel  za  leiden  hatten,  nnd 
doch  htleben  die  meisten  gesund.  Einige  belcamen  inter- 
mittlrende  und  catarrhale  Fieber,  die  alle  mit  Ausnahme 
Ton  zweien  ohne  CAMi  heilten*  Viele  Last  hatte  ich  hier 
In  der  Külte  mit  kleinen  Geschwüren  an  HInden  and  Füs- 
sen. Scorbutische  AfTectionen  Hessen  sich  glackllcherweise 
durchaus  nicht  sehn.  Nachdem  ^vir  wieder  auf  weniger 
Südliche  Breite  (25^30^)  gekommen  waren,  halten  wir 
keine  Kranken  mehr;  die  kleinen  Geschwüre  hellten  non 
sehr  rasch,  nur  zeigten  sich  Ton  Zeit  zu  Zeit  Furunkeln, 
besonders  an  den  llaudgeienken  und  Vorderarmen.  So  ka- 
men wir  nach  einer  Reise  Ton  54  Tagen  Ui  der  Bai  Toa 
Rio  Janeht^  an,  um  Mer  ettilge  Wochen  za  bleiben  und  dem 
SchifTsvolke  Ruhe  und  Erfrischungen  zukommen  zu  lassen. 
Sobald  wir  vor  Anker  lagen,  kam  der  brasilianische  Qua- 
ranteinearzt  zu  nns  an  Bord  und  eizühlte,  dass  das  gelbe 
Fieber  bereits  seit  drei  Monaten  hi  der  Stadt  und  auf  der 

Rhede  wiithe.  Dies  war  ein  sehr  ungünstiges  Ercigniss  für 
uns,  und  wir  verliessen  darum,  nachdem  die  nothwendig- 
sten  Otaige,  wie  Wasser  und  noch  einige  Vlctualien  an  Bord 
gebracht  waren,  nach  einem  Aaf enthalte  ven  sechs  Tagen 

die  Hai  von  Rio  Janeiro,  uia  direet  nach  Holland  zu  segeln. 
Als  wur  50  Tage  von  Rio  Janeiro  und  llü  Tage  von  Val- 
paraiso weg  waren,  zeigten  sich  wieder  die  ersten  Spuren 
Bcorbntischen  Zahnfleisches.    Zwei  Matrosen,  die  Mher 

durchaus  nicht  am  Scorbni  geliUen  hauen,  klagten  Uber 
Müdigkeit,  hatten  undeutliche  D>rM^?/^sche  Flecken  au  den 
Behien  und  leicht  blutendes  Zahnüeiscfa«  AUe  diese  Symp- 


tme  Tencliwniden  Mnafie  y<m  selbst,  als  "vHI  am  7.  itttA 
Üe  englische  Küste  nach  einer  Reise  von  über  10  Monaten 
la  Gesiebt  bekimen.  Welchen  bedeutenden  Elnfioas  die 
CeoittflisstiBmung  beim  Atubniche  des  Seorbnts  atsttbtj 
\\erde  ich  bei  den  Ursachen  desselben  näher  würdigen. 

Die  Entliehruug  irischer,  Yegetabilischer  Nah- 
rung isl  die  ttai^tursa^  des  Scorbuts  auf  den  Schiffen, 
and  diese  Vegetabüien,  nanentlleh  fHsehe  Gemitse,  iassca 
sich  durch  nichts  bis  jetzt  Beliauntes  ersetzen.  Aii<lre  Ur- 
Mcheo,  wie  Kälte,  eingesperrte,  verdorbene  Luft,  Miasmen, 
oder  der  Obermtsslge  Genoss  spiiitnilser  Getränke  waren 
bei  uns  dnrcbans  niebt  Yoibanden.  Als  Beweis  dafür,  dass 
die  Kälte  einen  grossen  Kinfluss  haben  soll,  werden  die 
Nord-  und  Südpolexpeditionen  angeführt,  auf  denen  der 
Scfrirat  hätti^  ausgebrochen  sebi  selL  Dies  ist  sehr  na- 
lOrBcb,  dem  am  Nord-  oder  Sfldpol  sind  ketaie  Häflen,  wo 
man  sich  erfrischen  könnte,  und  daher  ist  bei  dieser  Expe- 
dition nicht  die  Kälte,  sondern  die  Länge  der  Heise  am 
Aasbroche  des  Scorbnts  Schoid.  Wttrde  man  etaia  EipedW 
Mon  von  solcher  Zeitdauer  nach  der  gemlssigten  Gegend 
des  atlantischen  Oceans  unternehmen^  so  würde  der  Scor- 
but  hier  eben  so  gut  aasbrechen,  als  am  ICordpoL  Dass 
die  besCindige  fitnathmung  der  Seeluft  eine  gelinge  mitwir^ 
kende  Utoaehe  abglebt,  glaube  ich  wohl,  sie  darf  aber  ge- 
irtss  nicht  zu  hoch  angeschlagen  werden.  Dass  Jetzt  der 
Scorbut  Tiel  seltner  zum  Ausbruch  kommt  als  frUiier,  liegt 

1«  hl  der  Yenibretchang  besserer  Vietnalfe»  an  das 
SehUTsmoIk,  namentlich  darin,  dass  dabei  ehie  Abwechslung 
in  der  täglichen  Nahrung  Stattiiudel.  Jetzt  giebt  es  Reis, 
toste,  Mehl  und  Sauerkraut,  dabei  Erbsen,  Bohnen  und 
Tcrschiedne  Sorten  guten  gesalznen  Fleisches.  Vor  etwa 
20 — 25  Jahren  wurde  nichts  als  B<toen,  Erbsen  und 
schlecht  gesalzues  Fleisch  verabreicht.  Jetzt  wird  die 
grüsste  Sorgfalt  auf  das  £iapOckehi  des  Fleisches  verwen^ 
det,  und  bei  Mga  Aulloieiksafflkiät  hilt  sich  dasselbe 
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lilirelaos»  Auf  den  Kaolforttieiseliiffeii,  wo  mehr  Raum  ist 
und  Iii  VeriiMtnifis  dazu  viel  weniger  SehllEiTolk,  werd» 

^(nvülinlicb  wöchentlich  zwei  Mal  Kartoffehi  verabi eicht, 
was  auf  Kriegsschiffen  nicht  müglicli  ist,  da  der  n^ituge 
Raum  zum  Aufbewabren  derselben  fehlt; 

2.  in  der  hessem  Aufbewahrung  des  Trbilcwaasers  und 
genUgeudcr  Verabreichung  desselben.  Von  schlechtem,  ver- 
faultem Wasser  weiss  man  jetzt  nichts  mehr  am  Bord  der 
Schiffe.  Nach  11  Monaten  tranken  wir  Waaser  In  Holland« 
was  wir  »in  Batayla  eingenommen  hatten,  und  es  war  noch 
so  gut,  als  ob  es  gestern  erst  geschupft  worden  sei; 

3.  in  der  küizem  Dauer  der  Reisen,  in  Irtthem  Zei- 
ten, wo  man  weniger  mit  den  herrschenden  Whiden  und 
Strumen,  und  namentlich  den  Häfen  bekannt  war,  wo  man 
sich  erfrischen  konnte,  dauerten  die  Reisen  8->12  Bfonate. 
Dass  bei  uns  an  Bord  der  Scorbut  ausgebroehen  ist,  liegt 
In  der  ungewOhnlieh  langen  Zelt,  In  welcher  die  Matroaen 
vüu  dem  Genüsse  frischer  Pflanzennahr ung  ausgeschlossen 
waren;  denn  da  wir  in  Califoruien  nichts  derartiges  bekomm 
men  konnten,  muss  man  annehmen,  dass  die  Reise  Yon 
Hong-kong  nach  Valparaiso  144  Tage  gedauert  hat,  denn 
das»  ^ir  10  Ta2:e  in  CalUornien  ^elep:en  haben,  hat  auf 
den  Gesundheitszustand  unsres  SchiilsYolkcs  eher  eiueu  un« 
günstigen  als  günstigen  Einfluss  ausgeübt.  Auch  auf  meh« 
rem  KaulTkrtheischiffen,  die  Ich  besuchte,  die  von  Buropa 
kamen,  in  \';ili)arniso  anhielten,  von  da  nach  lalil'uruicii 
gingen,  und  sich  daselbst  längere  Zeit  aufhielten,  um  üire 
Ladnng  zn  rerlcaufen,  brach  der  Scorbut  aus,  und  beeillea 
de  sieh,  schnell  wieder  nach  Valparaiso  znrttekiikehren, 
oder  sie  gingen  iiacli  dcu  Saudwicliinseln,  um  nicht  ihre 
wenige  Bemannung  m  verüeren. 

Wenn  aber  erst  Califoinien  ^angebaut  sein  wird,  was 
sehr  bald  geschehn  kann,  und  man  im  Stande  Ist,  sich  da- 
selbst üemüse  und  Obst  in  gehöriger  Quantität  zii  verschaf- 
fen, dann  wh:d  der  ScojiNit  auch  Ton  der  Westküste  von 
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America  Terbannt  sein,  und  In  20  —  30  Jahren,  wenn  dla 
Coltur  so  fortsclireitet,  wird  mau  von  Seescorbut  nictUs 
»dir  wlaseD.  Auf  dea  gewiUutUdieii  ttogstai  Seerdflen 
fon  100  bis  120  Tagen  nach  Bataila,  China  mid  Menhi^ 
laiid  weiss  man  schon  jetzt  nichts  mehr  von  Scorbut,  ob« 
gleich  so  sehr  Tieie  Vorsichtsmassregeln  nicht  angewendet 
ivefden^  aondem  es  liegt  in  dem  Cultumistande  und  dea 
obigen  GrOndea.  Ich  sttanme  mit  Ardtf'a  Meinuag  TollkooiN 
Bien  übercin,  dass  Seescorbut  bei  keinem  Individuum  aus- 
brechen wird,  das  TOlllcommen  mit  YegetabUien  und  Früeli- 
tcft  mhl  Tcrsehn  ist  filnen  grosaoi  Binfluss  auf  den  Ana« 
hiiMli  des  Scorbnts  hat  der  tthemisrige  lienoas  toq  ge« 
salznem  Fleische.  Unter  den  Offlcicren  bei  uns  an  I^urd, 
die  wenig  gesalznes  Fleisch  assen,  sondern  Fleisch  aus 
hermetlsGh  Terscfalossenen  blechernen  Büchsen  benutzten, 
und  unter  den  Scfaiffsjungen,  die  uns  bedienten  und  tSglleh 
die  Ueberbleibsel  der  Tafel  auHissen,  ibl  kein  einziger  Fall 
Tou  Scorbut  vorgekommen.  Eine  nasse  Wärme  ist  dem 
Anshmdie  des  Seorbuts  gttnstiger  als  Külte,  wie  Einige  be» 
hanpten;  Ich  glaube  aber  nicht,  dass  tfberfaaupt  die  Tempe- 
raturv'erliiiltnisse  einen  prrossen  Einlluss  in  dieser  Hinsicht 
ausüben^  und  dass  grade  am  Cap  Horn  der  Scorbut  beson* 
den  sewIHfaet  haben  s^l,  sind  Fabetat  aus  Coak's  Eelsea 
Die  Oemttthsstlmniung  der  SchUMeawnmittg  spielt 
eine  Hanptrolle  unter  den  Ursadien  des  Ausbruchs  des 
Seorbuts.  Gegenwinde,  getäuschte  Erwartung,  bald  in  die 
Hehnitii  su  Icanimen,  helMem  ihn.  Iirade  in  die  Stelt 
Tim  I.  bis  31.  December  1840  auf  der  Reise  von  Califor* 
nfen  nach  Valparaiso,  wo  wir,  wie  früher  schon  gesagt, 
selir  viel  tiegenwind  und  Strüme  hatten,  die  unsre  Reise 
um  20  Tage  TenOgerten,  Uffit  dir  ^Haoptansbriicb  der 
Krankheit,  dam  kommt  hhiza,  dass  wir  noch  nicht  sicher 
wussten,  ob  wir  unsrc  Reise  weiter  von  ^'alpa^aiso  um  das 
Cap  üora  in  die  üeimaüi  fortsetzen  wurden,  was  die  Ma- 
trasen  so  sehr  wttnschten,  da  die  meisifiii  3  bis  0  Mre 
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bereits  Ton  Ihrem  Vaterlande  entfernt  gewesen  imen. 
Bfaehdem  es  nach  unserm  Aufenthalte  in  Valparaiso  als 

sicher  bekannt  wurde,  dass  ^vir  nach  Holland  gehn  würden, 
und  nachdem  wir  das  Cap  Horn  passlrt  hatten,  kamen 
«oM,  wie  oben  erzühlt,  noch  einige  Fälle  Ton  ScMimt  w, 
sie  hellten  aber  beinahe  Ton  selbst,  als  die  eoropMIsehe 
KUste  sich  uns  zeigte,  und  YoUends  erst,  nachdem  die  ers- 
ten europäiächeu  Lootsen  uns  im  eugüschen  Canale  be- 
grOssten,  und  uns  Glück  zur  baldigen  Ankunft  im  Vaters 
lande  wUnschtoi,  dachte  Niemand  mehr  an  Scoibut,  nnd 
die  unter  Behandlung  sich  Befindenden  wollten  mit  Freuden 
wieder  an  die  Arbeit.  (Schluss  folgt.) 


niltheilungcü  aus  der  Praxis« 

llllge(be]lt  vom 

Br.  Helnricli) 

pract.  Arzt  zu  Pobalben  bei  Köoigtberg  in  Pr. 

1 

Elüfiicliefl  Vf^rfnfimi  7:11m  Aiii>«'^ic1i«i  fremder 
Kiirper  mm  der  ^ane  oder  t^um  dem  ttuussem 

ClelKl^rcaiai;« 

Zu  den  kleinen  Operationen,  deren  Mlsslingen  so  höchst 

peinlich  ist,  und  deren  Gelingen  durch  einfache  Haudiiriffe 
so  sehr  erleichtert  wird,  gehört  auch  das  Ausziehn  von 
Frochtkemen,  Erbsen,  Glasperlen,  welche  sich  Kinder  so 
hlufig  in  die  Nase  oder  In  den  äussern  GehOrgang  bringen. 
Mail  besitzt  dazu  eine  Anzahl  recht  siuurcicher  Instrumente, 
allein  diese  hat  nicht  Jeder  zur  Hand.  Wie  wenig  die  in 
den  Handbüchern  empfoUaen  Polypenzangen,  PIneetten  und 
dei^lelehen  diesem  Zweck  entsprechen,  findet  Jeder,  der 
damit  Versuche  angestellt  liat.  ist  der  iiürper  weich,  so 
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zerdrückt  man  ihn  leicht  und  die  Stücke  machen  Schwie- 
rigkeiten; ist  er  hart  und  glatt,  so  dreht  er  sich  leicht,  die 
tetnmiente  gtetten  ab,  oder  der  Bum  ist  m  EtafQbntng 
za  eng,  es  entsteht  weltres  ZmHektreten  des  Kdiper»  oder 
eine  hinderliche  ßluLuiig  und  bei  uiicTwartetea  Beweguagett 
des  Kindes  stehu  Verletziiiii^en  zu  besorgen. 

Folgepdes  einAdie  Ver^slveii  hat  aUe  diese  Haefatlieife 
«ad  ÜDbequemUciikelten  idclit,  und  Iiat  aoeli  M  den  salil- 
reicheu  Fällen,  die  mir  zufällig  vurkamen.  nie  im  Stich  ge- 
lassen. Mau  giebt  nämlich  dem  Neusiiberdrath  aus  eiaen 
elastisdieii  Caüieter  die  Gest^  einer  Uaanadel  oder  leiie 
langgezogene  Hnfelsenfoim,  entspreeliend  den  himen  des 
€anals,  in  welchem  der  fremde  Körper  steckt,  etwa  \'*  Toa 
der  Vereiiugungss teile  der  beiden  Schenkel  biegt  man  das 
gescUossene  finde  nnter  einem  staapfen  Winliel  anfwlrta 
(atif  die  VISehe).  So  erbUt  man  ein  Instament,  das  als 
Hebel  und  LülTel  dient. 

Man  setzt  nun  das  Kind  quer  auf  den  Schoss  des  As« 
sistirenden,  so  dass  die  Flisse  settwlrts  berabhingen,  der 
Gehtllfe  drttekt  darauf  das  Kind  fest  an  sieb,  taidem  er 
stineii  Ami  um  Tiiorax  und  den  freien  Arm  des  Kindes 
legt,  den  andern  Arm  aber  so  um  den  Hals  desselben 
schlingt,  dass  das  Kinn  auf  der  Radialseite  seines  Eilenbo« 
gens  in  Hegen'*  kommt  Der  Arzt  tcskt  mit  der  ebien  Hand 
den  Kopf,  während, er  zufflefch  die  Ohrmuschel  nach  hinten 
oder  die  Nasenspitze  nach  oben  zieht,  und  so  den  Xürper 
mglBgig  nacbt  So  ist  Jede  anerwartete  Kopfbewegang 
ginzlleb  gebindert  Man  fübrt  bieranf  den  Sebnabei  des 
Inscrumeuts  unter  den  fremden  Körper,  sö  dass  dieser  in 
der  Concavität  des  Hebels  zu  liegen  kommt;  ist  die  Spitze 
desselben  an  dem  Küiper  vorüber,  so  genügt  eine  leicbta 
Senicung  der  Hand  dazu,  um  den  firemden  Kürper  herans« 
springen  zu  machen.  Man  wählt  die  untre  Fläche  zum  Ein« 
getan,  weil  bier  gewiibnllcb  ein  freier  Raum  ist,  so  wie 
ana  anatomischen  Gründen. 
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2. 

Den  Landante  liegt  die  VerfUbnuig,  KiankheitmMBde 

und  Kranke  mit  Mixturen  und  mit  akiurgischem  Apparat  zu 
maäsregeiu,  nicht  so  nahe  als  dem  Stadtpractiker  uiid  dem 
Uospitalarzte.  Die  Yeitiäitiüsse  des  platten  Landes  swingm 
Um,  anfli  Strengste  dem  ersten  tfaerapentisehen  Oesetze 
nachzuleben,  nämlich  „ärztliche  Einwirkung  auf  das  Aller- 
nothweudigste  zu  besciirauken",  und  oft  in  unfreiwilliger 
UnihKtlgkeit  dem  WaUen  der  Maturbeilkraft  bewundernd  zor 
aschaQen.  Das  Hauptresultat  sind  dam  Erftdirangen:  wie 
geringe  ärztliche  Emgriffe  genügen,  um  bedenkliche  Erkran- 
kungen in  Genesung  Uberzul  Uhren.  Zum  Belege  mögen  die 
unten  erzifalten  Mussem  Verletzungen  dienen,  sowie  die  Be» 
merkang,  dass  bei  der  Typhnsepidemie,  welche  mit  dem 
schlesischcn  Typhm  exantheniattc,  zu  gleiclicr  Zeit  und  in 
gleicher  Art  im  hiesigen  Samlaude  herrschte,  unter  mehr 
als  200  Erkrankten,  die  Ton  mir  besucht  wurden,  nur  acht 
starben,  wihrend  die  Behandlung  sich  auf  Anwendung  dar 
Kälte,  des  Chlorwassers  und  eines  Laxans  aus  Calomel  re- 
ducirte,  und  ausserdem  nur  diätetische  Massregclo  und  Cau- 
teiea  gegen  DecMtn»  getroffen  wurden.  Nur  letztrer  und 
Blnsenntonie  erforderten  ein  Hehreres. 

A«   lii^Aiiir  des  peuUi* 

Einem  fUnQährigen  Knaben,  welcher  wegen  nichtlictai 
BetCpissens  viel  Schiige  erhielt,  wurde  Ton  seinem  tttem 

Bruder  iu  wohlmeinender  Absicht  eine  Ligafur  um  die  Wur- 
zel des  peim^  unmittelbar  an  der  Bauchhaut  gelegt,  indem 
ein  Ciamfladen  mit  doppeltem  Knoten  auf  das  festeste  um 
das  Glied  geknUpft,  uud  die  Enden  wurden  dicht  über  dem 
Knoten  abgebissen.  Erst  iiach  fünf  Taui'ii  uiirde  dies 
bemerkt,  und  der  Knabe  zu  mir  gebracht.  Der  penii  zeigte 
eine  Dicke  von  1''  bei  3i''  Länge,  faidem  das  pra^puüum 
MematVs  geschwollen  und  am  Torient  Ende  Imnttg  war. 
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Das  Glied  war  kühl  imd  schmerzlos,  Hodensack  und  Baach« 
haut  gesund,  kein  Fieber,  keia  Schinen,  keine  UeheifttUung 
der  Blase. 

Die  Ligatur  hatte  die  Weichtheile  bis  auf  eine  Feder- 
kiel dicke  Brücke  durchsclinitten,  aus  der  getrennten  Harn- 
rObre  fioas  der  Urin  unwUlktthrUdu  Die  Wunde  eiterte  apaiw 
aam;  eine  Blntong  nieht  bemeikt  worden.  Nur  mit 
Mühe,  und  unter  Gefahr  den  penh  ganz  abzureissen  konnte 
die  tieüiegende  Ligatur  entdeckt,  durchschnitten  und  ent- 
fernt werden.  Ueber  die  ringförmige  Wunde  wnnle  ein 
GoldflciütgerhHntcIien  gelegt,  und  eine  dicke  Sehlcht  CMh 
eUum  ailmälig  aufgetragen  und  das  Glied  durch  ein  befes- 
tigtes ringrormigcs  kieienpolster  vor  Bewegung  geschützt, 
«nsaerdem  sollte  e&mm  eromaUe*  md  die  Vorliaut  als  Fo- 
ttent  gelegt  werdoi. 

Die  Entfernung  des  Wohnorts  und  die  Nachlässigkeit 
der  Angehörigen  waren  Schuld,  dass  ich  den  Kleinen  erst 
nndi  ?ienehn  Tagen  wiedersalL  Von  neinfiin  Verband« 
war  keine  Spur  mehr  TOifaanden,  der  Umschlag  beflmd  Bich 
noch  in  der  Apotheke.  Die  Ligaturwunde  war  Tollstlndig 
Yemarbt  und  ihre  Stelle  nur  durch  einen  blaurothen  King 
maikirt  Der  Harn  floss  auf  dem  normalen  Wege  und  in 
ToOem  Strahle.  Das  praepuüum  war  nur  sehr  wenig  ade- 
matüs  und  au  seiner  Umsclilagstelle  ein  in  der  Heilung  be- 
griffenes flaches  Geschwür,  als  Ausgang  der  Gangrän. 
Ancli  bei  ehiem  Besuche  nach  Jahresfrist  war  an  der  Ver« 
nailNiDgssteUe  der  Harnröhre  keine  Strlctur  an&nfindenl 

(ScUoss  folgt.) 


KrUiscber  Anzeiger  aeaer  and  eingesandter  Schriftent 

Die  widitigsten  Regeln  der  Arzneiverordnungslehre. 
Zur  Benutzung  beim  ncademischen  Unterrieht  und  zur 


Erinnerung  für  angehende  Practiker.   Von  Dr.  Philipp 
Phoebus^  Prof,  zu  Glessen,    ^ior(lhauseu  1850.    VIU  iL 
92  S.   gr.  12. 
(BlB  Auszug  aus  dem  lieUditeii  gfOssern  Weike  des 
Vfs.  zu  deiK  auf  dem  Titel  genannten  Zwecken,  der  denn 
•doch  aber  gar  zu  rhapsodisch  geraüieu  ist  im  AUgemeiuen 
Bind  mir  jnebr  Andeatongen  mid  Winke  sur  Anneiveivrd* 
fluiigslehre  gegeben,  als  elgentllclie  Regeln.  Der  aeadent- 
ßche  Lehrer  wird  dabei  freilich  grade  gute  üeicgenhelt  ha» 
toi,  zu  ergänzen  und  zu  vervoUstäadig^) 


Setftrige  zur  Lebre  von  der  Chlorose.  Von  Dr.  Theodor 

Valentiner\  rrivatdoceiu  in  Kiel.  Kiel  1S41>.  51  S.  8. 
(Es  ist  nicht  abzusehn,  fUr  wen  der  Vf.  diese  BrochUre 
geschrieben  hat,  die  nicht  Eine  Zeile  enthilt,  die  nicht  hnn* 
dertmal  da  gewesen  wire.  Fttr  bleicbsOchtIge  MSdcben  kaui 
der  Vf.  die  therapeutischen  Bemerkungen  nicht  gemacht  ha- 
ben, und  Aerzte  werden  nicht  nach  dieser  Brochüre  greifen.) 


i;;;^  VOr  diese  WoetaeuMlupIft 

passende  Betlrlge,  ancb  Unire  Mittbellinig«a,  Votlzan  n.  deigl, 
werden  nach  dem  Absddosse  Jedes  Jahrgangs,  andi  aaf  Terfangm 
fleich  nach  dem  Abdnidc,  ausfindig  haoortrt,  tmd  eingesandte  Ba- 
cher, wie  bisher,  entweder  in  kOrzem  Anzeigen  oder  in  ausföhrlicbca 
Rcceusionen,  sogleich  zur  Kenntniss  der  Leser  prliracht.  Alles  Ein- 
zusendende erbiitci  sich  der  Herausgeber  i&ur  |tor(ofreI  durch 
die  Post,  oder  durch  den  Weg  des  Buchhandels. 


Diese  WochenschnTl  er«jchclnt  jedesmal  am  Sonnabemie  in  Lieferun- 
gen von  1,  bi.^wtikii  \  \  liügen.  Der  Preis  des  Jah^^^nlig^  Htii  diu 
nöthigen  Registern  ist  auf  33  Thlr.  bestimmt,  Wdlür  säinmlliclje 
Buchhandlungen  und  Posillmler  sie  zu  liei Vm  \m  s!ai)t!e  Müd. 

At  ltir»ciawfad» 


Mnutt  M  J.  PttaaJL 
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teber  die  wnhrsrlieinliclie  Lebensdauer  der  Aerzte.  Von  Ca<;per.  ^ 
Erfahrungen  über  den  Seescociiut.  Auf  einer  Reise  um  die  Welt 
gcMnmett.  Vom  Dr.  Uli eo fei d.  C^cbluss.)  —  KriUscUer  Aü- 
Eeiger. 

Heber  die  wahrscheinliche  Lebensdaaer  der  lerzte. 

Von 
C  H  •  II  • 

Bereits  yor  secbszebn  Jahren  habe  ich  in  dieser  Wo- 
chenschrift (1834  No.  1)  einen  Xhxiss  meiner  bald  darauf 
erschienenen  Unteräuthungeu  ,,über  die  wahrscheinliche  Le- 
boisdaaer  des  Menschen*)*'  mitgetheiit,  worin  ich  die  be- 
Mbeiide  Ihatsache  bekannt  gemacht  habe,  dass  die  wahr- 
scheinliche Lebensdauer  im  arzLlidieii  Stande  geringer,  zum 
Theii  selir  erheblich  geringer  ist,  als  die  in  andern  Lebens- 
krelsen* Das  AttffaJlende  dieser  Erscheinung  ist  cq^üter  von 
andern  Beobachtern  besiStigt  worden.  So  wenig  erfreulich 
für  uns  Alle  in  diesem  Stande  die  Enthüllung  dieser  Tlmt- 
sache  ist,  so  hilft  es  doch  Nichts,  sich  dagegen  zu  Yer- 
schliessen,  Tiehnehr  werden  auch  hier,  wie  Uberali,  wo  es 
sieh  um  organische  und  sociale  Thatsachen  handelt,  mit  der 
immer  genauem  ErgrUuiluug  derselben  auch  ihre  Veranlas- 
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sangen  sich  immer  mehr  und  mehr  erforschen  lassen.  Um 
so  weniger  glaube  kb  etwas  Uebeifltaiges  f  a  natemelimen, 
wenn  fch  hier  einen  aenen  Nachtrag  m  meinen  Untersa- 

chungen,  eine  neue,  sehr  aullallende  Beslaugung  ihrer  Er- 
gehnisse belcannt  mache.  Die  Grundlage  zu  demselben  ist 
eiae  an  sich  gana  anscMnbare,  kein  aadre  nämllck  ali 
der  „preussisehe  Medicinal« Kalender  aaf  das  Jahr  1851.  Mit 
Genehmigung  und  luterstUtzung  des  hohen  Miuisieriums  der 
geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal-Angelegenheiten.  Ber- 
lin 1851  bei  A.  Hirschwald**,  welcher  u.  A.  S.  103  ehie 
,^ namentliche  Nachweisung  sämmtlicher  Medicinal -Personen 
im  Preuss.  Staate"  uach  den  Regierungs- Bezirke«  geordnet 
giebt,  aus  welcher  wü:  nur  die  Rubrik  der  Doctoren  der 
Medidn  (nicht  die  der  nicht  promoTfaten  Hedieo-ChiruTgen) 
benutzen.  Es  befindet  sich  nämlich  bei  jedem  einzelnen  der 
aufgerührten  Aerzte  (mit  äusserst  wenigen  Ausnahmen)  aus 
den  amtlichen  Quellen  das  Jahr  seiner  Approbation, 
and  zwar  findet  dies  bei  der  ansebnlicben  Zahl  Ton  3462 
pracü^chen  (pruiuuvirten)  Acrzien  Statt,  fast  die  Gesammt- 
zalü  sämmtlicher  in  der  Monarchie  Lebenden.  Es  ist  nun- 
mehr einleuchtend,  wie  etai  solcher  Nachweis  zur  Ergrttn- 
dung  der  wahrscheinlichen  Lebensdauer  der  Aerzte  benutzt 
werden  kann.  Denn  wenn  durchschnlttlicli  das  Lebensjahr 
der  Approbation  eines  jungen  Arztes  ziemiicli  genau  dasselbe 
in  allen  Füllen  ist,  folglich  gleichsam  die  Geburt  (im  Stande) 
repräsentirt,  und  wenn  ein  Nachweis,  wie  der  rorliegende, 
bereits  die  erliebliche  Zeit  Ton  elnundsechszig  Jahren  um- 
fasse so  kann  man  aus  einer  Zusammenstellung  der  ganzen 
Summe  der  Lebenden  mit  nicht  geringer  Sicherheit  den 
Abgang  und  die  Ueberlebenden  ersdin.  Meine  Leser  werden 
mit  mir  iiberra.scht  sein  von  dem  linfange  dieses  Abgangs. 
£s  ist  zwar  nicht  zu  Terkennen,  dass  auch  Männer,  die  ih- 
rer Zeit  sich  als  Arzt  hatten  approbiren  lassen,  spiter  den 
Stand  Terlassen  und  andre  Lebenswege  eingeschlagen  hat- 
ten, oder  auch  aus  Preussen  ausgewandert  sind  u.  s.  w«, 
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loch  wird  man  zugelen,  dass  dies  Im  grossen  Ganzen  nnr 
ein  sebr  geringer  Bmchthea  tst  Aehnliches  gilt  von  den 

Ucbersiedeln  aus  einer  Pminz  des  Staates  in  eine  andre, 
und  ivird  durch  solche  einzehie  Wanderer  das  Ergebniss, 
welches  irir  nnten  In  Betreff  der  resp.  einzelnen  ProThizett 
idtznthellen  haben,  ebenfalls  nicht  wesentlich  alterirt  werden. 

Ich  glaube  mich  nicht  von  der  Wahrheit  zu  entfernen, 
wenn  kh  als  Durchschnitts-Alter  der  erlangten  Approbation 
als  pracfiscliei  Arzt  das  dreinndzwanzlgste  Leben^fahr 
angenommen  habe,  weun  auch  natürlich  Einzelne  schon  et« 
was  früher.  Andre  wohl  als  Aeltere  erst  approbirt  worden 
sein  mOgen.  AUe  Ungleichheiten  werden  aber  nicht  allein 
sdion  durch  die  grosse  Zahl  der  untersuchten  (fbst  vlerte- 
haibtausend)  Fälle,  sonderu  iiuch  dadiirti).  wie  jeder  weiss, 
der  in  statistischen  Untersuchungen  bewandert,  vollständig 
tnsgeglichen,  dass  ich  die  Uebersicht  nach  fUnQährigen 
Zeitrivmen  geordnet  und  zusammengefasst  habe.  Hiernach 
ist  also  beispielsweise  angenommen  würdou,  dass  wenn  Dr. 
A.  zu  X«  im  Jahre  1820  seine  Approbation  erhalten,  der- 
selbe gegenwIHig  (23  -t-  30)  53  Jahre  alt  sei  u.  s.  w.  — 
We  Leser  werden  sich  ausnahmsweise  ehie  statistische  Ta- 
belle hier  gefallen  lassen,  da  der  Gegenstand  zu  wichtig 
ist,  und  Jeder»  uündestens  Jeder  preussische  Arzt,  sein  ei- 
genstes Ich,  wenn  auch  nur  hi  Foim  ehier  Ziffer,  darin 
wiederifaidet 


ProMtOTlrte  Aerste  In  der  Prea«»Uieliett 

Monnrchle. 


Jatir 
der  Appro- 

» 

Summa 

Jetziges 
Aller  der- 
'  iaelbeii 

Jahr 
derAppro- 
bitloB 

Summft 

Jetziges 
Alter  der- 
selben 

^178/ 

t  1 
1 

87  Jahre 

86 

1792 
1793 

5 
1 

81  Jahre 

80 

'  1789 

'  ' 

.  1794 

1 

79  " 

83  ' 

17ÖÖ 

6 

177 

3* 


—  M  — 


Jabr 

Am*  AnnrA. 

baüon 

i  .  .  ' 

Anninii 

Jetziges 

mild 

selben 

Jabr 
batlon 

•  ^ 

Jetziges 
Allür  der- 
settwn 

1797 

5 

76  Jabre 

1824 

68 

49  Jabre 

1798 

5 

75 

1825 

63 

48 

1799 

6 

74 

1820 

62 

47 

1800 

« 

73 

1827 

59 

46 

1801 

12 

72 

1828 

63 

45 

1802 

7 

71 

1829 

75 

44 

1803 

6 

70 

1830 

82 

43 

1804 

8 

69 

1831 

81 

42 

1805 

17 

68 

1832 

60 

41 

180G 

15 

67 

1833 

71 

40 

ISIIZ 

14 

|66 

1834 

87 

39 

.  1808 

14 

65 

1835 

70 

38 

1809 

12 

64 

1836 

89 

37 

1810 

24 

63 

1837 

137 

36 

1811 

24 

62 

1838 

131 

35 

1842 

13 

61 

1839 

118 

34 

1813 

14 

ÖO 

1840 

j  148 

33 

1814 

17 

'59 

1841 

147 

32 

1815 

29 

58 

1842 

134 

31 

1816 

26 

57 

1843 

159 

30 

1817 

52 

56 

1844 

147 

29 

1818 

48 

55 

1845 

150 

28 

1819 

52 

54 

184Ö 

106 

27 

1820 

53 

1847  , 

184 

26 

1821 

CO 

52 

1848 

134 

25 

1822 

43  i 

.lß49 

118 

24 

1823 

42  1 

50  1 

I 

Zu  dieser  lebersiclit  mms  ich  zunächst  mein  Bedaaefa 
darüber  aussprechen,  da»  es  mir  nicht  möglich  gewesen, 
ans  den  Acten  des  König].  Untsterfi  die  Zahlen  der  Über- 
haupt in  den  genannten  61  Jahren  resp.  approbirtea  preus- 
sischen  Aerzte  zu  ermitteln,  weil  regehnüssige  Uehersichten 
darüber  nicht  tabellailscb  fortgefUhrt  werden,  ond  ditss  da- 
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tedi  m  miMi^cli  gnsdit  vM,  tus.imsm  olitgen  List^ 

eiDC  genaue  L'ebersicht  des  alljährlichen  Abgangs  der  Aerzte, 

eiae  ^rUditätstabelie,  ixk  coAStruiren.  üichUde&toweiiiger 

Metet  dieselbe  melirere  Interessante  nnd  wichtige  Verglel« 

dmngspuncte  dar,  wie  wir  zu  y^elgen  versuchen  wollen. 

Zuuäcbst  ist  aufTalleüd,  dass  von  den  im  vorigen  Jährt 

hundert  Approbirteu  our  noch  dreiunddreissig  Aeizte  an^ 

Leben  sind,  d.  h.  noch  nicht  Einer  Ton  Hundert  der 

lebenden  Preusslschen  Aerzte  ist  74  Jahre  und  darüber  alt 

geworden.   Der  Nestor  unter  ihnen  ist  der  Med. -Rath  a.  D. 

Dr.  Ml  Druffel  VI  Mttnster^  der  im  h  1786  .  seine  Apiirp- 

bation  erlangt  hat.  Und  wenn  es  geziemend  sein  dürfte, 

den  ehrwürdigen  Mäuuera  unseru  (iruss  zu  bringen,  die  so 

viele  ihrer  Coetancen  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  neben 

rieh  haben  fallen  sehni  Und  nun  noch  jetzt  grade  den  Ab* 

schlass  der  ersten  Rllfle  dieses  Jahrhnnderts  xa  ttberleben 

das  Glück  gehabt  haben,  so  thua  ^vi^  flied,  indem  wir  ih^e 

Namen  liier  chrouologisch  zusammenstellen: 

Dr.  9.  Jhrvffhl,  Med.  Rath  a.  D.  in  MOnster    87  Jahre  alt 

Wetntehenh  •  Magdeburg  86 

Grosso^  Sanlt.  Rath  u.  Ritter  *  >euhaus  84 

Gremmler,  Krei8-Fhy&        -  Worbis  83 

Bave^  Sanit  Rafli  n.  Ritt      «  Ramsdocf  81 

Tortufd  •  Münster  81 

Heynumu  -  Oppeln  81 

WolIF  -  Posen  8i 

Benägm^  San.-Rath  -  MttUhansen  81 

Sc/wnenberg^  San.  Rath  u.  Ritt.  -  MUhlheim  80 

a.  R. 

Koldmann  "  -  Wansleben  79 

i^aiiard^Kr.Phys.iLSaa.Rath  -  Herford  77 
ijiOierbeek  -  Münster  77 

ßusser^  Ritter  -  Wohlau  77 

lü-mm^  Reg.  Med.  Rath  a.  D.  -  Düsseldorf  77 

u.  KiLter 

Mukrbeck^  Kr.  Phys.,  San.  R.  -  DenunUi  77 

u.  Ritter 


—  38  - 

fo.  ZemeMek,  fielt  Saa.  Rith  In  Erftirt      77  Ute  ali 

-  Siebenberger  -  Mttiuter    76    -  - 

-  Augmliii^  Geh.  Med.  u.  Reer.    -  Potsdam    76     -  - 

Rath,  Ritter 

•  Otberghmts^  Kr.Phys.,  San.  R.  -  lUuuieroth  76     •  - 

u.  Ritter  a.  R. 

- /^miifc^  GelLMeiLR.  IL  Ritt    -Frankfurt  76    **  - 

-  irii^K^,Kr.Phys.,Hofr.u.Rltt  -  Bing       76    -  - 

-  Kluy^  Geh.  Ob.  Med.  Rath,      -  BerUll       75     •  • 

DirecLOf,  ilitter 

-  Ja /in.  Kitter                     -  Minden  75  -  - 

-  MUUer^  Kr.  Pliys.,  Uofr.  iL  Ritt  -  Winzig  75  -  - 
Om^«iJSff,Kr.Pli7S^Siin.R.a.Rltt  •  jSagan  75  - 

-  Wagner,  Kr.  Phys.  u.  Kitter    -  Schlieben  75  -  - 

•  5r////?/f/^,6/.6^JSan.Rathu.Rltt.-  Reriin  74  •  - 

-  Elfe9,lii.?h^s,\  San*RfttliiLRitt  -  Neuss  74  -  • 

-  Berhardty  Ritter                -  Rrihirt  74  -  - 

-  Freybe^  Ritter  -Nor(lhaaseü74 

-  ^^»«5,  Ritter                     -  Trefurt  74  -  - 

-  SeääUer^  Kr.  Pliys.,  Hofr.  u.  •  KOnIg  brrg74    -  • 

Ritter  l^ü. 

Man  denke  an  den  Weclisel  der  medleintoelien  Systeme, 

an  das  Entstrhn  und  Vergehn  der  ».untrüglichen  Doctrinen", 
welelie  diese  ehrwürdigen  Veteranen  seit  61  Jahren  erlebt 
h^enl  Und  um  Materielleres  zu  berObren,  man  lOse  das 
Problem,  das  Ich  nicht  zn  lOsen  Termag,  dass  sich  unter 
diesen  tlreiunddreisäig  über  74jährigen  Aerzten  nicht  weni- 
ger als  zehn  Kreis-Physil&er  befinden,  d.  b.,  da  in  der  gan- 
zen HonarcUe  nur  335  Krels*Physicafe  ezlsttren,  dass 
drei  Yon  Hundert  Physiicem  so  hohe  Lebensalter  erreichen, 
wälirend,  wie  wir  gesehn  haben,  im  ganzen  Stande  noch 
tticbt  Einer  von  Hundert  dasselbe  erlebt  Ein  blosser  Zu« 
IUI  kann  hier  nicht  obwalten,  denn  was  sich  durch  61 
Jahre,  also  durch  zwei  Generationen,  ergeben  hat,  ist  in 
tiefen  Lebens -Yerhültnissen,  nicht  in  blossen  Zufälligkeiten 
begründet   
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0a8  ütfdwte,  «aa  flieh  als  gidch  In  Ht  Aicm  flpriih 
geni  aus  imsrer  ZwaniMistellQiiv  weiter  ergiebt,  tot  die 

ungemeine  lelicrzalil  junger  Aerzte  in  der  Muaar- 
ciiie^  die  viele  unsrer  Leser  mit  uns  Überrascbeu  \\lsd. 
litelit  weiliger  als  lier  vierte  Tlieil  aller  In  Freiueen  lüngl« 
iCBdcB  Aercle  befindet  sieh  Im  Lebenmlter  von  24  bto  29 
liAren,  Ja  in  Üerliu  stellt  sich  das  Virlidiiulss  sogar  fast 
auf  ein  Drittel  (31^.:  100),  aus  dea  Uuständen,  dass  Ber- 
tta  die  menflchenrdche  Hauptstadt,  dass  es  UnlTosIttt»! 
imd  dass  es  eadlleh  die  Stadt  der  grossen  Staatsprüfungen 
ist,  an  sich  erklärlidi  genug.  Noch  mehr!  Fast  die  ganze 
Hüfte  aUer  lebenden  Aerzte  (47;t :  100}  ist  nicht  alter,  als 
24 — 34  Ure.  101  aller  Aehtung  vor  den  Kenntnlsseii, 
dem  Talent,  der  practischen  Tüchtigkeit,  whr  hoffen  der 
Meisten  unter  diesen  jungen  CoUegea,  wird  eingeräumt 
werdca  müssen,  dass  dies  Alter  bei  dem  Arzte  in  der 
MrtiniaM  der  Fllle  nodi  daa  der  Unfertl^elt,  des  Schwan« 
kens,  der  Wissenschaft  Ii  eben  Illusionen  ist,  und  dass  das 
Publicum  sieh  nicht  grade  mit  Vorliebe  so  Junger  Aerzie 
bedient,  das  Fnblicam,  das  doch,  wie  wir  hier  sehn,  unter 
je  zwei  Aeaten  sehier  Wahl  immer  schon  anf  Einen  aus 
dieser  Aiterschisse  angewiesen  ist.  —  Das  Mter  der  gereif- 
ten ijrfahrung  als  Arzt,  und  der  tüchtigsten  Mannes  -  Thä- 
tfgMt  llberfaanfit  ist  wohl  das  Lebensalter  zwischen  45  und 
iO  IdireiL  In  diesem  Alter  befindet  sich  aber  kaum  der 
fünfte  Thell  (21,?;  lÜU)  der  Preussischen  Aerzte,  und  nur 
den  sechszehnten  Theil  (6^ :  100)  bilden  die  Aerzte,  die- 
Ober  sediszig  Jahre  alt  shid«  In  diesem  Alter  Ist  nun  In 
der  Regel  der  eigentliche  Gipfelpunct  arztlicher  Thatigkelt 
schon  wieder  überscliritten;  dem  Publicum  ist  der  Arzt  die- 
se« Lebensabschnittes^  In  welchem  sich  die  KränlLlichkeiten 
uid  iDfinUaten  geltend  zn  amchen  begimM»,  nun  schon 
wieder  ,,zu  tiV\  und  ebie  nnfrelwllllge  oder  Mwfflige 
Ruhe  drängt  den  üebersechsziger  bereits  mehr  in  den  Hin- 
tergrund. Mese  Eimittelnngen  werfen,  meine  ich,  ganz 
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genthtlmllche  Slreiüicliter  auf  den  Stand  und  seiue  Wirk- 
samkeit. ErwSgen  vir  za  denselben  obenein,  diss  die  ill» 
fern  Aerzte  dnrchselinitlllch  mebr  vom  Uetnern,  woUkibca- 
den  Theile  des  Publicums  in  Anspruch  geiioiumen  werden, 
das  selbst  grüssere  Opfer,  Entfernungen  u.  s,  w.  nicht 
Sebent,  um  einen  Aizt  Ton  Erfabmng  nnd  Rnf,  die  sIck  nicht 
In  der  Jugend  erwerben,  zu  consultiren,  so  ergiebt  sieb: 
dass  die  grosse  Masse  des  Publicums  sich  In  den 
Händen  der  jungen  Aerzte  befindet  Urnen,  den 
Werdenden,  gehört  aber  auch  ^  die  Literatur  und  Fort- 
bildung der  Wissenschaft,  and  wenn  wfar  hdren,  dass  tei 
die  ganze  liälfte  alh  r  „practischen  Aerzte"  nicht  älter  als 
34  Jahre,  und  erwägen,  dass  aus  Yielen  Gründen  in  diesen 
Jttngem  ärztticben  Jahren  der  ntei  8cr§bendi  Tonugswelse 
mächtig  und  trdbend  ist,  wenn  wir  also  bebn  Lesen  eines 
neuen  practiscli  -  nicdicinischen  Buches  oder  Jouriialartikels 
von  einem  unbelcannten  „practischen  Arzte  '  gleiclisam  die 
statistische  WahrscheinllcU^elt  wie  2 : 1  und  metar  dafür 
haben,  dass  sich  der  Autor  nodi  in  dem  g^cklicben  Le- 
bensalter Ton  24—34  Jahren  befinde,  so  können  uns  aller- 
hand seitsame  Gedani^en  Uber  den  Werth  der  (practisch-). 
medicbilsehen  Literatur  unsrer  Tage  bescMdchen,  In  w^ 
eben  ich  dem  geehrten  Leser  nicht  Torgreifen  will!  Dies 
Alles  gilt  natürlich  nur  fUr  die  grosse  Freussisciie  Monarchie. 
Mochten  Andre  in  andern  Lilndern  sich  durch  diese  Unteiv 
sttchung  wieder  angeregt  fttUen,  lOr  ihr  Vateriand  zu  er« 
mitteiu,  ob  dort  ähnliche  Verhältnisse,  wie  bei  Uns,  m  Be- 
treif der  Lebensdauer  der  Aerzte  obwalten. 


W^nn  es  eigentlich  nun  nur  noch  etai  enger  «vaterilhi- 

dlsches,  ein  Prciissiscbes  Interesse  hai.  5u  dUdte  es  dennoch 
nicht  ganz  unwillkommen  sein,  wenn  ich  noch  zeige,  wie  in 
den  Terschiednen  Provhnen  der  Moniurchie  die  oben  beittkr* 
tcn  Atters-Veriilltnlsse  der  praetiscfaen  Aente  sidl  gestalten. 
In  folgender  Tabelle  habe  ich  dieselben  auf  Hundert  redu« 
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ctrt  nach  funfjährigeii  Altersstuicn 
gestellt,  wie  folgt: 


Qberskhüicb  zusammen* 
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Wir  endm  ans  äeser  Zasammenstellung:  itm  die 

meisten  ganz  jungen  Aerzte  (von  24— 2U  Jahren)  in  Schle- 
sien u&d  Preussen,  wohin  also  in  den  leüBten  Jahren  sich 
miTerhältnissmilssig  Tiele  neu  Approhirte  gezogen  htbeii, 
und  ganz  besonders  in  der  Provinz  Brandenbuit^  leben,  an 
^vekliem  letztern  Umstände  natürlich,  wie  bereits  oben  fae-, 
rttbrt,  Berlin  den  TorzUgUchsten  Antheii  trügt  Dag(^ 
abid  die  wenigsten  Aerzte  dieses  Altera  yon  24  bis  29  Xab» 
reu  iu  dcii  l'ruviiizen  Posen  und  Westpbalcn,  und  ganz 
TOrzUgUch  in  der  Rbeinprovinz^  ein  Umstand,  der  sich  wohl 
daraus  erklüren  düifte,  dass  grade  diese  drei  ProTfnzeii 
▼eriitUtnlssmlfssIg  am  stSrksten  mit  Aerzten  Im  rüstigen  und 
thätigen  Alter  von  35—45  Jahren  besetzt  sind,  so  dass  für 
jung  Anziehende  weniger  Terrain  übrig  bleibt. 

Am  meisten  lltere  Aeizte,  d.  b.  Uebersechsziglilbilg^ 
ziblen  die  Provinzen  Sachsen  und  Westpbalen,  welchen 
überljaupt  der  Preis  der  ärztlichen  Loiigevität  gebührt 
Denn  während  durchschnittlich  üi  der  ganzen  Monarchie  auf 
Hundert  kaum  Zwei  ( l/j )  Uber  70  Jahre  alte  Aerzte  leben» 
zählen  Sachsen  und  Westphalen  zusammen  mehr  als  Sieben 
(7,4),  wogegen  In  den  beiden  östlichen  Provinzen,  und 
zwar  in  Preusscn  nicht  ein  Einziger,  in  Posen  nur  0,6  ärzt« 
liehe  Greise  leben.  Wenn  auch  hier  nicht  ein  Zufall  ange^  - 
noDuncn  werden  kann,  so  möchte  es  doch  äusserst  schwie- 
rig sein,  die  Naturgesetze,  die  resp.  örtlichen  Ursachen  auf- 
zufinden, die  das  Lebensalier  der  ärztlichen  Practiker  hier 
Teifcttrzen,  dort  Terlängem,  und  nur  Das  scheint  als  gewiss 
anzunehmen,  dass  es  die  grOssern  Anstrengungen  und  Stra- 
pazen, Reisen  u.  s.  w.  sind,  bei  gleichzeitiger  schlechterer 
häuslichen  Stellung  des  Arztes,  wie  sie  das  Leben  in  den 
irmem,  dOnn  bevdlkerten  Östlichen  Provinzen  bedingt,  In 
denen  es  noch  verhältnissmässig  zu  den  übrigen  Laudesthei- 
len  bei  rauherm  Clima  weit  mehr  an  guten  Landstrassen, 
Gasthäusern  und  andern  Comforts  mangdt,  die  den  Aist 
nicht  zu  hohen  Jahren  kommen  lassen. 
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Auch  was  wir  hier  vorgetragen  iiud  was  dabei  noch 
seiir  deutlich  jswlsdieii  dea  Ztüm  jui  leseu,  zeigt  woM 
wieder  imil  mr  tob  einer  gu^s  neien  Seite  lier,  la  der 
VertMhmg  der  Aerzte  nach  Ihren  Altersstufen,  in  scharfen 
Zügen,  dass  das  Zeltalter  des  d^t  Galenus  opes  läogst 
TWüber,  dass  der  Organismus  des  ätztiichen  Standes  in  der 
Jagend  eine  Plethora  neigt,  einen  Andrang,  der  aber  nidii 
neUHütig  Tvlritt  und  hletht^  und  dass  d^  Arzt  in  der 
Masse  vom  Lebensschauplatz  schon  in  einem  Aiter  yer- 
scbwiadet,  In  wekhem  Isk  vielen  andern  Stflnden  noch  eine 
Mfre  Abendsonne  denselben  erwirmt» 


Erfahrnngen  Aber  den  Seescorbut. 

Auf  einer  Reise  um  die  Welt  gesammelt. 

Miigeiheili  vom 
Hr.  A.  Lllleiireld, 
iLftDigl.  UoUändiKbem  SanilAtoofficior. 

(ScUuss.) 

Kann  man  noeh  in  rediter  Zelt,  wenn  der  KOrpenn- 

sUüü  des  Kraükeo  noch  nicht  allzusehr  hcrabgekommen  ist, 
dcfflselben  Gemüse  und  Obst  Terschafifen,  so  werden  sie  her« 
lestellt  mdcn,  od  zwar  lässl  sich  dann  In  14  Tagen  sehr 
viel  ttmt  Die  Kunst  kann  die  Kraiddrelt  aufhalien,  aber 
sie  heilt  den  Seescorhnt  nach  meinen  Erfahrtiiigen  nie,  und 
ebne  (iemUse  ist  der  KranlLe  verloren.  Am  gefihrlichsten 
ht  die  Krankheit,  wenn  de  fan  Mütn,  anf  der  Schlehnhant 
der  Lungen  oder  im  Herzbentel  ihren  Sitz  aafinhlägt,  andl 
Geschwüre  bringen  den  Krafiezustaud  schnell  herunter.  Selir 
Bfiaagenehm  Ist  es,  wenn  der  Kranke  Abneignng  gegen 
Wdn  nnd  Speisen  bekMnmt  Dass  du  bedentendar  Unter« 
schied  im  We^eu  der  Krankheit  zwischen  Seescorbut  und 


marbus  tnacul^mis  Werlkofli  Statt  finden  muss,  beweist 
mir,  dass  letztrc  Kraaklieit  unter  dem  tienusse  von  Vegeta- 
bllien  und  kräftiger  Nibroog  aoftiilt,  wtthread  dies  bei  erst- 
rer  nie  der  Fall  ist;  dasa  ferner  der  mmrbm  matulnm 
durch  Arznei  tu  vollständig  zu  heilen  ist,  was  beim  Set^scor- 
hnt  nicht  L^isclirhii  l^aun.  Auch  Land-  und  Seescorbut  halte 
idi  nicbt  für  idenUsch,  da  erstrer  unter  ganz  andern  Yer« 
Mtnisien  ab  letztrer  auftritt,  und  die  Bcbandliuif  und  de* 
rcü  Erfol^^e  selir  \ielc  Verschiedenheiten  darbieten. 

Die  liehandlung  zcrf^lt  iu  die  prophylactische  und  in 
die  der  Kranlüieit  selbst  Die  prepbyiactlscJie  BeiMmdlong 
bestebt  darin,  dem  ScbifTsrolke  gute  Vietuallen  an  geben, 
namentlich  so  viel  als  mfiglkh  Abwechslung  in  der  Verab- 
reichung zu  bewerkstelligen;  sehr  zweckmässig  Ist  es^  so 
viel  als  mOgUch  Sanerkraut  und  eingemacbte  Gurken  mit- 
zunebmen,  da  sieb  dieselben  viele  Monate  btodoreb  gut  hal- 
ten. Die  Rationen  des  gesalznen  Fleisches  dürfen  iii«  ht  zu 
gross  sein,  Trinkwasser  muss  nach  Belieben  gegeben  wer« 
den  kdnnen  und  mllssen  die  Matrosen  nlcbt  auf  eine  ge- 
wisse Portion  gestellt  werden.  Der  Rath,  den  Matrosen  tSg^ 
lieh  eine  gewisse  Menge  Pflanzensaft  zu  verabititheu  und 
bei  dem  Mangel  desselben  ihnen  Aepfei,  Jürschen,  Meerret- 
tig,  Kresse,  LOffeUmiat  und  wie  sie  alle  belesen,  zu  geben, 
Ist  ein  sehr  gut  gemdnter,  aber  woher  den  Pflanzensaft, 
die  Aepfel,  das  Löffelkraut  u.  s.  w.  nehmen?  Wer  mit  den 
Einrichtungen  auf  einem  Schiffe  einigennassen  bekannt  Ist^ 
wer  Je  eine  längere  Seereise  gemacht  bat,  weiss,  wie 
schwierig  es  ist,  nicht  allein  alle  diese  Dinge  zu  bekommen, 
sondern  hat  man  sie  wüklich,  dieselben  vor  dem  Verfaulen 
zu  bewahren*  Was  fttr  ein  Auslesen,  Lüften,  und  welche 
anfineifcsame  Behandlung  kostet  es  Oberhaupt,  die  Kartof* 
fein  vor  Fäulniss  zu  behüicii.  Den  Ftlauzcii^alt  kann  man 
wohl  als  Arznei  mitnehmen,  aber  nicht,  um  ihn  täglich  aus- 
znthellen;  denn  wie  viel  wttrde  dazu  nOthlg  seüi,  um  tig** 
Hi^  300  bis  400  Menschen  denselben  zu  mibielchen?  IHe 
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retscMeduen  Katbsdüitge^  um  das  FleLsch  ohne  Beimteehiug 
m  S«Is  Ungm  Zelt  mifcnloriMii  aafbewahrcn  zu  kBnm, 
wie  ris  FleMipulTer  oder  In  hemetMi  geseUomBca  Me« 
cberneu  Gelassen  u.  s.  vv.  sind  iheils  praclisch  unausftlhr- 
bir,  theils  ni  liieaer.  Für  unsre  Tafel,  aas  9  Personen 
IcfltelMiid,  ni  wddier  ulr  die  obenerwUmten  FlelBdi«  md 
6efflflseserten  aus  blecfaernen  Geftsseii  benutzten,  gaben 
wir  monatlich  etwa  5  bis  OüU  Gulden  aus,  woraus  herror- 
welcbe  enonne  Sumnien  es  kästen  wttrde,  das  Seblfil^ 
fidk  damit  zn  speisen.  Sdir  gut  dagegen  Ist  es  ivtedcK» 
für  die  etwaigen  Kranken  solche  Fleische,  GemUse  und  Sup- 
j»ea  mitzunehmen. 

Ist  min  die  Kiankhelt  selbst  ansgebrocben,  so  haben 
wir  die  MdieaUo  emuaUt  and  fnäkaUo  morH  in  beiQefc- 
sichtigen.  Der  indivan'o  causalis  zu  entsprechen,  kann 
man  auf  der  Reise  nur  sehr  wenig  thun,  denn  die  Krank- 
keit Ist  jft  eben  duicli  den  Mangel  vegetabilischer  Kost  en^ 
stttden,  und  man  Ist  In  der  UnmOgllittelt,  dieselbe  utf 

dem  Meere  aiizubchaUVu.  Man  euUiclie  den  Kranken  das 
ge&aizne  Fletsch,  um  dadurch  dem  wettern  Fortschreiteu 
dar  KianUtelt  Teizabeagen.  Kommt  man  dann  In  einen 
flafen,  so  sdialTe  man  soglelcb  frische  Oemllse  und  bese» 
dcrs  die  feinem  Oböisorten  für  die  Kranken  an;  die  SchwI- 
ehern  lässt  man  am  besten  eine  Icräftige  Bouillon,  worin 
dae  hinreichende  Menge  Cremfise  abgekocht  isl^  Im  Anfimge 
Waken,  woianf  sie  sdion  nach  efadgen  Tagen  snbslaiitteK 
lert  Nahrung  zu  sich  nehmen  können. 

Um  der  inäicatio  moröi  zu  genügen,  d.  h.  der  hier 
bestehenden  speciischen  Blntenimlscfanng  entgegen  zn  whfy 
ken,  kommen  die  sogenannten  AnäMrMiea  an  die  Reihe. 
Intor  denselben  hat  mir  die  peruvianlsche  Rüide  im  Decoct 
uad  das  Bif.  Caiami,  arwuti.  oder  beide  hi  Vereinigung  die 
besten  Dienste  geleistet.  Hleimit  Terband  leb  Mlncf  alsdnreii, 
wovon  die  Schwefelsäure  als  Tinct.  acida  wramatica  oder 
ab  Aciä,  ,miipfmr.  ääuium^  eine  oder  zwei  Djrachmon  täg- 
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ikh  aiQ  bestea  fertragen  wurden.  Deu  Queens  Citri  beluh 
MB  die  Jüinken  so  viel  sie  Lust  hatten»  davon  sn  trinken; 
übrigens  war  das  Veriangen  nach  sanen  Dhigen  dorehais 

nicht  vorlierrschend,  wie  von  Einigen  angegeben  ^vird.  Wenn 
die  Säuren  Leibschneiden  verursachten,  so  wurde  die  China 
irii  €€tMma,  Cartem  Aurmüorumy  Maden  oder  Portwein 
mhmiden.  Andre  gegen  den  Scorbnt  empfeUne  iBttel,  wie 
Creosot  und  ( aiuliariden,  leisteten  sehr  wenig,  verdarben 
den  Magen,  benahmen  deu  Kranicen  den  Appetit  und  mach* 
tm  dadurch  den  Znstand  viel  trauriger.  Zwei-  Ms  dreitit- 
giger  StiAlTerstopfung  hilft  man  mit  Clysttavtt  naeh,  denn 
die  Entleerung  Imiitr  Fäce.'^  ktistet  dem  Kraiilcen  eine  sol- 
che Anstrengung,  dass  er  dabei  öfter  Ohnmächten  belcommt 
Abfilhnnittd  sn  gehen,  Ist  schidlieh,  wefl  man  dadnieh  dem 
gesefawttehten  Kranken  lelebt  eine  Diarrhoe  bewirken  kann, 
die  ihn  schneii  tOdtet  Kommen  üftere  Stuhlentleerungen, 
dann  ist  Sago,  Pulpi$  gummotui  oder  P.  Gummi  araäkii 
WBBL  s^eckmisslgsten.  Gegen  das  scorbntlsehe  Zahn- 
fleisch giebt  man  Mundwasser  aus  China  mit  Myrrhe  oder 
Schwefelsäure.  Haben  die  Kranken  sehr  viel  Schmerzen 
beim  Kanen,  welche  hHoig  dnrch  die  Schwefelstoe  ver- 
mehrt werden,  dann  Ist  eine  Auflösung  von  Ahmten  eruämn 
das  beste  Mundwasser.  Blutungen  stillt  man  am  besten 
durch  einen  Fiuselsaft  aus  Mel  mit  Aciä.  muriat. 
'  liegen  die  storbutischen  OeschwUre,  wenn  sie 
viel  bkiten,  sind  UeberschlXge  aus  CMna-Abkoehung  mit 
Schwelelsäure  am  besleii;  die  sclnvarzc  Crustc  lasse  man 
still  darauf  sitzen,  bis  sie  von  selbst  abfUlt,  denn  die  ge- 
ringste Bewegung  dmn  bewirkt  augenbltokllch  neue  Blu- 
tung. Ist  die  Cruste  abgeMlen  und  sind  Granulationen  di| 

SU  verbinde  man  sie  so  einfach  als  möglich. 

Die  Anschwellungen  der  (lelenlie  und  Knochen 
ifemaeken  den  Kianken  ungeheure  Scfamerten,  die  durch 
npIrituOse  Waschungen  mit  Af/.  ThedenU^  Spir.  C^ehleofiae 
IL  6.  w.  seiir  gemässigt  werden;  aber  man  sei  auf  die 
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BrusterscheinuDgeu  äusserst  aufmerksam,,  bei  der  geringsten 
KBUthmigkeit  oder  Angstgelülile  ksse  nait  Bogteich  4le 
epWtiiliseii  UebencUge  weg  und  wickle  die  MetkM  Ii 
\Volle  ein.  Ist  nach  Application  der  Ueberschläge  eine 
Lungen-  oder  Uerzallcctiou  eingetreten,  dann  lässt  der  Toä 
■idit  luge  auf  dch  warten,  wie  dies  im  lUaften  Fatte  g^ 
icML  Gegen  die  Schmerzen  auf  der  Brost,  der  Leber* 
und  Milzgegend  thun  trockne  Schröpf  köpfe,  häuiig  wieder- 
holt, gute  Dienste,  ebenso  Sinapismen,  man  lasse  aber  durch 
^ese  Schmenen  in  Leber  und  Milz  sieh  nichi  abhalten,  die 
CUba  mit  Sloren  fortzugeben,  denn  dadoich  werden  ate 
mUlfig  zum  ^'e^schw^^den  gebracht. 

Wdn  gebe  mau  den  Kranken  so  viel  sie  woUea,  sie 
werden  sich  nicht  betrinken,  ich  htttte  im  Gegeatheile  ger 
wünscht,  dass  unter  ihnen  mehr  Lust  dazu  Torhanden  ge« 
weäeü  wäre.  Der  Khciiuvein  scliniecklo  ihnen  gar  nicht; 
fiel  lieber  tranken  sie  rothen  Wein.  Die  Schwächem  be« 
kamefi  dabei  Kadera  nnd  PortweUi.  Ausserdem  belLamen 
die  Letztem  ?om  Tische  des  Commandanten  und  der  Offl« 
eiere  beinahe  täglich  etwas  Hilhueiäuppc  und  Gemiise, 
was  ur  £iiiidtung  ihrer  wenigen  KxMi»  aicher  Tiei  beige* 
tragen  hat 

Zum  Schlüsse  will  ich  noch  bemerken,  dass  CcAnbt- 
nationen  mit  andern  .Krankheiten  durchaus  nicht  vorhanden 
waren. 


Iritischer  Anzeiger  neuer  und  eiugesandter  Schrifteot 

Preussischer  Mcdicinal-Kalender  auf  das  Jahr  1851. 
tfit  tieneimiigung  und  Unterstützung  des  hohen  Ministe- 
lioms  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Hedidnai-Angde« 
genheiten.  Zweiter  Jahrgang.  Berttn  1851.  gr.  12. 
(Dieser  zweite  Jahrgang  ist  gegen  den  ersten  vielfach 


verbessert  und  bereichert.  Namentlich  Ist  höchst  dankens- 
wertb  und  für  ein  grosses  ärztliches  Fubiicum  iu  vielfaclier 
Beziehung  interessint  das  hier  zum  entenmal  af&cicll  he» 
lEannt  gemachte  HamentUehe  YeReiehntss  sMmmtHcher  Me- 
diciiialpersonen  ia  der  ganzen  Monarchie  mit  dem  Jahre  Ih- 
rer Approbation.  (S.  oben.  d.  Her.)  Ausserdem  findet  man  ein 
für  die  Priixls  sehr,  n&lzliehes  Vercdehnlss  der  Bnniien*  wni 
Badeärzte  in  den  bedeutendem  Curorten  Deutschlands,  die  offi* 
cielleu  Personalien  beireifend  das  ti?il-  und  Militair-Nedicinal« 
Wesen,  die  alphabetische  Zusammenstellung  sämmtiicherPhy* 
sieate  und  Apothekenbeaitzer  und  ehie  Menge  andern  Materlils 
von  practischer  Nützlichkeit.  Der  Druck  Ist  coiicis  iiud 
dennoch  sehr  deutlich,  uuU  der  Preis  von  Einem  Xhaler 
iosseiat  gering.) 


1;^=^   Für  diese  Woclieiisclirlft  -^C^ 

passende  Heiträge,  auch  kürzere  Mittbeilungen,  Notizen  ii  (irrs:! , 
werden  nnch  deni  Abschlüsse  jedes  Jahrgang-«?,  auch  auf  Verlangen 
gleich  na^  dem  Abdruck,  anstandig  bonorirt,  und  eingesandle  BQ> 
eher,  J0  bisher,  entweder  in  kflrzem  Anzeigen  oder  in  ausrchrlichea 
JsqpsioneD,  sogleich  zur  Kenntuiss  der  Ltser  gebracht.  Alles  Ein- 
insendeiide  erbtttet  sich  der  Heraaigebw  mar  |iort«flrcI  4arch 
die  Post,  oder  durch  den  Weg  des  Buchhandels. 


Diese  Wochenschrift  erschelni  Jedesmal  am  Sonnabende  in  Uefenm- 
gen  von  1,  bisweUen  11  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  mit  den 
nOthigen  Regisiem  ist  aaf  ^  Thlr.  besUnunt,  waflr  sinttlUche 
Bachhandluugcn  imd  Posilmter  sie  zu  Uefem  hn  Stande  sfaid. 

A.  UUrneiiwaaak 
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HEILKUNDE. 
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Uophthalmoi  mit  Struma  und  IlerzaATecUoii.  Vom  Medic.<Raiii  Dr. 
HeutlDger.  —  Heber  Paralyse  des  Semfut  magnus  und  Sco* 
liose  Von  Dr.  Werner. 


fizsfbUiiljiios  mit  Strima  und  Affectioa  des  Herzens 
TtibBBdeif  nebst  SeetiMsbecMiti 

IfitgeibeUi  vem 
MedieiDal-Batb  io  BraaMehwelff. 

Mlttbellaiigeii  Uber  obbraannte  Krtokbett  Iii  dieser  ilel- 

gefesenen  Zeitschrift  scheiuen  um  so  mehr  angemessen,  als 
grade  ia  decseUben  bereits  eine  grössere  Anzahl  solcher  Be- 
•bacbtussn  .TerOffeotliobt  ist  Aa  imd  für  sieb  werden  sie 
Ivch  die  Neuheit  und  Seltenheit  des  AragUchen  Krunkheits* 
zustandes  gerechtfertigt  sein;  besonders  der  vorliegeude 
fall,  insofern  der  pathologisch  -  aaatofliische  Befund  dabei 
leieben  werden  konnte,  —  eine  Zugabe,  die  bisber  zu  den 
•dtnem  gebnrt  Der  Bericht  Aber  letztem  mfteht  denn  aueb 
das  Wesentliche  der  ganzen  Mittheilung  aus.  Vun  der 
änunkengescMdite  ist  eben  nur  dasjenige  beigefügt,  was 
iualbebrildi.iB  sein  sebten..  Ref.  Ist  kein  ilc^baber.m 
ipeciSeirten  Krankengeschichten,  und  darf  dieselbe  Neigung 
bei  \ieleu  Lesern  vorausäetzen. 

Bern  Aef,  sind  in  eittier .  41^ jährigen  ürztUehen  Prails 
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nur  drei  FUle  dieses  merkwOrdtgen  ExophtkaimM  Torge- 

konimen,  von  ticuca  zwei  auch  Brück  in  Driburg  bekannt 
sind,  da  er  dieselben  während  der  Badecur  daselbst  beob- 
achtet hat  Za  letztem  gehört  auch  der  hier  zu  erörternde 
Fall.  Zwei  betrafen  niiTeifieirathete  HOdchen,  und  beide 
sind  geheilt;  der  dritte,  der  tüdiUck  ablief,  beirifTt  eine 
Ehefrau.   Er  ist  kürzlich  folgender. 

Die  Kranke  hatte  zwei  Brüder  Im  Jugendlichen  Alter 
an  den  Folgen  der  Longentuherculose  Terioren.  Sie  selbst 
war  Ton  zarter  Constitution,  stark  blond,  mit  weisser  Haut, 
von  mehr  als  mittler  Grösse,  schlank  gewachsen,  mit  schmal 
gebildetem  Thorax,  geistig  sehr  regsam  und  thätig,  zu  wis- 
senscbaftlicber  Beschäftigung  TorzO^lch  geneigt  und  leiden- 
schafllich  für  Musik.  Von  erheblichem  Kranksein  wiihreud 
des  kiiidliclu'ii  und  jugendlichen  Alters  ist  Nichts  anzufüb» 
ren.  in  glucklieber'  Ehe  seit  flirem  iwanzigslen  Leben^ahre 
gebar  sie  drei  Kinder,  fing  aber  schon  im  ersten  Jahre  nach, 
der  ijr.^eii  Niederkunft  an.  häufig  zu  kränkeln,  und  wenig 
Jahre  nach  der  letzten  begann  die  luraukheit,  der  sie  im 
33sten  Lebensjahre  erlag. 

Die  ersten  Beschwerden  besfanden  In  etilem  listigen 
Kiickenschmerze  !n  der  Sacralgegeud  mit  dem  (iiTiilile  vou 
Abgeschlagenheit  und  Lahmheit,  besonders  beim  Gehn,  wo- 
bei  sie  dann  auch  über  Knizalbmlgkeit  klagte.  Giekhzelttg 
Wirde  die  Menstruation  nnregelmissig,  seifen  und  sparsam, 
mit  blasser  Farbe  des  Menstmalblutcs.  Alle  Übrigen  Fonc- 
tionen  gingen  normal  Ton  Statten.  Bald  aber  geseilte  sich 
heftiges,  stArmisches  Herzklopfen  mH  dem  entsprechenden 
enoim  freqaenlen  Pnlsschlage  hinzu,  bei  weldma  die  m 
hüclist  ungern  und  ungenügend  gestattete  Auscultation  nur 
einen  weiter  verbreiteten  und  sehr  verstärkten  Herzschlag 
neigte,  tom  begann  die  An«chwelltto^  dar  SchüddrOse^ 
welche  im  Verlaufe  der  Zelt  einen  sehr  grossen'  Unfbng 
erreichte  und  in  gleichem  Maasse  den  Hals  verunstaltete. 
Zu  derselben  Zeit  fingen  auch  die  Augen  an^  aus  der  Or* 
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büa  berrorzutreten,  und  zwar  in  so  hohem  Grade,  dasä 
nkbt  nur  der  ganze  Geildrtsaasdrack  dadorcii  li9cli«l  an^ 
flidtt  wwde  nnd  etwis  elfeitlittmUclies,  ^des  lekam, 

sondern  anch  eiue  äehi  beileutende  Kurzbiditigkeil  bewirkt 
wurde. 

Anf  dieaen  Slandf ncte  ratorte  die  Krankheit  lange 
Zeit;  bald  unter  Znnahme,  bald  «nter  HHdernng  der  Eiv 

sclieiüungeu.  Ein  bcdeuteudcr  XnchJasü  faiid  namentlich 
auch  mehrere  Jahre  vor  dem  lode^  als  die  Beschwerden 
badts  aebr  erbebUeii  gewerden  waren,  bei  einem  ländü- 
dien  SenmeraoAsntbalte  Statt  Mit  der  Zelt  blieb  dann  die 
Mensiruaiion  ganz  aus,  es  stcffte  sich  hin  und  wieder  He- 
dem der  Füsae  ein  und  die  Oyspnöe  hmderte  die  Kranke 
tanar  mebr  an  ki^rpetll^ber  Bewegung.  fiieicbwM  blieb 
ie  CemttdiasliOHnnng  dorctaaug  heller  nnd  sorglose  Zer* 
Streuung,  selbst  durch  grüssere  Reisen,  war  der  Kniijken 
höchst  wUikonunen,  und  ebenso  suchte  sie  geselligen  Ver- 
kehr. 

Im  Smmer  1849  wurde  noob  eine  Retee  naeh  Drlborg 

khiifs  der  Hrnnncucur  nntcmoTiiTiien.  Rmek  schrieb  mir, 
die  OeHissaufregung  sei  hei  dem  Brunnentrinken  zu  stUr« 
Biseh  geworden,  so  daas  er  sieh  genGtirfgt  gesehn,  abzu- 
brechen; md  so  kam  Pat  mit  allen  Ihren  Beschwerden  nnd 
Termehrter  Dyspnoe  zurück.  Letztre  steigerte  sich  dann 
«ach,  unter  Zunahme  des  Oedema,  von  da  an  fortwährend, 
efTddrte  besonders  «nr  Nachtzeit  wiedeiholentlleh  die  B9he 
whklicher  Erstickungsaaflflle,  so  dass  lel  dem  Erscheinen 
Tou  hydropischem  Harne  und  fluchtigen  pleuritischeü  Sti« 
chen  ein  Zweifei  an  Bzsudat  in  der  Bruslhühle  nicht  statt- 
Haden  konnte,  flinem  aokhen  AuAdh  erläg  die  Kranke  in 
der  Nacht  auf  den  22.  August. 

Die  .  Sectio»  wurde  am  Morgen  des  folgenden  Tages 
Torgenommen  nnd  gab  folgendes  Reanltat 

Der  Kurper  tetbreHete  ^eliiieii  sehr  IMden  Letchenge« 
Tüch,  um  so  auüaiieüder,  alü  die  Leiche  kaum  28  Stunden, 
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bet  sehr  mlsslgw  Tempertfor  in  etaem  gerlMigeii,  ktth- 

hUj  gut  gelüfteten  Zimmer  gelegeu  hatte. 

Der  Körperbau  erachiea  exquisit  weiblicb,  nit  sduaa- 
lem,  kleinem  Thonx,  kiiim  mdir  ab  vier  Finger  teetftem 
Brustbeine  und,  bei  Übrigens  mehr  schmäclrtigem  zierlichem 
(iliederbau,  üppig  entwickelter  Beckenpartie ,  so  dass  ihre 
Breite  die  der  Schultern  sichtlich  überwog.  Unterleib,  Hüf- 
ten und  ObeiBchenkel  zeichnelen  sich  anfUUg  dnrdi  starke 
Muskel"  and  Fettpolster  vor  den  fast  hagern  übrigen  Thei- 
len  aus,  und  die  vou  den  Schwangerscbafteu  herrUhreuden 
ntffoe  reichten  auch  auf  der  vordem  äoasem  Flüohe  der 
Oberschenkel  bis  Ii  Fuss  mter  die  iptea  Uei  €aUir. 
herab.  —  Zahlreiche  Todtenflecke,  geringes  Oedem  der 
FUsse  und  uavoll^iäudige  Bedeckung  der  vorgetriebenen 
bu^i  ochL  durch  die  Angendeckel  dmracterlslcten  Xemer 
das  Aenssere  der  Leiche. 

Nach  vorsichtiger  Exstirpation  der  bulöi  fanden  sich 
dieselben  weder  in  Bezug  auf  lirüsse,  noch  auf  Form,  noch 
auf  Stmctur  Ihrer  Hünte  Ugendwie  von  der  Norm  abwei- 
chend. Dagegen  war  die  hinter  den  Ao^en  befindliche  Fett* 
und  Zellgew  ebs  -  Anhäufüng  um  mebr  als  das  Doppelte  an 
Masse  vermelirt,  zeigte  eine  compactere,  mehr  dem  Rinder« 
talge  sich  nUhemde  Consistens  und  eine  ähnliche  gesittigl 
gelbe  mrbang.  Von  seiOser  Anaaehwitiung  oder  FremdbU- 

duiigeu  war  keine  Spur,  weder  in  den  weichen,  Doeli  in 
den  knüchcrnen  Umgebungen  der  öulöL  Die  ThränendrUsen 
beldeneita,  rechts  Jedoch  merklicher  als  links,  IM  um  die 
Uilfte  kleiner  als  In  der  Norm. 

Die  Erüffnuug  der  Kopfhöhle  war  nicht  gestattet. 

Bei  dem  weitern  Fortgange  der  Secüon  fiel  die  in  al- 
len Organen,  bei  noch  deutlich  erhühter  lempetatur  In  der 
Tiefe  der  eardiBy  nusgesproehne  Fäulniss  aof :  —  penetran« 
ter,  höchst  Ubier  Geruch,  Variante  VerHirbung  des  Fett- 
lagers, reichlicher  LuftaustilU  aus  allen  durchfichnUtnea 
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VaKOy  mttsAe  BeschaffienheU  te  Organe,  Luftbiischeii  in 
ihrem  Gewebe  und  unter  Ihren  serOsen  Bekleidungen. 

Die  Glandula  thyreoidea  etwas  über  das  Doppelte 
und  zwar  gleidimässig  bypertropiiiadi,  ohne  irgend  Fremd- 
httdongen  za  entlialten. 

Im  pericordio  die  normale  Menge  Serams.  Auf  dem 
grossen,  sciilafi'eü,  an  seiner  Basis  sehr  fettreichen  Herzen 
ein  ziemlich  bedeutende  pericarditischer  Sehnenflecic. 
Slmmtllehe  vier  HOUen  des  Herzens  ziemlich  glelchmtoig 
mit  fast  geronnenem  Blute,  ohne  gesonderte  Fibrlnausschei- 
düng,  angefOUt  Die  Voriiüfe,  bis  auf  eine  grosse  Sctilafi- 
kit  des  Gewebes»  nornud;  desgleichen  die  grossen  GefUsse. 
Der  linke  Ventrikel  Jedoch  eieentrisch  hypertrophisch  (Hy- 
pertrophie  mit  Dilatation),  und  zwar  so,  dass  sein  (drum 
m  starkes  Gänseei  fasste,  während  die  Wandungen  fast 
die  Stirke  eines  Zolls  hatten,  dabei  aber  schlaff  und  Ton 
idumitzlg  branner  Farbe  waren.  Der  gleichfUIs  Sehlaffe 
rechte  Ventrikel  erschien  in  seiner  iiaLürlichen  ürüsse  nur 
wie  ein  Anfang  des  ausgedeiinten  linken,  dessen  Spitze  fast 
m  etilen  halben  tiefer  hinabreichte.  Die  Klappenap- 
pinte,  bis  auf  sehr  unbedeutende  Einlagerung  in  den  Band 
der  Valfula  mitralis^  gesund;  und  konnte  die  Verdickung 
des  letztern  in  ihrer  Geringfagigkeit  um  so  weniger  als 
Gnuaimoment  der  UTpertrophie  angesehn  werden,  als  mit 
toer  audi  die  VergrUsserung  der  ganzen  Klaj^  einen  ge» 
Bflgend  gleichen  Schritt  gehalten  hatte. 

Die  rechte  Pleurahöhle  durch  alte  Adhäsionen  fast  ganz 
■ad  ziemlich  fest  Terwaduen;  die  Buke  firel  und  erllillt  mit 
etwa  achtzehn  Unzen  ehns  klaren  serOsen  Exsudats,  wel- 
ches zum  Thcll  wenigstens  schon  längere  Zeit  vor  dem 
Tode  bestanden  haben  musste,  da  fast  die  Hälfte  des  un* 
tca  Lnngenliqipens  mit  scharf  gesonderter  Grenzlinie,  wel« 
ehe  so  zlemBch  der  aufrechten  KOrpenteBung  entsprach, 
cömprimirt  und  nicht  lufthaltig  war.  Im  übrigen  fanden 
eich  beide  Lungen  in  geringem  Maasse  M^inatits,  sonst  abef 
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ohne  Spur  toji  Xuberculose  oder  anderweitigen  Abnor« 
mitfiten. 

Aach  die  BaucfaliOUe  entMdt  eine  geringe  Menge  eines 

flockcnlosen  Serums;  unter  dem  Peritonealüberzuge  der 
grossem  lulerleibsorganc  bereits  Luüeutwicklung.  Die  Le- 
te,  Zilien  GcfUgea  nnd  mit  dilnnen,  Uattartigen,  geiUgel- 
ten  Rindern,  sebien  Im  Zustande  der  BflokMldong  ans  einer 
Hypertrophie  zu  sein,  und  rnthielt  sowohl  nbiiorme  Mengen 
Fett,  als  fibröses  Gewebe.  Die  Milz  etwa  um  das  Dreifache 
vergrOaseit,  mit  stark  gesiiannter^  ]iie  und  da  Terdickter 
Hlllse,  gekerbten  Rikidem,  brflchig  und  leleht  za  einer 
brauurothen  Masse  zcrrelbllch;  dabei  Vergrüsserung  und 
Vermehrung  der  weissen  Kdiperchen.  Traetm  MeMt/onm 
und  Hamoigane  boten  ntehts  Besondres. 

Anlangend  die  Veifnderongen  in  den  Geschlechtsorga- 
nen, so  Avareu  die  Eierstöcke  beiderseits  bereits  absolut  un- 
fiUlIg  zu  Ihrer  Function.  Ihre  Oberfläche  zeigte  nichts  Toa 
Follikeln,  bot  durch  sehnige,  hie  und  da  knorpdharte,  Hut 
durchweg  eine  halbe  Linie  starke  Verdickung  ihrer  perito- 
nealen und  elgenthilmlichen  Hülle  ein  gleichmässig  weiss- 
gelbes  Ansehn,  und  zahlreiche  £hikefbungen  und  Schram- 
pftmgen  zeigten  schon  deutlich  den  Schwind  des  Paren- 
chyms,  welches  aus  eiucr  brauiicu,  zaiicii,  saftlosen  Masse 
mit  zahlreichen  kleinen  eingestreuten  Fibroiden  bestand. 
Auch  im  Uterus  fanden  sich  mehrere  Fibroide,  deren  eines 
HaseUiussgrOsse  hatte  und  an  Conslstenz  einem  weichen 
Knorpel  plich;  semc  Fascru  Hessen  sich  schon  mit  blossem 
Auge  deutlich  verfolgen  und  waren  uuregelmässig  bogen- 
IScmig  um  Tenchiedne  Centren  gereiht  Durch  diese  £inlft- 
gerungen  war  ehie  betrSditllche  Massenznnahme  des  Uteras, 
besonders  der  vordem  Wand,  mit  Eniwitklun^r  der  Muskel- 
fibem  und  (lefasserweitrung  herbeigeführt  Auch  die  bei^ 
den  Leben  des  Muttermundes  waren  zu  eüiem  dicken  Ring* 
Wulste  TergrOssert,  und  es  betrug  die  LSnge  des,  auf  der 
vordem  Aussenfläche  hückrigen  Uterus,  mit  Einschluss  der 
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Vaginalporüoü,  gut  vier  Zoll,  während  seine  Breite  die 
^om  wenig  überschritt.  Die  (iebärmuUerhülüe  war  voa 
doem  helichocoladenfiurbigea  Brei  eiflUit  und  die  Scldeini' 
Utat  Im  Zerftüleii  begriffeiL 

Ref.  übcriiiebt  hiemiit  den  licrichl  über  diese,  i^ewiss 
iüieressüüte,  Section  den  Sachverständigen  zur  Ausbeulung 
Ar  die  Pathologie  der  Krankheit  selbst,  ohne  dem  Urtheiio 
ienelben  durch  Irgend  eine  Deutung  des  Befundes  toru* 
greifen.  Nur  in  liczieliuiig  auf  die  aadcru  vou  ilim  belian- 
delun  Fälle  glaubt  er  noch  bemerken  zu  sollen,  dass  in 
bdden  slUnmtiiehe  krankhafte  Erscheinnngeffi  gewichen  ahid, 
auBcntlidi  nach  die  ßfruma  sieh  fOIlig  zurOcfcgehiUet  hat. 
!fnr  die  Augäpfel  haben  niclit  volikoiuuicn  ihre  frühere  Lage 
wieder  eingenommen^  sondern  ragen  immer  noch  etwas  zu 
lid  ans  den  Orbm  hervor,  firfolgt  sind  die  Eeüingen 
MMchlieflattcfa  hcl  dte  Gehvaneha  der  £iseHirfttel,  hi  ieai 
eineo  Falle  bei  der  mehrere  Jahre  wiederholten  Cur  iu  Dri- 
kig,  wie  ßrück  bezeugen  kann,  in  dem  andern  unter  der 
eiae  Reihe  tau  Honalea  tetgaaetiten  Anwendung  des  Far^ 
rm  carbon.  aacch&mtum^  im  der  auch  die  anachetamii 
stürmische  Acüoo  des  Herzens  nicht  abhielt.  Andre  Mittel, 
ih  Minectlsäuren,  JM0tali9  u.  s.  w,  leisteten  gar  Mckts, 
alAt  ehimal  njf  iaBütorh 
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Kritische  BeleaehtoDg  der  ersten  Beebacbtoogi  doreh 

welche  Stromcycr  das  VürliandeiiselQ  einer  Paralyse  des 
SerralQS  mngnus  darzuthuD  und  aas  ihr  das  EuUleha 
der  gewSbniidicn  SeitwIrtslirBiiiiDQiig  des  Bflckgratet 

zu  erki&reü  sucht« 

HÜSetlieUt  vom 

Dr«     W  e  r  n  e  Vf 

prtot  Ant«  in  Stolp. 

Die  eilQiltfige,  acUankgewieliseiie  GuoUm  IL,  wcMt 
Mber  an  Bandwnm,  Wecbaelfleber,  rlieiimitiseher  Dtanbae, 

Sonmambulismus  nach  Erkältung  und  GemUthsbewepmgen 
mi  letztlich  an  einem  Catarrli  gelitten  liatte,  wurde  platz* 
lieb  scblef  und  demnacb  8irmeym*%  (Krtbepieifleber  An* 
fitalt  zu  Hannover  Übergeben  *).  Der  gelstrelefae  Verftisser 
des  Werkes  Uber  Paralyse  der  Inspirationsmuskeio  fand  an 
dem  sonst  blühend  gesunden  muntern  Midcheii,  dessen 
Anne,  beide,  die  gieldie  und  die  dem  AHer  ingemesscnt 
Kraft  besassen,  eine  Seitwärtskrümmung  des  Rückgrats  nach 
Uttks  mit  Cunvexität  dieser  und  ConcavUät  der  rechten  Seite, 
nebst  zwei  leichten  secundlren  Krttsnnmgai  in  den  Hais- 
und  Lendenwirbetai  nach  der  entgegengesetzten  Richtung. 
Die  grösste  VLTinustaltung  entstand  durch  die  Lage  der 
dem  RUckgrate  bis  auf  einen  Zoll  genäherten  Schulterblatt 
ter,  ?on  denen  das  rechte  bis  zum  untern  Rande  der  zehn» 
ten  Rippe  lierabgesunlcen,  das  linke  um  eben  so  viel  htai- 
aufgezogen  war,  so  dass  der  Unterschied  in  der  Höhe  der 
untern  Winkel  beider  Schulterbliiuer  45"  betrug;  am  AcrO' 
mUm  beobachtet,  zeigte  sich  die  DUTerenz  der  Hohe  beider 
Schulten  yiel  geringer;  Me  betrug  daselbst  nur  Das 
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hoch  hinaufgezogene  linke  Scholterblatt,  dessen  untrer  Win- 
kel iimonagte,  daas  die  Haut  darüber  an  den  Kleidimgs* 
Mm  Mi  sdmerte,  Hess  ätk  itsuk  sanftes  Steddicft 
hcrabdrSdcen,  Ms  zur  noiiMlen  Stdlmg,  zeg  sieh  aber, 
wenn  man  es  losliess,  durch  zwei  bis  drei  unmerkliche  Zu- 
wamcnriehnngen  des  CucuUarU  gleich  wieder  in  seine 
More  Lage  liinanf,  besonders  schnell,  wenn  man  dte 
rechte  Schulter  zugleich  fallen  lless.  Wenn  man  nimlich 
iiüttelst  des  Arms  die  rechte  Schulter  erhob,  so  senkte 
äch  m  sdhst  das  Unke  Sdralterbii^,  dodi  nicht  Us  zu 
kx  normalen  SteUnng:  IHe  Kranke  TermocMe  aber  anck 

selbst,  willkülirlich,  das  rechte  Schulierhlatt  zu  heben,  bis 
es  mit  dem  linken  gleich  hoch  stand;  doch  sobald  sie  mit 
Um  BemtUtangen  anfkorte,  sank  es  sogielck  dmrcb  seine 
Schwere  In  seine  fkrtthere  niedrige  Stellung  znrHeL  Der 
Thorax  zeigte  auch  vom  eine  Schiefheit,  iudem  das  untre 
Ende  des  Brustbeins  nach  links  skh  richtete.  Ueber  den 
Brustwarzen  gemessen,  betrag  der  Umfang  der  rechten 
BUle  denselben  \**  weniger,  als  der  der  Haken.  Stimme 
und  Respiration  waren  normal;  das  junge  Mädchen  konnte 
Ait  grösstcr  Schnelligkeit  laufen  und  Treppen  steigen,  ohne 
a  kenehen.  Bei  wIBklUirllelier,  tiefier  In^lratlon  hob  sich 
neh  die  dngedankne  rechte  HttHe  des  Thorax  und  die 
Diffürmität  verminderte  sich  etwas.  Sämmtllche  Muskeln 
des  Halses  und  Rumpfes  besassen  ilire  natürliche  Beweg- 
kdikelt;  du  Iftdchen  kennte  jede  Schalter  fttr  sich  sn  der 
gMAen  Hohe  blnaifkl^  und  nach  Unten  und  TOm  be« 
wegen.  Belm  gemeinschaftliche u  Hlnauf^lehn  beider  Schul- 
t^iatter  bUeh  das  rechte  bedeutend  hinter  dem  ünken  zu* 
iltek;  beim  ttnaulklehn  der  rechten  Schulter  contrafahle 
M  denflleh  der  rechte  tlMwIlMr.  Die  Bewegliehkeit  und 
Kraft  beider  Arme  war  ganz  gleich,  doch  folgte  das  hlnauf- 
googene  Buke  Schulterblatt  meist  den  Bewegungen  des 
Anas;  bd  tflen  Bewegungen  aber  behielten  die  Sdiulter« 
Wtter  die  schiefe  Richtung  zur  Wirhelslule  bei,  yennOge 
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deren  sie  ihr  den  uiiieiii  Wlikel  stark  Rlherten.  Als  das 

Mädchen  zum  ersten  Male  am  Kopfe  suspendiri  wurde,  ver« 
acbwaud  alle  Dlfformitäl  hls  auf  die  geringste  Spur;  doch 
OT  das  erste  Mal,  ttacbher  geschah  es  nicht  nieder.  Das« 

selbe  ereignete  sich,  als  man  bei  ihr  die  kalte  Douche, 
später  als  man  die  Electricitat  iu  der  Art  anwendete,  dass 
die  beiden  Pole  die  tiegend  Uber  dem  obeisteii  und  uUer« 
sIen  Ende  des  Cueuliarü  berührten  und  dam  ahi  ein  Pol 
über  dem  oberu  Drittel  des  SUT/iocie/domasloideus  und 
der  andre  über  dem  untern  Tlieiie  des  tucullarU  angesetzt 
tniide,  eadUcä  bei  den  gywiastischea  Uehwagen,  die  w- 
zugsweise  in  HlagellbiuigeD  beslaiiden.  In  allen  diesea 
F&llen  vcr^scliwaud  bui  der  Lr^lmtiligeii  Anwendung  die  Dif- 
formität  ganz,  bei  den  später  wiederiioUen  Anwendungen 
derselben  Mittel  aber  nicht  mehr. 

Dies,  ist  die  gegebene  Symptomatologie  des  Falles.  — 
Leider  sind  wir  jrezwungiii,  bic  als  uugeüau,  iiud  zum 
Xiieil  als  unrichtig  zu  bezeichnen. 

üngeaau  Ist  sie  1)  well  nicht  angegeben  wird,  wel» 
ehe  Brustwirbel  die  Krümmung  nach  links  bildeten*  Ma« 
wolle  mich  nicht  für  liui-ii  SpliUenichter  halten!  —  Der 
Gegenstand  verlangt  gebielerisch  diese  AngaliQ.  Man  be* 
denke,  dass  es  sich  hier  om  Feststellung  eüier  gaas  neuen 
Theorie  für  die  Entstehung  der  Scoliose  und  um  die  Ein« 
Tuhrung  einer  ganz  neuen  Curmethode,  auf  deii  Trumiuem 
der  IrUkero,  handelt,  dass  es  der  Eiuüitös  des  Serraiu$ 
vmifmm  ist,  dem  die  ganze  Schuld  der  ^coliosienbUdnug 
auflgehOrdet  wird,  fiesetzt,  die  Sdtwärtskrünunung,  in  uft* 
serm  Falle,  beträfe  blos  die  drei  untern  i^ru^>Uvirbel,  wie 
wollte  man  denn  den  Serralus^  der  sich  nur  an  die  neui| 
Oheim  Bippen  inserirt,  oder  den  CucmUarii  in  iigeftd  eine 
erdenidlche  Verbindung  damit  bringen«  2)  Sie  Ist  ungenau, 
weil  der  Krumiiiungsbogen  nicht  näher  angegeben  wiid,  um 
wie  viel  er  vom  Perpendikel  sich  entfernte,  wie  weit  er 
leichte,'  und  an- welchen  Wirbel  sehie  grüsste  Abweichung 
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statt  fand,  was  durch  Zahlen  hdtte  preschehn  müssen;  denn 
Ist  es  wahr,  da^  durcli  dea  KiMuss  des  Serratus  eine 
ScoUose  entsteht,  m  'k«an,  dieser  Einfluss  Immer  der- 
Mlhe  ist,  dadurck  üieh  our  eine  etalge  bestimmte  Form 
der  Scoliose,  eine  eigne  Speeles,  zum  Vorschein  kommen, 
uad  es  ist  doch  wohl  uneriässUcb,  dass  maa  diese  Form 
geaan  zeichne^  um  sie  voa  andern  zu  naterscheldea.  Des 
Verfhssers  BehaapitaDf ,  dass  dte  Form  der  Scollose  ^»ss- 
tentheüs  dieselbe  sei,  bestütigt  die  Erfahrung  keines weizs; 
vielmehr  sind  die  Formen  derselben  so  mannigfaltig  als  die 
des  measehUehen  Antlitzes,  dass  man  nur  Mchst  selten 
zwei  Fllle  findet,  dte  einander  vollkommen  gleichen.  Der 
grossen  Mannigfaltigkeit  der  Formen  kann  aber  nicht  eine 
und  dieselbe  Ursache  zn  €nmde  liegen  und  so  erweist  sieh 
des  Verfassers  fernere  Beliauptung,  dass  In  allen  Ffflen  der 
gewöhnlichen  SeitwärtskrQmmung  sich  die  Paralyse  des 
Serrahis  Anfangs  als  Entstehungsursache  nachweisen  lasse, 
l^ehfalls  als  ein  Irrthum.  3)  Es  fehlt  die  nähere  Angabe, 
wie  die  Cönvetltdt  der  linken  Seite  beschalTen  war;  aach 
hier  vermlsst  man  eine  genaue  Ausmessung  und  die  Zah- 
lenangabe. 4)  Es  fehlt  die  Angabe  der  absoluten  Höhe 
Jeder  Schulter,  niimlich  Tom  Fnssboden  aus  gemessen  ~ 
(es  lUdt  sogar  die  Angalie  der  KUrperllnge)  —  welche 
unerlässHch  war,  iiiu  den  Streit  zu  entscheiden,  der  sich 
darüber  erhob,  ob  die  linke  Schulter  die  afhcirtc  sei,  oder 
Ae  rechte;  oh  die  linke  sich  erhoben,  oder  die  rechte  slcli 
gesenkt  habe.  Darüber  konnte  man  leicht  ins  Reine  kom« 
men,  wenn  man  zu  tl(  r  Zeit  als  die  Schultern  ungleich 
standen,  ihre  Hühe  Tom  Fussboden  aus  mass  —  etwa  mit 
dem  Rhachfaneter  —  und  dieselbe  Messung  wiederholte,  als 
die  DlffbrmltKt  für  kurze  Zelt  sich  ganz  ausgeglichen  hatte 
und  beide  Schultern  gleicli  iioch  standen.  Angenommen,  in 
dem  ersten  Falle  hätte  die  Hühe  der  linken  Schulter  38'' 
ittd  die  der  recht»  36",  im  zweiten  Falle  aber  die  IMa 
beider  .36"^  betragen,  so  wfe^  ilch  die  Unke,  als  die  an« 
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eurte  aus,  sie  hatte  sich  dann  um  2"  erhoben.  Betrug  ge- 
gentheils  die  U»he  Jeder  Sehnlter  ae  Mtte  eicb  die 
rechte  Schulter  2"  gesenkt,  oder  lieCniff  sie  37'',  ee  nah- 
men beide  Schu!terbIai(tT  gleichen  Aiiüieii  an  der  Verschie- 
bung. Diese  Messung  unterblieb  und  der  Streit  blieb  iin- 
entflchieden.  5)  Ee  UMt  die  Angabe,  ob  die  SdtwXrts- 
krOomrang  des  RQdcgnts  stell  Terlor,  als  die  Kranke  wfll» 
l^Uhrllch  die  Schultern  zu  gleicher  Höhe  hinaufzog,  ein 
Umstand,  der,  wie  wir  bald  sehn  werden,  wichtig  lUr  die 
Diagnose  ist 

Immer  anfe  Nene  nnss  kh  die  Klage  erheben,  Uber 
die  grosse  OberflächUcUkeit,  mit  der  Beobachtungen  auch 
Jetzt  noch  In  der  Medicin  angestellt  werden.  Wftbrend  die 
anden  DIselplineB,  Ich  will  nur  die  Cbenle  anfthren 
rc issende  Fortschritte  in  der  neusten  Zeit  machen,  durch 
die  strenge  tienauigkeit  ihrer  Angaben  in  Mass  und  Zahlen, 
glaubt  man  In  der  Medlcln  noch  Immer,  sich  Ihrer  entheben 
an  dürfen;  nnd  so  wird  die  Llterator  der  KedidB  Iber* 
scbüucL  imd  erdrückt  durch  einen  Wust  eiliger,  ungenauer 
und  daher  ganz  unbrauchbarer  Beobachtungen.  Die  Zeiten, 
da  man  am  Schreib^nlte  träumte  «nd  den  Tranm  als  eine 
neue  Therapie  in  die  Welt  hinaussandte,  sind  Torilber« 
ISicht  Träume  verlangt  unser  Zeitalter  mehr,  soudera  Wirk- 
lichkeit. Wer  beobachten  will,  muss  messen  und  wiegen, 
was  messbar  nnd  wigbar  ist.  HlKte  Stromeper  sich  eines 
Werkzeugs  zom  Hessen  bedient,  wie  des  Rhactahneters  und 
des  Werkzeugs,  womit  sich  die  verschiedac  Erweiterung 
des  Brustkastens  genau  ausmessen  lässt,  welche  ich  in 
ß0krei9d'B  Journal  Ihr  KIndeikrankheiten,  Jahrg.  1850  Not« 
Bec  kesebrieben  nnd  abgebildet  habe,  so  wMe  er  m 
ganz  andern  Resultateu  gelangt  sein.  Leider  weiss  die  luo- 
derne  Orthopädie,  die  ganz  und  gar  nur  auf  den  Schein 
anageht,  ton  solcher  Arbelt  Nichts.  Anstatt  dass  die  Dlrl« 
genten  ortbopidlsclier  ADstalten  sieh  bemttbn  soOfen,  doreli 
genaue  Ausmessungen  an  den  iiLraukea  sich  Licht  zu  toT'' 
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»Adtm  Uber  die  FeMer,  üe  de  bduttdeln,  md  Über  Üe 

Erfolge  der  Methoden,  die  sie  anwenden,  eieikt  man  sie  nur 
besciiäftigt,  Gypsabdriicke  anuifertigen ,  und  Abbildungen 
dieser  tlMckeilkheii  Abdiicke»  wibie  ZenMlder,  Uucb  Be» 
ridteo  MiufügcD.  *)  Dae  gaii  Vcrwefffliehe  deneHMO  Mbe 
ich  wiederholt  hciTorgehoben;  Ich  habe  gezeigt,  dass  die 
GifsaMrtteke  nur  die  äussern  Contouren  wiedergeben,  ohne 
im  HgfUiciw  Fermfehler  Ja  der  SteUoig  der  Ricken- 
vMel,  den  mb  meist  mir  dnrcli  das  Gefühl  ermittelt,  und 
den  bei  fleischigen  Personen  keineswegs  die  wenigen,  ihm 
mhi  eiitsprecheiideiii  HautfaUen  bezeichnen,  anschaulich  zu 
■acbcB^  4ai8  der  Anl  dann  mder  eeine  iCitniiinlniie 
cmeitai,  iioeh  efaien  LeKMen  für  sein  therapesdeehei 
Wirken  erhält;  —  dass  sie  ganz  eigentlich  nur  dazu  ge- 
(ttügt  werden,  um  dem  g;iesaen  und  dem  ärztlichen  Publi« 
«n  ale  ab  unbestreilbare  Beweise  —  al«  plistladie  Urw 
kiaden  —  ^elimgener  Heilungen  Tomdegen;  —  dass  sie 
airer  ganz  und  gar  nicht  als  solche  Beweise  gelten  küuuen, 
weil  die  «celioilsclie  Peraon  beliebig  eine  geradere  oder 
«dicfeie  Fem  mnelmen,  $mk  elie  gani  gerade  Persen 
die  Scoliose  sfanuiiren  oder  willktthriich  eine  sehlefe  Stel« 
long  darstellen  kann*^),  weil  feruer  der  Dirigent,  indem  er 
tie  PosMi  vm  Abdffudc  mit  den  auf  die  ScbuUem  gelegt 
tan  HiDtai  nreeht  stcUI,  durcb  einen  ianmeiklickt&  Dncfc 
ibr  ein  Yiel  schieferes,  oder  durch  einen  Seitendrack  ein 
fiel  geraderes  Ausselin  beliebig  geben  kann,  was  er  auch 
Mcb  dadnccli  emidit,  dasa  er  den  Abdruck  eninliuat,  ein' 
■al  wllirend  die  Persoii  stts^  und  dns  andre  Mal,  wihrcnd 

*)  Man  wolle  in  dieser  Hinsicht  nar  die  Abbildungen  von  Jaltiie 
U(«ad  voa  De^ck  und  ItiMqiiUr  sich  aosehn.         d.  yf. 

**)  In  der  KOnigl.  AntikcnsanuDlung  in  Berlin  kann  man  von  den 
SUtuen  des  Apollo  No.  68  u.  32,  des  Meleager  Mo.  33,  der  Danaide 
No.  141,  der  Theüs  144,  des  Heros  No.  226,  der  Hermaphrodllen 
150  und  der  kimpfienden  Amaasne  trtfMe  GypsabdrOclie  xa 
DttstdhiDg  Tsa  SfeUpsen  snütbam  d.  Yf. 
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sie  liegt;  —  üa^js  dazu  noch  absichtliche  Täuschung  hinzu- 
kommt}  die  so  weit  gelit,  dass  man,  im  Besitze  einer  grüs- 
if|m  Samnlaiig  toa  6ypaalHiiOck«i,  sokhe  tob  zwei  ra^ 
sehtednen  Perooncn,  einer  geraden  nnd  daar  ncUef^,  m- 
sammenstellt,  um  an  der  erstem  die  Ileiiuug  der  letztern 
naclizuweLsen;  —  dass  alles  Heil  der  meisten  orüiopädi- 
achen  AnstaUei  nur  nlldD  in  der  Kunst  berohl«  nweck- 
dienllche  Gypnalbdriteite  ansnfertigen,  well  man  keine 
Besserung  an  den  Kranken  zu  bewirken,  aber  um  so  mehr 
Besserung  an  den  Abdrücken  darzustellen  versteht;  —  dass 
nur  dorcb  cUe  GypsabdifldLe  es  mOgUck  wurde,  dass  Gest- 
wlrthe,  Handsefauhmacfaer,  Gournnanten,  Bndagisten  v.  s. 
w.,  welche  die  walire,  zweckiiienliche  Kunst  des  Modellircns 
wohl  begreifen,  mit  eatsdiiednem  Glücke  als  Dirigenten  or- 
thopüdischer  Anstalten  anftretca  und  mit  den  Aetiten  rai 
Faeh  die  Concurenz  besteim  können,  Inden  sie  eben  so 
glÄnzcnde  Berichte,  wie  diese,  schreiben  und  eben  so  herr« 
Üche  und  wunderbare  Heilungen  an  den  Gyf  sabdrttctai  «tC- 
weisen.  ^  Allein  meine  acbwaobe  Sttaame  veriudlt;  das 
grosse  Pnbttcnm  Ist  lelebtgUli^,  die  Aente  auch  ;  mmdm 
mit  decipi;  und  was  yolHe  jenen  Dirigenten  orthopädischer 
Anstalten,  die  nidits  Yon  ürtbopädie  verstehn,  dk  aam 
Theil  der  üeüknnde  ganz  fremd  sind,  an  wissensdnftttckcr 
Flurschung  liegen,  ihnen  die  Mos  auf  Geldgewinn  ausgehn! 

Ist  es  einem  Dirigenten  Emst  mit  seineu  i^estrebungen, 
wiU  er  neben  den  Zablen,  die  die  Messungen  ergeben,  ancb 
ein  Bild  besitaen,  an  deai  er  mit  einem  Btteke  den  gansen 
Znstand  einer  Scoliotlschen  Überschaun  kann,  so  müge  er 
eine  Zeichnung  von  ihrem  Rucken  entnehmen.  Ich  benutze 
daau  einen  Babmen  mit  gekremten  Flden,  wekbe  Quadrate 
bilden.  Dieser  wird  dickt  Tor  den  Rücken  Mngestdlt,  tlMtfl 
ihn  also  in  kleine  0«sdratflächen.  Ein  eben  so  in  Ter- 
jungte  Quadrate  gctheiltcs  Blatt  habe  ich  vor  mir,  und 
trage  darauf  die  JUnie»  ein,. wie  sie  au|,.den  QnadiatfeideEa 
des  HQdkens  dem  Ange  ersoiMine«  und  wie  der  Mger  die 


«ichtigsten  Puncie  in  der  Tiefe  fiiblL  Versteht  der  DIrf« 
geilt  aber  nifkt  sa  zeichMii  «ml  findet  darin  keine  Aw 
Ufe^  00  mOge  er  Helier  ein  Dagnemti#IM  auflertlgen  Ua^ 

sen;  es  kostet  wenljzrrr  und  das  unglückliche  Mädche»  wird 
dabei  lücht  so  belästigt  *)  Aber  weg  mit  den  GypsabdiüiCr 
tai,  die  neüiwendlf  rar  Cliarldtanerie  Itthren  nnusfen,  and 
die  die  Ordiopidie  yerderbt  balitnl 

Kehren  wir  nacli  dieser  Abschweifung  zur  Symptoma- 
toiagie  zurück,  an  der  sich  nicht  blos  Ungenauigkciten,  son- 
dern anch  feigende  wesentlicbe  Unriehtlgkeiten  lienos» 
Mdlen.  I)  Es  wird  angegeben,  daa  recbte  Sehnlterblatt 
5ei  bis  zum  uutern  Rande  der  zehnten  Rippe  herabeesuu- 
keü  und  das  linke  um  ebenso  viel  hiuauigestiegcu,  wahrend 
beide  i'^  entfernt  im  ROekgrate  abstanden.  Der  Verfasser 
ftgt  hinzu,  der  antre  Winkel  des  Schulterblatts  stehe  Im 
iiuriiialen  Zustande  am  untern  l^ande  der  achten  Rippe; 
das  iiat  seine  Richtigkeit,  aber  nur,  wenn  das  Schulterblatt, 
«le  gewdtinMflh  dt  d^'  fma  RUckgrate  abslelftr  ansserdem 
weoB  es,  wie  hier,  nur  1  Zoll  Tom  RQekgr*te  entfernt  Ist^ 
reicht  der  untre  AVinkel  bis  au  den  untern  Ilaud  der  nenn- 
ten Hippe,  denn  er  steht  in  gleicher  Höhe  mit  dem  neun* 
tei,  nicht  mit  dem  achten  Rückenwirbel  ^  und  nur  der  Um« 
stand,  daas  die  achte  Rippe  im  Rttcken  gleich  se*  stark 
schräg  abwärts  ihre  Richtung  ntuuiit,  erklärt  es,  dass  bei 
2)"  Entfernung  Tom  RUckgrate  der  untre  Schul terblattwin- 
kd  noch  diese  Rlfq^e  nicht  ganz  bedeckt  Die  Entfernung 
Ton  der  Stelle,  welche  er  Im  normalen  Zustande,  jedoch 
bei  Annäherung  an  die  Wirbelsäule  bis  anf  1"  einnimmt 
bis  zum  untern  Rande  der  zehnten  Rippe  beträgt  bei  Er- 
wachsenen genau  gemessen  i",  bei  einem  eiqtthrigeii  Md- 
eben  8  bis  0"'.  *Nur  um  so  Tid  war  also  die  rechte  Schnl- 


*)  EiQ  gewisser  Arzt,  Dirigent  einer  orlhopidiscben  Anstalt,  fer- 
tigt YOD  Minen  Kranken  alle  drei  Wochen  einen  Gypsabdrock  an;  fDr 
Jeden  Abdrack  masien  die  BHcMi  3  Ihalec  btsaüen.         d.  Vf. 
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ter  herabgesunken  und  um  eben  so  viel  die  linke  liiaaufge« 
sogen,  die  DilTerenz  in  der  Hübe  der  beiden  untern  Scbol* 
tttblatMiilLel  kointe  mtlbiB  kocbstas  Bur  Ii"  betragoi; 
ier  Verfimer  aber  gielil  diese  DiffiereiiE  auf  4}^'  an!  — 
Alsdann  wäre  das  linke  Schulterblatt  nicht  um  eben  so  viel^ 
«ondeni  um  das  Vierfache  höher  emporgestiegen,  als  4a0 
rechte  und  hätte  an  dcft  HIntcifcepf  anstosaes  sitaea; 
dem  wenn  man  die  nach  unten,  aliechiet,  m  Uelben 
3"  9"'  um  welche  der  obere  Rand  des  linken  Schulterblatts 
Uber  die  zweite  Rippe,  auf  der  er  ruht,  oder  genauer  Uber 
die  Mitte  des  xwelten  Bntstwlrbela,  aa  die  er  reicht,  aocil 
welter  en^rsteigen  musste;  der  Hai«  etoes  elfjährigen  HId- 
chens  hat  aber  nur  3''  hüchsteus  3''  3'"  Länge. 

O^ortseUofig  foigt.) 


^j;;^   Für  diese  Woehensehrlft  -=C^ 

pusende  Eeiirlge,  aa«h  kftnare  Kttthsttaagw,  Httizen  u.  dergl., 
werden  ntdi  dem  Abschlüsse  Jedes  Jahrgangs,  anch  aaf  TerUagea 
gleich  nach  dem  Abdniefc,  anständig  honoiirt,  und  eiogesindte  Bd« 
eher,  ivle  blsber,  entweder  in  Urzera  Anzeigen  oder  hi  ausfOhrUchen 
Reeeosionen»  sogMch  rar  Kenntoiss  der  Leser  gebracht  AUes  Eta^ 
aasendendo  erblUel  sich  der  leraasgvbtr  mnr  pmr^&tümi  dorch 
die  Post»  oder  donh  den  Weg  des  Bnittandeii, 


Biete  WoitaisMft  trschetot  Jedesmal  an  Sonnabende  fai  Ilef^enur- 
gen  von  1 ,  btswoBen  1[  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  mit  den 

nöthigen  Registern  ist  auf  3g  Ihlr.  bestimmt,  wuror  sfimmtüche 
BuchüaiidiiüJ^eu  md  Fostljnter  aie  zu  liefern  im  sianüe  sind. 

A«  ]iir»cliitfilil. 


■Mla,  pInMkt  M  L  Petoei. 
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Miitbeilungen  aus  der  Pmis. '  Vom  Dr.  Reinrfeb.  (SeMasi.)  (Srb«* 
dellmich  mit  SubslanzveiteL  ^  InpreHlon  des  Selildeb.)  — 

teber  r.irafy  p  drs  serratui  maffüW  lind  ScoUose.  Vom  0r. 
Werner.      üf tseUimg.) 

HiUlieUaofea  aus  der  itm&^  . 

Milgelheilt  vom 

Br.  Helnrlclt,  ' 
l»ncL  Anl  M.  PohallMii  M  KittigdMtf  ia  Pr.  - 

i 

fiiiil>&it»iisverliij§i  den  CieltlrM* 

Ein  zwölQähriger.  Knabe  %riirde  Taa  eUiem  beadilageki 
mtn  Rett^rde  mtt  4eni  Vorderftese  geget  dem  Kopf  ge- 
schlagen. Er  lag  eine  nnbesiimmte  Zeit  besiiiuuugslos.  Auf 
dem  Transporte  erbracb  er  sieb  io  kunieii  Z^visehtBrainnen» 
vffiiete  seblosa  die  AiiseiiUder>  schien  aber  aaost  ebne 
Beaimiung  zu  sebi.  Das  linke  SefalifeDbelii  war  durcbbra-, 
eben,  indem  zivei  Ouedmgerbreit  Uber  dem  äussern  Gehör- 
gange,  und  etwas  mck  vm.  aus  der  par$  $qua»ma  ein 
bdbnoodförmigea  Slttok  gelllat  >var^  dfti  eiueii  ZoU  In 
grOssten  Durchmesser  und  etwa  Y  In  der  Brette  ihatliey  dec 
cuucave  Rand  sah  nach  aufwärts.   Die  Bedeckungen  des 

Schjl4ek  waroa  Uber  d«r  BncbaleU^  Ia  dec  ittuge  von  1'' 
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dnrehscIinttleB.   Die  iiusere  Wmicle  hMe  tbcr  dadveh 

ebeiUalli  eine  halbraondfürmige  (jeiialt  erlialteii,  da.vs  das 
KaocheosiUck  durch  die  Welcbt^eUe  abwärts  gezogen  war- 
den  war.  Letstrea  war  nicht  einwirts  gedrückt  wardca, 
sondern  lag  mit  seinem  untern  halbkrefsf^rmigen  Rande  so 
auf  den  Kiatdera  der  Scliädelüffauug  auf,  da^s  es  hich  auf 
diese  stutzte,  und^die  SchüdeUU^apg  .bia  auC  ein  i  KoA 
grosses  Spattiim  deckte.  Dadurch  erscUen  es  anf  den  ei^ 
sten  Blick  als  \\'äre  die  Schädelüffuung  nur  eben  so  gross 
als  die  Wunde  der  Weichtlieile.  Aus  der  Wunde  fand  keine 
Blutung  Statt,  die  Haare  in  der  Umgegend  waren  mit  sein; 
wenigem  geronnenem  Blute  bedeckt,  dageges  klebte  daran 
Hirnmasse  in  betriichilii  ljer  Miiige.  Die  (faru  inater  war 
zerrissen  und  der  Grund  der  Wunde  des  tieiiirns,  in  welchem 
man  eUie  heftige  Puisation  bemerkte,  mnsste  sich  wegen 
ihrer  Tiefe  in*  der  Nühe  des  SdtenTentrIkeb  befinden.  Die 
Wände  der  Hirnwunde  waren  mit  einer  dünnen  Lage  ge- 
ronneneu Blutes  bedcekt.  Man  konnte  nur  mittelst  Kerzen- 
lichts bis  caf  den  Gnifid  der  Wände  aabli.-  Knodiensplitter 
waren  keine  zu  entdecken.  Während  der  Untersnchung  und 
■\valirend  des  Verbandes  verloren  sich  die  Zeichen  der  Him- 
conunotion,  als  Verengerung  der  Pupille,  Schwäche  der 
Herzthfttigkelt,  Brbrechen,  Bestamungslosigkeit  in  ao  wdt^ 
dass  dar  Kranke  tnospertabel  wurde. 

Der  Verband  bestand  in  einer  einfachen  Decke  von 
Charpie;  die  Verordnung  in  Juiten  Fornenten,  tiebrauch  von 
jtndem  und  IfIttelsaiBeii. 

In  den  nichsten  Tagen  zeigte  sieh  nnr  etee  geringe 
Spur  von  consecutiver  Hyperämie  des  Gehirns,  welche  eini- 
gen Blutegeln  und  der  Mite  leicht  wich.  Die  Folgen  der 
Htonwaottoa  tedncirten  aieh  anf  etwas  Ohrensummen«  fo 
dem  ganzen  Verlanfe  der  Krankheit  trat  weKer  keine  para» 
1>  tibi  he  Erscheinung)  kein  Zeidien  von  üirureizung  oder 
Compresslen  ehi» 

Am  vietleii  Tage  dtcvta  dl#  gaia^  W^mie^  dereB  Ver- 
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band  mit  trodmei  Citaipie  tägiidi  zwei  Mtt  toq  den  Ange- 
hörigen m  wm  luv  «BBorgt'  word«,  ^mM-  dte  M4$gimUi 
mOph,  iNit^ebmiclit'  Werdta-  stihk '  fiMt  nach  vtasebn  Ta^ 

gen  erreichte  ich  es,  dags  der  Kleine  mir  ^vioder  TorjrestelH 
niirde.  Die  ganze  Wunde  war  von  üppigen  (iraiuilatioiieii 
crfllllt,  neben  dem  Olure  teUe  sieh  eine  Eitjersodcnng  unter 
der  gaUa  gebfldet,  4le  «M  Ge^etfllffinnif  ii^d  lelelite  Com« 
pression  erforderte.  Bas  gelöste  Kii  M  lienstUck  ^va^  durch 
eine  reichliche  elastiacb  sich  anfühlende  Exsudation  ver« 
deekt,  so  daM*  ithie  l^6rii  'nichts  mehr  zu  eitennen  war. 
IN»  ADgemehiheflndcn  toHicffllch.  'Sechs  «WoAen  na«^  der 
Fractur  war  die  Wuude  vernarbt  und  das  Knocheiistück 
durch  bedeutende  Caliaswucheruag  bedecict.  Irgend  eine 
Llhmong  oder  ein  Verlust  an  intellectuellen  FMbl^eKen 
stellte  sieh  nach  U  .do"  Folge  nicht  heraosL 

• »  » 

'  ♦  r  ' 

'    '     «  «.  ■ 

Geheilte  Impreft»Aoii  des  §ehftilel0,  mltfios« 
»cliftlw^  der  i^oaneiia  Vmf ance* 

J.  Klaus,  16  Jahre  alt,  für  sein  Alter  sehr  klein  und 
sehwidilieh,  fiel  hi  der  Hohe  ¥on  lö  Fuss  vom  Da<^  mit 
dem  Kopfb  Tormi)  nuf  «taieh  sc&atfkantfgen'  Prellstein.  -  Er 
wurde  bewusstlos  fortgetragen.  Erst  sedis  Stunden  naeh 
dem  Faiie  konnte  ich  wegen  der  Entfernung  öeiucs  Wohu- 
sits  hei  dem  Knnken  ehitreffen.'  hatte  sieh  aus  der 
Tiitandnen  KspfMnde' ehier  helli#e  aiteridle  Uutung  bald- 
nach  dem  Falle  eingestellt,  und  wihrte  hei  meiner  Ankanft 
noch  fort,  so  dass  bereits  Zeichen  der  Blutleere  eingetreten 
waren«  Der  ganze  behsarte-fiqif  stettt»:  eUi>  enormes  Olnt>» 
coagniuni  darv-dud  ni^'<'Slishto  fieueisidmaumv'|KelN»nnM' 

Liiuuaiid  ii.  s.  w.  ein  schwer  entwirrbares  Chaos  bildete, 
aus  dessen  lÄnken  arterielles  Blut  in  grusser  Menge  her- 

fsnlesolte»'  Es  fand  sichj  folgende  Yertetauati^:.  mne/  auf 
dar  ntte  des  MMalb  4M  QuerfingirbfettHdrende  Wände 

der  Eedeckttfigen  verlief  in  der  lüchumg  der  Pfeilnath,  vou 
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der  VerelülgungsstcUc  mit  der  fmibda-^diili  über  den  Schei- 
tel, die  Stirn^  und  endete  in  der  rechten  Augenbraue,  über« 
all  Wfl .  auf  den  SchSdel  diingeid.  Von  diäter  Wnndc  ana 
warai  die  Sdiidelbededtungen  aaf  der  reetaten  KapfUHto 
bis  gegen  das  Ohr  herab  votn  Knochen  gelost  und  bildeten 
eine  weite  mit  BiuicoaguUs  gefüllte ^  über  das  rechte  Olu 
tlberklDgende  Tasche.  Nach  RdDlgng  der  Wände  hmi 
auf  dem  rechten  blesliegenden  Seftehbeln  ek  Blndnifik 
von  der  Grösse  eines  Thalerstücks ,  und  dicht  hinter  dem«^ 
scib£u  ein  halb  so  grosser,  bei  der  fioigfältigsteu  l'atersu- 
ehnng  lieas  aich  indeas  keine  Spalte,  weder  aof  den  BtaH 
drücken,  nach  auf  den  Itbitgen  'enCblaasten  ScfaMelpaitieB 
auffinden.  Die  Blutung  faud  aus  einem  Aste  der  oetipin 
iaüä  Statt. 

Diese  Verletzong  begletteten  Snaptome  der  Blutleere» 
der  Hlmcommotion  und  des  blutigen  ExtraTasats  Im  Schi- 
del.   Die  erstem  waren  indess  die  überwiegenden. 

Die  Wuudränder  wurden  wegen  ihres  weiten  Abstandcs 
ton  einander  und  wegen  der  Wirkung  des  M,  epicraniuB 
nur.  doicb  fertgesetete  Compresslon  «dt  Mühe  in  so  weit  te 
ihre  Lage  zurückgebracht,  dass  eine  Nath  angelegt  wenlen 
konnte.  Die  vordem  zwei  Drittheile  der  Wunde  wHirdea 
nüttelst  der  nmsdilnngeBeii  Math  weinigt,  wttrend  da» 
blutende  6eftss  dnrcb  einen  Geholfen  comprimirt  wurde. 
Die  Blutung  stand  sofort.  Aus  Besorgniss  Tor  Nachblutung 
wurde  das  hiutre  Diittheil  der  Wände  nicht  geheftet,  son* 
dem  mittelst  einer  fä$eiM  iMdra«,  die  snglcidi  die  low«? 
losten  BedeclcttDgen  gegen  den  Scbidel  drückte,  die  Berdh« 
rung  der  Wundiippen  bewerkstelligt.  Die  Verordnung  be- 
stand in  Ainkaaafgusa  mit  A/ofittesia  und  kälten 
Famenten. 

Am  dritten  Tage  waren  alle  Symptome  der  Commotion 
und  des  Hirndrucks  vollständig  geschwunden,  die  vordem 
zwei  DrüAheile  der  Wunde,  die  ppr.  Tereinigt  waren,  War- 
den m  aUMmn  beattkhea  nnd  die  Naddn  eBt&mt,  dia 
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SdiUeUedwB  wncii  wMer  feat  ndt  dem  KnocheD  ver* 

kJcbt,  das  obere  DritÜieil  zeigte  aber  keine  Neiguiig  zur 
y«ckl«lmB^  liod  «iterie  aueh  nicbt  eiufacber  Verbfm4 
pütelit  trockwr.  dsupl^  1414.  FQctgetaiijpii  der  Mwu^ 
ward  angeratlie«*  Am  acbten  Tage  batte  die  Wunde  ctli| 
«clilecbtes  Aui^elm,  keine  (iranulatlonen,  elae  cadaTcrös  rie- 
dieade  jauchige  Absoudruug.  Die  Depressioussteiie  sclimeizte 
den  SmkeD,  der  tuck  fiebefte;'  da  Ich  6nmd  hatte  die 
Schuld  dieses,  zu  ttMerPregniBe  toecbtigenden,  Zustandeg 
dem  Verbände  zuzu^schreiben,  welchen  die  Angehürigen  be- 
mgteB,  aa  lieaa  ioh  ehiiii  dufachen  Leüiwaiylatreifeii  zur 
Dedomg  bnuKbeii,  und  zweimal  tiglidi  Nyffhentinetnr  ein- 
pinseln.  Dies  hatte  so  günstigen  Erfolg,  dass  nach  rferzehn 
Tagen  die  Wunde  mit  gesunden  Granuiationen  erfüiit  in 
achAnüer  HeUn«  steh  hcflnd.  Um-  dks«  Zell  wai^  aidi 
leUe  0epfC8fliaMa  des  ScMdde  Imlti  ^nriea  ausge^ 
eben.  Der  gleichförmige  Druck,  der  durch  die  gewölbte 
fieatalt  des  Schädels,  bei  der  IMachgiebigiteit  und  Klasticität 
4er  Kaoebei  bn  JngeMItchea  Alter,  mmMdi  wbrd,  scbeinl 
4tei6  sduuOe  Anigleldiiaif  bewltld;  zu  haben.  Vier  Wa- 
chen nach  dem  Falle  war  die  Wunde  vernarbt;  die  iVarbc 
hatte  bei  der  Messui^  1%  Zoll  Lünge. 


Kritis(]ie  Beleochtan;;  der  %rikn  Beobaehtang,  durch 
welche  Stromejrer  daii  Vorliaudenseia  eioer  Paralyse  des 
Serratüs  magmia  darzirthoD  mid  ans  ihr  das  EiitsMnt 

der  gcwüliiiliclieu  ScitwilrUfirBmmuQg  des  Eüdgrates 

.zu  eikläfeü  suchti 

•     Mitgetheilt  vjonL       \  '  ; 
jHract.  Ante  In  Stofii. > 

£lAe  solche  UBgeheiifirUchkeit  beobachtete  iadesseada 
Verfum  nicht,  Im  cregwttidle  jfaad  er^  :4aAB  «ngetfihtet 

4es  genaaBten  grosifen  Abstandefl:  ihrtedM  den  unten 

ScbuUerblatüviukelu,  ciie  SchuUerü  in  ihrer  Höhe  eine  Dif- 

fereiu  YOD  .mir/1«'^  ergabeit  We  .wUre  so  ^twas  luu; 
togend  mls^rt-^  Ms  ättmlmk^  wMns  der  VnÜM« 

ausdrttcküeh  als  die  Schulter  bescieteiel)  ist  ja  iotegrirea-r 
der  Theil  des  Scliükerblatts  und  bildet  mit  dem  uuierji 
Winkel  ein  Contlawimi..  «um^  a»'<Tiel  ^als  4as<  Aoromioii  sidi 
hebt  oder  senlct,  genau  Wisii  viel  W;h(Qkl'iiiMlsiiiilct  steh 
natürlich  der  untre  Winkel  Der  Verfasser  fühlte  auch  den 
Widersprucli,  iu  deu  er  sich  verwickelte  und  versuchte  ihn 
zu  erklären,  indem  er  annahm,  die  scaieni  hätten  auf  der 
linken  Seite  die  Rippen,  mit  Ihnen  das  Schlüsselbein  und 
*  das  Acromion  hinaufgezog^en.  Immerhin!  aber  dadurch  än- 
derte sich  doch  nichi  die  Distanz  zwischen  dem  Acromion 
and  dem  untern  WinkeL  Schulterblatt,  Schlüsselbein  und 
Oberarmkopf,  Im  Schultergelenke  mit  einander  eng  Terban- 
den,  bilden  ein  untrennbares  Ganze;  der  Bewegung  des  ei- 
nen müssen  die  beiden  andern  nothwendig  folgen.  Die  An- 
gabe der  Differenz  Ton  4f zwischen  beiden  untern  Schul- 
terblattwinkeln Ist  also  eine  schlimme  Unrichtigkeit,  die  Im 
Voraus  sehr  das  Vertrauen  zu  der  Genauigkeit  der  ganzen 
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iMIftoK     Pmiftae  im  temsüKtf,  a««      geiiBsaai  Ep- 

Mrans  einer  Hülftc  des  Thorax  beim  gewühnllchen  AUimoii, 
die  bei  Erwacliseiien  aul'  jeder  Seite  nur  l'"  (Mnie)  be- 
Mgt,  crittMl  Uli  dtoie«       «cfimeM  Antdübdl  einer 

zu  haben. 

2)  loacbt  der  Verfamr  die  ikngabe,  die  Beweglichkeit 
Uder  Amt  sei  gkkh  srm  ge^ewn»'  iAcb  sei  daa  link« 
SckolterMalt  nelfff 'den  Bewegungen  des  Anns  gefolgt, 
woraus  man  fulgern  müchte,  dass  es  zuweilen  denselben 
ikhl  folgte  und  das  mlile  Sekultorblatt  es  meistens  an« 
leritaa;  imd  das  wte  eiB  Mboni*  Ma  -well  es  Im 
Scbuitergelenk  eng  mit  dem  Arme  Terbunden  ist,  muss  es 
jederzeit  allen  Bewegungen  desselben  nach  jeder  RicbCung 
ato  nnardiagt  lalgca*  ^  Nkbt  siBder  nariekUg  ist 

3)  tta  Beobaeütiiai  das  ymtimm,  dass  die  Sdutas 

blätter  Lei  allen  HeweQ:iin2:en  die  schiefe,  mit  dem  untern 
Winl^ei  dem  Rückgrate  zugeneigte,  Richtung  beibehielten. 
Das  iai  iiaBnaltih,  waii  die  aMfNfla  Jeder  Bewe^sng  des 
Am»  folgen  nass.  Mail  woiia  mr  eiaaa  «nftleldelea  Hea- 

sehen  beobachten,  wenn  er  den  Arm  bewegt;  stellt  er  die* 
sen  nach  hinten,  so  nllhert  sich  das  Schulterblatt  ganz  dem 
MdMinta,  dsidtl  er  dte  Seliatter,  so  Ykbtet  sldi  die  sm^ 
pmla  wH  dem  aHeiti  liMM  wMg  nadi  dem  Btteingrate 
hin,  kreuzt  er  die  Arme  über  die  Brust,  so  entfernen  sich 
beide  Schulterblätter  bis  auf  6"  Abstand  vom  Rückgrate, 
nMHi  er  dett  Am,  so  dreht  die  sa^Ma  den  blntem  Rand 
nach  mitca,  «ad  das  obM  naeh  Mnleav  diom  tiaeht  der 
untre  Winkel  den  vordersten  Thell  derselben  aus  und  ragt 
in  der  Aehselhahle  Aach  vom  tervor. 

Mm  irtr  ma-  via  der  ntaapUiafteii  aad  aasi  TIM 
wfebtfgm  SyffiptmMologie  über  zor  Aettologle  ohd  Ma- 
ffiost  des  Falles. 

Bnider  der  limkmy  selbst  Arzt,  hatte  die  linke 


-  n  - 

Seite  als  üie  eigentlich  kranke  angesehn,  eine  RetractLfOi 
des  Mum  CitadimI»  in  mkm»  tufsteigadeB  ^vtfift  » 
genonmiflit  und  dengentsf  BteeAmgeii  irad  cliie  Bndigfe 

ange\vendet,  um  das  Schulterblatt  heratzuziehn.  Der  V«^ 
fasser  spracli  sich  geraile  entgegengesetzt  aus:  „niciit  die 
lUe,  flcndem  gmde  die  leclitB  Seite  bei  itte.ediraiilUd. 
Hier  seien  die  Inspirationsmuskeln,  der  CwmUmiti^  Stmmr 
cleidotnasloUlem  uud  leialor  anguU  scapulae  in  ihrem 
respiratorischen  Nerven ,  dem  ramm  eaiernus  des  iV.  ae- 
eemrU  mmm,  gelilunt  irarden,.diber  fHe..MifMl9  dmb 
Our  Gewiclit  sieh  bis  «tf  die  »We  Rippe  UBtbgeaeriDt 
habe".  —  Dagegen  'warf  der  Bruder  ein,  man  vermöge  eine 
Lähmung  jeuer  Muskeln  hier  nicht  zu  erkeuueu^  indem  die 
fichwestec  ja,  ivillkilbrUch  sie  in  ThäUglttU  sdmd»  dü 
reehto  SchttlterUatt  iMliebi«  helle  und  nach  }eto  Rldrta^ 

Iiiii  bewege.  Hierauf  antworlete  der  Verfasser,  ,,jene  Mus- 
keln seien  motorisch  nicht  .gelübmt|;  indem  die  andern  klei« 
ttCtt  Spinahienreniwclgt,  wekte  aia  «naMideu  eitallM, 
Iteelditen,  sie  i«  willkahriidien  Bewegungen  n  inicnl» 
ren;  sie  seien  nur  respiratorisch  gelühmt  für  das  gewöhn- 
liche ruhige  Athmen,  es  im  Schlafe  auch  fortdauert, 
d.  h.  sie  hitten  Ihrai  HsMct«.  Ihre  stete.Spamimgp  das  iciae 
antagonistisehe  Contractionssplel  ikUfer*^^  Temdge  deasaa 
sie  die  scapula  zur  Zelt  der  Ruhe  in  der  normaictr  Lage 
erhielten,  eingebtisst;  daher  sei  das  nicht  mehr  von  ihnen 
Heslgehaltne  Schniteihlalt  dnrdi  selae  Schwere  henAgesoi» 
hen.*'  Wfar  treffen  Uer  nicht  nur  auf  einen  gfressen  Irr- 
thum,  sondern  auf  ein  ganzes  Nest  voll  Irrtliümer,  die  wir 
sogleich  einzeln  an  das  TagjSaliiht  hrinssn  wellen« 

1)  fia  ist  der  monis  tzUmm  dea  aeutmU^  m 
▼iel  Reeht  man  aneh  hat,  oixnnehmen.»  dasa  dieser  letEtre 
vorzugsweise  dem  Athmen  diene,  kein  respiratorischer  Nen', 

ohgleich  CA,  ßeU  ihn  dazu  eruanni  hat|  aus  dem  einfachen 
Grunde,  weil 

2)  der  Oumtbirit,  der  StemocleidommUUdem  md 
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Utaior  a$iffuü  scapulae^  in  weiche  er  sich  verzweigt,  keine 

3)  difeae  Mflakdtt  M  ivtltfeiiy  MMMIclNfei,  ivdi 

die  Inspirationsmuskeln  mit  dem  Zweithfellc  gcmcliischaft- 
Ucli  ausgefiUirten  Inspiration  nieht  mitwirken.  Yen  diesem 
UiHUBde  nmsste  ^  mMu/^  €k.  BM  tttaieagai»  bei  Mft 
Bsd)  tti  don  er  seMr  VoiuimMb  iBstaBtev  d^m  nngeftditet 

derselbe  zu  starkem  Atlmieii  erregt  war,  dass  die  Flatikei 
«iärker  sich  hotten,  blieben  jene  Muskeln  unthätig.  Un  sie 
n  iwtigfip,  «I  d«  BwpjMttmgfccwifginfnn  Xhett  la  nelN 
■BD,  Uns  M  dem  Bsd  du  IM  «ri  die  MennclKV 
zuhalten.   Da  traten  sie  in  Action,  natürlich  um  den  Kopf 
den  llisshandliuigen  zu  entziehn.  Bell  aber  deutete  die«» 
sribe  liUhBiiHfli  ab  eiae  MpfarttorisciK.  mrmmger,  ae 
if  ulBiiHiiiBii  nd  das  Oogonthifl  bewclaeBd'  der  Versiloh 
auch  ausßeU  nahm  die  falsche  Deutung  als  eine  wahre  That« 
Sache  an,  und  bante  daranf  den  Schlius,  dass  die  Insplra^ 
üMmkalft  M  den'^  ttefn  «iHlBlÜdlcfeeii'  AtalSB  nIcM 
IMIIi^  staid^  eendeui  mg  bei •  ten  .g^^Kgaw  erKwunL'caen, 
insofern  unwillküturlichen,  automatischen  tiefen  Ailmicri  oder 
bei  dem  unwüikUhrlichen  gewöhnlichen  nüiigaii  AtfameBi 
mbet  sie  iddit  nit  demHäiea  Centraelieneii,  sondeni  mit 
der  atetoi  SpaaMBg  zur  Zrit  ^  «nechebMideft  Rohe,  also 
Irit  dem  leisen  ( ontractlonssplele  Müllefs  auftreten,  durch 
VenBÜtehu^t  ihrer  besondem  lespiratoiischea  Dienren;  uad . 
dieeeii  Qiundsatz  erheb  er  anmi  Kern  sebier  nenen  Lebte 
Ton  der  Paralyae  der  BupMIaMnidali  imd  deren  Folgen. 
Diesem  Lehrsatze  grade  entgegen  findet  man 

4)  die  laq^aflonsmnskehi  nur  beim  tiefen  wUlkUhrtt« 
cbea  Mbm,  vad  dam  aBb  1b  Ui1niMliialbH—fl^  fhütii 
wodurch  der  Bnistkasteii  efatfe  bedeatende  ENreiterung  er<i 
(Shrt   Die  gewalisam  erzwungene  tiefe  Inspiration 

3)  Jet .  danaocli  eine  nittldlbiileke,  wenn  sdion  nicht 
ebi  dBNiidadttee  Urth«,  eeadcm  afn  daiAta  SefllM  deai 
Willen  bestimmt;  überdies  ereignet  es  sich  eben  nicht  oft, 
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zwuugen  würde,  dacregen  zu  reagiren.  Deshalb  ersami  S^ro» 
meyer  ein  audres  Mittel,  um  zu  gewaltsamer  tiefer  Inspira- 
UOE  za  zwinged,  jUtanMdi ;  ei)>  cMpiililtt0.<ailt  tei  telM 
Händen  den  Bauishi,  /Mr  M  Zwereliftii.nm.  HMbsM^m  itt 
luüdern:  irrte  aber  auch  Iiierin,  weil  "  :   "  *•       •  > 
6)  die  Compression  nicht  zu  tiefem  AtherozUgen  be«» 
wegt,  sonfleni  Tro.Tmttodigeii  fartoim tN*ldift  oUleM^. 
nctiM  erMgen  wifd;  Hl  iM  enaitiew»  niid;  <■? tfliiiM 
ges  Mittel,  um  zu  lieft  n  Inspirationen  zu  z\vingen,  übersah 
der  Verfasser.   Man  braucht  nur  eine  Person  iu  eine  dUone 
Lnft^  B.  B.  auf  einen- Mohei  Bergen  feilBgan^  «ierjfeHMik» 
tig  laoftn  tsL  baten,  ai»  zvli^  das  BedftMad  laeli  9a«Ba» 
atoff  zu  häußgcrm.  und  tiefem  Atlimen;  doch  geht  es  imitaer 
vom  Willen  aus,  nur  daas  das  Bedürfnlss  nach  Sauerstoff 
ihn  heattnunt;*  detan  MgenehMt  des  SidariUBadai  kanliir 
UfOle  eine  Zettllaig-'Mn  Drange  j»  sdUnwn  fMdentafen,  ^ 
man  bei  Tauchern  .sieht.   Sonst  mösste  man  auch  aimehi 
meu,  dass  wena  der  Hungrige  seine.  Hand  nactt  4lem  ürote 
aaaatecki;  dlea  auch  eine  mnriilttbAKlie,  ailaaMtlnM  - 
HaAdactlan  Mir  -if  Bin  fernerer  nUtiger  iMraoi  lal  did 

Annahme 

J)  dass  das  ruhige  Atimien  liorcli  die  impirattenamua- 
kell  Teimlttett  ireiikdV  deni  tecit  nM  tlktf  dmfc  ini 
Ewerchfdl  ohne  Mtaririmns  Irgend^  tftiea  abtan'IMnM 

außgelüiirt  und  •     *  •  •  , .  *- 

der  acUlBiaiate  Ifitkom,  4er,  ohachan  teilen  Laiu^ 
bttchem  der  Pbyrfalogle  enOaHen,  lan  grOaaMi  SakadCft 

Uber  die  Ortho;)M(tte  gebracht  und  sie  in  die  verlcehrte  trost- 
lose Kichtung  getrieben  hat,  in  der  sie  sich  gegenwärtig 
befindet,  in  die  Lehre,  dass  die  Ifnakaln  nte  nte,  hortin 
znr  Zelt  der  anaebeMlden  Rdie  In  steter  Bpniiaing*  ge* 

geneinander  verharren  und  am  Gliede  eiüaiulor  bnliinciren, 
wie  die  (temchte  an  einem  Wageballcen  ;  da  sie  gegeuliieils 

nach  JedejD  Actiao ^ toUkanatteft  r ahn  and  80>aaadiMreB^  wie 


ersciiiafft  maa  .die  Miiskeia  au  der  Leiche  nach  der  Todten« 
itare  ladet  ^  Mnm^ek  ist^  deia  VctfSMBer  noch  in  oi^ 

1';  die  scapula  zur  Zeit  der  Ruhe  Ihre  Stellung  der 
Witt^UQg  de»  BmUuisteBs  imd  der  SieUang  des  Aeuib  ueM 
&Rr  Selnrere  yttOankt/uiii  kelieiki  WuMmUm^  dtii 

i^im'  Üe  Iriedriger  sUlid,  n  dItrPelie  te  flUiegui« 
iks  Brustkastens  und  der  Senkung  der  rechten  Schulter 
war,  woraus  skh  mch  llue  oriMäge  mit.  dem  uniecn  Wifti 
M  dem  BUslqfEile  miweiidot»  BkMong  ätdlrt;  dw 

10)  das  Herabsinken  ^rscaptda,  angenommdi  es  eate« 
tire  wu-klich  eine  stete  Spannung  der  Muskeln,  sich  nicht 
m  der  Litaoig.'iiet  rcipbitoilKbcA  Xttfeii  llir  doi 
mäarii  xu.e.  w.  aUdta  JlMt,  welT  atete  fipanmog  ia 
lUen  MaskelB,  auch  in  denen,  die  blos  motorische  Nerven 
kben,  Statt  finden  sali,  demnach  wenn  der  CucuUaria  u. 
k  w»  wiridicli  reapiisloiisdL.geliUiBil  worden,  er  acteen  l9» 
m  vSüM  kttuile  clugiiiint'faaipeB,  InolbRi  aelne  mototisr 

iche  Seite  unversehrt  gebliehen  war.  • 

Ich  habe  die  irrthUmer  hier  nur  bezeichnet;  der  in  die- 
aea  Blüttern  mir  gcgmte  Aam  eiiaabt  mir  nicht,  ale  aach 
a  nlderi^geD.  Moi  wir»  am  Bnda  Üeiiflaali,  Indem  leli 

Verciti  die  vollstäiidigsUn  Beweise  niedergelegt  habe,  und 
iwar  die  streng:  wissenschaftiicheu  in  der  medic.  Zeitung 
VenM  L  Heaiu  ia  Br^  ^  Xhee.  i  (Mvg.  1849 
(lictn.J»ofr.)  die  alete  Spemnog  der  MaAela  nadi  JMBM 
Theorie  widerlegt  und  in  Thes.  55  (Jahrg.  1850  Noy.  Dec.) 
QActigewiesen  wd,  dass  der  CucuUmis^  StemoclmdomaS" 
Mem  aad  ietmtor  atfiynkg  keine  iaipiiitteBfliroikda  shid' 
^  der  f^rtai/  ^xttunii  'N^fwi'üecfn&rttYäA^  KspiralifflaclMr 
•^«Tv  sein  kann;  wo  ferner  dk  Thes.  5i  zeigt,  dass  beim 
gtwükiilichen  ruhigen  Athmen  kein  Muskel  ausser  dem 
Zwerchfelle  Uslttgüt;:  Vmi  Uoa.dte  flele  ismh 

iitfM  dnrofa  die  lBi|daallensMriotfn<«Q8geMttl  ifM;  Thea. 
%      die  Coi^piessifin.  dec  Bruäl  oder  des  Leibes  nicht 


—  CT  — 

ZU  liefern  Atlicmziip;cii  zwingt,  uad  Tiics.  56,  dass  die  sca-* 
pula  ilirc  normale  Lage  uicM  der  Mufikfilactioa,  sondeni 
zunüchst  ihrer  Verbindung  mtt  dem  Arme  mdftnlBt.  Z« 
grosserer  Bequemikikeit  deif  XeM  tfujwiaep  nieiuteu 
bei  Enslin  sSmnUliche  Thesen  ziisammengefasst  in  einem 
kteiucn  Werke,  betiteii:  ,,A£form  der  Orthopädie  iu  üU  Ih^ 
ien*V  Aniserdem  findec-  mta  ctet  Mir  driiegiaie.BtfpMK 
ehODg  allfr  Jener  iirthttmen  tt  i9«ir4mPe;MnL>f.  Itetew 
kraiikliciten  Jahrg.  1850  vom  Jauuar  ab.  -  -  Dringend  bitte 
ich  die  Leser,  sich  mit  (Uesen  Bewd^en  bekannt  machen  .ZU 
vetten;  «te-  mm  sidi  ntcfat  aitf.  edifteWiKt  Wuhnme» 
«Ii  AiiMrftilteni^niAenl^  geidfm'  anf  physUdogbeliB  VecHH 
ehe,  die  mit  Leichtigkeit  sich  wiederholen  lassen,  damit  Je- 
dermann van  der  Wabrlieil.  meiner  Lehrsätze  durch  eigne 
Forschugy  oiae  itewMieriuinft  «elnds  HtPiitiüiNii 
iMinde«,  fleb  Ikbeneiiflen*  müge.  Ith  klmpfe,  tttaie  aMei 
andre  Interesse,  hier  nur  für  die  Wahrlieit  in  der  Wissen- 
adiaft  und  für  die  ^rettuag  der  UEflpfiküchen ,  meist  aa 
ilebenewerthen,  eceliotieetai  Ifiniw.  Mfe  im  JKterin  te 
eohnNKzigsten  Gdigier,  mm  dMi  -flnlen,  wddi^  UntvisseB- 
hcit  und  Ruhmsucht  Ihnen  bereiten,  die  zuweilen  so  gross 
aind^  daas  die  Fiiiknüropen  dea  Yermatoatan  ^ttacNviclita 
aldi  annatanai  uMeiii-  dta  mh  aakMi  anMBtav  -a»  itaag 
die  kommende»  kennten.' daildm  eRMhen  müssen,  Qua« 
len,  die  den  armen  Kindern  nichts  nülzen,  die  nicht' einmal 
daa  'JEaitatelüL  und  die  Ziiaahne  4cs  Feblaia  YarbttlHi,.'wih« 
rendv  mO  4^  IMHt  >tt  die  ttft  def  Mitt^  VkfMsg^ 
und  Literatur  eingesognen  Irrthttmer  verstrickt  süid,  weil 
das  grosse,  leichtgläubige  Publicum^  den  nngemesaenen  Ver« 
apredraige%  die  Mk  nie  edRiycoi  dem  Bteadweiln  mit  du 
fypmWKteken,  dto  getackten  BartdMan  md-igrttmigaa>» 
noncen  verdaut,  man  die  Kinder  der  wisseuschaftlichen  Be- 
jyq^ülung  entzieht,  welche  sie  wirklich  bellen  kann. 

fUhPMi  nir  die  Krittk  der  ^Sfrwiiajpwi^achen  Ma^Nflc 
nm  weMer.  Bcr  Bniev  dar  Krtnkm  JuNte  gegen  darV«»^ 
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fassers  Annahme,  dass  die  tcapula  wegen  Paralye  des  Ctf- 
cuilaris  iL  s.  w.  lierabgesimkeü  sei,  nocb  emzuwcaüeii^ 
daaa  den^Hten  die.deiii.  Bttckgrite  geotfiM^fte  SteUaiig  im 
BemfmUi  uMenqmlM^  4a  der  CueiUl^  In  adair  unMl 
Portion  sie  dahin  verzogen  haben  müsse.  Offenbar  irrte 
der  Brader  li|er  auch,  iiidem  er  in  dem  schon  bezeicliiieten 
Wabiie  m  alciter  Si^aniiiiag  to.Muakela  beftuiiea  im  und 
Bichl  imte,  daas  das  S4(idtfiblitt  ta*  Zelt  dar.  Ridie^ 
seine  Stellung  nicht  durch  Bluskelactioii  erhält.  Der  Verf. 
dagegen  fand  die  Hiuweodimg  sehr  beachtcnswerth  uud 
BKMe  sie  zu  eaUErüftea  dui^eli  dia  Anmlimsy  4iss  ^alio 
mdi  iei  SmvUti  fm^tm  ia  Sitlaeia  rwintoilseiMB  Neiv 

Ten,  dem  N.  thorac.  posl.  gelähmt  sei,  weshalb  er  nicht 
vermüge  das  SchiiUerblatt  ascb  Tom  äxirt  zu  erhalten. 
(Der  CucuUarU  wsr  Jaialer.  aueli.  gdUmit,  dmcli:  wei^e 
MnslMlkfafl  «Ute  denn  das  SeWtaiMall  nach  Unten  fixirt 

sein?!)  —  Mail  sieht  bei  dieser  (ielegenbeit,  ide  der  Verf. 
Anfangs  der  Diagnose  von  Desnos^  aus  der  Annäherung  des 
Scbnlterblatta  an  die .  WlriieMoie  die  Fdnriyne  ^des  JSerram 
m  okennen,  Mpflchtete,  spiter  ging  er-  gtas  daton 

Er  sagt,  er  habe  jene  Paralyse  häufig  vorgefutuleii  beiSco-  * 
Uesen,  wo  die  Scbi^Kecblätter  nur  wenig  .oder  gar  nicht 
fen^olien  wven,  nod  wellte  sie  das»  aar  erkunnt  Imben 
dardi  die  geringere  Erbetaig  dicker  Jllttle  des  Tboraa 
beim  gewöhnlichen  Athmen,  die  im  normalen  Zustande  nur 
den  Brucbtheil  einer  i^inie  beträgt  und  durch  keine  Muskel*' 
actiott,  aaeli  die  des  -SerrutuB  nieht,  bewerlutelligi  ivird, 
edcr  bei  den  angMIdi  dnreb  BandUnM^^  mwongonen  tte* 
fem  Athiiieu,  was  jedoch  nur  bei  kleinen  unruhigen,  ubeu- 
^  Brustkranken  iÜndi^a  einen  Effect  hervorbrachte.  U^ix 
«nsrer  ILinnlcen  wendete  der*  V^.  den  fiauobdiapb  nicM 
»;  er  ünid  blos,  dass  beim  tfefim  Atfanen  die  eeaeave 

Seite  gegen  die  andre  in  der  Eriiebung  etwas  zuriiekblieb. 
Seine  Ansielkt.  linderte  sieh  später;  er  fand,  dass  beim  tie- 
fte wffkOiMMtt^ttw^  beln  UiterscUed 
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in  der  Erhebung  beider  Seiten  sei  und  nicht  seih  k^ftnfe*^ 
ivett  die  n^totiseiie  iSette  der  lASplnitloittmttsMa  imse« 
sefawäclit  gebUebem-  SondM  Msi  «ewilliiillAeti  Athtaett 
bleibe  die  betroffene  Seite  in  der  Erhebung  turüclc  imd 
sinke  später  ganz  ein,  weü  das  Zwerchfell  die  flippen  ein* 
wirtB  Eiehe,  mm  der-  Sirräilu  Unn  fti6llti  durdi  seine 
stete  Spauniiifr  entgegenwlrki;  Dttes  dfe^  ntin  l^elkieswegi 
der  Fall  ist,  habe  ich  in  der  vorhergehenden  Abhandlung 
über  Durchschueidung  des  iV.  lAorac.  post.  in  dieser  Zeit- 
Bciirift  Jalurg.  1850  No»  48 8q.'d«rgetliail, mm»  ef$idhl;»d«i9 
die  EiMtong  der  Seite  beim  Athfeen  Äeeelbe  ^bleibt,  mdä 

wenn  der  Nerv  und  der  Serratus  selbst  (lurciistlmitten  wor- 
den und  dass  nach  der  Durchschneidung  des  Nerven  die 
betroffene  HiUfte  des  Tiiorak  an  UmftiHg  nielit  abnimmt»  iMd 
der  Veif.  Iirthttmlicb  beditftebtet  habeii  iMIl.  ' 

Folgen  wir  nun  dem  Verfasser,  wie  er  die  Genesis  der 
Sceliose  aus  der  Paralyse  des  Serrafus  cii (wickelt  Wie 
bereits  eben  benieikt^  Icamen  dem  Verf.  ^äter  viele  FiUle 
m  tSeoliosen  bd  denen  er  eine  Paralyse  des  SerroM 
vorfand,  aber  eine  Verschiebung  der  Schulterblätter  fehlte. 
Daher  sab  er  von  der  Paralyse  des  CucuUaris  u.  s.  w.  spS- 
tar  ganz  ab  nnd  ericISrte  sie  als  miweseDtUeh  bei  der  'Seeü 
Bosenbfldung;  dagegen  hielt  er  ntft  so  foster  an  der  Para-' 
iyse  des  Serrahts  nnd  behauptete,  dass  diese  nie  fehlen 
könne.  Fn  uuserm  Falle  fand  der  Verf.  eine  nach  links  ge- 
riebtete  Seitwartskrtiimiimg  der  Bmstwirbel  vor.  aihreifbl^ 
bafi  Anfangs,  ob  er  eine  SeoHeöe  oder  oine  blosse  Rotatlotf 
der  Wirbel  vor  sich  habe,  entschied  er  sich  für  die  letztrt,^ 
aus  dem  Grunde,  weil  die  Difformität  ganz  versehfwand, 
weui  man  iBe  Penon  aii  Kopfb  In  die  ROlie^Bog. '  Didi;^ 
Mgt  'er  Mm,  sei  ^as  Oftt^m,  ivoran  matt  eine  tlotatM 
erkenne  und  wodurch  sie  sich  von  einer  Scolinsc  unter-' 
scheide.  —  So?— ^  Nun  im  vorliegenden  Falle  verschwand- 
die  KrOmmmig,  als  man'  aictti  eMen*  Haki  'iBo  XMmko  am 
Kopfe  suspendirte,  so  war  es  also  eine  Rotation.  Aber  dl^- 
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nlge  Tage  spiMer  ^  während  welcher  Zett  Nichts  im  Zu- 
siande  der  Kranken  sich  geändert  hatte  —  suspendirte  man 

nmi  zweiten  Male^iii  Kttpf^r  ond  dt  ^raiUMMle  Kiflnimiiig 

nnverändert,  also  war  es  mm  eine  Sculiuse!  —  Da  der 
Verf.  die  Diagnose  der  Kotatiou  von  Scoliose  gleietfallt 
iddit  kennt)  so  selie  ldi  mfteh  genMigt  aie  Ider  aazugebeik 
Bei  der  Retaüon  TeriMelben  dIe-Wifbelkerper  In  Hiftr'flenk-  « 
recfatea  Stellung  übtrciaaniler,  aber  ilifc  Dornfortsatze  wen- 
den sich  jnit  den  Spitzen  TOn  der  oonvexeu  Seite  zu  der 
eonecfen  und  bUdeo^  IM-  leAe^echiMtte  Seftwirtskrttto« 
Mmg.  Wo  aleo  4ie  SettwSriskttaitiüDg  der  'WirM  gegen- 
übersteht  der  Convexität  des  Tliorax,  da  hat  laaii  es  mit 
einfildMr  Rotation  zu  thun,  die  im  (lanzeu  selten  vor- 
kommL  Bei'  den  SeoHesen  bekeiintMcli^llegt  die  SeilH 
wlrtflkrUmmimg  «ofitdersdben  Mto^  m'dld-tiftnmlttl  der 
Rippen  sieb  befindiet.  In  unserm  Falle  beobachtete  der 
Vert  den  RildKgrat  seitwärts  nach  links  ge)(rümmt,  die 
Mot  Sette  eonVn  und  die  reeble  eingefeilen,  Mgilcii  wer 
eine  Seottoee  uncweiMurft  Totfiioden.  Dies  beetfttigt  elcli 
noch  mehr  durch  die  Angabe,  es  hätten  zwei  secundäre 
Gegen-  sogenannte  tileicligewichtskrUnmiungen  der  Hals-  und 
Lendenwirbel  der-prünlren  gegenttbel'  gestanden;  denn  eine 
Rotation^  wo  der  Sebwerpnnct  der  Wirbel  senkrecbt  unter« 
StQtzt  bleibt,  kann  Gegenkrümmungen  nicht  veraiilnssen. 
£e  bleibt  bezweifein,  o)^  die.  liegeniurUmmungeM 

aecnndire  wttlii  iiten^^dle  DIAinltlü  pldtdhdi  In  der  be- 
zeichneten ßwMi  «uftrat,  Niemani  IMer  die  prlmire 
KrOnunung  allein,  noch  den  Hinzutritt  der  beiden  Gegcn- 
brUnunungen,  gesehn  hAi'^  auch  .  weni^  die  Difformität  auf 
tone  Zeit  vecschwfud  und  dann'  w(eäei;kdirte.  Immer  die 
ganze  Schlaagenkriimmung  sich  auf  einmal  verwischte  und 
ebenso  im  Ganzen  wieder  auftrat  Wie  so  manche  andre 
Pttsete  iel  aneh  die  AnnahmA  der  Gieicbgewiehtsiolimmung 
ao  Hode  geworden,  iBßB,  vm  olmj  weltre  Unterracbung 


Jede  (regenkrilnttims  dattr  bilt  oier  neiiit,  es  mtaft'Jedflt 

KrUmmuug  üothwendig  eine  secundlire  Gegenkrilmmung  fol* 
gen.  Die  Erfahrung  aber  Idirt  (Us  GegeaÜieiL  Es  koaimeft 
ftUenUug»  CäekhsevtleliAaiattiiim«^  lot,  doeh  ateM  um 
•«eh  nlcM  gar  bu  seltdi  wiieheiire  KrOniDungsbogeii  ans 
isiiiiiintlii  heil  Brust-  und  Lendenwirbeln  gebildet,  nacli  rechts 
Sick  iiiijübcrnqigeu,  dasä  die  linke  .Seite,  mitbin  der  gatUK 
,  Bnnipf  jenseita  itB  Tom-Kapfe  auf  lUe  Milte  dea  fieakena 
berabgelaaaeBeD  Peipandikela  Baeh  rechta  Üb  liegt;  flun 
findet  nirgends  eine  Gegenkriünmung ;  die  Halswirbel  stelin 
aenlureclit  übereinander«  Uiar  rulttt  Kopf,  Uah  und  Schul* 
Um^  Olm  aenkraclit  imtenttttat  ai  aeitt^  auf  den  ebem 
EDda  eiaea  BogcnS)  der  mit  ael&em  mikvii  Bade  auf  daa 
Becken  gestützt,  sich  wie  ein  GewOlbe  durch  die  feste  Ver-< 
bindung  seiner  Theile  untereinander  Ter  dem  Zusajounaii* 
kaickeft  kewahri  GegeiilkaUa  alebt  nan  nieder  fieUaBfa^ 
krUmmungen,  aaa  iwel,  drei,  Ja  seihst  IQiif  Bogtn  haaCfr* 
heud  gleichzeitig,  gleichsam  wie  aus  einem  Gusse,  zum 
Yoxsckela  kommen,  gewi^hnUch  hüJScoliom  trmmatica  luid 
rtaffMDte.  So  ehartateiiairt  aiek  auch  die^Ton  Veiftam 
heaciffiehene.  CSchloas  folgt) 
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jf;;^   Für  diese  Woehenschrilt 

passende  Beiträge,  aach  kftrzere  Mitthsilnagea,  Notizen  u.  deinl^ 
Verden  nach  dem  Abschlüsse  Jedes  Jahrgangs j^jtnch  aof  Verlaagea 
gleich  nach  dem  Abdmek,  anständig  honorift^'  und  eingesandte  BÜ« 
eher,  irle  UAer,  entweder  bi  kaneni  Aiuplaea  oder  tai  amfObfUclieii 
BeeenstoBeB»  aigtalih  sur  Kenolabs  deflMair  jiriai«cai  iSles  Ha* 
aseadeode  erbittei  sMi  der  inaaiittir  am»  wmwfifk  ^aa^ 
die  Post,  oder  durch  den  Weg  des  Bucbbandels. 


Diese  Wochenschrift  erscheint  Jedesmal  am  Sonnabende  In  Lieferun- 
gen von  1,  hiswelleh  \\  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  mit  den 
nöüilgen  Registern  Ist  auf  Ililr.  bestimmt,  wofür  sämmtüche 
Buchhandiungen  und  PosUunier  sie  zu  ileferii  im  Stande  sind. 
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Latente  Pneumonie.   Vom  Dr.  Lim  an.  —  Ucber  Paralyse  d  Scrrih 
tuM  magnuM  and  ScoUose.  Vom  i>r.  Werner.  (Scliiusäj 

latente  fneninontfi. 

HllgeUiem  ¥om 

Hr*    Ii  I  m  • 

pf«et.  Aiil  in  Berlin. 

iMtmee  btt,  so  ^  vos  beknmt,  den  BegrUT  der  la- 

knten  Piieuinoüie  in  die  Pathologie  eingelührt.  Er  vcrsteUl 
daruAter  Poeumouien,  welche  sldi  bei  Sterbeadeii  ejUwÜL- 
kefaif  solche  die  sidi  Tecechlediieii  CaUurhen,  nomeAtlieh 
tfMeiriichea  hlniageeolleD,  und  sirnntliche  symptomatleclie, 
zu  eruptiveo  und  aülialtciidcii  Fiebern  hiiiznii-oteiideii  i.uu- 
Kenealittndmigen.  Djon  tirunii  m  dk»er  Beiieuimag  uimmt 
Lmmme  daher,  daai  unter  aolchen  Umatinden  die  raüonel« 
kl  Z^en  an  ieUen  pflegen  und  nur  mlttdst  loealer  Un- 
tersudiung  7.11  entdecken  sind.    Will  jiian  diesen  Ausdruck 
der  latenten  Faeumonie  gelten  lassen,  so  ist  es  offenbar, 
daaa  die  angegebene  Definition  tld  zu  enge  lat,denn  elneiw 
eeits  fehdren  idsi  atantilche  lobuMre  Paeamonlen  In  diese 
Cattgorie^  audrerseiU  kommen  auch  unter  an  de  in  als  von 
i4MM«r  angegebenen  Umstinden  Falle       bei  denen  man 
aar  dneh  die  phjsiealliehe  Methode  in  den  Stand  gesetzt 
irird,  die  KranliheU  zu  eikenueiL  Besser  erscheint  es  da« 

fchrgang  g 


her,  wenn  der  Ausdruck  beibehalten  werden  soll,  ihn  auf 
salche  Fülle  z«  •besdnrlnkeii,  die  .  weitr  dank  Aa  rattonel- 

len  Symptome,  noch  durch  locale  Untersncfaungr  eine  be- 
stimmte Diagnose  gestatten.  Der  nachfolgende  Fall  stellt 
eine,  im  Sinne  iMemwc's^  latente  Pneumonie  dar,  die  mir 
ebenlUls  erst  sehr  spät  sfert  gewordeB  Ist ' 

St..  eine  unverbeirathete,  vlelfCeh  an  hysterisdion  Be^ 
schwerden  behandelte,  mehr  als  00  Jahre  zählende  Dame 
klagte  besonders  am  häufigsten  Uber  den  Magen.  Bei  vie- 
len Speisen,  die  gewöhnlich  schwere  genannt  werden,  oder 
rohen  Früchten  u.  s.  w.  zuckte  .sie,  sobald  sie  dieselben 
Terschluckt  hatte,  sctunerzhaft  zusammen,  indem  sie  die 
Hand  Tor  die  Magengegend  legte.  Dieselbe  Bewegung 
machte  sie  auch  häufig,  ebne'  da^iH  die  eben  etwas  genos- 
sen liiitlo.  oliiic  .siclitbaie  äussere  Veranlassung.  Dies,  so 
wie  die  Sucht,  oit  und  viel  von  iiiren  körperlichen  Leiden 
2u  erzählen,  die  ersten  Aerzte  der  Ac^denz  zn  eonsultlren, 
bald  hier,  bald  dort  sich  curlren  zu  lassen,  liess  Uebertrel- 
bwiin  oder  eingebildete  Krankheit  vermulhen.  —  Früh  Mor- 
gens am  d5.  Februar  IS.,  wurde  ich  zu  Ihr  gerufen  und 
mit  dem  Worte  „Unterieibsentzttndungi"  empflragen^  Me 
Kranke  warf  sich  nnrahlg  hn  Bett  lAnher  und'  deiiMte  anf 
das  rechte  HypochoiKliiuia.  llnc  Diii-iiiose  wurde  von  mir 
nicht  getheilt.  Sie  hatte  seit  24  Stunden  kehaen  Stuhl  ge- 
habt, durch  Tier  Clystlere  keine  Oefihung  ^tMen  kOniKen« 
Der  Leib  war  weich,  nicht  gespainnt,  elii  wehig  etaiplnAlDh 
bei  tiefem  Druck  in  das  rechte  Hypochondrium  und  nicht 
aufgetrieben.  Die  Zunge  war  trocken,  geringe  Uebelkeiten 
ohne  Vomttnrltionen,  Durst,  die  Haut  nicht  helss,  der  Pal« 
wenig  fireqoeiiler  als  gewöhnlich,  tiehi,  znsiunmehgezogen, 
der  Kopf  frei.  Ein  Frostanfall  hafte  die  Krankheit  nicht 
eingeleitet.  £s  wurde  ein  reichliches  Ciystier  gegeben,  wei- 
ches nebst  einem  LOflfel  Rldnnsäl,  Oeftrang  schaffte.  Der 
Pnls  hob  Bich,  die  Haut  wurde  dbftend. '  Bs  wuide  nodr 
ein  Arzt  consultirt.  Die  Kranke  klagte  nümlich  noch  fori* 
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nflimi  flbar  daca  Dncii  iA  'der  Ifagengegend,  der.  ntt 

Uebelkeit  uüd  bcäugsügeüdciu  ücrühl  auf  der  Brust  ver- 
banden war.  Die  £ndw4>rte  jedes  Satzes,  den  sie  spradi, 
91X988  Sie  heraus,  sie  arteten .  alter  in  einen  Schrei  aus. 
Die  Frefnem  der  Resfiiiitleii  stand  zn  der  des  Pulses  In 
nunnalem  Verhältni.ss.  etwa  1  zu  4,  Hosten  war  nicht  vor- 
liaDdeo.  Die  Imgehung  behauptete,  dass  die  Kranke  stun- 
deniang  nhig  ttege,  sehr  gqt  sjprüehe  ohne  die  Endworte 
hcrnnsciistessen.  Der  censuitlrte  College  hielt  die  Kranit« 
heit  für  hysterisclie  Zufälle  und  handelte  deingemäss.  Ei- 
nige nntispasmüdischeXroj^fen  aus  Valertmia  und  Ol.  C/um» 
9tir,  worden  bald  ansgesetst,  da  Oeä  das  Gesieht  >  anfing 
stark  zn  rOthen  nnd  die  PuIsfhBqaenz  lUO  ScUlge  enreiehte. 
Der  Zustand  blieb  mehrere  Tage  liiiidurch  derselbe,  oline 
dass  man  dahin  gelangen  iLonnte,  besünu^  Klagen  von 
der  Klinken  an  mneluneni  inis  denen  man  den  Sitz  ihrer 
Kmnklieit  bitte  ▼enmiten  kCMum.  Jede  el^eetife  Unter* 
suchun<^  der  Ikustorgane,  so^vülU  ciurcli  Inspection  als  durch 
Auscoitation,  wurde  auf  das  Hartnäckigste  verweigert  ,Jdi 
ersticke'*,  im  die  elaitge  ijtfwiorty  nefast  klagenden  Inter« 
jeetionen ,  die  nf  die  besttmortesten  Fragen  zu  erfaaken 
waren.  Sechs  ScbrOpfkipfe  auf  die  Brust,  kleine  Gaben 
irecbweinstein  wurden  Tergeblioh  angewendet.  Der  Zustand 
Unb  der  eben  besehilebcne,  ein  wdciier^  kletaier,  gegen 
Abend  fieberhafter  Puls,  feuchte  Hant,  Druck  in  dem  scivn 
biculo  cordis^  keine  abnorme  iiurzathmigkeit,  kein  Husten, 
keine  •  KifectAratton^  Beäagatignng.  Der  Arzt,  wurde  g^ 
wechselt  Andi.  der.  zweite  eonsultirte  Arzt  hielt  die  Be- 
schwerden fUr  hysterische  und  verordnete  leichte  Resolven- 
tien.  Am  fünften  Tage  der  Krankiicit  klagte  die  iiranke 
über  iieizfclApfen«  Uebalketten,  dctickendes  aefliU;  in  der 
Besagrtibev  Schmeisen  Im  rediten  Hypochondiiuni,  wogegen 
Hautreize  auf  Brust,  Bauch,  Waden  u.  s.  w.  vergeblich  an- 
gewendet wurden.   Vier  Biutegeji  in  die  Herzgrube  schaff« 

m  KdeiehtsraBg.  Sack  einer  IMs  M§rpMm  m  Gl. 
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die  wiederholt  keinen  Schlaf  heirorbrachte,  fand  maü  an- 
dern Xags  einen  fadenförmigen  ful^  kalte  klebrige  Schweisaei 
80  dass  das  fiode  nahe  befomuteliii  seldeii..  ladcfls  er- 
holte sie  sich  sehnen  wieder  bei  Uebiai  fitabe»  TerdOinleB 
Weins.  Ihre  KIaj2:en  blieben  dieselben.  „Tüdtet  mich,  ich 
ersticke".  Weiter  war  nichts  herauszubringen.  Bs  stellte 
sich  Schlaf  ein,  d«  Puls  zlUte  90  SchlMge,  m  wte  frü- 
her und  hi  den  Qhrigen  Symptomen  helie  Vertadenind; 
wahrnehmbar.  Nur  ein  leichtes  Hüsteln,  ohne  jede  Expec- 
toration  stellte  sich  ein.  Ich  hielt  eine  weitre  Behandlmgy 
ohne  Untersudinng  der  Brost  nicht  für  mOgVch  und  —  waa 
Ich  allerdings  frOber  hätte  thon  sollen  ^  erkllbrte  dies. 
Die  Untersuchung  wurde  mir  endlich  auf  die  flUchligste 
Weise  gestattet  und,  trotz  alles  Drängens  vor  und  nachher, 
nur  Etaunal  bn  Verlauf  der  ganaen  Krankheft  ich  find 
rechterseits  hinten  von  der  vierten  Rippe  ab  bis  nach  un- 
ten hiu  eine  leere  Percussion  und  bronchiales  Athmen.  Dies 
genügte.  £s  wurde  nun  mit  Rücksicht  auf  diesen  BefUnd 
Lkf.  Amman.  mOHü,  zwdstttndL  su  10  Tropfen  teiordnet 
Der  Zustand  der  Kranken  besserte  sich  scheinbar,  der  Puls 
war  fast  normal,  der  Athem  ruhig,  Auswurf  grau-grünlicher, 
nicht  geballter  ^imta  stellte  sich  ein,  nur  die  Zunge  troit* 
ken  und  heiss,  Durst,  der  Schlaf  besser  ds  Mhec  Gegea 
Morgen  in  den  beiden  letzten  Tagen,  dem  achten  und  neun- 
ten der  Krankheit,  leichte  Frostschauer.  Da  die  Kranke 
behauptete,  die  Tropfen  vetirsachten  Magenkrampf,  so  wur- 
den sie  mit  kleinen  Dosen  Jj^seaeuim^  Tcrtanscfat  An 
25.  (loten  Tag)  balle  die  Kranke  eine  heftige  GemUtbsbe- 
wegung,  darüber,  dass  ihre  Aerzte,  wie  sie  meinte,  sie  ver- 
nachlässigtett  und  nicht  oft  genug  besuchten.  Dir  Zustand 
schien  auch  wirklich  keine  Besorgnisse  etaumflOssen,  am  we- 
nigsten aber  geeignet,  drei  Aerzte  zu  beschäftigen,  Abends 
aber  nach  dieser  GemUtbsbewegung  fand  ich  die  liranke  in 
'  der  grossten  Auftegung,  mit  helssem  Kopf»  geiOdietem  6e- 
Sicht  und  lebhaftem  Fieber.  Sie  wollte  renwelMn,  iM 
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die  kalten  Umschläge,  welciie  leb  auf  den  Ko^  macheii 
Ins,  kemter,  war  lUieitos  heftig,  wefl ,  sie  dadordi  sa 
^Hndai  f&rthtete.  Diiter  aaklieii  Uraatinden  koanien  die* 

selben  auch  in  der  That  üichL  beruhigend  >virken  unrl  wur- 
den deshalb  ausgesetzt.  Die  Kranke  beruhigte  sich  auch 
bald  wieder,  auf  Zuredea,  adillef  die  HäM  ijnt  uad  liatte 
aDdem  Morgens  elnea  aei»  ruhigen  Pub  tob  80  SchligeB. 
Sonst  war  der  Zustand  aber  derselbe.  Immer  noch  jenes 
Ersticken,  die  Zunge  trocken,  Damt  Am  Iitachmittag  des 
26w  ateHten  aidi  leichte  Zuekuagen  ein,  wie  wean  die 
baidie  znaammeageadianert  wäre,  die  Kranke  Terfld  Ib 
UnheslnnÜchkelt,  griff  wiederbolentlich  nach  ihrem  Kopf, 
klagte  in  der  Kadit  mehrmaia  über  dea  Kopf,  phantasirte 
arit  UntcflnfciNiDgeB.  Am  andern  Morgen  (27.)  fud  ieh 
üt  Kranke  «kciwiisstlea:)  dureh  keine  selbst  scharfe  Anreden 
zu  sich  zu  bringen,  Seäes  mroluniur.^  gt^geu  Abend  trat 
iop&r  ein.  Die  rechte  Ge^htshäifte  steht  tiefer  als  die 
Ibikey  das  rechte  Aage  wird  nicht  vellkommeB  geschlosaen, 
der  rechte  Ann  ist,  so  wie  das  rechte  Bein  fast  rollkom- 
men gelahmt.  Heide  Arme  sind  im  Elleubogengcieuk  con- 
tnkbL  £bense  ist  die  Empiadnng  in  den  genannten  Thei* 
Ich  aaQi^ohen,  nur  im  linken  Ann  und  Bebi  bei  ataikem 
Kucifen  eine  Verzerrung  der  nicht  gelähmten  Gesichtshälfte 
itt  erwirken.  Sie  wendet  den  Kopf  nach  einem  neben  ihr 
gemaehtem  ataikem  Geriusciu  Der  Blick  ist  bald  innig  and 
aanfl,  bald  grbDend  und  mit  Rnnzdang  der  ehien  Stim* 
hälfte  Terbunden.  Die  Pupillen  eng,  imbowt^licli.  Das 
Schlingen  erschwert,  Zunge  trocken,  Blund  offen,  Hespira« 
tian  admardiend,  Puls  120.  Trota  tfrtilcher  klebien  Bhil>- 
cntidehongen,  Eisblasen  und  StunshSdem  tan  warmen  Bade, 
trat  keine  Besserung  ein.  Nach  dem  ersten  Smrzliade 
zeigte  die  Kranke  die  2Uinge  grade  heraus,  ein  Beweis,  dass 
dieaa  aicil  geHhmt  war,  aaeh  sprach  sie  hi  den  letxten 
Tagen  etaunal  das  Wort  „trinken^  In  dleaem  StetandUleb 
sie  fiyif  Tage,  und  starb  am  4  März* 
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•  '  Section.  Die  Leiche  abjä:cmagcrt.  Todtenstarrc.  Der 
imtre  Tbeil  des  Brustkastens  m  Folge  des  Schnfireas  stark 
«omprinirt,  die  CiUsclienJRlinp^  concav,  nadi  llmeil  geb^ 
«6114  derBaiicb  In  F^e  der  bertbgBdribigteii  OMnae  anfU 

getrieben. 

Kopl  Die  dura  fnater  fest  mit  den  ScbttdeUcnochen 
.verwachsen^  die  AfWktMea  blaMcb.  Ebi  dtrfges  Eis»- 
dat,  fn  die  Araehntddea  erg<Msen,  Ubenlebt  toh  btiiten  bcr 
gerechnet,  beide  grossen  Hemisphären  bis  zur  Mitte  und  ist 
BürlLer  in  der  Gegend  der  Oipri  und  Idngs  des  Sim$ 
gihMuilU  am  die  Paccblonisclien  DrOsen.  Dadurch  ist  die 
Arachmidea  und  pia  mater  so  verdickt,  dass  man  mit 
Leichtiglceit  aus  ilir  das  Gelürn  herausschälen  kann.  Auf 
der  Basis  des  Schädels  ist  die  Anhäufung  dee  Exsudats  be^ 
sonders  stark  an  der  Basis  des  Idebieo  Gebims,  weniger 
stark  um  den  pom.  Die  Substanz  des  Gehirns  blutreich. 
Beide  Ventrikel  enthalten  in  ihren  hintern  Hörnern  etwa 
ctaie  halbe  bis  ganie  Drachme  Eiter.  Der  redite  mehr  als 
der  Ihilce.  Im  Tordem  Honte  des  rechten  Ventrikels  eiae 
Verklebung  der  Wnii düngen  vom  ältern  Datum.  Im  dritten 
sowohi,  als  vierten  Ventrikel  ebenfalls  Eiteransammlung. 
Das  Bücrbscop  2dgt  im  Exsndat  ElterfcHgelchen  und  Blnde>- 
giewebsfafteni. 

Brust.  Die  rechte  Lunge  durch  alte  Adhäsionen  mit 
der  Pleura  verkiebL  Ihrt^  Basis  mit  ehiem  |  Zoll  dicken, 
festen,  auf  der  Decke  des  Zwerchfells  aufliegenden  pknri- 
tisthen  Exsudate  bedeckt,  welches  noich  m  delr|iln»w  a1^ 
zükratzen  ist  und  die  EntzUnduno:  derselben  wahrnehmen 
lässt.  Dies  Exsudat  Ist  durch  die  Verwachsungen  abge- 
klpeelt  Der  mittlere  nnd  nhtre  Lappen  der  rechten  Lange 
dtrig  inflltrirt  (s^aue  Hepatlsätlon),  der  obere  Lappen  staik 
ddematös.  Es  quillt  beim  Einschnitt  ein  schaumijjes,  reich- 
liches Wasser  Uber  die  Schnittflädie.  Die  Bronchlalschleim- 
hant  gcrDäiet.  Die  Unke  Longe  gesund.  Das  fien  mä  der 
Herzbeutel  normal  Die  Vahdmgcn  der  e&nmmi$  afdloh 
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wclie  Toimilciiert  Herz  nad  Arterienliiqien  BOimaL 
apeckhiutige  ßlutgerinnseL .  An  'fimen  elnzeltie  Hervom- 

guDgen  von  weiclierer  CoAsLsteoz,,  die  aus  weiä^eu  BlutkU- 
geicüea  toestelui.  > 

Bau£]t  ZuTdrdierst  BAU  die  Dislocatton  der  Baach« 
eingewelde  auf,  welche  durch  das  langjährige  Schnüren  und 
die  dadurch  bewirkte  lüppeiidcforiaität  hervorgebracht  ist 
Die  Leber  ist  herabgedringt,  bat  den  Magen  Tor  sich  ber- 
gescboben,  so  dw  dleaor  vdi  seioem  Pylonistiiell  viel  tie- 
fer liegt,  als  er  sollte  und  die  Leber,  die  bis  zur  Milz  her- 
libergedrängt  ist,  stark  auf  ihp  drlickt.  Die  ganzen  Bauch- 
dogeweide,  seibat  die  innem  Gescblechtstbeile  sind  dadurch 
henbstdillckt  JMe  Leber- nnd  Mite  haben  tiefe  Ebiftirchun« 
gen  von  dem  Druck  der  Rippen.  Auf  dem  Uterus  ein  ver- 
baiktes  Hhroid.   Sonst  die  hiauctiorgane  normal. 

Diese  Fneuiaolile  TerdicAt  gewiss  im  Sinne  iMmne^t 
dM  Menie  genaul  lu  werden,  ebne  zn  einer  der  toh 
ihm  aufgestellten  Categorien  zu  gehören.  Wenn  irgend  wo, 
so  fehlen  hier  alle  rationelle  Zeichen,  welche  auf  eine  Af- 
lactlon  «ler  Bmst  schliesaen  Messen.  Selbst  nach  der  See- 
tlHi  Ist  es  sehwer,  aOe  m^etretnen  Brsebeinnngen  m  deu- 
ten, obwohl  sie  die  meisten  erklärt,  uuü  dcsiialb  eben  mlt- 
tbeiienswerth  erscbeinL  Der  p:kich  anfänglich  im  rechten 
BffodMiiidilttni  limpftuidne  Schmerz  liat  wtiirsebeinlich  hi 
der  Xwerefalbllgegend  gesessen  nnd  ist  nur  Ton  der  Kran« 
ken  dorthin  transponirt  wordeu.  Das  anscheinend  unwillkühr- 
Üsbe  Usraosschrden  der  Endworte  eines  Satzes  ist  mogli- 
dnMfCtot  ebenillis  durch  die  Zwerchfelhiffection  bewiifcl 
werdm,  wibrend  aber  andrerseits  zahlreich  Exsndatablag^ 
rungen  auf  das  Zwerchfell,  ohne  dies  Symptom  beobachtet 
imtfOL  Die  übrigen  Krscheinungen  erlüfiren  sich  aus  dem 
SecttebsbMmd  obnei  Sehwlerigkeit 
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Kritische  Beleochtang  der  enteo  Beoiiiehtiiigy  intA 

welche  Stromeyer  das  Vorhandensein  einer  Paralyse  des 
üerratus  msgnas  darzuthun  und  aus  ibr  das  Kntstehn 
der  gewfihDiichett  SeitwiMskrOmninDg  des  EOekgntei 

za  erkl&ren  sacht« 

Dr«     W  e  r  II  • 

pracl.  Ante  in  Siolp. 

OSeUÖss.) 

Wie  die  Scüiiüse  aus  der  Paralyse  des  Serraius  sieb 
bilde,  Idurt  der  Verf.  auf  folgende  Weise:  „der  SarraHu 
macbt  ein  widitiges  Glied  der  inqiintoiiacheii  Xoskclkette 
aus,  welche,  aus  sämmtlichen  an  das  Schulterblatt  sich  in- 
serirenden  Muslceiu  nebst  dem  Stcnwcleidomastoukus  be- 
stehend, Tom  Kopfe  bis  zum  untersten  Bmstwirbel  liettb 
sich  erstreckt*'/  —  (Aber  ? on  dien  diesen  Muskeln  ist  kei- 
ner ein  Inspirationsmuskel,  ausser  dem  SerratmO 
Liiiiniuug  des  Serraius  bringe  zuwege,  dass  die  ganze  Mus- 
kelkette in  ihrem  steten  üe/teKscfaen  Contraciionsspiele 
gesehwieht  wfaril'*;  —  CAber.  der  Ctof^lMr  ist  Ja  der  A»- 
tagonisf  des  Serratus;  nach  Müller  s  Theorie  von  der 
steten  Spannung  iiiid  dem  Gleichgewichte  der  Musicelu, 
nusste  mithin  der  CuaUkurk  vielmehr  Obemichtlg  werden 
und  das  Schulteiblatt  kräftigst  nach  hltttn,  oder  laeh  des 
Verf.  Theorie  den  RUckorat  nach  der  geliüiniteu  Seite  hin- 
zlehn! — )  „so  zieht  (1(1111  einerseits  der  Antagonist  dieser 
Muskelketle,  das  Zwerdifeil,  die  Rijipeii  der  Seite  herab*';  — 
(dass  das  ZwercbfeU  dies  nldtt  thnt  and  nlciit  tbnnr  knuiy 
wissen  wir  bereits  aus  der  Abhandlung  über  die  Durch- 
schnciüuiig  des  .V.  ihorac,  postj  —  „und  von  der  andern 
Seite  erhält  die  gleichnamige  Muskelkette  der  entgegenge- 
setzten linken  Seite  das  Uebergeirtcht  über  den  geschwadh 
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tot  feAten'^;  (Aher  Jene  HBiluto  aiiid  nnr  piaiige, 
doch  keine  AatageüBleii,  weU  Ihre  ThStlskelt  sieh  nlciit  auf 

den  Rückgrat  bezieht,  der  Ihnen  zuiu  TheÜ  nur  als  fester 
Pimct  dient,  ?on  dem  aus  sie  auf  ihre  Objecte,  Kopf  und 
Sdudleriblett  viid  mittetat  tarn  «Keb  taf  tai  Am  wlike% 
irie  leb  in  der  uiMm  Ha  dietaehBl»  4HhI  In  der  lMlEefe»> 
ten  Tliesis  ausraiirlich  gezeigt  habe)  —  „und  uuu  zieht  der 
iürnr  den  geschwächten  reclitea  CucuUaris''  —  (der  ist  Ja 
gerade  dnrdi  die  Sebwidie  adiies  AntagosMen,  deo  ledi^ 
ten  SerraUm^  fiberkHtftig  geworden!)  —  „übermächtig  ge« 
wordne  linke  den  Rückgrat  nach  seiner  Seite'*;  (das  Tcr- 
wMg  er  »lebt,  indeia  &  gar  iMine  £iawifkaiig  auf  die  Biuat« 
wMd  übt»  ivie  Ich  bi  der  AmMuiteii  Tbeaia  geselgt  babe; 
aasserdem  widerspricht  dieser  Annahme  der  Umstand,  dass 
die  Spitzen  der  Dorufortsätze  sich  von  der  Seite,  wo  die 
Krfbniiuiiig  ItegC,  nach  der  eoacaven  bbi  nelgeB^  also  voft 
dem  Unken  Scbulterldafte,  dem  luge  des  Itadcen  Cututtarit 
entgegeu,  sich  cntferueiu)  —  „uud  bu  kommt  die  Scoliobc 
glücklich  zu  Stanae!"  — 

Um  Weiüttofigkelten  zu  cstgeha,  habe  leb  vemledent 
bei  der  WIdeilegung  w  eebr  bis  IbuebM  m  gebn;  laden 

ühnclüii  die  ganze  Theorie,  weil  sie  nur  auf  der  Lehre  von 
der  steten  Spannung  der  Muskelu  und  dem  üleichgewicbte 
dereelken  benihl,  nnd  diese  Sii  immer  su  Grabe  getragen 
1^  bi  sieb  zosammen  bifcbi 

Verswehen  wir  aof  eine  naturgemässere  Weise  den 
Ciang  der  Yerbildung  uns  klar  zu  aMycben  und  ihre  Diagnose 
so  gut  es  naeb  der  nnToUkemmenen  Simptomatologle  an» 
geht,  festznstellenl  Vorerst  muss  leb  ebie  Tbatsacbe  mll- 
theilen,  die  noch  \ieleu  l'ullegen,  und  wolil  aucli  dem  Yer- 
ftsser  unbekannt  ist.  Eüi  Mensch  kann  nämiick  freiwillig 
eder  aof  eebelss,  abo  wiUkttbrllcb»  eine  Settwirtskifimmmig 
des  Rückgrats  mlt'alen  Nebenersebelmingen  «uitiimenr  und 
längere  Zeit  beibehalten.  Geschieht  dies  absichtlich,  um 
M  titnsfihen  n.     um  ¥am  MiUtafar^enste  sieb  za  beCreiA, 
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oder  um,  ivie  Üe  ckronique  scmidaieuse  erzäMt,  wunder« 
litre  Heliiaigen  auftuatelleii,  so  ¥M  oie,  Men  man 
Mnskebi  In  Reiftenz  venetet*  und  stresf  ttbcrwacht,  «idffH 

ernd  und  sogar  im  Schlafe  noch  behauptet   Auch  der  An- 
f«Bg  der  JScoüOiii  AabOuaUs  bestellt  darin,  dass  eise  Per» 
m  «IHkOlirttcii,  aua'  Laime  oder  $nim  VeranlaaBiuig  elfte 
SeftwärtskrUmoiuiig  alhnällg:  immer  häufiger  annimmt,  Ms 
8ie  ihre  Lieblini^sstellung  geworden  ist   Wenn  nun  Jemand 
wlUktthrlicli  eine  Seitwärtskfttmmmig  der  BmatiMei  Aach 
Unka  asiitniiiit,  dam  biegt  steh  yennOge  dieser  SteÜug  die 
rechte  llälUe  des  Thorax  ein  und  zeigt  einen  geringem 
Umfang  als  die  ausgebogne  linke  Hälfte^  und  eben  so  er« 
hebt  sieh  Termage  dieser  Stellung  die  Unke  Schulter  und 
senkt  sieh  die  rechte.  Einem  iijährigen  Knaiben  ttess  ich 
eine  SeitwIirtsl^rünmiiiiiQ:  nach  rechts  in  den  Brustwirbeln 
annehmen;   diese  entfernten  sich      vom  Perpendikel,  die 
Unke  Seite  bog  sich  ein,  und  zeigte  einen  i''  3"'  geringem 
Umlhng  als  die  eonTex  gewordne  rechte  und  die  rechte 
Schulter  stand      hüher,  als  die  linke.    Nachdem  uns  der 
ursttctüiche  Zusammenhang  dieser  Ersctieinungeu  klar  ge- 
worden,' wollen  wl^  fai  der  Patbotogie  nns  nmsehtf,  -welkte 
Specfes  der  SeöUosen  platKlIch  entstefaii  nnd  gleich  ab  dae 
vollendete  Ditformltät  auftreieu ;  uir  lindiii  ileren  vier,  nftm- 
lieh  die  ScoUom  hahilualis^  simuiata^  traumatica  und 
rheumaUca,  ^  Die  Sc.  habümUi  konnte  hnser  Fall  nicht 
Sein,  denn  sie  zeigt  Im  Beginn  einen  steten  Wechsel,  bald 
ist  der  Kücken  ffekrihnint,  bald  wieder  g:erade.  Auch  mnU" 
lata  möchte  er  nicht  sein,  denn  der  lürauke  hatte  wohl 
kelaai  Srnnd,  ^orch  sein  Schiefeeln  etwas  zn  edangen 
oder  Aafeebn  zu  erregen.  Die  traumattca  war  es  auch 
nicht,  weil  keine  Verlel/ung  vorherging;  auch  recidivirt  sie 
nicht;  so  konnte  es  nur  Sc.  rheumMca  sein,  welche 
pUitzlleh  entsteht,  pMtdich  Tenchwfaidet,  gen  rttdüvirt^ 
eine  «ugenblfekliehe,  vorübergehende  Graderichtung  ytM 
fersitaltet,  wenn  dk  Pcsson  3ich  ernstlich  ^^"^«'»"^^"»in^p^t 
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mid  es  wUL  Aussentem  zeigt  unter  allen  ^des  dl« 
rhemmMem  die  griMe  VeneUelNmg  der  Sclmlterblitter, 

da  häufig  ^?ls  Rheuma  seinen  Silz  im  Cuatlfaris  aufschlägt; 
die  Grösse  der  Verschiebung  der  Schulterblätter  steht  da- 
bcr  gewihBÜdi  nicht  im  EinkiMige  nlt  der  eeringfUgig^elt 
ißt  SeKwtrfskrQnnitinir  des  Rüdcgnits.'  Da  dem  Leser 
diese  Specics  der  Scoliosen  noch  wenig  bekannt  sein  möch- 
ten, erlaube  ich  mir  eine  flüchtige  SiLizze  der  beldeii  letz- 
tem Iii  Beispielen  sn  geben,  zuerst  von  der  ttamHoÜetL 
hä  Jahre  worde  leh  zu  dem  Brauer  Herrn  L  In  KO« 
nfgsbert?  eilig  genifen,  seine  kleine  achtjülirige  Tochter, 
weiche  ich  toq  früher  her  als  gerade  kannte,  sei  plützfich 
gauE  sehlef  geworden.  loh  fM  die  Familie  seir  aufiiie* 
regt,  da  ein  Arzt  die  Kleine  bereits  beslehtigt  und  die 
scbUmoiste  Prognose  aufgestellt  hatte,  nämlich  dass  das 
Kind  gans  Terloilppehi  werde.  Der  Kap€  des  Ktaidea  stand 
der  Unken  Sehniter  zugeneigt,  die  Hals«  und  slmmtllehe 

Brustwirbel  bildeten  eine  SeltwörtskrUmmung  nach  rechts, 
deren  grösste  Abweichung  vom  Perpendikel  am  sechsten 
Brustwirbel  Stett  fand  und  Ji**  2*'*  ^betrag;  Ihr  gegenüber 
stand  eine  KrOniinung  der  Lendenwfrbel,  die  am  zweiten 
Lendenwirbel  ihre  grösste  7*"  betragende  Abweichung  hatte. 
Die  linke  Schulter  des  50"  grossen  Mädchens  stand  37^' 
b*** ,  die  reehte  Schulter  hodi,  es  eigab  sidi  also  eine 
Differenz  In  der  RMie' beider  Schultem  Ton  7'^  Dia  ganzd 
rechte  Seite  erschien  convex,  das  rechte  Schulterblatt  trat 
um  3''^  mehr  nach  hinten  henror  als  das  linke.  An  der 
Buken  Seite  des  Halses  fthlte  man  den  8iernoc§eiäomM* 
toideus  gesehweien,-  schmerehaft  bei  der  Bertfhrang,  In  der 
Tiefe  eine  Ecchymose.  Ich  erfuhr,  dass  der  Vater  die 
Kleine  mit  der  Ruthe  gezüchtigt,  und,  da  sie  gewaltig  sich 
sMubte,  den  Kopf  zwischen  sehie  Knie  geklemmt  hatte. 
Selch  nach  der  ZOchtigung  kam  die  ScUefhelt  zum  Vor- 
schein. Meiner  Aufforderung,  sich  gerade  zu  richten,  ent- 
qirach  die  Kranke  nicht,  wohl  w^  sie  die  Vermehrung 


des  Schmmes  am  Halse  fllfcbtete.  Ebenso  weaic 
nachte  ich  mit  mefaien  Hiiiden  ien  Rückgrat  giada  an 

slcllüu,  da  aus  dem  angefülirten  Grunde  die  Kranke  die 
Rückeumuskelü  in  Kenitenz  versetzte.   Die  daüurdi  be« 
iviriLte  iuaseiBte  Unaa«liglel»igkeit  der  Krnmiaimgm  mocble 
mU  mefnea  College»  a«  der  Oblea  PregDaie  raialtet  lui- 
ben.   Kalte  Umsclilägc  auf  den  Hals,  später  Mercurialein- 
reibungen  hoben  die  Geschwulst  und  Schmerzhaftigkeit  dea 
Halses  binnen  vtenehn  Tagen,  «nd  sobald  itte  Kianioe  de« 
Kopf  frei  bewegen  konnte,  Terschwanden  ebne  andre  Bat- 
hnife  die  SeiUvürtskriiiiiiminffen  von  selbst,  ohne  wledcrzu- 
kebreiL  *)  —  Nun  noch  ein  Beispiel  der  ScoUasU  rhewnu^^ 
Hea.  Die  kleine  fUnQähifge  Martha,  Toditer  ehiea  bleai- 
gen  Kaufinanns,  lebhaft,  Ton  sehr  zarter,  weisser  Haut, 
leicht  zu  Sch weissen  geneigt,  daher  öftem  Catarrhen  unter- 
worfen, litt  im  vorigen  Herbste  an  einer  Rhemnatalgie  der 
Scheide  ond  Nymphen,  einem  iossefst  schmeiahafleA  Uebel, 
das  besonders  des  Abends  exacerbirte  und  den  Schlaf  ver- 
scheuchte, und  wurde  davon  durch  warme  Räder  und  ein 
diaphoretisches  Regimen  geheilt.  In  diesem  Frühjahre,  als 
ale  bei  stOrmlacher  Wttenmg  vor  der  Thiir  gespielt  hatte, 
erschien  sie,  als  sie  den  Morgen  darauf  aul'waclite,  plötz- 
lich schief.   Der  Kopf  lag  stark  der  rechten  Schulter  zu- 
geneigt; die  Halswirbel  mit  den  acht  obersten  Bnistwfarbetai 
/  bildeten  eine  Seltwirtsfcrttmmmig  nach  iinlkSf  deren  gp5sst» 
Abweichung  am  fünften  Brustwirbel  10'"  vom  Perpendikel 
betrug  und  die  vier  untersten  Brust-  und  drei  obersten 
Lendenwirbel  zeigten  eine  Gegenkrümmnag  von  i^'^  Abstand 
vwn  Perpendikel  am  elften  Brastwfrbel.  Die  rechte  Sdml» 
ter  stand  6'"  niedriger  als  die  linke;    der  obere  Theil  des 
Brustkastens  mit  dem  linken  Sckulterblatte  traten  oonvex 


Al<  bf  iflf»  Sdinlforn  ifleirh  standen,  waren  sie  ^7"  8"'  hocTi; 
w:i])ron(1  der  Kr.'iiiktieit  hatte  nl5U  die  eine  Aich  geliobeu  und  die 

•uürti  boiMUie  um  e^eo  so  viel  ^ich  geseakk  d.  Vf. 
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Mdi  Idnten  bmw,  wttomd  der  mät^  TbeSI  dcaMlkea 

sich  etwas  einbog.  Der  Hals  war  nicht  sthmerahaft,  liess 
sich  mit  der  Hand,  wenn  die  iUdne  folgmi  war  UAd 
di«  üHskebi  Bteht  tai  B«atteK  fwlsl^  gcnile  stdNi, 
sank  aber  fjielcli  diraiir  In  seine  Mhere  Stelldng  mMu. 
Eben  so  vermochte  die  Kleine,  wenn  s!e  ernstlich  wolUe, 
sicti  gerade  zu  richten,  dass  alle  Difformitat  Terschwand^ 
Jcdacb  onr  für  Jiane  %eit.  Bia  dlai^oretfactee  VerfUire« 
reichte  nicht  aoe;  das  Vebd  nabn  bis  zum  Tioten  Tage  nu 
Ich  Hess  nuu  kriifügc  ärtllche  Dampfbäder  auf  Hals  uud 
Aiickeu  einwirken  und  am  neuAtcQ  Tage  konnte  die  lüeitte 
den  Kopf  wieder  frei  bewesest  wobei  die  SeitwUrtsiartamuii«* 
gen  und  der  Sehidbtaiid  der  Sdudtem  Yerschwanden.  Vier- 
zehn Tage  spalcr,  da  die  Kleine  es  sich  nicht  nelimin  liess 
auf  der  Strasse  zu  spielen^  erfQlgte  ein  Keeidiv,  das  durch 
Daaqrfbider  binnen  3  Tagen  beaettigt  wurde,  ich  habe  die- 
sen Fall  anagewiifalt  am  zu  zeigen,  dass  die  SeoUoHa  rheu^ 
muiiee  ktiütäweges  immer  mit  Schmerzen  verbunden  ist 
Der  jEUieiunataamus  tritt  in.  zwei  vemchiedeaen  .Richtiuigeii 
anf:  1)  Mtiieiid,  also  Entillndiing,  Neqralgie  and  Aus- 
schwitzungen  Yeranlassend,  oder  2)  deprünhrend,  wo  wirkliche 
Paralyse  eintreten  kann,  oder  der  Kranke  sich  nur  über  Ge- 
flhttosigkeit,  oder  ein  (iefQhl  von  KHUe,  oder  eine  Unbehol« 
inhcll  nnd  SteiUgkeit  oder  auch  nur  i0>er  eine  Unbe^aem- 
Uchkeit^  die  sich  nicht  näher  angeben  lasse,  im  Gelenke  klagt, 
ein  2.ustand,  der  Ton  Paralyse  weit  entfernt  ist.  Wegen 
dieser  Unbeholfenheit.  oder  Unbe^neailichlLeit  Ist  er  geneigt^ 
dem  GOede  eine  Tin  der  nonnalen  abweichende  Stellang  zi^ 
geben  und  zu  unterhalten,  um  dasselbe  zu  schonen.  Die 
SteUimg  aber  giebt  ihm  der  Wille,  der  seiuer  Seits  bestimmt 
wlrd^  wie  bei  der  ScoL  AaMtoÜB  durch  blosse  Laune»  so 
bei  der  iSSr.  rkeunrnHea  durch  das  Gefühl  von  Sehmerz  oder 
Unbequemlichkeit,  dem  der  ilcusch  sich  zu  entziehen  sucht. 
AusgefUlfft  würd  die  jedesmalige  Stellung  durch  einen  Com« 

^  Ton  Hnskelaettonenf  die  nicht  selbststdadlg  durch 
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aotomitische  Erre^ng  elmlaer  Nmeo  nftret«,  MnftA' 

durch  den  Versuch,  den  WÜlensbeschluss  auszuführen.  — 
Wenn  Jemand  am  Fussgeleuke  von  einer  leichten  Kheuma- 
talgie  befallea  ivird,  w^bei  er  siebt  «Igertlkbai  Sehnen, 
senden  bot  Unbebolifeidielt  in  Gelenke  ver^ürt,  se  vev^ 
meidet  er  fest  mit  der  Sohle  aufzutreten;  er  ziehet  deshalb 
die  Ferse  ein  wenig  herauf,  das  Knie  einwärts,  die  ilUlte- 
aniMrto,  stellt  die  Beclien  sehief  und  neigt  die  Lendenwir- 
bei  nach  der  entgegengeseteten  Seite.  Hier  braueht  Mi 
nicht  deich  an  Lähmung  des  N.  peronef^  des  N.  crura/is 
und  aller  der  Spinalnenen  zu  denken,  welcke  in  den  Qua- 
driOiu  himbmm  and  Aw^Mmi»  sieb  Terlsfeefail  —  Die 
ganze  eompHeirte  VerseMebmig  geht  «18  efnen  efeMlgen 
Motive  hervor,  dem  Willensbeschlusse  nämlich,  das  Gelenk 
dem  Gebraucbe  zu  entziehen.  Ganz  so  ist  die  bei  SooÜosis 
rheumaiha  augenblicklleli  als  ein  absesebloasenen  Saue 
auf  einmal  benrortretende  Dllfonniföt  ein  Ausfluss  des  WU- 
lensausflusses.  Um  dem  Schmerze  oder  der  Unbequemlich- 
keit, die  er  im  Rttcken  spttrt,  zu  entgeben,  beugt  näaüicb 
der  Kranke  die  Seite  ein,  was  sich  nicht  ausAbren  Itet, 
ohne  dem  Rückgrate  eine  SeitwürtskrUmmung  zu  geben,  die 
entgegenstehende  Seite  hervorzuwuihen  und  die  Sciiulter- 
blätter  zu  Terscbieben;  za  deren  grosserer  Ventrhiebiig 
nebenbei  noch  der  Umstand  beltrigt,  dass  den  CmcuüarU 
gewöhnlich  das  Rheuma  sich  zum  Sitze  auserwählt  Nur 
so  erklärt  es  sich  uaturgemäss^  dass  die  Kranke,  wenn  sie 
emstiieh  w(^te  nnd  sidi  zusammennahm  die  DUformitttt 
zeitweise  zum  Theile  oder  ganz  ansgUcb,  und  dies  aaeh 
geschah,  wenn  man  sie  durcli  eine  unvermuthete  Einwirkung 
aut  den  Riickeu  Überraschte  z.  B.  bei  der  Douche  oder  bei 
der  Suspension;  und  gleiohfblis  erklärt  es  sich  daians,  wie 
es  kam,  dass  bei*  der  naebmallgen  Anwendung  dieser  Uttel 
die  DifTormltät  nicht  Terschwauü,  weil  die  Kranke,  mit  die- 
sen Mitteln  bekannt  geworden,  dagegen  auf  ihrer  Hut  blieb 
und  namentlich  bei  der  ^pensloft  die  MckanmoBketai  in. 
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Bniteiix  mMt  —  Wn  der  Tlienple  d«t  Veii  Utoai  äch, 
taoftn  die  IHigme  mfeUt  Ist,  im  Verais  ntoht  jM  er« 

warten.  Es  Überrascht  aber  ungemein,  dass  —  wenn  man 
die  £iareibuDgeii  mit  UmmenL  amiwnM,  in  die  Seite  aus- 
itemt  —  der  Verf.  die  ScollMen  gani  genau  eo  enilrt,  wie 
8le  Mither  tmä  h\s  xnr  gegenwSrtlgeii  Stüde  In  den  mei- 
sten orthopädischen  Anstalten,  auch  in  denen  der  Mechani- 
ker, (iastwirthe  u.  s.  w.  curhrt  wird,  immiicii  mit  Streckbett 
ud  Gyniniadk,  woni  «te  dort  auidi,  noch  Danffbidcr, 
Donchen  und  SIeetrIeittt  Unrakonmen,  dass  mltiiin 
Therapie  mit  der  eben  entwickelten  Theorie  im  grellsten 
Widerspruche  steht. 

Waa  soll  wohl  die  G  jmnaatlk,  Ton  der  idi  nachge- 
wiesen hahe,  in  der  26ten  Thesls,  dass  sie  SeoUosen 
nicht  zu  bessern,  nicht  einmal  in  der  Ent^vicke- 
Inng  zu  hemmen  oder  zu  verhüten  fermag,  dass  sie 

mOge  man  sie  als  allgemeine,  speelelle  oder 
schwedische  anwenden,  gleich  Tief  faiBezflg  auf  die 
Behaudiung  der  Scoliosen  nichts  weiter  Ist,  als  eine  un- 
wftrdige  Gaukelei;  was  soll  sie  namentlich  da,  wo 
man  Imhsiehtigt,  eine  Paralyse  respiratorischer  Nerven  nt 
heilen,  bet  der  die  motoHsehe  Seite  der  Muskeln  sieh  In 
voller  Integrität  befindet?  —  Strojneyer  meint:  „die  Gym- 
nastik stüike  die  motorische  Seite^^  —  (wieder  eialrrthuu, 
den  die  iOte  Thesls  nachweist,  denn  die  Gymnastik  stirkt 
niclit  den  Muslcel,  sondern  schwächt  ihn!)  —  „und  dadurcli 
erhebe  sich  auch  die  respiratorische  aus  ihrer  Lethargie.^ 
(Wie  seltsam,  da  die  motorische  Seite  des  Muskels  doch 
sehen  ganx  gesund  . Ist,  und  ihre  volle  Gesnndhelt  nicht  ver« 
mochte  die  respiratorische  Lähmung  zu  verhüten!)  —  Als- 
dann muss  man  noch  fragen,  auf  welche  Weise  dem  Ser- 
raiuB  Insbesondere  hrgend  eine  Einwirkung  von  d«r  Gymnastik 
erwachse?  —  Sirmneyer  sagt  darüber,  die  HibgeUbungen, 
welche  er  vorzugsweise  anwendet,  dienen  recht  eigentlich 
dazu,  den  Serratus,  der  dadurch  ausgedehnt  whrd,  zu  krüf« 


—  »6  — 

Ugea  Coniractloneii  zu,  zwingen.  —  Kann  man  wohl  einen 
grSsseren  InrUuiii  aussprecheii?  —  Man  adbe  flfckdocli  ctiae 
Penon  an^  die  an  den  Binden  Ubigt;  Ihre  ScInlteHilitter 

haben  sich  gewendet,  dass  der  hintre  Rand  nach  unten  sieht 
und  der  untre  Winkel  ganz  lom  in  der  AchselMüiiie^  also 
tUier  den  Insetttonen  des  Serratu»  liegt  Yenndfe  dieser 
Lage,  weldie  das  Sclinlterblatt  sdion  amrimmt,  wenn  man 
blos  den  Ann  erliebl,  wird  der  Serraius  auf  den  allerge- 
ringsten Kaum  zusanunengedrüngt  und  zusanuuengefaltet, 
dass  er  zu  Jeder  Th>tigkrttHihMsemng  ganz  imfilliig  .ivM. 
Bei  der  Suspension  befinden  sich  nur  die  Beugenmsketo  der 
Finger  iu  iJoutraction,  der  ganze  Kürper  hängt  am  iaimi- 
nm  und  pectaraMi  nutfor  mhat  den  Annmuskein;  diese 
werden  staifc  ausgedehnt  nnd  spannen  sich  irle  gedehnte 
Darmsaiten,  d.  h.  bei  Lebenden  ebenso  wie  an  der  Leiche. 

Der  vorstehenden  Widerlegung  der  Lelure  von  der  Pa- 
ralyse der  In^piiationsmuskein  und  de^en  Folgen,  geht  ?en 
ihrer  Beweiskraft  nichts  dadnrch  ab,  daaa  Ifr.  Br.  Bermd 
in  Berlin  berichtet,  er  habe  sich  durch  physiologische  Ver- 
suche und  auch  auf  practischem  Wege  von  der  Richtigkeit 
der  Sirome^'achta  Lehre  überzeugt,  die  mitstehung  der 
SeoUesen  dureh  Paralyse  des  SerraiuM  ^eUtttlg  beobachtet, 
und  verdanke  der  Auwenduiig  jener  Principicn  (die  ich  eben 

■   

als  iauicr  unzweifelhaltc  Irrthlimer  dargelegt  habe)  die  treff» 
Ufihen  Elfeige  seiner  Curen  der  ScoUosen,  wobei,  wie  es 
sich  von  selbst  verstdit,  keine  Person  ungeheilt  bUeb.  — 
Der  Leser,  dem  nun  das  ganze  geistreich  verschlungene  üe- 
webe  von  Irrthümem,  welciie  man  zum  Theil  allerdings  bis- 
her fttr  wahr  hielt,  klar  Tor  Aigen  liegt,  weiss  sobon,  was 
daTon  zu  halten  ist  Wozo  uns  idso  dandt  noch  befbssenf 
Wer  die  Bildsäule  beschaut,  kimmiert  sich  um  ihren  Schat- 
ten nichtl 


Bfrtti,  g«4rnflU  bei  J.  Pttse^ 
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Fall  einer  Angina  gangraenosa  Ludovici.   Vom  Dr.  lienriclL  — 
Vermiscbtes.  (Ein  ProffloUonsscandai  im  Jahre  1849.) 
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ABgiAH  gingraeDttu^  Ludovici,  (gaograena  teUe  ceUih 

hsae  coilii  Itteris  tatri|. 

Beobachtet  und  mltgeilieiU  vom 
pftcl.  Am  in  Mains. 

ii  neuster  Zeit  wurde  zueiBtTonliMftnS^CWlIrtemberg. 

Correspondeaz-BIatt  ßd.  0  No.  4)  und  ^später  toh  inelirtrn 
iQdera,  meifit  wüitembergifiChen  Aeizteu  eine  (iaugräü  des 
WnteHeneeiidMs  bespiocbea.  Diese  uecrotisciie  ZefsU^nuig 
iet  ZelleDgewebfis  wurde  meist  lu  Folge  metastallscher  oder 
dyscrasischer  Ablagerungen,  und  namentlich  nach  nicht  voll- 
stindig  kritisirtem  Typiius  oder  cxanthematischea  Fiebern 
teobaclM.  Da  der  Ton..nlr  beobachtete  Fall  nach  einer 
gewObudtdm  und  ansebeinend  ganz  efirfbeben  AmpgdaUi^ 
bei  einem  jungen,  robusten  und  kräftigen  Manne,  bei  dem 
aach  nkht  im.  entfiemte^ten  irgend  eine  Dyscrasie  aufgefun- 
den werden  loniite,  .nn.  einer  Zeit  eintrat,  wo  weder  Aua- 
schlagsluaniüielten^  und  namentlich  kein  Schariach,  DMA 
typhüse  Fieber  bei  uns  beobachtet  wurden,  eine  Metastase 
alsa  im  Torliegendea  Falle,  ehenso  wenig  wie  eine  Dyacrasie 
angenamann  weidflaJkaBn^.nnd  daher  dieae  Kraakbett  hier 
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als  eine  Idlopatblsclie  befrachtet  werden  darf:  so  halte  Ich  . 

sie  der  Mitlheilung  Werth  tiBd  gebe  deren  Verlauf  einfadi, 
wie  ich  sie  beobachtet  uud  iiiedergescbrieben  habe. 

G,  R....  2diahre  alt,  Kutscher,  Ton  kräftigem,  starkem 
KSrperban,  cholerischem  Temperament,  Sohn  gesunder  Land- 
leute, welche  ein  hohes  Alter  erreiciiLeii,  war  augeblich  bis 
m  dieser  Krankheil  stets  gesund  gewesen,  wenigsteus  er- 
innern sich  seine  Geschwister  keiner  erheblichen  Krankheit. 
Er  Ist  bis  zu  sehier  Erkrankung  fünf  Tage  Terhebrathet 

Nachdem  der  Kranke  üchou  zwei  Taije  Beschwerde  heim 
Schliugcu  uud  das  Gefühl  eines  fremden  Körpers  im  Schlünde 
hatte,  setzte  er  sich  noch  In  seinem  Geschäfte  als  Kutscher 
etaiem  mehrstttndigen,  anhaltenden  Regen  aus,  ohne  hM 
nachher  die  Kleider  ^vechseIn  zu  küuaen.  Kaum  ist  er  am 
Abend  nach  Hause  gekommen,  so  stellt  sich  Schüttelfrost 
ein,  auf  welchen  Hitze  mit  trockner,  brennender  Haut,  un- 
ertrSgUcher  Durst  bei  sehr  erschwertem  Schlfaigen  und  eine 
durchaus  schlaflose  Nacht  folgen. 

Am  11.  Oct.  sah  ich  den  Kranken  Morgens  zum  ers- 
ten Mal  und  find:  erschwerte,  s«teieRhälle  Deglulttloii  bei 
Ibrtwtivendem  Drange  zum  RXuspem  und  Ausspudcen,  wo* 
mit  ein  Kehlliusteu  verbunden  ist.  Die  Stimme  ist  rauh  und 
dumpf  und  die  Articulatlon  der  TOne  undeuülch.  Der  Athen 
Ist  frei  und  Hefe  Inspiration  ohne  aDen  Sdunenu  Mn 
Untersuchung  der  Mundhöhle  zeigt  die  Mandeln,  besonders 
die  der  rechten  Seite  beträchtlich  angeschwollen,  Uber  den 
fiaumensegdbogen  hervorgetreten,  gertfthet  und  mit  ehiem  - 
tflhen,  welssllchen  Schleime  llbmogen.  Die  Zmige  Ist  didc 
weiss  belegt  Die  Lütersuchung  der  Muiidhühle  ist  dadurch 
sehr  ersehwert,  dass  der  Kranke  nur  mit  grosser  Mühe  den 
Mund  dffiien  kann.  Aich  Uagt  er  Ober  Schmen.  und  Kii»* 
tem  Im  rechten  Ohre  und  unfoOkonuMiea  füren  auf  dieser 
Seite,  was  darauf  hindeutet,  das3  sich  die  Entzünduug  über 
die  Eustachische  Rühre  ausgebreitet  haben  mtjge.  —  Dabei 
itaikes  iteber,  serMelts  €Mfl]it|  gltaeBde  Ao^  stadMi 
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Dent»  dimkkr  IMb»  Vmkft  In  gttm  KOiper  M  liemttch 
aintflii  rilipMeliM'Seliwtinse  md  etwa  90  PobsdilieeL 

Gegen  diese  ziemlich  Intensive  AmpgdaUtis  wurden 
Bltttegei  an  den  Hals,  eine  Arznei  mit  geiind  abfuhreadea 
Sailen  und  ein  antipUiogMtthes  RegiBen  angeeNnet  Ge* 
9«  Abend  Mdimais  Btailegd;  iromf  eine  nhigere  Nadit 
imd  ansclieiiieiulc  Besserung  aller  Symptome.  Vermindertes 
fleber;  der  iü'anke  kann  rubig  im  Bette  Hegen,  hat  eine 
imie^  cfemlidk  ataike  allgemeine  HantansdQnstnng  und 
drei  ziemUeh  copiöse  Stnhlaujsleenuigen.  £ine  Eruption  auf 
der  Haut  ist  nirgends  zu  entdecken.  —  Diaphoretisciies  Kc« 
glmen,  un  die  TOiiiandne  gute  Haotanaditaatttng  zu  «iler- 
Mten. 

13.  Oet  Eine  nihige  Naclitj  das  Schlingen  ist  sehr 
cdciditert;  Fieber  gering,  70  Pnlsschläge;  keine  iiauterup- 
1101.      FofflBetang  dea  diaptaoietiaehen  Verhaltene. 

14.  Oct  Ab  Vaehütttage  dee  13.  Oet  wurde  dem 
dringenden  Verlangen  des  Kranken  von  dessen  Angehörigen 
nachgegeben  und  die  Leibwäsche  gewechselt,  wobei  hüchst 
wairsdietaikh  eine  StOrang  der  üanttMtlgkeit;  Slatt  fand, 
denn  adMm  in  !der  Haeht  entwickelt  aleh  ndt  dem  Blntittl 
eines  stärkern  Fiebers  eine  Uber  die  ganze  äussere  Fläche 
der  rechten  Ohrspeicheldrüse  sich  erstreckende  Geschwulst, 
«e  dm  Sitz  vonMIgUdt  im  Zellgewebe  itigt  und  die  sldi 
mit  einer  schmerzhaften  Behinderung  and  Hitze  im  BM'er* 
geleuke  dieser  Seite  ankündigt  —  Bei  der  am  Morgen  an- 
geatelkjen  Untersuchung  des  Halses  findet  sich  eine  über 
ite  SabnuaHaidrilM  md  piir0H$  ausgebreitete,  ziemBiif 
schmerzlose  Geschwulst  im  Zellgewebe;  die  dartber  liegen^ 
de  Haut  ist  beweglich,  nur  sehr  leicht,  kaum  bemerkbar 
giföthet  «d  nicht  heiss.  Die  fie^chwulst  erstreckt  sich 
bin  tUier  das  Zeflengewabe  der  redrten  Seite  dea  Dnterfcle-» 
Üers  und  des  Kehlkopfs;  die  Beweglichkeit  dea  UnteitidTera 
ist  sehr  erschwert,  uud  die  Mundhi^hie  kann  nur  mit  gros« 
aer  AMragnig  ao  weit  geMtoet  werden,  daaa  man 
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sdieiden  kaiiO)  wie  die  Zunge  leicht  angeschwollen  und  mit 
einem  dkdieii»  gelMfchen  ScUeime  bedcdd  Jttdi  olm 'raid 
liinteii-  und  links  gedrängt,  tnf  ehneni  TCiblrleteD  Botai  mit 

hüchrolher  Färbung  ruht  Da  der  Mund  nicht  weit  genug 
geüfifnet  werden  konnte,  so  war  es  unmtfgUdi  die  Radien« 
hMe  zu  nntersadien«  Dan  SdiUngen  tot  sctar  enehwcxt 
und  die  Sprliche  mlUisam  und  -nndentHeli. '  Das  Fieber  Ist 
massig-,  der  Puls  dUnn,  ^vcich,  75  Schläge.  Warmer  Schweiss 
Qber  den  ganzen  Körper  ausgebreitet  Der  Kranke  klagt 
fenr  Uber  allgemeine  Htttfi^elt  und.  AbgeachMgcnbelt  der 
Glieder.  Al^omdtlsche  KHiutersttcke  werM  IlbergeicfalnF* 
gen  und  rnterhaltung  der  Haatausdiiastung  angeordnet. 

Am  Abend  bat  sieb  die  Geschwulst  nach  oben  bi»  Uber 
das  reebte  Obr,  imd  nacb  juten  bla  zur  ersten  .»Kippe  ans-* 
gedebnt,  ist  eigenthUmlich  schmutzig  dunkel  geröthet,  ötae 
heiss  oder  bei  der  Berührung  schmerzhaft  zu  sein.  Der 
Kranke  klagt  Überhaupt  Uber'wenlg  Schmerz  und  bat  bei 
TOHtger  AppetUlesigkelt  und  grosser  Beschmde  beim  Sddbi* 
gen  nur  die  Besorgniss,  er  werde  ohne  zu  essen  nicht  le- 
ben können;  nimmt  wenig  Anthcii  au  dem,  wa^  mit  ilini 
Toigebt,  liegt  oft  Stundenlang  rubig  und  mit  geschlossenen 
Augen,  scheinbar  scUaftod.  Oer  Durst  Ist  serfaig;  StnU* 
ausleerung  regelmässig,  Tuls  ueich,  75  Schläge.  —  Fort- 
gebrauch der  aromatischen  Kräutersäcke, ..und  innerlich  ein 
infia.  Valer.  mit  Af.  atsynrnrUiUcm. 

15.  Oct  Die  Gesebwulst  breitet  sieb  ^rtwttrend  ans, 

hat  nach  oben  die  Ausbreitung  des  muaculus  tempora/is 
und  nach  unten  die  drille  Kippe  erreicht;  die  äussere  Haut 
Ist  Tersebiebbar  und  bat  eine  Uvide  Farbe,  fiie  Geschwulst 
Ist  nicht  scbmenhaft  und  fttblt  sidi,  namentllcb  am  Winkel 
des  ünterkielers  teigig,  jedoch  durchaus  nicht  heiss  an. 
Fatient  hatte  eine  schlaflose  unruhige  Nacht;  viel  Durst  bei 
grosser  Beschwerde  beim  Schlingen;  die  Sprache  ist  sehr 
erschwert,  kaum  fsnllndlldL  Eingenommenheit  und  WO»* 
tigkut  des  Kopfes;  Ünsikahmlo^e^  |)arAi<?dcrUegen,  abutecb«. 
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m^i  mit  liefl%eD  imieftlaiieii  Airfiivgongen ;  bittrer  ftuli- 

ger  Geschmack  und  ein  höchst  übelriechender,  stinkender 
Atäein;  drei  breiige,  braune,  sebr  stinkende  Stuhle;  profu-  ' 
wr  Schweiw;  der  Pola  tat  ireieb^  schmcbi  klein  and  selnr 
TerlBderlldi;  der  UHn  ist  dooMretii,  dfek  Md  selir  Obel- 
rlecheud.  —  üeher  die  Geschwulst  kräuleröacke  mit  Cam- 
phor;  innerlich  Fleischbrühe,  Jnf,  Vaier.  mit  il^.  CUM  und 
nrlschendarcb  einzelne  Gaben  Ton  Campbor. 

Bto  ram  Abend  k^e  VerMeninfr  und  Fortsetzung  der 
VcrordüUügen. 

16w  Oet  Die  Naclit  verfloss  ad«  nnrubig;  Es  traten 
Delirfen  ei%  mkbe  mit  eracbwerkem,  beengtem  Afliem  ab- 
wechselten und  oft  so  heftig  wurden,  dass  der  Kranke  nur 
mii  grosser  Mühe  im  Bette  erhalten  werden  konnte;  das 
ScUucfcen  war  beinahe  nnmOgllcb  geirarden,  ao  daas  nur 
ventge  AizmI  nnd  krifkige  Brthen  beigebracht  weiden 
kouuteD;  drei  den  letztem  ähnliche  Stuhlentleerungen  wa- 
ren erfolgt.  Die  nun  am  Morgen  angestellte  Untersuchung 
der  fieadnndrt  ergab»  daas  skh  dteaelbe  bis  auf  die  Mute 
der  reckten  Braat  inagedehnli  eine  dmUe  ttrlde  Farbe  hatte 
und  sich  allenthalben  teigig  und  am  Halse  fluctuirend  an- 
fiibite.  Während  dieser  Untersuchung  bildeten  sich  in  der 
Gegend  des  WInkela  des  Dntatkiefera  mehrere  kleine  Oeff- 
mmgen  hi  der  Hant,  an«  denen  sich  in  groaaer  Menge  eine 

aashaft  stinkende  Jauche  cütleerte,  die  wie  aus  einer  Quelle 
über  eine. Viertelstunde  hervorfloss,  worauf  die  ücschwulst 
meridich  Haammenllel  and  der  Kranke  angenbMckllch  eine 
pfBBc  Melcbterang  IQbtte;  die  Spoidie  war  Meht  mehr 
s^ehiudert,  das  vSchlucken  sehr  erleichtert,  so  wie  auch  dl« 
Beweglichkeit  der  Kinnlade  wesentlich  hergestellt.  ^  Die 
Geachwolat  wird  jnlt  .campbOKlrten  Kränteiaidfien  furtwiü^ 
fend  bedeeki,  sowie  die.  angegebenen  Amieien  fortgeaetit 
uüd  krafiige  Brtthen  abwechselnd  mit  Rheinwein  gereicht — 
im  Laufe  des  Tages  werden  die  profusen  Schweisse  matsch 
klebrig;  ea  treM  .befHgd  md  anbauende  Delirien  nH  treck* 
ner  branner  Zunge  und  encbwerter  Respiration  ein. 


• 
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17.  Oct  bi  der  KiAt  bftttt«  hMgß  IMfaiet  nll 
poritsen  Zii9taie  gewechselt;  die  Gwlramlsl  luit  In  Ihreii 

äussern  iVnselJü  keine  Veränderung  erlitten;  der  Ausfluss 
det  stinkeiideii  Jauche  ist  imunterbrocken  ToriKandeu.  —  MU 
den  nßf^  ziueluneiidea  Erackeinmigmi  aBg^mefiier  ZmeU 
zung  eadet  am  Akend  daa  Laben  dureli  OMI0  «ad  iiimgen-' 


JMe  S«ctloft  wurde  etm  30  Barnim  vaoh  den  Tode 

gemacht  und  ergab  folgendes  Resultat:  Vorgeschrittene  ¥M* 
iiiss  der  Leiche;  geringe  Todtcustarre:  starke  hypostatische 
Flecke  an  der  hiatero  Ktfrpeifiiehe  und  den  unieni  £itie^ 
mltüten;  Bccfaymosirangeft  in  den  Venen  der.  Banehmad 
und  den  untern  Eitremitfiten;  Meteorlsmuis ;  hraungrUne  Fär- 
bung der  Bauchdecken,  besonders  der  regiones  iUacae  und 
iKifivMe».  An  der  reckten  Seite  des  Halses  mi  der  oben 
Brastpaithfe  Ist  die  Haut  ttlsalMig,  brannrofli,  durch  auh'- 

CüLanes  Emphysem  erhaben,  wodurch  das  trigonum  infra^ 
maxillare  und  die  einzelnen  Vertiefungen  am  Halse  dieser 
Seite  raatrichen  atad.  ^  J)aa  UantveBemieli  bededit  ha 
schwarsen  Haschen  dieae  Erhd^uhg.  In  der  /hiw 
maxillaris  mehrere  unregelmässige  Oeffnungen,  aus  denen 
eine  sehr  ttbelrieishende,  missfarbige,  braungrüne,  schaumige 
Jauche  Taifliesat  Hiriliaute:  AmehmiäBa  m  4er  Ohtt^ 
fliehe  der  grossen  Henüspfalirea,  beaaidcrs  ha  TcHaule  der 
grossen  Ucfässe  und  der  glmdula  PacMonii  milchig  ge- 
trübt; massiges  subarachnoideaies  Oedem;  mässige  liyeetteB 
der  fehlem  Gcüsse  der  pia  maier.  Htm  gesund;  atte; 
hesondan  zeigte  die  cemnMuta  fMKAr  eine  auffallende 
Zähigkeit.  Musculatur  sehr  dunkel  gefärbt,  dabei  blut- 
leer und  trocken.  Halszeliengewebe:  Unter  der  Hau! 
des  Halses  und  dem  plämmm^Mei^  eitspre^end  dem 
VerMe  der  /hselor  panHidi»  moiseterica,  fmcia  colli  m- 
perflciaUs  und  der  obern  Parthie  der  foicta  pectoratts  su» 
fierß€iaU$  Mdet  sich  eine  weit  mhrcitete  hichtige  Jaudiea- 
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mttät,  deren  Wände  durch  die  flaut  uud  in  der  Tiefe  durch 
Uosgdegtc  Miukeln  und  Geltoe  geiiUdet  werden.  Hiniea 
nicht  8le  Ms  zn  Raaie  dts  mutaOn  ateuUarU  deseier; 
•tai  %\B  WBL  den  Ansäte  des  $immo€ieidmttiMfideu$^  den 
knSchemen  GebOrgang,  die  uutre  Parthie  der  parotis,  die 
uUre  FarUile  des  maueler  ^  und  die  untre  vordere  Flüche 
des  TOB  selneai  Petfost  e&Mlsslai  raiiten  Astes  des  Un- 
teridefers;  Tom  endet  sie  nnbestinunt  gegen  die  HitteUlrio 
des  Halses  über  dem  M.  stenwhyoideus  und  stemothyi  eui- 
dem;  wten  setzt  sie  sieli  ttl»sr  die  daeieula  und  die  ganze 
perUo  eMmkidmie  des  if«  peetoraUe  mqfor  bis  an  dessen 
Angrenzung  an  die  pare  claticuiinis  des  deUoideus  fort; 
der  Boden  dieser  Jauchencavität  ist,  entsprechend  dieser 
AnsdeluMing,  Ton  sebr  Yerscblednen  Tlietlen  gebildet  Oben 
dte  bk»  liegende  pmwüe^  der  m&eeeier,  Art,  nuuBtUarte  In- 
terna; dann  setzt  sie  sich  unter  den  Unterkiefer  fort  bis 
zu  dessen  Uneu  obliqua  interna^  wodurcli  die  ylandula 
eäkmaafüiartt  entblMst  encbeint;  iiGtetemoeieidamaeioideme 
Mt  Ibst  Drei  dnrch  diese  Janettencavittt  lieber  das  tiefe 

Blatt  der  fascia  colli,  das  unter  dem  cuculiaris  Vürkonimt. 
unter  dem  stemocieidomasloidem  verläuft  and  die  zwei 
Scbicbten  der  Maisniiiseulatar  bedeckt,  die  grossen  Gefitee 
nnd  HetTensttarine  einbaut,  greift  die  Verjauchung  niebt 
Die  Wände  dieser  Jauchencavität  haben  eine  griiubraune, 
Ohle  Färbung,  sind  mit  einer  schmierigen,  grUnbraunen  Masse 
bedscbi»  die  sldi  lelcbt  abstreifen  Itat;  sie  bängen  doreb 
Mdit  zerrelssUcbe  fbdigs  Verblndimgen  nnd  die  mn  der 
Tiefe  kommenden  Nerven-  untl  «iefässverzwelgungen  zusam- 
men. Zwischen  diesen  Yerbindungsmittein  befindet  sieb  tbeils 
Lnft  in  Men  Rinnen,  thells  ebie  sdiannlge,  zittie,  grUn«' 
braune  FlOssigkeit,  in  weldier  rei^tteb  Fetzen  des  Beeret!- 
äcbeu  ZeUengewebes  sospendirt  sind  oder  flottiren.  Der  Ue- 
ittcb  dieser  gangränösen  Fläcbea  ist  ein  onbescIveibUdi 
sOnkenler. 

Oass  dieser  Proeess  als  eine  Entzündung  mit  Ihren 
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Ausgängea  betrachtet  werden  nVge,  lädst  sich  ans  dem  vor» 
Itegenien  anfttowigdien  Befände  niehl  annebmeii,  liem  die 
Zeidien  einer  EnfEttiiduiig^  Hirpeitaie  imd  foaadite  «M 

nireonds  zu  finden.  Er  erscheint  viehnehr  als  eine  idiopa- 
thische (jajigrüu  des  ZellcDgewehes  und  besouders  der  fai* 
eUi  coiü  tuperflckUU  und  des  Zettengiiwebes,  weldies  4kt 
etazelneii  Thelle  des  Halses  «mhlUlt  Eliili  sdirholieiateB« 
sität  des  Proecsses  ist  aus  dem  Seciiüu<i>befaude  auch  nicht 
ersichtlich.  An  Stelleu  nitmlich,  wo  wenig  Z^ewebe  sich 
beftsdet,  wie  i.  B.  imailtteibar  Uber  ,  dem  Biem9eihä<niMit 
taideu»  irar  die  gangränttse  Zeistttmig  reMv  geiiiig,  wlh« 
rend  an  Stellen,  ^vu  dies  sehr  angehäuft  ist,  wie  in  der 
faua  infroTfiaxilians  und  der  Lmgi  buug  der  gkuHlula  suin 
masBiUar.  derSabatamrerkui  einmliriialt  erscbreekender  war. 

Der  Proeess  trat  primlr  Im  Zellengewebe  auf  unA  griff 
von  hier  je  nach  dem  Rcichthum  der  verschlednen  Wer  He- 
genden Orgaue  in  diese  selbst  ein.  Er  war  zugleidi  vor- 
wiegend In  der  Perlplierie  dcndben  entwickeHi  wttvend 
iltre  ttefera  centralen  Sddehten  ein  ganz  normales  Verlkal« 
ten  zeigten.  So  war  die  parotis  an  ihrer  untern  Parthie 
g^ttnbraun  gefärbt,  erweidit,  ihre  ^inrcP^iK^  «CM  hiagea 
tranbig  von  einander  getrennt  Die  if.  mmteHr^  MfMer^ 
stemoeleidomastofämis^  die  pars  clarmäaria  y  pectoralü 
majoris  u.  s.  w.  zeigleu  an  ihrer  Oberlläche  eine  braun- 
grttne  Flirbnng  üimI  acbmierige  firwelcbwig)  wttbrend  sie  in. 
ihren  Innern,  tiefem  Bünddn  eine  normale  Farbe,  Couistens 
und  Structur  darboten.  Die  glandnäa  mbfnaxiUans  hing 
frei  unter  dem  Unterlciefer  ilires  zelligen  Lagers  ganz  he« 
raubt  und  zeigte  dieselben  VerlMermigen  wie  die  piirotk; 
tan  Innern  war  sie  gesnnd.  Ueber  den  M,  myM^f^l^^ 
erstreckte  sich  die  Gangrän  nicht;  es  waren  daher  der  Bo- 
den der  Mundhöhle,  die  untre  Parthie  der  Zunge,  die  yiau* 
äuia  mibüngwdis  ToUkommoi  gesund.  Der  Unterkiefer 
zeigte  an  seiner  ganzen  freiliegenden  Fläehe  —  wo  er  niebt 
von  ^laskelinsertloueu  besetzt  ist      eine  Verscborfuug  sei- 


ncs  Periosts,  welches  nur  nh  weirln\  iiriine  Vetim  theil- 
weise  au  ihm  haftete.  £r  s^tihöi  haue  aussri  eiuer  äua-t 
iela  FMuBg  lielM  wtiU^^AMmmf^/üVS^^^riM  F.e-^ 
rioBto  mtradtte  skli  also  Tom  moii^  tAer  die  untce 
l'artliie  der  vordem  Fläche  bis  in  die  Nähe  der  tpfna  meu' 
taU$  aiUeriar,  Uber  den  uatena  JUad.  und  die  hiotseFlttdiQ 
Ms  nm  Verlaufe  der  Htiea  ^Uqm  Mmm.  Die  Misse» 
taondera  die  Ari.  wmxOktrtB  ^iema  und  vena  jugularU 
extenuiy  öuwie  die  Nerveuverüweiguugeii  des  faeialU 
aad  auricularis  pa$terUir  waiea  wiio  pilmrirti  voUIommü 
ton  Ihrer  ZeUensclielde  entbltfst  uiii  yerliefcn;  M  diwdi 
die  JanehencaTttllt  Die  glandulae  lymphaücae  iu  der  re* 
gio  guömaxäiaris  und  supraclaticiUaris  sehr  geächwol- 
leo,  erweicht,  Ton  Jaache  darchdroi^eii,  grUnbraim  gefürbt 
Die  Mond-  und  RachenHohle  tetgten  kehie  Anomalie; 
die  linke  Touöillc  etwas  geschwollen.  Die  Follikel  au  der 
ZuQgenwurzel,  um  den  larytu:^  lu  deu  /i/.ssv.s  navicularibuiy 
auf  dem  fianmenbogen  geschwollen,  mit  klaffenden,  pigmen- 
tirten  Mündungen.  Von  einer  Vereitning  der  TonslBen  kein^ 
Spur.  Larynx,  Trachea  und  Bronchien  zeigten  eino  aufge- 
lockerte, nüssfarbige,  braunrothe  Färbung,  in  den  Brouchial- 
isten  ein  stagnh^des,  schaumiges  Schleimsecret '  Lungen: 
hk  beiden  Spitzen  melanotisehe,  oberliacfatlehe  Narben;  star«r 
ker  Blutreichthum ;  das  Lungcugcwebe  glelchmässig  rothge- 
flrb^  weich;  in  beiden  hintern  Parthien  hypostatisches  Oe- 
denL  Beide  Pleurahdhlen  enthalten  mehrere  Unzen  rothen 
Senims,  Herz  schlaff;  im  rechten  Herzen  und  Vorhof 
schwarzes,  schlaffes  (ierinnsel;  starke  iuiblbitlonsröthe  des 
£ndocardiunis;  hn  linken  Herzen  geronnenes,  dunkles  Blut. 
Staike  Imblbitlonsrtftfae  des  ganzen  arteriellen  Srsteinsl 
Magen  durch  Gas  ausgedehnt;  ebenso  der  Übrige  Darmeanal 
Die  Schleimliaut  des  Magens  schiefergrau;  iu  der  pars  pg- 
lori  aufgelockert;  an  der  hintern  Magenwand  zwei  Reiskorn- 
grosse  bhitige  Erosionen  anf  Torspringtnden  Langefidten  des 
Magens.  DüMudcUUi:  im  Jejmum  eine  tieie  gaUige  Fciri^ung, 


im  Uemn,  fbedondei«  |jei«ii  GMadktep^  SM  Ae  sel*^ 
tären  und  aggreglrten,  Peyerischen  Follikel  stark  geschwol- 
len; das  untre  Ende  des  J^e^^m  hyperärolseh;  die  Sciileim- 
iMot  gleiduniasig  dmikelrotli,  aufiielodiert  Dickdam  olme 
AiMaUe.  Die  Leto  leigt  staike  Gaaentwlckelfuif ;  4le  Oaltoi« 
blase  enthält  wenige  eingedickte,  dunkle  Galle.  MHz  sehrver- 
grössert;  ihr  Gewebe  so  erweicht,  dass  es  beim  EiDschnitl 
auaiieaat;  beaondefs  an  dar  Stelle  dar  polpOaeft  Sohate» 
eltt  «afl^nendar  BilititIclifhiiiB;  die  Farbe  aebr  donkelflalMr 
Nieren  hjperämisch,  duukciroth  in  beiden  Substanzen.  Die 
fiiase  enthält  wenig  Irin« 


Tmüsekta* 

■ 

Folgende  Geadilebte,  die  viellelclit  nldit  gau  elnzela 

in  der  Historie  der  deuLsckcu  Mediclu  dastihu  mag,  verdient^ 
Einigen  zur  wohiverdienten  Strafe,  Andern  zur  Warnung  und 
Abacbreckung^  geiriaa  einen  Platz  in  dieaer  Zeitflcbiift  Um 
aie  aber  Teratindlicli  zu  machen,  muaa  idi  folgende  Einlei* 
tung  Yoranscliickeu. 

Vor  etwa  zwOIf  Jahren  kam  ein  französischer  Specu- 
lant  ?on  Kopf,  der  Dr.  BetwU  Murj^  naoh  Brasilien,  und 
trat  mit  der  Regienmg  in  Unterhandlnng,  um  eine  Colonie 
von  Füiirrieristen  in  Sahy  (Provinz  S.  Catharina)  anzulegen, 
wozu  er  unter  andern  Düigen  auch  (iO  Contos  (etwa  40,UQÜ 
tliakr)  Snbaidien  verlangte.  Man  hatte  acbon  allerlei  son- 
derbare BeTOncernngsreranche  in  Biaaillen  eriebt^  Sclaven- 

*)  leb  kann  am  aa  waalgier  Aasland  ndaaen  dea  «bfgeo  AofMs 
aai^uneluaen,  als  er  eineD  bocb  ioteressantea  Etablfek  in  che  Nanbl* 
seile  arztlicfaen  Treibens  Jenseits  der  Meere  giebt,  und  als  ein  acbtba* 
rer  und  geachteter  Maon  mit  seiner  Nameosanterschrlft  den  „Promo- 
tionsscandal",  den  er  scbUdert»  verborgt.  MVge  seine  IfttlkeiiuDfr  we- 
atpicBs  ahottsbi  MinMaclia  vcibmsol   *  fi> 
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Wbua,  WM  Mch  iDtlii  MeDBCh  gesete  fcatle;  imd  dt  mü 

in  Brasilien  eine  ganz  unglaubliche  Liebe  flir  alles  Neue  hat, 
und  deswegen  besonders  den  Franzosen  Alles  nacbmaclit,  sd 
äfef  die  fieKliklite  wlrkMeb  im  9tapeL  Er  kwi  eine  MoBfe 
vtn  fraiadsÜcheD  Ltoj^hibeitanm  «itd  LteMudkn,  ment» 

lieh  Haarkräuslern,  für  das  Phalaiigsterlum  Dach  Sahy,  und 
iMuzterisirten  auf  allen  tUigein  und  unter  BÜen  ^rUneu  Bau- 
MB»  wtticnd  ittr  4e  scbwnen  F«ldariMiit«i  dnMg  Ne* 
gtndmm  gndetet 'mdes.  Bald  aber  teHtefls  Mrv 
plötzlich  die  Colonie;  man  sagt,  die  Fourrlerlsten  halten  ihn 
dnrcbprttgeln  wollen,  —  und  kam  mit  seiner  Fiialaagster- 
daaie  iiacli  Blt^  Hier  tutte  na»  irad«  aogefluiBCtt,  ttm» 
vMi  Hi*M»9alfale  n  anoftdii;  dar  IMm  dtr  m 

Saby  her  die  schwache  Seite  der  Brasilianer  kannte,  trat 
Bit  einer  zweiten  Meuhelt  iitf ;  er  ilesa  sicii  Haar  und  Bait 
ngdheaer  nadutn  vad  taiittop8tlii8iitt,(t)  Mtt  ward  ge* 
aefarieben,  gedruckt  imd  geschrien,  es  geschalm  tftglleli 
Wunder,  Lahme  gingen,  Blinde  sahen,  ein  ungeheurer  Zu- 
kof  TO  Volk  kaa  n  Mure,  er  Terdlente  Antags  alkiB 
iMfMpa  Md.  Aler  naek  Imd  aleh  ^  Hetza  DHump* 
KBten  ein ;  Alles  was  es  nur  an  Gesindel  uud  (ilUcksrittem 
pk^  ward  Homöopath 5  ja  selbst  einige  hiesige  Doctoren 
wwden  HoiMpatkaD,  sogar  der  alte  M^lmo  €omm^ 
(dodi  Hut  der  es  leldar  aus  eeUMtik,)  sornt  liidesg  iliM 
ein  einzigiT  Practiker  von  einigem  INamen.  Die  neuen  Ho- 
möopathen, die  wie  neue  Arg<Niatttan  hinter  dem  golduen 
Vliess  teatklffkn,  kUdelen,  «m  sich  ntcfat  gegenseitig  ni 
inirlgalrai,  eine  Art  Vmln,  dne  Aeadende,  tfm  Schule, 
wie  sie  es  nannten,  und  man  muss  die  Brasilianische  Jour- 
otiistik  kennen,  um  diese  miserablen  AuslUle  gegen  alle 
ArzBrtwlsscivdudt  an  v^iMin;  ate  etinnetn  an  Boscs's 
«rt  PliiUdsli^li's  ScftMleraton,  ntr  m  dem  lAiteiw 
schiede,  dass  die  Homliopathen  immer  reUgiOs  sich  aus« 
draekitea.  Aktre  tkat  gauK  wie  QalsOis,  er  sandte  die 
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Apostel;  iu  den  Berichten  über  ihre  Versammlungen  be« 
aehriclwii  sie  immei^  wie  sie  ileh  tor  RabuniK  te-die  Ahm 
gesoBken,  wie  sie  laut  gebetet,  ni  yor  RMming  lidrt  Ut« 

ten  weiter  reden  kOnucn,  wie  sie  Güll  ani^criifen  und  jE:e- 
nuigeu  hätten,  um  immer  reifer  zu  werden  zum  BegiUcken 
iler  MenscUiett     Sie  tocktea  sieh  auch  JMj^ome  ganz  Im 
Fonn  ▼an  Doc(ordi|ilonen,  denn  In  BrasIMra  ist  die  nressa 
80  frei  wie  eine  Kuli  in  den  Panipnsebeiit  ii,  und  pral}en  sie 
alme  Aasebn  der  Personen,  und  sciiickten  sie  sogar  usaud» 
gefimlert  an  TeracUedne  Leute  aber  Laad  nd  Meer,  wie 
ich  denn  selbst  auf  dem  Landgut  des  Herrn  Ignacio  Dias 
de  Paez  Lerne  ein  solches  ülploia  amraf,  womit  man  dea 
guten  Faxeudelra  eines  schSiiea  Tages  dbenascbt  baiteu  ~ 
lAira's  Frau  starb  Messen,  und  der  ,,Alte  tum  fieig^  wie 
mau  Ilm  we^en  seines  Nazarenischen  Ansebns  nannte,  ging 
nach  Europa;  die  andern  setzten  indessen  das  Werk  rüstig 
fort;  die  Uaupthähiie  unter  Ummo  sind  angenblicidich  ela 
portugiesischer  Chirurg  J.  V.  Martins,  etadge  Docieren,  der 
eheinnlige  Pferdeverleiher  Proen<:a,  ein  j^ewisser  Tiber- 
ghien,  der  Tor  Jaliren  einen  zweideutigeu  l^nkerot  machte 
und  unter  dem  Wamoi  seiaer  Mutter  Ackermann  lisaillai 
paOi  ward,  femer  Charles  Chldloe^  elii  ehemaliger  Comls 
Im  DampfschiflTalirtsbüreau,  ein  Dr.  (  ochrane,  auch  ein 
Dampfbahnspeculant,  der  einmal  einen  Autheil  bei  einer 
KunatreitergeseUschaft      der  ProflAs  Mioar  iesaa  Itttte, 
dami  auch  zwei  Deutsehe,  Johann  Chrysostomua-lLartb^^ 
der  sich  iMiiut  r  D'korth  sctireibt,  und  lange  al^  Commis 
beim  Zuckerbäcker  Fraucioni  das  Eis  herumpräseutirte» 
und  der  Jude  (roidschmidt,  .seines  Zeichens  ein  Seifen«^ 
sieder,  md  der  Schneldergeseti  Joz^  Carlas,  und  noeh 
viel  andre  Gesellen;  —  und  zuletpA  Joad  de  Souza  Sau- 
te s,  der  Fiesen  meiner  Liste,  denn  mit  dem  beginnt  eigent- 
lieh  meine  ganze  Mlstotie,  ehemals  Anctle|wlr  und  i^ispa« 
cheur  im  hiesigen  Zollhaus.'  / 

jb^eiu  vei:%täi^diger  Arzi  mocjite  g^g^p  (Ue$^  iremndel 
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etmn  anfiuigeD,  und  dcarwesen  war  die  ahe  Schule  unyer« 
theidigt  Nur  der  Dr.  Antomo  da  CoUa  liug  einmal  au, 
UdflMGiHlllicli  flem  die  kainltiiltiiifhr  GaoaUla  za  sdinU 
bo»  da  Man  er  etaee  Abeaia  aii  11  Uhr  Tor  setaMrelff* 
nea  Haustfaür  zwei  Messerstiche ;  der  Blutverlust  kühlte  seU 
Den  Zoru  etwas,  und  er  schwieg  ebenso  wie  alle  verstän« 
Ügai  Leute  Uiatea*  .Da  aber  die  HeiaiKipatiiea  aMeh  in  Ria 
keine  greeae  BtatanlileiKiBaen  madiea,  ea  bla  ich  der  Jiel« 

aung,  dass  jcue  Messcrsticlic  nicht  von  dorther  grkommeu 
sind,  aondern  man  hatte  gewiss  einen  üanditen  dazu  er-* 
Itaaft  —  Laiapig  aber  geato  mt  es,  daaa  aiebrere  aage« 
achcae  Ittaacr,  aai  elalga  hiesige  Daeteiea  Ten  poUllsehen 

Anselm  zu  iirgerii,  diese  üumüopatheu  zu  scliUtzeri  .suchteu, 
eiwa  wie  zu  Fimitu  Zeiten  die  Hydropathie  Sdiutz  fand, 
aad  wohl  Icenatea  wir  mit  den  Atekai  van  Mieonim  aus- 
lafea:  VIMmmti  mm  camalatfi  mqm  da  eUmtMUmm 

figenies. 

Zuletzt  ward  die  tiesehifibte  doch  zu  bunt;  die  Polizei 
daifia  aiehfc  AUea  ipoiireas  ibmI  aaa  begina  das  Maitir* 
thara  dtt  apostQltBlicadai  Hottffepalhea;  eile  AageahilekB 

i>aöd  einer  in  Prisou,  der  ohne  eiu  wirkliches  Doctordiplom 
za  haben,  auf  practischer  That  ergrüfeu  war,  denn  die  Di« 
pkuaa  der  aageanatea  firasilianiecfaen  hon^epatbischea 
Sehale  konatea  aaUdldi  akht  gettea.  Jeiit  haai  Alles  da« 
rauf  an,  sich  ächte  Doctordiplome  zu  verschaffen. 

Seit  vielen  Jahren  geht  in  Brasilien  das  tierUcht,  dass 
auf  etaizehieB  deutschea  UUienllilea  Doetozdiploiae 
werdea.  Bis  ziaa  21.  Dacaaber  dieses  Muee 
habe  ich  dem  iiumer,  als  einer  infamen  Verläumdung  wider- 
spreehem  nad  ich  habe  selbst  nicht  an  aekhen  Diple- 

Joao  de  Sanza  Santos,  Aoctlenalr  und  Zollhansdls* 
pacheur,  was  jeder  Lump  auch  sein  kann,  hätte  um  dem 
ipitzbiMriflfhfin  hawi^fethlschftu  Treiben  »n**^  Naehdmci&  za 
gebe«,  m  «to  jiWWnh  D«c(n)U»lwi  fdMrt.  MatU» 
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wie  ein  Abetttheofer  stieg  er  hn  April  Inf 8  fkSM,  fltog  m 
Rio  nach  Europa,  kam  dort  ioi  Juni  an,  und  erstand  am  20. 
Juli  in  Deulvoiiland  ein  Do^MIflUm^  toi  er  «cboii  in 
Novemtcr  Mar  «toMT*  Vor  mit  iletf  MemÖt  itoeflitiini: 
De  Phimose  et  parapMmose^  adjecto  Juäicio  de  ratiene 
homoeopathica  e/ßcacitatU  coliyriorutn  meUUÜcorum* 
Dksertaüo  i»auguraä§  medie^^Umr^oa^  quam^amtenm 
et  4metofii4dB  gwäümt  medtcorum  uiMkü  wiiiwuiftrtft 
regiae  Friderico  -  Alexandrinav  Erlangensis  ad  mtnmos 
in  nie  (Heina  honores  rite  mpelrandos  die  XXfnensin  ju^ 
m  MDCCCXUÄ  edidU  Jammer  de^Smam  SmUM  (Jam^ 
fds  fiäui  Junior)  IMmum  Imätmm,  MekolmB  kmoeopa^ 
thicae  Urasiliensis  i/raduatm»  —  Erlaugae^  apud  Caro^ 
ütm  Heeder,  1849. 

ycnca  Ton  Etlan^tt,  M>  die  boi  Mb^  t/iAmMt 
Wir  i»olleB  dag  Intdidteln  Dteg  ctanl  anfbchlageo.  IMi 
kommt  nocli  ein  Titel,  aber  in  französisch:  pour  le  (focro* 
rat  en  midedne,  presmUäe  et  sautenue  ie  20juiUetiSA% 
dam  kommen  lan0e  IMicattonon^  cnok  mi  Cutiet,  damit 
der  ein  Ange  zaditteken  «dU,  dami  •■  SepftOder  —  das 
thut  mir  leid.  Nun  kommt  wunderlicher  Weise  eine  fran- 
sdsische  Abhandlung  trotz  des  lateinisclien  Titels  —  dann 
am  Sdüoos  filnf  laMilKhe  Ai^mimwMi,  vkr  m  JKpcrw 
kme^  Cekm,  Uippoermim,  mid  inmitten  dieser  ein  Sata 
von  Dr.  Benedict  Mure.  Um  das  (iaaze  ist  ein  Schmutz- 
blatt, vorn  mit  dem.  lateinischen.  Titel  der  Abhandlung,  hin* 
Im  auf:  Ptonmi  H  dtMmt 

la,  promint  et  delectantf  —  Prosunt^  denn  die  Ws» 
sertation  hat  doch  gewiss  der  lirlanger  Facultit  Geld  ein« 
gebracht,  wenigstens  soBte  die  regkt  Mderie§-Aiewmidrttm 
ihre  Gonstbezengongen  nicht  nmsonst  am  Jeden  dainaeli 
Uistemen  Sansi^on  verschwendeu.  Delecfant  natürlich  den, 
der  aufgetaucht  aus  dem  Volk  sich  so  ein  Diplom  kauft» 
nad  IdBlmher  wehl  selbst  über  die  mmmm  kmutH  htfhnt,  ^ 
4WrcAm^  JedieiH  der  dieee  l&isitaidikett  ehmr  doutadiett  Fa* 
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cultat  gern  einmal  auf  frischer  Thal  exUppen  iiiüclitc,  und 
Aua  iJigprUiiinIg  mit  ilem  litgrüimigeiiiilUfiilr^AUSfult:  Credo 

M  kann  M  W«rt€ft  nicbt  ailHWkm,  nie  .irir  m 

llutli  war,  als  man  mir  diese  Abhandlung  gab,  worüber  ie- 
derniann  hier  in  Ri».  isssk  ikopf  ficbüUelt  und  lacbt^  unare 
iiiesige  FaeolMt  «Icti  «ker  aekr  iicerl^  ni  walirsckelBlIch 
cüw  Itfortlicbe  BiUinmg  ergeht  laMD  ifiH.  Ist*«  tas 
nicht  genug,  dass  so  manche  weggelaufene  deutsche  Stu- 
deftten  in  Brasillea  iiracticiren,  dass  so  mancher  deutsch« 
Doetor,  te  srit  •iaeni  Mtaii  Diptom  iiaeh  Brasilien  gdl» 
SS  fOB  miserabel  lat,  —  Ist  te  Bioht  genug?  MusB  nm 
noch  gar  einen  hiesigen  Zollbausd!6f»achanten,  eineu  Aucüo- 
aalr,  elicii  isao  de  Soaz^a  Sautos  zum  DocIok  creiren? 
Ist  der  Henack  4aa  iftttidi  bei  lach  Ii  Ertuüea  cam« 
sen?  Habt  Ihr  mit  ihm  gesprochen?  Ifot  er  Euch  richtige 
Studienzeugmsse  tou  einer  legalen  FacuUät  vorgelegt?  Hat 
er  setne  Mssertattoii  mmiem^  wte  der  Uranittstsche  Titel 
sagt,  oder  nar  sdWtfi  ivfe  der  latetalseke  Titel  aasspri^tl 
la  welcher  Sprache  hat  er  sich  yertheidlgt?  Wozu  die  wuu* 
derlicbe  Maskerade  eines  iateinischeu  Titels  um  eine  frau- 
aiatBdie  Abhaadtang,  and  «n  das  €«aze  wieder  eia  latel* 
tfsch  bedmektes  Sdhamtaklatt,  grade  als  ob  die  flraMsl* 

»che  Abhandlung  kein  gutes  Gewissen  hätte,  umi  sich  in 
lateinischem  Rock  durch  die  Welt  schmuggelu  müchtei  ist 
das  eine  I^romotton  vfttel  wie  der  Tilei  sagtl  Siad  das  ' 
wiiUldi  raami  l^mmmth  wemi  sokh  ela  fikiljeet  sie 
ton  Euch  bekoiiiiut?  Lud  das  geschah  Anfangs  der  Hunds« 
tage  im  iahr  des  Heils  1840  zu  Erlangea  m  üaiern,  uid 
eine  gaase  Faealtit  sagte  Ja  ond  Amen  daan»  — *  and  Et^ 
feUer^  als  Deeaa  an  der  Spitael  Ist*«  nfekt  ein  Jamief  ? 

Wenn  dagegen  in  Rio  de  Janeiro  promavirt  wird,  Ist 
der  Act  ernst  und  würdig.  ein  junger  l^rasUiaaer 

Back  abgHeitsm  Naturitfttsexamen  bei  der  medidnischen 
FkealÜI  iMaaMeiim  ist,  fleissig  arbeitet,  nach  Ablauf  ei< 


—  m  — 

ms  jeden  Mhres  Mo  ExamM  maehi,  und  m  sechs  T«lle 

Jahre  ununterbrochen  fortstrebt,  so  wird  er  nach  Vertheidi- 
gong  sdaer  Dissertatioiij  am  selben  Tage  mit  afinen  ttbii« 
gen  In  gleichem  YeiMtniA  sieh  beindenden  Stndienge- 
nossen  vor  der  ganzen  FacuHät  und  einer  grossen  Versamm- 
lang im  Biblioihekssaal  der  Facultät  zum  Doctor  creirt,  bei 
welcher  Gelegenheit  er  seinen  Dodareid  «if  Bibel  iwl  üfp- 
pierates  ablegt,  Vom  Decan  einen  Ring  bekommt,  und  Ton 
ttim  umarmt  wird.  Die  Scene  ist  feierlich,  der  Kaiser  selbst 
versäumt  nie  gegenwärtig  zu  sein  mit  Einigen  der  Staats- 
miDlater.  Dadoreh  gewinnt  der  Junge  Mann  nicht  einoi  lee* 
rei  Titel  allein,  aondem  zugleidi  das  ToOe  Redit,  hü  gan« 
zen  Reiche  zu  practiciren.  ' 

Somit  ist  denn  die  nach  sechsjähriger  Studienzeit  er* 
lUDgene  Promotien  in  Alip  ein  Inhaltsachwerer)  feierüchef 
Act,  and  wollte  Gott,  es  wife  in  der  gansen'iWeir  nbch  so, 
wollte  Gott,  dass  man  öberall  diesem  Act  seiuou  Ernst, 
seine  Heiligkeit  Hesse.  Alles  was  wir  im  spätem  Leben 
noch  gn  gewinnen  haheii,  Ist  taant  Frmotloa  unieigeeii« 
net,  Ist  nur  ehie  Folge  denelben;  sie  Ist  nnsre  mtllisaw  er* 
iväujpfte  Priesterweihe,  unser  nach  vielen  Proben  errunge- 
neff  Eintritt  In  den  asclepischen  Tempel,  in  den  nur  reinen 
GemOthem,  aber  auch  nur  ernsthaft  wissenschaltttdi'  gebil-> 
deten  JUngUngen  der  Zugang  gestattet  ist  Alle  bunten 
Lappen,  alle  sonderbaren  Titel,  die  dem  Doctor  spater  ein- 
'  mal  angehängt  werden  von  Fttrstengunst  sind  Ihm  nur  eine 
gerechte  SMifhcHon,  oder  Sohmeloh^  sehiw  BteUielt,  sie 
erfi'euen' ihn,  aber  sie  begeistern  ihn  nicht  mehr,  ja  zuletzt 
sind  sie  doch  nur  Plunder.  —  Aber  tragisch  ist's,  wenn 
«neb  das  Erste  nnd  Letzte,  das  Elnatge  und  Heilige  imLe« 
ben  des  Aitles,  s^ne  l^inw-e^lhuhg,  nnm  Plunder  wird« 

wie  es  am  20.  Juli  1841J  in  Erlangen  geworden  ist 
Rio  de  Janeiro,  27.  December  1840. 

•  •  LaHemant^  Dr.  med. 

S«rUa,  g«dia«kt  bei  J.  FftUob. 
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Dit  euren  der  Alten  zur  Zeit  der  FrQbjalirs  -  nod  Herbst* Tag-  tiDd 

5»chlgleichen.  Vom  Med.- Rath  Dr.  Guslorf.  ~  Vermischtes. 
(Bandage  Tür  iSabelbrüche.)  —  Literatur.  CBöclter,  BeUrfige  zur 
Heilkuuüe.)  Vom  Prof.  ür.  Albers. 

Cum  der  Alten  zur  Zeit  der  Früluahr-  und  Herbst« 
lig^  nd  Naditgiekkeot  des  tmcAuu  Amiciiteii  Aber 
FrQbjahrs-  und  HerbstkrtnUeiten  und  die  dies  critici 

in  der  Weltgescliiclitet 

MtgetbeUt  vom 

Dr.  €•  a  s  t  o  r  f , 
Grouh.  ll«kL  Jlediciiiai  -  ßath  in  Berlin. 

Wenn  mit  Faracelsus  zu  redeu,  die  Constellatioii  (t  iüe 
VereiaigUBg  der  untern  und  obern)  fUr  den  Micrac(tönuis 
ctoe  bessere  yM^  wenn  des  Prenetiieiscbe  Feaer  ided« 
biher  zu  lodern  anfSngi ,  die  Sonne  hSber  an  den  Himmel 
enipursteigt  und  die  durch  den  Tod  entfesselten  Elemente 
2n  neuen  üeataitungen  wieder  yerbunden  werden;  wenn  die 
Binne  ans  ifarem  Winterscblafe  erwaeben  und  yoU  ?qii  fri« 
scher  Nahrung  sind,  atedann  nimmt  noch  die  Kraft  des  or- 
ganisch^ Menschen  wieder  zu,  „denn  alle  Zeit  des  Jahrs 
Wird  im  Menschen  praesagirt;  der  Mensch  ist  wie  ein  Wa« 
gen,  der  Himmel  und  die  Elemente  die  Rosse".*)  Um  diese 

*}  Faraceisui  phUoiOfiMae  9agaci$  Uber  primus,  de  äono 
aegrorum, 

Mrgaaff  180L  8 


Zeit  der  Metaiiioipb05e&  und  der  jimgeii  Triebe  *)  geschah 
es        TOizBgfwelgt^  4»  Jelemam  stiae  Gfsmidheit 

durch  Purgfren,  Aderlassen,  SchrOpfen  irad  Sehwltzen  aase- 
curiren  zu  müssen  glaubte.  Es  dauerte  diese  Thorheit,  bei 
Tonkommenem  Wohlsein  zur  Zeit  der  muyahr-  und  Herbst* 
Tag-  «d  Naeb««lelciien  Aderilpi  und  PuipUcim  zq  m« 

cbeu,  bis  weit  tibcr  die  Älitte  des  vorigeu  Jahrhunderts  hin- 
aus. Sie  ist  sehr  alt.  da  sehon  SahnawaUms  al  Monias- 
temo,  Professor  der  Medicüi  an  der  Academie  zu  Cordo?a 
unter  dem  Chalifen  AlhalEem,  FHibJahr  unä  Herbst  zur 
Ader  Hess,  und  alsdann  erst  Purgationen  mit  den  BlätUTn 
der  schwarzen  ^ieswurzeI  verordnete.  Auch  Mazes^  Pri- 
mairaizt  am  grossen  Krankenhause  za  Bagdad  und  Leibarzt 
des  Statdialters  ifon  ChorasaU)  verordnete  den  Scfdewneni 

und  TriulvL'ni  im  Vriiiijalir  und  Herbst  re^e  Im  assig  Aderlässe. 
Die  Anhänger  dieser  Hetbode  berlofea  sich  auf  einen  ap/io^ 
rMMif  des  Koischcp  Arztes.^)  IHefldr  Mrt,  dass  «e 
Gesundheit  auf  de^  hVchsten  Stuft  delr  Vbllkomraenheit  roll 
(icfalir  sei.  Sic  könne  nicht  höher  steigen,  verändern  müsse 
sie  sich  aber,  es  künne  daher  nur  Yersclüunmerung  eintre- 
ten; deswegen  müsse  man  ab  und)  zu  äiztlieh  eingreifen 
und  ebie  starke  Gesundheit  ein  wenig  scbwieben.  Eine 
Schlussfolge  des  unsterblichen  neunzehnten  Nacfikommens 
des  Aescuiaps,  auf  welche  man  das  ^Joms  ornnia  plend** 
des  ihrtm  nicht  anwenden  kann.  Schon  der  paradoM 
lVea*Platoniker  wm  Hohenheym  erlustigt  sich  Aber  „das  all 
Jahr  t'iumahl  die  FIWss  hinweg  zti  npmmen''*^),  denn  zu 
seiner  Zeit  war  es  der  Gebrauch,  dass  allen  HitgUedem  ei- 
nes Klosters,  eht  selten  e&ier  ganzen  Stadt,  an  demselbcB 
Tage  und  wenn  es  hätte  sein  können,  zu  derselben  Stunde 


*)  Die  alten  MyUien  lehrten,  dass  um  diese  Zeit  Itenseheoseefen 
hl  die  Maasen  Uboigeha.  Aeikm.  khi,  mUm. 

«*)  Seei  If  Ho.  n,  edit  J^sOAy-. 

*)  TracUUu$  äe  PMeäotamia. 
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Bit  kühneii  ÜJiaiiim  zur  Ader  gelassen  wurde.  Aber  pm 
JWfjiAiyHi  mk  selBe  Lctecr,  üe  Sf^^gyti  Utdmmtim 
Utüim  HMl  ämold  de  täia  umo,  Üe  «ber  den  stamam 

Auioritäisglaubeü  und  die  Passivität  der  (ialeiiiker,  welche 
üireii  Quaüt&teozollstab  an  jede  Krscheiuung  des  Lebens 
kgen  woltai,  elfenen,  and  kideiiaclurfiaictie  Verehrer  dcA 
M  mnmumUKi  et  ufina,  des  Ak&li  und  kuriplgmemU  In 
dea  Krankheiten  des  Menschen  waren,  .,weil  herbae  und 
radices  nU .  atark  genog  aeind,  den  tartamm  ksnnims 
molTlreB  nad  «eil  der  Mrte  eadtoit  BeeqtSmn  em 
Urttm  ftmäu^  geOMi  nänerMm  fertangt'*,  mkaanton 

Dicht  die  ,,Kräuterveriiiinff'  und  die  ^^prima  enila  ud  re* 
mwaHoneiHM  rettauratumem  in  smpUcibus  („Du  darfst 
Her  niete  sosetzen,  ureder  UurtamwikbarbamßtM'^X 
welche  das  Frihjthr  tfarbietet:  den  Einflnaa  des  an* 
üehjuendeii  Lichts  und  der  Wärme,  der  erhühten  Empfäng- 
üchkeit  der  Hienren  und  ihres  lebendigen  Einflusses  auf  die 
Factionen,  der  dureh  Aeqednoctidstttnne  gereinigten  Luft^ 
des  wUnrend  des  Vinte»  dnrok  j^amgekOianlM'  gereinigt 


*)  nohenkeym  verwirft  Oberhaupt  die  zasammengesetzten  and 
dringt  auf  einfache  Arzneien,  weil  er  auf  die  Individualität  ihrer  spe- 
eifi^clien  Wirkung  sieht.  „Es  liegt  im  Ausziehen,  nit  im  Componireo. 
Die  Natur  ist  der  Componist,  nit  der  Artzt.  Cotnpositio  receptortm 
von  hl  rnuttffitdlue  stmpliciiim  cnnsisfft  Zwnr  spien  manche 
schon  durrh  inU-ln  -c<)mpusi(a  der  ^al^clieD  Arlzt .  der  Hholorischen 
Receptschreiber  und  Nebulonischen  Praeparirer  geheilt  worden,  aber 
ß.Tlbierer  und  Bader,  DIscipel,  Knerhfp  und  Buben  liahen  durch  ein 
quid  pro  quo,  durcii  nierdum  pro  7nuscu,  mu  schininilichen  ki  3u- 
tem  siait  mit  grOneo,  Krankheiten  geheilt  Kein  Wunder,  Moises 
und  Blaiefici  thaten  beide  Wunder,  coram  pharaone.  Ich  frag  aber 
welches  sind  die  besten  Hosen?  Nfimlfcb  die  ganzen,  die  geflickten 
sind  die  Ärgsten,  denn  p5j  ist  eine  verzweifelte  Hoffnung  und  Meinung 
fo  uei  iimpiUia  ui  ein  Kecept  zu  ordnen.  Ach  des  armen  Compo- 
üirens.  Es  ist  doch  uit  anders,  denn  dass  sie  vergessen,  dass  ein 
Dreck  den  andern  verderbt  nnd  ungeschlacht  macht  Dum  die  Ffaa 
bedarf  doch  nicht  mehr  denn  eines  Mannes  zn  einem  Vater,  aber 
Tater  und  vielerlei  Saamen  vcrdeiika  das,KUul  (JDefmiaimX* 
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ten  Wassers  tmd  endlich  der  schon  toii  Mm  mi  UMbseO' 
tides  gerühmteu  Säfte  Ton  frischen  Kräutern,  ^sonderlich 
wena  sie  in  rechter  iafluents  giKraheA  und  fltna— en  ym.< 
tai**  d.  k  wdciie  iidch  nldii  In  BUUIk  ohI  Blitt  mMe^ 

ben  sind;  .,mehr  selitr  und  aber  selig  ist  der  Artzt,  der  die 
Artzney  lebeudig  erkennt  und  weisst  sie  zu  gewinnen'*.  *) 
Wenn  die  Müchte  w  der  siegenden  JSncheinmig  der  Sonne 
kiiner  wcfden,  dann  werde  ebi  TM  des  CSiaog  hewUtlgt 

und  dii'  inuynalia  werden  siclulicher,  sagt  r.  lloheiUieym^ 
dann  weiche  leiihtt  r  das  Schlechte  vor  dem  Uberwältigen- 
den fiittflHss  des  OntOL  Der  Winter  sei  der  Tod  lUer  Oren« 
toren  und  habe  #i  regmierMme  renm  niehts  su  handeln. 
Im  Frühjahr  hingegen  sei  die  Macht  der  schädlichen  Ein- 
ÜUsse  nicht  so  gross,  dass  sie  metu:  als  Ephemeren  und 
HUermittente»  erseogten,  es  mUssten  denn  besonders  bdsse 
Genstellationen  2.  B.  pe$tii  mdten.  lin  Frflli|a]ir  regenerire 
sich  das  Blut,  und  es  sei  die  ris  restttutioms  naturae^  das 
^bstständig  frei  sich  selt}st  regierende  Fürmament  des  Or« 
ganisDWs,  dessen  Thttägkeit  von  anssm  erregt  werden  mOsoe, 
das  lebendigere  organlsfa^nde  Znsammenwirken  des  ivoQfMhf^ 
des  „innwendig  Artzt,  Apotheker  und  AlcbcinLsten,  des  Her- 
rn des  Schwefels,  Salzes  und  Merkurs'*  oft  ailebi  ausrei« 
cbend,  eine  heUsame  Reactton  gegen  die  beginnende  mar* 
UflcaUo^  den  anfangenden  iarSarus  Q^ArcAaetis  tartaro  in^ 
cnisfaiur  )  ins  Werk  zu  richten,  da  alsdann  die  emunc' 
toria^  die  Haut  und  Nieren^  die  Leber  und  die  Lungen  Ter- 
brauchte  Elemente  ijtcmUrariaV)  besser  emunglren.  So 
lange  dieser  Alcbemist  wirke,  sei  der  Arzt  nichts  mehr  als 
ein  inimsler  naiurue;  nur  wenn  der  Alchemlst  nicht  hiu- 
reiche  die  Krankheit  £u  besiegen, .  £uige  das  Geschäft  des 
Knasein  Arztes,  des  ma§kier  müHaw  an.  Es  dUife  dato 
die  Tis  7ioturae  medicaUix  am  h  nicliL  zu  sehr  überschätzt 
werden.  Aber  auch  bei  dieser  üeükraft  dcfi  inneren  Lehcuä 
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4Ms  eta  jjmd€Mdk  uil  «te  ztemllch  EegtaueMf  *,  eine  m« 

nOnftige,  oft  strenge  Diät  nicht  unbeachtet  bleiben,  denn 
wie  eine  cUaeia  exquüüa  viel  praesiire  ad  longam  vitantj 
jQ  hier  eine  m9dmratm;  ,^asten  lei  aacb  ein  gul  emtfifr- 
utimm^  seiitolleli  Im  MOjabr'*.  Wenn  naa  todi  dae 

Frühjahr  heile,  so  könne  doch  nicht  geläugnet  werden  dass, 
wenn  soimiirc  Tage  im  Lenze  mit  eiht^er  Wärme  sicli  Tal- 
gen md  iafluiren,  Mona  aneli  „Brenn -NesBlen  in  die 
WeysnlKit  widiien'';  melanehoUec . cmpi^Bto^  ein  Tank« 
werden  in  der  thierischen  Vernunft,  eine  slultitia 
in  qua  coeium  ipsum  peU$nus-  und  trUtUia  quae  ad 
deiperaikmem  veati,  aaeli  noeli  andere  morbt  imuUici, 
tUkmei  mmuMef^  marM  matrUit  und  fnvU&i&ia^  Wie- 
dertäufer und  andere  geistliche  Narren  häufiger 
YtriLommen.  Die  FriMngskrankheiten  seien  mehr  aufgereg- 
ter, die  Kranidieiten  in  üet  lierbdtlichen  DecUnation  melir 
Imiftloser,  pestartiger  Natur;  nur  im  Herbste  gibe  es  hy* 
posarcha  ex  quartana  generata.  „Weren  wir  im  Paradyss 
Uieb^,  es  liett  ein  jeglicher  sein  Tolikommen  WeriL  ge* 
ftaiL  letzt  aber  so-  wir  anstrieben  shid,  so  müssen  wir 

Itideu  was  die  Natur  aus  uns  macht,  es  sei  Xarreii,  Düppel 
a.  s.  w.  und  nichts  desto  minder  (lOtt  loben". Wir  sehn, 
fe»  H0hetike^  kannte  genau'  den  ganzen  Einfluss  des 
Mbjabrs  auf  das  linensettliebe  Gemtttb.  Mit  voOera  Redit 
können  wir  nun  das  Kn(h^  Februars  und  den  Eimritt  des 
Frtthjalirs  als  die  dies  critici  der  Geschichte  und 
als  die  fiedttelitnisstage  der  meisten  poiitiscbeii 
ReTOlntlonen  beEefchnen.  Vekftem  denltenden  knil 
muss  e»-  nicht  aufTalleu,  dass  die  slcillanlsche  Vesper  am 
30.  März  (1282),  der  Aufstand  der  Böhmen,  der  den  dreis- 
sigfibrigen  Krieg  MAhete,  ani  23.  Mai  (iai4>,  die  offene 
Empörung  der  nordamertcanfschen  C^Ionlen  gegen  C^ssbifi 
tanien  am  18.  April  (1775),  die  erste  französische  Rcvolu- 


tiOB  Im  Apitt  (1780),  die  griaclitacfae  ReflMoM  am  2& 
mit  (1821),  der  Venach  dner  pobtaluiD  Rerokttn  m 

Krakau  am  0.  April  (1847)  erfolgte?  Die  AufsüüUe  iu  Pie- 
mont  und  Neapel  (1Ö21)  und  die  mehrfachen  ReTolutionen, 
mlche  Spanien  in  den.  Miren  von  1808  Ua  1830  dunb- 
gdcftmpft,  begannen  gki^bfUla  in  der  entett  Iflile  den 
Jahres  und  die  ncu^len  Umwälzungen  fingen  ja  auch  im 
Frühjahr  an  oder  erhielten  erst  fieatand  .in  dieser  Jahrea- 
ufL      Vere  ma^k,  quia  iMre  ulor  redtf 


Tmnisohteat  , 

eine  ttMtes«  tftr  Hulienvllelie* 

Man  liat  in  einer  Ueinen;  Stadt  nnd  anf  dem  piatlett 
Lande  manehmal  seine  Noth  mlt  NabeVMchen  kleiner  Kin- 
der, denn  ein  Bruchband  ist  niclit  imtner  bald  herbeizuschaf- 
fen, zumal  es  oft  an  dem  ntfthigen  Gelde  mangelt.  Würe 
aber  andi  ein  aolcliea  an  edangen,  so  iai  decli  die  Gen* 
atruction  deiselbett  Im  Allgemeinen  noeh  aelff  numgeDmll^ 
wie  man  sich  aus  RusCs  Handbuch  der  Chirurgie  belehren 
kann.  Dort  werden  berühmte  AerUe  ala  Erfinder  tou  toicli^ 
bündenn  angeflibrt  Da  bebt  e^  an  mit  und  EiMer^ 
nnd  beacbUeast  den  Reigen  vAi  Oket^  dessen  Bandage  nocli 
die  beste  sein  soll  Es  ist  die  Rede  Ton  Bügeln,  Federn, 
Pelotten,  SchnUrleibem,  Binden^  Pflastern  n,  deigl,  wemit 
daa  arme  Wann  geaehnalil  nnd  gebttf^t,  werden  aoQ.  Ea 
wäre  jedenfalls  das  Einfachste,  wenn  man  mittelst  Pflaster- 
Streifen  einen  massig  festen  Körper  gegen  die  Brudipforte 
pieaate;  aber  daa  iat  eben  der  Uebelstand,  daaa  wir  keine 
Pflaatarmaaae  beaitien,  die  bler  biancbbar,  die  gut  kkbl^ 
aber  nicht  reizt;  denn  gewöhnlich  maciicu  die  Pflaster  bald 
die  Haut  wund  nnd  nun  hat  man      zwei  U^ehai  zu  Mm- 
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pfen.  Der  Fehler  bei  den  meisten  Bandagen  liegt  darin, 
dass  sie  nidit  genan  auf  der  Bruchpforte  filteea  blelbea, 
Mlideni  wen  KiiMfor  fiel  sslfreta.  oder  geh^  sich  Tcm 
«tUebei.  Mete  Biiidftie  Ittt  II»  dtoe  IkMsttade  nfa^ 
dabei  ist  sie  höchst  einfacli  uad  hüclisi  billig  —  sie  wird 
Mittelst. CMlodäm  hergestellt .  Ich  nehme  einen  Charpie- 
tauch  TOii  fol^ftcliflniar  ifititsse,  drilcke  te  üeet  xosai^ 
men  und  n&e  Ihn  gemii  Leisvaid'  ein;  Mdidcin  fei 
den  Bruch  reponirt  liabe,  vcfschliessc  ick  die  ßnichp forte 
iril  teil  FÜger,.  lasse  den  gan2.en  Charpieballen  mit  CollO' 
Mm  bcg^esaai :  mul!  dtflnke  flni  telinett  gege»  die  Bml^ 
pfarte^  wo  ich  ihn  so  Unge'Mfe,  Bis  er  fM  klcbt^  Hva 
fiUire  ich  über  ihn  zu  beideu  Seiteu  tiinen  breiten  Leimvand- 
sMfiea  hinweg,  den  ich  ebenfalls*  mit  CalMium  befestige^ 
den  MB  tudv  bis  zun  Rttcken  heramlltttfeii  kamL  Allen- 
felis  kann  man  über  das  Ganze  noch  eine  Wlckelschnur 
anbringen.  Dieser  Verband  sitzt  fest  und  sollte  er  ja  eiu- 
mfi  locker  werden,  so  kann  er  von  den  Angehörigen  alle- 
zdt  wieder  ganz  passend  aigelcgt  werden;  ansserdem  reizt 
er  nicht,  macht  dem  Kinde  keinerlei  Unbequemlichkeiten 
and  hat  noch  den  grossen  Vortheil,  dass  das  Kind  mit  dem- 
«Acn  gebadet  werden  kuuL  Sonaeb  glaldlie  loh,  dass  die^ 
ser  Verband  lAle  «ideim'Bniilageil  a»  IweckmissHi^lt  lAer- 
trlift  Will  man  Ilm  ablösen,  so  bedient  man  sich  des  Ae- 
Ihers.  —  Man  luum  diesen  Verband  auch  bei  andern  Bauch- 
MAen  iettliikto;  Jt  ta  fragt  nleh,  er  nieht  Mbst  bei 
iDguinal  -  und  Scrotalbrilehen  die  BmehUbider  entbehrlich 
machen  konnte^  wenigstens  wäre  er  bei  armen  Leuten  ein 
Hftlftffjiyit^L  Ich  h^be  ihn  bei  einem  ziemlich  starken  Scro^ 
(albraeh  ebies  Jbnmis  Tersncht,  und,  bin  w^i  dem  Yersncb 
nicht  eben  unzufrieden.  Denn  nvLch  die  Coastniction  wn*« 
rer  Brachbänder  bei  den  angegebenen  Brüchen  lasst  mau- 
cbea  zu  wünschen  ttbrigi  Legt  man  das  Band  so  fest,  dass 
es  den  Amch  zfuHqkbllt,  so  xh|ilt  es  .der  Patleat  nlcfat  laaga 
aus;  legt  man  es  nicht  ganz  fest  an,  an  nritciit  def  Broch 
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nnteii  dvdi,  wedta  fflici  iddbt  .giBiiMi.  Vir  gewiMkli 

schadet  dies  nichts,  aber  viel  Spriinire  dürfen  nicht  oreniacht 
werden,  ich  Mbe  dies  liiudectfäitig  vezsudu  mi  jeneft 
angellUirten  UcMstmcl  Mm  patcndita  imd  mipaieatirteii 
Bruchbande  gefunden.  Legt  man  obigen  Verband  an,  so  ist 
BediDguDg,  den  Cbarpiebalien  auf  die  Bracbpforte  mit  Ca/- 
Mkm  featsiildebeB«  dann  eine  lange  Binde  von  LeinwuA 
eier  felneni  Leder  auf  der  eatge^engeaetztett  Seite  des  li^ 
guinalbruchs  hoch  oben  am  Bruche  zu  befestigen,  sie  stramm 
über  dem  Bruche  anzuzielm,  zwischen  den  Schenkeln  and 
ditfch  die  GestofaUe  dnrelizttfiibren  und  aif  der  entgegen^ 
«esetsten  Seite  an  der  Lendoigegend  torM  am  Bancie 
oder  den  Rippeu  anzukleben.  Wo  sie  kleben  soll,  mlUsen 
die  Haare  abrasirt  w^en. 
Unenboig  LP.  Dr. 


Utentnr« 

Beiträge  zur  Heilkunde»  insbesondre  zur  Krankheits- 
Genuaanittel-  md  irineiwitlcaAga^Lelire»  Haek 
eignen  UnteieiMiiangen  von  MfdK  fflH.  MMfer,  pitet 

Arzte.  Erster  Bd.  üeuussmlttel.  Mit  einer  Tafel  micros« 
copischer  AbbUdtutg^  Ciefeid  im.  XVi  ii.  317  S.  8. 

Es  ist  in  unsem  Tagen  so  laut  die  Rede  von  dem 
-wohlthitigen  Einfluss  der  neuern  Physiologie  auf  die  Fort- 
bUdong  nnd  Entwidielung  der  Patliologle  nnd  Arzneimittel- 
lebre,  daaa  man  anzimelunen  berechtigt  wird,  dass  diese 
Lehreu  nur  im  Lichte  und  Widerspiegel  Jener  gestellt  za 


Unser  raiuiiUehst  belunnter  hiesiger  Bandagist  Golds cbiaidt 
bat  schon  «eK  lAigerer  gelt  C^^Om  vAt  Cbaipie  zn  oMgem  £weck 
emi^Uilflft  nad  baailalL  ■  •  ü 


werttii  tandüeii,  m  «Maid  in  diesem  LIehle  TeijUiigt 

und  von  i[iricn  heraus  erhellt  zu  erscheinen.  Je  mehr  aber 
der  emsig  fortaibeitende  Patholog  mit  strenger  BerUcksicii» 
HpiDg  äes  KmiklieilBo^eetes  sich  sdiies  GeUetes  sa  be« 
MMiligen  stFebt,  und  das  ihn  afeh  fiitgegeiistelieiMle  Dunkle 
an  dem  physiologischen  Lichte  der  Nenzeit  zu  erhellen  ver- 
sucht, desto  mebr  wird,  er  irre,  ob  Jene  Lobprelsaiig,  das« 
die  Pathologie  nur  Ton  def  PliyBlologle  tn  vemlehi  sei, 
«odi  irehl  begründet  erschefne,  ob  die  grBndHtlie  Analyse 
der  elementaren  Zusammensetzung  unsres  organischen  KOr« 
1^  Aufscbluss  gewähre  Uber  Jene  Foni  der  LeheasreguDg, 
der  wir  in  der  Pttkologle  begegsen,-  ob  die  Lehre  der  Blat- 
bewegong,  des  Nervenreflexes  uns  über  den  Verlauf  der  Ent- 
zündung, des  Typhus  und  des  exanthematischen  Fiebers  Auf- 
sddaas  gewihren.  Wer  es  oft  Tersocht  hat,  die  Kimüc« 
heitffroigtege  naeh  aiien  SfAUn  hin  m  der  Pbyslolagie 

aus  zu  beleuchten,  dem  wird  die  Dürftigkeit  der  Physiolo- 
gie zur  Aufhellung  krankhafter  Zustände  nicht  entgangen 
idn,  and  sich  bald  zn  dem  Oitsddass  gezwungen  fttUen, 
das,  was  krankhaft  Ist,  In  seibststlDdiga*'  Beobachtong  der 
kranken  Natur  zur  fernem  Aufhellung  zu  bringen.  Was 
Ton  der  Pathologie  gilt,  ist  auch  von  der  Arzneimittellehre 
wahr,  taodeni  sie  die  Lehre  ton  ter  Anwendung  und  Whr« 
kmg  insserer  IMnge  auf  den  kranken  Znstaad  Ist 

Der  Verfasser  d«r  obengenannten  Schrift  erkennt  zwar 
durchgehends  an,  dass  die  heutige  Physiologie^  besonders 
tedim  sie  die  Lehren  IM4^*s  m  fieltong  zn  brbigeB 
sldi  bennht,  keine  sonderlich  gute  Oiwadlage  lUr  Patholo* 
gte  iiud  Arzneimittellehre  abgebe,  dass  Mangel  und  IrrthU- 
mer  von  einer  Zurückführung  der  Arzneiwirkungslehre  nach 
dcA  heotigen  dmilsohen  Theorien  nothwendig  ftilgen,  die 
man,  wie  er  selbst  thnt,  schonungslos  aufdecken  und  mtt 
gebührender  Anerkennung  verfolgen  müsse,  indess  derGnmd- 
satz,  dass  das  kranke  Leben  nur  von  der  Krankheit,  und 
nidit  Ton  dtt  Ctesnrihell  ans  Terfolgl  werden  mttsse,  dMS 
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die  KranUidi  nur  in  der  KmiUelt,  md  die  Anftelttttlel- 

lelire  nur  in  dem  kranken  Leben  den  netliwesdfgen  Auf- 
bililuss  ci laugen  kann,  ist  ihm  uoch  nicht  iu  dem  Maasse 
zur  Erkenntaiafl  gebrachl;,  wie  es  einem  so  eiftfi^  und 
eelbststindigen  Fondier,  ab  welckcn  Mi  dte  Vof.  dnd^ 
gehends  bekundet,  wohl  geziemen  könnte.  Wer  nicht  Krank- 
heiten an  Lebenden  und  Leicheu  durchforscht,  nur  wer  an 
einem  Ton  Beiden  das  kiranke  LAtü  lieobftchtet»  dem  mm 
eine  Brkenntniss  des  Wirklld»  in  der  KitnUielt  eissero»* 

deüüich  erschwert  und  der  irrlhuin  fast  imvcrineifllicli  seia. 
So  nur  kann  ich  es  erklärlich  finden,  dass  der  Verf.  die 
Versuche,  weiche  er  an  sieh  und  andern  gUsunden  PeneMi 
ansteiite,  (S.  13)  ,,al8  die  Rmdamente  der  Anlieiwiilnmsi^ 
lelire"  ansieht.  Sind  es  denn  nicht  von  jeher  die  besten 
Aenie  aller  Zeiten  gewesen,  welche  zwar  das  Prüfen  der 
AiZMlen  an  Gesniden  niclit  abwiesen,  aber  aia  eioc  «Igae 
für  sieh  bestehende  Kenntniss  aMaim,  weidMe  mmr  wAt  -der 
Anwendung  der  Arzneien  In  Krankheiten  nicht  prleichstellen 
könne;  denn  es  hat  die  Erfahrung  genugsam  gelelirt,  dass 
da  Dtng  im  gesunden  Zustninie  keine,  md  doehf  die  wehl^ 
thittfgste  WIrkuDg  in  Krankiielten  haben  hiOmie)  und  umge- 
kehrt ist  dies  auch  nicht  selten  der  Fall.  U'ds  uubeüeutende 
ftttssere  Ding,  welches  auf  Gesunde  keine  auffallende  Wir^ 
kung  ttbt,  kann  tai  Krankheiten  die  lelmdlge  Regung  un^ 
stimmen,  eine  Crise  eUileitien  und  umindem,  so  dass  die 
wühlthätigsten  oder  nachtheilifrsten  Folgen  tiaraii.s  liervor- 
gefan*  ^  „Alle  Krankheitsactionen,  sagt  der  Verf.,  lassen 
sich  auf  ein  abnoimes  Aufleben  oder  Ableben  miefcfthfei^ 
die  Mauser  ist  entweder  zu  gering,  sie  stockt,  oder  sie  ist 
zu  stark,  zu  excesäiv  und  übereilt'*.  Schon  nach  dieser  De- 
flnition  der  Kranken  muas  das  vodier  (iesagle  fiUttgmg 
iadeB. 

Der  Verf.  schliesst  sich  in  den  Grandansichten^  welche 
durch  das  Werk  gehn,  den  Ansichten  vom  Leben  und  Krank- 
MI  an,  wekdie  a  M.  SeMk  hi  tei  bektnnta  WaftB 


iMngßU^  liat  Sie  werden  dem  Arzte  mehr  Eusagen,  ab 
die  chemiHfihim  wmk  phyttniUpnhrp  Lebeas«  uni  KyinkMifr 

lehren,  welchen  mtn  Jetzt  aif  ttUen  Wegen  und  Stegen  be- 
gegnet, ohne  Jedoch  eine  entscMedne  JWigung  und  Zustii»- 
mng  zu  erkngen. 

Das  Werk,  gehftit'  aehiem  Inhalte  nack  te  Annetayttd- 
lehre  an  Da  in  demselben  Versuche  über  die  WhrkMBg 
meiirerer  einzelner  Stofife  niedergelegt  sind,  so  ist  es  zweck- 
ttlaaig,  daaa  eine  Rialheilnug  nack  dett.Skiae  dta  y^^^ 
acn  fvraiigcnL 

Derselbe  betrachtet  alle  diejeuigeii  Substanzen,  welche 
in  den  Organismus  eingeführt,  zur  Erhaltung,  Veränderaag 
od  Emeaenttg,  nnd  In  gewianen.  fiUoi  nur  ZeratOmag 
dcaadben  dienen,  ala  Lebenamittel  In  engem  Staae;  iai 
weitem  Sinne  gehören  dazu  alle  Dinge,  urdche  znr  Erhal- 
tung des  Lebens,  wie  Klehiung,  Ueitzoag  u.  s.  w.  beitragen. 
Ala  Lebemdttd  im  -eogm  Skme  werden  anfigefilhrt  1) 
Nakrungs mittel,  2)  Genassmittel  nnd  3)  ArzDelmlttel;  Ven 
Jenem  und  diesem  wird,  das  Genussniittei  streng  geschieden, 
was  der  Verfasser  tüer  zuerst  ausfuhrt  . '  - 

Ala  NaMaivsmUtel  keieicteel  «r  dlejenüen  Stoffe, 
wdeke  den  lebenden  Weeea  zor  Aneipnig  nad  tkeilwelae 
zur  Bereitung  gewisser,  7.um  normalen  Leben  nothwendlger 
Secrete  4aiigUch  und  unenibehrUok  sind,  ^  GenuauniUd 
äid  ftgegen  lese«  ^mä  4mm  Cehreüb  die  Meuscr  und 
^e  VerfQngang  der  organischen  6eblkie,  sowie  die  Bmitaag 
gewisser  zum  normalen  Leben  nolhwentiiger  Secrete  entwe- 
der qnaUtntlY  oder  qiiaii4kativ  v^iiadert  werdsttf  Jodeek  so, 
daaa»  ivenliitena  M  ibpem-  mdsstoNi  and  nicbt  an  laage 
fortgesetzten  Genüsse,  die  Gesundheit  bestehn  Melkt« 
nussmittd  können  beim  fortgesetzten  Gebrauch  auch  Kranit' 
jheflt  emgaa.  I  Dieselben  werden  entweder,  gar  nickt  <Mler 
mv  aaai\  p^fslen  Jkelie  «ndwHift  Bleidiiieli  treten  ale 

mit  den  Nahrungsmittelfi  V  die  entweder  ganz  oder  zum 

I^NMen  Ih^^vmMiM^  oder  dm  Organl^iatts  gMek 


gemacht  werden,  in  einen  Gegensatz.  Das  Nabrungsmittei 
leistet  dem  Organismus  mehr  yostttrci  das  Genusamittei  aber 
nur  negaflye  Dienste.  Ihre  Zwecke  Itiuta  In  iMer  Hbuieht 

auf  dai^^jclbc  Ziel  hinaus,  auf  die  Erhaltung  des  gesunden 
Leibes.  Wenn  man  erfäiirt,  dass  der  Zucicer,  Caffee,  Ihee» 
Alcohol,  Weil  m,  als  Genussmittel  im  ohtgen  Simie 
T4MI  dem  ?erf»  aogesefan  werdeD,  so  ist  diese  Ansiidit  allein 
dlngs  auffallend  und  neu.  Da  jedoch  diese  Geuussmittel 
den  specielicn  Inhalt  des  vorliegenden  Werkes  bilden,  so 
wird  sich  bei  der  Betracbtong  der  einzelBen  ctgeltBi  waa 
Merllher  za  bemeitea  Ist  ^  Aienel  wfrd  lAs  da  StolT  be- 
zeichiiet,  der  die  krankliafte  Erregung  äudert,  den  Organis- 
mus nicht  zerstört,  sondern  selbst  ¥on  demselben  Uberwun^ 
dea,  theSwalse  assimürt  oder  abgescfaledeii  wird.  Btgm 
diese  Deflnidott  Ist  Tieles  einzuwenden.  Da  aber  der  VM 
wenig  Gewicht  auf  dieselbe  legt,  so  wollen  wir  sie  nicht 
higher  anschlagen  als  er  selbst,  und  nicht  liUmr  daraaf 
eingehn. 

Eine  Eintheilung  der  Arzueinilttel  in  dem  Sinne  der 
«S^Atii^'schen  Lehre  schllesst  die  Einleitung. 

Boedser  imterscheldet  Amelmi,  welche  die  Maas^ 
heflMeni,  begünstigen  nnd  seldie,  widdie  sie  hcamcB. 
Die  Unterabtheilungen  der  Arznel-Wirkungs-Elnthcllung  wird 
begrflndet  nach  den  Gewebssystemen  und  Organen,  auf 
welche  die  Armeien  in  einer  der  vorheigeumlci  Pkhia» 
gen  wtiken.  fiewlse  Ist,  dass  eine  der  RaaptwMungen  der 
ArzDcien  durch  ihr  Eingehn  in  dea  Enjährungsvorgani?  zu 
Stande  kommt.  Dass  aber  bei  jeder  Arznelwiikung  eine 
▼owagsweise  Stefgerang  oder  Vermlnderuag  des  BÜdongs- 
Vorgangs  als  die  Hauptwtifcang  aamsdn  Isl,  lissl  elcli  adt 
Recht  bezweifeln.  Sind  denn  die  narcotischen  lüttel,  wel- 
che sowohl  helfend  sind  hei  beschleun^ter  Mauser  (in 
manchen  Stadien  des  Nenrenlleben)  als  iel  vcriaUMr  MM* 
ser  (hl  deraelhen  Krankheit)  nur  allein  die  Mauser  umstim» 
mende  Mittel  if  £ine  solche  Behauptung  wird  die  kühnste 


.  .d  by  Google 


Analckl  MaL  nclitfertlse»  kaaMB.  Doch  dtoe  BlDtlwiliiiig 

Ist  begrilQdet  in  tier  ton  C  'W,  SeMz  gegebenen  Ansteht 
vom  Weseü  der  Krankheit,  uiiJ  gehört  dem  Vett  nicht  aji^ 
er  ist  desbalb  auch  nicht  4afUr  Tenntwortiich, 

Ans  der  Eintheihmg  selbst  erglebt  sieli,  dass  zur  zwei- 
ten Classe  der  Anneien  ein  grosser  Thell  jener  Stoffe  ge- 
hört, welche  B.  GenussmiUel  nennt,  und  deren  Wesen  iu 
einer  henunenden  Kraft  fttr  die  Ausscheldoiig  besteht,  und 
vm  denen  dnltie  In  dem  Todlegenden  Tiielle  Hegenstaikl 
niherer  Erforschung  sind. 

Das  erste  Mittel,  welches  er  der  Untersuchung  unter* 
warf,  ist  der  weisse  Zucker,  der  den  T^g  tber  in  reidi- 
lldier  M^ge  genossen  wird«  Bei  der  MAug  warde  zu- 
erst die  Wirkung  dieses  Stoffs  auf  den  Haru  untersucht. 
\\  ähreud  und  nach  dem  Zuckeigenuss  war  die  Sujaune  von 
Ii  Hamanidisen  in  Graounen: 

Bim    26914,000 

Wasser   i...;   26145,691 

Feste  nestandtbeUe  *•  :   768,309 

Barasloir   256,695 

Harosiure  4,225 

Feuerbeslftodige  Salze  •   276,956 

iBi  Wasser  ]ö<^lirhe  Salze   248,724 

Im  Wasser  uoiösliche  Salze  i   28,232 


Als  Ifittel  hiervon  erglebt  sidi  In  Gnunmen  wihrend 

24  Stunden  an 


Phosphorsaare  Erden....,  , 

Phosphorsaurer  Kalk  

PhosphorsRure  Magnesia   

Schwefelsaure  Magnesia   

f  eaerfladUige  SaUe  oad  £itr«ctivsioffe 


5,016 
4,446 
1,170 
17,528 


230,433 


•DflOOOGramBL 

Körpergewicht 


nara  

Wasser  

ftslen  Stoflfint  «...^ 

Harnstoff  

Harnsäure  

feuerbesUindlgen  Salzen  

In  Wamr  Mldeii  Salssn  • 


2446,729 
2376,881 

23,336 
0,384 
25,178 
2^1 


29,2897 
28,3584 
0,0313 
0,3112 
0,0051 
0,3357 
0^1$ 


iB  WiMraaMklieiklSdM,  /.   V6l  '  üfiM  ' 

plMspliontiirea  Erden   1,872  0,0250 

phosphorsaoreiD  Kalk   f,482  0,0108 

pliosplioniiirerlihgiiesla  4.......  030  0,0052 

Sdiwefelsiiire   1,753  0,0234 

rmfflflebllgeD  SiOzen  mi  Exiradivstoinen  20,948  0,2791 

Diesem  gegenüber  stellt  der  Verf.  das  Mittel  jener  Harn- 
analysen, welche  er  im  uormaißu  Zmtmdt^  ohne  Zuckerge- 
mag  ansflUirte.  Bmnii  4er  Lew  eine  Eüiaiclit  von  der 
StrgfUt  eilaoge)  womit  die  UnlennchiiDgeB  antemommeft 

worden,  und  zu  dem  zuletzt  gcwunnenen  Ergebnis^  \er- 
trauen  gewinne,  loöge  aiich  daa  ZaMeaverlillUuaa  dieser 
AMiyaen  Mer  ateha. 

Harn  -  Analysen  ohne  lienuss  von  Zucker. 
£a  wurden  ausgeaeUedeii  in  Grammen  wittirend  24 
StQ&den  an 

auf  1000  Gramm. 
Körpergewicht 

Harn  :   2659,864  33,7982 

Wasser    2590,138  32,8685 

festen  Bestanüüieilen    69,726  O.OW 

^Tarnslüff   35,997  V.2iC)7 

Uäinsiure   0,326  l>,U04-l 

feuerbesiündigeii  Salzen   24,453  0,3262 

in  Wasser  löblicheu  Salzen    21,488  0,2865 

In  Wasser  unlöslichen  Salzen   2,965  0,0395 

firdphosphafen   1,970  0,(^263 

phosphorsaaran  Kalk  ;   1,490  0,0199 

phosphorsaorem  Talk  •   0,490  0,0009 

Sebwefelsiare  •   1,792  0,0299 

fieaerllQciitfgeo  Selxen  mid  ExtractfTstofo     18^952  0,25S6 

Diese  Zahlen  sprechen  deutlich  dafDr,  sagt  der  Vetf.,  dtaa 

es  gewiss  ist,  dass  durch  den  Zuckergenuss  be- 
deutend weniger  feste  Bestandtheiie  des  Harns 
aas  dem  Organismus  ausgeschieden  werden,  als 
Im  Narmalzustaude  ohne  denselben,  oder  daas  der 

Zucker  eiiiü  Substanz  ist,  durch  welclic  die  RUck- 
bilduug  derjenigen  lebendigen  Kürj^ertl^eile,  wel- 
che, wouii  8le  zu  leben  anfhilrtn)  ta  Bestand« 
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theile  desHitnis  wgewtndelt  verteil^  ^edenteD^ 

▼ermkudert  wird.  Der  Zucker  ist  also  ein  Genussrotttel 
kl  dem  Siime,  wie  es  «kr  Yeif.  luUier  bezeidMiet  luU.  üieiw 
tsT  folgl  die  UnltniftaiK  (ivailllitfve  Beaftauiiiiiig  dtr 
durch  die  Liu^ea  ausgeschiediMte  Stoffe,  and  zwar  a)  beim 
Genuas  des  Zuckers,  worau:^  er  das  Ergebüisä  gewauu,  dass 
Bidi  dem  iieaufia  des  Zuckieis  die  Menge  der  anageaüime* 
tum  KoUenaliitre  yeimiDdert  wird,  md  zwar  iii  dem  Ver« 
WUiiäs  wie 

571,35  :  540,58. 
kk  24  Stunden  aUunete  er  beim  Zuckergenuss  44308^ 
CMkeeiitlmeter  KoUenadore  wniger  na,  tia  ebne  denaai^ 
ben.  Diese  Verminderung  der  Aussclieidung  an  Kohlens Uure 
ist  aucli  beim  Genuss  von  kleineu  Mengen  Zucker  selir  be* 
narUmr,  wenn  der  Zucker  attft;BUiil  iu  Waaacr  geuaaaen 
wild.  Er  ftuBd  ndmlidi,  daaa.  der  in  Waaaer  aa%elltotaZnk^ 
die  Verminderung  der  Kohlensäure  -  Ausscheidung:  uoch 
mehr  herbeiführe,  als  der  im  Munde  zum  Sciimeizen  ge« 
faiaclite.  Ba  iat  aomit  idar,  aagl  er,  daaa  in  Kiaaklialtan, 
M  deaen  die  KoUenalure-Aoaaclieldnng  Tannlndert  lat  wtA 

grade  diese  Verminderung  einen  Hauptfactor  des  Kiankhefts- 
processes  abgiebt,  der  Genuss  von  Zuci^er  tob  bedeutendem 
Maditiieil  ael»  ntflaae*  Alle  Veiaucha  argeken  anf  daa  n»> 
iwelflaUiafleaie,  sagt  dar  Baobacbter,  daaa  nnr  dam  flennaa 
des  Zuckers  die  Verniiiulenmg  der  Xolileusaurc  -  Aasschel- 
dang  zuzusehreiben  sei.  indessen  bleiben  doch  diese  lü:- 
gebniase  in  ihrer  unmittelbaren  Anwendung  auf  therapeuti« 
aebe  und  dlgtetfscbe  Zwecke  nicht  ohne  Bedenken.  Bei  der 
Wirkung  des  Zuckers  liat  mau  1)  die  AppÜcaUoüü Wirkung 
und  2)  die  allgemeine  Wirkung  zu  unterscheiden.  Jene  hal 
Boeeker  nicht  in  einer  bestimmten  Welse  bi  Anschlag  ge- 
liracbt  Sie  achliesst  ausser  der  lebendigen  Umatbnmung 
des  Theils,  in  welchem  die  Einwirkung  geschieht,  noch  eine 
Ldiung  dar  Epithelien  in  sich.  Die  unmittelbare  Wirkung 
dea  Zucken  auf  .4ea  Jtala  und  die  obem  Theile  der  Lult- 


wege  \n  Catarrlieü  und  Keizuügen  dieser  Theile,  so  wie  die 
WirkuBg  des  in  grosser  Menge  genossenen  Zuckers  als  ab«* 
IHluendes  Ifittd,  wo  er  soerst  genotsea  wM,  sM  Belege 
dafür.  Nach  dem  Gebrauch  des  Zuckers  in  Cattrrhen  vrM 
eine  grosse  Menge  der  Epiüielien  entfernt  Die  Einwirkimg 
des  Zuckers  auf  eine  granuttrende  Flttehe,  in  der  er  die 
Granulatlonswttdienuigen  zerstört,  lehii  auch  die  Art  und 
Weise,  in  welcher  die  Entfernung  geschieht.  Freilich  kommt 
diese  Wirkung  nicht  mehr  zu  Staude,  wenn  mau  schon 
lange  Zeit  hhidurch  an  den  Zuckergenuss  gewohnt  ist 
Wenn  nan  aueh  die  Zuckermasse  fA  der  aflgemeinen  Wlr- 
kung  die  Seeretiuiicii  beschränkt,  so  ist  doch  diese  Wir- 
kung wieder  eine  Ausgleichung  fUr  die  Hesehräukung. 
ß.  hat  erwieseil,  dasi  die  KoUensHore  im  Athnm  und  die 
lestai  Bestandtbeile  an  Ham  ata^nen,  ob  aber  alle  Se* 
creüuüen,  welche  den  Kohlenstofi  zu  entfernen  im  Slaiidc 
sind,  Temiudert  sind,  hat  er  nicht  erwiesen.  Ks  kann  die 
gaileaausscheidung  >  in  gleicliem  Verhiltniss''  Vermeiirt  sela, 
als  die  AuBSCheidung  darclt  die  Lungen  termlndert  ist  Ks 
kann  kohlensaurer  Kalk  durch  die  Schleimwegc  und  die 
Haut  ausgeführt  werden,  ß,  hat  wenigstens  nicht  er^desen» 
dass  dies  Hiebt  der  Fall  sei  0odi  ist  dieser  £sweis  Ufr* 
mngtlngUcli  notibwendig,  wen  man  dIe  'Mauptung  aufrecht 
erhalten  will,  dass  beim  Gebrauch  des  Zuckers  alle  Secre- 
tionen  in  der  Ausscheidung  der  liLolilensäure  und  der  festen 
iestandtlieUe  besetarlnkt  sbid.  (ScUass  folgt) 

* « *  Die  aus  U.  eingesandte  BerichUgong  ehier  Ifittbeilung  in 
dieser  Wochenschrift  bfilt  sieb  ausschliesslicli  an  die  Person  und  Stet- 
ling des  Verfassers,  nicht  an  dessen  Beobachtungen  und  Behauptun- 
gen, vaU  messen  wir  der  gntgegnung  deshalb  die  ge wünschte  Auf» 
aalune  versagen,  getreu  unserm  von  Je  an  festgebaltnen  Grundsätze 
der  AussciUiessnng  aUes  PersOnUchen.  Hie  Iftealsietioxi« 
-  ■■  -  ■        _  - 

*  •  *  Anf  deh  ans  Z.  hl  den  Kiederianden  angebofnen  Taasdi 
MsBcmirir»  aMil  ciBgdA  in  kdnnen.  ^  BmL 

BerUs,  ieürooki  bti  J.  fetseh. 


.  .d  by  Google 


für  die  L  .  .  i  - ■ 

g  esammte  * 

HEIL  KÜNDE. 


Wiederbolte  Entzürniiiiigpn  des  Antrum  flighmori  und  Amaurose,  ge- 
hellt durch  Driburg.  Vom  Med. -Haiii  Dr.  Brück,  —  Literatur. 
<BOe&er,  Beitrage  ntl'  HeUkiiMle}  Vtoi  Pn>£  'I^.  A!l>en. 

——•TT — "  ?  « -t.;'*.*    '  •'   r — -s  "■'  ';!""■  ■  "  ' 

Wieierhaite.  £at;^ilDduDgeD  k$  Antrum.  Highmoii  und 
Anumey  geheilt  4»€b  iie  irikuger  Cw. 

Ilr.  A.  Th.  Brück,  . 

Med. -Rath  in  0«nal>Eück  u.  ßruooeaarxt  in  Priborf. 

Bs:  8di«int  IM,  iaäi  fenlils«' Mittel  aaf  gewisse  Con«' 
fltitattonen  onter  lilleii  VeiliSttiitsseii  heli^Hngend  ivfrkeii. 

Sü  bewährte  sich  die  Cur  in  Driburg  bei  demselben  Indi- 
viduum in  ganz  Yerschiedneu  Krankiieitszuständen  in  zwei 
auf  einander  Ailgenden  Valoren  als  ein  valirtiaftes  SpeciA- 
emL  Da  einestlieils  diese  Krankbeitsziistände  pathologiscb 
merkwürdig  siüü,  andemtlidls.  dcreu  zauberliafLc,  unmittel- 
bare Heilung  trotz  ihrer  YieQabrigen  Andauer  am  Curqrte 
selbst  keinen  Zweifel  aufkonunen  .  iässt»  dass  Uer  .Heflong 
Qftd  HeUmtttd  in  W3rilm^€awidf erblndii^  steha:*  s*  halle 
Ich  sie  zur  öffentlichen  Bekanntmachung  vorzugsweise  ge- 
eignet. Ja  Ich  sehe  mich  in  derartigen  Mittheiiungea  glück- 
iicher  üiref|^)g|e'.ai)n  so  jal^ .  Verpfliaht^,.  als  m.  eh» 
di»e  Zelt  Ton  chemtedier  Seite  her  der  Elinig^hait  'ffim 

Jahrgang  1851.  9 


nicht  imsrer  Trinkquelle,  aber  der  Bäder  und  des  versende- 
ten Pymonüc-  lui  tt&bilger  «HiBiniiiaflieiB.  i»  irage  ge- 
stellt inirde.  . 


•)  vgl.  Med.  Conversatjons-  u.  Corr^spondcnzblatt  f.  d.  Aerzte  im 
Küniyr.  Hannover  von  Schniemann.  1850.  .\o.  3  u.  4.  Jis»  Lalle  Jm 
ErOLjiüir  1 die  Badequelld  unier  4«m  .aitea  ftadchäme  thre^fl** 
sung  durchbrocheD,  wodurch  ihr  Spiegel  betrftchUich  vergrössert  und 
dem  ZotriU  der  Atniosphlre  tosgeselil  wurde  Dtdnrdi  war  ein 
grAsserar  Elsennledm^iUg  illerdiiigs  atmiiBtMlllfeli  Die  Neaflumg 
dieser  Quellet  .wo»  es  1849  «a  Zeil  gehnch^  winde  w  Begian  der 
Saison  1850  ^iiTerzQglich  bewerkstelligt.  Was  ferner  den  Elsepgebalt 
des  SU  .verseodenden  lliDeralwas$ers,t»e(r4^,  Von  weLelüm'  l&r..,<Apo- 
tbelier  Becker,  ai.a.  0.  bebanptel»,  in  dea  Fiasdua  selMege .sich  so- 
wohl In  Dril»org  als  Pyrmont  aUat  EMi  'aiMe#  achon  voridtak  Aar* 
ten  Tige  nach  der  PaUnng:  so  habe  idi  gegen  Ende  der  Saison  Ycr> 
aoebe  darOber  a^gesteUfc.  ... 
•  '  S^OB  «egal  hiate  n^  ^VirsäilMg  iefaaebt/ -die- nisdieii 
vor  der  .Wa^efHWvmCfH  I^Mll^NllPir4iM:i«|i  jiHlefu'.ft .^nch  bei 
der  besten  Yerkorkung  die  den  innern  Wfinden  der  Flasche  adharl- 
rende  atmospbärisclie  I«ttft  einigen  £ifennicderschlag  veranlasseii 
mOsse.  leb  besorgte  nun  die  J Qllung  dreier  Flaschen  mit  kohlensau- 
rem Gas  (No.  I.);  dr^I  andre  Tla^cbeo  ehlbrelien  atmospbftriscbe  Luft 
(No.  ir.)  tnid  allfe  sechs  wurden  am  19.  August  1850,  mit  Mineraiwss- 
spr  dpr  Trinkquelle  gefüllt,  im  Vorrathshause  aufgestellt.  Neun  Tage 
diiraiir  wurde  an  einer  der  vorüer  mit  Koblensfiure,  dann  mit  Mine- 
ralwasser gefüllten  (No.  I.)  und  an  einer  der  auf  gewöhnliche  Weife 
gefönten  Flaschen  (\o  IL)  die  Probe  auf  Eisengehalt  mit  GailÄpfel- 
tlnctar  angestellf  Beide  Flaschen  reagirlen  sofort  auf  das  beslimm- 
teste,  durch. die  schönste  Roihweinfiü'bang  hetrÄchtlicheii  Eisengehalt 
dartbuend.  Und  zv^{u;.sa^u  untef  {vo.^^  |^  ln,4M|i^er^|i|^jkfu^|it  gar 
Kein  Üntersehfed. 

'  ZofSlIig  blieben  diese  beiden  Flaschen,  mit  den  angebohrten  Kor- 
ken ob  er  üachlleh  verschlossen,  stehn.  Am  andern  Morg^en,  da  sie  uns 
wieder  ins  Auge  fielen,  dachte  naltlrlicü  iNieniaud  daran,  davs  sie 
noch  Ei^en  enlhalteu  köaiUeü;  der  Curiosilat  halber  wurde  deiiiioch 
die  Probe  gemacht  und  siehe!  ein  schönes  Iklhüili  bekrafagt  den 
Eisengehalt  selbst  dieses  vernacbl&ssigteQ  Mineralwassers  in  beiden 

RMCJjen,  .  ,  ,      •■  „  ....  ..  -ILA   •  : 

Am  Ta§e  vor  metoer  Abreise,  wn^^  .^ef.jVer^^  mit  wr  13  Ta- 
gen gefoHlieoi  IMhieralwasser  wiederholt  lind  sowohl  die  flache  voi^ 
MMroiidi«  Mb:  n  Ids^lfk  I  i^glM'tteM  inMtr 4 

fagea, a«r«wh:'"  IS*  Tii  *j...:> 
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Im  Soiiimer  1849  traf  Hr.  Pastor  **  aus  '^"T]."tWMIt>~ 
fersohen  auf  iymUi^  ^  Ha^  M«d.-JjUUiip  J)l0dmßantf  sn 
Smi»  l9-  MbWK  eil*  r:Eto:  hQfAtvmcl»««  lugen^r  Uum 

im  45  JftlireD,  hatte  er^  ¥on  sehr  gesunden  Eltern  erzeugt, 
sich  iu  der  Jugend  einer  krafl^eu  Gesundheit,  ^U^s.  toi^iQif 
JC/ötp«f j^aM«i.«rftmi(i  CtU#r      nriit  üienifvkiiilK 
«k4M,  »w.JiHiiiM^H  g^M'liel  <l<gii»>»th  lithMlhafM» 

Kraiilüieit9mUUiden       eine  günstigere  Prognose  der  Dri- 

hurger  Cur  gewähret,  als  eui$|.  ^f#J|jcAa|^Up,h.ti9ro&e  i:Qjir 

MiUHfl»,  .41«  laital  .iHper  »^mev  iivH  Visp  41«« 
lUAeil.Mr  48r       M^Mpso  ath?  diveb4^en,  das« 

er  mir  ürters  Kranke  mit  dem  oliiicu  Ucüländni;^^  zusandte: 
ich  kaoa  4a3  ;Uel)«i  iiichr  ^üjgMto^  aber  iqh  gj^e,  Ihre 

nM  «%iMtai,;4a  .4i9:  WPrtiilf U^A  t9l«gei.$«lh  • 
i^üt  ikitn  gmm  Qim«a  ▼ep'tnsen  vir40 

Vor  etwa  2ü  Jaiiren  exinnerte  sich  Hr.  Faslur  *♦  eine  — 
^JtotyAüdmig  4er  MayjiBflM^iinhäute  '  ik^umita  nach  einer 
mAm  liiUltBBg  «rtttai  ni^b«p;,  a)per  lUl  spüter 
l»fcrte-4lifellto  dfter  u«4^ii  den  leUten  lakrai  Hut  bei  Je^- 
dem  Schnupfen  wieder.  Jede  Erkältung  des  Kopfes  durch 
Zugwind,  wogegen  er  aehr rfnaffifidUch  war,  hatte  hahi  ein 
.  Mm  im.  Objrttobicfcfitowhfii  4».  JMm«  Stl^. 
Dmopfteft  im  KqpfQ  und  Sduneix  in  d^  Unken  Augenhöhle 
zur  Folge.  Das  waren  die  jedefinialigen  YorbutLii  einer 
SMie«  deren.  HhWt^  V^rgeg^niiiiirtjftpg;  jlten  .^chini^ 


HIernarli  bleiben  die  im  Jahre  1849  vom  Hrn.  ApoiheHer Becker 
in  P>rinüii4  uod,  l^riburg  aiigtsielUeu  und  in  vorsl^eofl  genannter 
Zcilichrifi  mijgetlieilien  Versuche,  die  bei  ganz  so  wie  jetzt  gefüllten 
Flasdien  schon  nach  vier  Tagen  kein  Ei-en  mehr  enthüllen  haben 
sollen,  ein  Räthsel.  Dieser  Cbemiker  erklarte  mir  Qbrigens  iia 
Septeipiter  1350,,  er  habe  vor  KQr?eiii  wieder  «lue  Flaücbe  versaadt^o 
Pfl^gcf  Wassers  unt^r^upb^t  un4.s|f  j|llerdiDgs  eisenlialiig  gefunden; 
ite  haoe  Jedoch  nach  SeWefelWassersloirgas  ^erofebelf '(bel^ahntlfdl 
«Ifi  Zü^en,  daW  bei  'd«r  mint  infilHg     Jkto»>t«i  Reiit  'SM 

m^im^mr.,  I  nj,M  u\        ^i'  . 

.  ki  i.L-d  by  Google 
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IMi  eiUtsseii  midite.  Etm  arfit  Tage  bng  sielgeite 

Blcb  tnrn  von  Stunde  zu  Stunde  der  Schmerz  im  Antro 
Bigkmori  und  der  Augenhflhle  zn  unbeschreibliclier  Folter- 
qaal.  Die  ganae  Unke  GesIdiMIUto:  Oberidanlade^  Aufa^ 
Zttiie,  Zange  M  Unanter  1a  den  Hife;  g«riet6  H  Mflell» 

Schaft.  Das  Au^e,  dessen  Lider  dunkelblau  injicirfe  wurden, 
trat  weit  aus  seiner  Höhle  litrvor.  Die  KopOiaare  der  lin« 
ken  Seite  wirea  s6brempiadUeh  <bei  leiser  Berairaiii.  Maci 
3^4  Tagen  soleher  Folterqualen  begann-  Meli  ans  dem  Un*- 
ken  Nasenloche  eine  anfaugs  sehr  zähe,  dann  flüsstgerc, 
endlich  wieder  zähe  Materie  von  gelbbrauner  Farbe  zu  ent- 
leeren, In  soleher  Menge,  tes  ete  IteC  uttHnte^Vroeheii  aas« 
geschnoben  werden  mässte.  Hatte  das  Uebel  näeb  ttm  8 
Tagen  seinen  Hohepunct  erreicht,  so  stürzte,  Ja  spritzte 
plützlich  Tropfenwelse  dicker^  gelber  'Eiter  aus  der  Aasa 
Um  diese  Mi  war  auch  stets  lleberhafler  ^Lasland  TOrhan- 
den.  Die  Dauer  eines  Jeden  solcben  Rrai^eitsprocessiea 
betrug  etwa  drei  Wochen.  Nichts  brachte  Linderung,  als 
das  Auflegen  heisser  Sandsäckchen  auf  die  Backe.  Das 
sebreekllchsle  aber  war,  dnss  de^  nnglttoUIcke  Haan,  kam 
genesen,  durch  die  geringste  Erkaltung  des  Kopfes  in  sei- 
nen Berufsgeschäften  sofort  von  Neuem  den  ganzen  Jammer 
wieder  durchmadien  nMssle,  so  dass  er  Ii  A.  Im  Wlntar  j{ 
IM  gar  keinen  Men  Zwischemun  katte  imd-  Im  Mk* 
jähre,  tou  Ostern  bis  Jobaimls  1849,  wo  er  in  Driburg  ein- 
traf, Ton  eiuem  coutinuürlichen  Zahnschmeize  an  der  Unkea 
Bette  geqmit  worde. 

Man  Wgrelft  lefeht,  dass  unter  solehen  Ümstladen  andl 

eine  Iieikullsche  Natur  herunterkommen  musste  und  Liegau- 
ders  wegen  aligemeiner  Schwäche  und  Abdominalleideu  mit 
tiefer  Gemflthsvteistlninra&g  wurde  der  Kranke  nach  DrHrarg 

« 

gesandt,  wo  er  freilich  nacll  so  manchen  misslungenen  Cor- 
Yersuchen  ziemlich  hoffnungslos  eintraf.  Aber  üchon  am 
zweiten  Tage  seiner  Cur  veilor  alcb'  jener  seit  Ostetn  be« 
stehende  Sehmeix  der  Zähne  der  Unken  ObeAtaidade,  w(h 
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durch  der  Maim  aufs  heiterste  belebt  wuide.  Die  Eln^\ir- 
JuHig  dfls  Bmmm  m£  Mtgßn  1Uld^  toiiMiMd.  w«r  ttj^aia« 
gliBt%  Qiri  J6di8-  BftA  brit  du  UQCfWidile  L6tattce(QU| 

80  dass  er  nach  Tier  Wochen  den  jDurort  ToUkonmca  >vul4 
verliefis. 

Wm  «her  kqmit  ^  lüilie  MNrddeutociie  Winiar  ite 
MüB&l  SdM  mtf  dar  Helwrelse  z»«  «r  aldi  ia  Iddita 

Zeugschuhea  auf  einem  Elbschiffe  eine  Erkältung  zu,  der 
jedoch  nicht  sein  altes  Leiden  loigte,  sondern  ein  bedeute»» 
ier  ijHpAnt  «MmuMKCi»  wte  er  einen  tthnlicheft  sctai  for 
diriieii  Jahvtn  mmtaadeii  hatte.  A«cli  tomal  de»  Mb 

hen  Tode  kaum  eulrumien,  eutscliloss  er  sich,  im  Winter 
einen  Amtsgehülfen  zu  hai|^,  ae  dass  er  aeltaer  Je» 
lan  AtileB  Ka^tolüttdiogea  aiiegMCtzt  war. 

Im  SOBOner  1850  kehrte  er  bMwt  glUckUeli  wieder 
nach  Driburg  zurück.   ISicht  ein  einziges  Mal  war  dai;  oben* 
geschiiderte  ieiden  des  ArUri  mg/unori  wiedergekehrt!  Auch 
aefai  Allgmetaribefiiite       ^e  ifaiitktfftfaiiMiiig  Mewt 
ikbls  zu  wllaaeheii  ttbrig;  er  kaai  0«i]charlieit.** 

Im  Yorigen  Jahre,  bei  meinem  ersten  Kraukeiiexamen, 
kaoe  4er  Faator  *  *  beUäuüg  erwähnt,  dasa  auch  aaia  Uj»- 
kes  üiice  aett  1831  TlOilc  erkundet  ael  Sa  aet  damala 
auf  einer  Reise  ein  h^Uger  Schnupfen  plötzlich  zurUckge« 
Ireien  und  sofort  habe  sich  vor  beiden  Augen  ehie  Dunkel- 
kett  aii«eateUt,  wte  wenn  ein  aekwüw  Schleier  darar 
htaige.  Hack  («krigeii  Stadei  Tcilar  Ml  dlaacr  SdM« 

vor  dem  rechten  Auge,  um  sich  desto  dichter  vor  da^  linke 
zu  legeu,  welche  Verdunkelung  (bis  auf  eine  kaum  merk- 

licke  liialrteaipflndnag  tai  des  iUdm  Seite  dieaea  Anisa) 
aMi  hü  a«  wllkimiaioer  Bitedkeit  steigerte.  Wlededialte 

Curen  in  Nordemei  und  Cousultationen  berühmter  Augen- 
ücUe  beüidcteit  Jcehie  i^esserung. .  Per  Kranke  hatte  dieser 
iBaMae:iBlt  fiiUgar  Bjadgiurtlen  «ff  erwikftt.  Nack  w 
wiiigeB  Tagen  katia  etf,  anf  4er  Reiae  nadi  Mburg,  tab 
f a^agea  fiflfgenkrU  gdiabt,  die  voiüu^mene  irinstefniaa 
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yfW*  4m  ÜbkeA  Auge  beim  VeriMiUlisM  440  «iMdMi 
proben;  81»      R«fl0«^ltatfte  «ttf  dl»  iMkHMi  «wdnHM 

der  Amaurose  (Divergenz  der  AugenacbscA)  bei  üm  ai4* 
ffied^m  geworden  Tvai;  •  *     t  '.  . 

Es  fiel  mir  ntcbt  ein,  der  so  inTeterirten  Amnim 
n«b  Auges ,  das  mUm  mShIlgemnI  ^bdi  itMn  die 
Krankheit  des  /kZ/v  Highmori  hiiiaufpretTlebenen  untcrA 
Wand  der  QrhHa^  weli  hervoifetrlebea  war^  ein  Augenuerk 
n  widmen,  gesebwelge  deiiii  «ine  gflntfttge  Piiiiiilitt  ü 
Ausllelit  «n  ätelleR.  Auch  der  Kranke  hatte  sieb  lingst  te 
die  Bliudheit  des  liiilceu  A^tges  gefügt;  war  doch  dds  rectite 
gesund  und  sebi  Oeslebt  nnr  iwTOlflionanen  ta  BeiecliDttig 
der  'Ftnpeetli«.  •  Um  so  mehii  mr  leb  Mii4c&  gabhelcimn 
theilnehmenden  Freunden  unsrcs  Curgastes  nberraseht,  als 
er  am  Morgen  des  zehnten  Tages  seiner  diesjährigen^  zwei- 

IM  Oar  mit' der  ft«iidlgeii  Macbtlelit  zn  mm  tust,  er  wfmt 
•eit  gestern  Abend  eine  mebmeide  Hille  Im  güBien  lto>- 

kcn  Auge.  Und  diese  Helle  nahm  dermassen  zu,  dass  er 
nach  weuigeii  Wochen  selbst  kläin^e  Gcgenst&ide  in  der 
liihe  umersdieiden  nnd  te  grttosererFemb  Penen  eriseii* 
«em  iuwnle.  AbsiefatKeh  enttüelt  leb'  mleb  ter  nie 
aller  tlicrapculischen  „Unterstützung  ,  um  das  Krwachen  des 
zarten  Lebensfunkens  in  der  Jieima  nicht  zu  stdren  und 
verUnute  der  Naebwirirong  etaer,  m  imniweltea  Male:  bei 
4m  Kranken  se  wniierbai>  elnwUtenden  Cbr,  iaas  sich 
4as  Leben  der  Hei//fa  vollkommen  herstellen  werde. 

Krankheiten  des  Antrum  HigUtnopi  gehören  glüdi« 
Mebirwclie  an  dei  settaeni  md  «hsei^  4dm  mitfeMIlleB 
kam'  mfr  In  dieser  Selsen  rm  notb  ein  Fan  tbnltsUenvLel- 
dens  jedoch  ohne  Mitleiden  des  Auges  —  bei  einer  jnn- 
gen  Fran  aar  Beobachtung,  bei  welcher  |edoeh  wegen  kel- 
«o«  zu  CbdgMMeft  aacbi'  dem  Keylb/dlr  Trfnkebr  mü- 
«eselzt''  weiden  musste  und  auch  anderweite  dyscraslscke 
'Krankheitscomplicätionen  der  Cur  hemmend  entgegentraten, 
fibi  Leiden  des  (MMalefbibable  m  dcv  -ßiwr  oad  Intael« 
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tiU  Bae  das  Torstehend  besdirielieiie,  ist  mir  jedocb  weder 

forgekMUm.        :Bitt  'te  >ii»lr.  HipAm^  mr  Uli  Bh 

krankuDg  ieit  die  Uülilc  auskleidenden  Sciileimhiiut  m 
hüämi  ung^t!i%tti  :elfie  Sftckgasfie  mtt  einer  leider I  seto 
wgi.vfaiBKH;^^  iBüflgn  üi^HiptflV  tdte 
MMiag  8kk  oliliiiita  yl^Uig  TefscMfo^st!  t0|9 
Eiterbildung  iü  dieser  gaöz  TcrScWesfeeoen  Höhle  dehnt  nun 
die^eUie  nach  alten  'Hm^iHBim  ina»  iiMiütuiUi^ 
ikk  die  KnocIieDliOUe  an  te  «bliInglgstca'  SMtei .  «itfr 
ifln  Iddibein9  obcriialli  des  'Hweiten  und  drilten  Basken- 
zalms.  Dies  war  vor  Jahren  der  Fali  bei  der  4^rwSbQtei| 
jHüflft  f Ml  gevesoi, .  ftoit  LMei^  ätik  j«d09ii  ihn«^  cA« 
topriHf  Wltt<iiikiMinii.aid»'iolll»iMit»  eftMiletpmiBaiir 
dem  einen  dironischen  Character  angenommen  hatte.  Dutelp 
Aufschnauben  Yon  einer  Sublimatsolujtiaii  m  die  betreffende 
HascDlMttiie  gelang  es  mir  ein  £tnzlgesiiiil,  Hur  dorcii  £nt- 
leerang  einer  bedentanian  Masse  pWwn,  slhen  Eiteis  dne 

wesentliche  Erleichterung  zu  verschaffen.  Häufig  ^vieder- 
l[elirende  pseudo-erysipelatQse  En^dndungen  Ton  der  Grösse 
eines  kleinen  Thalers  anf  der  Wange  mit  Fieber  nnd  eon- 
gesttfer  Affeenon  des  ganzen  Kopfs  bis  zu  drohender  Apo- 
plexie Yerrietheu  nur  zu  deutlich,  dass  der  Feind  noch  im 
Innexo.  der  HOlüe  aaln  Wesen  treihn«!..  Veigebm.  bajU9  man 
sAsii  MlMT.  niehieie«iBficlKn8ünierSiistQieien!|  wis  ftk.w 
isRi  IHkft  WrVeieltenHii  der  dbeifclnnbMlieniiWe  im 
Eiter  einen  gllnstf^n  Abfluss  bewirkt,  wenn,  wie  nicht  seih 
ten,  dcr.liftete  Gaumen. iieiabgelrieben  wird  nnd  so.jHi  ^ 
gen  m:dtaNfu(iierat;^n  Im:  17^:^9Miillidss(  em 

pfoUnen)  Operetten  eiiMet      frank'  mViUb^lfitn 
eilen  Fall  von^i^r  Frau  In  cur*  hom.  mßröi 

.¥ki  A  Ui  |iu,aa)»;  dwt  ^iiwiiiWflntein.;Wec>ffi  giüickjiafc 

endsÄBj  ^sÄÄBnei^     ^JnjUÄndo^^j^i^p^  ^le^ifd^^^^v9P^^^9  ^in* 

trum  Hi§hmor(       mxh  4er  Augenhöhle  derainssen  eus« 
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Boy  er  nennt  woU  n^H  Unrecht  Eiteransamnüung  In  der 
ObeikieferbOUe  keint  «efibillclie  Jünn^  d»  iriei»* 
du  UlM  gefilirde.  Zw«^  soMn*  (He  -MpiMMkilt-dfr 
Schlelmhant  bei  vcrschleiinen  Individuen  sehr  zu  Tariiren; 
bei  Tiden  aber  gelm  die  Sdunenen  bis  zur  BftBeret'  imA 
MaMTreo  die  8tiiMe  Comtltittoii,.  «le  4m  ikcii  dMUtttt 
Falle.  A«ch  In  'Netfieii  (Bd.  29)  ivlrd  ein  Fall 

von  80  ftirchtbarer  Schmenliaftigkeit  mitgeibeilt,  wo  durch 
«tele  FUegenmaden  das  JtUmm  Efßkmri  Ift  dttiMMaig 
verseut  wurde*  "  •  i** 

Leider  ist  auf  Entleerung  darch  den  alleinigeu  natür- 
lichen Ausgang  In  die  Nase,  der  aieinem  iwranken  tni^ 
Heb  JedesoMd  cf8tni»ii  sotocJtttdier  IMer^^  4mA  donm 
ni  TlMBil  Hürde,  weilg  ti  recüiiei.  Wedtmr  tfB  Bel^ld 

von  den  Mängeln  der  NaturheilkraTt  und  von  der  Nothwea« 
digkeit  der  lielleadeii  Kun^  •  -     .        '        >  ' 

>     .     *  ••-        ..  '      fiV  •  ,     •  * 

■  Utoratnr. 

CH^IiYiliiirflntittellLuiifle«)  " 

..  .  - '  1- 

•  .         ,  .  (ScUuss.) 

Von  einer  Anwendung  de«  i^^cArer'sehen  Lehre  auf  das 
PMer,aiif  die  gtf&ie'Drserasle  wfll  ich  «odi  gpr  nicht  re« 
den.  Aneh  dieee  scheinen  mb*  nicht  verelnbamngsftihlg  mit 
der  Annahme,  dass  der  Zucker  die  Ausscheidung  der  lioh«* 
hnaäure  vennlndre,  wenn  man  diS'  EMge  ttbariegit,'*weloh0 
die  Anwendung  des'  Zucken  auf  diese  m  IranUialien  UMh 

Ihrem  Verlauf  und  ihrer  Entscheidung  übt.   Eine  iweite 
Reihe  von  Versuchen  weist  nach,  dass  während  des  Zuk-» 
kergebraud»  tueh:  weiriger  ^ser*aiisi0eMmet  #urd^.  * 
'  '  miesen  VnteiMelMngdn  mUImi*  de#  VM;^dte  3eiiit^ 

wortung  der  Frage  an ,  oh  der  Zucker  eta  Nahrungsralttel 
sei?      meint,  es  sei  nadi  den  genauen  ven  ifan  gesaa- 
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Bussmittel,  welches  indirect,  durch  Verminderuug  und  Hemn 
muDg  der  Ausscheidung  soleher  Stoffe,  welche  wie  der  üolk* 
knaMT  der  ^ignriictei  BuMuidg  dtaen  UnMB,  ivadgp 
•ta»  die  ZMckming^  MMdhitai^  «d  dtdnrcii  die.  Att^ 
hdufuDg  der  orgauisclien  Masse  zu  befilrdern  im  Staude 
seien.  Beim  Oebranch  des  Zuckers  werde  der  Umsatz 
elHMlBehcr  Gebfld»  4ei.  TIMkniffnä  leiiiwgMiiit,  AM 
ScUneee  heM  er*  nddi  hetf  or^  den  M  llmi  eeiM  der  Zeih 
ker  die  auffWIcndste  Mauserhemmende  Wirkung  euf  die 
Knociieii  gettiit  liabe.  Die  Aussdiddimg  der  firdpbo^liate 
QCiieclMiiMiuereMB)  tei^  melu^  ele  mn  die  Mlfle  fernhip 
iert  sewmn,  wdhisr  den  mtt'  der  esgliscben  ^sMi«^  Be* 
hafteten  der  Zuckei^enuss  so  selir  zu  empfehlen  sei.  Er 
weist  aus  der.  EtfalmiBg  naeli^  dass  er  die  Attssdi^dinig 
der  eleinenliitii>lesUaidl]ielle  der  KneeW  dwch  den  Harn; 

somit  die  Knochenmauser,  hemme.  Ref.  bedauert,  dass  sich 
der  Verf.  nicht  noch  mehr  über  die  Wirkung  des  Zuckers 
«tf  den  kranl^eB  OnguiHMis  itarch  eigne  Anwendung  das 
iMk  EkMranf  mseliafll  hnl^  denn  die  Wirkung  an  Ge* 
Sunden  ist  noch  nicht  an  sich  geeignet,  über  die  Wirkung 
In  Krankheiten  den  genügenden  Aufscblass  zu  geben;  se- 
dan  dsM  er  ideM  dorcltiViersuelie  aa  THeven,  denen  id> 
kte  Xuekcr  cor  mkrung  gegeben  wM^  did  mangeliiafteB 
Beobachtungen  ergänzt  hat,  denn  die  Art  und  Weise  wie 
der  Zucker  im  Harn  sich  verändert,  uod  wie  sich  der  Tod 
snleM  lüer  elneMIt,  dantter  fehlt  soA  der  geattgende 
Anf^ciliiss. 

Sehr  interessant  sind  die  Beobachtungen  Uber  das  Ver- 
halten des  Zuckers  In  der  Mileh.  Bisher  war  man  nach  den 
OHmnchMeen  mm  Mresdto;  SpMnmm  und  Andern  ah 
dem  Ergebnh»  gelaitgt^*dds8  dar  Zneker  hi-ider  mten  Zell 
nach  der  Gd^urt  reichlich  vorhanden  sei,  und  sodaim  in 
#eletwsi  V«chiHttdBi  *abnehaiey  aia  sich  die-MUchahiendrang 
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grade  das  Gegentheil.  Er  weist  nach,  dass  der  Zucker  sich 
der  Zeit  yenneiKey  und  dies  aei.andi  iial!iweii4ig  Ar 
4te  oalllriiffiieD.Yorgaig  Jier  Emittiing,  doHüiril  'ier.  Ai» 
BdnM  dcfli  ^iMrs'ipelfle  dte-iAlMiltti^  itinnpSMbMUrfl 
ni^,  uud  diese  werde  am  bebten  bewirkt.  Indem  man  die 
Aiuitii88iiiig<  der  aobildunssfäliigcB  :  Stoffs. .»Tetldiidce  odor 
vmfndro,,  ms:  Znckfes  jtfive:  ■eiwidcü  Irittücc  -dea 
Zuckergeiim  naclitheiUg^  fdr  Alte,  den^  eine  rekMchere 
Auäsclieiduug  des  Kolilenstoffs  und  d^lüiodieiil^tandüieUe 
loihmdig  aeh  Halte  lUekecgenBis  üttflwinriifc,  si 
entstteta  tetcht  Catfiitte'^d  VctvebMimign«.  Refi«  fii 
wie  jeder  Aiil,  wird  das  hflufige  Vorkommen  der  Catarrli© 
bei  .Uten,  besonders  wenn  sie  nicht  reicliUcti  bameu  oder 
subwltsen  Uta^  bfißtü^iL'  iniftrUnaii:  ffeMu  nlcMIcli 
8nskar<geiu»8air  und  ta  Mich«' asteMlilkt^^lftoBaMliidit 

Zustände  verlielen,  sind  ilmi  iiiclit  selten  vorgekommen.  Ob 
aber  diesa.  Zustände  deiu  reidiUciiea  Zu^kei^enufis  oder  den 
■Bier  dien  aigeMihilialieb  batMi^M^  iltea  elMUkM 
dan  ftueaem  filaflHflsea  aawachwMwia  aaHn^  dlittCrfMlIei 
oft  In  Zweifel  g(  bliebe»,  bat  aber  in  andern  FflUen  uicbt 
umbin  gekonnt  sicii  zu  eutscbelden,  dasa  4ieae  t  ZustlUide 
Kbi  Fol^:d<r  RMDüldiii«  nid  aMt  der  dMäiite^Mii 
k^enusa  gebeaunten  Manaerr  4ei(f  -a^  keimt  eiae  groaaa 
Menge  alter  Individuen,  die  relcbllch  Zucker  f^enlessen,  wel-* 
aba  aber  aicbta  destoweaiger  sieb  einer  gulan  (»effluidbeil 
acllpem,  "vin  aa<1n<inflian  iid.VaBMhlalMBi0HAttl>i  tat 
sindv  Wenn  nun  aucb  die  Maaptungen  und  Bigebniase, 
die  der  Verf.  uacli  geliieu  Untersucliungen  aufstellte  nad 

genraoo«  nadi«  dar  'BifMMrimyg|rabe>  aa  toatkan  ^adPifea, 
aa'  gc«Mib;ftaf.  «an^'dlMietf'IMmadMM't^ 

des  Zttokers  auf  die  tbierische  Ernährung  <»inen  bobm  Wertb 
m\  aie  ist  durcbdacbter  und  gebaltreidiei-  als  allerg  ym 
biabHT'  ll^r  4iaBeib  4re8aMaadoTailkVb  ^\im\UtMit^4m 
in  ¥ait'fller  datt-  2M«ieiHM  wliriliii^  mlbiitm:1l§ 
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auf  die  thierische  Ernährung^  In  der  Berechnung  der  Zu^ 
und  Abführuag  de&NahrungsmiUeis  so  gewöhnlich  dem  Aixto 
«trtMtaeA^  «ad^  Ift  Tliit  bttttMb  ü.  tit  in  dMer  Al^ 
iawBiiDg  elaear  Benhii  Wsg  eiMrat^  '4eft  wali  ntfolgm  ivlr 
jede  Aufforderung  haben.  Erst  nach  dem  Ringen,  zu  eiuem 
Absehluss  zu  gelangen,  wird  man  bewasst  werden,  wieviel 
TIA  4es  V«rf.  B^filmiSlBiiti^^  mit  mit 
«es«  wr»  saagelMttm  AiulcIrtiNi  tili»  dto^  Kesli  ta 
Zuckers  als  Nahrungs-  und  Heilmittel  zu  crglinzea  und  auf* 
zuheliea  im  Stande  sind.  Als  eine  treflllche  Zwi8CiieiudlN> 
kufDag  4ft  410  ilwr  ntMbum  Kopf  4er  KMmmmm 
Mjhii,  iveMbe  Jene  toü  MiMer»  "Mit  UlerMilt   :  ' 

Das  z>veite  Mittel,  las  zur  Unters uchune:  gelangt,  ge-» 
Mrt  zam  Zucker;  «fr  ist  4^- gebrannte  Caffe*  Aus  einer 
'Ute -TOii  PvQtagm  4er:ait8geatliirfet6ii  Liift>  inltiha^  Hl 

A4?ror<ir8ehen  Apparat  angestellt  tumlen^  ergab  alsli^ 
iass  schon  bald  nach  dem  Caffetrinken  die  Menge  der  ausf 
gaülttiatCR  KoUensäm  AMtf  v^d  dass  diesa  Vemtedaiuas 
Ii  iiocb  b0diMil6iidöem  ymä  vtA 

längerer  Einwirkung  sowohl  die  absolute  als  relative  Menge 
derselben  verm'mdert  Ist.  Anfangs  werden  auch  die  Atheior 
iQse'  weBige»  ätt,  ertitbei  alflli  aber  ^^ilcv  ifleder'r  - 
tUdfm  4iB  'Vatanen  fler  «ratan  •  Vanuibb^v  «irdcbniw  labar 
nie  dfe  des  Normalzustandes.  Das  umgekehrte  beobachtet 
m^n  bef  jenen  Mitten,  welche,  wie  die  Senegal ^  nach  des 
\uL  BeabadMiiiigail  41a  Hiaiige  der  ansieaOiiii^  Kahlaoi- 
ainre  vemMrenJ  '^et  ^Mtoi^  aobilaaat:  dar  Verft^ enriih 
dert  sowohl  extensiv  als  intensiv  den  Athmungsprocess. 

Bine  andre  nichl  minder  beacbtensw^rthe  Tbatsacha, 

mlater  IMMr  ichai  a^       wM  Ji^^ 
itobMi  'ft  ma-ide^  pe^aWrc«^  Wacbail  Im  Aii«thMiMd«r 

Kohlensäure.  Die  Menge  derselben  Ist  pTeicli  nach  dem  Auf- 
alahtt-an  bedaataftdaton,  enckl^  zwisciiaa  d-^^i^  Ubr  den 


nUtt«  SttnA,  M  u»  10  Ulir  niete  mi  kMülit«  MM 

11  Uhr  ttta*  da  nittlc»  nid  Unt  gegea  U  Ukr 
wieder  ab.  Nachmittags  gegen  3  Uhr  ist  die  Aussl066Uiig 
der  Kohleuäaure  am  fiUirkstcii.  B,  beimUiUit  die  verstficiU^ 
Ausadietdung  der  Kobkwlm  ik  eise  veiBIMiD  luntc»- 
moKr.  Br  ftidel  1&  dlefun  pttIvdiscfaeE  Wodwel  dimiel^ 
ben  deu  üruud,  weshalb  zu  mancbea  Tageszeiten  der  6e- 
miM  des  Ctffees  sa  beliebt  wird.  10  (ihr  uiui  lua  3 
Uhr  wird  ^  Ifittd  gesticlit,  HA  die  rdAttdie  ivniMiMi^ 
ser  ra  mtoigeD.  (!)  Died  fesdildit  durch  dei»  %mm  im 
Caffee^  der  zu  diesen  Tageszeiten  am  Mederrhein,  besan- 
de»  in  den  Gegenden,  wo  der  Yecf«  lebi^  ailgeiKi»  gpoq 
m  ivird.  Bei  dem  Cftibgeaiias  hat  er  'ioigttlllt  4mi  Pida 
beobachtet.  Im  Allgemeinen  nimmt  die  Httufigkeit  der 
Schläge  zu,  die  Stärke  bedeuteud  ab,  ohne  da^  man  aa- 
neloiea  honne»  dass  die  YecMbnuig  4»der  Vamtiidflnvg  dar 
Putoddigtt  mit  der  Venaehniag  oder  Veniitadeniiig<  der 

durch  die  Luügcu  ausgeatlimctcü  Kohlensäure  iü  irgend  ei- 
nem nothwettdlgea  Zusammenhauge  stelle.  Auch  lässt  sioh 
aleht  darthmif  dass  die  Yeniehning  der  AthemUga  anab 
etoe  Vemefarnng  der  anageathmetCD  KaUenainie,  oder 
gekehrt  zur  Folge  habe.  In  Bezug  auf  die  beim  Caffceges- 
nuss  stattündende  Fttisveranderuug  äussert  sieb  der  Verl. 
«le  folft:  VeraMeniBg  der  Auaachfidmig  der  featesStefte 
im  Harn,  der  Kohtaalire,  hi  vieleii  Fttkn  Yendtdening 
der  Darmentleerungen,  keine  Vermehrung  der  Hautausdüns- 
liageA  sind  die  beständigen  Wirkungen  dieses  lieträiika. 
Sa  wird  alao  dia  Maaser  (RttekMdHBg}  doich  mtaig- 
samt  und  die  im  gesunden  Organismus  sich  regelmässig  fol- 
genden Vorgänge  von  Altem  und  Verjungen,  von  Rückbll- 
jdnag  and  AaUMwg  Mden  gabaauat  Jiur  :  wui  .  aie  re- 
.gdoriMg  StatüMte»,  iat  alae^  legehiiaalga  MAawflgiiBg» 

Athmung  u.  s.  w.  niüglich.  Geräth  die  Mauser  in  Stockung, 
so  mUssen  auch  diese  stocken.  Nach  dem  (icnuss  des  Caf- 
faea  auua  aM  aathnraidlg  dia.Malhair^m  ia  tei  faii- 
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pherischen  Blntgeflisssystem^  dem  Heerde  aller  Bildung  und 
organischen  Eotwickelung  ins  Stackeü  gerathett^  Das  Ctür 
Um  des  i«ttMg|it6Bi^  iis  Hm^  tUtt  lünteiitt  itacireBA 
mI;  aOafn  ta  Iringt  M  tortiilMWilMB  Oanua  das  Maaatf^ 

bemmeiiden  Mittels  die  Ausgleichung  nicht  zu  Stande,  dia 
Blutmaaae  wint  von  dem  Uaai;g;€lasäsystem  nicht  gehttrig 
aatgaoimi€B,  dia  Aitarian.iriteaai  ateit  ihiaa  lafcaia  ntoiit 
gehUrlf  eidadigan  und  MtM.  fti  deil  ffaMtotaiMla'iiaiA 
der  Diastole  ihr  Luinen  verklducrii,  sie  bleiben  in  einem 
fortwälirenden  Z^ustandc  der  Spannung)  oder  mit  afijd^m 
WofCen:  dia  Pulsielilga  wordaa  unat  Jiinflgwv  Meltai  ater 
Hein- «id  nkrlfti^.  - 

Eine  andre  Untersuchung  hat  versucht,  die  Menge  des 
Waasars,  daa  Mm  Anaaüiinan  ausgeatoagen  wird»  M  aimtf» 
IdBf  «nd  eigal»  aM  VerMtaderug  daa  anagMkmalm  Waat 
am  naah  den  Caffeegenuss.  Ed  Iceinem  der  Versui^lie 
wurde  eine  Vermehrung  des  Sciileimauswurfä  bemerkt 

Das  beim  Cafllic|eaMSs  «itemichla  Rhil  aigaii^  daaa  in 
Am  dia  Hengs  das  Veits'  and  dea  FaaeiUaft  wmatet 
B.  fand,  dass  der  Caffee  nicht  die  Verdauung  fördert,  seit- 
dem  stürt,  und  dass  durch  einen  iingeru  Calfeegeb rauch 
wck  Tiseha  dia  Biinddttni*Vaidaining  leicht  kiankhail  wird, 
ün  melirera  dlasar  SrgelNtfsBa  nadi  hi  ein  Mcrea  lieht 
zu  stellen  oder  sie  sicherer  zu  machen,  ist  eine  Luter^u- 
chung  der  Einwirkung  des  Caffees  auf  den  Harn  und  dia 
Galle  mnmgingtteL  Die  aialre  hat  dar  Varil  Icenüah  in» 
geführt,  üa  lafafaw  tat  nicht  'iraiiiaiiM.  /Ma'  VMiderung 
der  Galle  nach  dem  Oenuss  des  Caffees  ist  aber  uniweiffel- 
liafl  die  am  meisten  in  die  Augen  faiiande.  In  den  Leichen 
kam  man  arihhm  sMit  allein,  wna  Tdrilbaigdiaidar  Ga^ 
feegenuss,  sondern  auch  iras  Jatoelang  fortgeaaMer  Iteiviiftt 
Ref.  wird  in  einer  künftigen  Arbeit  seine  Beobachtungen 
Tsclegen.  Br  hatte  gemssti  daaa  seinen  Flaiss  und 
ScHarMm  UM  «eier  SacretloB  ngefrendat  iMtl«;  mn  nadi 
durch  den  onabhüngigeu  Versuch  zu  erkennen^  in  wie  weit 


eine  Abänderang  der  aoimka  <iitifminitflriifiiimn  .4m€k^ 

'  Boeellfm'  €nMe68b  wa  MmtA  BailUflitmiBfl,  ter  ^er 

Calfee  eto  Geuussniittel  und  kein  Nahningsmlttel  sei. 
arzuftiüobe  A&weidwg  bcstimait  er  1)  fikr  tät  fmwtmH 
Madi'  idiiirmn.ICtaQldMte;.  2)  In  allt»  ILmMMm^ 
che  slcii  ilutdi  MauseiübereUutrgen  auszeichnen;  3)  als  elA 
Mfttely  das  die  Weben  befünieri;  4)  auck  bei  StiiiuugeM  der 
iMtüiflbe»  JltiniguDg;  .5)  b^i  Jiysteiiioliea^  ]|y9oalMm4clr 
BCta^  IiMnorrhbldallseheii  iptd  asttuallMMi  hMam-^^ti  m 
manclien  Formen  des  Khcumatiämu3,  weil  ihnen  ei^e  ttbep* 
eille  Mauser  zu  (iruude  liegt;  7)  beim  Wediaelfteber  luul 
MmdAmUiL  ^  B«l:«ci8S  dtfeaeiAiuidlcMk  uMt  vil  4cr  £r- 
ftüinoigilitiBiiUnif  m  bringcB,  ik  «Mi  «rglek,  dw  «kh 
rere  jener  Krankheitszustände  beim  Genuss  des  Cafieeis  ßich 
sehr  bedeutend  und  zwar  beätändi^  mscbümmem.  l>w 

vefwAdUm  Mtaiiiaifliicii  Ii  ik^  «tgialsclie  Enlfaniiig 

tlägelie,  ist  in  den .  Yersuthen  dts  Verf.  nicht  dargetban. 
Das  Fett,  das  empyreulnatische  Oel,  d«3  4tt  Caffee  enthalt 
fgeftr.tfs'jillebeaiiiiidiii  vied«  ibi  £a  mm.  Bowit  lejrM^ 
wMcnv.MIfesballi:  II»  eloAtiilam  Stolfo  Bloht  fi  Aea  Er« 

nübruni^Yor^anfi:  eiilgebn  sollten,  lässt  sich  nicht  begreifen. 
Es  kann  ja  dies  recht« gut.  uiui  jiebenibei  die  Besehr|ii|ktt|ig 

«{Uednfn^flecMiftimege  Stattlacte»;  :r  .>    '  ^ 

Gleicti  Yottreffliche  Uniersuchungeu  bat  der  Yerf.  in 
«Uen/^dca  iBkhMgen  wUber  die  WIctoM;  des  Atcotaojts  uu^ 
mMB\miMmti  idie:  «r  «leb;!»  tfeaivimiMiwdffi  4iWipp*- 

lungen  Teifoigt  hat  Auch  sie  erOfinen  neue  Ansichten  Uber 
diese  im  ge^vahnllchea  Leben  so  allgemeia  gebrauci^len  ua^l 
du  '«kiM  VerhittBiBaiE  «i^bcMMie«  mm  : 
llawff:^|t  dcriSeUlisav  dasa  afe,  Jiebvi^tew- )W|r 

TungsmitLel  seien.   Dasi^elbe,  was  skh  gegen  diese  Untep- 

«cheiduiig  bd  der  AfiokfittiUüig  de«  «to  (if«iuflfiB?i<r 
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tal/eskeben  ij^t^  ^^^^  läast  sich  auch  wieder  geltend 
mdieii  bei  der  Betrachtaogi  dfta  WcfM  indi  AlcoMs  tii 
idM  tamaoiilttcL 

Die  iDtersuchangeD',  weMe-  ^9.  hier  ausführt,  sind 
mnfraend,  neu,  und  geben  bisher  unbekannte  Aufschlüsse. 
Wir  urerden  in  ,da8  inn^.lllMeD  der  Ifi^l  ^gelllhr^  upA 
MDdieflr  ttakti  iii  fMitfdi  teltelitet'  iKlier  treti  der  Verf. 
so  umfassend  untersucht  hat,  das  Wahre  möglichst  nahe  zu 
^miUeliifjersucht  hat,  so  hätte  man  gewUnscht,  dass  sie 
noeii  erschöpfend^  ojitembrnmen  wSre&,  um  Jeden  Zlweifel, 
jede  Suur.dnes  Mlssrerständnisses  m  entfernen.  Er  hätte 
seine  Beobachtungen  und  Erforschungen  Uber  alle  Secretio- 
nen  aus^hn^ n  mUssen,  un^  zu  erweisen^  dass  die  eine  oder 
andre  der  idcbt  nntersuctiten  diejeplgea,  Welche  untersacl^t 
und  TerSndert  gefunden  wurden,  nicht  ersetzt  hatten  durch 
Verminderung  ihrer  eignen  Ausscheidung.  Er  hätte  uus 
dann  die  Wirkung  dieser  liittei  anf  den  Gesunden  in  voller 
Ansdelinnng  oiTenbart  Die  Wirkung  anf  Kranke  kann  nur 
an  Kranken  erkannt  werd^A  Da/a  bedlrf  es  aber  einer 
weitem  und  umfassendem  Erforschung,  ids  der  Verf.  anzu- 
8 teilen  sidi  Teranlasst  ftihtf«    '  *  '     *  i  «^v 

Ref.  geste1.t  gen.,  W  die  in.W».83wel.e 
Verf.  zu  liüclist  wichtigen  Aufschlüs^cu  Hihren  niu:is  und 
wird;  dass.  eriui'  das  hier  i^iedeiigelegte,  in  mühevoller  Ar- 
beit Erforschte  den  wMAm  BMl  ADeri-mdient^  denen  die 
Kenntniss  der  nenscldiclien  Natur  und  der  auf  diese  ein« 
ivirkenden  Einflüsse  Pflicht  ist;  dass  er  in  dem  vorliegend 
Geleisteten  9ireubar  das  beste  geliefert  hat,  was  das  Jahr 
184$  in  Aeziig  auf  Nahrungskunde  geliefert.  .  ;So^  mag  denn 
die  nacjifolgende  Reibe  der  BStde  ebep  so  ielt h  an  That* 
Sachen  sein,  und  eine  gTefcbe  Anerkennung  wird  nicht  man- 
gein.—\RülnneBswerth  ist  auch,  dass  der  Verf.  sich  durch- 
gehend^  nur  an  Lebende  fadit,  nm  die  Würkung  der  in  Un« 
tenueliung  gezogenen  Stoffe  zu  erforscben.  Hage  er  dabei 
bleiben  und  bei  JLibendcn .  aU<4n  suchen,  was  Andre  bei 


Todtea  ikbi  -findan;  köittUft.  ^  Dnicfc  md  Pipler^  m  lite 
dte  gane  AuMtattas  Mid  gut  :  *>'  - 

Bonn.  '     Dr.  Alben.  ' 


,  Icitischeriiisi^r  BMW  iumI  ei 

Das  Mllitatr-Medicinalwesen'  Bayerns  *  in  'sweckmls- 

slger  Umgestaltuim  von  Dr.  Fr,  X.  MiUdbtiuei\  MUitlraizf 
20  München.   Erlangen  1S49.  20  S.  8. 
(In  elwa  60  J^urzen  Paragraphen  giebt  der  Verf,  aeine 
Desiderate  für  eine  UmgesteUong  des  ikflitalr-Hedicinalwe- 

sens  in  si  iiRia  Vaterlande,  und  berechnet  die  (nicht  erbeb- 
liche) Summe  von  13,0Q0  II.  als  Ersparniss  fUr  das  Land, 
wenn  seine  Yorschlilge  ausgeführt  würden.}. 


Für  dleM  WMheiM^m  -'^C^ 

{lassende  Beitrage,  anch  l^tnere  fiKittheilQDgen,  Ketizen  u.  dergL» 
werden  nach  dem  Abschlüsse  jedes  Jahrgangs,  auch  auf  Verlangen 
gleich  imcii  dem  Abdruck,  anständig  buuurirt,  und  eingesaiidu'  Bü- 
cher, \vfe  bisher,  onlweder  in  kürzern  An/r-it^en  oder  in  ausführlichen 
Recensionen,  sogleich  zur  Kenninlss  der  Leser  gebracht.  Alles  Ein- 
zQsendende  erbittet  sieb  der  Beraisgeber  nitr 
m  fmi,  96m  durah  dtn  Wegi.ilea  AmMhoMi 


'i  .  *  '  I. 


I 


Diese  Wüchenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  In  Lieferun- 
gen  von  1,  bisweilen  1|  Bogen.  Der  Preis  des  Jnlnfrüiigs  luh  den 
nOtfiicni  fieptstern       nuf  3|  Thlr.  be^liiiinn,  wofür  sörnrnlliche 

-   BiicIibaiMUuügea  oad  Fosiamier  sie  2U  iieferu  iih  Stande  sind. 

•.4  Ig  < 


1>  ■ 


BtfUttt  feimltl  btl  <.  »»Ittfeb 
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für  die 

■  * 

gesammte 

HEILKUNDE. 

♦ 

Herausgeber:    Dr.  Ca9fP€f*m 

Leber  <1en  Kinnns«j  der  Phosphor/Ondliul/Tabricalion  auf  die  f^-^nnd- 
beii  diT  Arbeiter.  Vom  Dr.  Ebel.  —  r^ieuer  Fall  ctoes  ZwUiers. 
Vom  ür.  Li  man.  .  .  • 

Octar  te  fiiifan'  ^  VkaplMBlDiMBfakiieitiM  arf 

die  liesiflidb«U  der  Atbeiier. 

Älitgelheilt  vom  .  . 

Br.     £  b  e  I, 
GroMh.  Ums.  PbysicatMrzle  xa  Waldmicbelberg  im  Grotth.  HeMen. 

la  der  neuem  2^eU  sind  verscbieüne  SUmmen  ttber  dea 
Blnftiw  der  FhoipbMttndbolsMrIcatlaD  auf  die  iesaadlnil 

der  Arbeiter  lant  g eworien.  WtAreid  die  nefsten  SehrtflU 

steiler  behaupten,  eine  nficliLlieilige  EiiuvirkuiiL^  der  Piios- 
pjmrdUnipfe  ia  den  StreiebzUadhoIa&brikea  auf  die  Gesuad« 
Mt  te  AAelfier,  aamendich  eiae  Neema  der  KleMEao« 
eben  und  specifisehe  cartOae  Dyscntfie  wahrgcawamen  zu 
haben,  scbreiben  Hehrere  die  Entstehung  des  üebels  andern 
üiMKiwa  zu  oder  sehn  ia  dea  Plia^ordämptoi  wenigstens 
aidit  die  aBeinlge>  Veraalissnag'  der  Kiankieit 

Biaeb  einer  Icurzen  Darstellung  der  bis  jetzt  darüber 
beicannt  gewordnen  und  herrschenden  Ansichten,  werde  ich 
ateiaa  Bifiduiaigea  liier  ten  fingUotaea  Qegmtaad,  die  Icli 
seit  fttaf  Jahren  in  elaer  der  grOsstea  Fabrilien  Dentieb« 
laiids  zu  samiueiü  Uekgeükeil  fand  und  die  gewisscrmasäen 
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mehr  gegen,  als  für  die  uachthcilige  Emwirkuug  der  PliOi- 
pbardämife  sprechen,  mittbeii^  . 

Man  will  die  Phosphoinecrose  bis  JeUt  in  den  Zttnd- 
bolzfabrikcD  zu  Wien,  NOniberg,  Prag,  Berliii)  Eriangen, 
Würzburg,  iii  deiien  in  Sachsen  und  Würlenibei^,  in  der 
SciMvete,  Frankrekli  uM  isogland  beobachtet  balMni 

ta  MitAcblaad,  wd  die  FibHcaioli  def  J^lwsfboijMmi^ 
liOlzer  nach  dem  grossartigsten  Massstabe  betrieben  wird, 
machte  Lo/ümer^  Primararzt  des  Bezirlcskrankenhauses  in 
Wieden,  bei  Wien,  zuerst  darauf  aufmerksam  und  beschrieb 
das  Uebei  mit  vieler  Genauigleeit  Er  glaubt  nemiich  in  den 
dortigen  Fabriicen  die  Wahmebmung  gemaebt  zu  Haben,  das^ 
sich,  natli  länirerer  Einwirkung  der  Pkosphurdüinpre  auf  dea 
mensciüicbexi  ürganisnius,  in  demselben  gleiciisam  eine  Ver- 
giaung  «mige,  analog  der  BM-,  OntwliaUbcf « nai  AracMki» 
intoxicatfon,  die  man  aber  erM  nüer  habe  kfwm  lernen, 
seiiilciu  der  Verbrauch  des  rhui-phuis  in  den  StrcIchzUnd- 
liolzfabriken  ein  so  ausgedelmler  und  grossartiger  geworden, 
was  früher  nicht  der  Fall  gewesen  und  weshalb  man  grade 
auch  erst  der  neuem  Zelt  die  Entstehung  und  das  hlullgere 
VorkoiJimca  dieser  Krankheit  verdanke.  Diese  VergifiuuL^ 
erzeuge  sich  nicht  schnell  und  Mötzlich,  neime  aucii  kxi-* 
nan  aicuten  Verianf,  sondern  geachdie  langsam,  attmUlIg^ 
komme  erst  nadi  Ifingerer,  anhaltender  Einwirkang  der 
Phospliordämpfe  zum  Ausbruche  und  stelle  dann  ein  eignes 
spacifisches  ikrankhaitsbild^  unter  der  Form  dar  üecioae  dac 
Kietetnachtn  dar.  Die  hinntegchlichata  toaahe,  waivan 
man  die  Entstehung  derselben,  die  man  früher  bei  Bereitung 
des  Phosphors  im  ürussen,  seit  1669  nicht  wahrgenommeo, 
sei  in  der  Veiittchtigung  dnrdi  0t  Zertheibmg  dea  Phoa- 
l^hors  und  in  der  iButwickduag  f  hosplHnaattMr  Din|il^  bei 
der  Bereitung  und  Trocknung  der  Zündhölzchen  in  den  Fa« 
brikea,  die  erst  i^eit  dem  Jahre  1S34  betiiebea  wurden» 
snshen* 

fiier  ante  denrflga  Ktartha1tnW  anlgBate  alak  Im  h 
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i8S9  bei  einer  ältern  Person,  die  schon  lanj^c  in  ZtUidholz- 
üibiikeu  gearbeitet  hatte  und  naclx  langem  SiedUiiiume  starb, 
4aiiii  im  i.  Xii42  wieder  bei  «io«  32J«liilgeii.  Arbetteriap 
mMMt  ebenddb  laid  tet  Zehifiebtr  unterk^  iii  dem- 
selben Jalire  wurden  sodann  ueitre  vier  Fälle  bcübacblet, 
vovon  drei  eioea  tüdüiciiea  Ausgang  nabmen,  Einer  aber 
nr  ttefluBg  Jcem»  Axick  km  fUgeiidan  labre  184i  erteble- 
Mtt  abemate  ditf  FHUe,  deren  Ansgang  jedodi  nicbl  be» 
jLannt  wurde. 

Das  liebd  soü  nacb  Larimer  zuerst  mit  Zabüscbmen 

■ 

bcgiiine%.  der  ücb  In  «iMn-eder  dem- indem  Zabne.det 
Ober-  oder  VntttfckieiB  efaistellti»  incftr  edcr  weidger  Ober 

den  gauzeu  Kiefer  verbreiiet,  zuweilen  nacbiiisst  und  dann 
wkder,  namenUich  bei  Druck,  zumiumt.  . ; 

Hinnii  geteilt  eich,  weiter  eine  Aiscbwelliing  des  Zalnm 
Mschee,  .edbet  der  «ngebenden  Wekbtbeile  der  Wense 
mit  rotlilaufartiger  Entzüuduug  dieser  Gebilde,  die  sich  in 
grösserm  oder  geringerm  Umfange  über  das  Gericht  und 
4m  Haie  verbreilißt  und  mU  Tecnebrter  Speicbebriieondning 
verirandMi  ist;  .Bs  kommt  nun  Fieber  biniu  nit'  dyserasi* 
Schern  leidenden  Ausselm  und  bleicher  Gesichtsfarbe,  Man- 

des  Aßpel4t«,  Diirst  imd  unregc^mäsfiiger  Darmausleer 
fioig.  Dm  werden  elnelne  ZMhne  stumpPi  locker;  es  Mb* 
det  Sick  Eiter,  wdeber  sich  unter  und  Kwisoken  denselben 
ansammelt,  sich  einen  Weg  iu  die  Mundhöhle  bahnt  uud 
zahlreiebe^Hohlgeschwttre,  veranlasst  .  An  diesen  Stellen 
lUdt  nian  d^  iUof^n  epifketiteben^  entbld^^  rpnh  und 
meben  an.  Die  GesehwUre  greifei^  um  sieb,  zerstören  die 
Gebilde  der  Mundhüble,  legen  den  Knochen  blos  und  die 

fitmng  gebt  in.  4au«beiibU4iw  proCus  und  ub^r 

lieebend.  /  ^  ^  •  •       .  > 

Zuweilen  erfolgt  wohl  in  diese«  Zeiträume,  namentlicb 
bei  kräftigen  Subjecteu,  noch  Stillstand  der  Zerstörung  der 
welcbcB  und  knimb^rw  (jieUlde  dat^r  Ahstossupg  ne» 
mntlsclinr  JCnocfaeqstQil^ei^.ao     Jüiocbemeubildung^  Veiip 
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narbung  und  Wiederherstellung;  in  der  Regel  aber;  liittea^ 
lieh  bei  scTuphuIösea  luüividiien  entsteht  hectisches  Fieber 
mit  Tüberkelbildinig,  das  mit  dem  Xoile,  dem  glwlihjüidi« 
f/M  Ausgange  dieses  langwkiifHi  lad  sehmoxhafteii  Kn^ 
chenleidens  eiidigi. 

Die  Entstehung  der  Krankheit  glaubt  Lorimer  In  der 
speciflschen  Wirkimg  der^  aaf  die  ia  den  Fabiüm  iMscbtf. 
Uften  Arbeiter  beständig  einwfrkenden  Fliesphordimpfe  nd 
in  Iceiner  auderu  SchäUliciikeil  suchen  zu  müssen.  Wenn 
auch  dieselbe  Öfters  mit  Scropbel-  und  Ttiberkelbilduug, 
wednreli  allerdings  Ihre  Eatstdiuig  beganstigl  wird,  mOg^ 
treten  ist,  so  seien  dech  Mdi  endre  damit  nicht  befanllete 
iadividuen  er^iffen  worden  und  man  IcOnne  deshalb  keinen 
Anstand  nehmen,  den  Ursprung  des  Leidens  nur  allein  auf 
ftechnnng  des  sdiädllelien  fiinflnsses  der  mit  Pbespliordim- 
^en  geseliwingertea  Atmosplifre,  In  mkher  sieh  Jene  Af^ 
beiter  befinden,  zu  bringen,  um  so  mehr,  als  diese  Krank» 
beit  sonst  selten  vorkomme  uud  jetzt  erst  häuhger  beob* 
achtet  werde.  Die  Dimpfe  nvllrden  niclit  nar  darch  die 
Haut,  sondern  eucli  dnrcb  das  Athmen,  Hund  ^  und' Neseft» 
hühle  in  das  Blut,  sowie  durch  den  Macen  In  den  Kürper 
aufgenommen  und  veranlassen  somit  eine  £ntmisehung  der 
Hatmaiee,  eine  Störung  der  Verdaonag  aad  Mgllch  aaeli 
der  Mutberettung  und  Blntblldang,  welche  sicli  nacb  1lnge«> 

rer  oder  kiirzorer  Zeit  zu  einer  fürmlieheu  Dyserasie.  einetil 

allgemeinen  Siecbthume  gestalte,  das  sich  durch  das  Aus«* 
sehn  der  Kranken,  Geslehtsaasdtaek,  Baatftrbe,  darch  StO« 
rung  der  Thätigkeit  der  Unterleibs-  und  Brustorgane  kaad 
geben  soli.  E&  sei  noch  zweifelhaft,  ob  das  Leiden  zuerst 
imd  allein  dureh  die  OrUiehe  fibnUrkung  des  Fhospbo»  auf  die 
Kleferkndthea  beginne.  Indem  die  Dimpfe  belm'Attmiea 
unmittelbar  auf  die  Schieinihaut  des  Mundes  und  der  Kie- 
ferknochen einwirkten  und  hier  eine  Ortliche  Zerstörung 
iiervorbrächten,  die  sHü  dann  welter  auf  das  Perlest  und 
den  Knochen  MM  erstrecke  und  die  als  ein  Ha  eheai^ 


«eher  Frocm  skh  geatalte,  weH  mit  dem  (Mtcbea  LeMeii 
iB  den  meisten  Fitten  da«  AllgemeinleideB  niglelch  auflrete. 

Von  da  an  sollen,  mit  Tölliger  Auslildunj^  des  AllgememleU 
dens  und  der  IVecrose^  bei  weit  gediehtaem  Kraakheitspro» 
cesne  die  Zahne  l^oker  werden  und  ausfallen  und  die  Zer* 
Mmg  der  Knoebentlwile  welter  um  aleh  greifen.  Ltrin^ 
ser's  Aüäicht  geht  denmacU  mehr  dahin,  dass  das  Blut  mit 
Phosphor  Qberfülit.  den  übrigen  Phosphorgehalt  an  den 
Knoelicn  absetzt;  die  onmlttelbare  fiinwlikung  der  Phos« 
phordSmpfe  bedinge  die  Leealisfnuig  des  Processes  grade 
an  diesen  TheÜeu. 

Die  Beantwortung  der  Frage,  oh  das  ürtliche  Leiden 
der  Klefeiknoehen  nur  ans  der  unmittelbaren  chemlsdien 
fitaiwiriuing  Us  Phespbordlmpfe  auf  die  Kieferknoehen  her- 
Torgeeangen,  oder  ob  der  sich  Ortlich  entwickelnde  Process 
mir  Reflex  eines  tiefer  in  der  Organisation  wurzelnden  AH« 
'gemeinleidens  sel^  acbeini  indesscA  noch  einer  weitem  Un« 
tersncbong  und  grUndHehen  Erörterung  zu  bedttrfen,  wes- 
halb wir  jetzt  etwas  näher  darauf  eingehu  wollen. 

fin  bieten  sich  nemlicb  zwei  Terschledne  Wege  dar, 
anf  wdehen  wir  zur  Eridlrung  der  Thntsachen  und  des 
Krankheitsprocesses  auf  chemische  Weise  zu  gelangen  in 
den  Stand  gesetzt  werden.  Einmal  nemlich  und  insbesondre 
werden  die  Pbospbordin^fie,  weiche  bei  Bereltwig  der  Zttnd« 
aasse  nnd  deren  Bearbeitung  entstehn^  nnmttteibar  in  die 
Mumlhühle  aufgenommen  und  kommen  hier  mit  der  Schleim- 
baut Mler  Zäiine  und,  bei  cariüsen  Zähnen,  mit  dem  Knochen 
oelbsl  in  •  fiertthmng.  Die  Phoaphordampfo  bestebn  aus 
Pfeosphor*  and  phosphorlgter  Saure.  Mit  dem  Kalke  bildet 
die  Phosphorsäiirc  einen  wesentlichen  Bestandtheil  der  Kno- 
ehenerde  und  ist  im  Knochen  als  basisch  •  phosphorsaure 
Xalkerde  enthalten,  weldie  tai  Wassar  nnlMleh,  hauptsfleh- 
neh  die  feste  Qrondlage  des  Knochens  bedingt;  Diese  gebt 
uuu  durch  Zusatz  einer  weltern,  überschüssigen  Säure  rer- 
teen,  indem  msk  das  basische  Salz  in  ein  saures  verwan^ 


delt,  das  solar  Idcbt  tu  Waner  imeh^  «eni  aft  der  Läfl 
zeMtBBt  Der  KBedieB  rerlteii  nemlloli  durch  die  Bfalwlr« 

kun^  der  iiljcrschUssi|?cu  phosphorigten-  uud  Phosphorsäure 
vermittelst,  der  schleimigen  Flüssigkeit  der  Muadhühle  und 
des  Zahnfleisches  s«hie  unlösliche,  imevginiscfae  (irandh^se, 
wadnrch  Anflocfcenrag,  BnCrilndang  ud  EUennig  des  Mm 
sich  bildet,  die  sich  durch  forffrcsctzte  Zerstörunir  bis  zum 
Kieferknochen  fortpflanzt,  den  (jutcr-  und  oberkieier,  sowie 
das  Sttebela  ergreift  und  s^ter  durch  die  Reaarpftlon  das 
AUgemebileiden  und  die  Dyserasle  hedlogt 

Oder  die  Phosphordämpfe  werden  durch  die  Haut,  die 
Aiaseup  und  Mundhiihle  und  Luftröhre  in  den  Kürper  aiifge- 
nommeit  und  mcydlren-  sich  durch  den  mit  der  Rcspifatfüi 
In  das  Blnt;  treCenden  SanerstoflT  m  PbospborslBre  mi 
bringen  die  f'aries  h error,  worauf  die  örtlichen  krankhaften 
Erscheinungen^  das  lüiochenieiden,  nicht  als  primäres  sou- 
dem  als  secnndlres  n  hetrachten  scbi  vUrdok  * 

Die  Anahme,  dass  die  Anfhahme  «uf  helden  Wegen 
zugleich  geschehe,  hat  die  grüsste  Wahrscheinliclikeit  fUr 
sich.  Schädliche  Substanzen,  als  Dunst  In  den  Ikfirper  auf« 
genommen,  wirken  leUSht  gefUhilleherv  als  wenn  sie  seM 
In  hehrftehUieh  lange  fortgesetzten  Dosen  als  Arznehnftte! 
dcnsc'llien  gebracht  werden  und  bedingen  eine  specifische 
Zersetzung  und  Entmischung  der  tiludnasse,  die  als  die  Er» 
nHhrerin  der  lUMgen  KUrperChefle  auch  auf  die  Blldnng  dciw 
selben  Ihren  schädlichen  und  krankhaften  Efaiflttflis  aussei! 
und  sie  zu  kranlvhaften  £jschcinungen  veranlasst 

Weniger  chemisch  and  naturgemässer  Ist  die'  Ansieht 
Migkm*9^'  dass  die  Eniwiekdong  der  Dyserasle  aus  4er 
Venchwärnng  der  Kieferknochen  entsteht  Die  Mundhöhle 
wird  fortwkhnud  iäugere  Zdt  mit  Jauche  Uberschwemmt, 
welche  um  so  verdorhener  wird,  je  mehr  der  beständige 
Znlrltt  der  Luft  Ihre  Zersetmuig  begttnatlgt^  Mese  Jauche 
foinlseht  sich  mit  dem  Speichel,  gelangt  also  hi  den  Ma- 
gen und  verdirbii  zugleich  die  idtftf  wetehe.  eingeaUunet 
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wird.  So  wird  das  Blut  auf  doppelte  Weise  Terglftet  Die 
Verdauig  kkM  elmeiiiA  schoa  dvcii  da»  mangritofte 
EaatB.  Hicnn  iomlt  Aoeh  die  «niiiteiidc  Ntmntirfreguos 

durcli  die  ZthDselimerzeD  nnd  die  Scbiaflosiglieit,  >velcbe 
diittit  Terbuudeu  ist  Die  Uräache  der  Blatvergiltung  liegt 
9im  gui  mlijs;  dar  .Kniike  encogt  sidi  mftbtt  aein 
«aM  itäMk  vtdfiv  d^rfiMms  der  PioapberdürnFfe  Iii  dmi 
Züodholzfafariken,  noch  die  scIiHdliche  Einwirkung  dtrselbtu 
auf  dea  üesanuutorgaiiiisaiiis,  uocli  aui  die  Biatmaase  ut« 
KÜleUNur  «alllggiiet  wctden  atlL 

In  CMMk  ZBiteb,  wo  gegen  swilf  soiclwr  FaMicet 
ini  Gange  sind,  boten  üich  aiiuliciie  Erscheinungen  dar,  nach« 
dm  öclMHi  m  h  iHi  Tersehiedoe  KraukiieitsfiÜie  bekannt 
tmfdea.ivmii«  wciMib  dl«  dtctlgwi  Aeril»  dirdi  ete 
CmmMoii  zor  HUtbelliiiig  der  Uiaett  TMeelMiaftMies  FIH« 
ond  derartiger  Äotizen  aufirefürdert  wurden.  Die  durch 
diese  Nachforafthwgwi  erhaituen  KefittU^te  ergai^en,  da^s  in 
diMtt  FahittBen.  Mtotem  Midctai  von  . 8*^*1^  ialvcn  vei«' 
MBdel'  widen,-  dflres  Awwim  niisl  blifs  wnr  und  die  tf* 
Ut  über  Schmelzen  in  den  Beinen  mit  ücsciiwulst  der  Knie 
und  Kniichßl  Uagten.  Bei  scrophulösen  Sui^ecten,  die  ztt 
jtaBtiMdeii  geneigt  aM»  steUtea  «leb  kMtIL  «Hattnttctie 
Brnstbeselnvetdenr  Blul^itiaD  ,  und  pbtblatoehe  Symptome 
€lu  und  dann  wurden  vier  Fäile  berichtet,  in  denen  sich 
ey^  lu-aai^iafier  i*nMies9 .1»  Ober-  u&d  Unterkieferkuofibei 
wrwIchKMe»  i;pii  imm  airal  tüdtücb  ^ndigds.  Die  ANim^ 
Bteebendeten  Symptome  d«r  =  Krankbctt  «an»  auch  Uet 
Zahnschmerzen  im  Ober*  und  Unterkiefer  der  einen  Seite, 
/UClielbilQg  deaeell^eiib  mU  iUiftpfkerimg  de$  ZahnüeiscbeAi 
«kentfaalgR  Abweiriflmg  eiaea  giMgciblkilies»  diaakalmtbe% 
stark  stinkendea  Ette»^  ümsichgreifea  de»  ZerstOnmg^ro» 
fitsms  Uber  den  ganzen  Kiefer,  Ablösung  des  Zaijnfleisches 
Mm  Aiieilaiieida^  dwafalleii.  dw  24ihtta,  FialKlbUdimg»  ber 
4en(wie  MMgMA-  SdbdMIw^  Sttemi  bartfaebes  JFMqiv 


fldmurtitife  geAU  -UMolitdMe,  OufdMl,  geringer  Appefit, 
heftiger  Durst,  Schlaflosigkeit,  kleiner,  schwacher  Puls. 

Nuh.  Heyfeliler  soU  der  vom  Z»iiBflelS6he  eutblüsste 
Knoclieii  TeisUcki  nnd  mit  feiner  irlanntiilg  gnien  pattan 
Masse  Überzogen  sein,  welolie  AdAlichkeit  «H  dem  kivide» 
haften  VVeiiisteiuuberzuge  der  Zähne  habe^  der  Kieferkno* 
eben  aber,  grIssteBibeite  Ton  üeser  Masse  imgibeft,  in  Zu* 
Stande  der  Hecrose  dallegeD«  Der  kiaiilibafke  Process  IM 
sich  wohl  am  richtigsten  als  eine,  dnrch  Entzündung  des 
Knochens  bervorgerureue  Necrose  mit  der,  dem  necrotischen 
Processf  eigentbaiiiUctiei  WeabUdung  im  Kaoobfeasiibstaiiz 
bescicbMi.  Weser  nengeUIMe  KnoeheMteff  besttse  dta 
Neigung  leicht  cariüs  zu  werden  und  ein  poröses  bimrastein- 
artiges  Aussehn  anzimehmen,  wadwrcb  sl«  sieb  tob  andern 
Flom^  der  Necrose  intencbeldai.  i   l    • . 

Andri  wtOcn  die  UrMebe  dieses  Lddens  In  SUndbobB^ 
fabriken,  in  mit  Arsenik  verunreinigtem  Phosphor,  der  zur 
fiereitung  der  ZUndmasse  verwendet  werde,  finden.  Allein 
die  ersenigte  saure  Ist  bei  der  In  den  Fbbiiken  lieifselM»^ 
icD  Tenpemtnr  mdit  flOebl%  and  r.  JMrii  konnCe  dieselbe 
in  der  Zöndmasse,  nnsreatlilet  er  KXOOD  Zündhölzchen  in 
Arbelt  nahm,  eben  so  wenig  entdecken,  wie  in  den  IjLnocbe&k 

Aneb  In  den  Nimibeiger  Fnbifken  soll  nteb  AArMi» 
die  Krankbell-  duveb  den  doit  Tembelteteii  auMnlkbiltigieii 
Phosphor  entstehii;  schwerlich  aber  dürfte  dadurch  Caries 
veranlasst  werden.  Es  scheint  daher  keinem  Zweifei  zu  on^ 
tellegen,  dass  die  Fliospbeidimpfe  das  Uebel  enengen,  und 
namenflleb  die,  durch  die  langsame  Verbrennung  sich  bil» 
dende  phosphorigte  und  Phosphorsäure,  die  zunächst  auf 
den  Kneeben  selbst  einwirken.  9.  BIkfa  sprieht  aber  ^fte 
nnflUlende  Ansieht  ms,  dass  nlebt  diese  Sdnren,  sondern 
das  beim  Verbrennen  des  Phosphors  in  atmosphärischer  Luft, 
neben  phosphorigter  Säure  sich  bildende  Ozon  die  Veran- 
lassnng  nnd  Ufsache  der  KiiriüMi^  abgebe.  Uato  dem  ven 
^hM^  entdeckten,  sogenannten  Ozon  Tcnteht  nun  eine 


eige&diilmlich  nechende  Substanz,  welche  bet  der  eletiro- 
lltOaBhoa  Imetimg  de»  Vimtm^  as.dcrpoailifetSledtiiAti 
«ie  «odi  M  der  Rdbimpdeotricttlltiiwft.  VofflcMii  ikonuul 
und  ganz,  aus^zeicbaete  oxydirende  Eigenschaften  besitzt^ 
nodqrch  i'hoapbor  ia  Pbosphorsätire,  Schwefel  in  Schwefek 
ilnre  wid  Jod.  Jodsünto  fenmidelti.wlrd.  Die  mtialeA 
MeMMi^e  wcrdw  !■  Hyperoxydt  fibtfgeAUirt,  StMttlBK 
metalle  werden  zu  Schwefe  1  sauren  Salzen.  Jodkalium  wird 
dsrch  das  Ozou  augeabUckitch  zersetzt  unter  Ausscheidung 
m  M  and  Bflihmg  y«i  MiäuM;  orgiMle  tatoatoffift 
lletcM  es  «Bd  eehetet  ebeiMs  exjiftveiul  Mf  dieMdinsaU; 
der  vejjetabilischen  Stoffe  einzuwirken.  Allein  die  Ansicht^ 
dass  das  Ozon  und  nicht  die  Fhospb(Hrsäure  die  Krankheit 
der  KtefMaedM  YninlaaBe,'  sdRtat  JeMk  okhl  ganz 
sttchhaltig,  indem  bMi  Leiden  mir'anf  dfo  aiiFdlrebd» 
Bgenschaft  des  Ozon  und  auf  eine  dadurch  bewtrictc  Ver- 
brennung  der  Knechen  bezieht  Aach  giebt  es  neck  viele 
FaMeattmiabielfte,  -M  iveWbin  tu  ta*  ArbäfüünM»  #ü 
Dämpfe  eben  so  starker  Storen  firel '  werden,  ohne  dasa 
Kiioehenleiden  entstehn.  Uebrigeos  besitzt  die  Phosphor« 
mmtt  die  in  den  Pboeplioixündholiiibilken'  fta  bedeutender 
Mengt  bi  der  atnoapUrtacien  Urft  veibnidea  Ist;  taniH' 

ders  die  Neiguug  sich  mit  den  Bestandthellen  der  Knochen 
zn  Terbindeu  (jScheref)  und  bei  längerer  Einwirkung  den 
ptofifttmanm  Kalk  derselben  IdML 

Nach  Mtt  betrigt  die  EaM  der  aiouMebeii  ia  %m 
Wtcner,  Nürnberger  und  Berliner  ZUndhoIzfabrifcen,  so  wie 
der  Ton  einigen  Andern  beobachteten  Fälle  Ton  Kieferleiden 
lai  taizeaf  <I8^  TDn  treldieii'  nur  5  aa  MMmm,  «He  Obri* 
gen  aber  an  welbllidieB  tadfvttiieii^  dielet  iüi  Aiter-ven  2^ 
bis  30  Jahren  angetroffen  wurden.  Von  diesen  j^enasen  15, 
ebenso  viele  starben  und  dne  gleiche  Zahl  befand  sich  nocb 
IB  BeMMng^  Mesa  bei  2d<  der  Avegtt«  vaibekanat  Mleb; 
28  NM  Vmt  der  «beiMeto^  IM  Na)  der  IJbileikleler,  A>  Nd 
beide  hJiochen  der  Sitz  des  Leidens.  >  •  <  ' 
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Die  Enhviefceluog  der  Pboaphordämpfe  findet  hanpfMcfa- 
IM  lü  der  Trock^natabe  und  In  äern-LMi»,  m  die  UOli« 
•lieii'  in  dlt  PiiospImiDasse  'getancIrt  werden^  sinft,  imlHlb 

auch  der  ALjfciiihalt  an  dicbca  ürlcii  beäüiiders  nacbtheilfg 
sein  soll.  Ebenso  sind  die  Arbeiter,  welcbe  den  Phosphor* 
Ini  herellcli,  Üe  Httlidien  in  dieflcn  Brd  tan^he»,  apittt 
dietelhen  einitten,  aktihien  mA  ▼«rpaeke^  den  acUdBch« 
Eibalaüonen  des  Thospljors  besonders  ausgesetzt. 

Besondre  Anlage  zu  dieser  Krankheit  ^ebt  sich  aua 
dar  Longeitnbercnloae  ond  aldit  allein  ma  dw  VacluuN 
danaain.aehndbaltar  Ztoe^  weMw  g evriaaennaaieftiieB  Lal* 
ter  zu  dem  Periost  abgeben  und  die  Verbindung  mit  dem 
Klefer  nicht  vermitteln. 

Die  Frogttoae  ist  maial  hOolMl  ngttnalig  md  kan  etat 
nadi  daar  nUietn  KamitBiaa  der  KrankheU,  aa- wie  dar  dn* 
gegen  gerichteten  Arzneimitte!  ein  günstierer  lirfolf^  enuett 
werden,  welcher  aber  hauptslichiicb  und  mehr  durch  zwacki* 
■iaaiia  lüniMlang  der  Mrikan  «od  den  dadmdfriaatiBnlaM 
■aditiiallli^nBlidhiaa  aif  dietonndheli  der  AiMter«  ala<danll 
tolliche  Behandlung  eingeleitet  ^sudeu  dürfte. 

•Als  Yoraiditaniassregela  empfiahU  Jjiriimr  dagetn 
taaeae  ElaricMnng  dar  UcaUtät^  naaiwHicii  Trewang  der 
Tracknnngsappartte  ?on  dam  Arbeitszlnuner,  Troelui»!  dar 
ZündbölKChen  während  des  Soiiüiiers  iiu  Freien.  Die  Ar« 
beitoriume  mOaaen  .Att  gaharigen  LuftwinlcangBfafrifhti> i 
foi  vtraalnr  atdn  md  dnrdi  Bethen  der  Feutar  nd  Tho- 
ren öfters  gelüftet  werden.  Schwfichliebe,  kränkliche,  scro- 
phnlöse  und  tui)ercuii)se  Individuen,  so  wie  junge. iünder 
dsifiin  nicht  «ugaliMini,  Nahrungandttei  in  diaaen  RlOHiai 
nadar  «nlbaanihrt  andi  TcndiffI  wieidai« 

Zur  Beschäftigung  iu  den  Truckniingsapparalcu  soUcu 
nur  kräftige  Individuen  und  rüstige  Männer  genommen,  da«* 
gegtH  aber  dttndMa  Jbalna  ArfaeitBriBtt  haMen  Ttbara  adar 
ZainndM  wamdat  waidtt^  und  Jette  dtaa  aaa  Tage  Ib 

Dienste  abwechseln.  •    .  • 
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Zur  Hettang  des  einmal  au£gelirodiiieB  UeMs  vermag 
kidttr  üe-  Knut  sebE  wimlfe»  N«r  bel  lfltelitcA  üntei 
KmIMI- Ulli' in  iiMrt' vcndtel^^  FWen  kfuiitci  A^ftil»* 

Süllstaud  derselben  und  etwaige  Heilung  bewirkt  wer- 
den. Am  sichersten  führt  ^ie  Entfernuug  der  Kranken  ?on 
fimr  Besckäfilisinig  sOia.Zlelft.  AUctar  dfiM  Miff nritje^  yM 
hSchst  selten  befolgt,  *  '  ^  . 

Als  besondre  Heilmittel  dienen  fleisslge  Reinigung  des 
Ifande^  mit  adstiiügirenden  Üecucten»  —  bei  üble«  Clerucli 
Ewalz  TOB  TbKti  MurrAim  —  Wime  4JebtmiiUlge:«it  dte 
aosesdiwoflene  finictohflfli,  gute,  ieithl  mtevllcbo  Nil^ 
nine,  Aufenthalt  und  ßewesrung  in  freier  Luft,  lauwarme 
aUgemeiae  Bäder.  Innertfeh  gebe  man  bUterevtoilschis,  (Ue 
Veriaimg  belMeKMle  MltteL  Bei  MSdRen  Mmmia^  dto 
IwMidefft  bei  NeeMe-4to  Oftttktofeis  gegen  te'  Oliv 
und  die  Schliefe  bin  erstrecken  und  allen  Schlaf  rauben^ 
dienen  die  Narcotica^  obgleich  sie  wenig  Linderung  geiväb« 
ICK  (MUnros  Lllltui.  dei'  Zliittnar«  lIviAeiii  «ittW«chhol* 
der,  sa^etersaure  Däupfo  sind  ebesMIn  I»  AaweAdQiig  m 
xialiii. 

Ik*  Bmier  ia  Bliub«iren  spricht  Uber  die  Frä^ervattv» 
mA  dm  HeUplilfc  In  dlefcr  KmUifll  die.Aofiiflht  m%  dags 

man  vor  Allem  'die  fihtwirkung  der  Fhosf^oidämpfe  auf  die 
Zähne  verhüten  mli^se.  DieB  könne  dadurch  geachehn,  dass 
nflü  aowobl  dbreot  diene  Pftmpfe  ym  tfund  uad  iNeae  ab^ 
Utt  mitldst  einer  Maake,  wdebe'  In  etnem  TiuAie  iMrtehii 
kann,  womit  man  Mund  und  Nase  zubindet  und  welchem 
nach  aussen  ein  Schwamm  aufgenäht  ist,  den  man  entwe* 
der  mlfe  bloaUun  Wasser  oder  odt  einer  baalaeken.FIttaaig^ 
keit,  Kan  -  Oiicr  Metroifleiige' fenel^  erbtft,  um*  die  Id  der 
Luft  eutiialtiie  IMiosphorsäurc  schnell  zu  binden.  Daneben 
iLann  man  iu  den  betreffenden  Locaien  flache  Gefässe  mit 
anfetelleDf  wckhe  dle<  Plioeplkoidä«pfia  e^ziehuvsad 
He  Lall  eelnigai  eoHe^  SMr  kehle  QDuie  oder  Slmepfe 
vorliandeii,  0a  i^t  iuecauf  besonders;      achten  und  luer 


wire  am  zweckmüsalgsteii  ein  Zabokitt  zu  benuUen,  wel- 
cher den  D9/niifMn*s^eä  fthoUdi,  ans  gelnuuiltai  JSaik 
and  Peck'<id€f  Ttrpenliibi  zasanaaeDgcaetst  lü  Rdrinllci 

nad  r(k  t,'en  der  ZÄhne  mit  jrebrannter  Knochenerde,  nveck- 
müssige  Maadwasser,  Deissiges  Bestreichen  des  Gesichts  und 
der  ZUiae  mit  Kaiidiidmeateo,  Ag.  OMb  vHk  Unz.  J  Oi. 
Fapm.  alb,  \  ist  gewiss  selir  fltrderUeh. 

Der  Heilplan  selbst  muss  nach  obigen  Präservativen 
darauf  gerichtet  sein,  die  Verwandlaag  des  basisch  itbos« 
pttoraauren  Kalks  In  saores,  phaspharsaureii  zs  TektaBteft 
nad  -m  mdgllcli  dei  sclwn  gebfldeleii  sauren  pliaipliorBa«* 
ren  Kalk  in  das  basische  Salz  zurfickzubilden.  Dies  ist 
neben  Abhaltung  der  Etewiriumg  dar  Fiiosphordim^  durch 
Ueberaittigen  des  Kerpen  mit  Salzbaaea  und  Munentlish 
mit  Kalk  zu  erreichen.  Es  sfaid  daher  hnerlicb  KaHcwasser, 
kohlensaurer  Kalk,  leicht  KSsIiche  KaÜerden,  Matronaalze  ue-» 
hen  Laugenbddem  Indkirt 

'  Zar  Dm  Ist  tarziglleh  miohkost,  mSgarea  Fklseh  ud 
wo  mügllch  HttlsenfVUchte  am  besten  tauglich.  Complica- 
tionen  oder  besondre  Erscheinungen,  Fieber  u.  s.  w.  werden 
natttriicfa  die  Therapie  Ihelte  veriUideiii,  theila  nadifieiren. 

Hiyf eider  eropfiehK'  als  Vaihcagnagsmlttel  grosM  Reto« 
licbkelt,  die  aber  nicht  allein  hinreicht,  Kattner  dagegen 
LuftreiniguQgsapparate,  weiche  in  Verbindung  mit  gehöriger 
RtinHcfakell  Ihren  Zweek  enekhen,  wenn  sin  sa  eingeritb* 
tet  sind,  lass  sie  die  Luft,  bcstfndig  emeuen.  Wo  diese 
feWen,  werden  Masken  mit  Schwämmen,  die  mit  etwas  al- 
kalischem, wohl  am  besten  mit  schwachem  Salmiakgeiste 
hefevehtet  shid,  gute  Dienste  thnn  in  Verbhidung  mit  gra»* 
m  RelttileUceit  ah#  mit  der  Varsleht)  dass  BldgHdfast  wenig 
Phospboriiiasse  in  tleai  Arbeitsziniuier  gehalten  werde,  dass 
dies  immer  möglichst  gelüftet  sei  und  dass  die  getauchten 
HMzchen  nlcbt  darin<  geliocknet  werden.  Salbsl  der  Gesm 
alkilisdier  und  kalidiaKtger  Mlttd  oder  solaher,  die  ihirBM 
ein  Alkali  büden,  z.  B.  des  Obstes  mtfchten  diesen  Arbeiteni 


.  .d  by  Google 


9(tbs  «i(rll0licJi  a«4  da«ü  UBftnwftscImgeQ,  A«8fl»ttleii  to 
Vmitfts  mit  XiBcwasacRi  niC;  illudiHciier  FlOsaigkill,  Bimtb- 

mtü.  voll  Aiiiaiouiak  aozuratheii  sein. 

Geut  bezeiclmet  das  Wesen  des  Uebels  als  ein  durch 
q^dfische  BeziebiiQg  der  niedeni  Oxydatioiisstufe  des  Phos- 
phore  zur  Capfllaritlt  des  Periosts  bedingte  Erzeugung  yon 
Kuocheuueubildiiüg,  welche  in  Folge  fröber  oder  später  eiu- 
treteuder  synochaier  oder  ereUiischer  Keaction,  theils  mit 
fatiider  ZerstOnmg  des  Perlosts  und  der  augrenzendeit 
Wdchthdle  bei  acutem  Verlaufe,  theüs  mit.  consecutiver 
organischer  Umänderung:  des  Knoclienffewebcs  und  Abstos- 
simg  des  Knochens  selbst  im  Umfange  der  üeubUduAg  bei 
dlranisdiemrVarimiiB,  dwdi  Bterinfl^  imd  Veijauehmg 
4er  feroicitet  wird.  Dabei  sucht  er  daizuthoa,  duss  der 
durch  Phosphordämpfe  tu  dem  Kiefer  erzeugte  Krantcbeits- 
proeess  nicht  der  der  Necrose  hi  Folge  primirer  Osüiit  ist, 
tos  Ttalmehf  der  Kuodiei  nur  consenaueli  la-lfltleideih 
Schaft  gezogen  wtrd  und  2war  Im  Verhältnlss  disatorscbr^ 
tendeu  pathologischen  Büduugsprocesses  der  Neubildung  und 
dass  ^  erst  dann  a«ser  dem  Stoffwechsel  tritt»  uathdeoi 
Sehl  dewehe  sdbsl  eine  orgaalsche  TeitnrrciMeruDg  er- 
litten hat  nnd  die  umgebenden  Weichtheile  sammt  und  son- 
lien  sich  zurückgezogen  haben  oder  zerstört  worden  sind. 

Dieser  Ansicht  Uber  das  Wesen  der  Kranlüieit  gemisB 
beginnt  derselbe  «ft  antiphlogtstlscfaer  Bahandfeng  mehr 
oder  wenii^er  in  Verbindung  mit  beruhigenden,  narcotischen 
und  schmerzstillenden  Mitteln.  Der  Kranke  muss  dabei  dem 
ttUtasse  der  Phoaphordän^fe  entasgtt  weideii,«  wenn  di»* 
salben  nach  uttmd  der  Kiwldleit'  m  laiige  elnghwlikt 
haben  sollten.  Die  Resectlon  uüd  Exstirpation  der  kranken 
Kffferparthien  hält  er  nur  bei  Übermässiger  Ausbreitung  der 
Kenbildang  und  bei  einet  schiarichlichen,  dfaentsischen  Con- 
itttntion  fir  ihgezelgt,  ohne  alefa  aber  anlidtende  Brfirige 
davon  zu  versprechen,  denn  die  Heilung  sei  nur  in  den* 
FüUea  zu  erwarten,  wo  das  Uebei  nach  nicht  zu  lange 


dMert,  tn  umfangreich  geworden  sei  ued  den  Qesammtor- 
gMlniiiis     üdt  Mtliflldeiis^&ft  gebogen  Ma.       (&  f.) 

Niitr  IUI  eiM  ZirfttoM 

Mitgeilient  vom 

prael,  Atzt  t»  Burliii." 

Lilie  Frau  wollte  ihr  Kind  taufeu  lassen  und  fragte 
üüch  um  Kat^  welchen  Geschlechts  djis.lünd  wohl  seiy  da 
Ble  sish  d«iB  aidit  TerBebmen  kOnne.  ^le  .Gesfiiileelitfl* 
•aeile  iea  Kindts  zeigen  l^Igenfle  ifldung.  Man  sIsM  eUieii 

kleiiieu,  verkrüppeUen  Penis,  mit  kurzer  Vorhaul,  die  an  ih- 
rem untern  Theile  gespalten  ist  und  eine  kleine  imperforirte 
IkheL.  An  der  nnikcni  Seite  des  Penis.  siriiA  -man  eins  Rione^ 
mldK  TOtt.  der  fiplten  bis  mr  Wnntel  mlMI)  und  In  dnt 

in  dem  obern  Tlieil  der  Raphe  beündliche,  ünieugrosse, 
•trichterfürmige  Oetfnung  fiilurt,  zu  deren  beiden  Seiten  die 
•gespaltne  MoAM  .ätk  0pDfkmM$i  bembdcät  und  .cist 
bei.staric  gespt«liten.fifiicii  uad.AnseinandeRemnder  belr 
den  gleich  zu  erwlhoenden  Labien  slcliibar  ^^^^d.  Diese 
letztern  sind  statt  des  -Sorotiuns  Torhanden,  wulstig,,  nnd 
l^nti  mid  ildch«n  ltt:3hKnfoiiUsnbB  veMlndlg  den  ünsscta 
:MiMdii«fiMn  eines,  Jdflitten  indcbiens..  Hoden  sind  Msjefift 
In  diesen  Labien  uicbt  vorhanden.  Der  Urin  dringt  aus  je- 
ner bescliriebenea^  Oeffiuing  in  einem  gebogenen  Strahl 
£iM  fioade  drSttgiMd.  Zdl.  in  dleneibe  ein,  Qlaie..diiss  .dni> 
idireh  Urin.  mlH' %rs<ikein  kam. 

Diagnose  war  in  diesem  i-'aile  seliwieriger,  als  tB 
den  sonst:  wold  best^ebenen,  weil  .es  sich  hier  um  ^ 
-  iUnd  liande]t^^'bel:.dtniidle  sonst  nls.  Mkobtensirerth  nngsr 
•führten  Zeichen  des  Haarwuchses,  der  Siiiimie»  des  Kjchl- 


kopfs,  der  Brüste,  der  Beckec-  und  SciieiJsidforiuaüaa,  der 
pajdiischeu  Neigung  natürlich  felütea. 

Ich  «iilfAkd  9Mk  lUr  niwlkdie  fieBflUoebft  iMii 
mr  Mete  mich  MhAs  mam  te^HttduaiWKhiMhminig^ 

TOrzügiicli  die  Wahrscbeinlichkeit,  welche  stets  auf  Seiten 
des  mäUDltclieii  Geschlechts  ist  Denn  ZwiUei  mit  beider« 
id  fmem  Cic«ehleehi0theUe9  sind  selte«)  so  feiten,  dw 
MMr  wr  drei  Flüft  kamte  *)  «od  Weiber  niil  bo  esee» 
siven  BUduDgen,  dass  sie  Männern  gleichen,  sind  ebenfalls 
sehr  selten.  £rst  durch  ParetU  du  Uiateiet^  der  auf 
i(M)00  Dimt  drei  JÜdche«  nlfc  einem  Penis  fiuid»  isl  diean 
Form  sieher  eonstatirt  Hitbin  spricht  die  Wnbrscbdhüldi^ 
keit  iQ  derartige«  FüUeA  lUr  die  männliche  BecbiutaBg  des 
Indifidnums. 

Aber  einen  undem,  -irte  mUr  scheint  nkht.  gam 
wichtigen  nnd  recht  interessanten  Pnnet  .will  leh«  herfoihe»- 

ben.  Üebersiebt  man  die  Reihe  der  bckaiuilea  Beobachtun- 
gen,  so  llndet  juani  dass  überwiegend  die  meisten  solcher 
Menschen  als  Aüenshnmer  enogeB  sind  wA  dengi0sst«a, 
oder  einen  grossen  Theil  ihres  Lebens  als  solche  lagebraelit 
haben.  Das  allgemeine  Landrecht  provocirt  aber  erst  das 
UnheU  der  SachTerstäodigen  (TheU  I  X|t  1  $  23).  bei  Ver- 
letenngen  der  Rechte  eines  Dritten  nn4  Bberiasst  sonst  die 
Angelegenheit  den  Eltern  und  den  Individuen  selbst  naeh 
zurückgelegtem  achtzehnten  Lebensjahre  ($  1 9 — 22).  Wenn 
aber  erfohrungsmissig  fest  steht,  dass  der  Irrthiun  die  Re- 
gel Ist,  se  mtate,  meinen  wir,  ^  9^m9tm  der  Sarih 
yerständigen  schon  früher  erfolgen,  was  durch  pflichtmMs- 
sige  Anzeige  des  geburtshUflicheu  Personais  in  Fällen  zwei* 
feihallen  GesiMechts  Mcht  xn  errelehen  wire.  Wir  sind 
freilich  zu  wenig  rechtsverstindfg,  titn  zu'  wissen,  tn  wfe 
weit  eine  solche  gesetzliche  Verpflichtung  der  juristischen 


*>  vgl  aodi  1835  No.  50  dieser  Wochenschrift,  den  FaU  des  C. 
Burrjd.   


^ie^rle  m      fmVnllclieDFreMt^tvIdmpriAt;  Aber  ^ 

meinen,  dass  eben  so  wenig  als  es  Eltern  erlaubt  0ehi  kam 
und  erlaubt  ist,  die  Geschlechter '^zu  vertauschen,  es  ümeu 
aiuth  nicbt  ttberialwea  nwden  kann,  in  Fällen,  etot 
firnlning  darcb  S»ehT«ystliMl^  ii#ch  sM%1leli  lat^  näMli  fk» 

fem  Ift^beil  oder  Vortbcil  zu  entscheiden.  Dies  wÄrde  nnr  * 
da  eintretcu  künuen,  wo  die  SachverstHndigen  ein  sichres 
«der  wahnohetnlicfaeB  Urüiell  ikü  füllen  kimnen;  l^unsk 
4le  BtditrltgHcke  BatsclieMiiiig  der  Individuen  Mlbflft^  mwA 
Ännickgelegtem  achtzehnten  Lebensjahre,  würden  auch  hier 
die  etwaigen  aber  immerhin  wenigen  krthiimer  aus- 
geglichen wollen* 

Dm  Ktnd,  ?on  dem  Mer  die  Riede  ^  tet  ato  Knai€  ^ 
tauft  worden.  Es  wurde  am  27.  Januar  der  Gesellschaft 
für  wissenschaftliche  Medicin  vorgestellt  und  auch  der  Hr. 
'ttaniusgeber  dieaer  Wochenschrift  hat  sich  ton  der  Riehtig- 
Mt  obiger  Beobachtung  Qbenengt 

Sollte  der  Fall  zur  Section  koinmen,  so  wird  die  Be- 

schr(  ibuug  der  innem  Genitalien  und  nuthigenfatts  eine  Ab- 

bUdung  fdgCD. 

# 

T  ,  . 

*)  Alierdiiigrs.  Der  Fall,  der  Im  Obigen  gen,nu  ep-rliildert  fs(, 
sieiU  wieder  ein^n  oeuen  fall  der  Inuaerhiu  sehr  seiiuen  Androsyide 
d«r.  •      .  •  .  * 


vor  «Uese  Woehenwlirlft  «"^^ 

-passende  Bellrige,  a«^  hMire  HtthellOBgai,  Votitea  u.  dergi:, 
-werden  nach  don  AimUiisse  Jedes  lihivings^  aMh  atf  TMtagM 

•gWch.nacb.4eiD.Abf|n)^  anstliidig  hontrirl»  and  eingetMidta  M- 
.eher». wie  Us^r«  entwedtf  in  bOrzem  Anzeigen  od^r  h^  lusRkhrUdieo 

Reeeosionen,  sogleich  zur  Kennlnfss  der  Leser  gebracht  Alles  Ein- 
zusendende erbittet  sich  der  Heraasgeber  mir  portofkrel  durch 

die  VqsI,  oder  durch  deu  Weg  de^  Bucbliaudels. 


BtrUB»  gtdmat  M  J.  PtUoi. 


WOCHENSCHRIFT 

"  »  ■ 
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Ueber  den  Einfluss  der  Pbosphurzündholzfabricaiion  «uf  die  Gesuod- 
beit  der  Arbeiter.  Vom  Dr.  Ebel  (Scbluss.) 

■    ^      -    •  • — ;  •   ;  ^ 

Veler     SinfliMl  ier  Pbosphonfiodholrfabricilioii  ad 

die  Gesundheit  der  Arbeiter. 

HitgeUieUt  vom 

JIr*    JB  Ii  e  l  , 
Gfo«li.  Heif.  PbyfScatiarste  lo  Waildmichdberx  im  Grosib,  HetieQ. 

(Scbluss.^ 

Faha  beobachtete  i&  der  Klinik  zu  Frag  drei  Fälle  un- 
ter denaeiben  Ecsebeloiiiigen,  EinflUsseii  und  Folgen,  wie  in 
Vttrntors,  Bifangen,  Wtetorg;"  Wien.  Die  Krankeii  xeigteli 
ille  bedeutende  Blässe,  Blutleere  der  Haut  mit  blHuHcher 
crdgrUner  Gesichtsfarbe  und  eigenthümlich  ängstlichem,  wUs- 
tm  BHeke.  -  Die  Kraiüdiett  bgsmui  J^el  AUeit  mit  Sdimer-» 
len  In  den  2llinen  (eaMaen),  Atudelui  derselben  liiiir 
niehts  —  und  scorbutisditr  Auiluckeniug  des  Zahndeischci. 
Blutungen  waren  selten  und  nie  so  bedeutend,  ura  die  vor- 
iMiMbie,  atok  «usgesprodieae  Bhrtleere  2u  eridären.  Bei 
einem  Kraaken  trinken  die'  meist  gesuüden  ZMlme  dlnten- 
schwarz,  be!  den  andern  zwei  schmulzig  grau  belegt.  Die 
«ehwarze  Färbung  Hess  sich  gar  nicht,  der  grau  braune  Be- 
leg nur  onvAktemen  dttch  Refaiigiuig  entf^tiu  Der  Brand 
«nlreckte  aM  In  Mnem  FaBe  to'  atf  deii  'Aiy^olnrfinlsatz 

Jahrgang  iö51.  ü 


des  Oberkiefers,  iu  einem  auf  den  grüssten  Thell  des  Kör- 
pers des  Unterkiefers  und  im  dritten  auf  den  ganzen  Un- 
teridefer.  Die  Kieferkrankheit  to  ZUndliolifabrikarbeiter 
Ist  also  eine  Beinhaut-  und  KnochenentzQndmiir,  weiche 
nicht  nothwendig  mit  Necrose  endigt^  sondern  ebenso  gut 
noch  zur  üypertrophie,  Osteopiiytenbiiduiig,  Scliiüe,  Eboi^ 
naitaf  sowie  In  GetentiieUe  sni  Srweldinfii;  lind  Vcr^ 
sdiwXning  fUliren  Icann.  * 

Jüugken  hält  die  Annahme,  dass  die  Periostitis  der 
Kieferknochen,  weiche  bei  Zttndhobarbeitem  Torlcommt,  der 
Wiricnng  der  Pliospbordämpfe  zozusclirelben  sei,  mindestens 
fBr  eine  yoreilfge,  da  diese  Krankbelt  nicht  allein  hei  den 

genannten  Arbeitern  vorkomine  und  bei  diesen  nichts  Eigen-  . 
thUmiiches  darbiete,  da  diese  Arbeiter  au/cli^uocli  ^{lefi 
SchüdUchlLeiten,  als  den  Piio^ordllnipfien  ausgesetzt  seien, 
welche  die  Kieferirailcheit  hervorrufen  kOnnen,  da  ehie  et« 
genarügü  Einwirkung  der  Pbosphordämpfe  auf  die  Knochen 
noch  iu  keiner  Weise  nachgewiesen  sei,  endUcii  hauptsäch- 
lich solche  Personen  befallen  werden,  welche  schadhafte 
Zfthne  und  dadurch  schon  Anlage  Eur  Entattndung  der  Kno- 
chenhaut und  Kiefer  mit  ihren  Folgen  haben. 

Ebenso  glaubt  Ueliß^  dass  die  Fhosphordämpfe  nicht 
eine  eigenartige  schädliche  Einwirkung  auf  die  Kieferknochen 
ausüben,  sondern  nur  durch  den  Reln,^  den  sie  auf  die  fiei> 
liegende  Knochenbaut  machen,  die  Veranlassung  zur  Peri" 
Ostitis  geben,  deren  Folgen  so  zerstörend  sind.  Ganz  ähu- 
Hebe  Wirkung  bringen  auch  andre  leijcende  Dinge  Jienof 
und  HeUÜ  erinnert  hierb^  TORttgUch  an  die  ioi  Oilenit 
Torkommende  PerioBtUU  der  Kieferknochen,  welche  eben- 
faiis  häufig  in  Brand  und  Verschwäruug  der  kuoclien  en- 
digt und  die  tbeils  folge  des  Missbnnshs  des  Xabacks  b4 
gleichzeitiger  mangelhafter  Reinigung  der  Zih^e,  theOs  ?ob 
der  eigenthUmlichen  Nahrung  der  Morgenländer  abhängig  ist. 

Von  franzüsischea  Aerzten  hat  HousseL  in  einer  an  die 
Acadenie  Im  Februar  1646  CQ[i€htetaii  pcnkschiift  sich 
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eiieafalls  Uber  die  sehüdUchen  Phosphordämpfe  als  alleiiiige 

getpMcbeii.  Aach  tth  er  «Is  T«fkoiiiMiiie  Kraaklielt  alchf 

nur  mehr  oder  weuiger  heftiges  Ergriffensein  der  Luftwege, 
sondern  weh  ieidco  des  Zahnfleisches  und  der  Kianbickea 
!■  ttmw  tlbcigrii«B4  mil  mit  tan  ToOe  eadigeBd. 

BffwtmiM  mflUI  elnai,  yen  ftm  W^bftditeteii  Fall  Im 

Hospital  Necker,  vou  Aecrose  der  Kieftirküoclien  bei  einem 
Arbeiter  iu  einer  ZUnilhoUfabrik.  Ziieiist  wurde  der  Unter-« 
klftieK,  daaii  4er  OliariUeto  «Dsriflleii,  CUtimen-,  Angenliltlila 
8b4  SttmlML  Der  Kmlka  ilarfc  aar  dtoieiii  LeldcD  aaefei 
schweren  Gehimsymptomen  und  bei  der  LeicheiiüfTriunt^  fand 
sich  Eiter  an  versebiedneu  Steilen^  Erweichung  der  Stim^ 
kMleiit  Btter  zwMieii  Jiarften  SeldnihM  nüd^  fn  CteK 
Mn  sdbat 

Geudn'n  bemerkt,  dass  in  Folge  der  Einwirkung  der 
Piiosphordämpfe  scliwere  Zufälle  der  Athraungsorgane  eüt- 
siate,  ummOIcIi  hartetteUffe  Snmckm^  begleite!  mit  ^m 
gemeiner  S^lehe,  Abmagemng,  Dyqmte,  Dyspepsie  and 
Durchfall. 

In  England  haben  H.  Taylor  und  Stanley  die  Auf- 
Metfciwmfcelt  cuewt  .««f  Fiiaspbameccost  gelenkt. 

.JBielm  ^eeteehl^e  iwei  FMe  von  Netrose  der  Kle* 
ferknochen  1)  bei  einem  40j8hrigen,  seit  8  Jahren  in  einer 
PbosphorzttndhoUfabrtk  beschäftigten  Arbeiter.  Die  hervor- 
iteelieiita(m  Symptome  de»  ieMens  iwen  lieftige  ScteeiS 
aan  Im  rariini  ThcVe  des  Dlerki^efa,  ibekher  m  2.  et«" 
riüsen  Zftbnen  aasgehend,  sich  Uber  den  ganzen  Sehädel 
verbreitete;  es  stellte  sich  Eitrung  efn,  die  Zähne  des  Ober* 
kk^eis  fielen  ans  hd  bet^hOlcher  (SeackwMlet  der  Atreo«* 
len  «4  4ee  teten  Sanmeiü  «84  e«dli(aii.  etlemr  eleli  ebi- 
bedeutendes  Stück  des  Oberkielors  ab,  welches  fast  Ton 
selbst  ohne  künstliche  Beihillfe  nach  Verlauf  von  4  Monaten 
aBtfieiipt;,ivird4*  Mft  ft^crtitiaphe  Knochenstttek  war  %\ 
MC|  1  Zell  hodii  blldile  den  Boden  der  Nasenhöhle,  den 


grüssten  Theil  des  harten  Gaumens  und  zeigte  die  AlTeokil 
TOA  4  Scbneide-,  2  fiek«  und  2  BacIttSbiie».  IMe  Wuad« 
MIM  bleniiif  ziendfcli  meh  mid  schioss  sldi  dnrdi  €la 

fibröses  Narbengewebe  ohne  grosse  Entstellung  des  Gesichts. 
Einige  Zeit  später  stellte  sich  Schmerz  und  Geschwulst  der 
rechten  Seite  des  ünlerkfefers  eln^  das  Zahnfleiscii  Wirde 
yotb)  entzündet,  «eüwammlg,  der  Unterkiefer  aiifjipeMebeit 
und  äussprli(  Ii.  Daineiiilicli  bei  Berührung  schmerzhaft.  Nach 
dem  Ausfallen  des  zweiten  Backzahns  zeigte  sich  der  Kie- 
fer danuiter  necretisch)  die  Seblnerzen  steigerten  und 
IreiDeteii  sieh  Uber  die  Gesiditsbttfte,  'Starker 'iS^Idieftlasai 
copiöse  Absondrmig  Stinkeiiden  Eiters,  Schfittelfrost ,  Dlar« 
rböe  und  Tenesmus  trat  ein.  An  dem  Rande  des  ünterkie- 
fen  bttdete  sieb  tin  starker  Abseesa,  der  geftffiiet  wurde 
und  den  blosliegenden  Knochen  darbot  Durch  krtittgeBMi 
besserte  sich  das  Allgemeinbefinden.  Auch  auf  der  Ifnken 
Seite  des  lintcrkiefers  begann  das  Uebel  sich  auszubilden. 
Ueber  den  Auggang  ist  nlcbts  bekannt  und  F^ttent  Towei- 
garte  die  Operation.  •  .  •  :  ■ . 

Der  zweite  Fall  betraf  einen  45jährigen  Mann^  der  seil 
16  Jahren  in  der  Fabrik  arbeitete.  Der  Zustand  des  Zahn- 
fleisches und  der  Sehlelnihaat  war  hier  wie  bei  Mercurial- 
apelcbelliu8s;'e8  entstand  Necrose  eines  bedeutenden  Stücks 
des  rechten  Unterkiefers  ,  welches  entfernt  wurde. 

Nach  Taylor^  Ansicht  sind  die  Phosphordampfe  die 
haoi^tsichlichste-  Ursache  znr  Enistehung  des  Uebels  «nd 
BamentMeh  dieUiSaueber,  wekhe  die  SKMbelcdien  In  deir 
aus  Phosphor^  KaH  oxyrmriat.y  Leim  u.  s.  w.  bestehenden 
Brei  eintauchen,  denselben  besonders  ausgesetzt.  Die  Ein- 
taucher  sind  tiigiieh  4i  Stunden  mit  dieser  Arbeit  beschlf" 
Hgt,  bereiten  «aeh  die  ttassO)  wobei  sich  starke  Mmiife 
entwickeln,  die  eingeathmet  werden.  Auch  in  dem  Trockcn- 
raume  bilden  sich  Phosphordämpfe.  Taylor  enipfiebli  zur 
Abbalteag  der  Dimpfe  b^  dem  Elntauehen  Masken  mit 


MantaUueb^  4er  In  die  atmond^elie  lAift  Wsn^  aiki« 

4ef  Apparat  i^it  zu  uübcquem.  • 

>\^bMigsweise  4er  Fliosphordän^e  auf  den  Ürga«* 

f^tioa,  üHieni  Mb  MmM$tk  siient  «griffen  «lc4 

dann  Entzündung  uud  Verdickung  der  Kieieibeiüc  entsteht. 
«Ob  ausser  der  iocalen  Eiuwirkmig  eine  aUgmeiae  mU^i^ 
4»d  i9'  w^tcbM  yenbillalise  dtw^  £biwkkiippw«|8eii  z« 
otMnilir  rifrhn.  bedtif  aocb  der  nübeni  featalclliiiifl^  Der 
Phesphor  scheint  grade  auf  die  ms  üüochenphosphat  be* 
^tebeodeu  Kuociieu  besonders  einzuwirken.  Die  Verbiudua- 
gsi,  idl«  MmUk  mkif  JPbiM»b#r  eiairbi«  sindxienUcb  Mbl* 
rddiy  #b  dlwe  Uber  lu  seUdtteben  ^riMl^UkBlgen  Ycfr 
nnlassung  geben,  darüber  wissen  wir  nichts. 

Simieu  sah  im  BartboIomäusspHale  einen  26  Jührigen 
IfaHi/.te  bi'MfCi  der  iPtoptonftmatse  dia  g^uaze:  Uata^ 
Idnniade,  fwfltilin  fr  wngijfiaiiniani ,  Tnlnnrn  batfn  Biaeh 
ßelner  Ansicht  soll  der  Substanzverlust  bei  Phosphornecrose, 
MCk  AbfitoaaiiQg.  ditö  lo<Uea  iüiochens,  niemals  durch  neue 
itnüciiif— annn  (fmiliiiainibtldiinrV  rtnntlmn  dmci  AbrM 
Narbenmiase.fiad  eumAM^t  VaMDckanf«  van:  aalebnr  ftetig^ 
keit  und  Härte  ersetzt  werden^  dass  sie  dem  Knockeu  fast 
g|grt#JAflmmt  («as  andern  Beobachtungen  gcadezu  wideir 
«prlMOi  ^Dtti  MgUdie  Kianhn  boi  dabd  n«r  dte*  geringe 
fiesiebtsaitaldhing.dar,  haMe  alcll' utode«  eiMt,  aakanlh 
ier  und  wohlgenährt  aus.  Das  Kauen  ging  in  der  Weise 
Wir  aifib»  dass  er  die  Zunge  als  Unterkiefer  wirken  Hess 
wd  dii.te  kMie  SIttckcben  Bembnittnci  and  4ii  den  Hand 
gebrachMi  Spdseil  am  liartan  CMmen  mMAIi. 

Ab  prophylactlsches  Mittel  scliiägL  Stanley  zur  Yorbeu- 
•gnigiBlML  taUUong- des  Uebels  das  TerpenUiin<il  Yor,  welr 
Chat  la  NipiHi'dn'  dm  SaliHkaii  lUbenll  batkuagutdlt  wer- 
den mufls,  wöbefc  aAn  tOÄÄBfcttt^  dM  da»  TäPfienariiiOl, 
welches  4€a  Phosphor  auflöst,  auch  die  Phosphordämpfe 
iritoerbirri  wfidn   Maa  bat  4Sm  Mittat  bareUa  in  a^en 
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Londoneir  mrflKii»  angewendet  Es -entsMI  MerM^#( 

Frage,  ob  die  Pliosphordämpfe  direct  auf  die  Knochenliaut 
wirken  oder  ob  die  Kieferkuocheu  erst  secundär  durch  LeU 
den  des  GesammlorgaiiisiiiaB  affieirt  werdenf  Die  giMe 
AcADliclikeit  mit  der  QnecksfiberwtrlnHig  lisst  naeh  sciMr 
Ansicht  eine  primäre  Wirkung  der  Dämpfe  auf  den  ganzen 
Organismus,  der  erst  dann  das  secundftre  Knochenleidea 
IMgt»  ni^  imwatodielidicli  eradieiBeii  and  es  wttrde  die 
Therapie  dahüi  streben  mllssen,  xweelunhsslg^  fiegcnmnial 
ins  Blut  KU  bringen.  Indessen  spricht  gegen  die  drtHche 
Einwirkung  der  Phosphordämpfe  die  Erfahrung,  wodurch  er- 
wiesen Ist)  dass  die  Knochen  der  IKasenbi^Uen^  durdi  wel^ 
€be  die  Phoqphordlbnpfe  lilndurchgehn,  Memals  ntcMdscb 
werden. 

Diesen  Erfahrungen  widersprechen  nun  nach  DupaS" 
^täer  in  Lyon,  die  ieohachtungen,  weiche  in  den  deHiica 
fMMken^  wo  man  die  Befnifens  der  ttüdMachen  mH*  Ul 
Jahren  Ins  Grossarti^e  trellt,  gemadil  wvfden. 

Es  eutsU'fit  üuü  die  Fraf^e,  ob  wirklich  die  beobachte* 
len  nachiheUigen  Folgen  und  kranlüuiften  Erscheinongcn  der 
Blnwlffcong  der  Fho^liordlnipfs  »nichrelben  sM«  ode 
ob-  den  seltweren  «nd-  tffdtllehen  KraniMtcn  der  Bnistoiw 
gane  und  üeü  büsartigen  Affectionen  des  Zahnfleisches  und 
der  Kinniaden  andre  Ursachen  und  Veranlassungen  gn 
4teande  Hegen?  MotfUls  Meftt  die  BntMdieliBii  darilbdr 
noek  zwelfeUiaft  vnd  ungewiss,  besenders  wenn  man  erwägt, 
dass  man  in  der  grossartigsten  Phospborfabrik  Frankreichs, 
In  der  Commune  la  üuillotiöre,  wo  sich  Tag  und  Naoht 
Uber  bei  der  Benitnng  den  Pbosphan  die  püapiNitaitIgen 
lUbnpl^  In'  Menge  ttitwidkeln,  irtemals  einen  sdnreren  Krank- 
beitsfall  beobachtete,  welchen  man  auf  Rechnung  der  Aus- 
dünstung des  Phosphors  hätte  bringen  kennen»  In  dieaer 
fnbiik  befinden  nldi  die  AiMter  In  ein«  bkineB,  itaM- 
gen  Locale  beständig  der  Bniwlrkung  der  Dämpfe  ausge- 
setzt welche  dieselbe  Rjgiaisclyft  besiteen,  wie  in  den 
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niilitfdmk*  ud  «e  Ja  Mpf  fiel  MA»  Mid,  KMg. 

balb  solche  viel  leichter  von  deuselbeu  üachtiieiligen  Eiu- 
wirkuDgea  des  Phosphors  getroffen  werden  rnttssteo.  Die 
Mapfe,  «eldw  ekä  mt$  tau  Wamr,  In  wIbImi  ter 
nMfkm  gfiirhiMiiMi  «ffd,  eoMckahi,  «o  wie  4le  in 
Phosphors  selbst,  besteiui,  sübalU  tltr  Phuspiior  mit  der 
Luft  In  üeruhrimg  kommt,  aus  ünteiphosphorsäure ,  wahr- 
adaMMk  ibH  kkiMt  lUnm  HjfinfaqpbMpMr  gnuiacliti^ 
fttfmr,  m  mu  xor  SarMlUBg  te  ature»  Kiltpbosphate 

arseriikhaitige  Schwefelsäure  anwendete,  in  dessen  Folge 
ier  Phosphor  betricbtlidie  Mengen  Arsenik  enthielt,  erUttea 
äty  M  te  fketimum  terwoiMtii  ArMtar,  kimU«n  dnt 
Art  ateanhifler  ZnwinilirliiMg  te  LnftrlÜiTO 
manche  musslen  sogar  die  Arbeit  einslellcn.  Ks  entstand 
hisweitea  seihst  firbrechen,  Appetitlosigkeit,  St<iruag  te 
VoteMg,  ate  kalaa  «dlam  JaairiüMfte  EncMannCBtai 
nie  hiaaügn  tlwIBraag  te  ZalttHüMbitt  Ncmse  te 
kieferknockeu  oder  schwere  Zufälle  von  Brustkrankheiten, 
Pnpui^tifT  bebaupiet  daiiec  aach  dJ^fifin  Vocausae^ 

i>  da»  «e  Fhoiptettiipfe  aaf  te  fimaAdt  dat 

ihnen  ausgesetzten  Arbeiter  keineswegs  den  ihnen  i^uge« 
sduiebenen  nacbtheiligeu  Einfluss  auaabea» 

2)  tea  ala  aur  cte  ktecsvags  aoadecUah  a^were 
iRfMiaa  te  BraiHldaa  larateM,  weite  aldi  bald  dateb 
6ew0hnung  der  Lungenschleinihaat  an  die  Kinwhrkung  der 
Fbaiphardimpfe  verUart 

Is  aMtaNi  alaa'atea  Varaiilaaiimgen  sete,  valcte  te 
tecMtenaa  ktankiHtei  ZalUle  teramte  «ad  ala  a«l> 
che  hat  man  den  (iebrauch  der  Arseniksäure  bei  Bereitung 
te  ZUndholuaasse  beschuldigt  Da  sich  aber  die  arsenigte 
Sine  Un  flaebtiien  Zuataada  blerbel  aicbl  Taifindal,  aa 
fttei  Ibr  dtae  WUtaBg  katoagwitpt .  balyanaHi  werden. 

Wc  Arbeit  in  den  Zündholzfabriken  ist  sehr  leicht,  er- 
daideit  ^aF  kaiaa  gEoa^  iJttttangHBgi  wasbaib  Kiadei  and 
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8elnrftclilläie  Mlfftddeii  dm  ]»itiielibirHBi  «Iii  mU  lnelf 

dyscrasischc ,  schwäc bliche  Personen  in  manchen  Fabrikeo  * 
dazu  Ter^endet.  werden,  namentlich  weiblichen  Geaehlechta 
owt  JgrünkUchen,  ackectlscliem  iMitua.  Dteae  kinneii  daui 
a«ch,  eben  wegen- 4er  liesIdieBdtii  Anlage,  der  aera^WO« 
seil  Dyscrasie,  namentlich  noch  mit  hühlcu  Zähacii  schon 
beliafte^  kicht  toq  der  ^eeroae  ergriffen  weiden  und  daher 
nig  ea  wiU  tnek  knmneii,  taa  mm  In  aolcbnn  Fahrilni 
fOfEqgaweiae  die  Knnklielt  beotodital  Imt'  Nunentieh 
dürfte  die  Beschaffenheil  der  Arbeilslocalc  ein  begünsligcn- 
des  Moment  hierbei  abgeben«  da  die  Arbeiter  in  denselben 
wohl  einem  bef Ilgen  Lnftnige,  daher.  Oten  MiiliHigfa 
aoageaetat  sind  und  bcaondern  na  fiieonntiaehen  Lddcii» 
rheuniaLischem  Zahnweb,  heimgesucht  werden.  Denn  wegm 
dar  Fiiosphordümpfe  sind  die  Arbeiter  genötlugt,  stets  hin- 
relchendoi  Lnftng  Im  Arbeltannnie  zn  Untcrtmitcn  «ad  aind 
blardorch  fartwdhread  Im  Zage,  dar  VaiainlaaBing  im  fe* 

kältung  ausgesetzt.  Der  Grund,  warum  diese  Krankheit 
nicht  in  andern  Fabriken,  wo  ein  gleicher  Luftzug  besteht, 
Toricommt,  mag  wohl  darin  zn  anchen  aein^  daaa  hier  Mtn« 
aeben  Ta»  raboatem  nnd  hiÜHgem  lU^rperbau,  geaonde, 
starke  Leute,  die  nicht  mit  Zahnkrankheiieü  und  Zahuilbeia 
behaftet  sind,  arbeiten. 

0le  melattn  firfafanugen  atMnen  IndeMi  darin  ttberdn, 
daaa  alle  indltldnenv  wtMa  van  dleaon  Uebcl  ctprtfM 
wurden,  schon  glclcb  Anfangs  einen  cachcctischen  Habitus 
zeigten,  was  mau  jedoch  nicht  allein  durch  die  Einwirkung 
d«r  niofiphardlbnpfe,  aandem  darA  die  andern  Schidlicb- 
Mten  zn  «tfcMtoan  Termag,  wie  ongesimto;  niediiges  L»f 
cal,  schlechte  Kleidung,  Nahrung,  ünreinlichkeit,  anhalten- 
des Sitzen,  verunreinigte,  von  schädlichen  Dünsten  nnge* 
mute  Luft  n.  a.  . 

Obgleidi  Theunudtadm  ond  acrapWIae  Dyacnale  ritt 

vorherrschende  Anlage  zeigen,  sich  im  Knochensysteroc  fest- 
znaetzen,  nankentttd^  v^auf  Zilm(b  und  ,Kie.ferltnni|iao,  so 
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scheint  doch  die  örtliche  Eiinvirkuug  üer  Phosphor  dumpfe 
auf  die  Organe  der  liimdhuhle  den  grüssten  KlufliMs  «i£ 
Bitsteteig  te  KectioM  der  Mi^^^lumtm  iiMllieii. 

laeli  Mlneii*  IMerigea  BatltiiHwBgea  .iii  fiiMimi« 
gen  niuss  ich  der  Aasleht  DupasqtUer's,  Jüugken's^  Helfft'^ 
und  Andrer  beipflichtes,  die  die  Eatstebung  der  Krankheit 
*  Bkitt  tllBiii  :dcr  filanvMani^  dtt«  Hbtii^Qi^^  tistiu«!». 
tai,  olne  ilbiip»  dte  Wdrtti^'dcr  in  MndMii  PiM« 
ken  Ton  Andern  wahrgenoBimeaea  Eischeinuflgea  ia  Zwei- 
fei ziehn  zu  wollen.  «  '  • 

Is  iMwtcht  ■Müh  itt  hliiigi»  gjgiad  ^  gwüairtigq 
Phai^roniaafliokiiii  ik,  weMhe  Mch  «Ims  Mi  wbreKeten, 
sogar  bis  Holland,  England,  Amirica  u.  ».  w.  gehenden  Ab- 
satzes, wegen  der  Mannigfaltigkeit  und  VorzUgiichkeU  ihres 
FatettatB  sü  fxtmm  lial  DU  die  Einiililn]«  dmtltar 
Immt  umkBlssig,  ftiHsIladlg  und  -matfirtiifl'  ist,  so 
▼erdient  sie  hier  eine  nähere  Besclireibung.  Die  Fabrik  liegt 
te  eUiem  i  Stunde  tom  hiesigen  Orte  entfernten  Wiesen« 
ttttcböi  m  WmA&Bkt^  dniM  Wa8«r\Bvietnlbiia^ 
deiJUfttH  beniiM  ivlfd,  ganz  abges^Martf  and  lesMI  aiu 
zwei  Gebäuden  nebst  dazu  gehörigen  Holzsclioppen.  Im  äl« 
toll,  tiefer  stehenden  4800  Q.-Fuss  entbaitendeit  ifiaMide 
Mtodcii  äeb  dtei-VaM€ktiiii0ai>  M  die  ffoiüDielMi  icM; 
der  Wc^ootr  drt-  BlgeutlitM^is;  Pa8Mlbci,artfelif  zt^leich 
eine  Schneidemühle,  Papierfabrik  und  Schlosserwerkstlttc, 
wo  aiie  zum  Betriebe  des  licqchttitB  esfoidniicheQ  .W^*. 
Mimet  iM  UlKumm  AdIA.  befin- 

det flieb  daselbst  eine  Sebaefatelmacherei  für  den  Bedarf  der 
Schachteln  und  eine  grossartige  Dreherei.  Die  Hölzchen 
weiden  durch  eine  Ton  dem  Fabrikbesitzer  selbst  erfiindae^ 
edr  itendühe,  dmi  Waaeerinaft  te  J^f  umiiifc  geeetete 
IfaaeMne  angefiftfigt,  ^aeMia  dBfdf"Kwel'aniaciuene  Aibel» 
ter  bedient,  wöchenlUcb  20  Milüonea  sdiöne  runde  Uüla« 
dMi'  liefcfti  > 

Wm  ell^MlIlteiPabttb^fMM  dfetaMa|ge;aelM 
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gefertigt  werden,  steht  etwas  höher,  dem  erstem  grade  ^?e- 
geaUber,  Ist  vor  einigeo  Jiliren  masslY  aus  Sandstein  mn 
gebaut,  iMt  3  Stoekweike  oid  4U0a  a^-Fma  RldM»  k 
demsdbeB  Mnilct  sieb  in  dis  Arb^toltte  wi  dti  Labo- 
latorinni.  Der  eigentliche  Arbeilssaai  bat  45  F.  LÄnge,  40  F. 
Tiele  und  14  F.  HObe,  8  Fenster,  wovon  jedes  8  F.  bacb 
Ulli  4  breit  tot  Fflr  Lnftreinlgug  wiid  4arch  4  Ve&tilir  . 
mS  2  nuitaidie  SebomaMie  als  DUMtpahre  gesorgt  Die 
Heining  gescbleht  ilurcli  rassische  Oefcn  und  es  herrseht 
im  Saale  in  der  Kegel  eine  Temperatur  ?on  18— 2ü^&eaulii. 
Dia  Aibeltoriniie  sM  aliurtlicli  mit  «andalliivlitlei  be- 
legt in  deoBelben  wird  aieh  d«a  Tkockun  der  Phosphor« 
zUndhölzchen  und  nicht  in  besondern  RSumen  Torgenommen, 
woiu  die  erforderlichen  Gestelle  hier  angebraciit  aind,  tirf 
welchen  die  HOtachen  aadi  den  SiMiicbeft  fei  die  BM* 
masse  aufbewahrt  ^werden.  Dieseiben  etefen  ganz  frd  in 
der  Rfitte  des  Saales.  Die  Massenstube  ist  von  dem  Ar- 
bellaaaale  getrennt,  40  F.  lang,  20  F.  üef  imd  h|tt « rew» 
ter«  In  denelbeB  aiad  üBrtwlhreiid  iter  AiMler  alt  den 
Anftragen  des  MwelMa  und  de»  Elstiiicheii  der  HObcben 
in  die  Zündmasse  beschäftigt  und  den  hier  sich  entwiclcein- 
den  PJiospbordiimpfen  bestindig  ausgesetzL  Bei  dieaer  Im^ 
bell  Mtet  keift  Weekiel  unter  dei  PeiMen  Statt  Jüt 
Übrigen  YerrflehtaBgCtt  snm  Antetigen  der  SttndhOlschen 
bestehn  im  Einlegen  der  Hölzchen  zwischen  Hrettchen  und 
Einfüllen  derselben  nacii  geschehener  Trocknung  in  die 
Sehadhteln  and  BMoen,  bei  den  Wtipaefciw  dttselbett  und 
YerslegefaL 

Die  Zflndmasse  selbst  wird  aus  Salpeter  und  Phosphor 
mittelst  eines  Bindemittelo:  Gummi  oder  Leim  bereitet  imd 
lat  sngleicii  die  'Venorge  getnA^Bn,  ^toss  die  dtoli  'elm 
dende  Me  Pkisphdieliire  durch  Zusatz  hinreichender  Menge 
liohlensauren  Kalks  chemisch  gebunden  wird,  indem  die 
überschüssige  Phosphoraäore  mit  dem  kohlenaanren  JUike 
Uch  f eilMet  imd  KoMflMiQve,  aiber  W  la  seiir  gtfager 
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Menge,  frei  wird.  Hierdnrch  ist  zugleich  eine  grössere 
Verflüchtlgimg  nnd  Verdunstung  des  Phospbors,  so  wie  der 
Entbindmig  Ton  Pbosphotsänre  vorgebeugt,  laden  b§cb9tenf 
imr  die  nicht  gedeekteii,  an  der  OfteMlelie  der  tmdlob« 
chen  befindlichen  kleinen  ParÜkelchen  und  Atome  des  Phos- 
phors sich  beim  Luftzutritt  TerllttchUgeii  kOnnen.  Dureb 
ein  stärkeres  Verdonsteft  des  PJiOBpborS  niQss^  aacb  ta 
koner  Zeit  die  BreniAarkeit  aad  SRMtoaft  der  Waaüe  anfr 
gebogen  werden.  Die  PhosphordSnipfe,  phosphorigte  und 
Phosphorsäure  können  sich  daher  auch  nur  in  so  geringer 
Menge  entwickein,  dass  sie  dofdiaaa  keinen  NaektkeU  im 
der  aof  die  AUinHing&orgnne  nocli  aaf  die  JQeMoiodM 
haben,  anch  ist  diese  Sfiore  sehr  milde  und  ihr  Gebrauch 
bei  Knochenkrankheiten  selbst  heilsam.  Auch  raUssten, 
wenn  die  Schädlichkeit  so  iaiefisir  wäre,  andre  oberMoht 
IM  liegende  Knochen  daran  eigrIlllNi  werden;  äher  iwuki 
hat  noefc  kein  Beispiel,  dass  an^  Knochen,  als  die  lüeferii 
davon  befallen  werden.  Die  Schleimhaut  der  Naseöliühle 
ist  diesen  Dünsten  doch  ebenso  zaglngKeb  und  «ttht  damit 
hl  naher  BerOhrang.  Bs  mttssta  daher  aaeh  wahKhi  datt 
Kttocheii  der  f7aseirii5h1e  sieh  dieses  Uebel  Ofler  and  hXnfi* 
ger  entwickeln,  was  aber  bisher  nicht  beobachtet  worden. 
Selbst  ein  in  der  Fabrik  lüngere  ZeU  beschflftigteE  Sljllbiüf 
ger  Arbeiter,  der  Mher  an  €gne9  des  Bohlenhehis  geHMan^ 
hl  deren  Folge  mehrere  Knochensplitter  abgestossen  and 
entfernt  i^nirden,  befindet  sich  gegenwärtig  ganz  wotü  unid 
Ist  vollkommen  gesund.  ; 

Die  Fhbrik,  Mher  hl  DaniBtadt,  wird  adt  5  Jahm 
Mer  -helrleVen  «ad  vethrancht  JIhrilch  gegen  dO-Otar.  Pbos« 
phor  und  100  Ctr.  Schwefel.  Es  werden  gegenwärtig  an 
200  Arbeiter  theüs  männlichen,  theils  weibiichen.GeschleiMi, 
wehte  grtssteMiefls  hi  dam  Alter  m  14  bis  18  Ahrol 
sIehB,*  darth  beSehttUgt;  aar  l  dcfon  stod  erwachsene 
mSnnliche  Personen.  Schulkinder  und  kränkliche  indiridiien 
weiden  nicht  sagelassea» 
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'  INe  illglicbe  Arbeitezeit  beträgt  14  Stunden  mit  Unter« 
brecbung  §  Stunde  Morgen«,  1  Stunde  MiUags  und  i  Sttti^id 

■ 

Kteluiiittig»!  Toa  Morgens  5  bi»  Abend«  7  Ubf^  dabei  nnf 
12  StnndtB  elgentlkii  w  iibett  be» ttomt  alnd.  Die  Rube« 

stunden  oder  freie  Zwischenzeit  bringen  die  Arbeiter  bei 
l^nstiger  Witterung  gewöbniicb  im  Freien  zu  oder  tu  eineoi 
m^M  gttiuwigeii  Loeal«)  dep^  obcm  SAo/ckß/tik»^  W9  ^ 
iiicb  ibre  MmakiM  anfbcwahrtn  lud  feacbreii»  .  % 

Die  (iesutidhciUvcfliiiUüissc  der  Arbeiter  M^areii  bisher 
ganz  erwUnsclit  und  kamen  ausser  Aüunungsbescliwerden 
nd  €ieiil0QbeiL  Kitn^ea  bei  eiaigBii  scbwitebUcli^  IttfU 
dMB,  ketaerlil  krukbaite  ErscbebumgeD  und  Znstinde  tok, 

Diese  Zufälle  verschwanden  bald  auf  eiu  dargereichtem 
Bfecbmittel,  liatten  iceine  nactiibeiügen  Folgen  und  liebrteo 
iMI  wMer.  irastbescbwetdeBi  cidpectisGhc^  d|«cittiMli|ei 
ifcachKlsclie,  scr^buUM  mid  tabmuUlM  Affectlaaeft  wbiv 
den  nicht  beobacblet,  Kbensu  wcDig  zeigten  i^ich  seither 
die  geringsten  Spuren  Ton  Seerose  der  JUnniade  und  Kiefei; 

Da  md  diese  MUm  fincbeintiiigen  als  besondre  Aih 
läge  su'Knecbeoleiden  besonderes  6ewicbt  gelegt  «iid,  In* 
dem  die  Kieferl^rankheit  unter  den  Symptomen  Ton  Zahn^ 
web  u.  d^L  beginnen  soll,  so  wurden  alle  Arbeitftr  von  mir 
einer  gennnda-  und  sotgdUtigen  Untersncbung  nnteiwocfiBii, 
wobd  es  sfdi  hMnaslelUe,  dass  eine  grosse  ZaU  derael« 
ben  schon  lait  kranken  cariosen  Zähnen  behaftet  war,  wie 
die  nacbstebende  Tabelle  zeigt.  Uebrigens  darf  man  hierf 
bei  nicbt  flbeisebn,  dass  in  der  blesigen  Giiend4iber  sebleclito 
«Bd  krankWte  Zihne  ailgnnelne  Klnsge  geflUirt  wird,  dass 
dieselben  häufig  frühzeitig  cariüs  werden  und  bald  ausfallen. 
Deshail)  und  da  die  Caries  nicbt  eine  neue,  zuerst  in  d^ 
SdiwelbMndbolifiabrik  beebncbtete ifsf hpinnig  iat|.inndaf9 
M  'Personca  ?nfkent^  wfelibe'  nlipiato  In  stieben  Fabriken 
besebiftigt  ^varen ,  auch  gar  nichts  ElgenthUmliches  hei  je« 
nen  Arbeitern  bietet,  sondern  vieUnebr  dieselben  Spsptomn 
xelgl,  sn  liest  sieb  eine  speelllsehn^  HMdun«.  toi  fki^ 
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pbordämpfe  aaf  die  Kieferknochen  nicht  nachweisen  und  die 
Entstebang  der  Krankheit  i^enigstena  nicht  allein  aus  dieser 
Unadle  herleiten. 

€igleteh  man  Anlage  zur  Entwtdreinng  des  KfelMiSMena 
besonders  bei  Personen  mit  cariöscn  Zähnen  findet  und  sich 
hierdurch  die  Caries  weiter  ausbreitet,  selbst  die  Alveolar« 
tinder  ergreifen  soD,  se  erglebt  sich  aus  der  nachstehenden 
Melle,  selbst  unter  einer  biMcbtnehen  Zahl  init  schadhafr 
ten  und  cariösen  Zähnen  behafteter  Arbeiter,  nicht  ein  ein- 
ziger derartiger  Kranlüteitsfall,  wo  die  Zahnkrankheit  weitre 
FertBchritte  gemacht  oder  V ecrose  der  Klefer  und  ein  tlefc«- 
rai  KnoeheiMden  sieh  eingestellt  hatte.  HfeRU  tonnnt  nbch, 
dtss  sich  der  Körper  allmälig  an  den  Einfluss  der  Phosphor- 
dämpfe gewtfhnt  und  keine  nacbtheflige  Einwirkung  mehr 
dsmi  msj^Ori 

Tabelle  über  die  mit  schadhaften  und  kranken  . 
Zähnen  behafteten  Arbeiter. 
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^lü  iaer  kitii 
Ken  Zttife 
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Das  AoMehn  der  AiMter  tal  kefaeswegs  UcM,  eliige- 

falleu  uud  cachectfsch,  sondern  gesund,  bis  weilen  sogar 
blühend,  wenigstens  nicht  ficblechter,  als  bei  deu  übrigeii 
JSMim;  4e  «iud  Iwtter,  .mimter,  luiiimvega-?eiiilliiimt 
IHn  Erfobrung  hat  adbst  mdnftcli  bestitigt,  dass  die  fin» 
der  nach  läugerm  Aufeuliialte  in  der  Fabrik  eiu  besseres 
jAHfiff^Mff  bekamen  und  sich  besser  entwickeln,  als  diejeni? 
gW,  welche  loi^tthrepd  der  Einwirkung  dee  käuettclM 
Qends  preisgegeben  aind.  Die  Arbeit  lat  keiaeaw^  aif 
strengend,  sondern  leicht  und  spielend;  die  Arbeitssäle  sind 
j^lnUcli,  lufMg,  geräumig.  Wenn  auch  die  Luft  in  denaei* 
ben»  wie  der  dfentbttnMclie  Gerucb  zeigit,  nit  Fbaapbarr 
iampfen  mehr  oder  weniger  geachwängert  iat^  ao'  aebelnl 

•ilotli  der  AuJeatiialt  in  denselben  weniger  schädlich  und  für 
die  Gesundheit  nachtheiiig,  al3  in  den  duustigen,  nledrigeUt 
unreinlichen  und  feuchten  Wohnungen.  Man  bepbachtei  da- 
her nicht  leiciit  Krankhelten,  die  aonat  den  Arbeitett  In  den 
Jb'abiiken  zugeschrieben  werden. 

Auch  sind  niauche  Krankheiten  seit  dem  Bestehn  der 
Fabrik  im  iiieaigen  Orte  aeitner  gawordeftt  wie  &  dit 
Krttlae,  welcke  Mher  weit  bMgar  mtor  den  hiealgen 
wobnern  vorkam,  jetzt  zu  den  Seltenheiten  gehört,  was 
wohl  der  Einwirkung  des  Schwefels  einigermassen  zuzu- 
schreiben aeln  machte.  Die  Arbeiter  aind  grOaatentheila  Tan 
hIeF  und  aua  den  nahen  Ortacbaften  gebttrtig  und  -mltsaett 
daher  den  Weg  nach  der  Fabrik  täglich  hin  und  zurückle- 
gen, wodurch  bei  schlechter,  sliinuiscber  Witterung,  wie  im 
Winter  und  bei  tiefem  Schnee  leicht  rbeumatiad^.awd/cn« 
tarrhallache  Uebd  entatehn,  die  jedoch  m  keiner  ^tem 
Bedeutung  sind  und  in  der  Regel  ohne  arzneiiiche  Hülfe 
wieder  verschwinden,  als  Veranlassung  You.Kieferleidcn  aber 
wenigstens -einige  Beachtung  ?erdienen.  - 

Aus  dteseu  Thatsachen  und  Toriiegeidielllen  einlebt  aleb 
daher  die  Annahme,  dass  bis  jetzt  die  Beschäftigung  bi  der 
nun  achon^aeit  5  Jahren  dahier  betriebenen  grosaartigen 
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auf  die  Gesundheit  der  Arbeiter  ausgeübt  bat  Ob  nun 
nach  längerm  Bestehn  derselben  sich  die  andenvärts  Öfters 
J^baditetft  IÜ«feriuuwbenkKaakhei4  mii  .ihre»  Foliei  «ick 
jiBtef  4au  MesIgcR  Afbdtem  eiiutelleii  wM,  ^taiOlNBr  kto 

nen  erst  spätere  und  fortgesetzte  Beobachtungen  entschei- 
den,  üeberdies  versichert  der  iksiUer  der  Fabrilc,  seitdem 
c  er  die  Phosplionaiidliolxfabricatioii  betriebe,  in  einem*  Zeit- 

m 

rtnme  toh  11  lahren  noch  Ton  Icelnem  derartigen  Krank- 
heitsfalle oder  daher  rührendem  ZabnIeiden.KenntnIss  er- 
lialten  oder  das  Mindeste  erfahren  za  haben. 

Das  Realität  meiner  bMierigen  MacbfimdiuBgen  über 
ica  Jkaglldicn  Gegewtani  lit  non  tan  'mannaigellial':- 

1)  dass  die  Pbosphordämpfe  keiften  besonders  naeh- 
theiligen  Einfluss  auf  die  (iesuadheit  der  Arbeiter  Uberhaupt 
amasnilben  adicincB» 

2}  te»  al6  nnnciiflleh  nleht  dlle  Kletaiieome  «dbat 
bei  schon  vorhandnen  krankhaften  nnd  carlOeen 'XttHen^ 
weder  begünstigen  noch  veranlassen, 

3)  dm»  diese  lürankheitserscheinungen  grOsstentlieUs 
«BdtniUiaacten^vie  scropkalOae,  rbacMUaclM,  dyacmlaelie^ 
Anlage  und  KürperbeschaiRenbelt,  so  wie  andern  etnwfrken- 
den  Veranlassungen,  rheumatischen  StüniDgen  bei  vorhand- 
aer  Antage  dami  o.  dgL  angeschrieben  werden  müssen,  we- 
ligalm  nickt  allein  Yoa  asten  hmlBmii,  * 

4)  dass  es  daher  zum  Trocknen  der  SMohattndUb« 
eben  nicht  einmal  eines  besondem  abgesclilusseuen  Kanmes^ 
MMien  nnc  eiwr  2weckmissi0cn  filnrtcktung  der  Arbeits« 
itenle,  imntufliäh 

5)  einer  gehörigen  Yorrichtnng  ism  Laftreinlgang  and 
fimeuerung  bedürfe  und 

6)  dass  alle  sanstigea  Yorsichtsmassregeln  und  Vor- 
knsnngscuren,  sowie 

7)  alle  weitem  daranf  bezüglichen  therapeutischen  Mit- 
tel und  MassregdA  gagea  das  ¥QA  videa  Andern  beobach- 
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Me  boitlieiMeii  4er  Kiefer  rdn  41toiüflsig  eradMlieai 
Wenn  nur  kranke  und  imgesiiikfe  Mlfidueii  you  der  ArMt 

ausgeschlossen,  NahrungsmiUcl  in  ücii  Arbeiisräumen  weder 
aufbewahrt  uoch  Yerzehrt  und  die  obigen  Massregeln  genau 
iieobaebtet  werden,  so  dttrfte  gewiss  das  Ii  manehea  Fü- 
Ürlken  kealiacilete  KtefetkuoehenleldeB  adtaier'  ersdbeliett 

und  wahrscheinlich  weniger  zum  Aufbruch  kommen. 
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knodian,  -m-  pkQfsialaglaeb^iiediciftiMlNBf  Mdiettladi* 
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Der  Werth  der  subcutanen  Tenolomie  als  Heilmittel  des  angebornen 
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•er  Werfh  ler  MibeiitiieB  Timetoiiiie,  als  Heilmittel  des 
ingebonc»!  Kiumffusses  (|fes  fiuras  cogeaUus)« 

Dr.  e  r  n  e 

pract.  Arzte  in  Slolp. 

■ 

(MU  einer  Ab blldniiff*) 

firiBter^  Artikel 

So  eben  sind  2ü  Jahre  verflossen**),  seitdem  der  ge- 
niale iLiimder  der  subeutanen  Teuotomic  die  AusUbuug  der- 
selben besann;  der  Freudenransch  ist  Torttber,  das  ttbertüa- 
bende  Gesehrei  der  Enthusiasten  verklungen,  die  Partheilei- 
denschaften haben  sich  gelegt,  selbst  eine  auffallende  Ab- 
IiUJilimg  fUr  die  Sache,  als  ob  man  sie  bereits  der  Verges« 
seBheit  ttberliefem  wallet,  macht  sich  in  der  Literatur,  ivie 
In  der  Praxis  bemeibBeh  und  Gegenstimmen  Derer,  die  sie 
uübefriedigt  gelassen  hat,  treten  immer  verüelimlicher  auf; 

 ■■ 

*)  wdcfae  hn  2 wetten  Artlltel  fbl^n  irird.  d.  Red. 

**)  Aia  28.  Febr.  1B31  verrichtete  Stromeper  zum  ersten  Male 
Subcutan  die  DurcbsclmeiUuiig  der  Acliiikäi>eime  bti  dem  Seminaris- 
ten Ehlers.  '  d.  Vf. 
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demnach  mochte  es  zeitgemäss  sein,  den  wahren  Wertb  der 
neuen  Elrfinduag  zn  .eigrttnden  und  fesIzuateUtn.  , 

Die  Tenotomte  hat  im  Zeitranme  zweier  Jahiliiuiderte 

das  eigenthilmliche  Scliicksal  geliabt,  dass  jedes  Mal,  wenn 
sie  auftauchte  und  eine  Zeitlang  grosses  Aufsehn  erregte, 
sie  wieder  der  VeiiesstfMt  anMm  iA  ^So  ^fkg^  wir  dit 
Ton  Hoonkuj^ea  scbon  1640  ausgefUbrte  und  erat  in  dfl% 
Jahren  ron  J  074— 1688  von  LuUandiscben  Aerzten  nachge- 
ahmte Durchschiieidmi!:^  des  contracten  Slernocleidomasioi' 
deus  beim  schiefen  Halse  bald  vergessen,  und  erst  ein  ?ol« 
les  Jahrhundert  spiter,  1789,  die  Operation  an  der  Achil- 
lessehne eines  Klumpfusses  auf  Ilülenins  Befehl  voUzichu. 
Obgleich  ehi  gUnstlger  Erfolg  sie  krünte,  blieb  sie  15  Jahre 
oabeaditet,  bis  IdOfi— 1810  Swmrm  und  Maißfiikj  der 
8choi|  an  8  Individuen  mit  glacidichen  Erfolge  sie  .ausführte, 
sie  wieder  anfiaahmen.  Dennoch ^ifvurde  es  wieder  still  da- 
von, bis  1^0)  ßelpecA  aufs  Neue  damit  hervortrat,  in  Paris 
aber  nur  Tadel  erntete  und  qiit  seinen  Versuchen  vereinaeit 
stehn  blieb,  obschon  mehrere  franzOsisdie  ThierSrzte  die 
Operation  mit  vielem  Glllcke  an  den  Thieren,  namentlich 
den  Pferden  verrichteten  und  die  Aerzte  aufforderten,  ein 
Gleiches  am  Menschen  vorzunehmen.  So  acfariaben  M^9^ 
und  Debeaux  hn  Jfmm.  prmt.  de  nUd*  v^tM/udre.  Partt 
1826:  „Schon  lange  durclischneidet  man  die  Sehnen  der 
FusfibeugemuskeUi  bei  falscher  üichtung  der  Glieder,  ohnq 
dass  sich  Jemand  bemüht  hätte,  genaue  Regirin  anfirasteUen, 
und  diesVerIhhren'zn  einer  Operationsmethode  zu.eihchen; 
vielmehr  hat  die  Furchtsamkeit  auf  der  einen,  die  misslun- 
genen  Unternehmungen  auf  der  andern  Seite,  die  lüiierärzte 
bis  Jetzt  verhindert,  ihr  o^ratives  Vecfahren  zu  T«ri9ffeiit» 
liehen.  Indem  wir  die  Resultate  unsrer  Arbeit  bekannt  ma- 
chen, haben  wir  im  Sinne,  eine  Operation  mehr  zu  verbrel-  . 
ten,  welche  der  Wundarzneikunde  fUr  den  Menschen  so  fiel 
Vortheile,  als  für  die  ThierCt  hringen  kfuw**'  —  Sie  wurden 
nicht  iehifrt,  und  wieder  vergingen  15  Jahre.  Da  zog  Strth 
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meyer  kUtUeli  die  Teaotomie  bimr  imd  gab  Uir  durcb 
die  sdMHiiBde  Weisen  mit  der  «r  jede  nerkliche  Verletzong 

der  Haut  und  der  Nebengebilde,  und  die  so  sehr  gefürch- 
tele  Bloslegung  der  Sehne  vennied,  eiuc  Bürgschaft  für  ihre 
fielaMeeiglteit^  die  auch  den  Furchtsanutea  berofaigen  nusste. 
DeniiBgeaelitet  aciien  Anftmgs  keia  gOnstiger  Siem  über 
Ihr  außsugehn,  da  in  Deutschland  bis  zum  J.  i835  sich 
kein  rechtes  Vertrauen  zu  derselben  begründen  wollte,  die 
Operttcme  sich  lange  beaannen,  mid  die  dhdachea  Lehrer 
»  dtk  IMferaitlteii  sie  entweder  der  PrOftng  nicht  werth 

achleten  oder  -vvie  z.  B.  Blasius  und  Neuviann  (/>.  //.  Neu- 
uumn^  von  den  Krankheiten  d.  Menschen.  Berlin  1834  Bd.  3) 
Ihr  entschieden  entgegen  traten.  Erst  pacMem  die  Ardme9 
§inir^äe9 '  Slrmneffef'a  Operattoasnethode  TcrOffentllcht, 
Boutier  und  Dutal  zunächst  in  Paris  sie  ausfrcfühit  uud 
jmt  ihrem  grossem  Nutzen  und  ihrer  Gefahrlosigkeit  sich 
ihcnengt  hatten,  ferbicitete  aie  aicb  Uber  die  Prennxiai« 
etfdte  nad  rfleliwirts  audi  wieder  über  DeatseUand«  Und 
nun  nahm  sie  einen  nie  gealinetcii,  in  der  üeschichte  der 
Chirurgie  beispiellosen  Aufschwung,  indem  Dieffenbach  in 
ItaUa  and  €Mrin  in  Paiia  tii  Verfedttan  derselbea  aidi 
okllrtea  and  an  die  Spitie  der  Bewegung  lidi  ateütea,  de^ 
rcn  Brennpuncte  Berlin  und  Paris  wurden.  Dfeffenbae/t^ 
der  durch  die  Fruchtlosigkeit  seiner  eignen  Bemühungen, 
tai  Klanpfto  darcb  Yerbäade,  HaacUaen  und  Gjpeumgttss 
la  beflen,  sdioa  ganz  entmathigt  war,  and  Siramei^^sJSx* 
findung  nur  wenig  Vertrauen  schenkte,  hatte  ihm  versuchs- 
weise den  in  (lüttingen  studirendeu,  an  einem  Pierdefusse 
kidcaden  Englinder  Little  anr  €nr  ttberwieaen.  Kehi 
Waader,  iaasert  sich  JMefßenbaeh^  hatte  einen  tiefism  Ein« 
druck  auf  ihu  hervorbringen  können,  als  der  Anblick  Litt- 
le'8,  da  er  nach  einigen  Wochen  Bich  ihm  geheilt  wieder 
torstelltifr .  Van  den  AugeabttciDe  an  ergriff  er  die  aabca« 
taetaotOHiB  ndt  dem  ganzen«  Feuer  aeines  Temperaments, 
lai  hingerissen  von  seinem  Genius,  dehnte  er,  Uber  das 
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Fussgeleiik  hiuausgeheiid,  sie  auf  die  Coatracturen  alier 
Glieder,  selbst  auf  Auge  und  Zi^ge  aus.  Seine  xaUreicbeu 
Schüler  einerseits  und  die  nie  endenden  ScMllcft 
welcher  iiücli  weiter  ging  uud  .Scoliosen,  Hernien  und  Con- 
gestiousabscesse  damit  zu  heilen  behauptete,  verbreiteten 
mit  unglaublicher  SchneUigkett  die  neue  iErfindung  ttber  die 
alte  und  neue  Welt  and  überall  wurde  sie  mU  grdsstemBn- 
tliu>iasniu.s  aufgenommen,  so  dass  seit  18.^4  bis  1844  die 
mediclnisciiea,  wie  die  politischen  Zeitschriften  lib^flossen 
von  immer  neuen  Erwdterungen  derselben  und  inancr  ge» 
wagteren  Unternehmungen,  die  das  lesende  Publicum  in  sie* 
ter  Spannung  erhielten  und  in  eine  noch  grössere  versetz- 
ten, womit  nur  Berichte  staunensT\  erther  glüclcHcher  Erfolge 
wetteiferten.  Um  diese  Zeit,  als  die  tenotemische  Raserei 
ta  dem  Pnncte  gediehen  war,  dass  man  subcutan  Mies  ua* 
bedenklich  durchschnitt,  was  sich  spannte,  selbst  den  Aerv. 
iichiadicus  und  Nert),  opticus  nicht  verschonte  (wie  BlaU" 
iUn  erzählt  in  den  Aimale9  de  Hdn^eutigue  midicale  ei 
cMntrff.  eie.  par  Rognetta^  3.  mmie.  N.  4.  MUet  1845» 
p,  160)  und  eiücn  Ruhm  darin  suchte,  an  einer  Person  auf 
einmal  ein  halbes  Hundert  Muslcelscbnitte  zu  macheu  (wie 
fytMn  bei  dem  jungen  Mounier  mflifar)  dä  traten  be« 
sonnene  MHnner  dem  Oberhand  nehmenden  Unfiige  entgegen 
und  deckten  bei  den  Untersucliuugen,  die  sie  veranlassten, 
neben  dem  argen  Missbrauche  der  Xenotomie  einen  ebenso 
heillosen  Missbrandi  auf,  den  man  bis  dahhi  mit  den  feno* 
iomfschen  Heilungsberichten  getrieben  hatte  und  noch  trieb; 
und  nun  wurden  viele  Stimmen  laut,  dass  mit  den  hochge- 
j^iesenen  Resultaten  der  neuen  Operationsweise  es  missiicli 
genug  aussehe.  Seitdem  hat  sich  Vieles  geinlert  Mar 
stets  thUtige  Messerchen  Dieffenbach's  ist  der  Meisterhand 
entsunken,  welche,  nach  einem  reich  bewegten  Leben,  nun 
m  stIUer  Gruft  ruht,  und  Quirin  e  unermiidliche  Feder  will 
IQr  tenotomtsche  Erfolg»  keine  Tinte  mehr  Unsen,  mchdemi 
Mülgaigne  vor  der  Acadcuue  uuU  vor  der  Welt  sonueuklac 
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d!e  Unrichtigkeit  seiner  Berichte  nnd  die  kläglichen  Resul- 
tate seiner  Operationen  dargelegt  hat.  Selbst  der  Entdek- 
ker  der  sulicataiieii  Tenotomie  bat  Tom  lauten  Tretben  der« 
selben,  mitt  ftberliaapt  ?on  der  OrChopSdie  sich  ganz  zurück- 
gezogen in  den  Hintergrund  seines  academischen  Htrufs.  So 
lagert  Jetzt  tiefe  Stille,  wo  früher  das  Tnumphgeschrei  über- 
Hittt  erlMe.  Trügen  die  Zeichen  nicht,  so  eilt  die  Teno- 
tiNnle  nechmids  dem  Strome  der  Vergessenheit  su.  Ob  sie 
dies  Schicksal  verdient,  ob  nicht  Tielniehr  (iHlnde  vorhan- 
den sind,  ihr  einen  ehrenvollen,  festen  Platz  in  der  Wissen- 
schaft zu  sidieni,  nnd  ob  nicht  Mittel  sich  ansfind^  machen 
lassen,  Ihre  Lücken  ausnfifllen  niid  sie  zu  stützen,  wollen 
wir  jetzt  näher  untersuchen. 

Voltaire  sagt:  „der  Charaeter  eines  Volkes  lässt  sich 
am  richtigsten  erkennen  ans  sefaien  Annalen,  d.  b.  denen, 
die  es  selbst  geschrieben  hat'*  Versuchen  trir  es  zunSchst, 
den  wahren  Werth  der  subcutaDcn  Tenotoiuio  zu  ermitteln 
ans  den  eignen  Berichten  der  thätigsten  Tenotomen. 

In  diesen  treten  uns  die  liherraschendsten  Erfolge  ent- 
gegen. IHetßtnbmeh*)^  der-  allein  unter  350  Formfehlern 
der  Füsse,  in  Berlin  117  und  in  Wien  8,  zusammen  125 
•ngebome  Klumpitlsse  subcutan  operirte  und  heilte,  fand 
iBe  Operation  so  leicht  und  schmerzlos  nnd  die  IS^achbehand- 
Inng  so  wenig  bddstigend,  dass  er  seinen  Kranken  sagen 
lässt:  „die  Durchschueiüung  der  Sehne  habe  ich  gar  nicht 
gefWt;  es  war  eUi  Ruck;  ich  dachte,  es  sollte  erst  los- 
gehn  vnd  da  war  es  Toilbei.  Vor  der  Maschine  habe  ich 
mich  noch  mehr  gefOrcfatet,  aber  auch  davon  bfai  ich  nichts 
gewahr  worden  und  ich  weiss  gar  liithUj  vuu  der  i^anzeu 
Cur  als  nun,  da  ich  mit  dem  Fusse  gehn  soll.  Es  ist  mU: 
80  nigewofant,  als  hätte  mür  cAi  Andrer  setai  Behl  geliehen, 
aber  ich  fühle  ganz  deutiKch,  dass  Ich  das  Gehen  lernen 


*)  Ueber  die  BorchidiaeidBng  der  Mosliehi  ond  Seimen  von  /. 
/:  DUIPMa^k.  lUt  ;20  mn.  Taf.  BerUn  1841. 


.werde.'*  Es  ereignete  sich  dftb^  fio,  wenig  ein  übler  Zufall, 
das8  DieffMfueh  Mgt:  «Was  soll  man  eittfs  Operaüoii  fUicb- 
ten,  wenn  unter  100  Fällen  nicht  einmal  der  Zustand  sich 

verscliliniiiuiL  udur  der  Tod  erfolgtl"  —  Auch  erfolgte  die 
Heilung  der  Klumpiussc  iu  so  kurzer  Zeit,  da^^s  Die/fenbacli 
sagt:  ,)Wer  wollte  läugnen,  dass  Tansead^  Ton  .lüum|iftt»- 
sen  und  Contracturen  andrer  Art  durch  zweckmlssise .  or- 
thopädische  Maschinen  geheilt  wären?  Wie  fiele  Jahre  ge- 
hürteii  aber  dazu?  Wie  viel  Mühe  und  wie  viel  llieure  Ma- 
schinen waren  dazu  erforderlicli?  Die  TenQtonUe  reducirt 
Jahre  ¥on  Qualen  auf  Wochen  der  Behandlung*  Wer  läast 
jtfeb  nicht  lieber  die  Haare  abschneiden  als  ausreissent*' 

Demgemäss  beobachtete  man  die  Heiiimg  grüssteutheils 
Kkon  in  0  Wochen;  iu  eiuigeu  Fällen  au^h  bereUs  in  4 
oder  3  Wochen.  Dmai  berichtet  eUie  Heilung,  die  er  In 
15  Tagen  erzielte,  Dieffenbaek  5  Fälle,  da  sie  In  14  Tur 
gen,  Dural  1  Fall,  da  sie  aiii  luien  Dieffisnbach  2  Fälle, 
da  Sic  am  Öteu  Tage  Statt  fand.  (Darunter  befanden  sich 
KlumpfUsse  des  ;3ten  und  3ten  Grades.)  —  Qie  Grilsae  der 
Verblidung  stellte  femer  den  Tenotomen  gleicbfoila  kdn 
besondres  Hinderniss  entgegen.  In  allen  Graden,  selbst  im 
5teu,  ^0  der  Fuss  uur  eiueu  uufürmlicben  Ballen  bildet, 
«bohrten  Sic  nicht  blos,  sondern  erreichteUi  pich  ihren  Be^ 
lichten,  noch  ToUständige  HeUuBp;.  Stromeyer  tritt  ei&ig 
gegen  Rlaäus  auf,  weil  dieser  einen  Klumpfuss,  den  er  fUr 
unheilbar  erachtete,  nach  Chopart's  Methode  exarticulirte; 
noch  mehr  eifert  er  gegen  die  AmpHtatlon  am  Untexschen- 
Jcel,  die  wegen  eines  Klunipfhsses  hi  Hamburg  an  efaien 
19  jährigen  Mädchen  gemacht  wurde,  weil  man  die  Verbil- 
duug  lioirauagblüs  für  eine  Cur  hielt;  Sironifjjer  vcrsipliert, 
er  würde  sie  iu  0  —  8  Wochen  geheilt  habeu. 

Auch  nicht  einmal  das  Alter  setzt  den  fiifolgei^  der 
Tenotomle  ehie  Grenze.  lUnder  über  10  Jahre,  Jünglinge 


«)  Gazette  des  UOpiuux^  'Jt!^,  Uct.  im. 
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und  iongfraueji^  <üe  das  205te  Jahr  schon  Ub^schriUeu  iiat- 
tc%  KrtradistM,  He  stiioii  34  Jahre  alt  gewarden,  mrta 
noch  mü  ErfUlg-  der  Gor  uaterworfeii  und  gehetti  IMi'/^ 

öacä  sagt  darüber:  „Was  ciu  VierLcljalu-buiidi'rt  iiiilliisaiucr 
orüiopädisdier  Bdiaadiuüg  nicht  gelang,  erringe  bisweilen 
Mth  die  Tasotomie,  und  noch  aehr!      fiin  halhea  Jakr« 
knideit  iui4  Ihrer  Lage  gewldiene  Ibodien  und  Sehnen 
bringt  sie  wieder  in  die  normale  Stellung.   Sie  heilt  noch 
den  Greis  Yon  60  Jahren,  welcher  als  Kiud  nicht  geheilt 
werden  lumste."      Uann  bedauert  DUffembifek  noch,  dass 
l4iri  Byron  iMhl  ndv  lelt;  er  wMe  Ihn  gewiss  too 
seteein  Simiptase  beDrelt  Imheii.  ^  Ich  schHease  dieses 
ruhmreiche  ('apitel  mit  Stromepefs  Ausspruch:    ,.Ks  wHre 
zu  wUnscheu,  dass  io  grUsaem  Städten  eigne  Anstalten  zur 
unentgeltlichen  Heilung  armer  Kinder  mit  Klumpflissen  ge- 
stfllel  wMeiL    In  eliier  aolchen  Anstalt  wtrde  die 
Zahl  der  Geheilten  eben  so  gross  sein,  als  die  An- 
zahl der  aufgenomaienen  Individuen;   eine  Behaup- 
tnigt  die  nHOi  nickt  tob  allen  Krankenhänael)!  anfirteUen 
kauL"  —  Düffmii^ueh  plliehtat  dem  bei,  nnd  trigt  obeneln 
auf  Zwangsmassregeln  an,  tlin  der  Staat  irgreifen  soll,  um 
die  Aeltem  zu  uüthigen,  ihre  mit  klumpflissen  behafteten 
Kinder  diesen  Ahttatten  efemulkfieni.  So  mnas  man  d«an 
■neb  diesem  Thdi6  der  ^Mlegcnden  Bertcite  etntttnmen, 
dass  die  subcutane  Teuotomie  einer  Ldcbtigkeit,  Schmerz- 
losiglieit^  Gefahrlosigkeit,  eines  Ilmfangs  und  einer  Sichcr- 
Mt  stell  eitreot,  mit  der  loeine  andre  Operation  oder  sons* 
tige  HeiiaMfliöde  In  der  Medtcin  ligend  eben  Vere^eleh  nnn- 
halten  icann,  und  ehier  eewteshelt  dtft  HcHeifolgs,  ile  xAt 
Unfehlbarkeit  zusammenfällt 

Wenden  whr  das  Blatt  um  und  betraclUeu  die  Kehr-  * 
aeltfr  ner  tritt,  nna  zneist  mit  ernster  Sticn  die  Wissen- 
schalt  entgegen.  Die  pttiiologisclie  Amrtonde  yemehit,  dass 
eine  Heilung  der  angebornen  KlumprUsse  innerhalb  8  Tagen 
oder  8  Wochen  oder  8  Monaten  erfoi^en,  sie  vemeUit  ina« 
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besondre,  dass  sie  durch  deu  SebnenschiiiU,  sofern  dersdbt 
die  Uanptsaclie  der  Cur  ansmacbt,  bewirkt  werden  kSm* 
Von  dtgi  Teaotomea  hat  Keiner  einen  KliimpAva  ne« 
cirt,  Keiner  die  pathologische  Anatomie  bereichert;  man 
muss  ilmen  sogar  Torwerfea^  dass  in  ibren  Schriften  mehr 
e4er  weniger  aich  eine  Unkunde  iessen  offenbart,  was  anira 
Beobaefater  bereits  geliefert  haben.  üi^fMmdk  lerttgt  tte* 
sen  wichtigsten  Theo  der  Ldire  Tom  Khmiyfbaae  ganz  knn 
ab;  er  Wuguet  nicht,  dass  ausser  den  Sehnen  auch  die 
Bänder  der  iunern  und  Beuge-Seite  verkürzt,  dass  die  Kuo« 
chen  der  Fuaawnnel  Terbiidet,  daaa  ihre  knarpiidiealleberi 
Züge  thellwelse  gesehwoaden^  und  sie  selbst  »ene  Arileaia» 
tionen  eingegangen  sind,  aber  er  erklärt  diese  Veränderun- 
gen für  secundäre,  fUr  unwesentliche  und  fUr  die  Cur  un« 
erhebliche. 

Wenn  wir  eben  nlebit  genan  Wlm^Pvk    In  den  de* 

taillirtcn  Ausmessungen  der  einzelnen  Fusswurzolknochüii  nii 
dem  bereits  von  Uossäis  bescbriebeneu,  von  Autenrieth 
ihn  anTertranten  iüttmptosskelette  folgeBt  ans  denen  aidi 
eine  Tersdiiedeaartige  Abnahme  der  Darchmessef  ^  ein  Ver* 
schwinden  ttormaler  Htieker  und  Furchen  und  Bildung  neuer, 
sowie  Kriininiungen  der  Knochen  in  ihren  Körpern  und  Hül* 
sea,  besonders  am  Calcanem  und  Asfragcdus^  ergeben;  — 
wenn  wir  femer  auch  mit  Me's  ^0  AnMhhuig  aDer.  Ii* 
gamente  an  der  Fusswnnd,  wdehe  verkürzt  oder  ?erii»> 
gert  sein  möchten,  vom  Ug.  deltoidmm  au  bis  zum  Ug. 
plantare  calcmieo-cubMeim  obüquum  et  rhmuboideum^ 

uns  hier  nicht  belassen  können,  so  mOssen  wir  mnt  ToHe 
Anfinerksamkeit  den  pathologiseh-oaiomlsciwft  Untenuehon- 

gen  CntreiUiki  s  zuwenden,  die  aui  den  Klumpfuss  da^i 
*  heilste  Ltcht  verbreiten: 

«>  de  Tattpeditnis  varb,  Diss.  aoct  M.Maik,  WmOuL  Ttabiog.  1798. 
**>  de  TaUpeSe  vara  et  Clarvailarto  manas;  TaVpomnua  dMb» 

Disa.  A  l»d€,  BeroHnl  1837. 

Anatomie  palbologique  du  carpa  humaia  par  /.  ChtpeidUer  4 
Paris  im.  2.  ttwaisaa 
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1)  Cruveilhier  untersuchte  den  Klumpfuss  ein^  4lJäh- 
l!lgai,  fiel  luidNffgttaulea  Niherin,  aaekdeiii  er  TOilier  ^e 
Alterten  li^iclrt  liattei  Die  Bei»  (Taf.  3)  war  atropUech, 
^  Wmen  selir  dOiin,  fast  auf  das  Neurilem  reducirt,  die 
Arterien  im  Dorchmesser  halb  so  stark,  als  die  des  gesua- 
tei  BelBs;  in  die  Muekelzweige  liiang  die  Ii^ectlea  nieM 
dnal  eil.  fiben  de  veiidctten  itdi  die  Venen.  Alle  Hne- 
kehl,  Beuger  eowelil  als  Streeker,  waren  IriMdiit  abgemagert 
und  in  eine  Fettmasse  übergegangen,  die  Sehnen  sehr  diiim 
X.  B.  die  AchÜlessebne  nur  halb  so  starlc  als  die  des  ge- 
anndea  Fnaaea...  Die  Ifnakda  der  FoaiBeiile  aber  beeaesen 
ikre  natnittdie  FMung  und  GrOm.  Dae  Uff,  Utier^  iih 
tertium  zeigte  sich  verkürzt,  daninler  fand  man  ein  neues 
Ugameit  toü  starker  faserbiiduuLs  (Ins  vom  Innern  KnOchel 
heraib  an  den  Caiemmm  In  die  Piaatamite  ging.  Ein 
ncnes  Gdeak  ntt  Knorpettbeng  beHuid  sich  swledien  der 

Tibia  und  dein  Calcanetis.  Der  Yms  ^var  um  den  vierLcn 
Täeii  eines  Kreises  rotfrt.  Von  der  Holle  des  Aslrayuhts^ 
dessen  inssaie  Geienkfliche  irtnkttsb  war,  fand  CrmeUMer 
einen  TheÜ  des  Knerpdflberzngs  gesebwimden  ,  eben  so  an 
der  Gelenkfläche  der  Tibia,  wo  beide  Knochen  nicht  mehr 
mit  einander  in  beriihrung  kamen;  eben  so  sah  mau  die 
6elenkHifihe  des  (Mcmuus  mit  dem  4te  ctMdmim  aaf  die 
BUfte  ledndrt,  die  andre  EUfln  In  einen  ranken  HScker 
Terwandelt,  anf  den  die  Kranke  trat;  an  dieser  Steile  lag 
ein  Synovial  sack  unter  der  Haut.  Noch  mehr  verbildet 
zeigte  sich  der  Haßfi  des  Astmgalm;  seine  (ieicukfläche 
fttr  das  Kahnbein  war  ganz  nadi  Innen  gerückt,  anf  etai 
Mttel  Teiklehiert,  wilnend  der  tbrige  Thett  hi  ehien  rau- 
hen Höcker  sich  Tcrwandelt  lialLc,  auf  den  die  Krauke 
gielchfälls  auftrat;  liier  fand  man  keinen  Syno?lalsack  un- 
tct  dar  ilant,  sendem  Ablagerang  ebies  ibrOsen  Gewebes. 

2)  Er  nntmncMe  den  KhuapAiss  eines  Greises.  (Taf*4 
Fig.  1.)  Hier  sind  Tibm  und  tibula  mit  einander  vcrwach- 
acn  dec  Lünge  naeb;  zwei  Btrittheiie  der  Geienkflache  des 


biyiiized  by  Google 


-i  18a  — 

Kopf^  des  SprungbeliB  waA  dl«  Torden  TabmsttildeBFer* 

ßCübeiiis  sind  mit  rauben  Knochemvuciierungea  bedeckt  \ 

3)  Der  Klumj^fiiss  eines  Ojaiirigen  Kindes  (Taf.  4  Fig.  3). 
Der  Artfwaha  «rtlcHlirl  hier  mit  dem  Malmiwiiie  Mtt  elnev 

"'so  kleinen  Cfelenkildto,  dass  nai  sie  mir  eto^nRud. nen- 
Ren  mücbte;  die  Stelle  der  eigentllcben  Gelenkfläche  mmmt 
ein  rauher  Hücker  ein.  Das  Kahnbeln  Ist  fiehr  JdeiE  md 
IMUurt  fast  den  imiem  KnScheL 

4)  Der  Klttinpftus  eines  nengebenien  Kindes  (Tnf.  4 
Fig.  3).  Iiier  aiLitulirl  das  Spruniibeiu  mit  der  Tiöia  nur 
wU  einem  Theile  seiner  hintern  (ieieukfläche.  Fersen-  und 
Sprungbein  sind  TsrbUdet,  das  letotre  in  die  Liltige  «sMgaiy 
die  OesiftcaUei  nocii  wenig  TOigcsehrltteii. 

6)  CruveilMer  stellte  eine  Reilie  Sprung-  und  Kalm- 
beine  zusammen  (Taf.  4  Fig.  4),  an  denen  man  die  Verbil- 
dung  der  Knochen  selbst  nnd  Ihrer  deleakiüehen  in  vtr«' 
sebiednea  AbstuAugen  sidit,  and  Tomdunlieii  wahroimait, 
wie  ein  grosser  TheÜ  des  Gelenkkopfs  in  einen  rauhen  Hök-' 
ker  umgewandelt  ist.  Den  Hals  des  Astrayuim  ündet  man 
bald  zusammengedruckt  und  Terkttnt,  bald  Tcrläagertv 
weilen  Terbogei*  ledenfUIs  bat  unter  idien  Fnsswaicoluio^ 
eben  der  Agtragahm  die  grOiste  iaranidiblle  UMwanHung 
erfahren,  wie  dies  auch  tolles  und  Paletta  bezeugen,  — 
iScarpa  und  Cami^  laasten  nur  die  abweichende  Stellong 
der  Fussknocben  gegen  einander  Ins  Auge)  nnd  Ihm  f<dg^ 
in  dieser  Besiebung  zunichrt;  das  Feneidieüiy  weMeis  oft 
in  seinem  Kür|)er  gebpgen  von  aussen  nach  innen,  vorge«^' 
iunden  wird.  .      .      •  ' 

Nach  diesen  von  CtmMkr  gegtibenen,  teii;  den  nen« 
em  deutsehen  Sdiitftstdleni,  Ober  den  Klumpfuss  B.' 

Lotlc^  noch  nicht  Ijenutzleii  Aufschlüssen,  niiiss  juhm  wohl- 
Ulierzeugt  sein,  dajss  die  Durchschneidung  eines  oder  meh-. 
lercff  Nuskeln  den  in  ang^otnen  lüuapfasae.'ttnt  mlle- 
gsudeii  Conflei.  kranldiatterlfeCaMor^eli ücbt bi^eiigai' 
liann.  IVIe  soüte  denn,  wenn  nach  der  Durchsdmeidung. 
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der  Sehnen  es  aucli  gelingt,  dem  Fusse  eine  gerade  HicU- 
tag  XU  ge^A,  d^BT^ell^  zum  Mm  lig«ad  braiiclibar  ßtis^ 
ao  Jwm  ^  Spimcbelot  die  nonaale  GdcnUUcbe  für  das 
lüüinbein  fehlt,  was,  wie  wir  gesebn  haben,  bereits  bei  ei« 
nem  öjMlirlgeii  und  selbst  eimm  üeugcbuiucu  Kinde  S(a(L 
list?  *-  Wie  aber. erst  M  ältern  Individuen,  wo  nach  dem 
Sctoenochnltte  die  rmniMt  fieradericbtniig  dea  Fitsaea  iin- 
mOglich  gemaekt  ivM  &mh  die  Bllding  leuer  Gelenke  und 
neuer  fester  Gelenkt ün der,  welche  die  Knochen  in  der  feh- 
Ittibaltan.  St«üung  befestigen,  so  ^¥ie  durch  die  Umgestal« 
tuig,  welcbe  die  KneclifiA  aelM,  naiueftülch  daa  Feiseik» 
md  Sprunt^beio,  iai  Ihien  Kdipeni  wl  FertaMaen  eilitteA 
liabeu,  die  der  Art  ist,  dass,  in  normale  Richtung  zu  ein- 
ander gestellt,  sie  gar  nicht  mehr  zaaaminen  passen.  Mah 

päee  Mmame  par  C.  A.  Malttmake.  BariB  1834)  dnieh- 

scbnilC  an  dem  Klumpfusse  einer  Leiche  ijiiiumtliclic  Mus- 
l^eiu;  doch  vermochte  er  nicht  dem  Fusse  die  grade  Rich- 
liHBg  Uk  gekeB»  bla  er  vaucli  die  AponemratlB  pkmiaritj  -de- 
rat  VericfiRuag  der  Bediiciteii  sieb  widenaetzte,  darchacMt- 
ten  hatte.  Cruteilhier  durchschnitt  dm  Klumpfosse  der 
Näherin  alle  Muskeln  und  die  Aponeurosis  plantaris  und 
vermochte  doch  nicht  den.Fuaa  gerade  au  ikhten,  weil  die 
VeridUiBg  der  Gelenke^ea  ududg^  maehte.  Naobdeoi  er 
auch  die  OeleaUMMer  dordMcfaidtteii  md  den  Fuss  gewaH;«' 
sam  gerade  gestellt  halte,  blieb  zwischen  dem  untern  Ende 
der  Tibia  und  der  innern  Geienkfläche  des  Attrofiaius  cüie 
ipeli  klilBBde  LMe  (Taf.  3  Fig.  &),  ao  daaä  «e  etat  Auf* 
Ireteii  In  dieaer  StaUnng  gar  aleit  m  deakei  tat  Aiisaer- 
dem  können  auch  Verwachsungen  unter  dcu  Fusskuochen 
vorkommeil,  wie  CrmeUbi^t  deigleicben  CTaf.4  Fig.  0)  be- 
•etaretht  and  aWUldet,  m  «an  den  2ten  und  3tfia  lleiatar- 
aaliMclMi  alt  dm  dien  «id  %fm  fit  tmelfame  Ter*l 
schmolzen  sieht,  und  in  Fig.  5  an  einem  Präparate,  das 
FücAtr.MBL  luachieme^  wa  das  Fersenbein  mit  seiner  vor« 
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dem  Fläche  mit  dem  Kahubeinc  verwachsen  Ist.  Hiennlt 
soll  nicht  gesagt  fieln,  dass  mm  den  ebeu  geschiiderteii 
l^tfaologtechen  Zustand  sokhem  6rtde  bei  allen  aoge- 
bornen  KlampfOssen  TorlMet,  ttelflMlur  trifft  nan  de  Ii  den 
mannigfaltigsten  Abstufungen,  oder  richtiger  Formen,  Tor, 
aber  er  kann  in  jedem  Alter,  selbst  bei  neugebemen  Kin- 
dm  Torhaaden  sein«  und  das  darf  nian  niclit  anaser  Acht 
lassen.  Bs  lüsst  sldi  sogar  mit  GewiMlielt  Temiitben,  dass 
ein  theilweises  Schwinden  der  Gelenkliauhe  des  Sprungbeins 
für  das  Kahübein  niemals  fehlt,  weil  die  Genesis  des  an- 
gebomen  KIumpAuses  diese  notlnveidig  bedingt.  CntpeU^ 
Mbt  untersncbte  einen  anagetragenen  Pltus  mit  2  Klunih 
fUsscu  und  2  Klumpbänden,  nebst  Verkürzung  des  einen 
Beins  u.  s.  w.  (Taf.  2),  welchen  er  in  folgender  Lage  vor- 
And.  Die  Beine  waren  gestreckt  In  den  Knien  und  gegea 
den  Leib  in  den  Hnften  stark  gebeugt,  so  kanen  beMn 
FUsse ,  einwIrts  geriditet,  unter  den  Uateririefer  lu  liegien 
und  uurden  zwischen  diesem  und  dem  Brustkasten  einge- 
klemmt Die  Arme  dagegen,  iu  dem  EUenbogeogelenk  stark 
gebeugt,  ruhten  auf  der  YordeiMdie  des  Brustkastens  unA 
die  ttbcrgebcugten  Ittnde  iraslen  sieh  ein  swisekcai  Vor* 
derarm,  Oberarm  und  Unterschenkel.  In  dieser  Stellung, 
die  die  Knochen  der  FUsse  und  Hände  in  die  dem  Klomp« 
Aisse  und  der  Klumphand  eigenthttmüche  Lage  zwangt 
wurden  sie  In  ihrer  Bntwioidung  durch  das  WndMthdm  ga^ 
hemmt  überall  da,  wo  die  Thelle  sich  gegeneinander  prcss- 
ten;  daraus  erklärt  es  sich,  dass  der  Daumen  an  der  Klump* 
band  gewatoUeh  TeikUmmert  oder  ganz  UMi  und  die  grosso 
ZelM  am  KhimpAisse  tet  tanner  wenig  nusgebüdet  lBt;'oier 
dnzebe  Zehen  fehlen.  Demgcmiss  kann  die  Gelenkflache 
des  Spninsbeins  für  das  Kabnbeiii  sicli  nur  in  dem  Simie 
des  KlumpfusseSf  d.  Il  bios  auf  der  ionem  Seite  des  6e^ 
knkkiH^  wo  er  nur  lo  Contnet  ult  den  KAnbelne  sUlt, 
pffimlr  awMUen.  Wenigstens  glebt  es  keine  fieetion, 
die  das  tiegentheil  erwiese.  Man  beruft  sich  gewirhniich 
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Vcrblldung  am  wenigsten  betheiligt;  dihtr  Scarpa  kann  hier 
oiclit  ab  Autorität  gelten,  weil  er  selbst  keiaen  Jüumpfuss 
secirt,  nicht  einmal  ein  KlumpAissscelel  Tor  Augen  gehabt 
hat  Die  AbbUdnag,  welcbe  er  glebt,  tat  ans  Stnmmg^s 
Nosologie  entnommen;  Scarpa  hielt  sich  nur  an  die  liich- 
tuug  der  Fusswurzelkuocben,  wie  er  an  Lebenden  sie  üurch- 
ilihüe.  *)  Genug»  die  pathologische  Anatomie  legt  ttbenen« 
gcAi  dar,  daaa  die  Tenetumla  den  a^bemei  KlompAiaa. 
niebi  hett»  kann. 

(PortseUung  fulgi.) 


Kritischer  Anxeiger  wm  itail  eiogesioiter  Seliriftoiu 

SInIgea  Uber  die  irstllchen  Saehrerstindigen  In  der 
neuen  (österreichischen  Strafprocessordnung.  Gewidmet 

den  Freunden  der  gericluUcheu  Medicin.  Von  Dr.  P/mei- 
ier,  k.  k.  Kreisaizt.  Innsbruck  1850.  IV  u.  40  S.  8* 
(Daa  bteressante  an  der  kleinen  Schrift  sind  die  wört- 
lichen AnfQhmngen  der  betreffenden  §§  der  neuen  'Oster« 

reichischen  CriüHiialproccssordnung,  welche  wie  Ref.,  der 
amtlich  veranlasst  war,  sich  über  den  £ntwurf  der  neuen 
preoBSiscbett  Strafjprocessordnung  zu  Süssem,  eraieht,  mit 
denen  unsres  Oesefsentwnife  Ae  grOsste  AehnUdikejt  haben. 

In  beiden  sind  iiaiiiiiitlich  die  berüchtigten  „Lethalitatsgrade" 
endlich  ausgemerzt,  im  Osterreichischen  Gesetz  noch  weni- 
ger ladical,  als  im  Preussischen.) 


Versuch  einer  übersiclilliclieu  Einthcilung  aller  physiologisch 
geprüften  Arzneimittel  nach  ihrer  Wirkung  auf  die 


*)  Chirurgische  Abhandlung  ftbcr  die  aafebomen  krammen  Pame 
der  nnder  und  die  Art  dl«se  UageitaHheit  sä  veibetscm  von 
scarpa,  Qbenetzt  von  Dr.  MalffML  IL  5  Kpfrl.  Wien  1804. 
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Systeme  und  Organe  ies  nensdiifcbeii  KOrpeiSi  Zif  tt^ 

leichterung  deg  Studiums  der  reinen  ArziieimitteDehre  be- 
arbeitet von  Dr.  W.  Heil^  pract  Aat  zu  UaUei  Hille- 
1850.  XIV  Q.  66  S.  a. 
(Bte  Reü  imcl  eine  iumiOopatUsche  Selvtfin  Tempm^ 

imitmüur  et  homines  in  ilUs!  Was  sollen  wir  über  diese 
Sclirift  sagen?  Es  sind  die  gewOhniichen  Aufzählungen  man- 
Blcbfacber  angebliclier  Anoelaymptoiie  nach  einer  Menge 
..physfologiaeli  geprMer**  Anneiateffe,  fibr  4eren  thatsMH 
liehe  Kiclitigkeit  man  keine  Bürgschaft  hat  Der  Vf.  freut 
sich,  dasä  die  Homöopathie  „sich  Uber  den  ganzen  Erden- 
rund anagebreitet  bat**.  Allerding»;  B.  können  ivir  aus 
direeter  Qnelle  hier  veT8lcb£i,  daas  Jetzt  (im  Jahre  des 
Heils  1850!)  in  Rom  ein  deutscher  Schmiedegeselle  und 
ein  Leipziger  ApothckergehUlfe  die  beiden  „berülmitcsten" 
und  bescbäftigaten  Practiker  sind,  daaa  in  Paria  ein  weg- 
gelaufener bankeretter  preuaaiacher  Gnmdbeaitzer  dMre 
mideein  htmoeapathe  iat  n.  8.  w.  n«  s.  w.  Wir  gönnen 
der  lluiiiüoiiathie  diese  Erfolge  und  diese  Sciiulcr,  aber  sie 
lafiise  unsre  arme  Wissenschaft  in  Frieden.  Wir  wollen  die« 
aelbe  aehon  ohne  aie  fort  cnltiTirenO 


Der  magncto-clectrische  Apparat  und  seine  Anwen« 
^w\\%  in  Terschieduen  Krankheiten,  ^ach  den  neusten 
Erfahrungen  bearbeitet  toi  Dr.  Adolph  SckaUaer^  Haf*- 
rathe  u.  pract  Arzte  in  Beilin.  Berlin  1S50.  IV  v.  64  S.  8. 
(Der  Vf.,  der  sich  sehr  viel  mit  dein  auf  dem  Titel  ge- 
nannten Heilapparat  beschäftigt,  legt  iiier^  als  Nachtrag  zu 
aeinen  frUbem  VerUffentlicbungen,  seine  neuem  Erfahrungen 
nieder,  nach  denen  der  Ifagneto-Ekctrieitit  ebi  wettrea  the« 
rapeutisches  Feld  geöffnet  ist,  als  man  gewöhnlich  annimmt. 
Eine  lithographische  Tafel  versiimiicht  den  Apparat  sehr  gut) 
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» 

In  Nummer  7  des  laufenden  Jahrgangs  dirser  Wochen- 
schrift befindet  sich  unter  der  AuDsdirift  ^ein  Promotion»* 
scahdal  im  lahre  1849  '  ein  Correspondenxartikel  aus  Rio 
Janeiro,  der  den  Herrn  Ritter  und  Hospitalmt  Dr.  Lallen 
tnaui  zum  Verfasser  hat.  Es  wird  in  diesem  Artikel  der 
Messen  mediciniiiclien  Facultät  Tor2:eworfejii,  sie  habe  an, 
einen  gewissen  ioao  de  ^Sonza  Santoa  aus  Rio  de^a^ 
neiro  das  Doctordiplom  verkauft 

Zur  thatsächlichen  Berichtigung  dieser  Angabe  entneli" 
mea  wir  aus  uiisreu  Acten  Folgendes. 

Im  Sommer  des  iabres  i849  suchte  ein  Jieir  Joao 
de  Sonza  Santo«  aus  Lissabon  um  Zulassung  zur  Pro« 
motion  nach  und  legte  zur  Begründung  seiner  Bitte  1)  ein 
Zeiigniss  des  brasilianischen  üesandten  in  Paris,  Herrn 
Jos^  Maria  de  Amarai,  worin  bezeugt  wü'd,  dass  der 
Bittsteller  .TollstSndige  medidnische  Studien  durcbge- 
madit  unil  In  Rio  de  Janeiro  mehrere  Jahre  hindurch  die 
Mediciü  ausgeübt  hali€,  2)  ein  von  dem  Grossherzoglich 
hessischen  und  dem  Küniglich  bayerischen^  Geueral-Consulat 
IcgaUsirtes  Zeugaiss  des  Heim  Dr*  B.  /.  Martka^  nach 
welchem  der  Candldat  die  medIcInlscbeB  E&amftia  gemacht  ' 
und  als  Assistent  in  seinem  Consitltorio  Medico-CMf^irfricn 
Tieie  Kenntnisse  gezeigt  habe,  3)  ein  ebenfalls  Icgaiisirtes 
Zeugniss  des  Herrn  Dr.  M,  D.  Moreira^  nach  welchem 
Herr  de  Souza  Santos  iie  neue  Schule  der  Arzneikunst 
besucht,  iü  alleu  Trufungen  völligen  Beifall  erhalten  uud 
drei  Jahre  lang  „mit  vieler  Geschicklichkeit,  Kciüitniss  und 
▼oDkommenen  Fortgang  practicirt  habe*'  und  4)  eine  Ab- 
handlung in  Hajiuscript  mit  dem  Titel  ^Quetque^  conä- 

^  Der  Cttlemidmetet  ^oa  d«  Erhmgtr  medic  Facoltit  dazu 
anf^eÄvdcrty  beeilt  sich»  diese  „EiUiiuig''  hi  diesen  Bliitem  zu  ver» 
Oflentttcfaen.  d.  Her. 


üiyiliZüQ  by  Google 


—  1»  - 

dncriptUm  det  mackineg  ä  properer  let  miHemnem  in* 

Tenties  par  le  docteur  Mure,  (de  H/o  de  Janeiro).  Aus- 
serdem war  der  Caodidat  durch  Herrn  Dr.  FL  Cumer  ia 
Britosel  aaf  das  Angelegentlichste  empfohlen. 

Auf  diese  Voriagen,  so  wie  auf  die  Empf^blimgen  ei- 
nes mehrem  Mitgliedern  der  FacuUat  persünlich  bekannten 
Gelehrten  gestttlzt,  liess  die  medicinische  Facultät  Herrn 
loao  de  Soaza  Santos  zur  Pnmiotlon  zu  und  hat  unttir 
gewissenhafter  Berlldcsichtigung  aller  Vorschrlften'ln  keiner 
Weise  ihre  Befugiüss  überschritteu.  Die  oben  angeführten 
Zeugnisse,  so  wie  die  Abhandlung  in  Manuscript  befinden 
sich  noch  In  unsem  Händen.  Der  Druck  der  leUteni 
wurde,  wie  dies  nadi  unsem  Stiluten  zullssig  Ist,  von  dem 
Candidaten  nicht  gefordert 

Erlangen,  den  26.  Februar"  1851. 

Die  medicinische  Facultät 

Dr.  miL, 

d.  Zt.  Dekan  d.  med.  FakuItMt. 


1^;;;^  l^Or  diese  WoehenMlirifl  ''^^^ 
passende  Beltrige,  j^Midi  ktnere  IDtthillaigMit  IsUiea  n.  dergl., 
werden  nacb  dem  Asehlosse  Jedes  ItlirKaDss,  SMh  aif  ?il1aB|n 
gHkh  nach  dem  Abdniek,  anstindlg  bonodri,  mid  ehiscsaadte  na« 
eher,  wie  bisber,  entweder  in  kftnem  Antelgea  oder  bi  aaanhilidien 
Receostonea,  soglifaih  zur  Kenotiiiss  der  Leser  gebjaebt  AUes  Ebi« 
znseDdeode  erbittet  sieb  der  üiansgeb«  mmr  jp^jrO^fipei  doreb 
die  Post»  oder  durch  den  Weg  des  nndibandcis. 


Diese  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  io  Llefenm« 

gen  vüu  J,  bisweilen  \\  Bogen.  Der  Preis  dts  Jahr^iiiigs  mit  den 
ndlbigen  Registern  Ist  auf  3j  Thlr.  bestimmt ,  ofür  s^iinrnUiciie 
Buchhandlungen  und  Postämter  sie  zu  liefern  im  stanUe  sind. 

Ml,  liirseliwald. 


Verlag  von  Aug.  JULiracliivald  in  Berlin. 
■«Ua,  iidiMil  bd  J.  rtli^b. 
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13.  1851. 
WOCHENSCHRIFT 

für  die 

gesammte 

EILKUNDE. 

lIcraiisQ:eber:    Dr.  Casper. 


Der  Werth  der  siibrülnnen  Tenotomie  als  HtilmUtel  des  angeljnrnm 
Dofflpfusses.  Vom  Dr.  Werner.  (tj)nseUun^.)  —  Yerlet/.ung 
des  Gebirns;  Heilung  otme  Zufälle. -  Vgm  Dr.  Spengler.  —  Krit. 
Anxelger.  —  ErUAning.  f 


Der  Werth  der  siilx  utaueii  T.miotc|mie>  &l8 Heilmittel  des 
aDgeboneo  |Uii|n|p)r|isses^^^  eogenitus). 

*       w  * 

'  pract.  Arzte  in  Stolp^  :  ^ 

,»  ^  ♦ 

Der  UeUtaidkatioiieD  lgr;dfa  KJoinpfiiss  sind  vier,  nim- 
Heb  1)      yorlividne  Gontfi|€tar  der  Muskeln  uad  Aponeu* 

rusen  zu  heben.  Dies  lässt  sitfh  durch  allmöllge  Extension, 
schneller  jedenfalls  durch  den  ^Schnitt  bewerkstelligt  u. 
Die  FiisswiirMlkii0c|ieii  un^^  dgii,  Mittelfiis»  zur  normale 
RlditaBg  .surQckziillttren .  und  :;d|iiii  dauenuS  zu  erluütea 
Dies  lasst  sich  nnr  durch  aUmäHge,  yfel  Zelt  erferdenide 
Auidcliiiunii:  der  verkürzten  Ligamente  durch  Maschinen  er- 
reichen.  Vom  Scholtt  iat  hier; nichts  m  hoffen,  denn  die 
MenkvediiBdinigea  kann  nun  nicbl  mit  dem  Messer  trenp 
Ben.  3)  Pie  Gefenkttcben  nrnzobflden,  namenilleh  die  des 
Ailraffoius  fUr  das  Kahnbeiu  nach  aussen  hin  wiederherzu- 
stellen. Die  BildoBg  smes.  QelejyJU&äqb^n.djiirch  steten,  doch 

MtffiBg  ia6i.  13 
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beweglichen  Contact  zweier  Knochen  mit  einander^  erfordert 
laDge  Zeit,  wit  wir  dies  bei  veralteter  iuwati0  femorit 
wahrnehmen,  wo  auf  dem  Httftbeine  steh  eine  knorplige  Ge- 
lenlvllachc  für  den  Schenkelkopf  bildeL  Man  erreicht  die- 
sen Zweclc  nur  durch  das  mittelst  Maschinen  so  geregelte 
Anftüten  ieo  Kianiien^  ^iss  Sprang«  wnä  Kahabeia  Mal 
nach  aussen  in  steter  BerOhrong  ndi  einander  bleiben  und 
sich  gegeneinander  reiben.  Bevor  sich  eine  neue  Gelenk- 
lläche  gebüdel  hiU,  bleibt  der  Gang  fehlerhaft,  gezwungen, 
hinkend;  denn  die  Berührung  einer  knorpligen  Fläche  mit 
einer  rauhen  knochigen  Ist  schmerzhaft  Also  erst,  wenn 
die  Gelenkverbtndungen.  normal  geworden,  kommt  die  Tlerte 
lüdication  zur  fieltung^  den  Gang  des  Kranken  zu  regeln. 
Mit  der  gliicklici)^  Wiedefhcrsteiiuug  der  normalen  Gelenk- 
Terbindungen  und  der  normalen  Richtung  der  Knochen  an 
einander  ist  nSmlich  noch  keineswegs  derllumpfuss  geheilt; 
CS  ist  dies  nur  ein  Theil  des  Formfehlers,  der  die  ganze 
Extremität,  man  darf  sagen^  die  ganze  Seite,  umfassL  Beim 
JüumpAisse  findet  man  das  Knie  ttberatiockt,  nach  innen 
rotirt,  nach  Innen  oder  auch  nach  aussen  gebeugt,  den 
Oberschenkel  stark  nach  iiuien  rotirt,  dass  die  Hinterbacke 
der  Seite  hervorspringt,  das  Becken  gehoben  und  schief  ge- 
lichtet, nnd  die  Lendenwirbel  nach  der  entgegengesetKten 
Seite  geneigt,  während  die  Schulter  nach  Tom  steh  dreht 
Was  hUfft  am  Ende  die  Wiederherstellung  des  Fusses,  wenn 
diese  von  frühster  Kindheit  an  zur  Gewohnheit  gewordue 
Stellung,  die  idee  des  Klumpfusses,  Tcrbläbt,  wenn  der 
fehlerhafte  Gang  den  Fuss  bestSndIg  ebiwirts  lichfeet  imd 
den  Schwerpunct  auf  den  Süssem  Ftorand  yerlegt;  da  durch 
einen  solchen  Gang  ein  Klumpfuss  neu  sich  ausbildet  bei 
Personen,  wo  er  nie  vorhanden  gewesen;  da  man  auf  diese 
Weise  wülkUhrllch  sieh  einen  solchen  erweitai  kann,  tti 
junges  Mädchen  ftaid  ein  Vergnügen  daran,  den  Ißaiig  daes 
andern  kleinen  mit  Klmiipnissen  bf  liafieten  Mädcheiig,  um 

es  zu  verspotten,  nachzuahmen.  £s  eiiaAgte  dacia  eäie 
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gmse  VlrtKOfttit;  Iber  eke  im  es  iteh  Toaaii,  nalmieii 
live  FQne  llbr  gewUUkh  die  elowftrts  gedrehte  SteDimg 

aiL  Zwar  wurde  sie  ooch  zeitig  vor  der  vollkoramnen  Aus- 
bilduDg  der  KlumpfUsse  bewahrt^  aber  eine  ungewüliolicbe 
WMbaBg  des  F^uarOekeis  imd  der  TriU  tof  den  luaeem 
Fliemid  iM  inrttdbgeblidkii.  Mnnntltefa  ettstebn  neeh 

der  Geburt  auf  ähnliche  Weise,  oder  indem  der  SLlimerz 
einer  Verletzung  oder  eines  ÜeschwUrs  am  inuern  Fussrande 
wa  SteUimg  des  Fueees  auf  dea  äiiasera  Ftnaraad  veraii« 
Unat,  KiliilipnBse,  der  pet  tmwt  ofnisUuty  der  Im  GanseD 
selten  ist,  indem  häuüger  durch  solche  Veranlassung  ein 
Fferdefuss  entsteht. 

Zu  dea  anfgelüfarteii  4  IndicaUonen  kOante  maa  nocli 
dmt  Sit  htBonngnif  niidicli,  die  verbildeten  Ftoimocbeii 
mnzQformen,  wozu  CrmoeiiMer  die  Aetete  aaftnimlert.  Wie 

der  passive,  nach  (  nweiUuer  continuirliche  Druck  venuuchte, 
an  den  Stellen  der  Einbiegungen  die  iknochen  im  Wachs« 
tiNne  zarüdumhahen  und  durch  Tcrmehrte  Reseiptloii  an 
Httse  m  ▼erringeru,  se  Ilsst  sieh  allerdings  erwarten,  dass 
derselhc  Druck  auf  die  ausgebogene  Seite  der  verbihletcn 
Knochen  verlegt,  theilfi  diese  im  Volumen  verringere,  theiis 
Megenheil  geben  vnss^  dass  die  Ton  ihm  befreite  einge* 
bogene  and  verringerte  Seite  alsdann  vagehlndert  durch 
Wachsthum  und  durch  den  steten  Ncubildungsprocess  i>ich 
oitwickle.  Dazu  gehürt  aber  viel  Zeit,  und  dies  Unterneh- 
men flUlt  mit  der  Umbüdnng  der  GeleniLe  so  nahe  zusam- 
men, dass  man  es  bei  der  3ten  Indkation  gleich  mit  be* 

rllcksichtigen  kann. 

So  erscheint  bei  der  Cur  des  angebomen  Klmupfusses 
die  Tenetomle  nicht  sewehl  als  ein  seihstständlges  Heihuit- 
Id,  flOMleni  als  di  jM^imm»,  welches  bei  EifliUang  der 
isten  Indication  das  ^erfSidirai  eiielebtert  und  bedeutend 
abkürzt  Sie  wird  (h  mnach  da  am  hilfreichsten  steh  er- 
weisen, WS  die  Verbiidung  der  Geienlce  und  Knochen  die 
eeitagsit  Ist,  beim  Pihrdeftissei  desNn  Wesen  In  Untaactor 


biyiliZüQ  by  GoOgle 


—  IM  — 

der  Achillesseime  hauptsScUlcti  besteht;  sie  ^vird  hier  noch 
bei  äitem  Indifiduen  mil  NaCm  angewendet  werden;  dodi 
zieht  das  habere  Alle»  Ihr  Sebraidteii,  weil  daBB  die  tordra 

Fläche  der  üelcnkrolle  des  Spruügbcius,  wie  die  entspre* 
cheude  Gelenkfläche  der  tibia  oMiterirt  sein  dürften,  was 
Jedenfalls  eist  spat  einiiitt,  da  ToritiUMlne  fielenklMien) 
wenn  sie  nldit  benatzt  werden,  deukech  adir  lange  sich 
erhalten,  \fie  wir  dies  am  Acetabuhm  bei  veralteter  btwth 
Ho  femoris  sehn  und  ich  es  auch  bei  Personen  beabach- 
lete,  deren  Klum^fUsse  ich  geheilt  hatte.  Diese  besassea 
10  —  12  Jahre  jiadi  der  Hdlong  noch  die  Fihigicft)  den 
Fuss,  wenn  sie  wollten,  in  die  dem  Klompftune  eigenthOm« 
liehe  Stellung  nach  innen  zu  drehen,  was  sie  nicht  yer- 
mocht  hätten,  wenn  der  knorplige  Ueberzug  an  der  iunem 
Flüche  des  Kopfs  des  Sprungbeins  hevdta  geschwonden 
wüte.  ^  Ist  aber  bei  dem  PfMefesae  der  Qelenkaberaig 
theilwclse  ffeschwuiLÜcn,  so  wird  man  den  Fuss  zwar  nach 
der  Operation  noch  gerade  richten  können,  aber  der  Ivranke 
vermag  damit  nicht, ^wenigstens  lange  Zeil  nicht,  aateitre* 
ten  HDd  zu  gehn.  Die  WOlbong  des  FimsrQekens  mUeiht 
unter  allen  UnisUmdcn,  ^vas  am  Kiidc  iiichL  viel  auf  sich 
hat;  nur  kann  man  darum  nicht  beiiaupten,  dass  der  Pfer- 
defuss sicfa  TOÜkommen  durch  die  Tenotomie  heilen  liesae; 
.  es  whrd  nur  sehi  schUnunstcs  Symptom,  das  Aiblebtt  der 
Ferse,  beseitigt.  —  Nächstdero  gewährt  die  Tenotomie  den 
grüsstcn  Nutzeu  bei  lieü  Kiumpfussen,  welche  aus  Pferde- 
iUssen  sich  herausbilden,  die  ßlatAm  JPtemlo  •  vart  nennt; 
sie  sind  eigentlich  nur  etaie  Hodlfteatiott  des  Pflerdeihsses, 
erzeugt  durch  den  Gang  des  PferdefUssigen,  welcher  sich 
statt  auf  den  Ballen,  auf  den  äussern  Fussraud  beim  Anf- 
treten  stützt.  —  Heim  wahren  augebomen  ^umpflmse  be* 
schiiniKt  sich  die  NtttaHehkelt  der  Tenotomie  nnr  auf  die 
allerlelehteslen  Falle,  wo  die  Verblidnng  im  Ganzen  gering 
ist    Solche  koutinen  nicht  blos  im  frlibsten  Lebensalter, 

gleichsam  als  Deginn  einer  äetamoiphose,  die  stetig  wih? 
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Hnä  des  ganzen  Lebens  fortschreitend,  ihren  Ciümliiatioiis-' 
pimct  bei  deo  Utesten  ladhidaen  fiiiide,  sondern  be» 
reite  beim  nengebornen  Kinde  trifft  min  caweflen  Yerbildun* 
gen  des  höchsten  Grades,  und  umgekehrt  auch  nur  geringe 
Formfehler  hei  Krwachsenen.  Jdiys  Eiutheilung  der  Klump- 
Ittfise  nach  ihrer  Heilbarkeit  in  3  Ciassen,  von  denen  die 
Iste  Ae  neug;ebomen  Kinder  bis  zum  Isten  Jahre^  die  2te 
Kinder  Tom  2ten  bis  zum  iOten  Jahre,  und  die  3te  die 
Übrigen  Personen  begreift,  ist  daher  in  der  iSatur  so  wenig 
begründet,  ais  seine  aus  dem  gestörten  (rieichgewichte  der 
Muskeln  hergenommene  Genesis  derselben. 

Nach  dem  Gesagten  mUssen  wir  also  uns  dahin  aus- 
sprechen, dass  es  unmöglich  ist,  den  angeboruen 
Klumpfu&s  durch  Tenotomie  zu  heilen  und  dass 
es  eben  so  unmOgllcb  ist,  die  Heilung  desselben, 
diireli  welche  Methode  es  Immer  sei,  binnen  8  Ta« 
gen  —  8  Wochen  oder  S  Monaten  zu  bewirken. 

„Was  soll  das  Hin-  und  Herreden* in  einer  Sache,  wo 
fhatsachen  bereits  entschieden  haben**;  wird  man  uns  sa- 
gen, —  „die  Thafsaehen  lehren,  dass  KlumpfQsse  jeden 
Grades  in  jedem  Alter  geheilt  worden  sind!"  -*  Darauf 
konnten  whr  erwiedem,  dass  die  Heilberichtc  —  welche 
man  unter  Thatsache  versteht  —  beflhigter  und  glaubwür- 
diger Personen  immer  nur  einen  bedingten  Werth  haben, 
insofern  sie  sich  täuschen  konnten,  aber  p:anz  und  gar 
werthlos  sind,  wenn  wissenschaftliche  Glinde  Ihre 
Unmöglichkeit  darthun.  Doch,  da  whr  den  Werth  der 
Tenotomie  zu  ermtttefai  uns  Torgenommen  haben,  wollen  wir 
auf  diese  Thatsachen  eingehn,  und  kehren  zu  den  tenoto* 
mischen  Berichten  zurück.  * 

Hier  sehn  wir  uns  zurOrderst  Tergeblicb  nach  geheilten 
Greisen  um;  Diefpenbach  erzählt  zwar,  *)  bei  seiner  An- 
wesenheit iü  i'aris  habe  ihm  Boucier  einen  alten  >fann,  als 


•)  MeUB  maMSü,  1838^  IM, 
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dmch  Tenotomfe  gehellt,  Tergtstellt  Der  Mimi,  weldief 

übrigens  nur  eineu  Pferdefuss  hatte,  vermochte  allerdings 
mit  der  Fusssohle  den  Bodcü  zu  berühren,  aber  noch  nicht 
au&utreteiL  £r  bewegte  . sich  mtthMm,  auf  2  Krictoi  ge«  * 
etatzti  weiter,  weil  wie  JU^fknbaeh  sagt,  er  noch  ein  Neu« 
ling  im  Gehen  war.  Wir  haben  nicht  erfahren,  wie  lange 
er  ein  Neuling  gebliebeu  ist.  Die  älteste  Person,  weiche 
-  DUtTenbaek,  eines  aogehemeii  KionijiAisses  wegeo,  opecirt^ 
war  eine  Dane,  deren  Alter  nicht  nilher  angaben  wird, 
nach  der  JSrcählung  nicht  viel  Uber  30  labre  betragen 
mochte.  Nachdem  sie  längst  mit  Resignation  sich  In  ihr 
unglückliches  Sdiiclcsal  gefügt  hatte,  erweclLten  die  durch 
die  Zeitungen  Terbreiteten  wunderbaren  Heilungen  Dfefm- 
baeA'a  ihre  LebenshoAmngen  anfs  Nene  und  sie  reiste  nach 
Berlin  mit  dem  Vorsatze,  auch  der  schmerzvollsten  Behand- 
lung sich  zu  unterwerfen,  wenn  sie  nur  geheilt  wurde.  £s 
wurde  Ihr  dort  die  Achillessehne  durchschnitten,  aber  chne 
Erfolg,  da  die  KnoefaenTerbindungen  der  Geradericlitung  und 
Beugunj?  zu  i:rossen  "Widerstand  eiitgegeiisL'Uteu.  (Al^u  ist 
die  Verbildung  der  (irlcnke  doch  nicht  so  ganz  unwesent- 
lich und  nnerhehiich  hei  der  Curl  — )  Deshalb  wurde  die 
Ih^ytretCwäLt  Schiene  an  die  Aussenseite  des  Beins  a»- 
gelegt  und  der  Fuss,  in  starke  Streckung  gebracht,  dage- 
gen angezogen.  —  Es  ist  nämlich  ein  bekanntes  Blanl^ver, 
dass  man  hi  allen  FAUen,  wo  die  Eotation  des  Fusses  Ton 
innen  nach  aussen  und  vom  nach  hinten  überwiegend  isti 
^vie  man  dies  beim  angebomen  Klumpfusse  gewöhnlich  fin- 
det, zuerst  den  Fuss  in  .starke  Streckung  versetzt,  weil  es 
nur  dann  gelingt  ilm  zu  rotiren.  Man  muss  gleiclisam  den 
angebomen  Klumpfüss  erst  In  eüien  Fferdefüss  verwanddn; 
dann  erst  gewihrt  die  Dnrehschneidung  der  Achillessehne 
Nutzen.  Im  vorliegenden  Falle  war  der  Schnenschnltt  also 
contraindicirt,  und  der  Operateur  gab  sich  ein  auflallendes 
Dementi,  indem  er  Behufs  der  Beugung  die  Achillessebne 
durchschnitt  und  darauf  den  Füss  In  Stieckung  Terscteen 
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musste.  Es  wurde  also  bei  der  Dame  die  Aus^cnschieae 
angelegt,  der  ¥ass  gestreckt,  rotirt  und  nach  iDnen  gezo« 
ftOL  ietet  f  erlpre»  <lie  lielenke  ihre  «ncbyiotisciie  Steifig^ 
kilL  iOrwBÜhkr  hat.  dnrdi  Seetlonen  Btcbgewtesen,  dasa 
das,  was  man  beim  Klumpfusse  anchyloUscüe  Steifigkeit  der 
Gelenke  nennt,  nicliu  anders  ist  als  die  bereits  geschilderte 
VerliUdttiig  der  tieieake,  nameBtUcli  daa  Schwinden  des 
loMiplIgea  UebensQsi  an  den  Gelenken*)  Nunmehr  wurden 
die  Fleioren  an  4er  V^iaasohle  und  die  AcblUessebne  noch- 
mals dnrcbschnitten  und  Stromeyer's  Üiciituügsiaaischine  5 
Wochen  lang  augewendet.  (Bei  deren  Gebrauch  muaa  der 
Knake  die  JUIekiMihine  keobaehlenl)  £e  tilgte  «ich  efaie 
groeae  BeaBening;  daraiif  wurde  ahwechsebid  ^et  Scarpa' 
sehe  Stiefel  mit  Yielem  Nutzen  getragen.  Der  völligen 
Heilung  nahe,  verliess  die  Kranke  Berlin  md  BieffenöacA 
ccMr,  dnaa  den  Mulein  hn  Fortgehrandie  der  Maschine 
emtldet,  alleweltreBehandhing  aufgegeben  und  zu  ihrem 
alten  Klumpfusse  zurückgekehrt  sei. 

Nttchstdem  operirte  DieSPsnbach  eine  34  jährige  Dmne» 
Die  AcbUlessehne  und  der  fle^  äaUuei§  laißf,  wurden 
dnehaohnitten^  Siromeu^B  Ifaschhie'  nnd  dann  Scarpä'a 

Stiefel  gebraucht,  und  nach  iUWoclien  wurde  sie  geheilt 
enäasaen.  Ein  halbes  Jahr  später  tiberraschte  die  Dame 
M^fM^aek  mU.  ihren  Beanehe.  D^Fuaa  war  znm  alten 
Klniipfusae  zurückgekehrt,  weU  sli)  zu  tsVlh  Scarpa'g 
Stiefel  mit  einem  ^^c wohnlichen  Schuh  Tertauscht  hatte. 
Nochmals  wurde  der  /lexar  fialluc,  durchschnitten  und 
Stfwn^fer'n  Maachhie  dm  ebiige  Wochen  angewendet, 
hlcnini;  dn  die.  Stellung  des  Fuaaea  natttrllch  geworden,  die 
Dame  mit  ^em  Rathe  entlassen,  den  Scarpa^sf^m  Stteftl 
noch  einige  Monate  zu  tragen.  Wir  dürfen  vermulüen,  dass 
es  ibjr  nicht  besser  wkd  ergangen  sein,  als  das  erste  Mal, 
nie  aber  Vk  einer  2ten  Uekenaaehuag  eich  nicht  mehr  be« 
wog!sn  fllUte.  Mit  der  Mlung  der  Oreise  wibre  es  also 
nicht».  Aber  aueh  die  Uofehlbarkeit  der  üeilung  wird  durch 
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die  beiden  Beis^ele  ttef  orscMUert,  uud  man  müchte  deaii 
doch  zweifeln,  ob  Strameyer  Jenes  19|libMge  lüddifln,  dm 
in  Hamburg  der  Klumpfüss  ampntlrt  wurde,  In  6  Wochen 
oder  überhaupt  geheilt  hüben  uiirde.  Was  soll  man  aber 
erst  sagen,  wenn  bei  viel  jiingern  Fersonen,  selbst  bei  Kin- 
dem,  die  Ueiinng,  nach  den  eignen  Berichten,  mlssglttcfcte. 
Ein  ISjfihrfger  Jttngling  (Fall  N.  142)  suchte  Pie/Tenbaeftä 
Hülfe;  der  Klurnjiruss  befand  sieh  im  5ten  Grade.  Laue 
Bäilci\  Ollge  Eiureibungcii  gingen  Toran,  dauu  wurde  die 
AchiUessehne  nebst  allen  Flexoren  In  der  Fasssohle,  die 
AponeurotiB  pkmtarii  mit,  nnd  obenetai  die  Eitenoren  dir 
grossen  uud  2ten  Zehe  durchschuitten.  Aber  die  Rigidi- 
tät war  so  gross,  dass  Iccinc  bessere  Sieliung  des 
Passes  sich  erreichen  Hess.  (Natürlich,  well  die  Ge- 
kakrerbildung  widerstrebte;  die  bedentende,  sehr  achmen^ 
hafte  Operatiou  war  also  verfehlt!  — )  Nun  wurde  KJauen- 
fett  eingerieben  und  Dupuytren  s  Ausseuschiene  angelegt, 
gegen  diese  der  Foss,  in  Strechnng  gebracht,  angeiogeli. 
Bbinen  einigen  Monaten  bildete  der  Fuss  etaien  stampfen 
Winkel.  Alle  frühem  Sehnen  wurden  nochmals  durchschnit- 
ten und  nochmals  die  Ausseusciiieüe  mehrere  Mouate  an- 
gewendet Der  Erfolg  war  aber  so  gering,  dass  der 
Jongls  empfindliche  (U)  Mensch,  durch  den  Dnck  der  Ver- 
bände gemartert  nnd  gelangweilt,  nach  5  Monaten 
auf  alle  Wied crhorstcllune:  verzichtete.  —  üb  es 
dem  Lord  Byron  wohl  besser  ergangen  wtfrefl  —  Gerade 
so  erging  es  dem  nur  9jährlgen  mit  ehiem  KlumpUBSse  tan 
4ten  Grade  behafteten  Knaben  <N.  120).  Die  Achfflessefane 
wurde  durchschuitten,  dann  die  Ausseuschiene  angewendet. 
Aber  die  Gelenkverbindungen  waren  so  steif,  dass 
selbst  mit  Gewalt  der  Fuss  üi  heUie  günstigere  Lage  sich 
bringen  Hess.  Der  Knabe  und  seine  Aeltere  fmden  die  Cur 
langweilig  und  so  musste  äie  vor  der  Hand  ausge- 
setzt werden.  Einen  gleichen  Erfolg  hatte  die  Behand- 
lung bei  dem  andcni  OJährigen,  auch  mit  sweien  Kiumpfil»* 
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sen  Im  4leü  Grade  behafteten  Knaben  (N.  123).  Hier  wur- 
dea  dk  AcUUewetae  imd  die  Fleiora  la  der  pimfa  dnrch- 
flcUtleiL  Die  Starrheit  and  Vniaeligtebigkelt  der 

Fttfls«  war  bedeatend  and  die  Fortschritte  sur  Besserung 
äusserst  gering.  Dabei  war  der  Kranke  sehr  enipliiiüUch 
(die  Cur  ist  ja  ganz  sehmealosft)  and  die  Mutter  za  liüri-» 
aclL  Alle  Ifniie  liet  der  Nadiear  hrachfe  nur  Besserang 
zawege;  die  'Ttfllige  Hdlang  (?)  gaben  die  Adtem  aa^ita« 
gel  an  Ausdauer  auf.  Walirächeinllch,  schliesst  D/ef- 
fenbach^  wird  dasUebel  zum  frühem  Grade  zurUcii- 
gekehrt  sein.  —  Audi*  bei  aodi  jitagiihi -Kbide, 
ehiem  Ideiaen  3jährig«n  mdeben  (K.  90)  'mit  einem  KlunpM 
ftisse  im  3teD  Grade  wurde  die  Heilung  nicht  erreicht.  Die 
Kleine  erschwerte  durch  ihre  Widerspenstigiceit  so  die  Nach« 
behandlang»  dass  mit  Hilfe  der  jS'A'omisiytfr'sehea  Masehtae 
nnd  Searpäs  Stiefel  die  Cur  naeh  9  Monaten  so  w^t  tot- 
geschritten  war,  dass  die  Mutter  mit  dem  Kinde  nach  Hause 
reisen  Iconnte.  (1) 

Betrachten  wir  nun  die  Gdieflten.  Deren  shid  onier 
125  raien,  die  Bteffhibaeh  operirte,  119.  Von  diesen  sind 
20  Kinder  unter  einem  Jahre.  Einige  waren  nur  wenige 
Woclien.  ein  Kind  8  Tage,  zwei  nur  4  und  eiues  sogar  erst 
3  Tage  alt;  ile  wurden  hmerfaalb  1  —  6  Wochen  gehdlt, 
tos  der  Bdiandlung  entlassen.  iHeffhihaeh  sagt  aberr 
„Alle  Jcleine  Kinder  stehn  dem  Isten  Grade  des  Klunipfus-- 
ses  nahe  oder  haben  ihn  wiriUich.  Erst  das  Gehn  ent- 
scheidet« ob  der  Fuss  normal  oder  znm  Klumpfusse  sieh 
ausbilden  wird.  Der  Fuss  Teriiert  die  eInwKrts  gedrehte 
Stellung,  wenn  die  La^t  des  Körpers  die  ganze  Sohle  auf 
den  Boden  niederzudrücken  ?ermag;  ist  dies  nicht  der  Fall, 
so  kehrt  sich  der  ttussere  Fussrand  allein  dem  Boden  zu 
nnd  die  Feise  erhebt  sfdi.**  —  (WI^?  nnd  solche  Filsse 
operirte  DieffenbachO  ,,die  ersten  Gehversuche  mit  dem 
Scarpa'szh^u  Stiefel  fuhren  das  fiüed  Ins  Leben  ein"; 
Ohrt  D^enback  fort,  ^dann  trägt  aber  auch  das  mifisige 
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Gehn  zur  Ver^emning  itB  Glieies  bel^  iB^em  der  f  06« 

zurecht  g:e  treten  wird."  De  am  ach  empfahl  er  dem  ein- 
Jftbrigeii  Knaben  DO,  wclcUcr  in  d  Wodieu  geheiU  wor* 
dmit  dtn  iSler0P3Mi'86lieD  Stiefel  noch  llüiger  forteubranclieii» 
Hin  einem  Rückfalle  TorBub^ttgen,  weleber  belKln* 
dem  sich  leicht  einzustellen  pflegt,  wenn  die 
normale  Stellung  des  Fusses  nicht  durch  üeliea 
unUrstülzt  wird/*  Nach  äleaem  Ajosipruche  (H^mt^ 
bmeVs  Ist  dtfier  der  Bestand  der  Heilung  bei  Jcaen  20  Kin- 
dern unwahrscheinlich!  —  Von  den  übrigen  99  Operirlen 
gebtt  noch  48  ab,  weil  bei  ihnen  die  wirklich  erfolgte  Uel- 
liHig  awelfdbaft  blieb,  insofern  m  ihnen  nnur  gesagt  wird, 
dass  sie  die  TdUige  HeUnng  nicht  abwarteten,  oder  entia»* 
seu  wurden,  nachdem  der  Fuss  mit  der  Suhle  den  Boden 
berührte  und  der  Kranke  nni  Scarpa  s.  Stiefel  gebn  konnte. 
Bkuiut  sagt  hierauf  mit  Recht:  nwenn  das  bei  den  Teno? 
tainen  Heilung  heisstf  so  begümen  die  Wundäicto,  wehte 
blos  mit  Maschinen  den  Kluropfuss  behandeln,  die  Cur  mit 
der  Heilung;  lieuu  ia  solchen  Maschinen  gehu  die  iiranken 
gjkich  An£uigs«  oder  doch  sehr  baldl"  ^  Zur  nühen  £r« 
Mntenmg  mOgen  einige  KianUieltMne  dienen.  »  Bei  dem 
Knaben  (N.  129«  i30)  mit  2  Klumpfüßen,  wurde  die  Aehfl- 
lessehne  durchschnitten  und  Sfroineyers  Maschine  einige 
Wochen  lang  aiigew^det,  dann  der  tibiatii  anticus^  die 
Aeioroi  In  der  pUmia^  nebst  der  Afionennwe  durchschnit- 
ten und  wiederuffl  Strmnegtr^B  Masehhie  einige  Woclnn  an- 
gelegt, daneben  spüter  auch  Scarprfi  Stiefel  gebraucht. 
Die  Stellung  der  FUsse  war  erträgUclL  Drei  Monate 
spiter,  da  die  Ferse  noch  immer  sich  hob^  wurde  nochmals 
die  Achfflessefane  dnrchsdmltteB  und  lum  dten  Male  «Sfirv- 
meyers  Maschine  angelegt,  woraur  die  Glieder  brauch- 
bar und  normal  wurden  und  die  Sohieu  uud  die  Fersen  den 
Boden  berührten.  ^  Dem  6Jdhrigen  Knaben  (N.  144  445) 
wurde  die  Achmessehne,  die  Flexoren  in  der  pMte  nebst 
der  Aponeurose  durchschnitteu,  daiiü  die  Au^öcüöclüeue, 
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später  Strtmeyer's  Masctiine  angelegt,  und  nach  3  Moaaten 
itm  IÜobA  so  weit  gebraciitj  dass  es  mit  Uttife  de? 

«'sehen  Stiefel  mtt  der  Selile  aaf trete« 
und  gebn  konnte.  —  Dem  ISjährigen  JUngUnge  154. 
Ia5)  mit  2  klmupflisseu,  wurden  die  Achillesselme,  der 
>lsjr.  MStec.  /.  ind  UbiaU^  durckscimitteBf  daan  ^e  Ana« 
seascUenen  4  Monate  lang  aagewandet,  dte  AeUUeaiataia 
naelnaals.  darcludinftteii  and  S^omeya^B  Maschine  2  Mo- 
nate j^ebrauclit.  Jetzt  konnte  der  junge  Mensch  mit 
natUrlicii  gestellten  Füssen  aus  derCnr  entlassen 
werden.  (Sdduss  f.) 


Verletzung  des  (ieliiros;  Heilang  ohne  Zuf&Uet 

liiigeiUetlt  vüm 

Dr.  Ii.  Spensler^ 
GfOiidi.  ll«cUAiib.«S€bwefiB'aclnn  fiofratke  le  HichKM. 

Die  Heilangen  bedeutender  Ka^crietKu^en)  wM  so« 

wohl  die  Knochen  des  Schädels,  als  dessen  Inhalt,  Hirn- 
häute und  Gehirn,  schwer  verwundet  sind,  mehren  sich  in 
der  letaten  Zeit,  und  die  Beehachtnngen,  daaa  der^chan 
Verwundungen  gleichsam  spontan  gehellt  sind,  haben  fiel 
dazu  beigetragen,  dass  die  Lehre  von  der  Xrepaaaüou  jeUt 
eine  ganz  andre  ü  estalt  angenommen  haL  Ich  selbst  habe 
eine  solche  merkwürdige  Kopl^erletsung  bei  dmem  Kinda 
heobaehtet,  und  den  FaH  tai  a.  WMer  und  r.  Ammim^^ 
Journal,  1848,  Bd.  8  Heft  2  S.  298  u.  f.  mitgetheilt.  Im 
Terflossenen  Sommer  liatte  ich  einen  ganz  ähnlichen  Fall  zu 
behandeln,  der  .eben  so  wie  Jener  verdient  bekannt  zu  wer- 
den, um  ehien  Beitrag  zu  ilefem  in  Janem  Ifaterlal,  ans 
dem  dann  später  allgemeinere  Schlüsse  Uber  KopfVerletsun* 
ge^i  sich  zlehn  lassen« 
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Dtt  15  Mdiiite  aMe  VmAe  eliics  irnmi  Sdmiimadiew 

spielte  am  20.  Juli  1850  mit  andern  Kindern  in  der  Sclieu- 
ue,  als  plötzlich  Mittags  2  Uhr  ciu  au  einer  langen  Stange 
befestigter  eiserner  Halten«  zum  SebUessen  des  Sdieunen^ 
Htm  tatimmt^  herabfiel,  ond  mit  seiner  tbgeslampfteii 
Spitze  das  Kind  auf  den  Kopf  traf,  so  dass  es  zusammen- 
stürzte und  olmuiächtig  wurde.  Die  erschreckten  Eltern 
trugen  das  Kind  fttr  todt  nack  Uaus.  Macb  meiner  Attkani)t| 
die.  ungefthr  10  Minuten  nach  dem  UnfbU  erMgl  ivar,  fM 
leb  das  Kind  auf  dem  Schooss  der  Matter,  Tiel  aus  der 
Küprwiiiuie  Ijlutend,  heftig  schreiend  und  tohend,  so  dass 
die  Untersuchung  der  Wunde  sehr  schwierig  war.  Als  das 
Kind  fest  gehalten  wurde,  konnte  ich  das  Blut  und  die 
Haare  entfernen,  und  fand  nun  in  der  Mitte  des  linken  Sei- 
tciiwandbelns,  einen  Zoll  Ton  der  Fiiiliialit  entfernt,  eine 
klaffende  Hautwunde  mit  gerissenen  und  gequetschten  Rän- 
dern von  der  Grösse  ebies  Silbergroschens.  Die  Richtung 
der  Wunde  ging  Ton  aussen  und  rm  nach  hinten  und  in- 
nen, drang  durch  sHmmtllche  Weiclitlieile  des  behaarten 
Kopfs  durch  den  Knochen  und  die  Hirnhäute  bis  his  (ie- 
bim;  die  Sonde  Hess  sich  leicht  einen  Zoll  tief  ehifithren, 
ohne  auf  irgend  einen  Gegenstand  zu  Btossen.  Ob  die 
Wunde  tiefer  ging,  uullie  ich  nicht  priifen,  weil  durch  das 
Sondiren  leicht  eine  neue  Verletzung  hatte  entstehn  icDnnen. 
tia  nacbheriges  Vergieichen  des  Hakens  zeigte,  dass  das 
anklebende  Blut  ebenfbll^  ein  Eindringen  Von  1  Zoll  nach-' 
wies.  Der  Wnndcanal  zeigte  sich  somit  schief,  iiiid  zwar 
so.  da^s  die  Knocheuwunde  mit  der  Hautwunde  nicht  cor- 
r^spondirte^  und  Jene  TOn  ganz  gesunder  Haut  verlegt  war. 
Durch  die  Sonde  war  die  Knoehenwunde  deutlich  zu  um- 
schreiben, so  wie  sie  sich  dem  zufUhlenden  Finger  genau 
als  ein  rundes  Loch  darsteiite.  Auch  sah  man  die  Stelle 
der  Haut,  die  der  Knochenwunde  entsprach,  sich  ganz  thjU 
misch  bewegen.  Splitter  konnten  nicht  wahrgenommen  wer- 
den. Das  Kind  erbrach  sich  häufig,  die  Augen  standen  et' 
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ms  mäMf  4it  sebr  contralrirt»  der  PjiIs  136  iomI 
Wn.  Die  üaiitinmde  «nirde  mit  eiMm  PhnMCM«  tob 

Charpie  ))edeckt,  und  zur  luftdichteu  Abschlicssung  dieses 
mit  Coi/odntm  begossen  imd  so  festgeklebt  Kalte  Auf- 
adiUige  ttber  dta  gtmzeii  Kopf,  fier  Blutegel  hlater  die  Ulh 
leiy  Inerildi  el»  LaxaiiB  tus  Calomiel,  Kühe)  .Stille,  dmiBt 
ks  Zimmer  wtrei  die  Verordnungen. 

Das  Kind  lap;  ruliig  vor  sich  hin  bis  gegen  Abend,  wo 
es  mebrerc  stüUe  hatte.  Seit  dieser  Zeit  bOrte  das  Erbrie- 
cbeii  auf,  die  Augen  standen  wieder  gerade,  die  Piftfle 
war  normal  und  rtagirte  regelmässig.  Neue  ZuflOIe  traten 
nun  lücht  mehr  ein  im  gaiueu  Verlauf  des  Heiluni^sproces- 
ses.  Unter  dem  Fortgebrauche  der  kalten  Umschläge  wäll* 
rcMd  3  Tage,  vnd  aMIIhrender  Mittel  14  Tage  lang,  bloss 
mr  Erhättnng  der  tS^eben  Letbesül&inng,  gbig  die  Wunde 
ihrer  Ikiliuig  entgegeu.  Das  Kind  ftthlte  sich  so  wohl,  dass 
es  nach  zwei  Tagen  nicht  mehr  im  Bett  zu  halten  irar,  und 
die  nlleaende  Itaitler  es  mancbmal  tan  Zimmer  berumdebn 
lassen  mnsste.  Das  Kind  war  necb  nicht  entwttbnt,  und 

üur  um  es  einigermassen  ruhig  zu  liakcii,  uud  die  kaltcu 
Umschläge  machen  zu  können,  hatte  es  die  Mutter  fast  den 
gnnasan  Tag  an  der  Brost  Kaeh  3  Tagen  wurde  der  Veiw 
band  locker;  er  wurde  daher  nun  Ulgüdi  enieaert,  tniiii 

die  Charpie  mit  einfachem  Cerat  bestrichen  wurde.  Die  Eit- 
ruDg  war  nicht  sehr  gross,  alleio  mau  sah  in  dem  die 
Wunde  lullenden  £iter  deutlicb  die  Kefleiionen  der  (lehim- 

m 

pnlsatlonen,  ifle  sdbst  den  anwesenden  Laien  beim  Verband 
auffielen.  Naeb'Tier  Wochen  war  die  Wunde  geheilt,  nur 

einige  ürauulationen  bedurften  des  Betupfens  mit  Höllenstein. 

Nach  acht  Monaten  behndet  sich  das  Kind  noch  ganz 
woU,  ist  gesmid  wl  stark,  Jedoch  tat  noch  deutUch  dto 
KnochenSftinng  als  eine  VertteAmg  duroh  die  Haut  zu  fttb- 

len,  und  namentlich  ist  es  ein  etwas  hervorrap:ender,  dem 
Bruck  ein  wenig  nachgebender  üand  nach  der  Ffeilnaht  zU) 

te  dem  luMmAeatdeo  Finger  ooglelsh  sjtek  darbietst,  üe- 
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Mge»8  «osacrt  daa  KM  selM  M  Miken  Draek  nliiit 

den  geringsten  Schmerz  und  reagirt  auf  keine  Weise  dage- 
gen. Das  einzige,  was  wohl  als  Residuum  bezeichnet  wer* 
dctt  ktfmite,  Ist,  da«  das  UM  Ua  Jetit  noch  wenig  and 
0eiiwerflttllg:a|iriclit;  nUdn  aa  batto,  tnr  Sdt  dar  Venmi- 
dong  15  Mannte  alt,  damals  noch  kein  Wort  sprechen  kli» 
nen;  und  da  so  viele  Kinder  erst  so  spät  sprechen  lernen, 
so  möchte  schwer  zu  bestimmen  sain,  ob  grade  dieses 
Syn^om  mit  der  Torauagegangenen  Iiini?eniiaduog  tai  Ztt- 
aamnanbang  stehe? 

Der  günstige  Ausgang  dieser  so  bedeutenden  Verietzuug 
war  wohl  hauptsächlich  durch  das  geringe  Alter  des  Kin- 
des bedhigt;  auch  die  Stelle  dar  Verwundung  schchit  nl^ 
ohne  Bedeutung,  da  In  meinem  Mhem  Falle  es  deaeihe 
Stelle,  nur  auf  der  entgegengesetzten  Seite,  war;  jedoch 
scheint  auch  noch  tou  wesentlichem  J^elang  gewesen  zu 
aeltt,  daas  die  Hknwunde  nicht  mit  der  Uautwonde  eanrea« 
pandirtef  und  so  durch  die  Art  der  Verwundung  jeder  Lulh> 
zutritt  zur  fnnem  Wunde  abgehalten  und  doch  dem  Eiter 
freier  Abfluss  gesiattet  wurde,  wie  ja  dies  Moment  auch 
den  Haupthestinunungsgrund  zu  den  subcutanen  Operationen 
riigab.  Unter  dieaen  Veriilltniasen  war  nui^  nur  ebi  tsL* 
apeetattfea  Verlhhren  nglhig,  und  gewf aa  war  auch  der  Ihn» 
Stande  dass  kein  zu  schwächendes  Regimen  angewendet 
wurde,  von  Elnfluss» 


Kritisoher  Anzeiger  Bener  md  eiBgesandtar  SehflfleBi 

Piolegomena  zur  rationellen  medleinlaehen  DIagnoattk 

und  Seiniüiik  von  Dr.  Fr.  Haroth.   Beifta  4851.  8. 
(Dies  Buch  gehürt  den  Kliniicem  und  Jüinicistcn,  — 
beginnt  der  Yerfasaer.  AUe  Achtung  vor  de«  redlichen 
Strebe»  dmdbeni  aber  wir  wHiden  den  SWher  .hadanen» 
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—  Mör- 
der aus  dieser  Sekrift  noch  zu  leroen  Mite,  imd  den  KMf> 
ödeten  Hedtuem,  4tr  das  UngHIck  MMe  eine»  Ltbier  n 
Mea,  der  hier  Sdiltter  uttre.  Wenn  Vf.  d«r  Metamg  IM, 

die  Hauptaufgabe  des  UnlYcrsitiiUIcIirers  sei,  die  Wissen- 
schaft zu  verbreitcu,  weniger  sie  zu  fördern,  erstres  sü 
flcine  PüAiit,  leutrea  Sache  aeiaea  eewiaaena,  ao  walte 
wir  nit  dem  Vf.  flher  dieae  Uio  in  parie$  nicht  mbtei, 

da  die  Faciiltäten  hofTcutUch  beides  vou  iiireu  Mitgiiedera 
feriangea  werden.  ^) 


Beobaditnngen  am  Krankenbelte«  nütgediellc  Toa  Dr. 

Emst  WUkeim  Limge^  Director  der  städtischen  Kranlcen- 
austalt  zu  K(ini2:sber^.  Königsberg  1850.  Vinu.521S.  8. 
(Ein  im  besten  Sinne  des  Worts  nüchterner  Practilcer 
giebl  hkr  in  etaier  elaftchen  Fora  seine  reichen  Beobacb- 
langen  am  HospitallErankenhette.  Sie  beliefen  sa  mannicb*' 
faltige  einzelne  Gegenstände  der  Klinik,  dass  wir  einen  Aus- 
zug 2U  geben  gar  aiclit  im  Stande  sind,  und  auf  das  Buch 
Tctweiaen  aiaaeD,  wekhea  kiain,  nanentlicb  kein  iiteicr 
Ant,  der  nicht  blass  warüber  auch  der  V£  aehr  traf« 
IlikIc  Worte  sagt,  die  jetzt  metir  und  mehr  aller  Orten  laut 
werden,  je  mehr  das  neuere  Unwesen  in  der  Medicin  um 
aich  gegrilfen  hat  der  nicht  bloss  Krankheiten  stodlren, 
aandem^anch  Kranke  heilen  will,  oline  Bdehmng  zur  Seite 
legen  wird.  Mit  besondrer  Vorliebe  und  AnsfÜbrlichkeit  hat 
der  Vf.  die  Capitel  Uber  I^neunionie  und  Syphilis  bearbeitet. 
Bei  letztrer  wäre  eine  breitere  Behandlung  des  epicritischen 
Theils  und  eüie  grossere  Concentratlon  des  therapeutischen 
zu  wünschen  gewesen.) 


Micard's^  dirig.  Arzte  am  Höpltal  des  veneriens  zu 
Paris,  Briefe  über  Syphilis  an  Hum  Amedäe  Laiour. 
Deutsch  bearbeitet  Ton  Dr.  C  Ummt,  pr.  Ante  In  Beiitai. 

Erste  Lieferung.  (Bog.  1—8).  Berlin  185J.   128  S.  8. 

(Die  Ansichten  des  tUchtlgeu  und  berühmten  Pariser 
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S>^hi]ido -Klinikers  siid  liekaimt;,  aueh  rnsneiiUieh  den  Le- 
sern dieser  Wochenscbrift  durch  frühere  Mittheiluugcu. 
Meblatatoweniger  ist  es  ein  dankenswerüies  Unteniebttüi, 
^ese  jßMtT  in  ein  fltaaseMtes  Dentsdi  ttbertnceft  »i  luh 
lien,  im  idfceni  Met  nuai  lle  Mcarä'aam  AnsfditeM 
so  concis,  so  prägnant  ziisaiiiDiengcstellt,  nirgends  so  viel 
Kritik  der  Angrül'c  der  Ucgucr^  aucti  der  neusten,  als  'm 
üeseK  Meta.  Die  Uebenetziaig  folgft  4m  Originale  auf 
dem  Fasse,  und  so  dürfen  wir  der  Beendigung  dee  Gaiiiep 
in  kürzester  Frist  eulgegenseluL) 


In  der  Proiiiotionsgesciiiciite  des  Santos  in  Rio  de 
Janeiro  dturcli  Dr.  Hepfelder^  konuat  aadi  (siebe  Sa.  7 
S.  108  Dürer  geschätzten  Zeitschrift)  mein  Name  Yor.  Da 
nnn  aber  in  diesem  Aigenblldc  Icein  Matttu»  In  Biaalliett 
weilt,  so  soll  es  wahrscheinlich  statt  Marttm  Martim 
(Martins)  heissen  und  wird  das  heinahe  dadurcli  gewiss» 
dass  die  Dissertation  des  Santos  avf  der  dritten  Seite 
andi  einem  /  MarÜHs  ge^^rldnet  tot  leb  bttte  mOgUoM 
bald  um  Abdruck  dieser  lirklärunc^. 

Erlangen.  Dr.  Theodor  Marlius^ 

a.  0.  Prof.  der  Pbarmacle  n.  Pbaimcognosle; 


Diese  Wocbeuschrlfl  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Lieferun- 
gen von  J,  bisweilen  1',  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  mit  den 
nölhigen  Regrislern  ist  auf  3]  Thlr.  bestimmt,  wufür  sÄmmÜiclie 
fiucbhanüluDgeo  und  Poälämter  sie  zu  liefern  im  Stande  sind. 

At  Uirficlaitiad« 


.  Verlag  .m  Ams»  HUweliwaldl  in  BarJla. 

BtrUB,  gtArwkt  M  J.  Ptti«a. 
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WO€H£NS€HRlFT 

fOr  die 

g  es  ammte 

HEILKUNDE. 


Herausgeber:  CmMpetT* 

Bemerkungen  Ober  .den  Vorfall  der  GebSrroutler  und  die  Eptsioraphle. 

Vom  Dr  frrdt'.  —  Der  Werth  dpr  subcatanrn  Tniotomle  als 
lieiimiuel  des  juigetK)raea  idiutipfuMes.  Vom  Jüur.  WeiAer« 
CScUluss.)      '  I» 


Bmeikuii|;efl  über  den  Vorfall  der  fiebUrmatter  imd  die 

Ell  tt  itt  (tseUsclMfi  riif  Geborltküf«  u  Berlii  Ml  II.  liri  18M  |ebilteier  Torixaf 

vom 

,  Sir*  Credl^^ 
PriTaldoce&l  an  dar  Uoiveifitit  sa  Barlin. 

Mm  seil  MicliinieftqD,  Ms  auf  die  seiiate  Zelt  wo»» 
den  m  Ton  ffdeo  Selten  Apparate  anil  imnnMnte  vci^ 

ÄChietlcustcr  Art  zur  Priifiinf2:  erapfohleii,  welche  den  Zweck 
baben,  für  das  lästige  uud  so  hftufige  Ucbel  des  Vorfalls 
der  debanwitter  iiIUfe  ote  wraigsteiui  £ricictoang  a» 
▼«nchaflen,  dfo*  AMorijte  Imt  aveh  BlÄlit  geeftaait  geelgiietf 
Vetsehläge  m  aadiear^  ae  daee  M  dea  taner  wletfef'  l«r« 
▼ortretenden  neuen  Erfindungen  es  in  der  That  schwer  wer- 
den kann,  sich  aus  dem  Chaos  aller  dieser  lieiloUitel  glttck- 
Itck  taemiaziiiideB  mid  dne  tmbefiuigne  ABsdiauoBgairelMr 
Mä  za  beivahren. 

Zunächst  muss  sich  uns  durch  diese  fortgesetzten  Be- 
mühungen die  traurige  Einsicht  aufdraugcii,  il ass  uir  es  mit 
einem  Uebel  zu-ÜHUi  haben,  dessen  Ueihmg  inU  den  grüss- 
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ten  Sdiwierigkelten  verbimden  ist   Wenngleich  Idi  solch* 

ungünstiges  VerhaUen  durchaus  nicht  in  Abrede  stellen  will, 
so  glaube  ich  doch,  dass  ein  grosser  Theil  der  Sciiuid  des 
Misslingens  der  Heilung  auch  aa  den  Aenten  selbst  und 
namentlich  an  den  Erfindern  nener  Apparate  Hegt 

•  bk,  keinen  patholeileahen  eder  ^üatwirifiohtnoi  IKsrk* 
iiuden  uir  rinc  sircnge  Sonderung  der  EfgentliürulicIilceUe^ 
der  einzelnen  Arten  von  Vorfällen  in  Begehung  aui'  ihr  ana- 
tomisches Verhalten  und,  nirgend  haben,  so  Tiel  mir  bekannt 
Ist,  unsre  pathologischen  Anatomen  genaue  nnd  beweisende 
Untersuchangen  Ober  die  nächsten  Ursachen  der  Vorfälle 
verölTentircht.  Allcrdinffs  finden  wir  häuüger  isulirtc  und 
einseitige  Ansichten  aufgestellt  und  diesem  gegenüber  konn- 
ten dann  die  negattven  Beweise  nicht  ausbleiboi,  hidess 
dne  gründliche  ErOrterong  und  Zusammenstellung  aller  m(ig<« 
liehen  prädisponü-euden  Ursachen  des  Uebels  vermissen  wir 
durchaus.  Und  grade  diese  klare  anatomische  Einsicht  In 
das  Leiden  ist  fUr  die  glückliche  fiehandlung  unbedUigt  noth- 
wendig* 

Es  verfielen  fast  alle  Aerzte  tai  den  Fehler,  sich  des 
einen  oder  andern  der  vorgeschlagenen  Apparate,  der  ihnen 
grade  am  zweclcmMgsten  schien,  mit  Vorliebe  in  allen  ih« 
neu  Torkommenden  Fällen  zn' bedienen,  oft  geschah  en  ndt 
Erfolg,  oft  ohne  diesen,  bis  sie  das  Verfahren  afe  nicbtt 
fibeiall  helfend,  tut  Seite  legten,  um  fri.schcu  MuLbes  eine 
Reihe  Versuche  mit  eiücni  neuen  Instrumente  anzustellen,, 
das  gerade  einzelne  der  frUher  auffallend  enigegengetiete« 
nen  Mängel  zu  beseitigen  Im  Stande  nein  mochte,  Die 
grtate  Attsdaner  für  die  nnansgesetzte  Anwendung  ein  nnd 
desselben  Apparates  zeigten  hauptsächlich  die  Erfinder  selbst 
aus  leicht  erlclärlicher  Vorliebe  für  ihre  Idee,  aber  sie 
hemmten  dadurch  die  vielseitige  Erwägung  des  Uebeis  iml 
seiner  Heilung. 

Auf  diesem  Standpnnete  des  Probircns  befinden  wir 
uns  noch  jetzt,  wir  begrüssen  freudig  und  hoffnungsreich 
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Jede  üeue  Dor  eiuigermassen  annehmtarc  Idee,  um  bald 
nieder  in  die  ake  TiuBdiiuig  EOHteksiifaUeii. 

Bb  adiclBt  ndr  dedudb  woM  an  dur  Zell  in  aclii,daKli 

eine  ruhige  md  nnbeflnigene  BetnehCnig  des  Gegenstandes 
festere  Aulialtpuucte  Olr  die  Behandlung  des  Uebels  auftu- 
stellen  ood  gleichzeitig  vielleicht  die  Anatomen  anzuregeni 
TOB  ihrem  StaniiHuiete  aae  dem  so  «idrtigen  Ldden  eloe 
grSeaere  Beachtmig  moweidea. 

Die  prüdispouireiiden  Trsachen  des  MiitLervorfalls  be- 
stehn  in  einer  Erschlaffung  der  natürlichen  Ikfestignngen 
der  fiebirmntter,  ao  sagen  kurz  und  allgmetai  weg  die 
meisten  CUrargen*  und  Patholegen.  Dedi  die  Anatomen  las** 
sc»  «08  Im  Slleli  Ii  Bezug  auf  die  AagiAe  der  nalMitM 
Befestigungen  der  Gebttrmutter.  Trotz  genauer  anatomischer 
IMiersuchungen  haben  wir  Uber  diesen  Punct  noch  nicht 
IV  ftnatlmmigen  Ansicht  gelangen  lülnaCB.  Die  frühere 
aügemeiae  Aasehamnigswelse,  dass  der  peHtedUe  Blmtav 
apparat  um  die  Gebärmutter  herum  und  die  runden  Bänder 
dieselbe  liieUeii  und  vor  jeder  Lageverändenmg  schützten 
und  dass  die  Zerreissnng  und  Erschlaffung  dieser  Bänder 
den  aBciaigen  oder  hanptaiehHehen  6mnd  eu  den  VoiftBen 
•bi^,  ist  schon  seit  ttugerer  Zeit  angegeben,  nachdem 
man  sowohl  durcli  analomUclie  Untersuchungen  dieser  Thcile, 
als  auch  durch  directe  Versuche,  sich  von  der  Unrichtigkeit 
der  Annahme  überzeugt  hat  Man  hält  jetzt  zlemUch  allge* 
mehi  die  bsehhdftuig,  Zerrong  oid  selbst  Zerrdammg  des 
Banderapparats  nmr  für  etatt  neihwendige  Folge  derSeakong, 
nicht  für  die  prädisponlrende  Ursache.  Namentlich  hat  noch 
ganz  Tor  Kurzem  Hau  in  seinen  Beiträgen  zur  Kcnntiiiss 
der  nndcn  MutMiander  (Nene  Zeltschr.  f.  6btak.  28^  d, 
S.  289)  licnlgBteBB  diesen  die  Bestimmung  a^esprodiefl, 
dass  sie  als  ikfesüguiig  der  Gebärmutter  dienen  soBen.'— ^ 
Femer  nahm  man  als  die  normale  Stütze  und  den  Träger 
der  Münntter  die  Mutterscheide  an,  eine  Ansicht,  welche 
schon  U9Mi  aalMellte  hnd  spütet  ton  Vielen  Anton  wie 
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Astrtic^  Cardien^  Deirees,  Hamilton^  fhigis^  Churchill  u.  A. 
beibehalten  wurde;  Kiwisch  nimmt  noch  fllr  Jimirfrauea  uuü 
Rnuen  den  Untersdiled  an,  dass  bei  ersteren  die  tiebär- 
utttter  tQf  der  ScMde  infsltze,  M  letsterai  Iii  den  Gnoid 
dmelboi  efaigestHlpt  sei  und  Rokitmuky  mctot,-  dies  dndi 

Fror/ep^s  Untersuchungen  wohl  fesl<:eslellL  sei,  dass  die  Er- 
schialfung  und  Senkung  der  hiutern  Scheidenwand  die 
nicbste  Uraaclie  zum  HuUenroiftUe  abgebe.  Mayer  (Ver- 
fattidlaiigeii  der  gebortsb.  Gesdlsdi:  In  BerUn  S.  127)  ' 
macht  mit  Recht  gegen  obige  Annahnten  geltend,  dass  gar 
nicht  so  selten  bedeutende  Erschlalluiü^en ,  Senkungen  und 
Vorfälle  der  Scheideuwände  vorkämen,  ohne  dass  die  Ge- 
bSnaatter  Im  nliideaten  aas  Ibrer  Stella  gerttckt  gefante 
werde  mul  hat  gegen  Phtriep  die  Beobaditong  gemacht^ 
dass  wenn  die  St-nkinii^  nur  Einer  Schcidcinvand  als  Ur- 
sache des  Vorfalls  anzuuehmen  sei,  dies  viel  häutiger  die 
TDidre  ab  die  lilntre  Wand  aeL  Dana  schrieb  mb  aadi 
den  afehem  Stand  der  Odiiiniuttcr  den  Bindern  an,  weidw 
den  6ebammtteilial8  naeh  vom  mit  derlMnblaae,  naebbln« 
ten  mit  dem  Kreuzbeine  yerbindon  und  welche  als  die  Ug, 
mterO'tesicaäa  und  utero-sacralia  beschrieben  werden.  — 
AOmHl  steUte  die  Ansiebt  auf,  dass  die  kritftigate  SüMae 
der  6ebinatttter  hi  der  Festiget,  StraAelt  und  DIcfce  der 
Danuntheile,  besonders  d«r  Muskeln  und  Beckenfascia  in  ih- 
rem Zusararacnhaniie  mit  der  GebäraiuUer  und  Scheide  be- 
stehe und  dass  die  Erschiaffimg  dieser  Theile  die  Ursache 
auB  VorSRlla  abgebe»  in  den  meisten  ScMftfn  finden  wir 
Ja  aneb  nicht  verbdlte  Daaunriase  ab  vaidrifehe  Momente 

für  den  Vorfall  aiigcfülift.  Auch  Xunn  tritt  ihm  bei,  (Lan- 
cet,  April  i850,  S.  406),  und  zahlt  genauer  die  zur  Stütze 
beitragenden  Thelle  auf,  näadicli  aUe  Mnskefai  des  Damme« 
nnd  der  nahe  Hegenden  TheOe,^  die  Beekcnfasclav  das  Ug. 
MerO'^Bpiimmn,  das  Steiasbeln  und  auch  das  Fetipobter  In 
dem  Sitzbeinausschnitte,  auf  w  elches  auch  Jonrdan  besond- 
res Gewlciit  legt,  weil  er  selten  bei  fetten  Frauen  VoriUi 
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beobachtet  hat   Zur  Untei^tzung  dieses  Fetts  dicut  ein 
TheU  des  m.  glutaem.  Uanullon  AMillte  aus  derselbeu  Au- 
sicht  .die  Vorfälle  ukht  mit  Pessarieii,  die  er  ganz  verwirft;^ 
Mildem  ilnrefa  Orock  anf  den  Damm  hellen,  und  Nwm  em» 
plleUt  sa  diesem  Zweeke  einen  sekr  hranehbaren  Sttttnp^ 
l)aral,  welcher  aus  eiuem  fci^lcü  Bcckcngurte  besteht,  vou 
welchem  ab  zwei  elastische  Gurte  zwischen  den  Sckenkeln 
techgehtty  Jedesmal  sctaiig  von  der  TOideni  eiaea  nacb  der 
Uatera  andirn  Wte  unter  dem  flesisae  fort,  so  dan  die 
fieschlecbtstheild  mOgHclist  M  Mefbea  aad  die  sich  gerade  . 
auf  dem  Damme  kreuzenden  Gurte  diesen  durch  ein  dort 
befindliches  Polster  stützen  uiul  in  die  Ilühc  drücken.  Den 
Veitefl  dieses  A^^anttes  findet  Num  Ui  der  BoiaemUdi«: 
kalt  und  lii»Hdälivaanii|jiAiadicBeniiaQeli  iel  Bcwegmiseni 
des  Körpers  unyerändertem  Drucke.  Einfache  T  binden  mit 
Polster  auf  dem  Damrae  sind  schon  lange  entweder  allem> 
oder  zur  sichern  Stütze  von  eingebraciiten  Schwämmen  <Nier' 
Fessaiien  la  Gebrancb.  —  Bmd^  aagt,  dass  der  orgaafaebe 
Schwerpunet  der  Gebärmutter  In  einer  lebendigen  Weehsel*: 
Wirkung  der  üiihcliegcüdcu  Thcile  liege  und  in  hohem  Grade 
Ton  deren  Yltalitätsverhältnisse  abliänge,  so  dass  die  blös- 
aen  machaiiscliea  YeriOOtBisse.  nickt  in  Batrackt  kämen,  la*^ 
daaaeli  tre(a&  uaa  doch  M  der  Bchandlaag  lamal  der: 
achwerem  Fflle  dle^neckanlseken  Verladerungen  am  raeitf-^ 
kll  entgegen  und  es  wUrde  uns  wulü  selten  g(  lini^cü,  bloss 
durch  Erhöhung;  der  Vitalität  eine  UeUung  zu  erreichen^ 
wenngiekk  die  VitaHttttsverhiUtBisse  gewiss  eine  Iwke  Be*- 
cilffcalditigung  mdieBeB. 

•  i^  Aus  sülciicr  Verschiedenheit  der  xVnsichten  drängt  sich 
uns  nothwendig  die  Erkenutuiss  auf,  dass  wir  das  Leiden 
der  YoifiUe  vielaektiger  auffassen  müssen  und  dass  wir 
wMd  anncimeti  kflimen,  aekr  versdiiedettartiga  Znatinde» 
die  sktli  nur-  selteii  Isolirl  darsteOell  lassen,  wirken  als 
nächste  Ursachen  der  Vorfäile  ein.  Vergegenwärtigen  wir  * 
uns  die  anatomische  Stelhmg  and  die  WcchseiwUlumg  aller 
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OigaK  .^es  Beckens  Und  der  inlillDendeik  TMfe  ra  eblMH 

der,  wie  namciitUch  der  Mastdarm,  die  Hlase,  die  tiebür- 
mutter  ia  ihren  fortwährend  thätigeu,  zugleich  oder  iinre- 
gelniMssig  nadi  einander  auftretenden  Functteneni  duich  ihM 
wecbseinde  YergrOBsening.  und  Yerkldnemng  die  gegeM«- 
llge  Stellimg  YerSttdem,  wie  ale  in  ibrem  leliliaften,  oft  ge» 
waltsamcn  Driiugeu  und  Gedrängtwerden  gegen  ihre  Aus- 
flUmingsöiTnungea  gegen  den  Becicenboden  hlnarbciieu  und 
nie  sie  In  dieser  iinBnterbcocliene&  IbäUgkeil  elcli  idle  ge- 
genseitig Iialten  nnd  stttteen  müssen,  ^  so  werden  ivir  ein- 
sehn, wie  unrecht  wir  thun,  dem  einen  oder  andern  Appa- 
rate oder  Orgaue  die  ausschliessliche  oder  hauplsädiliche 
Stutze  der  Gebärmutter  zuthcUen  zu  wollen.  AUe  Kachbar« 
oigane  tragen  Aircli  ilir  gcgenseitigea  FesÜMlIeB  iM  Feat^' 
abtta  mt  ewecknissfgen  SteUongbcl,  ad.  das  gegenseitige 
Gleichgewicht  muss  Yullstüüdig  oder  zum  grössten  Thcilc 
gesUirt  sein,  um  bald  die  eine,  bald  die  andre  Form  der 
lagererändeinngea  und  die  ?ei8cliiednen  Grade  derselben 
SB  enengen.  *  . 

Wenn  also  so  yieUlielie  nlehste  UisidKn  Ar  dasseftn 
Leiden  auftreten  kOnnen,  wenn  bald  die  Blase,  bald  die 
Bänder,  bald  die  Gebänoutter,  bald  der  Mastdarm,  IwUd  die 
Scbeide,  iiald  der  Damm  ■.  s/w.,  nnd  fast  ImoKr  metarete 
dieser  TheUe  zoi^eleli  eine  Störung  der  Lage  bewtiten,  an 
leuchtet  es  ein,  wie  sehr  man  bei  jedem  specicllen  Falle 
zunüclkst  der  jedesmaligen  njiclisten  Ursnclic  iKich forschen 
muss,  eile  man  ihr  die  eutsj^echende  Hülfe  durch  einen 
oder  den  andern  der  vielen  torgesdüagenen  nnd  Inuner, 
wie  so  natlliileh  iddit  Ar  «De  FiOle  ausreidicndcB  Hcilm* 

fahren  aii^edeilieii  lässt 

FUr  eme  grosse  Zalü  ?on  Fällen  wird  sich  allerdings 
Ton  rm  lieieln  die  ünwatosehcinlicfakeit  oder  DnmigUciH 
kalt  einer  radlealen  UeßoBg  heraussteUen,  wenn  ndadich 
die  Auftetai^  gegenseitiger  SlilspiAiele  derartig  Ist,  ife» 
wir  den  firUliem  Zustand  in  keiner  Weise  wieder  herstellen 
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k&nneD.    Es  wird  dies  im  Allgemelüeii  alle  die  Fülle  tref- 
fea,  bei  welcüeii  die  uäclisie  Ursache  in  dem  Lockerwerden 
te  Ii       nftfllMten  Umgebung  der.  Gebtaliitler  Uegttuleo 
ZMle  lestaht^  Mieit  dam  i^Ster  ancb  die  Nachgiebigkeit 
der  mehr  im  untern  Beckenraume  beündliclieji,  zugänglichem 
Theiie  folgt,  waiirend  im  umgekehrten  Verhälluisse,  wo  die 
cnte  fiBsehlaffimg  rom  imtem  Betiuana^wniA  anaging  und 
die  dbem  Tbeile  UMdi  aloli  zieht,  irtd  grUaaere  Ansalclit  auf 
Beaeentiilr)  )a  wf  tüHkodimeiie .  Hellmig  tu  erwarten  lat 
Bei  einer  sehr  sorgfältigen  Untersuchung  und  der  Erfor- 
acbuog  der  alhnäUgen  Entwicklung  des  Uebels  wird  es  auch 
iddit  jBduiec  aein«  aich  lliiir.  okiaie  BeElehiiiige&  den  ndtiil- 
geii  AUW!  itt  TeraehaffeiL  Bd  den  hOelialen  Graden  dea 
Leidens  möchte  aUerdings  oft  eine  uühere  Feststellung  un- 
püglich  sein. 

i  j  r-.ikfa  habe  nicht  die  Absicht,  hier  auf  alle  die  einzehien 
Fofflien  der  iSebinnntte»-  and  ScMdenrotlRttie»  wie  ala  aMi 
aus  tbren  Jedesmaligen  nSehsten  Ursaciien  gestatten,  ein» 

gehu  und  darnach  in's  liiuzeliie  h'umn  die  mir  am  zwcck- 
mässigsteu  scheinenden  Ueilverfahren  vorzuschlagen,  wenn- 
l^eieh  ich  Überzeugt  bin^  dasa  wir  bereits  eine  idareichend 
rdehe  Auswahl  Ten  Appaiaten  besitzen,  um  Jede  apeeldle 
Form  des  Lddens  berücksichtigen  zn  kannen.  Ich^oüte 
nur  dringend  daran  erinnern,  wie  durchaus  fehlerhalL  inan* 
^  Aerzte  verfahren,  weim  sie  gruben  bei.aifen  YorHiUen 
Inunefi  jPffS^ariei^  oder.  Sfhwfüayne  anlegieni  oder  alle  bedeu- 
tenden Grade  Immer  operiren  zn  mttssen.  Im  Allgemeinett 
glaube  ich  die  Ansicht  als  richtige  aufstellen  zu  künnen, 
dass  man  bei  ersten  Erschlaffungen  der  mehr  im  obern 
Tbeile  und  in  der  nächsten  Umgebung  der  Gebärmutter  be- 
findliehen  Organe  die  Innern  StiUzmittd  anwenden  mOsae,  > 
sden  sie  nun  gestielte  oder  ungestielte  Pessarlen,  elnfkche 
oder  befestigte  Schwänmie  und  andre  Apparate,  oder  nehme 
man  auch  nur  stärkende,  zusammenziehende  Arzneimittel 
oder  endlidi  m#clie  man  dk  die  Scheide  yerengenden  Wu- 
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tigen  Uüd  brennenden  Operationen.  Hierin  zu  wählen  will 
ich  Jedem  Arzte  nach  seinen  Ansicliten  and  Erfaimingea 
ttbeitesen,  es  kommt  hier  nur  auf  die  BefUcluicbtigimg  te 
Grades,  der  Foim,  der  VKalitit  an  und  Jede  der  ehigen  Ife» 
thoden  hat  manches  für  nnd  manches  vdder  sich.  Liegt  dft- 
^cs^en  die  erste  Ursache  der  Erschlaffung  in  den  untern 
liieiieu  des  iieckens,  namentlich  im  Danune  und  dem  be- 
naefabarten  Uushelapi^arate,  so  JiOnnen  ^rir  nnr  durch  KM^ 
tigung  nnd  Stutze  dieser  Theile  bedeutende  Erleicbtening 
und  selbst  vollständige  Heilung  erzielen  und  wir  niiissea  uns 
diese  Heilniethüde  nicht  blos  bei  den  sciiwerern  sondern 
auch  hei  den  ieichtem  Fällen  Torsciireihen.  Für  diesOi  nach 
meinen  Erfhhrungen  sehr  hftofigen  noie  müssen  wür  also 
Ar  eine  krtftige  StQtse  des  Dammes  sorgen,  geschehe  dies 
entweder  nur  durch  die  T binde  mit  aulgelegten  Polstern, 
oder  die  zweckmässige  doppelte  Kreuzbinde  ¥on  JVmm  oder 
aber  dnrch  die  liier  gewiss  am  heUsamsten  wlilcende  Ope« 
ratton  der  I^dslonivhle. 

CSoUuss  folst.) 


Der  Werth  der  aabeatanen  Tenot(Miiie)  als  Heilmittel  des 
angebomeB  KiompfluNm  (pes  ranu  cogenitas)« 

MttgeaeOt  vom 

Dr.  Werner, 

pract  Arzt«  io  Stolp. 

(SehlQss.) 

Natitarlieherweise  drängt  sich  hier  die  Frage  auf,  ob 
denn  die  Hellung  gesichert  ist,  sobald  der  Fuss  einen  rech- 
ten Winkel  bildet,  und  mit  Hülfe  des  ScatpM'schßXk  Sü^ds 
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aul'  die  ganze  Sohle  auftreten  kann?  —  Die  teuoloinischen 
Berichte  beantworten  sie  mit  ,,neifl**.  Wir  haben  bereits 
geMin,  daAB  die  beiden  äUem  Dtmea  toa  einigen'  30  JüIh 
ren  den  DoipAiea  nieder  Muunen,  als  ate  den  Scmpa^ 
acien  Stiefel  abgelegt  batten.  —  Der  12jjährige  Knabe 
(N.  02.  93)  mit  2  KlumpfÜs^n  konnte  8  Wochen  nach  der 
OpeiaUon  und  nach  dem  Gebrauche  der  Stroineyer  B^bm 
Hiadiias,  mU  den  Sempm'mkßßi  Stiefel  gelu;  4  Menate 
^»iter  maaste  er  neeh  einmal  operirt  werden.  Bei  dem  6 
jährigen  Kiiabeu  (^.  10.').  104)  war  üacli  wiederholter  Durch- 
schneidung der  Achiiiesselme  der  Erfolg  Uber  Erwartung 
gttnaüg;  liald  konnten  die  Fttase  bis  vm  spitien  Winkel 
«efaengl  Wien*  Die  NacliliaslgkeU  der  Aeltem  war  altor 
ScMd,  daas  der  eine  Fuss  zor  ftlselies  Stellung  zurück- 
kehrte. —  Der  3.ijahrlge  ICnabe  (N.  89)  nabm  2^.  Monate 
nach  der  Heilung  wieder  eine  Terkehrte  SteUung  der  J'Qsse 
an  nnd  mnaste  noehnuda  op«rirt  werden.  U«  a.  w*. 

JU^etikmeli  apileht  alcb  dailQier  nach  nihei  ans.  Er 
sagt;  ,,ist  der  Fuss  endlich  zum  rechten  Winkel  gebracht, 
berührt  die  Ferse  und  der  innere  Fussrand  das  Brett,  so 
hat  Fat.  iUierwunden,  ist  aber  noch  weit  davon  gelm  w 
kOnciiy  oder  gelm  m  dttclBn.  Zn  Mbxeltigea  Gehn  attaft 
aidi  dureh  ROckadnttle  ha  der  Ponn^  Indem  die  so  eben 
extendlrteu  sehnigen  Gebilde  schmerzhaft  werden  uud  sich 
von  Neuem  contrahiren.'*  —  YeihUlt  sich  die  Sache  so,  so 
mnsa  mas  an  dle  TenotOBien  die  nnabweialiche  Forderung 
ateUca,  daaa  de  flure  OperMen  lingere  Zelt  wenl^itena  lie* 
obachten  und  erst  nach  2  und  mehrern  Jahren  Uber  den 
Zustand  derselben  berichten.  Denn  was  hilft  dem  Kranken  * 
eine  UeUuag,  die  wieder  bald  rückgängig,  wird!  —  Dieser 
Forderung  haben  die  Tenotoinen  nieht  entsprochen«  Es 
hatte  bei  Allen  eine  so  groase  Elle,  xn  berichten, 
daöS  mau  nicht  einmal  die  Uiiduug  der  Zwisclicndubdlanz 
abwartete  und  nur  glücklich  war,  wie  die  i'oeten  in  den 
Italienischen  Academien  e&dUch  mfien  an  kitamen:  y^Aäeao 
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tomen  muss  mau  im  Voraus  scLuu  abstraiiirun,  denn  kaum 
war  die  Operation  gcmacbt,  so  wurde  die  glückliche  ileiiuog 
sciMMi  den  Zeitsebriften  ein?erleibt,  obne  weUre  leaebtng 
der  Polgen  und  des  endlichen  Ansgars«-  Andenriirto  giig 
es  Dicht  Tiel  besser.  ScauiMm  *)  musste  «ein  Bncli  ttber 
ratliciile  Heilung  der  Klumpfllsse  schreiben,  während  seine 
Operirten  sich  noch  in  Behandlung  befanden  und  die  Aca- 
demte  zmlfeto  batle  za  beglaobigen  den  2&.  Angusl  1838^ 
daas  Seottiiefm  flir  mehrere  Kinder  von  2—10  Jahren  far« 
gestellt  habe,  vuu  Jenen  das  eine  in  6  Wochen  geheilt,  die 
übrigen  aber,  welche  erst  vor  Kurzem  operirt  worden,  ihrer 
Uelhuig  nahe  seien.  Warum  wartete  man  die  Hdlnng  ^tm 
nlcbi  ab?  —  v.  ßremti^**)^  der  üktTenbadin  tenotnirfF« 
sdw  Untemeharangen  hi  Wien  berichtet,  acUleast  den  Be« 
rieht  über  die  Opera (ion  der  Klumpfllsse  damit,  dass  diese 
oder  Jene  iüraiike  bereits  mit  der  Sohle  den  l^oden  berühre 
and  minmehf  mit  dem  Sempa'^c}^  Stiefel  gehe,  and  lügt 
hfama,  ZOT  Zelt  der-Abfhasung  des  Berlchto  kOme  die 
komniene  Heilung  derselben  noch  nicht  erfolgt  sein,  aber 
sie  Averde  uothweihiigerweise  erlolgcu.  —  Die/jenbacfi^  auf 
dessen  Citation  Kranke  vom  Caucasas  in  Berhn  erscbienen« 
hatte  doch  wohl  GelegenheH,  seine  Operirten  s^lerniedcr 
znsehh.  Aber  auch  er  sddlesst  seine  Berichte  danit,  dats 
der  Kranke  nach  6  —  8  Wochen  geheilt  sei  oder  auf  eine 
befriedigende  Weise  im  iS^or/^a^scben  hilefel  gehe.   Kur  4 
Beobachtungen  glebt  er  ans,  wo  er  na^  Monatoi  oder  ein 
Paar  Jahren  die  Operirten  wiedersah.  Das  ehie  Mai  über- 
^rascbte  ihn  eine  Dame,  die  er  gehellt  Jiaite,  6  Monate  spä- 
ter mit  dem  KecidlTe  ihres  Kiumpiusses.  in  2  andern  Fäi- 


♦)  l'eber  die  radicale  Heilung  dt  r  Klumpfüsse  von  Dr.  //.  scoue- 
Men;  übersetzt  von  Prof.  Hl  Wa/r/icr.   Mit  8  Taf   Leipzig  1839. 

T)ieJTei)bach\  fliirurgischc  Leistungen  in  Wien,  dargestellt 
io  ihreu  trfulgea  von  Dr.  Qtrk,  P.  ßreming.  Wien  1841.  . 
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tan  hKte  die  Heilnii«  BcsML  Der  «tJUiflge  lüial^  <!V.75. 

76)  war  ?ou  Dieffenback  firöher  durch  Verbände  behandelt 
worden.  Der  unenattdlkbcn  Sorg&U  der  Aelteru  gekog  es, 
tlhiBlB  den  Unken  geringen  Klnipflise  TMttg  n  lieUen, 
An  lechten,  ecUtanneni,  'mn  44cb  Grade  tn  den  Sten  sn 
versetzen.  Mit  dem  rechten  Fusse  trat  das  Kind  also  nocli 
auf  den  äussern  Fussraud  auf  und  hob  dabei  die  Ferse  um 
1'.  OBe  Wir  also  nur  nock  ein  FfeidefkiBsl)  Die  AeliiUee- 
scfeiie'  wurde  dureiiichnltteft,  die  Strmei^a^  Vaeclilne 
»gdegt  Sdbm  Meli  1  ü onat  war  In  Cfeetalt  vnd  Stcflong 
der  rechte  dem  linken  Fusse  vollkommen  gleich.  2  Jahre 
nach  der  Operation  war  es  noch  eben  so.  Das  Sjaitflge 
MUoke»  (N.4d)  ntl  einem  lUumpAuae  dea  2ten  drideai, 
dnreh  ortbepidtaeke  Eehnndlnng  bereits  gebea« 
sert,  wurde  Ton  Dieffenbac^  operirt  und  der  Scarpa^Bthe 
Stiefel  bloss  noch  gobrauclit.  „Dieser  Fall,"  sagt  Dicflen- 
back^  9,ist  einer  der  schönsten,  da  zwischen  beiden 
Ffigien  dnrcbna«  kein  Untersebied  Statt  findet, 
Mttdem  aleb  aneb  die  rerkttminerte  Wade  auage^ 

bildet  hat/' —  Also  die  Zuverlässigkeit  der  Heilung  liabea 
die  Teuotomen  in  ihren  Berichten  nicht  erwiesen,  ausser  ia 
diesen  beiden,  altordbiBi  aebr  belehrenden  FiOlen,  in  de- 
nen wir  den  iteaeqgroaaeA  Trlunpb  deiadben  bi  ebie  dttif* 
ttge  kleine  ZwerggestaK  zusammengeschrumpft  sebn.  Dass 
die  spatem  Herichte  Uber  die  Opcrirten  so  ganz  fehlen,  er- 
regt einen  starken  Verdacht  gegen  den  Fortbestand  der  te- 
imteHlschen  Brfelge»  Als  Ve^^ea»  der  Aeademie  am  10; 
Ner.  IBdi  tan  Nanen  der  nur  Untersnebung  der  tenotool- 
schen  Erfolge  OuMti  s  niedergesetzten  Cummission  berich-' 
tele  (Anhitiei  giniralea  de  meäecine  4.  Sene,  Tome  Vi 
Dee.  ibU  p.  513)  sagte  er:  ^Guär^  liest  seine  Oj^erlrtcn 
,  wicbwinden,  nnd  bald  bM  man  ntdua  mebr  Ton  Ouie&r' 
Ist  es  etwa  mit  D^finiaek*B  Opertrien  anders  geweaeat 
Man  bedenke  nun  noch,  dass  die  tcnotomischen  Berichte 
eben  keine  ßvaageiien  sind,  dass  da  Entbnsiaamus,  der  . 
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EICer  nmi  WoMck  etwas  Aii^gOEflichaetefl  itt  leisUs,.  itte 
Berichtoiden  wMd  Tofttterte»  etae  Sessenmg  finden, 

ein  Andrer  gar  keine  Veränderung  wahrnahm,  eine  grosse 
JUv^seruug',  wo  der  Unbefaugene  nur  eine  geringe  beobach- 
tete und  eine  voUkommene  Heilung,  w&  man  hdchstens  ei- 
nige Beaeerung  zugeatebn  kennte.  Den  angemessen  erbtik« 
ken  wir  zwar  viele  Operirte  In  vetsdiiedneni  Zvstande  mn- 
herhfnken,  tlnch  nur  sehr  wellig  wirklicli  Geheilte.  Ich 
habe  mehrere  von  üietfenbach  operirie  uiiJ  als  geheilt  ent- 
lassene imUTidaen  gesehn  and  näher  untersucht,  deroi 
KlttmpfBsse  nicht  ebunal .  gebesseri  Witea  Den  Ujlhrisan 
Knahes,  der  unter  N.  116  als  binnen  f  WMien  Tollstlln- 
(Hg  geheilt  ron  DieffeuOac/i  auigeiiihrl  wird,  habe  ich  5 
Jahre  später  der  medicinisch-physicalischen  Gesellschaft  zu 
Königsberg  veigezclgt.  SämmtUche  anwesende  MttgUeder 
ttbenengten  sich,  dass  der  Knabe  einen  Yollstlindig  ansge- 
bildeten  Klumpfuss  des  4ten  Grades  hatte,  an  dem  die  Ein» 
^virkung  einer  hülfreicheii  Bebandluug  sich  nicht  crkiiiiien 
liess.  Steht  die  Saclie  so,  dann  befinden  die  Gegner  der 
Tenotomie  —  zu  denen  Ich  nlcbt  gebSre,  denn  kb  Ube.sle 
sdbst  ans  und  mt  (Im  Isten  Berichte  Ober  die  ertiiepidt- 
sehe  Anstalt  zu  Künif^sborg  1837)  nur  den  damaligcü  zu 
weit  gehenden  HoHnungen  ^romeper's  entgegen,  wie  ich. 
jetzt  die  Uebertreibongen  seiner  Ulachfelger  bekiapft  — 
ganz  In  Ihrem  Reefatei  wenn  sie  die  Unsullnificbkell  dec» 
selbm  behaupten  ond  Ihr  aHen  Nutzen  bei  dem  ai^^emen 
Klampfusse  absprechen;  (ieuii  solche  1  iiUe  des  2fcen  Grades, 
wie  Dieffenöac/i  als  Beweise  dauernder  Heilung  auf« 
Ahrt,  lassen  sich  am  finde  durch  MaacbtoenhlUfe  unschwer 
beseitigen.  Um  dahor  das  Interesse  für  die  Tenetnmle  wie- 
der  zu  belebcu  und  das  Vertrauen  zu  ihr  neu  zu  erwecken, 
ist  es  dringendes  Bedürfnisse  dass  wir  endlich  wahre  Be- 
richte Uber  die  tenotomischen  Kifoige,  wie  sie  in  einem 
Zeitrnnme  Ton  wenigstens  3  Jahren  und  darüber 
nach, Beendigung  der  Cur  Mch  gesiallet  hnben,  oialtai» 
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und  zu  diesem  Zwecke  richte  ich  hiermit  an  sämmtliche 
hochzuverehreode  Herrn  Coliegeü  lUe  ergebenste  Bitte,  was 
in  eines  Men  Kreise  darllber  m  seiner  Kenntniss  getagt, 
sanmeln  and  die  mQc^lelist  defifliirte  Hotlz  dairon  geneigt 
lest  portofrei  mir  einsenden  zu  wollen;  Ich  werde  alsdann 
eine  staühlisclie  üebersicht  aller  eingegangenen  Berichte  in 
dieser  Zeltschrifl  mittheUen.  Es  ¥ei8teht  sich  dabei,  dtss 
Berichte  dpeaso  widil  über  die  günstigen,  ab  ilber  die  un- 
gttMtigett  Erfolge  sn  der  Arbeit  lUlthlg^  sted.  Die  letztem 
möchten  fast  die  wichtigsUu  stin,  denn  durch  die  Kennt- 
niss der  Küppen,  an  denen  die  Cur  scheiterte,  dürfen  wir 
hoflTen,  sie  kttnft^  m  femeiden.  Niemand,  denke  ich, 
wird  sich  eines  Tenniglttckten  Currersuciies  der  Art  ni 
schimen  haben,  seitdem  wir  wissen,  dass  der  glückliche 
Erfolg  ffrösstentheils  von  ümstäaUen  abliänst,  die  iiicbi  im- 
mer dem  Arzte  sich  bieten!  -~  Wir,  die  wir  nicht  Gegner 
d«r  Tenotanüe  sind  und  Ihr  gern  eine  ansgezdehnete  Wlrit« 
Sttricdt  zugestehn,  wo  es  sich  um  Beseitigung  der  Cdntrae« 
tnr  der  Wadcnniuskeln  handelt,  aber  weil  der  angebonu* 
iüumpfuss  denn  doch  in  etwas  mehr  als  der  blossen  Con- 
mctar  der  Achillessehne  und  Uberhaupt  der  Muskehi  und 
Aponenrosen  des  Visses  besteht,  in  Zosttnden,  die  nach 
Beseitigung  aller  €ontraetur  l^rlbestehn-  bleiben ,  sie  nfeht 
als  das  Heilmittel  derselben,  sondern  nur  als  ein  mehr  oder 
niiiHler  wixksaoKS  Adju?ans  bei  der  Cur  betrachten,  m- 
schütten  zwar  nicht,  wie  Jene,  das  iünd  mit  dem  Bade, 
Bissen  Jedoch,  anch  wenn  wfr  Ae  Ntttdlchfceit  der  Conne- 
thode  zugeben  wollen,  uns  gegen  die  Möglichkeit,  dass  die 
Heilung  in  wenigen  Tagen  oder  Wochen  erfolgen  könne, 
bestimmt  ausrechen.  Selbst  Prof.  W.  Walther ^  ein  Be- 
.  tHrderar  der  Tenotoniie,  welcher  Seauüeim's  Werk  ld39 
ins  Deutsche  Qbersetste,  widersetzte  sich  ehwr  sotehen  B^ 
hauptung,  indem  er  sagt:  „Der  Begriff  der  Heilung  iiacU 
der  Operation  ist  ein  zu  relativer  hei  den  Beobachtern  ge- 
worden und  wird  auch  Yon  ScoMeten  wohl  mit  Vemarbog 
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der  Sekaenwuiie  uM  'Gcradeätdluog  des  Heats  verwecb* 
seit  Der  Zdtraimi  Ton  5  —  20  Tagen,  als  HeDnngsterada 

ist  zu  kurz!"  —  Ihm  etimmt  Dr.  G.  Krams  einer  unter 
den  3  bekanntesteo  Orthopäden  Londons  bei,  in  so  kürzet 
Zeit  sei  die  U«iliiiig  ttbeciiaapt  nicht  za  erreichen,  er  brauche 
5—0  Monste  dazu,  und  bei  der  Anwendnig  te  Tcaotanfe 
bleibe  eine  zweelunässige  Klumpfiissmasdiiiie  der  eigentliche 
Schlüssel  zur  Heilung.  In  deinsclben  Sinne  äussern  sich 
fast  Alle,  welciie  noch  Klumptussc  curiren,  in  der  neustes 
Zeit;  der  Seiuieiischnltt  sei  dabei  das  Wenigste;  die  Haupt- 
saehe  bleibe  <He  ortfaopftdisdie  HaseUneiAchandlung.  In 
der  Thal  muss  es  befremdcu,  dass  die  Tcnotoiiieii  in  4,  8, 
10  und  14  Tagen  die  Heilung  bewirkt  halben  wollen,  da 
dach  nach  9.  Ammm*B  und  ßmwier'ä  Versnchen  an  Fftp» 
den,  Kaninchen  und  Hnnden,  die  Ausbildung  der  Zwischen« 
Substanz  bis  zum  liten  Tage  noch  nicht  erfolgt  itt  und 
Die(frnbach  selbst  sagt,  dass  Tor  diesem  Tage  sie  nicht  zu 
Stande  ivonime.  Nicht  weniger  müssen  wir  uns  wundem 
Uber  die  Behauptung  der  Tenotameu,  dass  der  sddinunste 
Fall  In  Wochen  sich  hellen  lasse,  dass  die  Tenotsade 
in  80  Tiel  Woclien  die  Cur  zu  Ende  führe,  als  die  Maschi- 
nenbehandluug  in  Jahren,  weil  ihre  eignen  Berichte  grade 
das  Gegentheii  lehren.  Eben  so  wenig  bestätigen  die  teno- 
tomlsdien  Berichte  die  Versicherung  Ton  der  ginzttchai 
Sdunenlosii^elt  der  Behandlung.  iH^fhtöaek  gesteht  sdbst 
ein,  dass  die  Durchächneidung  der  Sehnen  in  der  Fusssohle 

« 

sehr  schmerzhaft  ist  und  dass  bei  der  Nachbehandlung  die 
Schmelzen  sehr  bedeutend,  oft  unerträglich  werdea.  Oer 
Haasera  Fasannd  werde  durch  den  Druck  des  Fussbrcttt; 

baUl  sehr  schmerzhaft  und  dnmpfb  Schmelzen  durchzidm 

den  Fuss.  Der  Kranke  müsse  oft  viel  ausstehu,  besonders 
bei  fiaclit  habe .  er  dann  keine  Ruhe.  Locker  scimaUen» 


*)  Die  Fortschriüe  in  der  Heilung  der  KtompfOsse  Ton  Di.  G. 
Krauti  io  London.  Düsseldorf  1839. 
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« 

selbst  Abnahme  der  Maschine  halte  nicht  inuuer,  es  werde 
tanacbi  oft  BOgar  Aoeh.  fcbÜBUiier.  Und  B0ge  mn  ja  nldit 
gUMbe%  diS8,  wie  4ie  Tewrtomes  veroldieiii,  nie  eli  OMes 
Ereigniss      Opeiitloii  folge,  —  nMdi  ttbeneugt  8idi  durch 

die  Fälle  N.  65.  07.  7J.  74,  welche  Klumpfüsse  des  2ten 
Gfades  bctreCTcn,  iS'.  n.  a.  Tom  Gegentheile  —  -  noch 
dasa  die  Naehbeiwiiidliiiig  60  ganz  gcMiloa  und  oloe  aip 
iJllelEnelie  ZiifUIe  ▼eriaofe.    DieHTenbaek  aagt  tottber'; 

zu  fester  Verband  bringt  au  dieser  oder  jener  Stelle 
durch  den  Druck  Entzüntluüg,  Blasen,  selbst  Brand  henor; 
laage  päegt  noch  ein  (ieschwUr  davon  zurückzubleiben. 
Aldi  der  DradiL  der  WadenadUne»  der  RteaiueQ  uad  Schaid- 
len  fenttdaiaeB  Braad;  so  werden  Sehnen,  Aponenro« 
sen,  Knochen  entblüssL  und  lebensgefahrliche  Fol- 
gen künnen  aus  solchem  Ereignisse  erwachsen. 
Das  ZeUgewebe,  in  weitem  ümkreiae,  geht  in  £itniiig  oder 
Seeroae  Aber.  Bei  Anfmerkaamkelt  llaet  sieh  die« 
yermeiden/'  Der  letzteni  Behauptung  widersprechen  aber 
dreizehn  Fälle! 

.  Das  vorstehend  Mitgetheilte  wird  genügen,  um  die  Ue« 
benengong  za  begründen,  1)  dasa  der  Werth  der  anbeata- 
nen  Tenoionie  von  Ihren  Verehrecn  übrndaizt  und  viel  zn 
hoch  augeschlagen  worden;  2)  dass.  ohne  eine  umsichtige 
orthopädische  Behandlung,  durch  welche,  ohne  BeihUiie  der 
Tenotonde,  fOr  sich  allein  schon  der  mampfiisa  ToUkonunea 
geheilt  worden  Ist»  die  Tenotomle  gar  iddits  aaszoricbten 
vermag;  3)  daas  die  Wissenschaft  bisher  nicht  den  \mi!U 
führte  bei  den  tenotomischen  Unternehiuungen.  Wir  sehn 
z.  B.  von  Dieffenbach  nur  Versuche  aufs  Geralliewolil,  nicht 
nach  einem,  dnrchdaehten,  wohlbegrUndeten  Heilpiane,  son- 
dern ^elchsam  wie  der  Insthict  ihn  trieb,  ausfuhren;  z.  B. 
die  [Beuger  des  l  usscs  durchschneiden  und  darauf  den  Fuss  . 
in  anhaltende  Streckuug  veräctzcn^  oder  alle  Sehnen  durch- 
schneiden und  dann  gewahren,  dass  es  nichts,  nutzte,  weil 
die  VeibOdnng  der  Gelenke  ehM»  GeradeikhtQng  nicht  za* 
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Iten,  welche  daher  erst  bekftnpft  weiden  miasle  md  es 
nttthig  wurde,  «De  Jene  Sehnen  nochmals  zn  dnrdncinHi* 

den.  Dergleichen  Versuche  Terrathtii  Mangel  au  Kenntniss 
des  pathologischen  Zustandes  und  Mangel  an  begründeten 
ladlcattonen,  welche  der.  Operation,  ala  einem  Kanstacte, 
bitten  Yorangehn  milaaen.  4)  Daaa  auch  Jetit  noch  be< 
stimmte  wissenschaftliche  Grundsätze  fehlen  sowohl  illr  die" 
Aösllbung  der  Tenotomlc,  als  ffir  die  orlhopädischc  Nach- 
behandlung der  KJumpfÜsse.  5)  Dass  ?on  dem  patbologt- 
aebeii  Zustande  des  Fnaaea  die  Hdlbarkelt  Jedes  einzetaMt. 
Falles  weaentUeh  abbilngt,  und  dfeaer  woU  zn  ergründen 
und  genan  zu  erwapjon  ist,  ehe  man  an  die  Cur  p:eht.  Der 
eclatant  unglückliche  Erfolg,  welchen  mehrere  Lüternehmun- 
gen  Dieffenbaeh's  hatten,  erklirt  alek  mr  aus  dleaen 
Gründe.  Nirgends  dentllelier  als  hier,  zeigt  ea  sieb  „wie 
die  Wissensehaft  sich  rieht  an  ihrem  Verächter!**'  ^  Dat 
Werk  Diell'enbach's  über  den  Schnenschiiilt .  ^velches  bei 
seinen  Lebzeiten  freilich  nur  Lob  in  allen  Blättern  erntete, 
Ist  kehl  mmmmmiim  aere  peremOut.  Es  hat  die  Wis« 
sensebaft  nicht  bereicheit,  sondern  betrUbtL  6)' Dass  die 
durch  Tciiotumic  und  ciiic  Uüchügc  orthopädische^  Nachbe- 
handlung scheinbar  Geheilten  oder  fUr  geheilt  Ausgegebeneu 
sehr  bald  nach  don  Aufhören  der  Cur  zu  ihrem  frühem 
Fehler  zorUckkehren;  daher  eine  Cor  tob  wenigen  Tagen, 
Wochen  oder  Monaten  nicht  geeignet  Ist,  den  Klumpfhsd 
A%irklicli  zu  heilen.  7)  Dass  die  Nachbehandlung  iu  vielen 
Stucken  noch  fehlerhaft  ist  *; 


*>  £io  awetler  CScbluss-)  Artaei  folgt 


Vciiag  von  Ans*  HlMnliwaldi  bi  BerUn. 

B«rUa,  g*4niokt  bei  J.  f  etsotu 
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1851 


WO€H£N8€HRIFT 

fDr  die 

♦ 

'  gesauimte 

HEILKUNDE, 


Lehre»  vf»m  KI  mI-  m  rfft«.  Vom  Dr.  FlügrI.  —  Bpiimtk h  l;,  n  über 
-y^  den  Vörrati  i)er  UebärmuUer  unii  die  Epbioraplüe.  Vom  Dr.  Cr  e 4^. 

"t^      Zur  idre  vom  kiudemutd. 


>.  vom 

p.*A\r,niut  t        '  puct.  Am«     ßaiibwf.  ^ 

'ha  no7  m»i''      >   •  '.  n:!   s  i 

fhv^  O^'flil  tttt  Alwicbt  oder  aus  FabrlUssigkeU  betraneener 

Kindesuiord,  oder  eiiot  unglücklicher  Zufall  vorliege,  dies  wa- 
ren die  gewididgeA  Fragen,  die  am  20.  Januar  L  J.  in  üfr 
fentlhdier  SMmg  des  iL  StadtgerMta  dililer  TeKhaoddti 
Jadodi  -MA  galM  worden. 

Auf  der  Anklagebank  sass  ein  iirmlich  gekleidetes, 
schlankes,  fast  hübsches  Bauermädchen,  Margaretha  Kolb 
•us^NeoAuig^  L»  Kronacb,  20  Jahre  alt  PeisdoUclikeit  und 
taMhnwii  dmel^  maebtai  ebwH  guten  Elndrnck  auf  den 
unbefangen  dem  Gange  der  Verhandlung  folgenden  Anwe« 
senden.  Nur  selten  und  schüchtern  wagte  die.  Angeklagte 
einen  Blick  auf  einen  der  Zeugen  oder  auf  die  Richter 
imflBn.  Sie  antwortete  zwar  etwas  leiae,  doch  mbigi  kun 
und  bestimmt  auf  die  Fragen,  die  an  äe  geriditet  wurden* 
Allerseits  gab  man  ihr  das  Zeuguiss  der  (iutmUtlpgkeit,  des 
Fleissep  und  der  Treue. 
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Von  Kindesbeinen  an  unter  fremden  Leuten,  trat  sie 
£0  Jacobi  1848  bei  dem  Bauer  ä  Reli  an  Posaecft,  gleich- 
ftUs  L.  KroDacb,  In  Dienst  Etwa  ein  Vierteljahr  nach  die- 
ser Zeit  begann  sie,  nach  ihrer  von  Mcinaiid  bestrittenen 
Angabe,  den  Liebesantragcu  des  Salines  ilires  Dienstherrn 
iokk  Reh,  Folf»  w  &km  Bkm  VeiWtiriii  w«de  ioi«^ 
gefHurt,  Ms  es  dnrdi  den  tn  Bede  atebtnOMl  twIgea.TM 

gang  uiiLcrbruchcu  wurde. 

Mitte  Januar  1850  bemerkte  die  Ii  iiher  niemals  schwan- 
gere Kolb  zürn  Erstemuale  das  Ausbleiben  ihrer  Reinigung, 
sie  hielt  sieh  deshalb,  und  wie  die  Folge  lehrte,  ganz  rich- 
tig, für  schwanger.  Einige  Zeit  vor  Jacobi  wurde  sie  we- 
gen der  nun  bemerkbaren  Vergiüsscrung  des  Leibes  von 
ihrer  Dienstfrau  aufgefordert,  den  Sachverbalt  zu  gestehn 
und  den  Dienst  zu  verlassen.  Die  K.  läugnete  damals,  wie 
anch  spiifer^  dass  sie  schwanger  sei  und  verlangte,  dass 
sie  in  dem  Dienste  bleiben  dürfe,  oder  entgegengesetzten 
Falls,  ihren  Jahreslohn  erhatte.  Sie  .  behauptet  nun,  dass 
sie  ihre  Schwangerschaft  —  „die  die  Leute  schon  Ton  sel- 
ber kemett  würden*^  —  nur  deshalb  geAfugnet  hab«,  wefl 
rfe  dienstlos  A\c(Ier  Obdach  noch  Naluung  gehabt  hStte. 
Uüchst  wahrscheinlich  Ist,  dass  in  dieser  Periode  wenig* 
stens  das  Veihihniss  und  die  Rathschiige,  vlefieicht  Forde* 
rangen  des  SchwSngerers,  von  entsehef denden  Blhfiossef  mtf 
ihr  Läugneii  Avareu,  wie  dies  unter  gleichen  oder  ähnlichen 
Verhältnissen  fast  täglich  vorlcommt,  ohne  dass  eine  ver- 
brecherische Absicht  dabei  obwaltet.  Am  Jacobltage  sagt^ 
die  K.  sie  woHe  ihr  Jahr  aushalten,  die  Bluerin  aber  sCiflie 
ihr  vor,  dass  sie  bei  etwaigem  Vorkommnisse  eine  andre 
Wagd  stellen  müsse.  Auch  später  noch  versuchte  die  K. 
von  der  Bäuerin  die  Versicherung  zu  erhalten.  Im  Dienst«^ 
bleiben  zn  dHzfen;  nicht  anders,  sagte  die  Diensttan, 
wenn  Me  beweise,  dass  sie  nicht  schwmiL^er  sei. 

Wie  die  Anef^klagte  dcponirt,  fühlte  sie  am  19.  Sept. 
gegen  Mittag,  eben  mit  andern  Haosgenoasen  aitf  einer 
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Waat  tocMlligi,  die  cnicn  W«Iien  imd  zugleich  auch 

Sehmerzen  im  Küpfc  und  in  den  Armen  uud  BeiueQ.  Sie 
ging  dahßr,  nur  über  letztre  Idagend,  nacii  üause  und  kgUt 
aldi  n  Mte.  Der  Dicnsttau,  dte  sie  Taga  Uber  mehr- 
mle  heawAte,  sagte  sie  Ton  den  VorhaBdeweii  der  Wehen 
nidits,  sonderu  blieb  bei  der  crwii Unten  Wage,  liegen 
Abend  wurden  die  Wehen  heiliger  uud  um  11  Uhr  wurde, 
das  Kind  geboren,  indem  sie  selber,  wie  sie  sagt,  als  ea 
licht  weiter  gdin  wollte,  daaselhe  am  Kopfe  fhsste  ond  es 

herauszog.  Sie  will  das  neugcbunie  iMädtlieu,  üathdem  es 
eine  Vierlei-  oder  eine  halbe  Stunde  zwischen  ihren  Schen- 
kehi  gelegen  hatte,^oU  betraehtet  ab«  kein  Leben  an  ihm. 
hoaedit,  dann,  die  Nahelschniir  abgerissen  nnd^das  Kind  hi 
ein  baumwolleDes  Tuch  gewickelt  und  bei  Seite  gelegt  ha« 
ben.  Hierbei  verdient  bcmeriit  m  Htitiea,  iUss  die  unmit- 
telbar nebe^ap  nur  durch  eine  ftreUerwand  getrennt  schia« 
taden  Knechte  tob  dem  gmcn  Vorgänge  nichts  Temom- 
men  haben. 

Am  nächsten  Morgen,  als  alle  Hausgeuossen  zur  Arbelt 
aas  dem  Hause  gegangen  waren,  trug  die  K.  das  in  ein  al* 
lae  Hernie  gewickelte  Kind  hi  den  Garten  hUians  und  ver« 
hmg  es  dsrt  mn  Zaune  unter  Streu.  Sie  blieb  dann-  an 
diesem  Tage  noch  liegen,  klagte  wie  am  vorigen  Tage  und, 
entsciiuldigte  einige  BiuUlcciien  mit  Nasenbluten.  Am  21. 
Scft.ÜQigw  kleidete  sie  sieh  an  und  wollte  dreschen  hei*. 
Am,  tdlela  diese  Arbeit  ging  nicht  und  sie  Terrichtete  statt 
derselben  Stubeuarbeit.  Die  folgenden  Tage  bis  zuiu  2*0. 
arbeitete  sie  wieder  wie  gewüimUch.  Auf  die  Vermuthungi 
dies  die  K.  geboren  habe,  kam  Ymrhbifig  Mlemand. 

Am  21^  Sept  Morgens  brachte  der  Haushund  aus  der 
Schupfe  elwa^  in  einen  Lumpen  Gewickeltes  auf  den  Hof 
heraus,  der  hier  anwesende  Dienstknecht  W.  wickelte  den 
boipen  mit  einer  Mistgabel  auseinander  und  erJ&annte  darin 
die  inlclie  ebm  Kindes.  Mdirere  Hausgenoasen,  auch  die 
1^»  saJik^n  hÄer  das  Kmd;  letztre  deckte  es  mit  etwas  Stroh 

15* 
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wieder  zn.  Indem  nun  diese  Personen  erst  ihre  Arbeit  en-^ 
digteii  und  ilaiiu  zur  Morgensuppe  gingeu,  schaifte  die  K. 
das  Kind  bei  Seite,  weshalb  es  neuerdii^s  gesucht  und  amb 
zwischen  Holxstücken  versteckt  wieder  aulisefliiideii  wurle. 
Die  nocli  sehr  bleich  und  angegrifFen  ausselieude  K.  wurde 
nun  iu  dem  Verdachte,  Mutter  dieses  Kindes  zu  sein,  ver- 
haftet und  gestand  dies  nach  einigem  Llngnen»  in  der  .Welse 
wie  eben  erztthlt  Ist,  audi  zu. 

Die  so  aufffcfundne,  die  Merkmale  sehr  TorgesclirU teuer 
Fftiüniss  zeigende  KIndesIelche  trug  —  um  kurz  zu  sein  — 
besonders  an  Kürperlünge  (IdiZoll)  und  an  den  Kopf- und 
Schulterdurcfamessem  die  Kennzeichen  der  iDlIfgen  oder  doch 
fast  vüllendelen  Keife  aa  sieh,  nur  war  sie  übcrliaupt  ma« 
ger  und  auch  der  Umfang  der  Brust,  die  Ausbildung  der 
Ohiv  und  Nasenknorpel  befiriedlgten  nicht  volikoomen.  Dtm 
Gesicht  erschien  Im  Verhtf  tnisse  zum  Sehlde!  etwas  kMB. 
Der  Sitz  der  noch  deutlich  erkennbaren  Kopfgeschwulst  deu- 
tet auf  erste  Hinterhauptslage.  Am  iVabel  befand  sich  ein 
nur  3  Lhiien  langer  Rest  des  Nabelstranges  mit  reiner 
Schttittfflflche,  weiss  Ton  Farbe  und  nicht  vertrockiiet  H «bat 
einigen  minder  bedeutenden  Wunden  war  der  rechte  Am 
fn  der  iNähe  des  Schultergeleuks  völlig  abgetrennt  und  hier- 
durch etwas  SubstanzTcrlnst  entstanden,  doch  wurden  diese 
Verletzungen  als  nach  dem  Tode  und  hOehst  wahischeiullch 
durch  den  Hund  beigebracht,  anerkannt  Alle  Organe,  M 
breüg  erweichte  Gehirn  und  seine  Häute  nicht  ausgenom- 
men, waren  völlig  blutleer.  Die  2  Unzen  wiegende  Leber 
war  in  der  Fäulniss  bereits  so  weit  Torgeschittten,  daso 
sie  im  Wasser  schwebend  bBeb,  sie  verlor  aber  diese  Bl- 
genschaft,  nachdem  die  Gallenblase  eingeschnitten  worden 
war.  Der  Hagen  enthielt  etwas  Schleim;  der  untre  Theil 
des  Dickdarms  mit  dem  Mastdarme  enthielt  liel  KMq^h. 
Die  Harnblase  war  leer.  Das  schlaffe,  wenig  gewMte 
Zwerchfell  stand  in  der  Höhe  der  sechsten  Rippe.  Die  blass- 
rosig gefärbten  Luugen^  von  der  Fäuhilss  kaum  noch  ei^ 
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griffen,  letgten  «i  Ihrer  Otofliclie  kleine  BUsdien  und  m- 

ren  so  ToHkominen  Inftbaltig,  dass  sie  Herz  und  Thymus, 
die  getrennt  von  den  Lunken  üicbt  scliwinimfähig  wareD, 
i»  Wasser  sckwebeud  erhielten.  Aach  alle  einzelnen  Stück- 
dien  der  Longen,  die  beim  Einsclmelden  dentUcb  knisterten 
md  etwas  tcbanmiges  Bkit  anslliessen  Hessen,  waren,  wetib 
auch  ausgedrückt,  noch  sdiwimmfahig.  Weiter  BciiicrkcüÄ- 
werthes  wurde  in  der  Leiche  nicht  au^KeAinden  und  nur  Im 
ZuammenlMlte  de»  Snbetanjsreilustes,  der  Leichenverduns- 
fang  «nd  der  Blutleere  wird  das  geringe  Gewleht  der  Lei* 
che,  TOD  3  Pfd.  baler.  Krämergewicht,  erklärlich. 

Da  nach  dem,  frllher  schon  schriftlich  abgegebenen 
Ontaebten  des  K.  iandgericlitsantes  Dr.  Bruder  von  Kro- 
naeli  das  Kind  nicht  rdlUg  reif,  nor  bis  zur  SZsten  Woebe 
getragen,  wohl  Lebensfähigkeit,  auch  das  Leben  wahrend 
4er  Geburt  und  der  Verblutungstod  als  gewiss,  das  Leben 
nach  der  Geburt  aber  aar  mit  Wabrsc^eUilidikelt  aasundh 
mea  sei,  seoSt  der  Thatbestand  mangelhaft  erschien,  se 
war  der  Fall,  gemäss  appellationsgerichtlichcn  Erkenntnisses 
vom  H.  Dec.  1850,  als  nicht  vor  das  Schwurgericht  geeig« 
aet,  Tor  das  K.  Stadtgericht  znr  Aburtheilung  Terwlesea 
imden.  HIit  waren  nebst  dem  Genannten,  auch  noch  zwei 

hiesige  Aerzte,  Stadtgericlitsarzt  Dr.  lischerich  und  Dr.  liapp 
als  Sach?erständige  bei  der  Verhandlung  zugegen.  Nach 
Anhüraag  des  Torstehend  Iraiz  wiedergegebenen  SachTerhal« 
tea.  kamen  ihre  Aoasagen  zieidich  ^elddauteod  In  Folgen* 

dem  Uberein: 

1)  das  Torgefundne,  Yon  der  K.  anerkannte  Kind  sei 
nengebaren,  reif  und  lebensfibig* 

2}  Es  habe  wihrend  nnd  nach  nach  der  Geburt  gelebt 

3)  Es  sei  den  Tod  durch  Verblntang  mtd  zwar  dnreh 
Verblutung  aus  dem  nalie  am  Nabel  durchschnittenen  und 
nicht  unterbundnen  Nabelstrange  gestorben. 

In  Folge  dieses  Gutaehteas  erkllrte  sich  der  Geilchts* 
M  flbT'  Incompetent,  so  dasa  also  diese  Sache  dernntchst 
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vor  dem  Schwurgerichte  von  Oberfrankeii  neuerdings  ver- 
handeil werden  wird. 

Obgleich  ich  nun  durchaus  nicht  geneigt  bin,  mit  den 
bezciclmeten  Sachverständigen  hadern  zu  woilen,  auch  gern 
zugestehe,  dass  ich  vor  der  üCTentlichen  Verhandlung  eine 
den  Aussprüchen  derselben  ganz  gleiche  Meinung  hegte,  so 
kann  ich  jetzt  doch,  in  lebendiger  Erinnerung  des  Ganges 
der  Verhandlung,  keineswegs  den  allenfallsigen  Unterlagen 
beistimmen,  welche  die  genannten  Herrn  bewogen  haben 
mögen,  in  dem  gegebenen  Falle  von  den  mannichfachen  Zu- 
fälligkeiten des  Geburtsvorganges  abzusehn. 

Indem  ich  über  Neugeburt,  Reifheit,  Lebensfähigkeit 
und  Leben  des  Kindes  während  der  Geburt,  als  Dinge  be- 
züglich deren  man  gar  wohl  mit  den  Sachverständigen  Uber- 
einstimmen kann,  hinweggehe,  hebe  ich  nur  die  dringendste 
Frage  hervor:  ob  nämlich  das  von  der  K.  in  der  Nacht  vom 
19.  zum  20.  Sept.  1850  geborne  Kind  ein  der  Mutter  be- 
merkbares Leben  nach  der  Geburt  mit  Sicherheit  gelebt 
habe,  oder  nicht.  Es  sind  in  dieser  Beziehung  vorzüglich 
zwei  Umstände,  die  beleuchtet  werden  müssen:  unter  wel- 
chen Verhältnissen  hat  das  Kind  geathmet^  und  auf  welche 
Weise  hat  es  sein  Blut  und  zwar  so  vollständig  verloren, 
dass  das  ganze  Gefässsystem  bis  zum  letzten  Tropfen  ent- 
leert gefunden  wurde.  Nun  kennt  leider  Niemand  den  Her- 
gang der  Geburt  und  die  Nachgeburtsgebilde,  und  doch  sind 
die  Verliältnisse  derselben  von  unbestreitbar  hoher  Wichtig- 
keit zur  zweifellosen  Erklärung  des  Todes  des  Kindes. 
Wahrscheinlichkeiten  und  selbst  Möglichkeiten,  mit  mehr 
oder  niindcrm  Anstrich  von  Wahrheit,  vertreten  hier  die 
Stelle  des  Sachverhalts.  Einsames  |Nicderkommen,  als  Zu- 
fälligkeit,* kommt  häufig  genug  vor  und  ist,  wie  die  Erfah- 
rung lehrt,  sehr  gewöhnlich  ohne,  zuweilen  jedoch  von  sehr 
üblen  Folgen.  Die  Erziihluugen  solcher  Entbundenen  über 
den  Geburtsvorgang  sind  meist  ohne  alle  Absicht  so  man- 
gelhaft, dass  man  daraus  durchaus  keine  Anschauung  des- 
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selben  eninehiueu  kauu.  Der  Vorwurf  der  Lüge  oder  der 
absichtlicben  Zurückhaltung  ist  deshalb  oft  ein  uugerechter. 
Auch  in  dem  vorliegenden  Falle  weiss  man  allein,  dass  der 
Kopf  vorangehender  Thell  war.  Nach  Dr.  ßruder's  Unter- 
suchung weiss  man  ferner,  dass  das  Becken  der  Angeschul- 
digten sehr  geräumig  und  wenig  geneigt  ist  Da  nun  das 
Kind  so  dUrftig  genährt  gefunden  wurde,  so  Ist,  Im  Zusam- 
menhange mit  der  Erzählung  der  K.  und  der  Erfahrung,  dass 
besonders  bei  Erstgebärenden  nach  gebornem  Kopfe  die 
Wehen  oft  ziemlich  lange  aussetzen  und  so  Gelegenheit  zu 
vorzeitigem  Athmen  gegeben  ist,  wenigstens  gewiss,  dass 
hier  die  günstigsten  Verhältnisse  vorhanden  waren,  um  dem 
mit  dem  Kopfe  gebornen  Kinde  volle  Entwicklung  seiner 
Lungen  zu  gestatten  und  auch  wahrscheinlich  genug,  dass 
dies  wirklich  der  Fall  war.  Man  läugnet  gewühnllch  (in 
den  jüngsten  Tagen  wieder  ^7i^M,  geburtshiilfl.  Praxis  S.  31), 
dass  aus  solchen  Verhältnissen  der  Tod  des  Kindes  hervor- 
gehn  künne;  ich  habe  leider  einen  solchen  Fall  erlebt.  Bei 
einer  schwächlichen  Erstgebärenden  hatte  ich  nämlich  we- 
gen Wehenschwäche  die  Zange  angelegt.  Nach  der  ziem- 
lich mühelosen  Entwicklung  des  Kopfs  athinete  das  Kind 
und  liess  sich  leise  hören.  Um  einer  Blutung  vorzubeugen, 
wollte  ich  der  schlaifen  Gebärmutter  Zeit  lassen,  sich  zu 
erholen  und  zögerte  deshalb  mit  der  Entwicklung  der  Schul- 
tern. Der  iNabelstrang  war  locker  um  den  Hals  geschlun- 
gen, doch  schien  nichts  auf  Gefahr  für  das  Leben  des  Kin- 
des zu  deuten.  Nach  höchstens  3  Minuten  stellte  sich  et- 
was Blutabgaug  ein  und  das  Kind  hörte  zu  athmen  auf. 
Ich  entwickelte  nun  die  Schultern,  konnte  jedoch  ungeach- 
tet aller  Mühe  das  Leben  nicht  mehr  anfachen.  Das  Ath- 
men im  Uterus  glaubte  ich  mit  vielen  Andern  nicht;  es  er- 
ging mir  aber  hiermit  wie  Kilian^  der  trotz  seines  Unglau 
bens  ein  reifes  Kind  in  der  Gesichtslage  mit  der  Stirn  nach 
Tom  natürlich  zur  Welt  kommen  sah.  Am  6.  Febr.  d.  Js. 
nämlich  athmete  ein  starkes  Kind  während  einer  schwieri- 


I 


'  Google 


geu  Wendung  unter  meinen  Händen  so  voUkomnien  im  Ute- 
ras,  dtss  die  Schwimmprobe  so  gelungen  «isflel,  wie  m 
dem  Kinde  der  K.  Das  Kind  war  reteUleh  eine  Stunde 
Tor  seiner  Geburt  schon  abgestorben.  Ich  werde  diesen 
Fall  seiner  Zeit  noch  eiumal  kurz  berühren. 

Wenn  nun  das  Atbmen  und  zwaic  setir  TOÜatfindlgeSi 
selbst  lautes  Schreien,  nach  gehoment  Kopfe  nidit  hestiiU 
ten  werden  kann  und  Niemand  IHugnen  wird,  dass  auch  in 
dieser  I^eriode  des  Geburtsactes  möglicherweise  Biissyerhält« 
nisse  des  Nabelstranges,  Einklemmimg,  Kürze  an  aich|  oder 
durch  Umscblingung  und  dadurch  Zerreissung,  Aterito 
lameniaUt^  zum  Ueberllusse  erinnere  ich  an  Nßffele^s  Faü, 
frühzeitige  Lähmung  des  Mutterkuchens,  begtinstigt  durch 
theüweise  Entleerung  der  Gebärmutter  u.  s.  w.  nicht  nur 
den  Tod  des  Kindes,  sondern  auch  Blutleere  bedingen  kOn^ 
Den,  80  bin  ich  überdies  noch  der  Ansi^,  dass  etaie  so 
vollständige  Ausblutung,  wie  sie  im  gegebenen  Falle  gefun- 
den wurde,  wo  man  fast  um  einen  Tropfen  Blut  umsonst 
suchte^  im  Leben  gar  nicht  Stati  finde  und  auch  als  Ver- 
blutung aus  dem  nahe  am  NaM  durchschnittenen  Nahel« 
Strange  nicht  angesprochen  werden  dürfe,  üm  im  bittein 
Ernste  etwas  Scherz  zu  treiben,  so  hätte  die  Angeschuldigte 
Indem  sie  den  Nabelstrang  nicht  unterband,  Autoiitltten  fUr 
sidi,  und  was  in  den  Tempeln  der  Wissensdiaft  gesdMt, 
iüi  doch  wahrhaftig  einem  armen,  imwlssendeu  Bauermäd- 
chen  nicht  zu  verübeln.  Eine  Spur  von  Gewaltthat  aber, 
erwelsUcli  oder  muthmasslicfa,  von  der  Mutter  oder  sonst 
Jemand  dem  Khide  im  Lehen  beigebracht,  ist  Bidrt  TOige* 
fanden  erden. 

Zielit  man  in  Betracht,  dass  der  rechte  Arm  der  klei- 
nen Leiche  am  Schultergeienk  eine  betrttchtliciie  G«< 
sichtswunde  gar  ntcbt  gerechnet  —  Tüllig  abgetrennt,  so* 
mit  ^veiic  Canäle,  den  Centralheerden  des  Bluts  ganz  nahe, 
geöffnet  gefunden  wurden,  so  erklärt  sich,  bei  der  vorhand- 
nen  hohen  Fftulniss  uhd  dem  mannicl^chen  Henunzmea 
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der  Leiche  durch  Hunde  und  Measchea  die  Torgefundne 
MAleere  gtnz  tisAct  imd  die  Annahme^  im  dts  Kind 
Mch  d«r  Mmt  gtMt  miA  Auch  Verbliitaiig  aus  dem 

helätrauge  gestorbcu  sei,  erscheint  selbst  bei  ultra  -  pessl* 
misüscher  Deutung  als  eiue  Möglichkeit,  wie  jede  andre. 

Iii  nie  hefeatigte  die  geiiehltiche  VeihaiMUiuig  des  M- 
les  die  Ueberxeiigmig,  daes  mir  die  RatHlesli^elt,  was  Iii 
dieser  Lage  zu  bcgiuuen  sei,  nicht  verbreclierische  Absicht 
der  Angeschuldigten,  den  Unfall  herbeigeführt  habe  und  ich 
wIlBsche,  diese  kaize  Dartegang  nriige  in  Interesse  der  Ha* 
nanUlt  wle^  der  RedilBpIlege,  einer  weitem  Be^ieeliniig 
gewürdigt  werden. 


Bemerkni^n  Aber  den  Vorfall  der  Geb&rmaUer  und  die 

,  Epiaionpbie» 

Iii  ■  iir  Mlickil  ir  CÜMIiik  m  Biriii  «i  II.  Ibi  185«  fiblUin  iKtnc 

vom 

Dr*  Creü4f 
PriTttdooeat  an  der  UoiTenMl  Bmüo. 

(Fortsetzung.) 

4 

Die  zuerst  Ton  FYicke  vorgeschlagene  Episioraphie,  wel- 
che früher  häufig  und  namentlich  von  I)/e^enöac/i  ausser^ 
eideitUch  eil  ausgeführt  wurde,  ist,  wie  ich  gfanbe  in  Aen« 
rcr  Zät  wieder  nehr  sib  sie  wdlent  venaeUisaigt  wer* 
den.  Man  stiess  ^di  daran,  dass  aneh  sie  niebt  tnanr  Ii 
allen  Fällen  half,  dass  sie,  wie  DiefTenbach  behauptet,  nie- 
mals eine  radicaie,  sondern  nur  eine  palMathre  Cur  sei,  in* 
de»  sie  der  CMMbmutter  weU  den  Ausgang  Tenpante,  In 
der  Senknng  eelbst  aber  keine  Veränderung  hermbraehCe, 
dass  die  dlsloclrten  Thelle  durch  ihre  natürliche  Schwere 
ekien  •nh^»ti»nHi>n  j)j:uci(  auf  die  zusamnengeheiiten  Schaan« 
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kfzcii  und  den  Daiiiin  ausübtoii  und  entwedii  eme  sehr 
lästige  üeschwuiät,  eme  Art  von  Brucii  des  Dauuues  bt^' 
wiikteD,  oder  aicb  aUmüUg  wieder  eiBta  Ausweg  bahattiu 
Bl^Pmbaeh  gab  deshalb  die  OperattoB  gans  auf^  weidete 
sich  mit  Eifer  zuerst  dem  Ausschneideo  von  Streifen  der 
Scheide,  später  dem  lirenuen  derselben  als  Radicaliiülfen 
»I,  ttBi  zuletci  aueb  dieser  Verlahrea  lijmliaglieiilLeit  eiiiK 
snseliii. 

Obwohl  die  Zahl  meiner  &Adiruugen  in  gar  keinem 
Vergleiche  zu  denen  DieffeNfifn  /is  steht,  so  kann  ich  doch 
obigem  Ausspruciie  in  niehrfaciier  BeMeliung  uiclit  t)OisUn]- 
meik  Es  wird  doch  gewiss  schon  eine  sehr  weseHlleho 
VerSnderung  in  der  DIsIoeation  durch  die  Naht  herrorge- 
bracht,  Indem  der  vollkommene  Vurlafl  In  einen  nnvoilkum- 
menen  ven\'andeU  wird,  uodurcli  eine  grosse  Kcihe  seiir 
lästiger  Beschwerden  schwindet  und  ferner  wird  In  allen 
lillen,  ^vo  recht  «eiau  und  Torsfebtlg  In  der  Wetae'efnlM 

wurde,  dass  man  eine  dicke.  IcsU',  breite  Fleischbrücke  er- 
hielt, die  Schwere  der  üebärmuttcr  so  leicht  nicht  den  neuen 
Damm  wieder  ausdehnen  oder  sie  gar  aus  der  gelassenen 
Oeflhung  schltipfen  lassen.  Der  wljeder  hergestellte  oder 
straff  und  dick  gemachte  Boden  des  Beckenausgangs  wirkt 
auch  hüher  iu's  Becken  hinauf  auf  die  benachbarten  Organe 
erstarkend,  so  dass  diese  wieder  zur  Stutze  der  noch  hoher 
gdegenen  Thielle  wesoilllch  mit  bdltagen  helfitn.  So  hatte 
I<]|  dem  Bodi  die  unten  (No.  7)  mitgethdlte  frenAge 
fahrung,  dass  durch  die  Naht  ein  Tollkümmener  und  lange 
hesteheuder  Vorfall  ?oiistindlg  geheilt  wurde ,  indem  die 
üebftrwrtter  aflmiUg  ganz  in  ihre  normale  Lage  zurttcfcstieg. 

Um  aber  einen  derartigen  günstigen  Erfolg  der  Opera» 
Jion  uiKi  namentlich  eine  feste,  breite,  diclvc  lirückc  /u  er- 
halten, sind  manche  Vorsichtsmassregeln  bei  der  Operation 
flslbnt  lu  befolgen,  auf  welche  bisher  wohl  noch  ntebt  hin* 
reichend  anfinerksam  gemacht  worden  ist  Vor  aEem  maehto 
man  friUier  die  VVundildtlie  nicht  breit  genug,  Buich  em- 
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pfieUt  2#ar  6  —  S  Linien  Brette  und  aucii  die  kleiuen 
SchaamÜppeu  nictit  zti  schonen,  ich  ilade  aber  eine  noch 
kitttere  Verwimdiuig  4urcJMiii8  nothweadig,  da  bei  der  Hadi« 
^tlUgM  d^  TUeilt  durch  das  ZammcnMlnfiiett  ätt 
Nähte  die  Wundfläclie  de^  wieder  vW  sehmüler  wird.  Na» 
meutlich  bei  sehr  schlaUen  (jcburlstheilen  miiss  die  VVund- 
flicbe  mindesteiDs  1  ZoU,  aber  auch  1«  Zoll  breit  und  aiieii 
etiM  tief  gemacht  werden^  im  nglelA  Mb  QbeilllMge 
Thelle  der  acMaffn  Uppen  m  entfernen.  Sonten  sieh  dami 
beim  Nähen  die  anirczosfenen  Thelle  stark  spannen,  so  mache 
man  die  seitlichen  Kinkerbnngen  iu  der  äussern  Haut  neben 
der  Habt)  ide  sie  DiefMMk  bei  der  Dammiaht  empfoU. 

Nichat  dieaer  Art  des  Wandmachena  Ist  aueh  auf  das 
Nttben  selb.sL  grosso  Vorsiclit  zu  verwenden.   Es  sind  dafür  - 
die  lüiopf-,  Zapfen-,  umwundene  Naht  yorgest hingen  wor- 

aaefa  eine  doppelte  Naht  (Bki^)^  den  Sehieimhan^ 
raid  dnrch  die  Kttraehiwr-,  den  loaaeni  doreli  die  Knopf« 
naht  zu  vereiiiiizcu.  Busch  will  bei  der  iiniwundnen  Naht 
die  Nadein  (i  Linien  vom  äussern  Rande  einstechen  und  hin« 
ten  ao  dorchflüven,  .daas  der  S^leinhaotniiid  nicht  mli 
dttrehaMtan  wird.  JedenfUla  Ut  die  Art  des  Ein-  und 
Aussticli3  Yon  grosser  Wiclitißlceit  für  das  Gelingen  der  Ope- 
ration, der  Scbleimhautrand  darf  niemals  nnt|!;efasst  werden, 
weil  sich  sonst  die  Sdiletodiaut  über,  die  Wundfläche  weg« 
xfeht  nnd'sle  bedentend  Teiachülkrt  leh  habe  taamer  nnr 
die  einfache  Knopfhaht  angewendet,  jedesmal  5  6  Nähte 
gelegt  und  sowohl  jeden  Elnsticlis-  als  den  entsprechenden 
Ansstfchspunct  innerbaU»  der  Wundfläcbe  dicht  an  dem 
Rande  gewählt,  habe  die  staifc  geMmmte  Nadel  mOgitchsl 
flef  dareh  die  Wefehlheile  durchgefiflirt,  so  daas  eine  dtcke 
Masse  innerhalb  der  gebuudnen  Fäden  zu  liegen  kam  und 
nur  die  wunden  Flächen  sich  innig  berühren  konnten.  Die 
Fäden  dlifen  nicht  zn  fest  geschlungen  werden,  well  sie 
bei  der  nadfolgenden  Anschwdhuig  sonst  zu  sehr  efai« 
schneiden.  '  * 
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Gegen  PÜeke'8  Vonddag  bebe  leb  abslebfiidi  an  dem 

hintern  Wimdwlnkel  niemals  eine  Oeffnung  gelassen,  weil 
dadurch  der  Beckenboden  bedeutend  au  Festigkeit  veriicreu 
wttrde«  Yidmebr  halte  ich  es  Ar  zweckmtaig,  nickt  die 
Scbnfttflieben  nach  Unten  spits  auatonren  lassen,  son» 
dem  sie  dort  ebenso  breit  wie  an  der  breitesten  Stelle  zu 
machen,  eben  der  kräftigem  Stütze  \v£gen.  Dieffenbach 
meint,  daas  die  £pisieraphle  das  Weib  in  seinem  tieilis« 
tbnme  entstelle  und  es  mit  dem  sebmacbvollen  Gefttble  des 
Yerscblüssenseiüii  beln.sic  und  sagt,  tlass  nicht  alle,  bei  de- 
nen die  Operation  vollzogen  wurde,  so  glücklich  sein  niöcb« 
ten,  sich  dessenungeachtet  m  Teriieirathen  und  selbst 
schwanger  au  werden,  wie  Plaih  ebie  soMe  biteicssante 

Beobachtung  iiiitilieilt.  Icl)  aber  glaube,  dass  die  Entstel- 
lung im  Ueiligthume  gerade  durch  die  Kpisiorapbie  beseitigt 
wefde,  und  dass  von  Vencblossenseln  gar  nicht  die  Rede 
seL  Ich  halte  es  dorchans  Hiebt  für  ndttlg,  die  Verseblies« 
sung  so  weit  vorzunehmen,  dass  der  Beischlaf  nnniüglich 
werde,  wenigstens  waren  mehrere  der  yon  mir  operirten 
Frauen  noch  verhehathet,  und  konnten  nach  der  Operatlos 
tiel  besser  sldi  betecUafea  lassen',  ab  tot  derselben.  Dia 
Ausbildung  eines  Bruchsacks  habe  Ich  nicht  beobachtet,  ob* 
wohl  seit  der  letzten  Operation  fast  vier  Jahre  verflossen 
aUid;  in  dem  einen  Falle  (N.  4>  drängte  allerdings  die  6e- 
blnttntter  wieder  gegen  die  etwas  gross  gebliebene  OelT* 
nung  und  dehnte  sieh  alfanällg  wieder  aus,  hier  lag  aber 
der  ungünstige  Erfolg  an  dem  Wlsslingeu  der  Operation 
selbst,  indem  die  ISaht  zu  uur  theilweiser  Vereinigung  ge* 
Jlihrt  hatte.  Eine  Wiederholung  würde  dem  Uebelstande 
sieher  abgeholfen  haben,  die  fnn  fttUte  sieh  aber  nach 
Jahren  immer  noch  so  zufrieden  und  behaglich  im  Vergleich 
zu  früher,  dass  sie  sich  nicht  den  neuen  Schmerzen  der 
Operation  Ungeben  wollte.  Nicht  zweckmässig  Ist  es  znr 
gehörigen  Ldtnng  des  UHnstraUs,  den  Catheter  In  der 
Hamrdhre  liegen  zu  kd^en,  mdem  ich  beobachtete,  dass 
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ttth  eWü«  Tagdi  altii  neben  dem  liigfrWBMite  Urta  hnc^ 
fwdfincie  ind  $»  f^rtwühreiid  die  Wunde  bespülte.  Des- 
halb würde  ich  rathen,  nur  von  Zeit  zu  Zeit  recht  TOltichr 
tig  durch  das  Rohr  den  üriii  abzulassen. 

fia  Ist  fem  toiI  mir,  ida  rabedlngter  MNdner  der 
Bpitferaphle  auftreten  zu  mrilen,  sie  führt  aueh  so  mancha 
üebelständc  mit  sich  und  Ist  oft  an  sicli  keiue  so  gefahr- 
lose Operation,  so  dass  wir  sehr  gründlich  alle  Verhältnisse 
dar  Xraaken«  heaonden  aiKb  ihre  Constltiittoii  imd  ihr 
Itf  arwegen  mOiaen,  ehe  wir  die  Hoffhttag  at  etaem  gOaa- 
tigen  Erfolge  lasseu  kuHDun.  War  aber  die  Operation,  ge- 
hörig indicirt  und  gelingt  sie,  so  ist  sie  gewiss  ein  vortreff^ 
Mdies  .HfllknitteL  Und  mag  sie.  In  dea  melstea  FaUea  aadi 
ittahlldi  aar  elae  paUlatlTe  Helkag  hiewlikea,  so  mtlssea 

wir  bcdcükeii,  dajis  alle  Stütz-  und  Tragapparate  doch  aucli 
nicht  das  Uebel  radical  heben,  sonderu  ebenfallä  uur  paüia« 
tta^MtoLi  fis>  hielei  aber  die  £pittoraphie  nicht  die  «an 
MüVvi^reMerimB  IHtlpgiAäek^  Muu^^  BwKh  u.  iu  aaa 
dem  vernachlässigten  Gebrauche  der  ungestielten  Apparate 
m  euiäeiziii  h  scliilderu  uud  die  Uberhebt  die  Frau  den  Be- 
miUbMugea  Liobe^aeaitichlc^ifi^^  gestielten  .  Vorr^ 
MgeKsT  ^Mttshe  •  neben  den*  dhreeten  Bellstignngen  dnrdi 
Draclc,  Reiben,  Entzünden  ancb  dadoidi  all<m  Fraaen  mft 
der  Zeit  so  zuwider  werden,  dass  sie  sich  ihr  Lebeulaog 
täglich  mit  den  Manipulationen  des  Ein-  und  Ausbringeaa 
basehttUgen  mOasea,  was  flie  naeb  Tielfiitiger  firfidiraag 
leider  aetar  bald  ferleitet,  lieber  ibr  Uebel,  als  den  nabe* 
quemen  Apparat  mit  sich  herumzuschleppen.  Die  zweck- 
mässig und  glücklich  ausgeführte  Episioraphie  Uberh£bt  dia 
ftai  Jeder  Uabe4iieffllii;hl(eit  und  S<»fe. 

Folgende  sind  die  bisher  Ton  mir  gemachten  BdbbnuigeB; 

1)  1843.  Auguste  B.,  2i)  Jahre  alt,  litt  an  einem  voll- 
Ständigen  Vorfalle  der  Gebärmutter  mit  UmstUlpung  der 
Scheide,  ivelcher  dnrch  firUhaettiges  Verlasse  des  Wochen- 
bettes entstanden  war  und  seine  näthste  Ursache  in  eins« 
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bei  d«r  Mmt  «rliilteeii  titfeii  Dmimiflse  g^taieii  MMb» 

Schwere,  anstrengende  Kiirperarbeiteu  trugen  zur  alhnUig^en 
VergrOsserung  des  Vorfalls  bei,  so  üass  nach  j  Jahren  und 
Bunmeiir  seit  2  Jahren  die  GeMbmutter  günzlicb  aus  den 
äesddediMieOen  lieraaidiiiig.  Nadi  dreMchenticlMr  Imh 
rteontaler  Lage,  in  welcher  Zelt  der  Yorfiill  znrflelcieMteii 
wurde  und  8  Tage  nach  der  Menstruation  wurde  zur  Epl* 
siorapbie  geschritten.  Die  inneru  Seiten  der  grossen  SchaauH 
l^pen  und  zum  Tbett  die  Nymplicn  woftftii  In  der  Brette 
Ton  nngeführ  6  8  Linien  von  der  hintm  Commtosur  M 
hinauf  zur  Vorhaut  des  Kitzlers  mittelst  eines  spitzen  Mes- 
sers wund  gemacht  und  die  Wuudrändcr  durch  lUnf  Knsyi» 
nähte  BorgfSHIg  vereinigt-  Naeh  der  Operatien  mnde^  wm 
die  feüEende  Etowlrküng  des  Urina  rtm  der  Wnnde  alnnliil^ 
ten,  ein  elastischer  Cathcter  eiuffclegt,  der  Stiililüaii'2;  durch 
Idetfle  üaben  Opium  zurückgehalten  und  ruhige  KUckenlage 
mit  gdBchiosBenai.SdMnlcehi  tcu  der  Kranken  beobaciteti 
Am  vierten  Tage  Jcmiten  schon  die  FMen  fbrtgeuNnaitt 
werden,  die  gesüiuii  ii  Siit'te  der  Frau  hatten  durch  erste 
Vereüiigung  die  W  und  rander  vollständig  verklebt,  die  HrUcke 
war  derb  und  dld^  die  Oeffimg  greif  genug  um  den  Bei«* 
adilaf  aneHben  m  können,  se  daas  nach  vienefan  Tagen  die 
^u  A  vollkoinmen  geheilt  entlassen  werden  konnte.  Sp8^ 
ter  etüfetretne  ISacUtheilc  oder  KUckfiUle  sind  mir  nicht  be- 
kannt geworden. 

2)  1844.  Wlttwe  Marie  S.,  30  Jakie  alt,  tob  gesuft* 
der  Consfitntlon  hatte  Ibr  zweites  Wodienbett  eefar  Mb  M 
noch  erschlafften  Gehurtstheiien  verlassen  und  durch  Heben 
schwerer  Lasten  eine  Senkung  der  Gebärmutter  iiervoige«« 
mfien,  welche  nach  den  drei  folgenden  WedwubetUn  elMA 
llnnier -bobem  €}rad  erreichte  und  zuletzt  seit  H  Jahren  In 
einen  vollkunmieiu'u  Vuriall  der  (jcljärmutter  und  Scheide 
ausartete.  Wegen  der  grossen  Erschlaffung  der  Dammtheile 
war  der  Fbll  Ar  die  fipisiorapUe  gau  geeignet,  fiaeb 
IrefwOehenÜlebem  verbefeltendem  Liegen  wunte  die  Ope« 
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ratlon  in  ganz  almlii  her  \\  ( Ise  wie  im  vorigcif  Palie  aasge- 
flihrt  und  ebeüSü  die  £iadibeliandluug  geleitet..  JUe  ^ 
lideii  iDtnttteii  lam  Ttertes  oad  flmften  Tage  atffemt  trer« 
te;  die  WittMfo  war  zn  gtOsstes  Thefie  dureh  ente  Veiu 

etnlguug  veiklebl  und  da  wo  sie  itusserlicii  noch  nicht  gant 
geschlossen  war,  wurde  die  Yollsüindi^e  Yeinarlraiig  mit 
Uttlfe  des  Hoaenstelas  bewirkt  Die  üarbe  war  lest  ood 
meliim  Liiilti  dlek^  reichte  tob  Damme  bis  mhe  vntcr 
den  Kitzler,  die  üelfnung  war  indess  himeichend  gross,  um 
dea  Ausflusä  des  Urins,  des  MonatsQusses  und  selbst  das 
JUiMogeB  des  Fenla  za  gestatten.  Der  Uterus  hatte  aA 
der  Mfl»  dne  Aste  Sttttze  und  nach  Mren  zeigte  steh 
die  Narbe  noch  so  sauber,  die  Krücke  so  fest,  d^ss  man 
scliwerlieh  liier  den  friUieni  bedeuieudeu  Vorfail  vecmU" 
thitbätt8(r 

3)  1844.  Wittwe  CbilstlaBe  H.^  48  Jahre  aR,  bittg 

and  gesund,  hatte  seit  vielen  Jahren  nach  frfthzeitfgem  Ver* 
lassen  des  Wochenbetts  einen  voliständigcu  Vorfall  der  (»e- 
bifiBttftleff^  gegen  wekbeiL  achon  Iruchties  nmncberiei  Stütze 
■ppi^ale  "in  Aswehdune  gezagen  worden  waren.  Audi  Met 
waren  die  BammAeile  sehr  seMaff  nnd  die  Epteionpfaft 
schien  die  beste  Hülfe.  In  iranz  derselben  \\  t  ise,  wie  oben 
wmrde  die  Operation  ausgeführt,  die  Wundräudcr  yerheiiten 
zum  gfOiBten  Theiie  dirch  erste  VerelB^g  und  etneideina 
Stelle,  weldie  an  dem  hintern  Winicel  nicht  verhiebt  war, 
wurde  später  von  Neuem  angefrischt,  heilte  jetzt  ebenfalls 
zasanunen,  so  dass  Uberall  ein  fester  breiter  Boden  gebildet 
war  und  Patientin  sechs  Wochen  nach  der  Operation  geheilt 
entlassen  werden  konnte.  Ueber  den  spatem  Erfolg  ist  mir 
nichts  bekaiiiU,  da  die  i  iau  bald  darauf  Berlin  verliess. 

4)  1844.  Fran  B.,  57  Jalire  alt,  etwas  schwächlich 
und  von  sdüaffer  Mosculatur,  litt  seit  etwa  10  Jahren  an 
einem  ToUstindlgen  Vorfolle  der  Gebürmntter,  welcher  durch 
keinen  der  fielen  versuchten  Stützapparate  zurückzuhalten 
war.  Es  wurde  nach  oben  beschiiebener  Weise  die  Episio- 
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nq^  ittBicht,  wobei  sidi  aber  der  UebeiataiiA  acbon  iicr* 
MflBidlte,  tes  die  Seteamlippeo  sehr  welk  «d  IiHrig 

waren.  Fünf  Nähte  ■\varea  angelegt  und  am  4lcü  und  5ten 
Tage  wieder  fortgenommen  worden,  da  sich  die  hintre 
Hüfte  des  wundgemachteii  XbeUes  tu  ^escr  Zeit  toUstü* 
dig  Teildelit  fluid,  die  vordre  dagegen  nur  steUenwetee 
durch  dünne  Brücken  vereinigt  war,  welche  durch  eintre- 
tende Eitrung  sich  später  ganz  wieder  trennten.  Eine  weitre 
Vemarbnig  Termittelst  liäafigen  Aetzens  alt  HdUensteln  ge» 
itag  ni^  Haaptsidiüch  find  die  gerinsere  Hellknft  ibve 
Ursacbe  in  dem  TorgerUclcten  Alter  und  der  adiwäcilieben 
cacheclischen  Constitution  der  Frau.  Obwohl  in  diesem 
Falle  die  Operation  als  mlsslungen  zu  beirachten  war,  in« 
dem  Patientin  bei  IcrttUgem  Fresseit  Gehiramtttr  stufc 
in  die  Sehaamspalte  hinein  nnd  spSter  selbst  ganz  heran»* 

driingcii  koimte,  so  litt  sie  doch  in  den  folgenden  Jahren, 
in  weichen  ich  sie  noch  weiter  zu  beobachten  Gelegenheit 
hatte,  weder  an  Sehmmen  noch  Unbeqnemilchlieiten  nttd 
war  in  Vetgleieh  zn  ihrem  frttlieni  Zastande  museradeat* 
Mch  gebessert  Zur  Vorsicht  trug  sie  mit  grosser  Erleich- 
terung stets  eine  T binde  mit  starker  Compresse  auf  dem 
Damme,  was  sonst  dnrehans  nicht  nmUg  ist  nach  der  Epic 
siorapUe  nnd  in  den  Übrigen  ton  mir  gemachten  Beobadi- 
tungen  nur  die  qisUü  Munate  nach  der  Operation  angera- 
thea  worden  ist.  (Schluss  £.) 

j;;;;^   Für  diese  WochengchrlÜ 

passende  Beitrige,  auch  kürzere  Mittheilaagea,  Hotizen  u.  dergl, 
werden  nach  dem  AbscUusse  Jedes  Jahrgangs ,  aich  aof  Verlangen 
glakih  nach  dem  Abdruck,  anstindtg  honorirt,  and  eingesandie  Bfr^ 
cher^  mit  tbh«r»  entweder  in  kanera  Anzeigen  oder  fai  anslihiliiMi 
BnteasioDcn,  sogliMi  zur  Keaattüss  der  JLeser  gebraehL  Ato  Ela> 
inseadcDda  erbittet  sieh  der  UnUmAm  mar  pmwtmtit^  daich 
die  Post,  oder  dorch  den  Weg  des  Boebbandels. , 

Verlag  von  Aug;*  Vüni«law#iA  in  BerUn. 

BerUa,  gednekt  bei  J.  Pttitb. 
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jiiä  U,      •  1851. 

WOCHENSCHRIFT 

gesammte 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:    Dr.  Casißer* 
Eine  magDeüsdie  SlUong.  Vom  Dr.  X  —  Krftisdier  Antetger.  — 

Eine  magneüsi^.  Sitzung« 

Mitg^ih^i^  vom 

Unter  dem  Titel:  BälaiHm  eTune  iäm^ee  de 
Mime  magnitique  damvie  ä  Genäre^  le  24.  Decemhre 

1850,  pur  Jf.  A,  Lassaiyne  et  Mite.  Frudence  Beniard 
{Geneve  1851)  ist  so  eben  in  Genf  eioe  kleine  nicht  im 
Bttcbliandel  vertriebene  BrochOre  erschienen,  vielmehr 
wir  privatün  verAeflt,  und  so  nach  uns  zugesandt  worden, 
deren  Inbalt  wir  des  allgcmciiieu  lütcrcbseö  ^se^on  uiiüern 
Lesern  mittheiien.  Es  handelt  sich,  \He  iQau  sehn  wird, 
mn  eine,  in  Paris  sehr  berttfamte  SomnamlUle^  und  die  hier 
folgenden  Genfer  Enthttüungen  pben  über  diese  wie  Uber 
den  thierisehen  Magnetismus  zu  pikante  Aufschlüsse,  um 
sie  nicht  auch  einem  weitem  ärztiichen  Kreise  mittheiien 
zu  mUssen. 

H.  iMuafgne,  GemaU  und  Magnetiseur  .der  NUe.  Pm- 
denc«  Bernard,  hatte  seit  etailger  Zelt  Vorstellungen  von 

thierischen  Magnetismus  in  einigen  Städten  Frankreichs  und 
Italiens  gegeben  und  war  auf  seiner  Heise  auch  nach  Genf 
gekommen,  woselbst  sich  mehrere  Personen  fanden,  wete)^ 
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sie  Iii  ebier  Itesondern  Sitzuug  za  sehn  wQnscbten  und  eine 

Summe  von  iVc».,  welches  aucli  das  KesuUat  der  gleich 
zu  erwälmeiidea  Experimentj»  sein  müge,  zu  dieaem  Zweck 
anwetzten. 

Naeh  einem  etwas  unerquicIcDchen  Briefwechsel,  in 

we^Jletii  es  sielt  um  Zelt  und  Ort,  uamentUch  aber  um  das 
%li£uiäte4i»6iide  TrogM^aiuM  dreht  und  in  welcheiu.  Heu 
iMuaigne  auf  seine  Anwesenheit  und  die  Leitung  der  Ex- 
perimente besteht,  und  ^weg^  der  Bizairerie  der  somnam- 
bulen Lucidilüt"  den  Erfolg  nicht  garantirt,  wird  von 
beiden  Parleien  folgendes*  zu ,  criulleude  Programm  an- 
genommen: 

1)  Mlle.  Prudence  Bernard  soll  Geschriebenes,  wel- 
ches in  einem  hermetisch -terschlossenen  Kasten,  der  innen 

hell  erleuchtet  ist,  lesen,  fe  versteht  bkh,  dass  Prudence 
die  Schachtel  hetasten,  aber  sie  nicht  Offnen,  nicht  mit  der 
Hand  in  die  Schachtel  hineinfassen  und  anch  das  Gesclirie- 
bene  nicht  toirher  befUMett  darf. 

2)  Herr  Lassaigne  soll  lünf  Mal  der  Prudence  irr 
Gedanken  eine  Idee  oder  Idcenfolge  mitüieilen,  die  Ihm 
sduriftlich'  ehigehfindigt  wird,  ohne  dass  er,  oder  ehi  An^' 
iresender  dln  Wort  sprechen  darf.  WÜfarend  die^  Expe-< 
rimentcs  wird  Herr  Lmsnfgtie  in  einem  verschlossenen  Zinn 
mer  verweilen  und  zwar  in  einem  andern  als  das,  worin 
sieh  die  Prudence  befindet. 

3)  Mlie.  prudence  sdll  filnf  IM  aus  einem  liKis  mft 
Waliser  tiinlteii  mid  den  Geschmack  der  Flüssigkeit  wahr- 
nehmen,  welche  die  Person  im  Sinne  hat,  welche  gerade 
das  Experiment  austeilt.  Herr  Lauaigne  wird,  wie  oben, 
schriftlich  Ton  dem  Gedanken  nnterrichtet  werden,  aber  dcA 
Settel  Id  einem  andern  gescMtesenen  Zimmer  erhalten,  und 
auch  hier  bleiben,  bis  das  Experiment  beendigt  Ist. 

4)  Herr  Lasmigne  soll  durch  einen  Effect  seines  Wl!^ 

tott'  Anlilig  dien  Pnis  der  Bernard  vetfangsajuen  nul  \^ 
acbleonigetti 
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Herr  Las^aigne  darf  die  Rdhenfolgt  üeser  Versuche 
udi  GflAdlea  beütoiiiMy  vmi  wm  «es  Fvogranii  eiMDl 
fBi^  ttiiiii'  fmmcbe  ladi  seinem  BelMeri  wneUheiL-  Sie 

Gegenwart  eines  seiner  Freuüdc  ist  gestattet,  weil  er  dar- 
auf besteht,  aber  imter  der  BedinguDg,  dass  derselbe 
0cfeffrelg9fid>  auf  seinem  Piite  bleibt  ■  •  * 

Ble  6Mniey  iMehe  to  ConMe  am  SdOM'  der  ¥ei> 
handlung  zur  Rechtferti^ng  der  Aufstellung  dieses  PnK 
gramms  anführt,  sind  in  Kurzem  folgende: 

Zur  wiBseaschaftUchen  Erbiirtont  der  Thatsachea,*  wak 
die  ür  sM  tadelt^  eraciieüit- es' aolkweidig,  terjed« 
ConnwitMon^  a«f  gewMüItelRi  Welse  awlselm  iem  Hli^f 
netis^iur  und  seiner  Somnembnle  materfell  umnUfjHch  sei, 
denn  es  kann  mittelst  einer  den  Zuschauern  verborgenen 
Telegraphie  ein  Gedankenanstaaadi  jmtediei  Bckten  SiatI 
linden,  deren  MOgllchltett  zn  lengnen,  doch  etwas  zu  nähr 
wäre.  Diu  Stellung  des  Maguetiscurs  zur  rechten,  zur  lin- 
ken, vor  oder  hinter  der  Somnambule,  seine  Entfernung  von 
Um»  Stuhl,  «c  ZaU  der  Sdiritte  welche  er  maciil)  die 
«SeUUwiii  nMbedbnteBdeü  Worte  w^fae  er  htnweiieü 
kann,  kurz  eine  Menge  scheinbar  geringfügiger  nnd  nnbe» 
deutender  Dinge,  können  eine  sehr  verständliche  Sprache 
reden  fti  dc%  weMer  den^  Schlüsse!  daau  hat  und  eins 
wmmibmKm^  shMI»,  dir  seht  gewtMctai 
mid  nattlrliehem  Wege  eiOolgl.  EfwMgt  muot  ienier,  ^ 
beschränkt  gewöhnlich  bei  dergleichen  Vorstelinngen  dfe 
Pliantasie  des  Pnbiicums  ist,  wie  selten  es  etwas  andres 
ai»  dmr  taeBmaeli  des  Wdlns,  Bicn,  TJwe'a^  Caffm  n.  «  wl 
Terlangt,  oder  die  Stellung  hrgend  einer  bekannte»  Statne; 
so  wird  das  zur  Täuschung  nüthigc  Lexicon  uocli  um  ein 
Bedeutendes  ^rrlngeri        '  '  ' 

'^irt  Ut^dar  Vtrlniilw  des*  Leeensi  in  eMer*  geiehiosifendA 
Schachtel  zu  rechtfertigen,  diene  die  Qtatlon  ddir  WntaiM 
chungcu  der  llerru  Verne  und  Dechambre  (GM  mäd,  de 
fdPis  N04  des  lUu  Seft»  iMA}  wonaeh  festgestellt  wird: 
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—   244  — 

1)  dass  (las  Seben  durch  ein  Taffetpflaster,  eine  Thou- 
maske,  eine  Bälde,  &q  exact  audi  die  Application  erscheine, 
arilglich  ißt,  «ach  wenn  man  gar  Qidrt  maf&etiMrt  uikd 
wadi  ist  f 

2)  Das  Selicu  kann  in  allen  Richtuugen,  nacli  oben,  - 
nach  unten,  seitwärts  und  gerade  aus  Statt  finden^  ohne 
disa  ein  Zusehender  ahnt,  durch  weiehen  Pnnct  dasselbe 
Slatt  findet 

Durch  das  Kxperiment  mit  der  Schachtel  wXren  die 
Bedingungen,  einen  erleuchteten  Gegenstand  durch  einen 
undurchsichtigen  Kürper  zu  ericennen  nicht  ausgehoben, 
wohl  aber  die  MdgUchkeit  ehies  Bednges  «asgeachtosaei« 

Wir  reihen  Ucnin  das  Protoeoll  der  Säaaig  und  swar 
wiirtlicli,  da  dasselbe  nur  Werth  habeu  l^ann,  wenn  es  auf 
diese  Weise  mUgeUieiit  wird. 

¥«frhi(|^delt.  24-  12.  50.  vor;  einer  ¥ersa]pioiliii;g  ;pter  dem 

Vorsitz  des  Henn  Prof eaaoir  {^oiili^H. . 

Der  Präsident  schreitet  zum  Namensaufruf  der  Subscrir 
heuten.  Er  legt  sodann  den  Sweck  der  VereteiguBg  dar, 
TerUest  das  Prognumn,  nnd  ernennt  ebie  C^nuniailon  aos 
5  Mitgliedern  zur  Controle  der  Versuche.  Zwei  SecretaliO 
werden  mit  Führung  des  Protocolls  beauftragt.  Der  Präsi- 
dent fordert  alle  nicht  zur  Conmüssion  gehörigen  Mitglieder 
auf;  sich  iittbedhigt  nihtg  und  schwebend  zu  whaltoi.  Be* 
ohachtungen  oder  EtuwOrfe  sM  (hm  M  Seil*  mitulheflett. 

Auf  Wunsch  des  Herrn  Lassaig /le  hat  das  Comit^  e  - 
laubt,  dass  der  MathematüLer  Jacoby  der  äituuig  beiwoh« 
neu  dürfe. 

•  Herr  LoMmäpie  bittet,  dass  sefai  zweiter  Brief  feilesen 

werde,  in  welcliem  ausser  dem  angenommenen  Programm, 
die  Versuch^  welche  er  der  Versanuniung  geben  wiU,  ent- 
hahn  sind. 

.  Der  PriMdenl  erflUIt  gern  diesoi  Wonach. 

Herr  Lassaigne  l^emeikt  ul/ex  dciä  ihiu  piopouirte  Pro« 
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^  24S  ^ 

ghäun,  du»  es  tteitis'  aciwterig  flfr  Iha  ael^  titt  der  Bnt» 

fernimg  uud  durch  undurchsichtige  Kürper  voa  ihr  getreuut, 
seine  Sonmamhuie  zu  leitea.  *) 

■ 

Der  Präsident  bittet  die  DD.  Appia  und  Mminoir  die 
Pulsfrequenz  der  Sonmamhule  vor  der  Magueiisirung  zu  coa- 
atttiren.  > 

Dr.  AppUt  findet  101  SMge  mtf  die  ttdiite. 

Dr.  Mmmkr  KlUt  iradi  Vlertd^Minuten,  26,  24,  24, 

26,  in  Summa  lüO  Pulsschläge. 

Zweites  £xperliaeAt 

Aof  Begebt  des  Hem  iMml^^  und  obgleich  dies 

Dicht  itn  officiellen  Prograinin  steht,  uiitersiicht  inau,  ob  die 
Somnambule  im  wachen  Zustand  einen  Elnfluss  auf  die 
IfagttetBadel  ausübt  iMena  wird  ein  tu^  astatisehea^  selir 
empfindlielies  bstruflient  genommra,  swel  Hagnetnadeta  an 

einem  Seidencoconfadeu  hängend.  Prof.  Wartinwm  causta- 
tirt,  dass  keine  Abweichung  Statt  findet,  wenn  die  Sonmam- 
bale  den  Kopf  der  Nadel  nihert' 


Herr  Lassaigne  magnettslrt  darauf  die  Prüde  nee. 
Nach  einigen  Strichen  ringt  diese  die  lliindc  und  stösst  ei- 
nige Sett£&er  aus.  Sie  scheint  ein  wenig  bekloflunen.  Spä- 
ter-seoftf;  sie  tief,  und  elrbebt  alsdann  das  Haupt  • 

Lamlgne  fragt  sie:  „Wie  befindest  Da  Dieb?*? 

Prüde  nee:  „wohl.** 

ir.^^:  ^     D         Experiment  ' 
.^imfatefo^fftf/ Nilbnre  DetaMn  Kopf  der  MacneteadeL 

*>  Die  ABseUlge  aad  TbeateRettel  btiuRipien  das  Oeyentttfi. 
Alle  ItagnetiMnre  ndmien  dne  BmMQDg  per  DMnz  und  danb 
'iindarciiricb8||(B  EOrper  Modardi»  ao* 
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•rmdenM  mikM  aM,  gehl  >fHif     IbmitiuHM  «u 

und  nähert  ihren  Kopf  dem  Apparat.  Lassaigne  halt  sich 
seitwärts.  Die  Aadel  weicht  45  Grad  ah.  .^'ac)l  dicseui 
kurzen  Vennch  wird  die  Nadel  za  Füssen  der  Somnambuie 
gehalten  und  zeigt  «kelie  AbivefohuHr*  Wihread  der  Ver- 
suche  war  Mlle.  Prudence  nördlich  Tom  Apparat  gewcseiL 
hatte  erklürt  bauiuwüllene  Strümpfe  auzohahen.  *) 
Nach  diesem  nicht  im  Programm  ferlangtenJExpfüMiHtf 
geht  man  hu .iitsm  Foimu*0ittber. 


1.  Reihe.  Yerlangsamuug  und  B^schJca^ulgiiAg 

Pulses. 
Vle^rtes  Expeirlment 

Me  PO.  Apftkt  imd  Mmmßlr  miterit^Qi  dimiPpla  der 
iuap;netisirtea  Somnambuie ,  ehe  die  Macht  d^^  WiUeus  dj^s 
ücrrn  Lcnsaigne  denselbeu  verluidert  iiä^te. 

Dr*  AiKpiü  findet  H  SehUge  lii  .dv  Wpgte.  Mmm$t 
jl9ertel*llliiilen  «Uhlend,  jM*  23.  25.  25.  fai  ;8iunma  07  Pnl- 
sationen.  Erstrer  alöo  7,  letztrer  a3  Puise  .w^üigcr  als  im 
wten  Experiment 

Herr  idumigm  macht  .elnlte  SMdie»  Ji^^  f  vbte* 
^nenz  zu  TennhidenL 

•  - 

FQnftea  Experiment 

H«.         «äUt  i^/  jPul9iMP^9  ^0  3  mehr  anstatt 
weniger.  Ar.  Mmiuifr  ^t  ^nw*  ehNUi4«r.2|»  24 
d.  h.  04  PHMttaem  b1(H>  ,3  w^g^.  **) 


•)  Herr  Lassaignc  Uaite  früher  erklärt,  dass  vveuu  der  Kopf  ei- 
nen Pol  der  Nadel  au/iehl,  die  FQsse  ihn  zurfickstossen  mQssen. 
Nach  den  offiriellen  Versuchen  erölThete  die  Prudence  von  selbst, 
dass  sie  ein  Blüiichet  von  Stalil  m  ^ciiuurieib  Latie.  Herr  Wa/ünanft 
zeigte  ihr,  dass  sie  üu  wachen  Zustand  die  Magnetnadel  um  mehr  als 
90*  abweidien  lassen  kOnne«  wenn  sie  sieli  passend  stelle.  —  Min 
jMMe  OMgens  vmnmm  bfi  diesen  V:ersi(c|en  d#nAb4land  ziMien 
iMtoMit  «id4lini,mid  nniift  m  aMwea» 

«•)  Die  ZaUen  der  in  dies^  £iii«i|nM)|it  gefmdMilMMltaiB 
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Iferr  Lmsaigne  macht  niyi  ti^^g$.  Striche,  um  die 
PulgfirAoiifiBZ  zu  FflfiHfiirMi 

£;ec^stes  Experiment. 

Hew  üiidet  100  Pulsatloncn,  also  0  mehr  als  im 

ykrten  Versuct!,  ade^r  «i^e  WiSJ^er  als  y^r  ^er  MagueUsatioo. 
'  HtBiEr  liitf  «ete  W^etoe  ^A-  ^  f^r  99» 

SmwD«  101,  also  4  Polsafttpue;!  ]p%  afs  Jn  No^  4  jund^ 
mehr  als  in  No.  1. 

NB.  Dr.  ß/wt  bemerkt,  dass  wütW^  4^  .iftzteu 
Versuchs  die  Aespiratton  bescUeMoligf  frode. 

Im  Ganzen  war  also  die  Oscillation  der  Frequenz  In 

.\o.  .3  u.  ()  zwischen  (17  und  100  für  Iferrn  Appia;  zwi- 
SKt^^  gcus^leu  Verrijig^tmg  und  grüsäUui  Steigcruag 
war  nur  die  kleine  Differenz  Ton  3  Schlägen.  Für 

%  Reljie.  Versuche  mit  dem  Glas  Wassen 

Yerwfindlun^  der  Flüssiglceiten  i^^tiedaüke^^^.^^ 

Gonta  den  St^nlatlonen  des  Programms  iipss^  ja^ 
Kemi  lmsaigne>  zwischen  folgenden  beiden  AlternntlTen 

waUlcn:  l-jitw (.'der  er  ist  in  Piiicni  andern  Ziiiuncr  iiinf  er- 
hält ''^feif  lif/' Jl^'fl  M^^' ^""^  vorzimclyuf^4^,  Ycrwaud- 
long,  den  er  par  dtsitmee  anszufUhren  hat,  oder  er  bleibt 
bei  istterifiiQlifnttnbiile,  abet  daBf>iHe<<%r4Ereiilohtilüainett. 

Letztres  zieht  er  vor:  mid  ^^il^scllr,  dass  der  Experimenti- 
rcüik  biüi  lüii  der  Soiiiuaiii]>ii[o  durcl^.^^y^iji^jJd^t  den 

.  r  .J3m  IMsIdcnt  fcflstliiimt üfpRp  W^mmi^  WJ^^ 

diMien  ein  ii&i^,,  m  m  V^1^^^ 
bcgaapen. 

*)  Die  Sciiwaukuiigtn  hei  wachenden,  olcbi  masaeUsirUQ  i'erso- 
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Siebeates  Experiment 
Henr  Warimmm  scfareibt  auf  eine  Karle  In  einem  an- 

dem  Zimmer  seine  Ordre  auf,  glebt  der  Mlle.  Prudence 
ein  (ilas  mit  Wasser  uud  liiuimi  ihre  Hand. 

Mlle.  Prudence  spricht  langssam  Folgendes:  «4<^^<^a 
es  süss  ich  kenne  den  Namen  nicht  ^  ein  Uqueur  — 
ich  weiss  den  Ausdruck  nicht  —  (sie  trinkt)  —  das  schmeckt 
wie  Wasser  —  es  Ist  eher  weiss  als  dunkel  —  süss  — 
ein  Llqueur  —  den  Kamen  weiss  ich  nicht." 

Heir  Warimmn:  ^9it  Flüssigkeit,  die  Ich  Im  Sinne 
habe,  ist  Limonade  gazeuse.*' 

Achtes  Experiment 

Herr  Mmmoir  wird  mit  einem  ahriichen  Versuch  he- 
änftragt 

mie.  Prudcuce  spricht:  „Ich  kann  nicht  den  Ge- 
sclmiack;  wie  obeu  angeben.  —  es  schmeckt  schlecht  — 
es  widersteht  mir  —  es  Ist  schlecht  —  ich  sehe  die  Farbe 
nicht  ^  es  ist  etwas  gelblich  —  es  riecht  staik  nach 

BranntAveln." 

Herr  Maunotr:  „Die  HQssigkeit,  die  ich  im  Sinne  habe, 
Ist  schwarzer  Caifee.** 

Die  Karten  werden  dem  Ptflsidenten  übergeben. 

9.  Reihe.  Uehertragung  Ton  Befehlen  oder 

Gedanken. 

Heir  Lmatune  wünscht  zur  dritten  Categorie  flbenu- 
gehn,  ohne  die  ZaU  der  für  die  zweite  Serie  besttanmten 

Versuche  erschöpft  zu  haben.   Er  bittet,  dass  einer  der 
Herren  die  Somnambule  berühre  und  dabei  an  ein  frappantes 
PhUnomen  denke,  dessen  er  Zeuge  war. 
Herr  NwiüU  wird  Uerza  auseisefaen. 

Neuntes  Experiment 
mie*  Pradence  spricht:  ^Sie  müssen  mich  auf  den 
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Weg  leiten,  wenn  Ich  odch  Terirre  —  es  handelt  sich  um 
eine  Tlitt  —  eine  Venanunlong  —  Mensdien  Qinge 
FMÜe)  «-  soll  teh  stehen  Ueibent" 

Naville:  „weiter." 

Mlle.  Frudence:  „Ich  komme  an  einen  Ort,  wo  ich 
nfebt  hinüber  iLann  —  es  hllt  mich  etwas  auf  —  Wasser  — 
«oB  idi  Mnflber?^^^  seil  leh  stdien  bleiben? Sie  Ibelfen 
mir  nicht  —  ist  es  so?" 

Naville:  „Weiter.  Betrachten  Sie  die  Scene.** 

iile.  Fradeneg:  sahf  Torber  Mensdien  —  ich 
bin  ihnen  Torbel  gegangen     idi  war  weiter.** 

Nmilie:  ,yiha  thuu  die  Mensclien?**' 

Mle.  Prudcüce:  „Sie  sind  ergriffen  —  ernst  —  sie 
sind  nicht  in  einem  geschlossenen  Räume,  sondern  Im 
FMen      man  betrachtet  etwas  mit  ilafimeifcsamiceit 
floUlcb  es  ansehen?     es  ist  in  Mitten  der  Gruppe.'* 

NmÜle:  „Suchen  Sie  es.** 

Mlle.  Frudence:  „Einer  ist  ergriffener  als  alle  die  An- 
dern«.* es  Ist  ehie  Person  —  Ich  hOre  etwas  Men  — . 
^Aese  Person  Ist  nnbewegüch  —  sie  rührt  sich  nicht  —  sie 

ist  bleich  —  es  ist  seitwärts  Lärm  — "  ' 

Lassoigne:  „Ist  es  ein  Mann  oder  eine  Frau?" 
'MQie.  Prndence:  ,»ehie  JFran^  die  rfihrt  sich  nicht 

Alle  sind  ergriffen  —  man  iiOrt 

Naville:   „Sind  die  Pefsunen  traurig  oder  freudig  i)e- 

Mlle.  Prndence:  ,^er  tranrig.*' 
NaMe:  ,Jdi  dachte  an  dnen  Ball  hn  Palais  Pitt!  zn 
fforenz,  und  den  Herzog  von  Toscana,  wie  er  diesen  Ball 

beiierrsclit." 

Herr  Lassalffne  bittet,  dass  ein  einfaclier  Befehl  gege- 
tai  wetie  ond  schllgt  selbst  folgenden  Versach  Tor:  Er 
'setet  5  Gltser  anf  den  Tisch,  In  gerader  Linie  neben  dn- 

ander  und  bittet  einen  der  Anwesenden  sich  eines  der  5 
mit  1,  2,  3,  4,  5  bezeichneleu  Gläser  zu  merken.  Die 
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Somnambule  werde  die  Nuiumer  bezeiclmcQ,  m  wddie  def 
4^j^lmcütator  denkt. 

Das  Görnitz  conseBtist»  iDc.  W  /^nfffpilwig 

des  Venachs  ernannt 

Zehntes  Experiment 

Na/Adem  sie  ein  Cilas  nach  deyu  andern  a^gehobei 
nnd  lange  gezögert,  ergreift  die  Somianiliuiie  zwei  maiekAs 
nimlich  2  und  5  nnd  sagt:  ^Zvei  halm  den  fltaiAiiss  des 

.W'illeus  erfahrcu."  Endlidi  auf  scharie^  Ziuedeü  lierru 
Lassaiffne  y/UhU  sie       2.  * •        t  ■  ii*ff  Mi  f 

Appia.  „leli  fla*t^i  ,«i  ÄOvitr     .       s\\  ' 


Um  Lmsaigne  wUosclit  jetzt  auf  die  zweite  S^ie 
zurückEUkommcu ,  uäinlich  die  Verwandlung  der  Flüssigkeit 
ten,  unter  deoselbe)!  ^dinpngi^  wi<L4im*^  4^9M 
wird  diesmal  beauftragt 

Elftes  Experiment 

MUe.  Frudence;:  ,4cJi  finde  den  Ue&cluQa^  «rip  Was« 
ser  —  den  GedaniLen  yeisleli^  icft  nicht  es  ¥tm^ 
etwas  iiacli  Wein  das  Ttigelit  aber  ^  es  liei^t  stark  — 
ich  bemerke  den  Geschmack  nicht  einen  Augenblick 
scbmeckte  es  nach  Wein  —  die  Farbe  ist  ii^is#.'' 

LoMM^,  .t,W4aelie  .Sorte  Wa|n?" 

HUe  Prudence:  „Wenn  Sie  mich  qaälen,  wtid^,^ 
noch  weniger  sehn." 

Amiel.   ,,Die  proponirte  Flüssigkeit  \\n  i^uuiUan/' 

}jm  I4i»i0i0tte  pfopnnir^i  «er  iKotte  seltwt  duiacli  9fr 
rilhniBg  mit  den  HSnden  der  Somnambule  einen  l^w^ß^im 
mtttlieilen,  4er  rilutt  Im  Nebenzimmer  au^chcieben  sei. 

Der  Präsident  bemerkt,  dass  dieses  Experunent  nicht 
jtos  Um^mfk  ^inlNdte  und  nicht  protocoUkt  lit^idenj^klinti. 
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JDer  Präsident  frs^gjt,  .ob  voßa  Jetzt  zum  Lesen  ia  4^ 
jlHprscblosseDeii,  erlaucbtetan  Scbadite^  .Ubcrgclm  köOA«.' 

HtfT  Lanaigne  bestellt  auf  seinem  Veriangeii, 
skh  TOD  der  Liicld!tlt  der  Somaanibiile  za  Qbeneeugen**. 

Das  Comite  willigt  ein^  unter  der  Voraus.setzuntr.  dass 
alsdaim  uomittelba/r  darauf  au.  jeaem  gouauai^u  Veran^k  ge* 

Zwölftes  Experiment 

Herr  BourrU  bezeicliuel  llerru  Lassaigne  schriitücb 
(Pipern  ^a^bbafsimmer  ein^s  Beg^bei^iell^  Yimi^  ^er  AaQke 
und  .deren  Xeoca  er  newieaei. 

Heir  JjmtHgne  wtU  den  Gedanken  dnreh  BerUbrimg 
mit  den  Hiindeii  mittheilen.  Er  tritt  hinter  die  Somnauiljule, 
macht  mehrere  Striche,  indem  er  die  Hände  Cffh^bl  und  die 
AngMii  nacb  diM  ^Plifond  hebrt  Aann  salit  er  sich  neben 
(de  und  Mdl  ibre  Handfllebe  anf  die  sdne. 

mie.  Prucicuce.  „Warum  muss  ich  ^io  hoch  steigen?  — 
Ich  sehe  eine  Person,  die  mich  erschreciit  —  ein  Kind  — 
das  JUad  ist  Aeftdlen      (sie  sehandeisfc) 

BomriL  Die  bezeichnete  Begebenheit  war:  das  Fallen 
eines  Kindes  vüü  drei  Jahreü,  vgu  eiuer  Mauer  von  zwan- 
jug  Fuss  Höhe,  1^x  JSerp. 

(Die  Prudence  nennl  ^eder  das  Alter  des  Kindes^ 
ttodi  die  HShe  der  flauer,  noch  den  Ort) 

Man  kehrt  zu  den  projectirten  Experimenten  zurilck. 

Herr  Lassaiyne  proponirt,  die  Soiniininbule  lieber  lesen 

lassen,  wenn  man  ihr  die  .A^ge»  durch  Watt^  und 
seidenes  Tudi  verbinde. 

Der  PilMdent  envldert^  dass  dieser  Versuch  iricht  ent- 
scheidend sein  K^m^* 

4  Reihe,  i^iaa  .Sehen  durch  «uu.d.urci^ic;klige 

Ktfrper. 

J)er  Piüiideiil  bezeichnet  auf  Wunsch  des  Herrn  Zo^- 
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'  'iaigne  den  Ort  der  Scliachtcl  *),  wo  die  Sclirift  steht  und 
die  Art^  wie  maa  sich  steUea  mUsse,  um  sie  be<|ueia  zii 
lesen.  • 

Dreizehntes  Experiment 

Die  Somnambule  betastet  die  Aussenfläche,  an  der  die 
Scbrifl  Ton  innen  befestigt  ist.  Sie  legt  die  Seiiaclitel  an 
die  Stlni.  Naeb  einigem  Betasten  sagt  sie:  ,yDas  Wort  ist 
kurz  —  4  oder  5  Buchstaben  —  *'  Sie  bittet  um  Blei  und 
Papier,  um  die  Buchstaben,  sobald  sie  sie  entziffert,  auf- 
selirdben  zu  IcOnnen.  Der,  der  sie  geschrieben,  soll  sich  in 
Rapport  mit  ihr  setzen*  Sie  bnchstabirt  langsam:  ,,R  ^ 
A  N  ^  E  ^  Ein  oder  zwei  BnelistAen  kau  teil  nicht 
erkennen,  den  einen  zu  Anfang  des  Wortes,  den  andern 
zwischen  Kl  und  K.'* 

HeiT  LoMiaigne  betrachtet  dies  Experiment  Ar  bean^^ 
Die  ErOflhuBg  der  Schachtel  ergiebt  das  mit  grossen 
Buchstaben  geschriebene,  hell  erleuchtete  Wort:  CALYPSO.^^ 


Es  blieli  noch  übrig,  sie  eine  dem  Magnetiseiir  hn  Ne- 

♦)  Die  Schufhlel  Ist  von  l^ielineneiu  Holz,  rechtwinliliges  Paral- 
lelnpiinddii,  zwti  Fuss  hoch,  1  i-uss  breit,  3  Liiiien  dick,  2  Fm'-';  Cii- 
bikinhall.  Die  i)b(TflHche  ist  von  einer  Blechröhre  durchbohrt  und 
endet  tu  einen  Knaul,  um  tkifi  Hauch  Abzug  zu  geben  und  die  Luft 
zu  erneuen.  Ein  IJcht  brenni  iuneu.  Eine  Schrift  von  8  Linien  gros- 
sen Buchstaben  iiaiigi  an  einer  der  Seiicnwäude.  Die  Fu^en  sind 
zu  grösserer  Sicherheit  schwarz  verklebt. 

**)  Der  Somnambule  des  Herrn  Täte,  als  sie  um  den  Baudith 
sehen  Preis  conconfrte,  kgte  die  Aeademie  de  miäecine  folgende 
Vewe  vor: 

Encore  un  niot  Domains!  (out  est  milr  pour  in  glfir«^ 

Ma  df^rni'Te  pnrole  est  un  cri  de  vicloire; 
sufccs  fii'^senf-ils  differents  ou  douteax, 

S'arr^ler  est  faial,  reculer  est  hnnieux. 

Cholslssez!  Rome  Ubre,  ou  la  iiairie  i  .clave, 

La  mort,  clTroi  de  lÄcbe,  est  fa  palnie  du  brave. 
Nach  einer  Stunde  Anstrengung  t-rJiiäric  die  Somnanihulc,  es  stände 
da  „nous  sommes'\  (Paris  5.  Septbr.  1Ö40.) 
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brnlmer  scMfUlcb  tftergebene  Ordie  avafUhrai  n  ImeiL 

Herr  Lmsaigne  erklärte  dies  fUr  sehr  schwer,  wenn  er  die 
Soiimambule  nicht  sehn  kdnme,  demi  er  mUsste  sich  Ter- 
iBlchem,  dass  die  erste  Bewegung  ausgeführt  sei,  ehe  er  an 
die  zweite  denken  könne.  Er  mtee  wenigstens  dmch  da 
F^stercbeu  ihren  Gesteu  lulgcn  küDUCD. 

Um  diesem  vorher  nicht  bezcichnetea  £iawand  zu  he« 
gegnen,  wird  proponlrt,  dass  die  P,  nur  eine  einzige  Bewe- 
gung ausführen  solle,  aher  übrigens  die  Vorschriften  des 

FfOgraiuias  iu  Krafi  blieben. 

ÜUe.  Frudence  hört  diese  laut  geführte  Discaäsi(aL 

Vierzehntes  Experiment 

Herr  Lauaigne  geht  in  das  Nebenzimmer  und  nach 
•  ■ einiger  Zeit  hebt  Prudence  langsam  den  recliteu  Arm. 
7*  Henr  Jjmaigne  Icehrt  iu  den  Saal  zuriicic,  wälurend 
tte  Somnambule  noch. den  Ann  koch  hält 

Die  gegebene  Ordre  war:  ^Hebe  den  Unken  Fuss.** 
-   Hiermit  schloss  die  Sitzung,  für  deren  Publication,  wir 
und  ^t;  t|ns  der  Leser  den  Unternehmern  gewiss  hddist 
dankbar  sbidi*  Heir  Lassaigne  erhielt  die  stipuUrte  Summe 
und  Jf)der  wird  sldi  selbst  die  nOtidgcn  Conseqnenzen  ziehnl 


M 

r  « 

•     .        *♦    .  -r  * 

Kritischer  Anzeiger  neuer  und  eingesandter  Schriften« 

Die  Homöopathie.  £iiie  Anleitung  zum  richtigen  Ver- 
ständnlss  und  zum  Selbststudium  derselbeo.   Von  Dr. 
Bernhard  Bnehel,  pr.  Ant  in  Dresden.  Dessau  1851. 
XVI  u.  367  S.  8^ 
(Dass  der  Vf.  es  ernst  und  ehrlich  meint,  ersieht  mau 
aus  der  ganzen  Haltung  sebier  Schrift  Wie  schade  um 
den  Geist  und  Fleiss,  die  er  darauf  verwandt  Er  ist  da 
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müupalhisclic  Literatur  mir  äusserst  wenig  auf^wcfscn  hat, 
und  viele  Stellen  seines  Buches,  wo  man  die  homüopaLhisclie 
NarrlieH^  teiiglsst,  lesen  sich'  ganir  gut  Wer  aber  heut  2tf 
Tage  iidch  allen  SnisteS'  die  InmdeH  ,,^r2iiel^tlcaiigeir  dtt* 
Bryonid^  nach  Ualmemann  ..Avissenschaftllch"  zu  würdigen 
unternimmt  u.  s.  w.^  den  müssen  wir  haiti  rubig  seinen 
sandigen,  nnihiclitbaren  Weg  ziebn  lassen;  wihrend  «^gs* 
mniher  fKsehe,  grüne  Weide**  isi  Vennehe  es  ttlirfgcais'claF 
Mann,  wie  der  Vf.  ist,  zuerst  einmal,  die  Homöopathie  ?on 
ihren  grüssten  Feinden,  den   Homik^pathen,  zu  säu- 

bern, und  wir  wollen  dann  sehn,  ob  man  dies<er  ,4^isciplltt"  (U) 

mehr  Sympathie  wird  wlÄnen  kitnnen«) 

III  tf 

Hobertt  PfGffepi  Atlas  anaformnis  pitrlmm  em^tis  /tU" 
'  mani  per  strata  di^positnrum  imayine»  in  ittöuUs  XXX 

ab  AuguHo  Andor/fif  de&nea^  aertque  tnekm  iM» 

bemt.    Weimariae  1850.  Fol 

(Von  diesem  Prachtwerke,  das  unter  des  tüchtigen 
Anatomen  R.  Froriep  eigner  Leitung  erscheint,  sind  be^- 
relts  dreMleftc  erschleni^B  nnd  vor  tms  Hegend,  weleie  die* 
Thelllr  des  Ka^  und  Habies  <I>,  der  BrasI  00  ^  des 
Bauches  und  Becicens  (III)  enthalten.  Die  noch  rückständi* 
gen  Lieferungen  werden  die  Extremitäten  darstellen.  Die 
Stahlstiche  süid  ungemein  gelungen  und  versumllchen  Lage 
und  Vefhflltnlss  der  abgebildeten  Thelle  auf  das  Dentllchste. 
Der  Vr.  hat  die  gÜtcUHche  <}f5s$e  getro^n,  die  das  Werk 
zum  practischeii  (jcbraudi  sehr  handlith  macht,  ohne  dass 
zu  erhebliche  Kleinheit  der  eiuzehien  Darstelhiugen  der  Deut-* 
lichkeit  Eintrag  fli&te.  Bei  dettt  wohlfeilen  Preise'  Ottd'  alfen 
diesen  Vorzügen  wird  dai  Weit  ohne  Zweifof  bel  Stndlrdn« 
den,  Chirurgen,  GerichtsKrzten  u.  s.  w.  den  Beifall  finden, 
den  es  Terdient.) 
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WM  das  We^ea  der  Gtcftt,  Ihm  msdd6dncu  Fomteft' 

fosi  die  Behausung  derselben  von  Dr.  Wilhelm  Reichel, 
K.  Baieröcli.  Landgerichtsarzt  in  Naila^  Badeärzte  in  Ste« 
beu  0.  s.  £ilafigai  1850.  IV  u.  140  S.  8. 
(Die  Gkfat  tot  elfte  KiankMt  des  galmlBcieti  Lebens»- 
tmd  da  die'  galVantsehe  Slole  des  menseMIciien  Organünniw 
durch  die  Wirbclplatten  der  Rutkeumarksbäule  gebildet  und' 
durch  das  Kückenniark  beseelt  wird«  das  als  der  grosse 
Condietor  sieh  MiiiiAiifh^  li^  se  wird  es  eiidäi^h,'Wle( 
die  6ldiliüwddielt  unter  so  >erselledBeir  Femüi  aufireletf 
kann,  wenn  maii  erwütrl,  dass  das  Rückenmark  mit  alletf 
Regionen  des  nienschlii  licn  Organismuj  in  Verbindung  stehe 
Die  Gicht  ist  ein  Fluidisürangsprocess;  es  schmelseB  dl0 
kranlchaften  Wucherungen,  die  sich  auf  dem  Wjege  der  or- 
ganischen Crystallisaüoii  bildet  haben,  durch  die  fircl  ge- 
wovdne  £lectricität,  die  in  allen  Pnncten  des  Kuriers  steh 
Wied«!  ngt  lud  die  Eadosmose  betMttIgt.  Deiseihe  tsMu- 
rische  Vorgang  nun,  dem  die  HIherahrasser  ihr  Daseto  ver« 
danken,  ruft  auch  die  GMikrankheit  hervor, 
vulkauisclic  Prodncte  (!!)  ,  oralvanische  Secrete  (!!),  welche 
die  Fäldgiiell  besitzen,  ^^^n  ^  dem  Oiganismus  assimUirl 
werden,  das  galranlsche  Lehen  wieder  umzuilndein.  Ergo 
sind  die  lOneralwIsser  das  Haaptmittel  gegen  die  Gidit- 
Iu:anklieiL) 


Die  Chel^rftepidemie  1a  CdÜA  hn  Jahre  lödd.'  Resniteto 
dier  Beehaehtmg  und  Behandlung  hn  dortigen  Bttli^er- 

Hospital    Nebst  uuiuerihclit'n  Zusamnicnslcllungen  Uber 
die  Erfolge  der  Ge/idrm'schcn  Behaudlungsmciliode  und 
4en  fiinOqss  der  aUgemelaenBluieiitKiehungeB  insbesondre. 
Von  Dr.  F.  Heimmm^  Seeiadäffant  des-  BlrgsriioffilidiL 
Köln  1850.   VI  u.  120  S.  8. 
(Dem  Vf.  ist  die  Cholera  „eine  epidemisch  auftretende, 
snr  serOsenBypdrseGretion  strebende,  gewaltige  Congestions- 
krankbelt  des  Dannettials^  weBAe  taeli  die  Grosse  des  he* 
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faUeaea  (^fgios,  durch  die  Ba^dität  des  Verlaofis,  darch 
die  rasch  eifolg«Ddeii  uad  enona  grossen  Veriuste  «Ichtieer 
BtaitbestaadUieSe,  niid  yleTleidit  aadi  durch  elae  sehoa  m- 

her  obwaltende,  auf  epidemischen  Einflüssen  beruhende,  feh- 
lerhafte Blutcrasis  eine,  wenig  andern  Kriaicheiten  eigea« 
thOmUche  Tadtifchheit  erlangt".  Die  muB  seiner  Behandlung 
Ist  der  Aderlasa,  olme  dass  er  die  aadoii  hefcannten  Heil'« 
mittel  (lariibei  veiaachlässigt.  Wcuü  wir  aber  lesen,  dass 
in  seinem  Spital  859  Cholerakranke  aufgeuommea  wurdeu, 
nad  dasa  da?on  50i  bis  50s  Fr.  Ct  starhen,  sa  carkeft* 
nen  wir  leider!  anch  hier  wieder,  dass  anch  diese  Behand« 
luiig  kt'inc  audern  Resultate  liefert,  als  alle  auderu  bis 
JeUt  empfohleneni) 


Die  Heflqttenen  nnd  Bider  zn  Kissingen.  Für  Cnigiste. 

Von  Dr.  F.  A.  Balling^  K.  B.  Brunnenarzte  u.  s.  w.  Dritte, 
*  verbesserte  Ausgabe.    Mit  einer  karte  der  Umgegeud. 

Fnud^iirt  a.  H.  1850.  407  S.  8. 
(Wir  haben  nnr  das  Erscheinen  der  dritten  AnHage  der 
hfiiebtett  populSren  Nonographle  anmeigeh,  die  jedem  Bade- 
gast iu  Kissüigeu  em  vviiikommeuer  Begleiter  ist.) 


1^:3=^   Für  diese  WMlienselirlfi;  ""^^ 

passende  Beitrüge,  aach  kürzere  MittheUaagea,  Motizen  u.  dergl., 
werden  nach  dem  Abschlüsse  je(]es  Jahrgangs»  aach  auf  Verlangen 
gleich  nach  dem  Abdruck,  anslftodig  honorirt,  und  eingesandte  BQ* 
eher,  wie  bisber,  entweder  ia  kOnem  Anzeigea  oder  in  ausfObrlichea 
neceoslonen,  sOf^eich  zor  Kenntniss  der  Leser  gebracht.  Alles  Eüh 
znsendende  erbittet  sieh  der  Beraiigebsr  mm  pmmimtmml  durcb 
^  Fast,  oder  dorch  den  Weg  des  Bncbbandeli. 


Verlag  von  Any*  Hiraelawald  ia  Bertto. . 
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WOCHENSCHRIFT 

für  die 

g  e  s  a  m  m  t « 

HE  IL  RUN  DE. 

Herausgeber:    Dr.  VaspetTm 

Üsleosarcose  durch  Rcseciion  geheilt,  ^^f^  Dr.  Lesser.  —  Bemer- 
kungen über  den  Vorfall  der  Gebärmulter  und  die  Episioraphie. 
Vom  Dr.  Credt^.  (Schluss.)  —  JJiormur.  (Schmidt  über  An- 
stellungen im  MedicInal-Deparlemeiit.i^^Yom  Dr.  —  io— . 

 1^  —  —  .  !  K-  ,  

Eine  durch  die  Resection  des  ki^auken  Kuocheotheils 
geheilte  Osleosarcose  der  reehteu  Ulua.  ,  •  , 

Mi.igetheilt  v^rja  j  .  j^;'.  /  '  .r-I..-: 

»r.  I.e«8i«y  "   ■  ,  - 
IBW  <»3  .ffth;  M  pracl.  Arit   in*  Sl«fefard.    i  yifj 

'•\  ...     ,  .1.       .  .»Ii  • 'Ii 

Emilie  Kraehmer,  19  Jahre  all,  Dieusliimdeheu,  noch 
Dicht  meDStruirt,  chlorotisch,  von  bleicher  Gesichtsfarbe  und  - 
schwächlicher  KOrperconstitution,  leidet  seit  ungefähr  9  Jah- 
ren an  einer  Geschwulst  des  obern  Theils  der  rechten  ulna^ 
die  sie  sich  durch  einen  Stoss  daran  zugefUgt  haben  will. 
Erst  eine  kleine  schmerzhafte  Geschwulst,  wuchs  sie  immer 
mehr  und  mehr  und  ein  College,  welcher  sie  vor  2  oder  3 
Jahren  gesehn  hat,  erinnert  sich  heute  dunkel,  sie  damals 
ftir  eine  Hyperostose  gehalten  zu  haben.*  Bei  der  zuletzt 
vorgenommenen  Untersuchung  bemerkt  man  an  dem  obem 
Tbeile  der  rechten  uhia  eine  Uberall  ebene,  nicht  höckerige 
Geschwulst,  welche  Uber  dem  Ellenbogengelenk  an  seiner 
Untern  Fläche  sitzt,  oben  3  Zoll  breit  nach  der  Mitte  der 
ulna  zu  immer  schmäler  wird  und  sich  bis  zu  ihrem  ersten 

Jahrgang  1851.  17 


Drltthell  (iinircnilir  4  Zoll  lang)  erstreckt;  die  über  ilersel- 
ben  befiüdlicbe  normale  Haut  ist  juit  varicOsen  Venen  durch* 
sogen  und  nlcbt  mit  derselben  verwachsen.  Bei  Termehrter 
Wirme  nnd  auf  BerQhnmg  und  Druck  erfolgender  Schmen» 
haftigkeit  fühlt  sie  sich  knochenhart  an  und  oben  an  der 
Radialfläche  der  ulna  etwas  weicher  und  clastiücb.  Ver- 
folgt mau  den  kranken  ^l^ochen  genau  mit  dem  Fhiger,  so 
erschebit  er  an  setner  äntem  Flüche  gesund,  dagegai  fühlt 
er  nach  der  Innern  Fhiche  zu  die  Geschwulst  sich  erheben 
und  mehr  und  mehr  sich  concentriren;  der  kkUus  Ist  frei 
und  in  keinem  ZusammeiihaDge  mit  der  Geschwulst.  Wie- 
wohl die  Geschwulst  Uber  das  Yorderarmgelenk  hlnausreicht, 
so  betheffigt  steh  doclJflloss  die  vlna  an  dem  Krankheltsr 
process  und  setst  den  ▼örschlednen  Bewegungen  des  Vorder^ 
arms,  die  mit  geringem  Schmerze  ausgeführt  werden  kön- 
nen, kein  Uinderniss  entgegen.  Dabei  fehlt  Jede  krankhafte 
Rttckwirknng  «nf  den  Gesammto^ianlsmns,  hidem  weder 
Fieber,  noch  eine,  gdtilrtb  Fnnctiof  Irgend  eines  Organs 
vorhanden  Ist 

Was  die  Diagnose  dieser  Geschwulst  betrifft,  so  war 
die  Entscheidung  über  das  Vorhandensein  ebier  Osteoscle- 
tose»  oder  OsteosteatQms  Mer  Osteosareoms  oder  Fmigm 
•  meiMarii^  ih  Uer  avr  bi  BetMMlht  ^ciogen  wetden  IM« 
ueu,  keine  leichte. 

Gegen  den  letalem  sprechen  die  nicht  vorhandne  hOck* 
rige,  unebene  Oberfläche,  seine  ungleiche  Conslstena,  die 
«ach  nnd  nadi  eintretende  nnetaatton  nid  BnMdMBg,  dlo 
heftigen,  fast  anhaltenden  Sdmienen,  der  spKer  erfolgende 
Aufbruch  und  das  aus  der  OefTnung  wuchernde  schwanun- 
artige (lebilde,  das  Sinken  der  Kr&fte  und  das  ihn  beglei- 
tende Fieber,  welche  Symptome  gewiss  bei  efaier  9jttiigeB 
Diner  der  obigen  Geschwulst  dem  Leben  sehen  lange  clk 
Ende  hätten  machen  müssen.  —  Auch  eine  Osteseelerose 
Avurde  Ton  der  Hand  pcwicsou,  indem  bei  der  dieselbe  cha- 
racterlsirenden  elfenbeinbartcn  Schwulst  wohl  nie  ouuxine 
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Mdlm  wsUhcr  wcvAsb  ttii  stell  diBlii^flf  MrflttkD  sb 

die  andern,  ein  Symptom,  das  auf  einen  baldigen  AufbrucU 
fldiliessen  läs8t  —  Die  beiden  noch  übrig  bleibenden  Lei« 
4m  wodtti  gar  oft  ebens«  wto  iU  .andern  Knodieog^ 
fldiwIlBia,  wddK  akb  tech  eUie  Degncratton  des  Xaito 
c^ngewebes  la  etaie  fremdartige  Maase  chmeterislrai,  alt 
einander  verwechselt ,  wovon  der  Grund  in  der  noch  sehr 
mangeUiaflen  Kenntuiss  ilu*er  Structur  zu  suchen  Ist  Die 
obige  Gcsehüralst  aeigite  dk  vea  den  Autoien  angegchcien 
Sfnqrtome  eines  OiBiessleatSBs  and  Saieoms  und  die  grOs» 
sere  Hilrte  des  erstem  und  sein  YorlLororoen  an  den  Gelenlc« 
enden  der  Röhrenknochen,  an  welchen  sich  hiichsi  selten 
das  letztie  entwickelt,  Uesa  mich  liier  die  Diagnose  auf  ein 

len  mlciMn  «nd  dastlseben  StaUe  auünhiechen  Isi  Be-^ 

griff  stand. 

Da  der  Kraftezustand  des  allerdings  schwäcbHchen 
MidchoBS  doch  nicht  sehr  lierabgesetzt,  die  Ursache  des 
LeldeHB  befan  Hange!  aller  andern  lialtbarai  Momente  nur 
In  dem  oben  angegebenen  Stesse  an  tndcn  nnd  ketee  1^ 
crasie  ioi  l^atieuteu  zu  entdecken  war,  so  stellte  sich  die 
Prognose  in  diesem  retai  (frtUchen  Uebel  gUnsUg,  wenngleich 
■  ntelil  nnmer  Aehft  gaiamen  weiden  konnte,  da»  ete  hier 
■othwendiger  krSftlger  operAtiver  Shigrif  mit  einer  d^Oon- 
stitution  nachthellfgen  Wirkung  verbunden  setai  wttrde.  Ent> 
ffemt  musste  die  iuiochengeschwulst  werden,  weil  sie  sonst 
Ihren  gewShnlichen  Gang:  den  Anfbrudi  und  den  in  Folge 
desselben  entstehenden  Ulceratlonqnrocesa,  draeh  welchen  in 
ie^tang  eines  lentescirenden  Fiebers  endHeh  das  Leben 
erloschen  nmss,  durchgemacht  hätte.  Es  konnte  hier  dem- 
nach nur  die  Waiü  zwischen  einer  vorzunehmenden  Ampft- 
iatio  Mmtmi  nnd  einer  i7ensc^  parHäU»-  tdnäe  Statt  fin- 
den  nnd  Ae  Eutseheldnng  konnte  nur  an  Qonstan  der  tett- 
tem  nnslliflen,  indem  efanlg  nnd  aOeln  &it  iiftM  nncli  dem 
Befimde  sich  als  krank  darstellte  und  nach  deren  Entfer* 

17* 
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mmg  He  «Bhcachetelidie  AvsMil  üdift  «Ihn  fem  iag,  dm 
•nieii  MSiehei  «fnoi  flieOwetoen  GebnMü  des  reAf»  Vtr< 

dcrarnis  zu  versdiairen  und  zu  iThaUen.  Dabei  yerhehlte 
ich  es  mir  nicbt,  dass  die  Resectiou  und  vorzüglich  die 
Jiftcr.  ndgiicherwcise  Tonanelmieade  OccapItattOB  ein  fiel  ge> 
iivItigmrEiiigitflndaiOrgaiilBM  Uelbt  ab  Ae  dotcbrfe 
▼trMiigt  werdende  Aapntttlon^  dass  diese  Mden  Opera- 
tioiisiiietliodeü  iianier  nur  unsrchrc  Erfolge  bis  jetzt  geliefert 
haben,  uud  dass  die  Art  ihrer  Ausführung  vor  ihrem  Begia- 
nen  nicht  mit  Gewissheit  m  bestimmeB  ist,  da  wihrtnd  der 
Opetatfoii  aei  entdeckte  Uebebtiiide  eft  dw  gameii  Qpe- 
tatlonsplaa  abtadem. 

Am  6.  Juli  1850  wurde  die  Operation  mit  Chloroform- 
etnathmungen  auf  folgende  Weise  gemacht:  Zwei  Längs- 
schnitte Tin  gleicher  Lange,  der  eine  Ungs  der  Insaem 
Fliehe  der  uüm,  i\  Zoll  Ober  nnd  4^  Zoll  unter  dem  Bl* 
Icnb02:ei]gelenk,  der  zweite  iiber  dem  radius^  beide  durch 
einen  Querschnitt  Uber  dem  üelenlc  vereinigt,  bildeten  zwei 
Lappen,  nach  deren  Abpiiparlning  ans  das  fciankhafte  Ge- 
bilde in  seiner  ganzen  Aosdehnong  nt  Gesiebt  kaa.  Bs 
sass  Dlmllcii  anf  der  RadlaUIMe  der  »ehr  als  In  nonnap 
len  Zustande  vülumfnOscn  ulna  eine  harte  Gesdnvulst  der 
Weichtheile  fest  auf,  welche  dicht  unter  dem  Menbogen- 
gdenk  den  Zwischenraum  zwIadMn  «ftui  nnd  roAMi  ms> 
mute,  nach  der  Mitte  der  «Am  an  bis  an  Ibraai  entntelen 
Ende,  immer  sebaiSler  wnrde  und  Im  Ganzen  die  Utage  tt- 
res  ersten  Dritthcils  einnahm. 

Der  zweite  Act  der  Operation  bestand  daher  in  der 
Eatfemnng  sowidil  dieser  Geschwulst  als  auch  in  der  Tren- 
nung der  Mnslceln  vom  äussern  Rande  der  nAml  Bin  dnrdi 
die  Mitte  der  Geschwulst  geführter  Längsschnitt  zeigte  Ihr 
aus  entarteten  Muslceln  und  Sehnen  bestehendes  faseri^res 
Gewebe  und  sie  wurde  dicht  an  der  innem  Flädie  der  ubiu 
Ibeils  aiit  dem  Meissel  nnd  theik  ndt  dem  Vcaser,  so  wie 
ihre  Insertisii  an  dem  pertMmm  mdU^  ebne  das  leHtre 
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Bti  Teiieteen,  In  Hvem  ganzen  aleh  Ms  «nf  dfe  Flesceren  er- 
streckenden Umfange  entfernt  Darauf  wurden  mit  dem 
ScaJpeUsüel  die  an  dem  äussern  Rande  der  ulna  sich  inse* 
liKDdcn  Mwkebi  getrennt  und  Uerdorch  der  kmike  iüuh 
eben  i9»litt 

Die  Entfernung  desselben  bezweckte  der  dritte  Act.  Um 
uns  von  seiner  irmem  Beschaffenheit  zu  überzeu<2:en  und  wo 
mögUfiii .  nodi  einen  gesunden  Tlieil  desselben  zu  erhalten, 
murden  nn  nll  Fkdangeiisgge  rwel  Scbieiiien  nefncr 
btaCeni  FMche  «bgesMgt,  uid  dabei  geAnden^  dasa  er  dnrdi 
und  durch  vohiiiiinüs,  in  seinen  Markzellen  mehr  Knochen« 
Substanz  als  im  normalen  Zustand  angesammelt  ym  und 
das  ABaebB  von  £ifin^^  zeigte;  Auf  ebioa  nntergeacbo* 
bem  Spitei  wurde,  ebenfblla  mit  ete  Pbalangenalge,  daa 
Ende  der  kranken  nina  Im  geaunden  -.diircMgt  mid  dann 
dasselbe  Manöver  an  ihrem  obem  Thellc  versucht  Daselbst 
fand  aber  die  Säge,  nachdem  sie  einen  Theii  des  Knocbens 
dnrchaebniUen,  ein  Hindenlss  und  warde,  deafaalb  mit  dem 
Melsael  and  Itamowr  Tcrtaoscbt  Aber  aneh  mit  diesen  ge> 
lang  nicht  die  gänzliche  Trennung  des  Knochens,  so  dass 
Ich  mich  genülhig:!  sah,  die  Decapitation  vorzunehiiieii,  um 
80  mehr,  als  auch  dieser  obere  Theil  tou  dem  Leiden  sieb 
Ücbt  ai&  f eisebont  erwiesen  batte.  üaebdem  icb  den 
lern  Tbeil  des  ^terona»  In  der  AbMt,  seinen  obemneM 
der  daian  sLch  befestigenden  Sehne  des  Triceps  tw  erhal- 
ten, durchsägt,  gelang  ich  in  die  (ielcnkhOhle ,  Imirte  das 
Gelenk  dc^  uina  .vM  trennte  seine  Binder  und  KapseL 

Dar  anf  diese  Welse  TaUmfarten  'fittfemang  des  Kno« 
dwna  folgte  dl»  Unterbindung  dniger  durebscfanittcmen  Ar» 
terien,  die  Reinlgting  der  Wundfläche  und  endlich  die  Zu* 
sammenheftung  der  Lappen  mittelst  Knopfuühten. 

Patientin  war  wtiirend  der  listttadigen  Dauer  der  Ofc* 
latten  ana  Ihrer  CUorofannanlsihesle  niebt  gesMrt  worden. 

Die  Untersuchung  des  kranken  Knochens,  dessen  Länge 
3iZaU  betrug,  ergab  das  Nicbtvorbaudensdn  des  Periosteuui 
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aa  seiner  ganzea  Länge,  eine  bedeutende  Vergrüssenms  sei» 
Btt  Voiumeiis,  er  lütte  an  seiner  dicksten  Stelle  rater  tai 
Gelenk  etaen  Dmchmesser  von  \\  Zoll;  die  VertMuigen Ml 

seüitT  äussern  Fläche,  durch  welche  die  Gefässe  in  den 
Kuocben  dringen,  waren  mehr  ausgefüllt,  seine  innere  Fläche 
muh.  Bie  abgesisten  Knocfeenchelbea  zeigten  eine  wenig 
porOae^  dagegen  etne  mdff  Knocjeamaaee  als  Un  aamlaii 
Anstände  entludtende  HtrfcmiManay  weldie  wie  EUtenMn 
aussah,  und  ehie  harte,  sehr  dichte  Rindensubstauz.  Dr. 
Remhardt  in  Berlin,  welcher  die  tiilte  hatte,  das  ihm  ah 
osaehickte  trockne  Priparat  mkroacoplsdi  sn  intaandM, 
ttUaite  es  fdr  eine  Hypertrophie  der  Cortkalanbatans,  Inrn 
vorgegangen  aus  einer  chronischen  Periostitis.  Weangleicb 
ich  auch  diese  Meinung  thcile,  so  deutet  doch  die  bedeu- 
tende Anhäufung  Tan  Knocheusubstanz  im  Cenlrum  des 
kitnlm  Knochens  noeli  auf  dasselbe  Leiden  seines  CentnÜ!- 
tkeHs  Un,  so  dnss  wir  Uct  neben  einer  partiellen  Otimm 
ielerosis  fotalis  des  untern  Theils  des  resecirten  Knochens 
noch  eine  OsteoMcierom  corttcaiu  seines  obem  Theils  vor 
ans  haben. 

IMe  Behandlung  der  Wunde  bot  UMser  den  beiden  fol< 
genden  Puneten  nlefats  Bemetkenswerthes  dar.  Am  Stew 

Tage  nach  der  Operallou  nämlich  wurde  der  grossle  TheÜ 
des  untern  Lappens  brandig,  naoh  dessen  Entfemong  die 
WundflAche  durch  Eiterung  heilte  und  bin  Anfiuig  October 
ranarbte.  Der  awctte  Punct  war  ehie  Luxation  des  rmätm 
nach  oben  und  aussen,  welche  am  7ten  Tage  nach  der  Ope* 
ration  beim  Verbinden  der  Wunde  zum  Vorschein  kam  und 
die  trotz  ihrer  jedes  Mal  mit  grosser  Leichtigkeit  gemach- 
ten umd  gdungencn  Bepositton  un  den  3  aufeinander  IM« 
genden  Tagen  sidi  wiederholte.  Was  war  die  Ursadie  die» 
8(T  I>uxation?  Ich  glaube,  dass  sie  auf  mechanische  Weise 
olmc  Theiinahme  der  Muskeln  entstanden  isL  Durch  die 
DeeapiMio  uhute  nihnlich  ist  ihre  cmüat  aigtmwUa  nU» 
mr^  dn  Adwitttugipunci  filr  das  HlßwmUm  a^mUare 
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tmMi  euifemt  und  somit  das  Gelenk  des  radius  erüffaei 
wunleii«  DesM  ggy^OwAwii  gewtat  Jiicidunti  elM  fieten 
Bpldraoh  w«lsber  aoeh  bMMdm  dtdüNi  ramdirt  nM» 

dass  unser  Viirderarm,  der  massig  flectirt  auf  einem  Häck- 
selkissen  la^^  durch  das  felilL-nde  obere  Stück  der  uina  ei- 
nes aebr  wichttgeu  Stützpuactes  für  diis  capUubm  radU 
fMinstlg  mm^n  <^  Weiolittidte  oline  diese  tete 
Uüarlage  «Icli  tnmier  Meto  in  des  weiciie  HidcMlKisiett 

hiüciüUrückcü  imd  so  dem  glatten  cupitulmn  radii  eiuc 
leichte  Gelegenheit  geben,  von  der  ebenfalls  glatten  rotula 
kmmi  nach  otai  und  aussen  abzugleMcn.  Um  nun  dem 
Votteam  diese  feUcade  ^tttlse  zu  gebea,  YCriusebte  leH 
die  iffllekMlUssett  mit  etoer  BMiseMene  imd  es  Init  nldbl 
wieder  dieser  Uebelsiand  ein.  Während  nun  nach  Beseiti- 
gung dieser  Mlndentee  die  Wunde  nach  den  Regeln  der 
?limple  langsam  ihrer  Heilung  entgegengefahrt  wurde,  %m 
dcB  wir  um  die  mite  des  Angusl  In  dem  RsHmm  der  res»^ 
eirten  ulna  das  Bestreben  der  Bildung  Ton  cMu  ter,  und 
diese  ging:  nach  und  nach  In  so  reichlichem  Maasse  TOf 
sich,  dass  nach  der  gänzlichen  Heilung  der  Wunde  die  leh* 
lernte  ^ibia  mid  der  Raum  xwiscben  Ihr  und  dem  rvdtfKf 
his  zum  EDenbogengelenk  'lilnauf  ToUstindlg  mit  einer  har- 
ten Knochenniasse  anygefUllt  war.  Die  nächste  Fulgc  davon 
war,  dass  sich  eine  wahre  Ankylose  zwischen  ulna^  radeus 
Und  dem 'Gelenkende  des  kummw  ausgebildet  hatte,  die 
wiederum  eine  Tc^ommne  nexlon  und  Extension,  Pronatlon 
und  Supümtlen  ^  TerMiderte;  Letitre  waren  wlhrend  der 
beginnenden  Ausschwitzung  Ton  cailus  noch  einigermassen 
müglich,  nach  der  spcUer  erfolgenden  Verwachsung  der  Kno- 
chen aber  ganz  «amIigUch  und  eratre  konnten  immer  nur 
trotz  der  tbells  Ton  der  Kraidten  selbst,  thells  tob  einem 
Dritten  fleissig  ge Übten  Bewegungen  des  Vorderarms  bis  zu 
einem  stumpfen  Winkel  gegen  den  Oberarm  gemacht  wer- 
den. Das  auf  diese  Weise  veränderte  EUenbogengelenk  er- 
litt imdi  ferner  dadurcb  eine  VeiVndemig,  dass  das  eap^ 
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Muh  rmM  «tee  nonttle  Sldluig  Tttfaissai  wmI  «tun» 

Dach  liiDlLti  und  oben  sich  festgesetzt  hatte,  wotod  der 
tirmid  in  der  nach  seiner  Luxation  nicht  ganz  lichlig  ge- 
fldiebenen  Reductioa  m  socIieA  sein  möchte. 

Die  fidM»  oben  cnriteteii  Jleisaigai  Bewcgoagfa  te 
krtnke»  Exlremitit,  ihre  Vemielie,  immer  scliwerere  Gegen* 
stände  zu  heben  uud  zu  halten,  die  angewandten  Seifenbä- 
der imd  Einreibiingen  mit  Klauenfett,  die  später  ¥orgeDom- 
mcnen  Waschungen  mit  aftümmiB^  alle  diese  Mittel,  ver- 
lunden  ndt  dem  inncillclien  Gebandie  passender  JUvrontf«! 
Men  ihre  wohlthStige  Wirlcwig  darin  gelossert,  dass  ne- 
ben der  Kraftisimi^  der  Kürperconstitution  die  Muskeln  des 
rechten  Vorderarms,  welcher  dieseihe  Länge  als  der  linke 
behalten  iiat,  eine  mIssIge  KrafI  in  entwidcein  begimieB, 
die  ftüber  nnmdi^ohe  Flexisn  der  Flager  gnni  lekbl  «e* 
macht  wird  und  die  Kranke  im  Stande  ist,  zu  nähen,  strik- 
ken  uud  leichte  iianddienste  zu  leisten.  Durch  das  fernere 
FontseUen  der  obigen  Mittel  wird  das  kranke  (iUed  immier 
Mhr  nnd  mehr  eistaifcen  nnd  mmi  hiHliiim  Gebranch 
ftUg  weiden* 


limakiiiigea  lkw  ik»  ¥orfill  dw  Miimtfir  ind  4if 

Episioraphie« 

Ci  k  Iv  fiigiilii  ar  CMimi  »  ioii  a  if .  Ihi  MH  fUtas  T««v 

TOIB 

Dr.  Cred^, 
Prifaldocent  «o  der  Uoiver»ittl  la  Berlin. 

(ScUoss.) 

5)  1844.  Fian  32  Jahre  all,  groas,  krüftifr  SchM 
seit  der  tot  zehn  Jahren  staUgehabCen  ersten  Enibindnng 

Hti  Patientin  an  Vorfall  der  (iebarmuUer,  der  luit  jedem 
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Wüchcübette  stärker  wurde  uud  namentlich  nach  dem  drit- 
ten durch  zu  frühes  Aufstehn  sich  Terschlimmerte.  Vor  1| 
Jahren  gebar  Fatfeatiii  Üur  totstes  KhuL  Beschivefdeii  beiin 
Slnhlgaagg  udA  Ufiolaffaea  waien  ale  bematt,  4k  Regsbi 
beitliidig  In  guter  Ordiimg.  Des  Nachte  ging  der  VotM 
in  die  Seheide  zurück,  drängte  sich  aber  sogleicii  bei  auf- 
rechter Stellung  wieder  ¥oUiu)fflmen  heraus.  Die  früher  aa- 
geateiiteB  Retentloiiavenodie  und  elagebraehten  MutteiMKe 
iMtteii  kdim  Erfolg  and,  wniden  vas.  der  ratabaren  Paüaa« 
ÜB  auch  nicht  vertragen.  Da  der  Vorfall  der  Frau  üi  ihren 
hiaallchen  Geschäften  sehr  hinderlich  war,  so  entschloss 
ale  sich  zur  EpisiorapUie.  Nachdem  10  Xage  lang  fortwäh»« 
read  haiiioatale  Lage  beobachtet  worden  irar  nnd  In  der« 
selben  sideftzt  sdbsfc  betm  StnUgange  der  Verfidl  zoiflek^ 

blieb,  wurde  die  Operation  auagerulirL  Die  von  der  Vor- 
baut des  Kitzlers  auf  beiden  Selten  herabgerührte  Wuud- 
flAche  hatte  etwa  1  Zoll  Areito  und  wurde  durek  5  KoQfiH 
nüite,  die.nieiit  albaifeat  angeagen  wutden«  ?erelBlgL.  Am 
zweiten  stellte  sich  ottler  allgemeiner  Aufregang,  Ile^ 
her  und  Scblaflosigkeiu  eine  ziemlich  starke  Blutung  aus 
den  Geschlechtstheilen  ein,  welche  nidit  aicher  als  Men- 
stniatioB  oder  ans  der  Wnnde  kommend  ni  bestimmen  war. 
Du  snm  grossen  Thefl  in  die  Scheide  etgossene  und  dort 
geronnene  angehäufte  Blut  zersetzte  sich,  wurde  Ubelrie-' 
chend  und  drohte  der  Verklebiing  der  Wunde  schädlich  zu 
werden.  Aiachdem  zu  üfteru  Maien  das  immer  wieder  er» 
gosscne  Blat  wfihmd  der  Mchsten  swtl  Tage  mit  dem 
Finger  nnd  dnreb  sanfte  lane  Binspritmngen  entfernt  WW" 
den  warj  trat  gute  Eiterung  ein  und  es  verheilten  die  schon 
zum  Theii  durch  erste  Vereinigung  verklebten  Wundrfindev 
so  ToUkomraen,  dnss  man  s^ter  kaum  «tte  Narbe  eikennen 
konnte.  Die  Nltafte  waren  am  fynften  Tage  forlgeaoiuneii 
worden.  Die  Scheide  hatte  nach  Tom  ehie  Oeifirnng  von 
1  Zoll  Länge,  nach  hinten  eine  Oeffnung  von  etwa  2  Linien 
fturchmcooer,  die  firttcke  war  dick  und  fest,  der  Beischlaf 
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konnte  von  der  verhelrathcten  Frau  ganz  gut  aasgetibt  wer^ 
üeu.  iNachlheiiige  Folgen  sind  mir  nicbt  bekannt  geworden. 

6)  1844.  Fraa  Charlotte  St.,  4Ö  Jahre  alt,  ist  M- 
feer  mit  Avsnaline  cinea  Itartnickigeii  wefssen  Ftancs  loh 
iMT  gesml  gewem.  Sie  fst  22  Jahre  feilielralliet  md 

hat  vier  Kinder,  das  letzte  vor  sieben  Jahren  geboren.  Das 
Sinken  der  GcbiürmuUer  bemerkte  Patientin  erst  nach  der 
dritten  EathfaidBng,  es  Mhm  aber  xlenUeh  admeli  sn,  ao 
daas  schau  aeit  Tier  lahren  der  VarM  ala  faHkaniMMr 
besteht,  Jedadi  aa  dass  er  tan  Liegen  nach  tamen  zaHMge» 
bracht  werden  konnte.  Die  Kranke  trug  Itfngere  Zeit  Bin- 
den; ein  Mntterkranz  oder  ein  andrer  innerer  Apparat  würde 
bei  der  bedeotendcii  Aosbildong  dea  Uebels  und  nanentllcii 
bal  dem  ?aihandnen  läcmllch  hedeotenden  alten  Damariäsa 
wenig  genutzt  haben.  Es  wurde  die  Episioraphle  beschlos« 
sen,  14  Tage  lans:  Rückenlage  beobachtet  und  die  Opera- 
tion an  demselben  Tage  mit  der  vorigen  Kranken  ausge- 
Mrt  Dia  breite  Wondfilehe  irarde  doia h  6  Ndhte  Y«rel» 
nigt    Unter  nnbedentenden  aligemefaien  ReactlananadMI- 

<nungen  traten  am  zweiten  und  den  fülgeiiilen  Tagen  ganz 
dieselben  Blutungen  wie  oben  ein,  das  Blut  in  der  Scheide 
teaeiita  aiah  ao  atarfc,  daas  man  faat  ahM  biandiga  Zar^ 
atVning  der  Wände  bcAiciten  kounte.  Durah  mmenia  m 
CtaimOien  mit  CUör  schwand  Indcas  der  üble  Chataeter  und 
ailiitälig  trat  gute  Kiterung  ein.  Die  Verbeilung  aber  war 
durch  dieses  tibie  Krelgniss  vereitelt  Die  Faden  blieben 
larar  aa  langa  wie  mUgiieh  Uegeiiy  da  ale,  abwaU  sie  meist 
an  der  dian  ader  andcni  Sellie  tiefe  Einschnitte  machlaa« 
da^  Rocli  ein  wenig  die  ElterfIXchen  zusammenhielten.  In-* 
dess  bald  liiiisste  jede  Hoffnung  aufErfoli:  aufgegeben  wer- 
den, da  nirgends  Verklebung  eintrat.  Aachdem  die  Kranke 
1MI  dam  Mlsslingen  der  Operation  in  Kemitalas  geaetzt  woi^ 
den  war,  entochlo«  sie  sieh  in  ataicm  zweiten  VerswAe, 
der  auch  vier  Wochen  nach  dem  ersten  ausgeführt  wurde, 
mn  TiieU  der  nach  innen  umgeschlagenen  üussem  Haut  mit 
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den  voQ  den  durchschneidenden  Fäden  zurückgebliebenen 
eingekerbten  Stücken  wurde  fortgesclmittcii  und  dte  Wimde 
4unä  Tier  HiWe  meinet  Wledan  tnt  ttaite  MaMg 
dB,  aber  ugletcli  TcifcMte  «Qdi  schon  Jn  den^enlen  Ti* 

die  ß:anze  Fläche.  Die  Füllen  konnten  am  vierten  und 
riiiiricu  Tage  fortgeuoiamen  werden.  Einzelne  kleine  nodl 
niciit  gm  TeriMurbte  Stellen  heUten  durch  Eitening.  Nadi 
liinteH  blieb  dne  ganz  kleine  Oeffirang,  nach  Tom  die 
Sdiainspalte  etwa  i  Zoll  weil  eifen.  Die  fnn  beschäf- 
tigte bicli  hauptsaclillrli  mit  Waschen  und  litt  dnrch  diesen 
für  sie  so  nnirfin^tiLon  Beruf  nach  anstrengcudem  Stelin  an 
VMaen  imd  Zerren  in  den  Beckentfaeüettf  aber  weder  ela 
nbneä  Bwehilringen'Mdi  eine  Aussaekiiag;  der  Bereinigung 
hatiffafli^'bls  jetrt  eingefunden.  "  ■  i*  '    »  '  ♦ 

7)  1847.  Fra»  M.,  50  Jahre  alt,  war  Immer  gesund 
gewesen  und  hatte  neun  Mai  richtige  Wochen  gehalten,  S 
MMiibotitrt  Seit  dem  Tor  14  Jfabreii  gebomen  IMIeii 
Hlide  bifte^dcli  etnd  Senkung  der  ftebdnnnlter  etogcslelll;,' 
die  mit  jedem  Kinde  stKrker  wurde  und  seit  der  letzten 
vor  y  Jaiireu  eiluigten  Entbindung  zu  einem  TolIstandIgen 
VoiltUe  der  Oebamatter  und  Seheide  aosgeaiiet  war.  Dle^ 
Ml  hatte  awttr  viel  Resdiwerdeh  bd  Auren  hlisUchen^  eH 
anifrengendcn  Arbeiten,  aber  kdne  elgenftleben  Schmerzen, 
so  dass  sie  nnbesorsrt.  ohne  sich  nach  Hülfe  nm^jisphn,  ih- 
ren Schaden  trug.  Der  Vorfall  zeigte  sich  als  ein  voUkom- 
UMUUTj  d^  bd  kräftigen  Manipulatfon^  swar  surildunbrin^ 
gn  %ar,  ttRtett  immer  gidch  ' wieder  staik  Tordrihigte  und 
selbst  Im  Liegen  nicht  mehr  zuriicliblieb.  Der  Fall  war  zu 
lieiieuteud,  um  an  daö  (iellDgen  der  Reiention  mittelst  eines 
Tragapparatea  dedLcn  zu  k&nnen  und  die  gemachten  Vei^ 
dMitfqichdterleil  foDkomiM»:  Es  wurde  die  EpUAerapMe 
ahpHswAMkAasdgstes  Mittd  beschlossen.  Vach  idiaglgenr 
vürbereitendem  l.icsen.  wonach  zuletzt  die  (iebarmutter  lan- 
gete^ Zeit  im  Becken  zurUckblleb,  wurde  die  Operation  in 
gewohnter  Weise  ausgeftfart,  die  Wundfläche  i  Zoll  brdt 
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gcniarbl.    Die  fünf  angelegten  Nähte  konnten  nicht  so  fest 
angezogen  werden,  dass  sich  iiberall  die  Wundflacben  l»e- 
ilUurteii,  indem  der  Idatre  Xbeil  der  SctoamHppen  atch  sehr 
kmz  nnd  gespannt  t>eiin  Zonlfaen  leigtcii,  M  daas  die  Nihfe 
das  Flefacb  stark  zeiren  missten.  Um  diese  Zeimiif  einl- 
gennassen  zu  mildern,  wurden  seitlich  neben  der  Naht  et- 
wa 1  Zoll  entfernt  Längenschnitte  Ton  2  Zoll  Länge  dureh 
die  Haut  gemacht  Die  Wände  Terklebte  sehr  schnell  nnd 
zeigte  hald  eine  dicke  Verelnlgattgsmasse.  Die  aus  einzel- 
nen Nadelstichen  eintretende  Eiterung  Mirte  bald  auf  und 
auch  die  SticiiüfTiiuniren  heilten  sehr  gut.   Die  Operation 
war  als  durchaus  gelungen  zu  betrachten,  da  eine  dicke 
feste  Fleischniasse  bis  auf  eine  Oeflteng  im  i  2Mi  Länge 
am  Tordem  Ende,  die  Scheide  Ttdlstlndlg  seUess  nnd  einen 
neuen  Vorfall  unniüglich  machte.  Aus  dem  zwar  vcniai  bicü 
aber  In  seiner  Umgebung  ciitzüuiiiich  angeschwoUeuen  Sei- 
tenachnitte  bildete  sich  einAbscess,  der  mit  einer  Fisteilff« 
nmig  lingere  Zett  In  filterang  blieb,  aber  znletzt  durch  Un^  ^ 
ßges  Aetzea  mit  Hüllensteln  bellte.  Die  Frau  ist  noch  Ter* 
heirathet,  kann  sehr  gut  dcD  IkischJaf  ausUl>ea  und.  leidet 
an  keinerlei  Beschwerden  irgend  welcher  Art,  obwohl  sie 
nach  wie  Tor  dieselben  kdiperlichcft  Anstrengongen  liat 
Bas  ittssere  Anselm  der  Gesdilechtstbeiie  Ist  wie  bei  einer 
Frau,  die  noch  gar  nicht  geboren,  eine  Narbe  ist  kaum  zn 
Tindeu,  die  Fleischdecke  ist  fest  und  diik  mul  die  (iebär- 
mutter  hat  sich  allmiiiig  ganz  in  ihre  normale  Höhe  wieder 
ziirttckgiezogen^  so  dass  man  mit  dem  ganzen  Finger  in  die 
Scheide  eingehn  muss,  um  den  Muttermund  zn  erreichen, 
und  dieser  hohe  Stand  ist  unverändert,  auch  wenn  die  Frau 
lange  gestanden  hat  und  selbst  weim  ait  presst.  Im  Sommer- 
Semester  1830  stellte  ich  die  Frau  meinen  Zuhörern  vor,  von 
ienen  mehrere  dieselbe  untersucht  haben.  Dieser  Fall  würde 
den  Beweis  liefern,  dass  die  Rpisioraphie  nicht  Uoas  pM^ 
iiv,  sondcin  auch  radical  den  Vorfall  zu  hdlen  Im  Stande  ist 
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Litorator. 

lieber  Aafitelluagen  und  Befürderungeji  Im  Medicl« 
nal-Departement  yon  Dr.  JasepA  Herrmam  Schmidt^ 
KOnigL  Geh.  it  TortrageDder  Rath  hn  Mlidst  der  geist- 
lichen, Unterricüu-  u.  Mtdiciüal-AugelegenlieiteiL  Berlin 
1851.  8. 

Der  gelehrte  Verteser  gfebt  die  HotiTe  zd  dieser  Schrill 

selbst  an.  Als  Bearbeiter  der  Personalien  im  Mediciual-De- 
parteinenL  wird  er  mit  Privat -Corrcspondenz  dermassen  be- 
helligt» dass  er,  so  gern  er  bisher  in  «einer  ^^«'^^ftnffü  Ua« 
Mttitai  «die  Znachriften  eeiiier  Coüegcn  heastwortete«  hei 
der  ABhanftiBg  der  ahiigen  Amtogeschifte  ^  es  ferner  Bidit 
mehr  im  Stande  ist.  Aus  diesem  (iruüde  wühle  er  nun  den 
Weg  der  Presse,  als  eine  sunmiarische  Antwort  an  Alle. 
£r  achklLt  noch  die  Bitte  voraus,  sich  in  o£MeUeii  JBInga* 
hcft  niemals  anf  diese  Schrift  mi  hemte,  die  nur  eise  Fri* 
▼alaiisichl  seL  Der  Gang  der  Schrift  seihst  Ist  folgender. 
Die  einzigen  staatlichen  Aiistellungeü  der  practischen  Aerzte 
In  der  Verwaltung  sind  bis  jetzt  die  der  Physil^er  und  was 
damit  siisamQi«Bhingl,  der  Medlkiiiial-  Eathe.  Mjur  van  dei 
ernten  sei  hier  die  Rede  seht  ffaehdcn  sich  an  daem 
Physicat  Aerzte  gemeldet  haben,  ▼etlren.  die  Rtttbe,  der 
Minister  aber  cntsclieidet,  ohue  an  den  Beschluss  der  Räthe 
gebunden  zu  sein,  da  er  Terantwortlich  ist.  Gerechtigkeit 
nach  Grundsat^n,  kann  aher  der  Staat  toi  heiden  Ter- 
langen,  mid  diese  coacentrirt  sich  wieder,  hi  der  Fragen 
Wer  ist  der  Würdigste?  und  dann  in  deren  UnterabtheUuu- 
gen,  Ancicunitat,  (iuaüiication  nnd  Verdienste.  Würde  es 
sich  bloss  nm  Beamte  der  Wissenschaft  handeln,  fUlirt  der 
Harr  Veit  ans,  ao  wOrde  das  Ooaliacatioaa-Priniclp  alleiB  ' 
entsdieideB,  wo  es  sidi  aher  wie  hier  am  Beamte  der 
Verwaltung  handelt,  da  muss  der  StaaunbegriH  derWUr« 
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digkclt  !n  dieser  Trias  gesucht  werden,  die  die  schönste 
AUiance  gegen  den  wirklichen  und  eingebildeten  Nepotismus 
bildet  Iidte  llsst  sfcJi.elD  aMctetes  Fitanefp  iber  «mIi 
hierbei  nicht  auftteHcn,  sondeni  Jeder  e&izefaie  FaD  iniiss 
besonders  beurtlieilt  werden.  Bei  der  Aucieiiniiüt  küiiiiaen 
ideder  Tier,  oft  nur  drei  Modalitäten  zur  Erwägung,  die 
intliche,  die  geburtsbUlfliche,  die  foreusisch  facultative  und 
4ie  fbrensiseh  «irldlehe  der  bereits  angestellteii  PhysUcer. 
Alles  dies  moss  tai  billige  Erwägung  genomineo  urerden. 
Den  Aerzten  jüdlscbcii  (jJaiibens  wird  hier  in  gebühren- 
der Art  die  Beruhigung  gegeben,  dass  der  Zukunft,  beson- 
ders aber  dem  Qaaiifications-Prlnclpi  «Di  dem  desVer* 
dieistes  Qbetiassett  werden  onus,  die  fliiten  auaziiglclcbeii^ 
unelehe  eine  eag^ndge  Yergaagenhelt  Ober  sie  verittgt  hatte. 
Bei  dem  Puncte  der  OaaWflcation  spricht  sich  der  Hr.  Verf. 
über  Prüfungen  und  Censuren  überhaupt  aus,  wiii  die  ?er- 
scbiedaeu  Grade  aofirecht  erkalteo,  and  seist  der  PrttfliBSS» 
Cenaar,  das  fitanen  des  amtXdien  Lebens  aar  Seite.  Das 
Resultat  der  Erwägung  der  AndemiiUit  und  der  Qatfüaatkm 
zusammen  erscheint  ihm  als  das  gerechteste,  wenn  In  je- 
dem Falle  streng  und  sorgfältig  gemessen  wird,  wie  gross 
aar  der  einen  der  Aneiennitais«,  auf  der  andern  Seile  iler 
«nalliaitlaaa-Unterschied  ist  Hier  werden  8.36a.28  nodi 
statistische  Tabellen  gegeben,  die  fn  concreten  Fällen  bei 
Physicats-nesetzungen Torgelegen  liatleu  und  nacli  denen  re- 
ferirt,  votirt  und  entschieden  wurde.  Diese  sprechen  far 
M  selbst  Ein  Princ^p  eaüleb,  das  aleht  einnal  Tsriian* 
den  Isty  aber  Mfttger  Ist  als  Alter  nad  Censarea,  ael  du 

des  Verdienstes,  sowohl  in  der  Hrztlichen  Wlrl<ungs- Sphäre, 
sei  dies  practisch,  sei  dies  wisseDschaftlich,  als  iu  der  Stel- 
Inng  als  Medicinal  -  Beamter.  Darum  kommt  Tor  aUem  die 
Clrcnlai^VerfngQng  vm  2A*  Jan.  1836  ImnMr  In  Erwlgang, 
Mm  Versetaang  In  ein  bessern  Phsrsleal  Ist  Us  Jetzt 
das  einzige  Avancement  der  Kreisphysiker.  Das  sogenannte 
Vertrauen  eines  Kreises  au  diesem  oder  jeaem  Physiker 


.  k)ui^cd  by  Google 


-   371  - 

werde  der  Staat  uicht  unbeachtet  lassen,  allein  er  könne 
sich  dam  allein  iklcht  kiten  lassen,  denn  der  Pbyflicns  iat 
dir  Bemte  d«s  States,  und  deeseii  Verttaneii  müsse  cc 
m  «Hen  Dingen  werdi  sein.  Bteri»el  erwlbnt  der  gecbrte 
Verf.  der  ?on  Ihm  im  Jahre  1849  gemachten  Vorschläge, 
womach  die  (ichälter  der  Kreis- Chirorgen  zu  den  Fhysica- 
ten  geschlagen  werden  sollten,  und  demnächst  Jeden  der 
IMesten  2i  Physiker  600,  der  nKehstfoIgendeii  21  jihrlldi 
500,  den  dann  kommenden  42  DrittSltesten  Jährlich  400 
Thaler,  den  hierauf  fulgeudcn  84  jährlich  3ü0  Thir.  zufal- 
len wurden,  währead  die  Ulirigen  wie  bisher  200  ThIr.  he« 
hleUen.  MOge  es  diMn  kommen,  da  erDdinngsnIssig  die 
Bümahmen  der  Physleate  sich  ftherall  venfngert  hahCA. 

Auch  aber  die  poUtisehe  Gesinnung  des  Physleos  giebt 
der  Verf.  einen  Wink,  er  verlangt  mit  Recht  einen  treuen 
Patrioten,  der  den  Diensteid  seinem  Landesherm  und  der 
\&Hammg  nicht  nur  schwort,  sondern  anch  hält«  Weder 
der  monaitMachea  noch-  der  repnMkaatschen  Regierung 
kann  man  es  lunwüien,  Sdilangea  an  Ihrem  eignen  Busen 
SU  nfiliren,  wohl  aber  künnen  hier  nur  Thatsachen  sprechen. 

Die  Verdienste  der  Physicats -Adjuucten,  Physicats -Ad- 
ministratoren,  Hospital*  und  Armenärzte  finden  ebenfalls 
ihre  WUrdiguBg;  Ueber  Nepotismus,  Besetzung  der  Stellen 
durch  Jury  und  Concurs  stimmen  wir  dem  Verf.  darin  toU« 
kommen  bei,  dass  der  Diensteid  eines  verautwortlichen  Mi- 
nisters und  seiner  Räthe,  der  Diensteid  der  Prüfungs-Com- 
■risslonen  und  der  vorschlagsberecht^lten  Behörden  mindes- 
tens dies Ae  Aditung  Terdlene ,  als  der  Diensteid  dner 
Jnry.  Wir  konnten  durch  Thatsachen  beweisen,  dass,  wo 
die  letztre  versucht  wurde,  sie  durchaus  nach  keiner  Seite 
heftiedigt  hat  ,|Danim  werde  ich  dienstliches  Alter,  BefM- 
hlgung  und  Vofdlensl  In  sorgfältiger  Erwägung  ihrer  Bezie- 
hungen zu  ehumder  und  zu  Jedem  ElnzdfUle  so  lange  als 
die  drei  Facioreu  der  sachlichen  uud  persünlicheu  Gerechtigkeit 
ansehtt,  bis  ich  eines  andern,  belehrt  bin.  Irren  ist  mensch- 
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Hch,  auch  der  beste  Meister  wird  toq  sich  sagen  mttssea*^ 
hm»  mm^  ei-nU  hmtmi  a  me  ättemm  ptUo*  Dm  aber 
das  ratete,  anfrichtlgsle  Streben  obwaltet«  NIcnittiett  lAh 

recht  Eo  thmi,  das  weiss  Gott**    So  sdilleast  der  geehrte 

Verftsser  und  wir  sagen  Ameu. 

Wenn  wir  bei  der  Anzeige  dieser  kleinen  Schrift, 
lOr  die  der  ganae  taüiche  Stand  dem  gedvten  Yat  ii' 
Dank  Teipflichtet  ist,  etwas  aiisftthiBeher  gewesen  aetai  #oik 
ten,  als  dies  sonst  bei  Anzeigen  sein  sollte,  so  mOge 
ODS  die  "Wichtigkeit  der  Sache  uuU  die  PersOnliclikeit  des 
Verfassers  rechtfertigen.  Wer  Beruhi^img  darin  finden  wffl, 
Ahr  den  ist  sie  gesehrieben.  Dmek,  ConectheU  nnd  Ana-' 
atattnng  lassen  nichts  an  w&nschen  Ubr^  > 
Breslau.  —  #^  — 


psMCBde  neKfige,  aach  kllim  Wtbihagin,  Minn  a.  dctfi., 
fverani  nsch  deai  AMUwse  Jedes  Muvangt,  avi  atf  ?«laag» 
gIM  nach  den  Abdruck,  anttiudta  honorlrt,  und  ehigesandle  na- 
eher»  wie  Msher,  entweder  fai  karxem  Anzeigen  oder  lu  insflUirnchea 
necensloncD,  soglM  zur  Kenntnlss' der  Leser  gehracbt.  AUes  Ba- 
znsendende  erbfttet  sica  der  liniglbw  mmr  pmm^mtmä  durch 
die  FiosI,  oder  dnvch  den  Wog  des  nacbaandaiii- 


mese  Wochenschlift  erschehii  Jedesnal  an  Sonnabendo  la  Llcfefua> 
.  gen  von  i,  blsweUen  1]  Bogen.  Der  Preb  des  lalunanip  mit 
jiOuiigen  Begblem  ist  auf  ^  Thlr.  bestimmt,  wplUr  saauaUidie 
nadibättdlungen  und  PasOlinler  sie  zn  Uefcm  Im  Slande  sktd '  ^ 


Ycrlai  voa  Aiaar*  Kbnanlfewml«  hi  BarUo. 

Serlia,  stdfiofct       J.  Pttt»a. 
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WOCHENSCHRIFT 

für  die 

gesammte 

HEILKUNDE. 

'   Herausgeber^**^.  Casper» 


l'eber  Selbstverbrennung  unfl  Liebig's  Kritik  derselben.  Vom  Dr. 
Llon.  —  Vermischtes.  (Clückllclie  Aiibtilung  eines  beinahe  ganz 
abgehauenen  Fingergliedes.  —  Gtmtjraena  Parotidis.  —  Cortcx 
Alusennae  gegen  den  Bandwurm.)  —  Kriiischer  Anzeiger. 


Ueber  Selbstverbrennung  und  liebig's  Kritik  derselben. 

.         -  Vom 

Ilr.  liloiif  , 

'*    pract.  Ar/.t   in  Breslau. 
•       *  ^'  ■ 

H^  Die  heftigsten  Angriffe  bat  die  Lehre  von  der  Selbst- 
verhrennung  in  neuster  Zeit  bei  Gelegenheit  des  Processes 
Uber  den  Tod  der  Gräfin  G'oerlitz  erfahren,  und  zwar  durch 
zwei  Männer,  die  in  ihrer  Art  Auctoritäten  sind,  —  Bischof 
in  der  Gerichtszeitung  uutemi  28.  März  1850,  sowie  in 
Henke'^  Zeitschrift  l850^<3iB«  Vierteljahrheft  S.  162,  und 
Liebig  in  einer  kleinen  Schrift  „zur  BeurtheUung  der  Selbst- 
verbrennungen des  menschlichen  Körpers".  Sie  läugnen  die 
Möglichkeit  und  das  bisherige  Vorkommen  derselben  ganz. 
Man  kann  nicht  läugnen,  dass,  was  sie  gesagt  haben,  geist- 
reich ist,  und  viele  Aerzte  werden  auch  Ihrer  Ansicht  ge- 
wiss beitreten,  wie  dies  in  dem  Goerlitz 'sehen  Process 
von  allen  Mitgliedern  der  Conimission  ausser  dem  einzigen 
Dr.  Graf  geschehn  ist  ; 

Wir  haben  alle  Hochachtung  vor  diesen  Männern  äch- 
ter Wissenschaft,  aber  wir  können  ihnen  nicht  beipflichten; 

Jahrgang  1851.  18 
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unter  allen  Umständen  aber  muss  man  die  Mühe  und  Sorg- 
falt anerkennen,  die  sie  auf  Erfurscliung  eines  so  hochwich- 
tigen Gegenstandes  verwendet  haben.  Im  ungünstigsten 
Falle  werden  sie  das  Verdienst  haben,  die  SachYerstäudIgen 
zum  reiflichertf  Nachdenken  über  diese  Sache  anzuregen, 
als  CS  bisher  der  Fall  war. 

Ebers  (Zcitsclirlft  der  klinischen  Medicin  Breslau  1850 
Bd.  1  Hft.  4)  hat  ganz  Recht,  wenn  er  sein  Urtheil  dahin 
zusammenfasst,  dass  LieOh/  M\ts  gesagt  hat,  was  sich  zur 
Negative  der  Selbstverbrennung  sagen  lässt,  dass  er  aber 
äen  Beweis  der  Unmöglichkeit  nicht  geführt  hat,  und  Tür 
jetzt  auch  noch  nicht  führ  cm  kann.    Wir  mochten  ihm  mit 
den  schönen  Worten  jC^ö//  Marschanfs  schlagend  antworten: 
„Thatsachen,  der<^  EiUüirung  uns  unmöglich  scheint,  kön- 
Hen  uns  zwar  liäit  ^muka  ei:rüllen,  gehören  aber  nicht 
unter  die  Wunder,*'  >  •T^ 
und  Braun  setzt  hinzu  {Umkes  Ztschr.  Erg.-Hft.  7  S.74): 
„Eine  Erscheinung,  diirc1i  wt?lclie  ein  lebenskräftiger  Mensch 
durch  eine  von  selbst  entstehende  Verbrennung  in  Asche 
■  verwandelt  werden  knimie,  musste  unstreitig,  als  sie  zu- 
<•  erst  vorkam,  den  grossen  Haufen  erschrecken.  Noch 
jetzt  setzt  sie  uns  jn  Staunen.   Etwas  Unbegreifliches 
behält  die  von  selbst  entstehende  Verbrennlichkeit  des 
Körpers  immer,  wenn  ivnn.die  ungeheure  Menge  von 
Brennstoffen  bedenkt,  aus  die  Scheiterhaufen  der 
•    Inquisition  bestanden.   ludess  ist  jenes  Phänomen^  ob* 
.    gleich  nicht  häufig,  doch  oft  genug  beobachtet  worden, 
und  dessen  Thatbcstand  ausser  Zweifel  gesetzt" 
Dies  wurde  schon  1824  geschrieben,  und  seit  jener 
Zeit  fehlt  es  nicht  an  neuen  Beobachtungen  Uber  diese  Er- 
scheinung  .  , 

•  Es  würde  zu  weit  führen,  wollte  Ich  hier  die  Uebig- 
sehen  Gründe  allQ  widerlegen,  und  dies  würde  die  Grenzen 
dieser  Blätter  Uberschreiten.  Auch  gestehe  ich  gern  ein, 
dass  ich  dies  im  ganzen  Umfange  nicht  vermöchte,  um  so^ 
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nebr  als  ich  weder  Zeit  noch  (ielegenheit  habe,  ähnliche 
Versuche  zu  machen ,  Avie  sie  Liebig  und  Hhckof  machen 
koutML  AUeiA      WiphUgste  will  ich  «nfUhrett,  m  weit 

Materialien  nilv-  su  .6ebote  stein.  . 
'')"^Vor  Allem  muss  man,  >vle  Benj.  Frank  schon  auf- 
merksam machte,  und  dem  Sieöolä  1.  c.  in  neuster  Zelt 
beitritt,  ScbnelUerbrennuog  ron  Selbstentzündung  untere 
scbeideiL  Beide  Zostäaide  eetaen  voraus^  daas  die  .  saftt 
und  der  meaadillelie  Karper  Hbtrhaupt  der  Art  aefcn;  dass 
sie  unter  gewissen  l  iustarKica  in  sehr  kurzer  Zelt  und  un- 
ter den  bekannten  ctgeuiiiümlicben  Erscheinungen  verkohleA 
tBid  Terbrenuen,  nur  tritt  bei  der  SclmeU?erbr«Muiiig  IsgeH 
ein  Üisscrer  imbödetttend^  Zttadstoff  ttnzi,  bei-  dorSelbatf 
Tertfemniag  ' nliht    DIem '211119819^ -  kam  sldilbar  and 
nachweisiicii  sein,  oder  nicht.    Im  erstem  Falle  genügt  ein 
Licht,  efne  brennende  Pfeife |  die  ^Uhe  des  Heerdes  u.  dgl. 
In  letotem  Falle  »naa  a^n  niit  Mopp,  Budot/ai  (erand- 
rias  dar  Pli3r8loIogte)*4.'a.tt.  lf8^nd  ein  Agana  In  der  ITa«»  . 
tur,  ein  electriscbes  Fluidura  annehmen,  durch  welches  der 
Ausbruch  dieses  Zufalls  f »  "^viriH  wnrd*-   fn  der  Thai  liegen 
ancb  Fmie  vor,  wo  Verbrennung  durch  electrlsche  Elnwu*« 
knng  canatatirt  Ist,  so  ItCEgm's  Anbirf.  1817  Bd.2  Uftl, 
IBM<ay%i|ltera»i8ebe' Annalan  der  geaanmt.  HeUknnde  Bd.  2 
AiigttsMIft,  Henke  s  Ztschr.  7tes  Erg.-Hft.  \m7  beobachtet 
im  Hamburger  allgemeinen  Krankenhaus,  femer  In  der  En- 
eyclopidie  der  medicuUsehen  WiS8ena<^aften  Bd.  31  2S.  531 
n.  f.,  dl&  niunentficb  ralehhaltlglnBeiugattf dieaea  Ttenm  lat 
»Villi  Baaa  llberliaape  ein  menachUeber  KOrper  ▼erbrenncn 
könne,  wie  jeder  andre  Kürper,  bestreit  wohl  Niemand, 
selbst  Uebig  nicht.   Dass  er  aber  in  einer  solchen  Verfas- 
anng  aeln  kanne,  In  der  ancb  die  firsebeinnngen  der  Seibat« 
▼erbrennang  Torkonmen  klfnnen,  daa  nnnOgen  die  ?on 
big  und  Rischof  angestellten  Versuche  naeft  nielHemnmaaa*^ 
geblichen  Ansicht  schon  um  deshalb  nicht  zu  wMerlegen, 
weil  sie  dieselben  nicht  mit  solchen  Kaipern  gemacht  ha« 

18* 
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lieii  und  macheo  konnten,  und  unter  solchen  UmatWeiii 
"Wie  sie  hü  der  SelbatTerbremiung  wesentlicli  sind.  —  Se 
wifsen  wir  z.  B.,  mit  welchen  Symptomen  Fieber,  aufkiitl^ 

wir  versuchen  zwar  es  m  eitifiren,  aber  wir  kOnnen  es 
weder  durch  Versuche  darstellen  noch  sein  ^^  esen  ergrün- 
den. So  geht  es  auch  mit  der  Theorie  und  £ipehmenteB 
in  Bezug  anf  die  Beschaffieidieit  des  Blutiss^  woTon  bier 
liauptsXelilieil  die  Rede  sein  moss.  So  vieillieli.  dasselbe 
chciaisch  untersucht  worden  Ist,  sein  eigenstes  Wesen  hat 
doch  noch  Niemand  erforscht;  denn  bis  ins  Innere  der  Na- 
tur dringt  Jceln  erschaffener  Geist  Das  Jüut»  ein  sehr  com- 
l^drter  Kiiper,  der  Urstolf  aller  üesten  und  flOssigen  TheUe 
des  mensehlichen  Körpers,  erleidet  nadi  den  neusten  BrfUi- 
rungen  der  besten  Physiologen  in  seinen  Mischungsverhäll- 
nissen  mancherlei  Veränderungen,  die  wir  theils  chemisch, 
theils  pathologisch  nachweisen,  aber  künstUch  nicht  nach* 
iflunen  können^  da  uns  das  leUte  Wesen  aBer  oiganlschen 
Dinge  nicht  bekannt  ist  So  viel  steht  blos  fest,  dass  es 
nach  MilUer  (Physiologie  3.  Auil.  Bd.  1  S.  136— 138)  unter 
andern  Fetttheile  enthält,  die  im  normalen  Zustande  an 
secstoir,  Farbestoff  und  Flndss  In  gewissen  VerhAltnissett 
gebunden  sind.  Cäetreuti  und  Gme&n  wiesen  dieselben 
zuerst  nach  und  Berzelius  bestätigte  dies  in  seiner  Thier- 
Chemie,  übersetzt  von  J.  Woe/Uer^  Dresden  u.  Leipzig  1640 

Dieses  VerhSltniss  kann  so  wie  die  übrigen  Bestand« 
tfaeUe  des  Blutes  sieh  nun,  wie  ebenMs  feststeht,  Tennin- 
dern und  vermehren,  und  sicli  auch  anderweitig  in  seinen 
Bfischungsverhältnissea  i^raukhai't  ändern «  wie  in  der  Pa^" 
fkmia^  Hektik,  Sydrapi  n.SiW.,  so  dass  das  Serum  mehr 
oder  weniger  welssllch,  Ja  ftist  weiss  wie  Ukh  whrd.  Vor« 
nehnüich  ist  dies  aber  Ui  EntsOndangskrankheiten,  nament* 
lieh  hei  Säufeni  beobachtet  worden,  und  Z^c/^^re/// erzählt 
einen  sQlcheu  Faii  bei  einem  Weinsäufer  (.ScAmkU's  Jahrb. 
Bd.  Ai)  &  45). 
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Berta%%i  uiuersudite  tlns  Blut  und  faiid  dariii  nicLl 
DOr  einen  Überwiegenden  Keiclitbuin  an  fetligeu  und  Oiigeu 
Veiiitiidiiiigeii»  sondern  auch  phosplMrsaures  Salz.  Uassdbe 
Heatütigt  ferner  ChacewUm  im  Jbuni.  dS?  fVkrmodS?  mm 
jffr.  027,  EühtBfeM  physlologisdbs  Chemie,'  VakmUn, 
Physiologie  des  Menschen,  Trail  (Edinb.  med.  suiy.  Jour. 
voL  XVII  j».  236  u.  vol.  XIX  p.  585.  —  Lassaigne  ebea- 
daselbst  Uno.  I  p.  305.  402.  —  M«re$ka  (Gm,  midie.  d§ 
Pmi$  iVb.  32.  1837.),  BM»ffiim  In  Mehrenden  Joon*  des 
Auslandes  Bd.  5.  S.  7.  ^  Firemel  In  ßrmuMf  n.  Waekm- 
rader's  Archiv  d.  Fharraacie,  —  I^mse^  das  Blut  in  mehr- 
facher Hinaicbt,  Bonn  1836  S.  289. 

Warum  das  Blut  an.  Fett  bei  Sänfen  snnimmt,  ist  m 
Mdens  zwar  nicht  festgestellt,  soll  aber  sefaien  Grand  darin 
haben,  dass  sie  mehr  animalische  als  TegetabUisdie  Kost 
gemessen,  und  dabei  eine  sitzende  Lebensweise  führen,  und 
«alisclieittlicli  andi  darin,  dass  der  Alcohol  in  das  Blut 
abetgeht 

Diese  Eitdttrang  steHt  uns  Ewar  andi  hidit  znfrledett, 

aber  sei  dem  wie  Ihm  wolle,  das  Ictztre  Factum  steht  fest, 
denn  diesen  Uebergaug  in  das  Blut  haben  mehrere  mit  Be- 
stimmtheit nachgewiesen;  MagendU^  Physiologie  (Ubersetzt 
▼on  Hbfaeker  Bd.  I  S.  143),  SefftOn  (Archt?  gäwr.  1826 
Septbr.),  Tiedemmn^  Ztsdir.  för  Physiologie,  Bd.  5  Hft  2 
S.  H7.  —  Breschet  und  Milne  Edwards  in  Fronep's^o- 
tizen  Bd.  3  S.  OS.  —  Ogslon  in  TrealUe  on  tiervous  di- 
teaie$  T.  J  S.  222.     Cooke  iSL  Firar.  Hat  Bd.30  S.  158. 

Wenn  nnn  die  Gegner  der  Selhstrohremmng  dies  da« 
mit  widerlegen  wollen,  dass  sie  Aether,  Spiritiis  und- Phos- 
phor Thieren  eingössen  und  an  der  Nase  anzündeten,  der- 
selbe auch  brannte,  aber  beim  Eiuathmen  die  Flamme  sofort 
erissch,  so  Ist  dies  Ton  dem  Fall  bei  efaiem  SSufiir  ganz 
TerscUeden,  und  beweist  demnach  tfehts  zur  Sache. 

Solche  Experimente  führen  nur  zu  Täuschungen  niid 
Trugscliittssen,  wie  dies  leider  mit  vielen  derselben  der  Fall 
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ist,  womit  uus  die  modernen  Physiologen  ttberliitlien;  wir 
achten  die  Aufkläruugen,  die  durch  die  Chemie  üex  Medlcin 
gewährt  worden  sind,  da,  wo  sie  für  die  Fra&is  einen  Se* 
ubin  Mngen,  tileib  vir  halldi  us  siebt  berahtlgt,  iif 
einig«  BxperllneDte  hte^  ille  bei  diesen  so,  bei  Jenen  aiF 
ders  ausfallen,  Erfahrungen  umzastosscii,  sdbht  wcun  wir 
sk  nicht  eridären  können,  .^enn  sie  nur.  Yon  glaubwCrdigen 
ttfamem  dargesteUt  dnd. 
^  Bncb  ifwcr  Absdfiratfting  kennen  »tr.'Wleder ,  nm 
;  HanptBidie  znriiclc.  Das  itHenifte  imd  Termebrte 
'  nifesth-t  sich  nun  bei  Trinlcern  auf  rerschiedne  Art,  und 
f  zwar  oft  als  eine  Adiposiias  utiiversaUs^  die  sich  Ton  der 
Wolilbelelbtiielt, .  die  bi  der  Regel  der  Anadniok  der  toU- 
konaiensteii  Gesimdbclft  ndii  bim,  wehl  titencMdet  and 
in  den  meisten  FäUen  tai  Wasäersacht  endet.  Solche  Kranke 
sind  sehr  genei!?t  zu  Congestionen  aller  Art,  sehr  sclUäfrig, 
ilire  Bewegungen  sind  sehr  schwerfällig,  sie  Schwitten  stark. 
Der  Scbweiss  ist  sehr  ftbelrleehend,  wie  nach  KneMauebi 
eatlUt  die  Kleider,  der  Urin  eniliilt  tflige  BesiMidtheile. 
In  andern  Fällen  sind  elnzeine  Ucbilde,  namentlicb  die  Le- 
ber, Tolilcommen  mit  Fett  durchwachsen,  was  unter  Andern 
SckoaUein  in  seinen  Vorlesttugen  Bd.  1  &  412  u.  Bd.  fl  S« 
74  Terzeiehnet  bat  a 

Chervmü  nnd  JTlrtfeMMo^,  wteeen  nusefden  darin  el« 
nen  grossen  Relchthuni  von  Phosiiliur  nach,  wa^  Laasaigne 
bestätigt  Dieser  phosphorhalüge  FettUberschuss  kann  wolil 
etaien  aoldien  Zaatand  ^eireie^n^  daae  .die..  Difiposttlon  dec 
VerivreDnllchkelt  dadurch  gegeben  tot,  «od  dleannae  nebr, 
wenn  der  In  Körper  befindliche  Wasserstoff  sich  zu  Phos« 
phonvasserstoff  Tcrbindet,  der  bekaimilich  im  hoben  <iradc 
brennbar  ist,  wenn  wir  auch  weit  entfer^it  davon  sind,  hieiw 
dnicb  bevnlaen  m  woHeaa^^ivle  der  Process  der  Seih6t?ek<- 
brennung  erfolgt  Ebma  soleben  direeten  Beveto  TemOgen 
wir  iiiier  keinen  pathologischen  Act  zu  füiircn,  am  wenig- 
sten tiher  einen  so  schwierigen  wie  dec  ä/npremmA,  Aber 
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oMfc  mir  ^  ilit  emuui.pliaaihaniBte  Mee,  auidi  den 
Urin  satai  Jatriae  ind  Drieuau  pbeephoresdreilv  fferm^ 

staedt  und  Henkel  den  Scinveiss,  AV^iY»  tle»  Atliem;  yoi 
den  Knochen  ist  der  Phosphorgehait  längst  aaerkaunt.  Auch 
/^/«/,  Henkel^  PUmquet,  Guptm^  üermSsUte(U,  Moffar^ 
SmdUy  Trew&anuä  enihtoi  dies  m 'raBcMednett  krank-. 
iMften  Znständen.  Hau  .  bat  fenler  aus  dem  Monde  Ton 
SSufern  Flammen   hervorkommen  seiin,   davüu  sprcclien 
Stoerck,  Nürnberg^  Barholm^  (Jaub^  Gmekn,  Sc/meiäer  In 
Fttkla,  sowie  Ado^  pik  in  JHn  diU:  pi/lffiL  md,  de 
ermiattoim  flammmim,  Ufittae  1747.  4».  SdiimMmtäUer 
lieselirelbt.ili  BenkitB  Zts«^.  Bd.  44  S.  228  den  Fall,  wo 
bei  eiuem  Trankenbold  da,  wo  der  Branntwein  sieb  aus 
dem  Munde  ergossen  hatte,  Streifenweise  die  Haut  verbraunt 
md  abgcüst  war,  imd  «innn  iFaüi  .den  er  delM  hcDhaobr 
tnt  battiL 

üas^  die  Gase,  die  sich  im  Körper  im  I-cben  und  Im 
Tode  entvvickeiii,  älcii  beim  blossen  Zutritt  der  Luft  entzUn- 
dea,  ist  bekannt  in  den  Mem,  de  facad.  royale  des  sc* 
iM  erxMUt,  da»,  als  ein  Fleischer  dnen  Ochsen  scblachr 
tele,  der  langete  Zelt  aafgesefaiAroIleA  ivar,  eine  Explodto 
erfolgte,  äo  dass  eine  Flamme  nu.s  dein  Wan^jL  hervorsücg, 
die  5  Fuss  hoch  war  und  den  Fleischer  nebst  Tochter 
.ferlelzt«. 

V.  Dass  sieh  bei  der  ErQffiaong  toa  (irlibem  «ad  von  LeK: 
eben  Gasarten  eaMcMn^  die  -steil  bei  der  Berahrang  d^ 

atmospliärisülieu  Luft  enl^iimkü,  haben  unter  auderu  For- 
tuna tus  Ucetus  de  imenäs  aiUiquarum  reeaadUU^  Lair^ 
Mi^i  BiUer  n.  A.  nacbgewieitnb 
1)  dsWenn  mm  ßisckof  UMg  darauf,  besondeiv  0e- 
wicht  legen,  dass  der  menschliche  Körper  mL  desfaaH^  nicht 
fon  selbst  brennen  kann,  weil  er  75  pCt.  Grad  Wasser  in 
seiner  Zusanunensetzung  enthalte,  und  dieser  Wassergehalt 
stell  haciistei»  wie  bsi  der  CMera  aaf  63  bis  4d  ^  Ttr^ 
■bidcR,  so  Isl  enslmis  das  Wasser  als  solches  alcbt  1n»^ 
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banden,  sondern  in  einer  dem  organischen  Leben  nothwen- 
digen  Verbindimg,  und  es  ist,  selbst  wenn  ;&ugegeben  wer- 
den sollte^  düfls  M  diesem  nonnalea  Wasscigebalt  ein  Ktfr« 
per  nicht  toemien  kOnne,  dodt  nlcbl  m  bewctoeoi  dan 
Hiebt  eben  ein  solches  IHschangSTeriiiadiiss  eintreten  liOnne, 
unter  dem  Selbstverbrennung  müslicli  sei:  denn  es  hat  uuch 
Kiemand  den  Wassergehalt  iu  dem  Augenblick  untersucht, 
wo  Settatverbramung  eintrat  Jene  Geschichte  endlich,  die 
Uebig  Y<m  PariB  aus  berichtet,  bewi^t  bleaa,  dasa  In  dea 
Falle  eine  Täuschung  vorgekommcu  sei. 

Man  kann  also  unter  diesen  Umständen,  selbst  ohne 
directe  BeweisfUhrong,  denn  diese  ist  unmaglicb,  xngeben, 
daas  SelbstTeibrennning  mOglidi  sei,  man  nnss  dies  zuge- 
ben^ weD  Mlnner,  denen  wir  IvIanliwIlrdlglLeit  nicht  Teiaa-» 
gen  können,  sie  entweder  selbst  gesehn  haben,  oder  doch, 
was  sie  von  glaubhaften  Personen  gehört  oder  gelesen,  ohne 
Vorurthett  mitgetheilt  haben. 

Dasa  dieser  Znfbll  sich  nnr  selten  eieigne,  wallen  wir 
sehr  gern  zugeben,  eben  so,  dass  es  nicht  immer  möglich 
ist,  einen  Arzt  bald  bei  dir  üaad  zu  haben,  in  demAugeu- 
blick,  wo  die  Selbstentzündung  entsteht  uud  dass  der  Arzt 
In  der  Regel  etat  geholt  wird,  wenn  das  UnglttclL  schon  ge- 
sehebn  Ist.  Daher  mag  es  denn  kommen,  dasa  der  Beob- 
acliLungcn,  wo  Aerzie  den  Zufall  scHjlsI  beulKuliiet  liabcu, 
nur  so  wenige  verzeichnet  sind,  uud  auch  immer  selten 
bleiben  werden.  Aber  es  wird  wohl  Jeder  gern  sugeben, 
dass  ein  Arzt,  wenn  er  die  dentUciisten  BrandwMLongeay 
Verkohinng  und  Einlsehemng  an  einem  sogar  oft  noch  rau- 
chenden Kürper  vor  Augen  hat,  mit  derselben  Bestimmtheit 
erkennen  wird,  dass  er  gebrannt  haben  müsse,  als  oh  er 
den  Anblick  der  Flamme  sdbst  gehabt  hätte,  und  daas  et 
au  unterscheiden  hn  Stande  ist,  ob  die  Verbrennung  auf 
gewOlmlichem  Wege  entstanden  sei  oder  nicht.  Dies  aber 
gerade  ist  es,  A\ns  IJebhf  bcsUeitet  und  worauf  er  btiae 
Behauptung  stützt,  was  aber  ganz  unhaltbar  ist,  wie  whr 
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eboi  ilacligewleflieii  iUen.  Die  Beobaditingeii,  4le  «vlr.be- 
slfzen,  eradieiiieii  ans  aber  oteht  so  lagiaiibwttrdig,  wie 

deu  licrren  Liebig  und  Bischofs  wenn  wir  auch  zugeben, 
das5  maaciie  Sichtung  liier  mit  Kritik  voigeuoiDin«!!  werdea 
konnte. 

Im  dlita  Bnde  dec"  BKjrdopftdie  te  med.  Wlraeii- 
teMten  L  e.  sind  42  Filte  nrit  groaser  Sorgfalt  md  KiUft 
ZQsammengestelU ,  mit  iNennuug  der  IVamen  und  des  Ortes, 
und  der  Personen,  iaiir,  Tag,  Stunde,  und  der  nähern  Um- 
alinde,  dte  ao  Ton  ünetiU  im  Artikel  emh*  tpom$^  in 
lJniTei3al<-Lexiceii  der  geh.  Med.  n.  Oilniigie  Bd.  10  S.148; 
von  Jaeobs  in  dieser  Woehenschrift  fUr  1841  No.  8.  0.  10 
trnd  Tiden  Andern.  In  Henke's  Zeitschr.  Erg.-Hft.  32  S.  39 
u.  f.  erzählt  Sc/meider  in  Fulda  Selbsterfahnmgen,  ebenso 
Eben  in  der  Zdtachtift  f.  kUniaclie  Medidn,  BredMi  1860 
MI  Hlt4u.T.A.,  ao  daaa  Ir  dieser  Beiiehang  eine  adir 

ri'iciihallifie  Literatur  Ijestchtj  die  zumTlieil  in  deu  angezüge- 
nen  Schriften  zu  hnden  ist  und  mit  deren  Aü^zähliuig  ich 
liior  nicht  prunken  wÜL 

Die  Gegner  der  Sellisi-  imd  SdmeUferbrtnnttng  werden 
aieb  nnn  schon  etaunal,  wenn  sie  nar  negative  Grttnde  an- 
zufiiliren  Termügen,  beruhigen  mUssen  und  gestatten,  dass 
wü"  dieselbe  femer  besieh n  lassen.  Männer,  wie  iü^, 
MedrUA,  PfeifTer,  MUAaefeid,  SekaMar^  ßrmm^  RUter^ 
Henke^  iKaaie,  Trefttrmm»,  IhrgmroMerj  Labr^  Lecui^ 
Marc^  ßrcscfiet,  Corvisart^  Orfila  u.  A.  yerdiencn  hier  den- 
selben Glauben,  den  wir  ihren  Beobachtungen  in  andern 
noch  wunderbar ern  Fällen  der  MedieUi  schraken. 

Der  erfhfane  Orflia^  geachtet  als  Chemiker  und  Ant, 
und  Tom  Köhlerglauben  gewiss  entfernt,  sagt  in  der  nett- 
sten Ausgabe  seiner  gerichtlichen  Mcüicin  von  1H49,  über- 
setzt von  iurupp^  im  zweiten  Bande  bei  dem  Artikel  Selbi»t- 
Terbrennung: 

,,Der  mensehBcl«  KOiper  kann  rerbrennen,  einige  seiner 

Theile  kOnnen  in  Asche  ter^vanddt  werden  durch  eine 
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Ursadie,  ()ie  nicht  kicbt  zu  errathen  ist,  und  die  mal 
bis  jetzt  tHam  dgemüiUiiittciiea  Zaatande  des  Oi^Hd»» 
nm  zugesclviebai  hat  INeae  mit  dan  IVanev  SelM- 

verbreuiiuiig  bezeichnete  Erscheinung  muss  UroU  ilirer 
ünerklärbarkeit  angenommen  werden." 
Das  ist  etaritch  mifl  deatiklL  Es  gieU  jt  so  viel  wnn- 
deitee  BmMniiiigeii  In  derVedft&i;  die  ivfr  g|adbea(  wUl 
wtr  sie  gesdn  oder  andre  glaubiHtanfige  Hlnncr  beetadrtet 
haben,  ohne  dass  wir  sie  zu  erklaren  vennOgen^  ja  wir 
nttssen  eiuräuuH  iK  dass  ^ir  die  einfachsten  YttgÜnge  in 
der  Natur  bis  auf  daa  leUte  Wesen  der  Diige  idcht  a  cm 
gffinden  im  Stande  sind,  and  dass  sicli  Jeder  nr  selM 
Theorie  darüber  macht.  .  '  - 

Wüiiteü  wir  mit  solchen  Waffen  wie  Uehig  gegen  die 
SelbstrerbrennuBg  in  der  Medicin  Überhaupt  l^ämpfen,  dann 
nitre  CS  cIB"  Ldditea,  alle  bisberifcn  ErMrungen  uii» 
stoasen,  «nd  dies  wird  gewiss  Ntenandcm  dnfiiHei. 

Es  ist  uns  bis  jeut  noch  nicht  gelungen,  auch  nur  den 
einfachsten,  alitäglichen  Process  in  der  zu  erfonclBn^ 
aber  wir  nchten  die  Erfabningen  Andrer  und  nehmen  die- 
aeile  Acbtang  für  die  nnsrfgen  hi  Anspis^ 

Das  Feld  der  Naturwissenschaften  ist  so  unendHcfa  uhd* 
bis  jetzt  unerfurhcht,  dass  wir  uns  nicht  aiimassen  Ivouuen 
in  sagen,  dass  etwas  unmöglich  ist,  selbst  weuu  wir  es 
mit  bis  JMt  aneitanrtcn  lfatuigiesetxcn  nieht  in  £|nldang 
bringen  liOnnen.  Vieles  wissen  wir  heute,  was  vor  50  Jah- 
ren vielleicht  unglaublich,  uninoglicTi  schien,  und  dies  kann 
wieder  in  5ü  Jahren  mit  Erschehiungen  der  Fall  sein,  die 
wir  heute  nach  dem  Stande  der  JKntumtoCDsehaften  nicht 
efidircn  könneo. 

Wr  erinnern  nur  Beispielswelse  an  den  Bintumlattf 
Ton  Hart^ey^  an  flie  Bewegung  der  Sonne,  an  die  Benut- 
zung des  Dampfes,  die  Krüudung  des  Schiesspulvers,  die 
fintdedcung  des  Phosphors  und  fiele,  indcre .  Fertschdtte 
der  Zeü  Jbi  fm  befallt  diese  Etsefaehuing  Immer  Ihre 
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Wichtigkeit,  und  bleibt  als  Tliaisaclie  unautä^ibiu:,  biä  po« 
siUve  iieweise  dagegen  geüiiirt  seia  werdea.  i 


■  ■'W  j;^    ^.'r''-  :y  r  'r>'>t:  l^-r  yv/  '>i  ^r*/  ,7:      'fin  i^OH 

>. ,  .".1         ■  '   i''  -Ti'J'    ■■  '  ff  .:t-;u'R4  HM? 

'i'>n  Vtrmischtwt  f^'-  ■^■  ■'^^ 

lofBSfi^****"^  Aiiltelinnjpr  rlnen  helnalie . 

JVor  7  Jahren  wurde  ich  zu  dem  hiesigen  Stadlmusicus 
Pf.  gerufen,  um  seinen  LeUrling,  einem  14J ährigen  Knaben, 
der  8ioli  Mm  HvIzImiu^i  ein  f ingtrg^.Xafli  saas  abge'<< 
braen  mtte»  zn  viMMleii.  M  ntfaier  Aiteift  dmllMI 
tad  Idi  das  erste  Glied  des  liodten  Zeigelingers  dergestalt 
abgehauen,  dass  der  Hieb  voa  der  Volarflächc  aus  nahe  vor 
dem  Gelenke  durch  den  Kmchea  gegangen  war  und  da& 
ahgfimiimie  StUck  nur  nocb  an  elaeai  Uetaiai  HiaiaMliBn: 
dar  Dorsalflüdie  dea  Fingers  hing  imd  daher  leicht  mlttela* 
einer  Sclicere  vom  Fiiigeri^timipfe  getrennt  werden  konnte. 
Doch  noch  eingedenk  einer  Historie,  welche  einst  der  secl. 
Prafieasor  Jätige  ha  CoUegto  heia  Vortrage  tther  Chirwrgla 
mrtorwA  enihlte«  wo  niailleh  ebi  Holzhaaer  hi  Paris  aeia 
suftllig  abgehaaeacB  und  hi  den  nahe  gelegnen  Blanstefai 
gefallenes  Fingerglicd  aufgesucht,  gereinigt  und  hierauf  sich 
mit  demselben  nach  einem  zunächst  wohnenden  Chirurgus 
Behafis  dei  AnkeUaag  dea^lben  hegehen«  hatten  dieaer  daa«^ 
seile  auch  wirklich  per  primmn  Mentionem  angeheilt  hahe^ 
und  berücksichtitrend,  dass  der  Knabe  besondre  Lust  uud 
Anlage  zu  der  Violine  zeigte,   bei  gän/Uchem  Verluste  des 
ehien  Gliedes  dea  Itaikea  Zeigefingers  aber  f&r  hmner  dieses) 
fastnuueat  hüte  bei  Seite  aetxea  arflssen  oder  es  auf  denn 
deihen  dach  aidil  za  der  VoHkaauaeoheK  gebracht  habcaf 
würde,  worauf  sein  Talent  Ansprüche  machte,  —  sclmitt 
ich  das  an  dem  Fingerstumpfe  hängende  Glied  niobt  ab. 
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sondern  passtc  es  nach  Aufhüren  der  Blutung  und  sorgsa- 
mer Reinigung  w  o  mügiich  so  accurat  wieder  an,  dass,  wie 
der  erwähnte  Profeasor  m  AnlieQiiiig  abgehauener  oder 
ahgeschnlttener  Flngeiglteder  es  lehrte.  Sehn*  an  Sehn', 
Fiber  an  Fiber,  Nenr  an  Nerv  und  Gefäss  an  GefSss  zu  lie- 
gen kamen,  wobei  die  kleinen  Falten  der  Epidermis  mir  als 
Leiter  zü  dieser  accuraten  Anheilung  dienten.  —  Der  Ver- 
band bestand  nur  in  Heftpflasterstreifen,  woTon  mehrere  der 
Länge  nach  Uber  die  Fingerspitze  und  beide  Wnndritnder 
liinab  uud  über  diese  einer  derselben  rings  um  dcu  Finger 
an  der  abgehauenen  Stelle  gefütirt  wurden.  Das  Ganze 
wurde  in  ehiem  leinenen  Läppchen  eingehaiit  und  mit  einem 
Faden  umwldcelt  ^  Es  war  nnr  ebi  Yenudi,  der  aber 
wtder  alles  Brwarten  so  Tonständlg  gelang,  dass  die  Hel- 
lunßT  iiiücilialb  yier  Wochen  per  prnnam  intentionem  zu 
Stande  kam,  auch  das  ganz  yerlorcn  gegangene  GefUhl  in 
dem  abgehauenen  Gliede  mit  der  Zeit  vollkommen  wieder 
miUeidLchrte  und  somit  der  Uetaie  Hustens  nidit  allebi  nach 
wie  vor  den  Finger  wieder  gebrauchen  konnte,  sondern 
aiiili  späterhin  sogar  ein  ausgezeichneter  Vioüas^ider  ge- 
worden ist 

Dieser  Fall  lehrt,  dass  man  ndflebt  stharfer  Instru*^ 
mente  fhst  giuiz  abgehauene  oder  abge^hnlttene  Ftaigctig^le- 

der  niemals  abschneiden,  sondern  erst  den  Versuch  machen 
muss,  sie  wieder  anzuheilen,  selbst,  wenn  auch  nicht  die 
Wahrschehilichkeit,  doch  die  MOghchlLeit  noch  TOihaaden 
Ist,  diesen  Zweck  zu  erreichen,  da  hleidureh  dem  Verwnn> 
deten  noA  Glieder  erhalten  werden  kännen,  die  er  Im  Le- 
ben notbwendig  braucht,  ja  von  deneu  üfters  seine  ganze 
Subsiätetiz  abhängt  Ferner  ielirt  dieser  Fall,  dass  >er\en, 
die  durch  schaife  Inshrumente  getrennt  worden  sind,  wieder 
Terwacfasen  und  dass  das  durch  eine  solche  Trennung  ver- 
lor cn  gegangene  Gefühl  nach  der  Veiheiluug  derselben  wie- 
der hergestellt  werden  kann. 
LuckenwaUe.  Dr.  Rotk. 
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Im  Jahre  184G  bekatu  icii  einen  zehnjlUirigeD  Knaben 
an  einer  bereits  in  Brand  Ubergegaogenen  Farotis  in  Be* 
liiii^Hw  war  in  4ie  gw  weicJie,  sehr  criia* 

bette  ml  IM  die  geue  eine  Backe  elnneluneiMle  Ceediwibt 
Ton  einem  Ante  ete  Meiner  Etnstidi  gemadit  worden,  aus 
dem  fortvviilireud  sLiukende  Jauche  floss  und  bei  eiuein  nicht 
unbedeutend  i  n  1  icber  nur  wenig  Hoffnung  zur  Wiederher- 
steüttttg  Tertianden  n  sein  aeliieB.  Me  Schnellen  waren 
M  Bciflbning  der  kranUiafken  Partie  nnertrIgHck  Ich 
wandte  ohne  Weitres  Breiumschläge  von  Hafergrütze  mit 
Zusatz  von  Herh.  BeUadonnae  et  Cictttae  an  und  hatte 
nadi  24  Standen  eine  offne  brandige  Stelie  vor  miyr.  Nach 
and  nacli  «tteiB  aicli  auch  alten  GangrinOae  mit  dcrsnaam- 
aMUgeaehraaiiftett,  gans  scliwan  anaaelieaden  ParoH9  ab« 
so  dass  nach  Verlauf  von  acht  Tageu,  wäliicnd  dessen  zwei 
Mal  bedeutende  Blutungen  entstanden  waren,  die,  da  daa 
6efl88  nlcbl  anfigefanden  werden  kannte,  dorcb  Caaiij^e»* 
aloii  nnd  atjpttsches  Palm  geaUDt  wctdai  onunten,  die 
ganze  FlHdie^  welobe  vm  oben  nach  unten  und  von  vom 
nach  hinten,  genau  mit  dem  Massstabe  gemessen^  2  Zoll  Im 
Durchmesser  hattc^  so  rein  da  lag,  dass  hinten  deutlich  ein 
Iheil  den  aufiateigettdett  Aales  des  UnteiUaCeis  und  vor  denn 
selben  der  MMHer  wie  ein  Pri^arat  sn  Tagjb  lagen.  Das 
Ganze  wurde  mit  auf  Charpie  gestrichnem  Vngt,  BasiHc.^ 
dieser  Fleischmachenden  Salbe,  ?erbundeu,  worauf  nach 
Veriauf  von  sechs  Wochen  die  HeUaug  voUsÜindig  zu  Stand« 
kan.  Die  Narbe,  welche  bei  dem  .bedeiiteiiden  Substanz* 
fcrtuste  AnflagB  sdv  unansehidlch  und  tief  aussah,  Ist  mit 
der  Zeit  so  schön  verwachsen,  dass  man  jetzt  nicht  glau- 
ben sollte,  dass  sie  von  einer  fast  die  ganze  eine  Baclce 
dnndunenden  brandigen  ZerotOmng  heirUbrt;  auch  ist  der 
Knabe  nach  dieser  Heilung  ganz  gesund  und  krifUg  ge- 
worden. 
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Kadi  te  Bcschrefbmig  der  Eltem  dieses  Knaben  Ist 

oline  Zweifel  eine  Paroliiis  Torbcr-  und  somit  diese  in 
dangraii  übcr^eo-anecn.  "welcher  rebcrgaii?  mir  uülirend 
meiiier  Tieljährigen  Praxis  noch  nie  vorgekommea  Ist  und 
daher  wohl  als  eine  Sdtctflelt  angeseta  miden  Ibbbd. 
Ladienvnddc.  Hr.  9M. 


leb  beibide  ttlA  InBesIts  einer  Uebien ParOIe  der be- 
rttbmtci  Curt»  Mautmm  (aveb  Bmmtme  n'OüAbmemiaeX 

tvelcbe  Ich  gern  xur  Disposition  sielleii  will.  Hier  ist  der 
Bandwarm  äusserst  seUeii,  so  dass  tob  Verßucbe  schwer 
dandt  anstellen  kann»  Die  Probe  staMt  fon  Dr.  Mimp» 
in  AntItwAo  nnd  eihtell  idi  dieselbe  dveh  Ae  GMO  im 
bekannten  Dr.  Pruimerbey,  Die  Sendung  umfkBSt  aUe  abys* 
sinischc  Bandwurm -Mittel,  funftehn  an  der  Zahl,  und  wird 
dadureb  werthvoll,  dass  sich  bei  jedem  Nittel  eine  Original- 
dose befindet)  so  dass  al&o  die  gobriaeblioheli  Oewldits* 
mengen  donh  ntch  besiftninit  werden  fcolinten.  Audi  ¥0n 
Svhebti,  (Schcbte^  StMpti)  den  Capseln  der  Phytolncca 
abtfssinica  habe  ich  eine  grössere  Menge  erhalten.  Dieses 
BandwtinihMttlel  wird  in  einer  Dose-  m  sieben  Frttehton, 
im  dtewicht  Ton  ndie  neun  Gran^  ansewendot,  nnd  wttvift 
das  fix  sieh  haben,  dass  ebie  hn  Veiiiaitnfss  gerfagie  Ooan* 

lltät  genügt  Ob  auch  fllr  den  deutschen  Baudwurm?  dies 
konnte  durch  Versuche  nur  erprobt  werden,  und  kann  leb 
hier  ndt  tinigen  ümen  dienen. 

Da  leb  Übeihaapt  in  der  letzten  Zeli  efaizelne  sehr 
seltne  und  interessante  Droguen  tliells  aus  Abysslnlen,  theils 
Tom  Cap  u.  s.  w.  empfangen  habe,  so  bin  ich  gern  bereit, 
Proben  dafon  mltztttheHeiii 
Eriangen.  ^ki  Tke^dsr  Mmtm»^ 
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Kri&ciier  Anzeige;  neuer  und  eingesandter  Schriften« 

•        •  ..,,11  .  V.A 

Die  Einimpfong  der  äTplitlU  auf  Tliiere,  nach  eig- 
nen Versucben  bearbeitet  tob  Xit,  Robert  Ritter  von  H  Ws, 
früherer  Assistenzarzt  im  Julius  -  Hüj>pital  zu  Würzbiirg, 
Privatdoceut  an  der  Lu(l\v.-Max.rUi|irei;Sii^t.ii.  a.  w.  WUrz- 
bprg  1851.  VI  «u  16  S*  a 
(Den  Lesern  der  Vnkm  midieale  ist  der  beaehtens- 
werthe  Vcr.^uch,  den  diese  kleine  Schrifl  icliildcrt,  bcreiiö 
bekannt.  £s  i^t  der  liuplvcrsuch  mit  ChanJier -Eiter  an  ei- 
nem Affen,  9m  ..wfilehar  ,Ii^p£u|i(;  sich  Chanlcer  erzeugt^ 
weldm  dier  Vfj  den  danlc^navrertben  H  4tfa  hatte,  sich  seibat 
etaizitepfen  und  mil  Erfolg  impfte,  ^  So  ist  die  Uebertrag- 
barkeit  der  Syphilis  auf  Tluere  erwiesen.  lUcord^  der  im- 
mer  das  Gegentiieil  behauptet  hat,  wiU  freilich  auch  diesen 
Vp^cb  Boeb  ntoht  gaiten  lassen,  omd.  sieht  in  den  Affen 
nur  den  »Transplantations -Tr8ger*%  nhüita  Anders,  wie  er 
sagt,  als  wenn  Hr.  Dr.  /  .  IK  seinen  Chaaker- Eiter  auf  Glas- 
platten conservirt,  und  sich  dann  damit  inoculirt  hötte.  In 
etwas  gereizten  Briefen  in  der  Union  die  auch  unter  dem 
Titel:  den  ripangeM  ä  äeusp  leiirei  de  Mr.  Ricard  mtr 
FinaeulaH&n  de  Im  SppAiiit  aus  atdnumx  (Wmbourff  et 
Paris  1850)  abgedruckt  ror  uns  liegen,  hat  nun  der  Verf. 
Herrn,  Ricord  entgegnet  Uns  scheint  allerdings  das  mit 
Tielef  Sorgfalt  angestellte  Experhnent  beweisend,  und  i?^ 
emrjfz ,  Kritik  nicht  ohne  Blüss«  ünl  ohne  das  Bestreben, 
um  jeden  Preis  Recht  zu  behalten.  Weitere  Impfverauche 
an  Thiercn  werden  on (scheiden.  So  muthfge  Männer  als 
Gegenexperimcutatoren,  wie  der  Vf.,  werden  sich  freilich 
nicht  Tiele  finden.) 
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(Eingesandt.) 

Erwiderung  auf  die  „kritische  Anzeige*'  seiner  „Pro- 
legomena''  etc«  in  Ho.  13  dieser  Wocbeuschrift  von 

Ar.  A»Totk 

Im  Interesse  mandier  Autoren»  denen  vleUeicht  noch 
die  Ebre  zu  Thell  werden  konnte,  Ton  dem  kritlsdien  Hm. 

L.  angezeigt  zu  werden,  besonders  aber  im  Interesse  einer 
ehrenhaften  Kritik  überhaupt  muss  ich  Um.  L.  erwidern, 
dass  offenbar  Niemand 

1)  weder  seine  Interpretation  noch  das  daraus  folgende 
Bedauern  theflen  wird,  —  der  Torartheilsfret  üe  von  Hm. 
L.  angeführte  Stelle  ans  der  Vorrede  zu  meinem  Buche  et- 
was weiter  lies't,  als  es  Ilr.  L.  wahrscheinlich  gcthan:  — 

2)  wird  Niemand^  der  zweiten  von  Hrn.  L.  citirtea 
Stelle  (S^  02)  Ton  mir  gesagt  finden,  „dass  es  Sache  des 
Gewissens  des  Untrersitfitslebrers  sei,  die  Wissenschaft 
XU  furdern".  Also  aus  zwei  —  zur  Ehre  seines  Verstandes 
sei  gesagt  halb  gelesenen  Stellen  formulirt  Hr.  L.  seine 
^tische**  Anzeige!  t  Das  weitere  Urthei  Aber  sokfae 
,,kiitlsche  Anzeige**  überlasse  ich  dem  gedvten  Leser. 

Q^::^   Für  diese  W^Aenschrm 

p.iwi  Ilde  Beitrage,  auch  kürzere  Hittlieiluigeii,  HotiEen  u.  dergl., 
werüen  nach  dem  Abschlüsse  jedes  Jahrgangs,  auch  auf  Verlangen 
gleich  narli  dem  Alxlnick,  anstfindisf  honorirt,  und  eiiigesaiidie  BQ- 
ctier,  w  ie  bisher,  entweder  in  kRrzern  Anzeigen  oder  in  ausfOlirlielien 
Recensioiif  n,  sogleich  zur  Kenntniss  der  Leser  gebracht.  Alles  Ein- 
zusendende erbiiiet  sich  der  HeraoEgeher  nur  |ii|ra«APd  durch 
die  Posl^  oder  diircb  den  Weg  des  Budümpdela.  . 


Verlag  von  Aug.  Hlrscliwalil  io  BerUn. 
Btrtto,  pimkt  M  J.  Ptiiti. 
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JUÜ  19.  185J. 

WOCHENSCHRIFT 

für  die 

m 

gesaiumte 

HEIlulLüMIIE. 

Der  Kraiiii^r  um!  rllo  TJfmTTrh??  (1rT  ^\^il]l;npfi■^^lF1^^■llK  rind  lüc  (Inhirdf 
be«iiögien  Kran kUej^i^^V  Olli  Dr.  Heilet.  — -   Vei  iuiatiue».  <.Zer- 

Tmi  d|N&  Krämpfe  uM  der  UlhiiiiQg ief  Eehlkoi^inw^ 

non'Jü  i; ^  .1.   licbea  Aller.  *)    ;         • ''''  jM 


Unter  alieu  Afectionen,  die  das  Jdüdliehc  Alter  beim- 
aiMidieii  pflegen,  ist  wolil  iÄber  keine  ia  den  ieiziea  Deccn- 
ita^.fldwTkl  igestdtteii'Uiid  geachrieben  worden,  wie  über  di^ 
4efr>Ui]liQ|liSr  iiJMl  trotz,  dessen  hat,  wie  wir  aufriclillg  b«- 
keimen  müssen ,  besonders  durch  die  Unsicherheit  der  No- 
meiiiUituf  üic  Vcivviiiuü^  eher  zu-  als  aiigcuuiiujiea  uud  es 
lil<«och  k€iiiett  :Beobacbter  gelangen,  durcb  eise  iüixey  al« 
lotr  ^hnfirdfinuigitn  lenftsj^ediebde  Sondenmgf  der  Tersiehled^ 
M*  «UttrrfiuuMlflr  '  gMrezflMO  ZaMüde  Licht  In  äieaes^os 
zu  bringen.    • :.  j  -  r-'i-o: 


*)  Die  grosse  \Vkliiigkeil  des  Gegenstandes  und  di-j  luuiiogiä- 
pliÄcii- gründliche  Behaxidliing  desselben  in  vorstehender  Ahhondlung 
Wird  deNa^'Ätfkiibilie,  Irote  ibrer  grossen  AmMliritehkieit,  gewlfe 
WibtefrtJWj^.;.  . ;    ...■..:■>.'..•...  •.■.4irer. 
lalirgtog  1851.  |9 
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Die  meisten  SdiriftsteUer^  die  diesea  dunkle  Fdd  zn 
beleuchten  unternonme d,  labeii  den  FeUer  begangen,  dass 
sie  sich  nicht  auf  die  von  den  Aerzten  geschilderten  Symp- 
tome und  Krankengeschichten,  sondern  auf  deren  Reflexio- 
nen, die  gewöbniicli  durch  TOrgeflisste  Meinungen  bestinunt 
8li»l,  mglkuk  •^eqlelikt  am  iber  4le  ^dmm  Umß^ 
heitsbilder  miteinander,  so  whrd  mau  sich  überzeugen,  dass 
unter  dem  Namen  Asthma  MiUarl  acutum^  Asthma  thymi- 
ctfni,  Asthma  laryngeimy  LaryugUif^ruMa  y  Laryngis' 
mui  sfyidukuij  iPkimheroup  u.  s.  w.^ger8chledne  Znstinde 
abgehandelt,  oder  als  Stadien,  eines JK  desselben  Leidens 
betraclitet  worden  sind.  r 

Wie  wichtig  aber  eine  strenge  Sonderung  dieser  Affec- 
tlonen  fUr  die  Bebandluiijs  nnd  da^iieil  der  Kranken  Ist, 
brauehe  Ich  nohl  nicht  li^tJ^  llnszu^hreill^^^  )  *  ^ 

-  iiebwr  Anrieht  und  Bebbaiclitnng^  zufolge  nisaen  !wlr 
hier  drei  Krankheltszustände  unterscheiden,  von  denen  zwei 
auf  eine  krampfhafte  Contraction  der  Stimmritze,  der  dritte 
auf  elneLtthmung  der  dieStimniritzeerdffnendenMuslLelnbeniht 

Der  Krampf  wird  nun  entweder  duKh  eine  entiilnd- 
liche  Reizung  der  Kehlkopfsschleimhaut,  besonders  In  der 
Nähe  des  Kehldeckels  und  der  Stimmbänder  bedingt  und 
giebt  zu  den  spastischen  Anfällen  Anlass,  wie  sie  in  den 
Fillen  anftreten,  die  ich  aa  der  mit  dem  ]liameni.aryiipMSi 
HrtätdOy  Laryngitis  spatmodka,  Atikmä  memhmk  MUmi, 
Psetidocroup  belegten  Affection  Zlhle;  oder  der  die  Reflex^ 
thatigkcit  der  Kehlkopsmuskehi  anregende  Reiz  hat  seinen 
Sitz  entfernt  von  den  sie  Tcraargenden  BMtoiischmi  Mefvcn 
und  dann  haben  wfr  es  mit  4al4nlgm  Leiden  m  thnn,  das 
mhr  am  geeignetsten  mtt  dem  Hrnntn  ßßmmtm  ^MMH  hcM 
zeichnet  zu  werden  scheint  und  wohin  besonders  alle  die 
von  MarshaU  Hall,  Afarsh,  Ciarke  beschriebenen  Fälle  und 
die  von  Pagenstecher ^  Catpari  u.  A.  unter  dem  Ka-. 
meia  Asthma  thymicum  bekannt  gemaphten  geharen  !.  : ,  ^ 

IMb  auf  Lttunung  der  die  Stimmritse  erülTnenden  Mus- 
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kelü  beruhende  Affection  ist  stets  von  einer  Compressian 
des  iV.  vaffus  oder  seiuer  Aeste  durch  angescliwolleue  DrU« 
8C&  tIMigIg  udA  «ani  ? on  Leiy  inter  dem  Namoi  /.oryi»- 
gtum*  itMOM    seine  AUieiidimg  nlt  UnetaBaMiui. 

Iii  illen  drei  Kranldielteii  flnden  bqh  agthmatMie  An* 
fWIe  statt,  deren  Kiutritt,  Dauer  und  Intensität  als  unter- 
8(dielde]ide  Merkmale  berrorgehoben  wurden,  während  diese 
MnMBte  Ton  gar  keiica  Bdaig  sind,  vielmelur  d«r  Ziiated 
dea  Kiraiie»  tai  fatmalle  Kwtadieii  den  efmelnen  InÜDen 
der  Berftckslchtlgung;  verdient  mid  allein  maassgebend  für 
die  BoiirthPilung  des  Leidens  Ist  So  wie  die  Coüvulsioncn 
in  der  £pi!epsie  und  Ealaaipsie  keinen  Aufsdüiiss  Uber  das 
Wesen  der  Kranidtell  m  geben  ?enilOgen,  sondern  ntnr  ans 
dem  Veilialten  des  Kranken'  In  den  Intcmdlen  die  lidiUge 
Diagnose  entnomint'n  Avordcn  kauii,  so  auch  hier.  ; 
-  i  Die  allgememen  Züge  der  asthmatischen  AnOlile,  in  de- 
nen  lündilngen  der  Luft  in  die  Langen  gehemnt  oder 
TolIstXndIg  anflsdMicn  Ist^  selilcke  ich  Tarana,  weil  sie  sidi 
In  den  drei  ZostSnden  Im  Wesentllehen  niclit  ton  einander 
uütcrscheiden.  Die  ersten  AufUlIe  treten  gewöhniicb  plütz- 
Uch  und  in  der  Nacht  ein,  wo  bei  der  Störung  im  Reeplra« 
ttonsprocease  die  Mitwirkung  dar  ^ittkahrHcbcn  Atheamna* 
K<»hailik!taililo8sen  ist,  sfaid  gawiluM  vön  kniger  Daacr 
und  gelinde.  Erst  spSter  werden  sie  aueh  bei  Tage  durch  . 
lisachen,  die  das  freie  Einströmen  der  Luft  in  hötionii  oder 
geringerm  Grade  unmöglich  machen,  bervorgerufen,  dauern 
llnger  nnd  sind  liefllger»—  Die  Augen  sind  slier^  die  Ftebe 
des  Oeaiebta  ist  ürtd  oder  lelcbenbiass,  die  Nasenülgel  und 

Halsmuskeln  apircn  stürmisch;  die  Sternocleidotnastüidei 
sind  stark  angespannt,  und  der  Kopf  durch  den  M,  cumUa" 
fdr^ nack  Unten  znrllekgezogen;  oberhalb  und  unterhalb  des 
S^OMilMnci  bOdeii  sieh  tiefe  Gruben  und  das  ZwercbMI 
codirAibrt  silcb  gewalteam.  Die  Ame  sbid  starr  extendbi; 
Erstickuns:  scheint  unTcrmeidlich  bis  endlich  die  Luft  mit 
einem  eigeatbUmlichen,  scbrlUendcn,  pfeifenden,  langgezoge- 

19« 


nem  Tone  wieder  eindringt  So^^ddi  lamn  irtle  geMrdro« 

hcndeü  Zufälle  nach  irnii  iu  kurzer  Ziii  crhoit  sich  das 
iünd  wieder  und  die  Kespiration  geht  ruhig  von  Statten» 
CoDvnlsio&en  künnen  sieb  eu  Jedem  Anfiille  litainigeseUeB 
und  hangen  Ton  der  beeinträchtigten  Oxyditintt  des  Muts 
iiiul  der  dadurch  gesetzten  Störung  der  Gehlrnthätiglceit  ab, 
gehüreu  aber  Iceineswegs  zu  den  charactcTistischen  Erschei- 
Bongen.  —  Nur  hin  und  wieder  und  wenn  die  zu  Grunde 
Hegende  Knnidieii  schon  4Mngere  Zelt  besteht,  «»hft  Vorb^ 
ten  vorher. 

Diesen  allen  Paroxysracn  zukommenden  Zügen  mischen 
sich  nun  andre  mit  dem  Grundieiden  in  Zusammenhang  ste- 
hende bei,  auf  die  ich  bei  SchUdening  Äer  einzelnen  For* 
men  Unftneritsni  machen  werde. 

Es  scheint  mir  un  zweckmXsrigstea,  die  drei  oben  an« 
gegebenen  Zustmidc  Jietrennt  abzuhaiideli],  ihre  charactcris- 
tischen  Mericmale  iiervorzulieben  und  nachzuweisen,  wo^uj^ctl 
sie  sich  ton  den  beiden  andern  nnterschehtei*       ; :  *  r 

Zn  der  einfachen  Laripigitis  mit  Rüthuug,  Aufwulstung 
und  Ulceratiou  der  Schleimhaut  gesellt  sich,  wenn  dieselbe 
an  der  Epf^aUU  and  In  der  Nähe,  der  Sthnrnblader  ihren 
.  Sita  hat,  als  RefleierBchelnung  leidig  Glottislqrampf  hinza 
und  giebt  dann  zu  der  Form  Anlass,  die  als  Pseudocroups 
lAurpfif/Uis  sposnwdica^  Asthma  J/i//«/ /beschrieben  wo i diu. 

Schüu  die  altern  Aerzte  haben  darauf  aufmerksam  ge- 
macht^ dass  entzündliche  Affecttonen  des  Kehllcopib  sehr;0fl 
▼OH  apastlscfaen  ZufUlen  begleitet  sbid,  die  um  so  hlniicr 
auftreten,  je  näher  der  Sitz  der  Eützuuduüg  der  GlotUi^ 
liegt.  Dies  darf  uns  um  so  weniger  auffallend  erscheinen, 
wenn  wir  crwügeu,  wie  bedeutend  die  Sensibilität  der 
Schlebtthant  des  KehÜLOj^Si  ist  und  wie  die  geriniBte  Rei- 
nmg  derselben,  zumal  In  der  Nlhe  der  Stiromblnder,  sei 
sie  uuu  eine  entzündliche  oder  mechauiscüe,  von  iiemden, 
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eiagednngaiea  Kaifem  ahWngtg,  in  Ftige  der  gestdgerten 
ReiexdMiMit  tefUge  spaattecfee  CMMettom  der  Mudcdn 

hervorruft,  die  oft  vollständige  Ycrsdiiieääimg  der  Glott^ 
lierbeiflltireo. 

MM  (Uber  UrlieoiUnifig  und  Cur  der  Fieber  &  477)  bcL 
Impfet,  dan  waU  kam  eliw  EntsOndinig  der  LuflrOtee 
▼oikmm,  die  gaas  ftet  van  i^aatfaehen  ZnflOlen  ael  und 
Richter  (die  specielle  Therapie,  Bd.I  S.  474)  liiidi  L  es  gar 
nicht  auffallend,  dass  krampfhalte  Symptome  hinzutreten, 
wen  die  EiKittiMinag  ao  aemibla  TheUe  befidU.  Biaweikn 
Mngen  diese  nerrlsea  ZiiOUe  aUe  aaten  kiaakhaftea  Er< 
«dieiaiingeii  den  HttlOQgnmd  and  ftiagan  data  bei,  die 
Aaftnerksamkeit  von  dem  eigentliclien  catarrhalischcn  Lei- 
den ahmieniten.  Parier  (ou  Ute  iarynx  a/iä  Iraciiea)  fiibrt 
an,  daaa  der  Sttnmfttiaalumpl  aicb  vx  aUcn  AiEMilaBai 
dea  Larysi  Unangaaalleii  and  in  Jedem  Ldbenaalter  aoftre- 
ten  kann. 

Jedoch  sehn  wir  ihn  bei  Kindern  weit  häuüger  ( rschel- 
aen  und  die  ZuMle  einen  um  so  geruhrUchern  Character 
annekman,  -  Je  Jttnger  dae  Indtfidnm  Ist  IMea  hingt  nn«* 
streitig  Ton  der  TerhlOIntosBiitaBigen  Bage  der  Stinunritzn 

bei  Kindern  ab.  Richerand  lialte  zuerst  uach^cuicscii,  dass 
Kehlkopf  und  Glottis  im  kindlichen  Alter  sehr  klein  sind 
und  um  die  Zeit  der  Pubertät  pl^ich  an  Grösse  zuneh^ 
nian;  mAaMemm  ibatdies  beatllflgt  (ilMa^a Giniidrlss 
te  Fliysiologie,  Bd.  H  AMh.  2  S.  344.). 

Solche  All  fülle  vou  Erstickung  gaben  nun  hauptsächlich 
in  neuerer  Zeit  Aniass  zu  der  Annahme  einer  besondera 
KmUieitafarfll,  die  Gummi  mit  dem  filamen  LarpnffUe 
ttriäuleuMe  Megl»,  Bretmmem  unter  der  taeUiumg  il»* 
ffine  striduleim  schilderte  und  RÜMU .  und  Bmika^  Mäh 
rymgite  spasmodiqfic  nannten. 

Aaeb  MMUtr  liess  sich  durch  solche  Jiranipfanfälle  rer* 
leiten,  ein  Ton  der  ekifachen  EntsOndnng  und  dem  Croup 
THidiladini  Lddca  «aftmateOeii  aad  da  dai  nflnrOse  Ele- 
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Mit  Ihm  dii9  torhttiBctoide  m  seia  adrien^  ao  rab&ett 
er  es  ZV  den  AsffaniA « FtmieD  imd  18111116  et,  wel  Mi 

Fieber  Yorliaudeu  war,  Ast/imn  acutum. 

Unter  den  späteru  Aerzteu  sprechen  sich  nun  Tiele,  so 
Gulk»,  Unätnooodf  Mir»  «nd  Amiemietä^  gegea  eine 
sMie  besondie  Spedes  aus,  die  ala  nur  flir  das  ente  9ta* 
dinm  des  Groiips  blettea,  Andre  dagegen  pflhAteten  üeOsr 
bei  und  bemühten  sich,  uulerscbeldende  Merkmale  der  An- 
gina  niemörtmacea  iiad  Jeiea  acuten  AsÜima's  aa&asacheni 
liAter  diesen  liat  nim  ftesanders  Wieämmm  die  lmArma% 
tn  ]»heiB  Maasse  gclMert,  Indem  er  an  beneisca  ancbtei 
Af(l/ar  babe  eine  ganz  neue  Krankheitsform  zn  sebfldeni 
beabsicliti^n.  Als  Hauptmerkmale,  wodurch  sich  dieselbe 
Tttu  Group  unterscheiden  soile,  fuhrt  er  an:  die  mangelnde 
Absondning  plastischer  Lymiihe,  das  Gefühl  -toi  ZosammeaM 
sobnttmng  der  Brust,  die  tiefe-  Sttanme,  den  Mangel  des 

Hustens,  den  Erfulg  des  Moschus  als  Specificum;  SvTnptome, 
welche  weit  eher  dem  einfachen  Spasmus  glottidis  als  dem 
ißitfiir'schen  iUduna  angehOroi«  dem  siets  eine  ealzUndi« 
'Hebe  Afliectton  der  Kebikoptochlehnfaanl  mi  Smnde  Hegt 
(Edeen  ZOT  Dlafnostfk,  Bd.  E  S.  a03 

Hält  man  sich  an  die  Schilderungen  der  oben  erwähn- 
ten Autoren,  so  lässt  aich  folgendes  fiUd  der  Kranltheit  ent* 

Die  Kinder  werden  plOtsUch  tan  cbmi  tiockneB,  gelt 

lenden,  rauben,  pfeifenden  Husten  befallen,  mit  dem.ehi^ 
bedeuiemle  Athembeschwerde  verbunden  ist:  das  (Jesicht 
wird  bleich  oder  livid  oder  roth;  die  respiratorischen  UUifs« 
mnafceln  agiren  «tUimlscb;  ntobdcm  dieser  anstand  einiga 
Zelt  nngedaoert  hat,  tritt  ein  NneUass  ein  und  die  Kinder 
siiilien  wieder  In  Schlaf;  heim  Erwachen  niuniit  man  ca- 
tarrhaiische  Symptome,,  geringe  Heiserkeit,  feuchten  Husten 
luid  leichte  FleberbcwegnngeB  nnhr*  Mach  kUnerer  oder 
Mngerer  Ruhe  nvtdcrholt  alci  der  Anftdi:  nitt  demlbcn 
fensltit  wie  der  enate  tder  iwtar  nldit  sn  heftigen  BissIk!« 
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nimgeD.  Gewüholich  werden  aber  die  nachfolgenden  tiillder 
«Ml  getai  0cki6Uer  vorUber,  sobald  der  EntzUndungsproeess 
Ifdiol«  Ist  Dte  Ktalilliilt  Jitumt  dum  den  Vetintf  elnei  ' 

In  den  meisten  Fallen  gelin  auck  dem  Ausbruche  der 
kram^thiften  Paroxysmen  catarrhahscbc  Erscheinungen  vor- 
in;  M  i^bi«bteleii  MUÜei  md  JSarikim  iö  Fälkn 
nr  xwd,  wo  die  Aafliige  JlUtag»  aaftMcn,  ohhe.  ddw 
gend  ein  krankhaftes  Symptom  ym  Sdftn  der  Respiraflond* 
Organe  beobachtet  uorden  wäre.  Diese  Ausnahmen,  sowie 
eisige  ühnliche,  deren  Guersanl  Erwähnung  thut,  scheinen 
meiner  Analdit  naeli  aber  wdt  «Imr  in  die  Caiegorie  des 
fj/Mim  Stimmrttzeiiii  aiü  ii  ni  gdiOren. 

IHe  Anflffle  Ton  spastischer  Contractlon  der  €lal$k  teN 
leiteten  auch  einige  Aerzte  zu  der  Annahme  eines  luter- 
miUlrenden  cbroniscüjeii  Croups  und  mit  diesem 
mea  belegt  «Arte  die  nUe  ton  fimf-  und  aectaoiiatiichet 
Daier  (Abhandhmg  Uber  den  Ghm^  Leipzig  18ie)i  titttff 
fand  wahrscheinlich  ein  chronisch  -  entzündlicher  KuitanÜ 
itatt,  za  dem  sich  Yon  Zeit  zu  Zeil  der  Glottiskramp  1  hin- 
SQgeseUl«,  oder  es  wam  niehrere  in  gar  keinem  Zusam« 
menhange  stehende  AnfUle  entzUndtteber  Nitar,  wie  sie  alob 
Ja  so  htoflg  Im  kMHdiea  Alter  dftm  wledeibolnL 

Der  laute  Stridor^  die  ungeheure  Angst  des  Klndte; 
die  stürmische  Actlon  aller  resphratoilschen  Musiceln,  die  11- 
flde  Färbung  des  fieslebts  kamt  zu  ier  Annahme  des  wirk- 
Hüben  Cnmps  Teilelten.  Eine  sslcbe  Besorgnlss  wird  abes 
bald  beseitigt  durch  den  Nachlass  aller  Erscheinungen,  des 
nach  einiger  Zeit  Ton  selbst  eintritt.  Das  Kind  athract  dann 
wieder  so  ruhig  wie  Torher  und  nur  die  etwas  beschleu- 
nigte Resiibrttion,  der  heisere,  rauhe  Hüsten,  die  leicht  be" 
legte  Stimme,  die  Bmpladlichkeit  des  Kddkoplb  befan  Ditcit 
und  die  Fieberbewegungen  zeigen  an,  dass  hier  elp  ntte* 
fieOes  Ldden  der  Sclüehnhaut  vorhanden  Ist 

Die  eli^che  laryngUit  unterscheidet  sich  aber  von 
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der  Angina  mcmbranacea^  durch  ihren  mei^it  gutarügeu 
Charactcr,  während  letztre  eine  im  höchstea  Urade  acute 
imd  gewdlmUcii  tüdlUche  KnnUieit  Ist  Schon  vegen  der 
Anssdiwltciiiig  pseadomcmbiaiiQser  Masacn  mii  der  Vem« 
gemiig  der  Luftwege  sdilist  iBi  elii  dOMer  Wedisel  In  den 
Erscheinungen,  wie  er  Wer  l)eobachtet  wird,  nicht  mügUch. 
im  Croup  linden  nur  Exacerbationen  statt,  wu  die  sufTocft* 
toriacben  Anfälle  einem  sektiea  Grad  eneiclien  künnen,  dam 
der  Tod  eifi»Igt;  die  Pctnanenz  der  iiteniiTeii  Atlmiinigi- 
beachwerden,  das  weithin  hörbare,  zischende  Geräusch,  die 
Jactation  der  Kran!<en  las:^eu  i^eineu  Zweifel  ubex  die  Ka< 
tur  der  iümichelt  aufkommen. 

Dieser  Wecliael  der  ErschefMngen,  wie  er  siili  In  der 
einftidien  LaryngitiB  Imdgiebt,  lisat  sieh  nach  nitfat  mit 
der  Annahme  eines  materiellen,  den  Einlriil  der  Luft  hem- 
menden Anlasses  in  Einlüang  bringen;  so  wollte  ßretonneau 
die  Erstickungaanffilie  von  einer  entattndttchen  Schwellung 
der  Schleintaaiit  der  Sthnrnblnder  oder  dner  Oeachwotol 
de»  Kdddeekeia  herleiten,  wie  sie  &  B.  befan  0§4ema§hi- 
iidis  vorgefunden  werden;  dieselben  werden  aber  auch  da 
beobachtet,  wo  sich  uiciit  die  geiiugäte  Yer^lndenuig  nach 
dem  Tode  aufihiden  lieaa. 

Femer  amrlcht  aneh  die  schnalle  Ahnnhiie  der  %mk» 
hdt  nach  der  Anwendung  entziehende;-  Mittel  und  der  Eme' 
tica  eegen  das  \ orhandensein  eines  ficbteo  Croups:  denn 
iiätie  eine  Ausschwilzung  von  Fseudomeinbraneu  stattgefun- 
den, woAir  Tiete  Aeizte  wegen  der  InlettsilAt  der  Eneheh 
nnngen  sich  ente^eiden  zu  mOseen  glanbt^  so  Hesse  sieh 
das  schnelle  Verschwindtn  der  Krankheit  nicht  erklären. 
So  erzalilL  Henoeh  (Juuni.  f.  Kindel kranlvh.  Bd.  VIII  lift.  5 
1Ö47),  dass  bei  einem  Kinde  Ton  6  JabreAf  wo  zwei  hef* 
tige  saffbcaumsche  AnOlle  Slatigetadcn  hatten,  diese  sieh 
nach  Applieatton  Ton  Bhitegefai  und  Daneiehmig  ehKs  Ireeh* 
mittels  nicht  wicdcrhuiieu  und  nach  acUl  Tagen  vollständige 
üeiluttg  eriolgt  war. 
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fiemerkenswcrth  und  von  nfcbt  geringem  Iklang  hiu- 
sichüidi  des  Weseis  der  Krankhett  tei  aber  aaeh  der  üidp 
atani,  ida«  die  Helligkeit  der  krampfliafteii  Aolllkf  iveder 

dei  SyroptomeiiT  ^  ^  ent^Ondilelie  Proeess  heiror- 
ruft,  üocli  mit  der  In-  und  Extensität  des  anatomischen  Be- 
Itafldei  in  geradem  Yerbältnisse  steht 

filaen  deiinipii  FaU  thalU  Wen  mit: 

s  A*,N  JtaVXiialie  von  lehn  BIbnatea  M  an  Symptomen,  die  anffogs  tn  * 
flcr  4nn^iBe  einas  lebten  Cro^s  mttka,  M  kald  aber  Ui  Folfe 
ffesj  e^ejrgfs^ben  Gebiaocbs  des.  Antimons  veiloren.  .Wibmd  des 
ij^telf  YerianTs  der  ICränkbeft  DU  aber  das  bechst  nervöse  ond  relzp 
tiiieKibd  an  beflfgen  dyspnolsciien  Anllllen,  die  mit  den  ttbffgen 
Bnebeinuogen,  die  .Jni.te<  tofertaUen  de«  FarozTsmen  beobaAtet 
]|r^deo,  in  einem  auffallenden  HlssverbUtnisse  standen.  Der  Husten 
und  die  Respiration  batte  scbon  seit  48  Stunden  niclit  mehr  die 
cronpartlfTP  Beschaffenheit,  nnd  ein  einfnrhnr  Cntnrrh  crhien  zurflck- 
gebüelien  zu  sein,  als  das  Kind  plöl/lirh  von  den  lulügsten  Rp<?pira- 
lionsbeschwerden  bel'uiieii  ward  mit  croupaiii^^eiii  Stn'dor  und  steif 
in  den  Armen  der  Wärterin  lag  mit  in  die  liolilhand  eingescliia;^r[)ea 
Damnen.  West  sah  den  Kranken  24  Stunden  darauf;  derselbe  war 
sehr  unruhig,  das  Gesicht  gednnsen,  die  Daumen  nocb  flectirt,  die 
Scbenkel  starlc  exlendiri,  die  Respiration  ging  mübsam  von  Statten 
nnil.ifar  von  einem  rauben,  croupartigen  Tone  begleitet,  der  beim 
ttuneh  noch  deaülcber  hervortrat,  fteicbltcbe  Stuhlentleernngeu,  die 
iiltt^AbfllbmiRtc)  bewbtle/ beseitigten  sinmitliebe  Symptome.  Naeli 
s«laf:iigen  waren  alle  krankhaften  Ersdieiningen  vensiiranden  and 
jHfis  KIfHl  vollkommen  hergeisteUt.  (Le^iureM  ou  OU  fttieues  €fh^ 
A^iqr  and  (hädkoed,  p.  , 

GuersatU  (Gazette  des  hupitauXy  Decembre  1840)  fand  bei 
cineiii  Kinde,  welches  am  achten  Tage  der  Krankheit  starb,  ohne  sehr 
drohende  ErscUeiiiungeü  von  Seilen  des  Kehlkopfs  dargeboten  ni 
haben,  die  Scblebnbaat  desselben,  der  Lafirab»  and  der  Branchicii 
verdickt  tud  an  maneben  Stetten  exuteeilrt,  neben  partieller  Paeopo* 
nie  beider  Selten,  wahrend  Cwuitmi  (€a»9i$e  meäicale,  Mai  iB$4) 
bei  ehiem  fDnQibrigen  Knaben,  der  am  fOnfien  Tage  unter  allen  Er* 
schehmngen  des  wabren  Croups  gestorben  war,  nur  eine  lebhafte 
Bdlhong  nnd  Schwellung  der  Scblebnbaut  der  S^glottis  und  Stimm- 
binder antrat  Er  ftigt  hinzu:  ,/ouverture  de  la  glätte  est  mani' 
fettetneiit  retrecie.  "  Der  Sitz  der  Entzündung  in  der  Nahe  der 
SUmnirilze  scheint  also  hauptsächlich  die  IntcnsiUlt  der  Erscbeiaun- 
gen  nad  die  aebnelie  Utbailtit  bedingt  zu  haben. 
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In  einem  von  Porter  (Palhologp  0f  the  lurytix)  mit- 
geUieUteo  Falle  fand  man  den  Jinaben  todt  Uu  Bette;  daa 
.  YanuigQgMigaie  UnwnUaatai  war  ea '  mMeHteail  gewcaai» 
dasa.  der  Aigwote  eUMr  Veislfliim  ic^a  mid«  Bd  te 

Section  zeigte  sich  die  J^f^^ottU  gerOthet,  stand  watgfiMt* 
tet  und  \var  doppelt  so  dick,  als  im  normalen  Zustande; 
die  Sdileimhaut  gleich  unterhalb  der  Stimmritze  war  ent- 
zündet und  daa  aalimMOae  a^eUgewebe  adenatSa  gcaehwol- 
leiL  Aveb  Aihen  CCnmnmtmr.  df  irmeMHdt  ififmhm 
Tulgo  Croup  vocuia)  envähnt  dieses  plötzlich  eintretenden 
uüglöckllchen  Ausgangs,  der  oft  wegen  der  Geringfügigkeit 
der  entziindlidiea  Zufälle  gar  nicht  zu  erwarten  stand,  .^ch 
aak**,  enäUt  «r,  ,ybel  zwei  Klndcm  den  Tod  aedia  Mb  aebl 
StmdeD  nach  dem  Erechefaien  der  krankhaften  Symptome 

erfolgen.  Hei  beiden  fand  ith  die  Luf'irühre  nur  leicliL  ent- 
zündet und  eine  sehr  geringe  Menge  plastischer  Lymphe 
exaudirt,  ao  daaa  man  Tennnthen  moaa,  die  Respiration  ad 
hier  dnrdi  dnea  Krampf  gehemmt  worden*** 

Die  HelUgkdt  der  krampfhaften  AnflOle,  ihre  Daner 
und  Frequenz  Tarürt  nicht  nur  in  den  mschiednen  Fällen, 
sondern  auch  bei  demselben  Kranken.  Oft  stellen  sie  sich 
eist  ein,  wemi  die  £ntzUndung  schon  Uiüre  Zeit  bestanden 
hat  nad  dann  pflegen  die  AngebMiOi  «st  dadnrdi  aif  das 
Ldden  anftnerksam  zu  werden;  manchmal  erOffhet  aber  ein 
solcher  Krampf  die  Sccne.  Die  Ursache  dieses  frühen  oder 
verspäteten  Auftretens,  der  grüssem  oder  geringem  lutensl- 
t&t  der  Paroxyamen  Ist  lediglidi  In  der  Versdiledenhdt  deir 
indMdiidlen  Piidiapodtf od,  In  daer  bald  mehr  bald  Bdnder 
hervortretenden  localen  Irritabilität,  in  einem  hiihem  oder 
niedern  Grade  von  Sensibilität  der  Schleimhaut  oder  in  der 
in-,  und  £&tensltüt  des  fiatzttndui^iocessea  adbat  an 

Daher  spricht  es  gegen  aOe  Arfhhrung,  wenn  man  die 

Heftigkeit  der  Anfälle,  ihre  Dauer,  ihre  schnelle  Wiederkehr, 
die  Stdgerung  oder  den  gelindem  Vedauf  der  nachstfoJgen- 
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den  als  unterscheidende  Merkmale  des  Aithma  Millari, 
Jtfäma  täynäcftm,  des  Pseudocroups  u.  s.  w.  hat  aufstel* 
in  noOea.  So  fillurt  z.  B.  BatM^  (duüiiiche  Kitnfchcitqi 
m  ID  an,  dasi  Im  iMiM  Mälart  die  AnfUie  nach  auf 
einander  folgen ;  jeder  folgende  unler  denselben  Erscheinun- 
gen, wie  der  vorhergehende  beginne,  aber  im  Verlaufe  weit 
lieftiger  werde.  Nach  Kopp  sollen  die  Anfalle  im  Mthna 
thfmiam  anfiukgs  adtea  eintreten,  sdir  nüid  und  tob  ktir* 
MT  DaMr  aeln,  ao  dasa  ale  leiebt  ihcracltt  ««rddi;  ailml» 
llg  aber  zunehmen,  kürzere  Pausen  machen  und  immer  mehr 
an  Intensität  gewinnen.  In  der  Laryngitis  stridula  sollen 
ale  lüBCffgen  gldck  im  Anfänge  so  heftig  anftnIeB»  daaa  ala 
dia  Umgebmig  fta  Angst  imd  Selirackan  aatieiL  Croup  mi 
Patodocmi^  aoHtD  aldi  dadindi  onleraftieldflB,  daaa  Keim 
erstem  die  AnTdÜe  immer  heftiger,  beim  letztern  gelinder 
worden. 

Weloko  Verwinang  dvdi  diese  aatrtüen  Uiteradicio 
dmgnnerfanale  bcrbelgafDlvC  mid  daaa  die  Kaantaias  die« 
ser  AfPeetiOBeD  dadnreb  nickt  gef^rdart  Warden,  iat  nidil 

SCliwer  emzusehn. 

Durch  eine  Tonirtheils&eie  KriÜk  der  itftto*'s£ben 
MbUH  wild  maa  ater  leielit  n  der  üelieiieognng  gMam» 
gen,  daaa  M&ktr^  weit  entfernt,  doe  neoe  KranhfaeUaftirm 

zu  schildern,  Tlelmehr  zwei  verschledne  Affectionen' die  ein- 
fache Laryngitis  und  den  Spasmus  glottidis  zusammenge- 
worfen und  miteinander  verwecliseit  hat. 

„Das  Asthma  acutum",  sagt  er  nflmlieh  S.  17,  „beflUt  vorzugs- 
weise Kinder  zwischen  dem  ersten  und  dreizehnten  Jahre,  seilen  äl- 
fpre,  seilen  Säuglinge,  häufig  aber  schon  enlwöhnte,  sehr  nft  Kinder 
der  niedern  Slfinde.  Meistens  werden  '^V'  dos  Narhls  davon  t)i  fallen. 
Das  Kind,  welches  man  vollkomnicii  gesund  ins  Hell  geleiri ,  wacht 
nach  einer  oder  zwei  sutndeu  plutzlith  erschreckt  auf,  mit  rolliefi), 
zuweilen  auch  blassem  besieht  und  mühsamer  Kespiratiou,  Jie  liaucii- 
rooskeln  cnniralilren  sich  kraiuiirhäit,  In-  und  E3Lspü'aÜon  folgen 
rascb  aufeiiianUer  mit  dem  Iaut«n  Tone,  den  man  Uiwcfleii  bei  hys- 
terischen AufäUen  wabroinunU"  (Oktm^Hms  a»  4*Ms 
koopintf  Cough  i799.) 
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Diese  Schilderung  spricht  keineswegs  für  eine  cntzüud- 
liche  Affection;  des  Hustens  ist  gar  keine  Krwäliüung  ge- 
diiii;  Tlelmelir  deutet  der  plützUche  EUiiiiU  ohne  Yorbotw 
und  der  Jtemende  Ton  bei  der  laopirttion  nf  den  einHiclieii 
Kmipf  der  Stfiniiirltse  Mn. 

,,Kami  man  ',  iahrt  Miliar  fort,  diesen,  Erbrechen 
oder  Stuhleutlccruugeu  bewirken,  su  hün  der  Anfail  auf; 
das  iünd  scheint  welü  zu  sein,  sdiUifl  Ms  zun  Moigcn; 
die  Respiration  Ist  dann  frei;  znwetten  stellt  sich  ein  neuer« 
lieftigerer  nnd  langer  danender  Anfidl  ein.'* 

Hieraus  geht  klar  lierTor,  dass  die  Respirationsorgane 
nach  dem  Anfalle  nichts  Kranktiaftcs  darboten,  was  dem 
Beobachter  hei  ehiem  entzfindlichen  Leito  genrisa  nicht 
entgangen  wire.  Dagegen  lassen  die  weMer  unten  (8.  71) 
Tom  Verfasser  gemachten  Bemerkungen  keinen  Zweifel  m, 
dasä  er  eiu  entzündliches  Leiüeii  vor  sich  gehabt  hat. 
,,Wenn  man",  sagt  er,  ,.den  ersten  Anfall  unbeachtet  vor- 
Qbergahn  iSsst,  so  wiederholen  sich  die  Paronysmen  arit 
grüsaerar  Heftigkeit  und  noch  kllReni  Inftamfien;  die  Be- 
schwerde beim  Athmen  wird  anhaltend,  die  Stimme  heiser; 
die  Kespiratlon  ist  mit  einem  zischenden  Gerau^clic  ver- 
banden, welches  man  schon  In  weiter  fintfernnog  veneh« 
nan  kann,  sehr  enchwart"  n.  s.  w. 

{FortBeteBog  folat) 


Vermischtes» 

■•MvOmuaienuiit^  de«  Hlrnmeliädel»  oltue  aUe 

weliere  Jl  tilgen. 

Der  Blcke^geselle  Doegen  stdit  in  einem  Altar  tsq 

18  Jahren,  ist  von  untersetzter  Statur,  krädigcr  Coustituiion 
,   und  in  gutem  firnührungszusiaade.  Am     März  d.  J.  geht 
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er  m  ^wm  UmMuUM  DoifB  nach  LIppsladt,  sdmm 
Woteorle  llntenregs  scMlMt  er  Mi  an  elnm  Schäfer 

an  und  beide  verabreden,  da  es  schon  spät  am  Abende  sei, 
Hilf  der  Scheune  eines  Colonus  im  Stroh  ihr  Nachtquartier 
«dtawcbUiccB.  Oer  Sditf«  «teigt  w,  veU  er  bü  4« 
OertUdUwtt  vertnml  a  schi  aiigiifct,  der  Biete  Ulfe  ita 
am  Kttli^  UrtlAiiUdierwelte  oähem  sie  sich  der  Boden- 
luke, der  Schäfer  stürzt  plötzlich  hinunter  auf  die  Tenne 
■bA  der  ßäclier  üi^lgt  iIuil.  llateii  angekommen  iiei^  der 
teilt»  elae  kme  bearutfUos«  criiebt  sieli  dm«,  geM 
ta  etena  andern  LandnIHlie  nnd  wladil  Bich  dort  das  Bist 
ab,  was  ihm  aus  Nase  und  Mund  gekommen  ist,  gebt  dann 
ruhig  seines  Wegs  und  komint,  iiacliüoin  t-r  eine  gute  Stunde 
zurückgelegt  hat,  in  Lippstadt  an.  Von  da  begiebt  er  sieb 
fff  EieeiiMHi  hhuher-  iai  Uetigtii  Kiankenlanse  Jadet  er 
AofiMtae  oad  die  mit  iliBi  Teineaeaneoe  Untenadraas 
ergiebt,  das^  sich  auf  dor  liiikcu  Seile  des  Schädels  ein 
grosses  Biutcxtravasat  gebildet  hat,  in  dessen  Tiefe  man 
Crepitatta  llUUt.  Kacb  sechs  Tagen  and  fortwährender  An- 
wendung Tcrtliellender  Umscidlfge  ist  dieses  msdiwnndcn 
and  die  in  der  Tiefe  schon  früher  Tennntliete  Yeiletsang 
offenbart  sich  jetzt  in  merkwürdiger  Welse.  Von  der  Stim- 
gegend  linker  Seite  zieht  sich  ein  klalTendcr  Knochenspalt 
d^rqk  die  SeMppe  des  ScUifeaMis  fast  bis  snm  Hiater- 
baaptsbeine.  Ehi  inselfUroiig  aasgebrodienes  Stücli  des 
Schädels  hat  diesen  Spalt  zw  Basis  und  ist  durch  ^ 
Kreissegment  aus  der  Fürs  squamosa  getrennt.  Das  Bruch- 
ßtUck  I^t  eine  Breite  von  1^  und  eine  Wag^  Ton  |ZoU,  es 
ragt  auf  der  Rondnng  des  Schädels  berror  und  Icann  mit 
dem  Ftager  umschrieben  werden.  Beim  gerinsBlien  Druck 
entsteht  sogleich  Crepitation. 

Trotz  dieser  bedeutenden  Verletzung  war  das  Befinden 
dea  Dpegen  In  keiner  Beziehung  von  der  Norm  abwaichaail 
Er  begiA-  sich  auf  aefai  Gebein  last  Jeden  Mittag  m  «fncm 
wtaier  Hemi  CoUegeni  um  selben  seltsamen  Oeaandheitaaa^ 
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stand  bei  den  obwaltenden  YeclUÜUilwea  zu  ptikseBttreik 
Mn  Appettt  and  aeiii  Stablgang,  aetne  BcwegongMi,  adne 
geistigen  Verargen  tragen  keine  Spar  der  Veilieiaang,  aa 

bedeutend  und  Iii  der  Nähe  so  edier  Orgaue  sie  auch  war, 
an  sich.  Das  einzige  Symptom  Ton  Unwohlsein,  welches 
irllotnd  des  ganzen  Uettnng^raeeases  walvganoannen  was 
de^  bestand  In  einer  akh  gegen  den  adHeat  Tag  altttdlan* 
den  Schlaflosigkeit  Diese  versdiwand  nach  Anwendung 
Ton  Schröpfköpfen  und  ableitenden  FussbÖticru.  Jetzt  sind 
sechs  Wochen  Terflossen  und  der  Bruch  ist  so  fest  Ter» 
waefasen,  dass  man  nor  nodi  donkci  an  SieUe  des  Mbotn 
tfefen  Spalts  eine  oberflMcUiehe  Pürehe  Mit  Das  abg»> 
brochene  und  separirte  KnochenstUck  ist  gauz  festgeheUt 
und  hält  einen  starken  Druck  aus. 

Wohl  selten  wird  eine  so  bedeatende  Veiletzong  nn 
80  geringen  Folgen  begleitet  aeih^  sondeni  gewMudlefei  Ist 
der  Aasgang  deKslbe,  ivte  ihn  der  SdUtfler  lind  ^  er 
wurde  am  andern  Morgen  tüdt  auf  der  Tenne  gefunden. 
Soest  -  Dr.  Sk$ie. 


Kritiadier  Anzeiger  nener  nnd  eingesandter  Sehriftei« 

Stedlien  Über  die  asiatische  Brechriilir.  Naob  amtüeiien 

Qoellen  Ton  Dr.  Raimund  Meher,  k.  k.  Dlrector  des  all- 
gemeinen  Krankenhauses  zu  Laibach.  £rlangen  lÖjO, 
58  S.  8. 

(Es  tet  wohl ,  nach  so  vielen'  tansenden  elMinlifdien 
Scripten  Aber  die  Choleift  diese  MI  wtiraensehafllidie  Ar« 

l)eit  eines  aligemein  gebildeten  Arztes,  denn  als  solchen 
giebt  sich  der  Vf.  auf  jeder  Seite  kund,  7u  lesen.  Man 
tfanbe  ja  nicht,  hier  dae  „neue  Cnnethode**  za  finden. 
In  GegenCMlf  :dcr  Vf.  prBft  anf  wihibnA  piflosopUschr 
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wIsseisdttMteh  -  atoftfaciie  Wdse  «te  gangbmlm  Mittel, 

und  f^elaDgi  zu  dem  Iraurigcü,  wenn  auch  richtigen  Resul- 
.  täte,  das3  eine  ?eniüuftige  Uygieine  gegen  die  Krankiiett 
mehr  Termdge,  als  alle  anneiUchea  Cimn.  £r  ttsfert  «^Sto^ 
dien",  unter  denen  anch  die  statistische  Bezlehmig  der 
Kfankhiit,  wie  sie  sieh  tai  Knta  ergab,  «id  ivle  mni  Ton 
einem  so  gebildeten  Arzte  es  «warten  konnte,  nicht  ver- 
gessen, ja  durch  hübsche  Zeichnungen  und  ein  Kärtchen 
TCitbinU(9U  Jst;..  aher  diese  Smdlcn  sind  aangeni  ond  he- 
fticitend;  md  so  kffnnen  ivir  üesdheB  mit  gateu.fitwis- 
sen  wissenschafUlchen  Aenten  empfthlen.) 


Müberti  Froriepi  AUat  anatomicm  parUum  corporU 
kwinmU  per  iiraia  dkpotUanm  imagimi  tn.MnOk 
XXX     ÄMffUMio  Amdorffo  äeHnetm  mri^me  Jnei* 

gas  exbUteiis.  Fasciculug  IV  partes  extreniitahtm  9U* 
periorum  in  sex  UUmlie  cotUineHe,  Weitiiariae  1851. 
Queer-FoUo. 

(Die  neuste  Ueferang  dieses  sehtoca,  schon  Mher 
•Mer  hesprocftcaen  Wericfs,  dte  auf  seeha  Knpihrtaiain  die 

Muskeln,  Bänder,  Geflsse  und  iNerven  der  Oberextremitäten 
darstellt,  steht  an  Sauberkeit  und  Deutlichkeit  der  Zeich- 
nong  und  des  Stichs  den  frühem  nicht  nach,  ja  UhertrUHt 
sie  Tlelleicht  noch.  Die  ScfaneOlgflLelt,  mit  welcher  das,  so 
vielen  Zeit  -  und  Kosten  •  Aufwand  erfordernde  Werk  er» 
scheint,  ist  ü[>erraschend.  Während  bei  so  vielen  ähnlichen 
Prachtwerken  das  £nde  Juum  zu  erleben  ist,  ist  schoa  mit 
dar  nichsten  IJefenMig  dieses  Atlae  denalbe  heendet) 


The  mineral  Waiers  of  Schwalbach  bu  Adolphue 
Gent/i,  \f.  D.  p/tysiciiui  at  Sc/iwalbach.  Wiesbaden 
184Ü.    13Ö  S.  8. 

englische  Amte  geschrieben,  die  sich  ftbtt  Schwall 
bach  zn  orfenthren  wQnschen  mdchten.  Der  Druck  und  da» 
Papier  siud  praclitvoU,  uud  süUeu  und  werdeu  um  so  mehr 
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eift  giOwUges  Vonufliea  fihr  die  Uete  fimnneMdMlft  ta 

England  erwedtcn,  ab  dtesdbe  dmehm  wissenschaftlich 

gekalteu  ist,  und  sich  nicht  in  der  widerwürtigcu  Froüxität 
^wühnlicber  Wasser^Schiiften  eigeht) 


Ute  ErkenntDlss  der.KriBklieUeii  der  Brastorgue  aas 

physiealischen  Zeichen,  oder  Auscnltation,  Percussion  und 
Spirüllictric.    Nach  ileribcrt  Daries  Voriesuügeu  u.  eig- 
nen Beobachtungen  hearheitet  vou  Dr.  /.  F.  H,  Albert^ 
Pi«f.  d.  Med.  an  der  jMil  Fr«  WUh.  Uatf anltlt  Mm 
1850.  Vm  u.  245  S.   gr.  12. 
(Neben  dem  vielfaeh  bekaiiiitcii,  uas  lüer  in  recht  kla- 
rer, und  nicht  zu  verw  irrend  -  luinutiüser  Darstellung  wieder 
gegeben  ist,  findet  man  namentlich  die  iniereaaanten  taei* 
cbcnmgen  te  eiacten  Methode  darch  die  SpHometile  aacb 
ihUeMimn,  so  tea  die  SdMft  Kicirta  vermiaaeet  liaat,  waa 
die  neuere  Tccluilk  über  Lungen-  und  Herzkrankheiten  ge- 
lelirt  hat   Freilich  sollte  mau,  weun  man  immer  wieder 
In  geordneter  Jterstfiliang  diese  Angaben  und  £n(deduingen 
ttheraieht»  nldii  glanben,  daaa  ea  Jelat  igu  niaitinebrnril^* 
-  Heil  wire»  alcb  in  tei  betreffenden  l^agnosen  zu  täuadttn?!) 


If;;^   Für  diese  Wiiehengehrlfl 

passende  BeUrägc ,  auch  iLfirzere  HittheUaagaa,  Hotizen  u.  dergi., 
i\ erden  naeli  dem  Abschlüsse  jedes  Jahrgangs,  auch  auf  Yerlaofeii 
glaifih  nach  dem  Abdruck,  anstfindig  faonorirt,  und  eingesandle  BQ- 
rber,  wie  lasfaer,  ediwedcr  k  kflrzem  Anzeigen  oder  hl  aoittbrlicatft 
Beeeosionen,  aogleich  zur  Kcnntniss  der  leser  gebracht.  Alles  Ein- 
ansendende  erbittet  sich  der  iMiBigsb«  weam  p#ra«AreI  duicb 
die  Post,  oder  durch  den  Weg  des  Bacfahandels. 


Verlag  vou  Aiii^*  ]Ur»cliwalil  iu  l^eriio. 

— —  ■■  
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WOCHENSCHRIFT 

für  die    •  • 

gesanimte 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:    Dr.  Casper» 


Succus  herbartim  recens  expressus.  Vom  Med.  -  Rath  Dr.  G  u  s  - 
torf.. —  DerXrampf  und  die  Lähmung  der  Kehlkopfstnuskeln,  und 
die  dadurcli  Ir^inglen  Kranklieiien.    Vom  Dr.  lielfft.  (Forts.) 

vhIi!  «Ol'  Saccus  berbaram  recens  expressus«  ;  ^ 

Mitgetheilt  vom 
h^iUni\A'\Y'^U  '  Castorf,- 
-ibüfT'in}  I  hvci  GroMh.  Mekl.  Med.-Ralli  in  Berlio.  UV.  ,hTfiib»'.l?in 

-  V  Zu  den  vielen  guten  Dingen,  welche  die  gute  alte  Zeit 
hoch  in  Ehren  hielt,  die  neuere  Yemachlässigte  und  miss- 
achtete,  die  neuste  aber  berufen  ist,  aus  der  Vergessenheit 
glänzend  wieder  .hervortreten  zu  lassen,  gehört  auch  der 
Gebrauch  des  Succus  rec.  expr.^  den  wir  hier  in  aller 
Kürze  einer  etwas  genauem  Betrachtung  unterziehn  wollen. 
Von  den  grossen  Aerzten  der  alten  Schule,  noch  bis  zum 
Beginn  des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  als  ein  Erbtheil  ur- 
alter Vorzeit  der  Heilkunde  richtig  gewürdigt  und  eben  so 
gern  als  häufig  angewandt,  scheint  der  Umschwung  der 
Systeme,  der  Wechsel  der  Heilmethoden  Ihm  weniger  plötz- 
lich als  allmälig  den  Boden  entzogen  zu  haben,  so  dass 
bei  Wenigen  nur  noch  sein  Cultus  fortwährt  und  Stümper 
mit  vornehmen  Achselzucken  wegwerfende  Urthcilc  Uber  ihn 
fällen.  Aber  gesunkne  Grössen  haben  ihre  Resurrectionen, 
und  der  Stein,  den  die  Bauleute  venvarfen,  Ist  mehr  als 

Jahrgang  1851.  20 
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einmal  schon  zum  Eckstein  ccworden.  Die  Anwendung 
frisch  aosgeprasilar  Jöräutersäfte  mochte  iininerbia  aus  der 
materia  mediea  gelehrt  sich  dOnkender  Afterweisheil  rer« 
bannt  werden ,  sie  Itlft  fort,  obwohl  theüwelse  umgewan- 
delt und  veriiiilli.  sie  letitc  fort  In  der  orsani-schen  ^;ullr. 
Sie  koimi€  ukhi  dünaltshm^  tleuu  bie  war  ktiue  Eriiiiduug 

selbst  Natur,  einer  Jener  wenigen  Instinkte,  deren  sich  das 
Menschengeschlecht  aus  seiner  Kindheit  her  noch  zn  erln- 

Bcru  vcnaair. 

Selbst  Ttiicre,  deren  Zahn-  und  Schnabelbau  sie  unbe- 
dingt den  CamlToren  zuweist,  aeigen  nicht,  selten  eine  el* 
gentfaUmllche  VoiUebe  für  Pflanzenkost,  selbst  dann,  wenn 

es  ihnen  keineswegs  an  animalischer  Nahrung  gebridit 
Der  Bär  liebt  im  Soiuukt  nicfu  mir  saftige  Früchte  Uber 
Alles,  auch  sprossende  Saat,  junge  Maiskolben  u.  dgl.  ver- 
zehrt er  mit  Behagen;  die  Hylne,  wenn  sie  lelchenhOgel 
aufscharrt,  sucht  weniger  nach  den  Uebaiblelbsetai  mensch- 
licher ÜL'buiiie,  als  nach  den  üeiscbigeii  \\'Lirzelü  der  Aspho- 
delos^  jener  so  hauligen  Zierde  orientalischer  Gräber;  der 
Hand  gehiesst  Instinktmüssig»  sobald  er  sich  krank  fühlt) 
die  zarten  Mfttter  jgewlsser  Grftsarteli,  wAfeiid  der  Wesiiea^ 
Falk','  fkleo  t^99tonti,  dn  toHkomaieBer  ftMl)Toge1,*B(icei^ 
lente  Vegetabilica  jeder  andern  Speise  torzieht  Der  Mensch, 
seiner  Mehrzahl  nach,  jetzt  aus  beiden  Naturreichen  glelch- 
ttüssig  seine  Kost  wählend,  War  In  den.Mhsten  Perioden 
nlttie  Zweifel  mehr  als  Jetzt,  Ja  Tleüleleht  ans^lilieasllchv 
^tffttengenfessend.  Jene  paradiesischen  Erdstriche  der  iefe^ 
sen  Zone,  die  mit  Reclit  Hir  die  Wiege  seines  Geschlechts 
angcsehn  werden,  boten  ihm  eine  so  Überreiche  Fülle  küst- 
lieher  Frttdite  Und  äuseriesener  PflanzMoffe  aller  Art  dar, 
dass  mit  LelchHgkelt  ang^nomnM  werden  mag,  er 'Imbe 
diese  von  Natur  schon  dem  Gaumen  schmeichelnde  Nahrung, 
dem  schwerer  zu  erlangenden  und  durch  kiuistliclie  Zobe- 

reitung  erst  geniessbar  zu  maehendem  neisehe  anOnglich 
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TOrgesogen.  P^oeh  heute  sehn  wir  die  Nationen  Hindostana 
dsa  ucsprUnglichen  Abscfaeu  gegen  das  Fleischesseil  hewali- 
m  imd  tei  FflUMiikast  ein  liolies  Atter  nebal  bemdleiiia« 
wttrdlgeff  -AofUMng  aller  Kdiper-  md  GetotesMfte  enel* 
chen,  wie  wir  deim  auch  wissen,  dass  schon  rythagora» 
<uid  seine  Schule  eine  Reacüon  im  Sinne  ausscMeislick 
TigttUiMlMier  \im  mmMmk  msaehte^  and  der  godile 
Mmmm  unt  Fhmen,  als  4«  Naimrastaide  mebr  als 
der  Mami  treu  geMfdl)^  Wesen;  als  bet  Weitem  weniger 
caruivor  erkannte.  Im  Allgemeinen  können  den  Satx 
aafoteilen,  dass,  je  wärmer  der  liimmelsstricb,  den  ein  Volk 
ftevaliat,  desta  liaiiieiiUebeiidcr  desscike,  wilveBd  Mfdl^  ^ 
adn  GUmale  aar  flelsdaislitwig  piidbpoiffen.  Wir 
wir  in  der  gemässigten  Zone  die  Mitte  zwischen  beiden  Ex- 
tremen halten,  werden  nothwendigerwefse  im  Winter,  durch 
die  khhaftere  Cousuoiptisii  unsrer  organischen  Materie  Tei* 
mttge  der  AtaMapliSce,  211  elaar  enecgiselimnReiiitegrtnuig 
diiselbaii  darcli  stickstafhaltige  Fletochkast  gettfebea.  So» 
bald  aber  der  Frühling  die  Natur  zu  neuem  Leben  wacli 
ruft,  wird  auch  der  Trieb  nach  pflanzlicher  Nahrung  mit 
erneuter  SIMe,  gtatabaam  als  eine  petiodlacb  wiedelteil- 
reade  Reailalscenz  des  Urzastaades,  in  aas»  eist  Mse^  bald 
aber  Um— if  stMer  «d  sIMer  fflUbar  werden.  Dana  bie- 
ten Feld  und  Flur  nocli  keine  Früchte  unserm  (jaumcn,  aber 
safts trotzende  VVurzelblätter  und  Sprossen  der  Compositen 
and  C^adfarea«  der  Fedlen,  FUaariea  and  91^  .Tieler  aadem 
Bürger  nnsrer  Fknt  reteen  ansem  Ap^flt  and  befriedigen 
üm  in  dieser  oder  jener,  stets  'aber  fn  einfbeber  Züberefv 
tun?:,  als  Salat  genossen.  Abergläubische,  zugleich  verspot- 
tete und  befolgte  Traditionen,  Nacbkläopi  TSnVINr  weiss 
weleben  Draldlsebea  firfabeungen»  teeh  Unlerardablll  nntcr 
deik  Aristenglaaben  darob  die  Jabrbuiderte  lortlBepflaut, 
schreiben  uns  vor  am  grUnen  Donnerstage,  wenn  wir  das 
Jalu*  überleben  woUeu,  grüucii  Kohl  mit  neunerlei  jungen 
tMHiaai  £U  versebren^. .  Das  Saial-fissen  ist  bei  allen  eura« 
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pälschen  Tulkern,  gegen  das  llittelmeer  allerdings  mehr  als 
gegen  dcD  A'orden  bin,  herrschender  Gebrauch.  Lactuken 
und  Htlvcn  spielen  eine  grosse  Rolle  auf  dem  SpeiseKettd 
der  Alten,  die  Biliel  redet  Ton  bitten  Kritateni,  dife  genos» 
sen  werden.  Unsre  Gärten  sind  dnrch  die  Cnltur  mit  Pflaii* 
Zeil  aiii^enUlt  worden.  ^velLhe  die  Pflege  der  Menschen  ver- 
grUsserl  und  saflreicher  gemacht  hat;  aber  auch  draussen 
in  der  WUdniss,  anf  nngebantem  Boden  «ntfUten  sich  in 
jeden  Lande  aqiUirlieli  zum  Geim  (aofliebe  Gewietme; 

hei  uns  als  die  ersten  der  Fcldi^alaL  uii^srer  Accker,  Fcdia 
clUoria^  den  mau  In  einigen  Uegeudeu  des  Übenheins 
TOclilerle^Sahit  nennt,  weil  die  kleinen  llüdchen  ganx  Min 
wenn  Itaum  der  Schnee  gescbmoken ^  hinansgeiin^  Hm  in 
sammeln;  —  hls  ni  den  Gestaden  des  Elsoieeres  Mnaufdle 
Archimgelica  und  die  scorbutwidrf^en  Cochlearicn.  So  hat 
überall  die  Natur  dem  Bedihrfniss  Kecbnung  getragen,  indem 
Bie  für  Sahitkrttuter  sorgte,  nnd^  die  HeUkittde  hatte  nur 
einen  Schritt  weiter  zu  thun,  indem  sie  den  reinen  Sift 
?on  Faser  und  Epidermis  beft*e!end,  die  fHsdien  Krttuter- 
Säfte  schuf,  denn  der  Salatgeiiuss  war  Im  (irunde  nichts 
Anderes  als  eine  Ueberiragiing  des  Saccus  recens  expresr 
ma  ins  CtdUiari^ehe. 

Hit  welchem  Rechte  mm  vemacülssigeft  wir  Jetsf  dtate 
^äfte  in  der  Therapie?  Und  wundersam,  wahrend  in  den 
neusten  Zeiten,  bei  der  Therapie  chronischer  kranldieiten 
des  Unterleibs,  bei  sehr  tief  sitzenden,  hartnidügen  Leiden 
desselben,  die  einst  Uberscbilzten  nnd  gemlssbraociten,  dam 
herabgesetzten  mid  TemachlMgten  äm^^m^  Vlsoeiil- 
clysticre  wieder  häufiger  in  Gebrauch  p:e7ügcn  werden,  Ist 
der  Stfcc.  rec.  expr.  obsolet  geworden  und  fast  in  Verges- 
senheit gerathen.  Gedichte  man  nteht  des  J^onarisohen 
Ansspnidis  „nimt,  i^uem  penei  mrMtrhm  nt^  etßis  ei 
mtrmä^^  so  würde  es  kaum  glanbileh  ersdielnen,  wem  idr 
versichere,  dass  im  FrUiijahre  1850  die  besuchtesten  Offid- 
nen  uusrer  Hauptstadt  kaum  2-<^Fattenten  mit  demiSi#cc. 
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rec,  expr,  zu  versorgen  hatten.  BesDkiders  siud  es  JQnj^im 
Aerzte,  welche  ihm  keiue  Aufmerksamkeit  mehr  zu  schen- 
ken BcheineiL  Um  die  Mitte  des  veriesscnen  Jalirtaulerte 
digegen  war  ielii  fietetacii  nftr  ? ertRltcter.  Mav 
Büt^er^  ein  Inn  diese  2«tt  bcrtlnter  Pvnctftw  m  Halle 
(de  inorbis  risrrram  aödomma/fttm  p/UMsin  puLmonnb'iu 
metUienUbm)  und  Heinrich  Delius^  um  dieselbe  Zeit  l'ro« 
fc880f  In  fiiiagai  (ton  deni  Tortraifüclien  GetoMch  de« 
MatlMi  Safla  der  Manien  anr  FriUngMr),  gehörten  zu 
den  leidensdiamiäken  Y^relirem.  Auch  Enut  HeM  r>g^ 
estinHe  turpi  secrevit  /i(mestum'\  blieb  bis  an  sein  glor- 
reiches Ende  ein  eiCiiger  Verehrer  des  irischen  Safts,  und 
▼erdankte  Ihm  anageieielinete  Erfolge.  Bei  der  goldnen 
Jkdcr^  den  echten  aelhststSndfgen  Hämorrhoiden,  einer  con- 
stitntionellen  Krankheit  meist  der  vornehmen  Welt,  bei  der 
mau  in  iieurer  Zeit  einen  grossen  Ueberlhii^s  an  Blutkörper- 
cbeii  nachgewiesen  luit,  und  Ober  welche  der  fast  hundert 
iakve  alt  gewordne  jUmdOBer  Ani  HC  MeöerOm  a&eh;  hiji- 
poeratiaeb  «usapricht  On  den  e^/meniarOi  de  marbantm 
his(oria  et  atratione)\  bei  der  llypcriimic  der  Lrber,  so- 
wohl bei  der  activen,  wie  sie  in  Folge  einer  idiupatlii- 
acben,  oder  Tom  Danncanai)  der  ftnaaem  Haut  auf  selbe 
übertragenen  Relanng  eintritt,  als  auch  bei  der  paaalTen^  . 
begründet  in  Trighelt  der  Blulbewegung  im  Pfortadersys- 
terae,  gegen  LebcrfuUuiig  inid  Slase  in  den  capfllareu  Gal- 
kugefossen,  da  wo  saures  —  neutrales  weinstefnsaures  — 
und  eaaigaanres  Kali,  mit  nnd  obne  ScbwefeimUcli,  MoULqn 
und  «n  Bittersalun  rekbe  Wauer  wie  Kisabiger  Eagozzi, 
der  Iforlenbader  Kreuz-  nnd  Egersalzbninnen,  nnd  ata  Hach- 
cur  jene  an  Kohlensäure  reichen  Eisenwasser  von  Pyrmont, 
Driburg^  Schwalbach  und  Eger-Franz^  die  indessen  steta 
groeae  Bdintaamkelt  erfbrdcni  {Mmard^%  Beacbreibung 
Pyrmont  Vol.  n),  gebrancbt  werden,  paaaen  auch  TortrelT- 
Uch  auflösende  Kräutersäfte. 

Ks  sei  mir  iiicr  noch  zu  bemerkeu  erlaubt,  dass  wie 
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die  frischen  Kräutersäfte  in  den  Hintergrund  getreten,  so 
aucli  jetzt  ladt  die  mebtcü  rilaazeucxtracte  auf  demselben 
Wege  fliiuL  £s  ist  dies  um  so  mehr  zu  bedaueni,  weil 
Jetzt  int  AUgemdnen  Ae  WlrfcunlDftt  4er  Silnusto  tkk  da»* 
durch  erhobt  hat,  da»  ale  Btdit  wie  IMfaer  über  freieil 
Feuer,  wo  die  Temperatur  nicht  gleichmSssfg  zu  eriialtca 
iät,  daher  leicht  ein  Anbrennen  statt  findet,  sondern  über 
Waaserdämpfe  nnd  zwar  theUa  bei  m-^^  IheHa  Ua  hieh- 
atena  70^  Hitze  ahgedaaqift  werden,  und  ihre  WMcaaadnil 
Mdi  beaottdcra  doreh  zwedonlailgera  VowchftfleB  In  der 
Bereitung  selbst,  nämlich  durch  einen  Zusatz  vüu  Weingeist 
und  theüweiae  Bereitung  mittelat  dieaem  aUelB,  patenzirt  wird^ 


Tod  dem  Krämpfe  und  der  L&hmong  der  Keiilkopftnaa-i 
kdn  BDd  deii  «aianh  MiDgton  KiiDlM 

lieh«!  Alt«. 

Pracliseb  dargestellt  vom 

pficU  Ant  ifl  Beilitt.  * 

(Fortsetzung.) 

Auch  Allfers  spricht  sich  in  seiner  Kritik  über  da^ 

Asthma  MUlaH  itt  g^eidiem  IKmie  aus.  £r  sagt  nämUeh 

(1.  c.  S.  50): 

Wean  «Ir  aift  AafknofisiODkcIl  die  Scandwaag  lesea,  die  aae 
UUiar  van  seloeni  JMma  aeuium  gelleftit,  so  stellt  akh  aAnbar 

heraus,  dass  er  dieses  Aithma,  dessen  Existenz  wir  In  Zweifel  ziebn, 
mit  der  JYachettts  verwechselt  bat;  denn  die  Symptome,  die,  seiner 

Angabe  nach,  dem  ersten  Stadium  des  Asthma  zukommen  soüpn, 
sind  die  der  TrachettU,  die  plölzUch  auftritt,  oline  dass  ein  GalÄrrh 
vorangegangen  Ui.  Dif  ihtvöm^h  Zufälle,  die  J////«r  im  ersten  Sta- 
dfum  l)C(»l)a[li(ri  begleiten  auch  die  Trachcftis.  Ich  ündi  iiKkss 
einen  Lnisiain!  f  l  uüljiit,  den  ich  Ijoi  der  Jjif7rinihing  der  lAjnrOhre 
niennilji  beobacnici  luUie;  iUltar  behauptet  nloniicli:  der  i'arujLjsaiiu» 
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])Kbe  «leb  aif#  «0t  oder  zelm  Tagen  wk^kiMI»  ^'4lMeMeZeH 
bildet  9ic]|  nun  tln 'eignes  Sl«41uin,  welches  er  das  latente  oder 
iDter mittlren  de  nennt'  "Was  aber  einer  besond^m  BeacbUing 
TCidieDt  nid  wMioT  bisher  Memantt  sein  AogentteA  gerfcttM,  hi 
der  Umstand,  dass  er  Ntanüfir  ^  KliaUieil  «wd»  bUwetta« 
dumnisalL 

Albers  hebt  also  Iiier  diejcmgeii  tochelnungen  litTvor, 
dt€  dem  eutzuudiickeu  Fxoccsae  fremd  siud  umi  einem  vaa 

»ilitnfm 

Hiof«!  kamtumi,  dass  sieh  MÜktr  M  gdaen  Anga-* 

ben  nur  auf  drei  Krankeiigeschicliten  siUlzl,  unter  denen  er 
nur  bei  einer  die  Section  verriciliaa  Konnte.  In  diesem 
sdir  »MgelbifM  Iksicbte  giebt  er  gar  Mm  Anakwfl 
Uber  die  hmMKnMt  der  Lqftiiihie:  tad  bei  einem  tadem 
spiter  hinzugefügten  Felle  führt  er  Mose  an,  dass  die  Bron- 
chieii  mit  einer  ditkcü,  welsslichen,  gallertartigen  Masse  an- 
gefüllt gewesen  seien.   Aus  solchen  lUckcuhafieu  Sectionsr 

beHfditea  Meel  ücti  aber  keia  eiflim  Urtheil  Uber  die  Na^; 
lur  der  Kranlthell  OUeiu  l 

Dass  auch  Guersant  (Diction,  de  mM.  T.  IX)  unter 
dem  Mamen  Pseudocroup  die  entzfladliclicü  Zustünde  des 
Kehlkopfs  mit  spaetlschen  Anfällen  uatf  .de«  elofacUea  ülot« 
liaiaMipf .  caaavvMaweiftn,  gefal  apu  aeioen  elineD  Wer- 
ten* dendleh  berver.  'In  nebreni  Ftfleii-Ibiid  er  niailieli  dto 
kiiider  iu  den  lutervallcu  gauz  frei  von  Atliniungsbesch\¥er* 
den  und  die  lutersuchuiig  des  Kehlkopfs,  iSciiluudes  und 
der  Lungen  ergab  iM^  die  geilngsteAbnprPdHU.  Wa«,a||er 
beeenders  wichtig  erscbeint,  ist  die  BemerlKmig,  dm  die 
^ewOhnlicbe  Bcbandiung  ndt  eatziebendeii  Ulttebr  8|g1i  elier 
nacbtheilig  als  heilsam  erwies. 
-  ßreiotmem  i  lraiU  de  la  diphiln^üe,  Paris 
gestellt  aclbat  ela>  daae  In  den  irdUea,  die  er  unter  deoi 

Affectiou  d^r  LuftrühroieebleiBihaut  Torhanden  gewesen  sel^ 
gam^  ludiÜn^^ilieii.ii^iiiH^diung.^i^,  \>acheu  pfli^M^ 
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Die  spastlsebcn  Contractionen  b(  dingeü  jedoch  die  Gefafir 
und  das  periodische  Auftreten  mehrerer  Tirankhafter  Erschei- 
imigeB  habe  selur  aft  m  der  AuMbine  Verantoagong  gege<* 
ben«  die  KnnkheU;  ad  efaie  letaie  'lleiiioae. 

So  theilt  er  einen  Fall  mit,  der  mit  grosser  Heftigkeit 
begann,  dennoch  aber  nacli  sechs  Tagen  vollstanilig  besei- 
tigt war  und  wo  eine  einfacbe  catarrhalische  AeUung  an- 
genmuiMi  werden  nraasCe.  Fmer  bebnddte  er  ebi  Xtnd 
TOD  2\  Jabren,  welcbes  naeh  einer  befligcn  Erkfitm^  ytm 

Heiserkeit  hefaHen  \vurde;  iu  der  riachL  trat  Dyspnoe,  bc- 
schleuoigte,  lärmende  Respiration  hinzu;  die  Inspirationen 
waren  Ton  einem  pfeifenden,  Jiemenden  Tone  begleitet 
eifDlgten  «iter  RickwSrtablegnng  des  KoplSi.  Der  adtne 
md  ranbe  Rasten  af dite  steh  anfUlawelae  nni  blelt 
eine  zienilitlj  lange  Zeit  an;  bei  jeder  mühsamen  und  so- 
noren Inspiration  wurden  die  obern  und  untern  Extremitä- 
ten telaniach  gestreckt  nnd  das  Gesicht  nahm  eine  Uvidc 
Firbung  an.  In  den  bterrallen  der  AnflDe  wnrde  Jedoch 
keine  Beschleunigung  der  Respiration  wahrgenommen  und 
das  Kiüd  fuhr  fort,  \^1e  Im  p^esunden  Zustande,  zu  spielen. 
Eine  antiphlogistische  Behandlung  bes^tigte  in  kimer  Zeit 
das  Leiden  <L  c  &  273.). 

Wenn  Ich  nochmals  anf  die  dlagnostlNhen  KemeieheD 
dieser  AfiTection  zurückkomme,  so  geschieht  es  lediglich  aus 
dem  Grunde,  um  nach  Schilderung  des  krankhaften  Zustan- 
des  wiederholt  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  sie  nur 
ans  den  Emchehinngen  in  den  Interrallen  entnonnnen  wer- 
den können. 

Man  hat  angefUhrt,  der  Sehte  Croup  beginne  nie  mit 
einem  Jählings  zur  Nachtzeit  auftretenden  suffocatorischen 
Anfalle^  sondeni  entwickle  sich  afimAUg'^  die  ge£ihrdrohcn- 
den  Symptome,  welche  hi  den  spitem  Stadien  des  Groopa 
erst  auftreten,  seien  hier  vom  Beginn  an  Torhanden.  Dies 
ist  keineswegs  beirründet;  auch  die  Angina  lucmbrauacea 
kann  durch  einen  heftigen  Ulottiskrampf  schon  in  den  eis- 
ten Stunden  die  furchtbarsten  Zufllle  herrormfen. 
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Während  aber  iu  der  einfachen  LaryagUii  nach  vor* 
nibergegngeBeni  Knunpfe  Sceae  sieh  gus  Tevlidert» 
Aas  KM  eft  mschrinciid  «lU  so  sein  acMnt  und  es'  dam 
sCraig  jirOfnrfe»  Blicke  des  Aixles  kaum  geBngt,  ebie 

Bomiltiic  in  der  Respiration  zu  entdecken,  dauert  im  Croup 
die  AthmuDgsbeschwerde  fort,  und  alle  respire  torischen  llUlfs« 
anakehi  agtren  stttnilBcb.  Auf  die  Btachaffenhetl  desHoa* 
tens,  das  Timbre  4er  Stimme,  den  Stifder  M  4er  Inaplra- 
tlon  ist  gar  kefi  Gewidit  zu  legen;  yielmehr  richte  man 
seine  AiifniLTksanikeit  auf  die  Nasenflügel  und  den  Lutern 
leib  und  Überführe  sich,  ob  die  erstem  heftig  sich  erwei- 
tem UDd  das  ZwerchfeU  sieh  gewaltsam  contrahirt  Dies 
gfenttgt,  danlt  der  Ant  sein  Vttim  über,  ddn  Anagaog 
geben  leiinne. 

In  den  Fällen,  wo  Heilung  erfolgt,  ist  das  einzig  ent* 
scheidende  Hertcmal  fttr  die  Amgkm  exwdattM  die.Aus- 
stossimg  Tin  Pseudomembnmeii. 

Bbense  Ist  das  TeiUtomnett  Me  btemll  im  etadMieB 
Spasmus  glotiidis^  wo  Iceine  Entzünduüg  vorliaadeu,  uud 
mithin  der  Husten,  die  Schmerzhaftigkeit  des  Kehlkopfs,  die 
ataioime&  Gedtuscbe  in  den  Lumen  feltoi,  und  Fleberbe« 
ivegnngen  nie  Tcwkandett  sfni,  lltr  midi  das  fntwfteidende 
diagnostMie  Malmal.  SpecleHer  w«4e  Ich  an  Scbloss 
deä  nächsten  Capitels  darauf  eingehn. 

Der  Stimnurltzenkrampf  Ist  nicht,  wie  tet  «H^etai 

angenommen  wird,  eine  Affection^  mit  der  wir  erst  In  der 
neusten  Zeit  vertraut  geworden,  seitdem  auf  dem  (Jcblete 
der  Nervenkrankheiten  -gründlichere  Forschungen  angesteiU 
md  dte  Pbyslolegie  »nr  Aitllielimig  pathetogisclier  Pnmeste 
nr  Hffife  genommc»  werden,  seaieni  schon  die  Aesien 
Aerzte  kannten  derartige  Zutallc  uud  haben  uns  eine  ge- 
treue Schilderung  derselben  hinterlassen.  Hippoaates 
(Apkar.  Seci,  JJJ.  26)  bemerkt  sehen,  dass  Kinder  um  die 
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Zelt,  wo  die  ersten  Zähne  hervorbrechen,  asthmatischen  Aii- 
fälleu  häufig  ausgesetzt  seien  und  (,///r/i  (Commentar.  /// 
4id  J^hor,  Hippocrat,)  giebt  dea  .Zeitnuuu,  wo  fiokhe  sich 
ctausteUen  pflegeK»  befitimiiter  an,  indem  er  dtti  Bonslh 
braeh  der  ersten  Zlhiie  und  das  cvW^  edcr  didittate 

Jahr  als  die  beiilcii  üruiizpancte  bczeitliucL 

Luter  den  deutschen  Aerzten  finden  wir  von  Fr,  H<4^ 
mmm  (Prax,  eün.  »Mrft.  infnL  cdp.-  4)  das  Astiaaa  nn* 
ter  den  iKnuikhelteü /au^sefttkrt,  vdcbe  in  Fllge  tob  Sut^ 
sOndnng  des  Zalinfleisciieft'  bei  selMerdNfler  Dentillon,  Ver» 
diiuuiigsslürunseu  und  Säurebilduiig  im  Magen  beobachtet 
wQtÜQü;  Eifmtä/er  ecklärt  dasselbe  für  eine  mit  dem  Zah* 
BttBgBiiieeesse  Iii  enger  Verbinduag  stelieHte  .Afectimi,  dia 
nur -bin  und  wieder  Ton  Husten  begleitet  seL .  Idim  am^ 
fVMMs,  sagt  er  IUI  efniermdm  Stelle^  de  ittftmimn  asth- 
mate^  qmd  ut  plumnum  ex  rentricnh  oneraio  oräut , 
dum  mucilagines  acidae  exacerbaiae  et  ßatvlenta  tur^ 
§6äceniia  iumefacUa  maietäm  üUe  Mkmä  ptoduaaU; 
Mhc  £tdm  pmoeai»  tmimu-  Mtm  l&etwUm^,  (f.  2a.) 
Er  beschreibt  Jenen  jiemenden  Ton  bei  der  Inspiration  und 
fügt  ausdrliclilich  hinzu,  dass  er  dem  im  keuchiiußteu  vor« 
kommenden  voUkonuneu  gleiclie.  < 

..Die  tttem  engliadbiea  Aetste  gelui  Aar  did  Kianididli 
hinweg  und  Tindlclren  ihr  als  ein  besondres  Mden  kehwn 

Platz  im  no5ului;is(heu  System.  Erst  Im  Jalirc  J7ül  er- 
schien  die  Abhandlung  von  Simpson  (l)lssertatio  de  astli- 
tnate  infantum  spamadico.  E/dMuO^^  IZikl),  der  die 
Kiankheit  nach  nBen  Seilen  hki  bdenchHetn.  Aneh  Bmm 
führt  in  seiner  Abhandlung  tlber  den  Oreup  (Am  imquiry 
into  thc  .\utare  etc.  of  the  Croup.  j705)  an,  dass  die 
Kinder  während  des  Zahnens  oli  heiser  werden  und  beim 
AAhenholan  einen  Jon  hiren  lassen,  der  dem  im  Beginne 
des  Croups  anflreteiden  foUbMumen  iJaldit;  didselbe  Be» 
nerfcang  findet  sieh  bei  Crawford  (Them  de  Cytumcke 
itriduia,  Eämburgh  1771.)' 


Uittt<  ditti  ipiter  mMmem  AUtediaieeii  tat  liesoii:  . 
den  Ae  t«  BurnB  erwUmongswerth,  der  folgendes  Bild 
d^  Krankheit  entrvirfL- 

Während  der  Deniiiion,  sngt  er,  mjkI  die  Kinder  einem  Krämpfe 
der  Luflruiire  uulerworfeü,  der  jH]iliüg>  Mch  einstellt  und  mii  einem 
Yorübergelienden  GefQhle  von  Ersllckuiig  und  einem  daraul  luigenden 
krfllieiiden  Tone  verbmideD  M;  doch  findet  kein  heiserer  oder  eroup- 
•niger  HMrtoi  iltll  md  mfl  iMOndcH  M  das  Kind  gm  wohl, 
CewfihnUdi  »Icttt  slib  der  Krampr  beim  Sdineieii  ein  oder  beim  Er; 
Wachen  oder  wird  durch  irgend  eine  Ursache,  wodnreh  die  Respira« 
iUon  beseUennIgt  wird,  hervorgerafeo.  Es  Mmien  sich  Convolsionen 
htaUEOgeseUen.  In  das  ZahnfteM  aoiUcD  fltfaaeMtg  EbadinlUe  ge« 
nflll^m^  für  gehörige  Darroenileerung  gesaargt  wecdea.  (fopular 
direction$  for  the  ireatment  of  tke  aistaaM  of  warnen  anä  fMU' 
Oren,  mL  p.  234.)  . 

Feiner  erwUmt  Hmnätan^  dass  die  Krankheit  sehr  oft 

dfe  iDentMon  zu  hegleiten  pHege. 

•  llJa^^ftiithiWitfste  Symto»,  schreibt  er,  ausser  den  iContolslonen, 
lvMN0)hi,;der  AenlltlaDspeflDdei'htobaebtft  wird,  Uelbl  naah  aom« 

f|^|ipei|.jl^(^j  JE^  ist  eine  Art  kramiiniafler  ZusammcoachnOnnf  des 
ohi^  i^eils  der  IfU^lp-e,  wodurch  ein  elgenihOmlicber  Ton  erzengt 
Üflldl'^W  'ö' Folge  von  Erstickung.  Dtese  AffecUon  geht  srhnrü  vor- 
Qber  und  stellt  sich  gemeinbin  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe  oder 
beim  Trloken,  Essen,  oder  wenn  das  Kind  geneckt  und  gereizt  wird, 
ein....  Wenn  Husten  damit  veibuiulen  ist,  was  nicht  immer  der 
FaH.  m  ist  er  nicht  heiser  und  die  Hi-^plration  In  den  Intervallen 
vollkommen  normal.  Hierdurch  unierscljt  idet  sich  diese  Affeciion  vom 
Croup,  mit  dem  sie  in  Betreff  des  kräheodeo  Tones  einii?e  Aehiüich- 
iieit  hat.  —  An  einer  andern  Slelle  sagt  er:  Diese  Atrection  zieht  sich 
bisweilen  Monate  lang  hin,  indem  sie  zu  gewissen  Zeiten  an  Heftig* 
keit  naehlisst  mA  dann  pUHalich  wieder  mit  gesteigerter  Ihienaiiai 
aoAiitt,  eo  daaa  daa  Khid  aiM  oder  tienehn  Tage  htodarch  bmer* 
TOD  40  hia  50  AanUea  behogesocht  werden  kann» 
wihrend  deren  Zahl  spiter  auf  8  bis  lÖ  herabsinkt.  (BhUi  for  tke 
treaimeni  of  the  princ^ai  ätseaeee  af  infimts  atut  ekUdrem 

mcge  SdMermig  betrifft  nnstreltif  den  einfiachen 

Krampf  der  Sümmritze;  die  Fälle  hingegen,  die  er  mit  dem 
Kamen  falscher  Croup  belect,  wo  uiiue  Yorangegaogene 
kiankhafle  Erschdnungen  Anfälle  von  erschwerter  Kcspira- 
tlon  mit  crottpartigem  Hosten  flidi  einsteUen,  die  einige 
Mmdtt  andaoenit  dann  dne  lange  Zeil  Undorch,  seibat 
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Tige  lang  den  Knatai  imdMun,  giMtm  Iii  dIeGatego- 

rie  der  ciitzündlicben  Affectionen  mit  spastischen  Zufallen. 

Symptomatologie.  Je  iiacli  der  In  teusi  tat  der  Symp- 
tome lassen  sich  vier  (irade  der  Krankheit  aufstellen. 

Zuweilen  sind  die  Zufitne  im  Beginn  uneriieblich,  be« 
stebn  In  einem  blossen  Jiemen  des  Kindes,  welcbes  von  den 
Angehürigeu  gar  iiichL  brachtet  wird,  um  so  weniger,  da 
das  Befinden  nach  dem  Anfalle  vom  normalen  nicht  abweicht. 
AllmäUg  iLehren  dieselben  bäufiger  wieder  und  nicbt  nur 
nach  dem  ErwadM,  sondeni  nush  mn  Tage. 

Wird  durch  eine  stärkere  und  mehrere  Mlnuteii  anbal« 
tende  Contractiou  die  Respiration  gehemmt,  so  nehmen  die 
Symptome  einen  gefahrdrohcndcrn  Character  au.  Das  Kind 
bemUbt  sieb  gewaltig,  der  Luft  £intritt  In  die  Lungen  au 
Terachaffen;  im  Gesiebte  prfigt  sieb  die  hlicfaste  Angftt  ans; 
dasselbe  Ist  anfbngs  roth,  dann  violett  geförbt,  gedunsen; 
zuweilen  stellt  sich  Todtenblässe  ein.  Die  Arme  und  un- 
tern J^xtremitäteu  werden  starr  exteudirt,  die  Augen  treten 
stier  aas  den  AugenbOblen  berror  oder  sind  nach  oben  ge»' 
kehrt;  der  Kopf  wtrd  durch  den  Af.  cucuUari»  nach  hittten 
gezogen;  zwischen  den  staric  gespannten  M.  siertiocleido- 
via^ioidci  bildet  sich  eine  tiefe  lirube.  llaulig  gesellen  sich 
auch  krampfhafte  Zusammenziehungen  andrer  Muskeln  hinau, 
zumal  der  Flexoren,  wodurch  eine  eigenOiamiicbe  Contrac- 
timi  der  Finger  und  Zehen,  so  wie  der  Hand-  und  Fussge- 
lenke sich  bihict.  Zuwoikn  wird  der  Rumpf  plötzlich  nach 
liluteu  zurückgebogen.  Bei  einem  Kinde  beobachtete  Ä\orth 
(On  the  conmiUiQns  ofinfanU)  einen  OpMmtomu  in  so 
hohem  Grade,  dass  mehrere  Tage  hUidurch  bloss  der  Kopf 
und  die  Ferse  das  Bett  beiührten.  Alle  diese  ZnflDe  las* 
seil  ufL  mit  einem  Jlale  unter  einem  schriilendcii  Taue  nacli 
und  das  Kind  fUit  dann  gewöhnlich  in  Schlaf  oder  nach 
sehr  heftigen  Paroxysmen  bleibt  efaie  Zeitlang  ehi  Znstand 
fon  Soomotena  und  Stiqioir  zuzflck» 

jmit  die  Contractioa  längere  Zeit  an,  so  gesellen  sich 
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atportse  -EnebeiiiDiigai  «nd  angemeiiie  Coitvabioneii  biiiiii, 
die  eloe  Folge  der  gestttrten  Geidnlblt^Mt  flM,  dam  das 

▼enOse,  nicht  oxydirte  lUut,  welches  In  den  Arterien  clrcu- 
lirt,  verliert  seine  erregende  Kraft  £Ur  die  Centralorgaue 
dea.  NemnsysteatB,  besoAden  .Ittr  die  Meäuüa  oöiofiffaia. 
Wird  die  GMUs  plObücli  Tdlsäbidlg  gesdilotteii  oiid 
hßt  dfeser  aMSuid  lange  an,  ao  tritt  vefficommene  Aapliyxie 
ein,  die  den  tüdtlicheu  Ausgang  herbeiführen  kann. 

Die  Anfälle  Tariirea  nun  hinsichtlich  der  Dauer,  Inteu- 
flltft  HMl  Fm^mii  die  lutenalkD  aind  bald  iüincr,  liald 
lioger;  die  Anfilie  piegen  aber  nai  aa  raacter  auf  dnander 
zu  folgen,  je  länger  (tte  KraaklMit  bestanden  bat  Die 
Dauer  des  Paruxysmus  beliiuft  sitli  zuweilen  nur  auf  einige 
Secunden,  l^ann  mh  aher  auch  auf  mehrere  iüiuiten  aus- 
debncn.  .ReagdaataeE.uad  Intermffiaiaaew  weahaebi  oft  Wo* 
eheki  iMd  Monate  nit  einander  ab,  ebe  ToOatindlge  HeOnng 
effoigt;  in  andern  Fällen  verschwindet  die  liraniüielt  nach 
kurzem  Bestchn. 

.^Aetiologie.  Ueber  die  Genesis  der  Kranichett  beira^ 
tan,  seitdem  man  dieselbe  grttndMcber  atodirte,  die  TeneUe* 
denartiifBten  Anaicbieb.  SA  viele  Acnte  snebten  die  Ur» 
Sache  des  Krampfes  iu  einer  Affecüuü  des  (iehirns  und 
afttttsten  sich  auf  die  Leichenbefunde;  so  fanden  Mtmro^ 
Sunu  vu  A.  eine  Injection  na4  fintattndung  an  der  BaMi 
des  .Gebbna,  in  der  Nibe  der  InaertionBateUe  des  Jf. 
nod  aarOae  ErgOsae  in  den  IfinMUen;  doeh  aMeaen  dte 
Contractionen  der  Mückeln  und  die  allgemeinen  ( onvulsionen 
aliein  hierzu  Veranlassung  gegeben  zu  haben,  indem  andre 
auf  ein  primUrea  Leiden  des  Cantraloigana  bindeotende 
Symptaai^  ftUen;  beaandera  apridbt  die  payeldadie  Integil* 
tät  in  und  ausser  den  AnfKIlen  dagegen.  Audi  Clarke 
( Commentar,  of  the  diseases  of  dUldren)  der  bei  Jeder 
Gonvulsivischen  Aftection  das  Geliim  direct  oder  indirect 
Ar  Jtttbdiigt  luUt,  aebreibt  den  ^atmui  giotUäis  eine» 
nMndn&r  oder  HirperiWe  dea  Miina  tu.  fibm  aa  |;e« 
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wiebtigeft  Gewithrsmaune  glaubtea  nun  audi  andre  Aerzte 
Mf  Tm  SBd  Glauben  belpflldiliea  sa  mltaaeB  und  tidtoi 
die  secnndire  BtatOberfttllung  des  ßeUnw  fttr  die  QoeB« 

der  Kraiikhf'iL  irolialten  -ward,  zoo;  man  kräftig  ableiLemlc 
und  eaUieticuüc  Mittel  in  Gebrauch,  tretty  (London  nie* 
äteal  wnä  phy$iC4U  JmsmaL  FW.  VI)  ging  sogar  so  weit» 
der.  Knmkliett^  wenn  drei  eelMr  eignen  Kinder  ittten  nnd 
das  eine  starb,  den  Namen  Cerebralcron^  befandegsm 
Bei  der  Scction  fand  er  die  Gefasse  des  (ieliims  vou  Hlut 
stroUend  und  serüse  Flüssigkeit  in  den  VentrlMn  und  zm» 

Solebe  anatondscb-pntbelegiscfee  Bctade  alnd  ito  inw 
tfafiliMch  für  die  bedlngenie  Ursaebe  der  knadthaften  Sa* 

fölie  aogcsehii  worden,  ^vährend  sie  bloss  eine  Folge  det 
längere  Zeit  andauernden  RespirationsstOrung  sind;  denn  wo 
der  Gletttakrampf  seben  In  den  ersten  Anfüllen  den  Ted 
beriieUBhrte,  Hess  sieb  nicbl  die  gerinpte  Abnonnittt  ta 
Gehirn  auffinden.  Marsh  ( Obgervatiorut  on  a  peculiar  cofi' 
mlsire  diaease  affecting  joung  chUdren^  wMch  mag  be 
iermed:  ,^spasm  0f  tfte  glotW  in  JhMit  MospUai  Me* 
pori9,  VaL  V)  koiinle  bei  einem  Kinde  vnn  nenn  Menaten, 
welcbes  am  SpamM  ghitiäU  litt  und  von  beftigen  Co»* 
vukioneu  befallen  wurde,  die  .schnell  aufeiuauder  folgten 
und  den  Tod  nach  24  Stunden  herbeiführten,  nur  eine  be- 
deutende QuanUtit  fon  FlUssli^elt  In  -den  Yentiikeln  als 
hrankbafte  Erscbeinnng  estdeebien..  Die  Scfalelmhant  den 
Kehlkopfs,  der  LvftrObre  und  der  Breoeblen  im  giu  nnr- 
mal  l>escbaffen.  "  • 

Ein  Kind  tou  lU  Monaten  ward,  als  es  anderthalb  Jahr 
alt  war^  tm  Kencbbnsten  bcftUen  nd  litt  seit  jceer  Zeü 
an  astfamnttscben  AnfUlen^  die  sieb  bebn  Braracto  ebmtäi* 
tea,  wobei  sMIi  das  Gesiebt  lirid  firbte.  Sie  endeten  init 
einer  lan?irezo^enen,  sonoren  und  pfiifctidiii  Inspiration. 
In  einem  derselben  starb  es.  Bei  der  Section  fand  man  das 
Qebim  staik  mil;  Binl  ttbeifttlt^  senst  belae  AbvcMmigwi 
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normalen  Zustande   Die  Stimmrilze  war  contralitrt, 
SrtlfliBihattt      tnftvreg^  iMfnal  besdiaffeA^  ans  denLinir 
0MI  0t»  «diwancB  Blut  aus  «sd  ier  rechte  YcaMkel  im 
HoseiM  war  nrfi  dankten- PamilDfliieiliiiw  angefdllt 

Auch  James  Reid  traf  im  Gehtrn  stets  nur  solche  Zii- 
stiMe  aD)  wie  sie  bei  plötzlich  eintretendem  Tode  ¥oj»u» 
kommen  pflegen.  Aneh  an  der  Stimmiitze  oder  sonst  am 
KeUkiiife  «eigte  sich  nie  eine  wahnutebare  Verlnderung; 

Yielmehr  glaubt  er,  dass  man  sein  Augenmerlc  auf  die  Be« 
schalfenheit  des  Darmcanals  ricliten  müsse.  Er  beobaclitetc 
die  Kranldieit  hei  eiaem  Klnde^  wo  alle  Symptome  des  Hy- 
droeephaloiil'a  Toriiandea  waren,  also  gewiss  kein  eiilittnd* 
tteber  Zustand  des  Gekkito  stattfimd.  (6n  infioMe  ^mm 
0/  Uic  windpipe  in  the  Laticet,  May  1847.) 

Merrinum  (Treatise  o/t  ihe  diseases  of  t  hildren  by 
VßlkrmMO  eriiUlrt,  dass  er  in  «wei  Fallen  nicht  die  ge- 
lingst» Sp«r  einer  Gehhaaffeetkni  zn  entdeeken  im  Stgndo 
gewese»  sei  und  Nmrik  kebauptet,  dass  dter  Krampf  ?on  ei- 
nem Leiden  des  Gehirns  ganz  unabhängig  sei,  welches  erst 
durch  die  häuüg  wiederkehrenden  confuMvisqhen  Aafiüle 
tefftiferafen  weide»  •  . 

.  Vor  aUcm  sprechen  aker.^dle  nadiOieillge«  Folgen  d^ 
enteiehenden  Heilmethode  beim  Spomm  9M$dk^  die  siek 
bei  entzündlichen  Leiüeii  und  Congestivzuständen  des  Ge- 
hirns nützlich  erweisen,  gegen  die  Annahme  eines  inflam- 

matoriseken  Pr ooesses^  Die  Ai^pücatlon  to»  Blii^ebi  fi^irt 
sm  «ine:  momentue  Erietektemng  keibei,  Jml  aber  kelaon 
Einfluss  auf  die  Wiederkehr  der  Paroxysmen  und  die  Dauer 

der  Totalkraukheit.  In  dieser  Hinsicht  l)ewährt  sich  die 
Beobachtung  Ley"^^  dass  er  I^luteutkcruagen  und  Calomel 
ihfcht  nur  ohne  Vortheii,  sondern  mit  offenbiarem  Schaden 
angewandt  habe.  (0»  €uay  on  the  LarungUmm  tirübikt$ 

or  crouplike  impiration  of  infants,  Lond,  183f).  p.  23.) 

Andre  Aerzte  suchten  dcri  tirund  der  asthmatischen 
AnfiUie  in  einer  Anschwelhug  der  Thymusdrüse  und  deren 
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Druck  auf  die  Liiftwcg:e  inul  beleQ:ten  die  Kranlchett  datier 
mit  dem  Namen  Mtiuna  t/tpinicum.   Es  MM  uicbt  schwer, 
Unbaltkare  dieser  Aoslckt  nftehraweiaai,  dt  die  als  M- 
sptete  hlDgestellteii  IWle  tMls  in  die  Citegwrie  des  etifki* 

eben  Stiminritzenkrampfes,  thells  denen  augereiliL  werdeu 
iiiüäüeii,  wo  cuUüiidliclie  AfR'ciiüueu  der  kehlkupfaötliltim- 
iMMil  4|pi»tlsclie  ContraotiöneA  benomefeiL  Die  mcisteii  der- 
jenigen Aefzte«  die^ch  s»  der  Amiilmiei  ttmÄUkmd^^ 
fptft^  lekenDen,  iroiemclietdeff  ^si^  IvamfillMrfle -M  w 
tan  haiische  Forn»  iiinl  npferii  schon  hirrdim  Ii  den  Beweis, 
dass  sie  Zustände  veibthitidiit:!'  Aalur  zuiamiaeiigeworleü 
liabeiL   Ctf^^  0eldelk;i^  1^  Bd.  W 

183^)  lie]^  Iresoidte  taenmr,  diss  M  der  (Mäm  m 
Stimme  ausser  den  AnIMIen  TeVlcoHimen  '^rOk^  4a»  ffiild 
ganz  sei  und  kein  Husten  und  Sihlciiiiircrinisch  auf 

der  Bru^t  waUrgeuoiniueu  werde;   bei  der  caiarrbalUdiea 

Fsftt  iselH!  dagegn  ein  dsaiABMiebie  iiaeli:  i^ 

HMen  T^riier,  w^drar  die  Sinder  iMsanden  irar  dini  ^niM 

schlafen  quält.  Er  '  lM!ie^Mlehtetc  auch  die  catarrhallsche 
Foiin  iii  r|ii(]t  iiH>clier  Verhreltnnj?,  als  eine  Epideniir  der 
Parotitis  iicirschte.  —  UostreiUg  müs^ea  wir  ein  entzund» 
lidies  Leiden  waMetteit,  wenii  es  heissl:  (üö'lKnuiiüielt 
began«  mit  li^tsecem^ Husten,  macbts  ain  secMtai^iind  ^Mtti 
zcJniloii  Tage  wiederholte  heftige  AnlUilo  und  tödfttr  am 
zwanzig.^Len  plötzlicli.  der  Seciion  zeigte  bitii  die 

Sdiieiuüiaut  der  Luftröhre  und  Bronditeii  gMtll8t^;«id 
letsire  «mUeKen  eine  bedeutende  MengemriiaiinilBanracilalmK 

.  .  (ForMtOng-lblgi):         'iii  V-r,  ;-'»fliiiH 

-  r  '  l!  -  ,     .  -  —  .   .     •.  .     ;■.     !  ;  ,  ,  V,/ ,\. -.-^  J r  ^rJy 

Diese  Wocljenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonoabende  In  LftTn m- 
g^en  vnn  1 .  bisweilen  1|  Rnprfn.   T>cr  Preis  des  Jnhr?nn^  mit  d^o 
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Die  erdefressenden  Menschen.  Vom  Mofraih  Dr.  Spengler.  —  Der 
Krampf  und  die  Lälmiung  der  Kehlkopfsmuskeln,  und  die  dndiirch 
bedingten  Kranlvlielieii..  Vom  Dr.  lielfft.  (forls.)  —  YermiscU- 
tes.   (/*ar//;;/<///iö*/*  kleiner  Kinder.^     * "  " ■  ^ 

_..    .  '■  '■  


to.  Die  erdefressenden  ffleuschen.!»'/  .'i 

-lÄ^^  V  gjossh.  aiekl.  Schwcrinschem  Uofralhe  in  Ilerborn. 

Q'j  t  c!»U  ?>*'"li  .'ilJ   '.t'i   1>  t'.it"..    ,•;•»-.-..  »-4.  ).i   l»»M>    y  »l'vUVßX 

-Unter  den  manuiclifachen  Abweichungen  in  der  Esslust 
finden  wir  auch  Gelüste  nach  Substanzen,  deren  man  sich 
gewöhnlich  nicht  als  Nahrungsmittel  bedient,  oder  die  gar 
keine  nährenden  Bestandthelle  enthalten.  Sie  kommen  meist 
bei  den  Entwicklungskrankheiten,  besonders  des  weiblicheu 
Geschlechts,  während  der*  Schwangerschaft,  bei  chronischen 
Leiden  der  Verdauungsorgane, ^  beim  ersten  Eintreten  der 
Menstruation,  der  Bleichsucht,  bei  Krankheiten  der  Küider 
als  Scrop/iulosis,  Atrophia,  Rhachitis  u.  s.  w.  vor.  Kreide, 
Kalk,  Sand,  Asche,  Kohle  sind  die  vorzüglichsten  Substan- 
zen. Hierher  gehüren  dann  auch  die  Gelüste  der  Neger, 
welche  mit  grosser  Begierde  Erde  verzehren,  und  deshalb 
Kothesser  genannt  werden.  Tiedeinann  (Physiologie  des 
Menschen,  Bd.  3  S.  52)  sagt,  dass  sie  anfangs  nur  ein  Ge- 
lüste nach  Einer  Erdart  haben,  in  der  Folge  aber  nach  je- 
der, doch  vorzüglich  nach  einer  Art  weissen  Thons.  Das 

Jahrgang  1851.  21  ' 
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Gelöst  Ist  so  beftl?,  dass  sie  uroder  durch  gute  Worte  noch 

durch  Strafen  sich  davüu  abbringen  lassen.  Sie  Ycrlleren  ^ 
allmälig  die  Esslust,  werden  wassersüchtig  und  sterben  nach 
einigen  Monaten.  Bei  der  Leichenöfßiang  findet  man  den 
Darmcanal  mit  Erde  Uberflint  und  «tte  GekiMrOsen  afaid 
angesehwoH««  Qwl««erbiitet  "iämii'^fy  (Rnünihwpn  Jlwp 
liit'  Kiuiikiicitcu  d.  Tniijpen  in  Jaiiiaica.  LoUiz.  1702.  S.  233) 
hält  dieses  Gellist  der  i\eger  itir  eine  Scclcukranlüieit,  die 
Ton  LebensUberdruss,  Absciiei^  ihrer  Beschwerden,  und  Ton 
dem  Glauben TierrOhrt^  dass^ie  nach  dem'Tode  In  Ihr  Ya« 
terland  zurückkehren.  "—  Noverre  (Journ7univ.  et  hebd. 
1833  No,  IGO)  beschreibt  ein  ( mentluiiulii  lies  Ma?ien\vph 
auf  der  Insel  St. -Pierre -Martinique,  mul  rechnet  unter  die 
Ursachen  die  Terkehrten  Gelüste  nach  Brde  and  kalkartigett 
Materien,  welche  Substanzca  die  KnUbsn  fad  ersten  Stadhun 

noch  mit  einer  wahren  Begierde  verschUngen.  —  David  \ 
Masou  sclirieb  im  Edhih.  med.  and  mrg,  Jounu  1833  Apr. 
280.  eine  Abhandlung  über  Airop/äa  venirufuä  (Mal  dEi^  ' 
UmaeJ  oder  Erd-Essen,  uroiln  er  ettihlt,  dass  das  Erdessen  | 
hl  den  Th»p«na  «femHeh  hfinfig  sei  In  <lavi  werde  eine  Art 
foüien  mit  Eisen  vennisditea  Thons  zu  Kuchen  Terbacken, 
und  Tou  den  Schwängern  gegessen;  auch  gebrauchen  sie 
ihn,  m  sich  ein  hageres,  achrnttchOges  Ansein  su  geheni 
was  für  Schlnhdl  gflt  Avdi  sott  tbu  Messen  hi  der 
Tarkel  iticht  nngewlAmlleh  sein,  Ai  derartige  Erde  tnler  das 
ikoii  gebacken  nnd  selbst  öüentlich  auf  den  Markt  als  Nah- 
rungsmittel zum  Verkauf  gebracht  werde.  —  Die  Lieblings- 
erde  der  Heger  sei  etai  ndt  kohtaaaaniem  Kalk  wd  »Elsen 
mnilschter  Thon,  nnd  wo  dieser  vicfat  an  haben,  essen  sie 
Mergel,  Holzasche,  die  fixes  Alkali  und  Kohle  enthalten.  Diese 
Substanzen  scheinen  einen  Ueberschuss  von  Säure  in  dem 
Magen  zu  neutraiisiren,  und  dadaroh  glaubt  das  EM- 

essen*  bei  VIMken,  die  kehie  gute  und  gesunde  Nahning  ge- 
messen^ nicht  tfs  Kraidäielt,  «ondem  afelleaaitttd  betraf 
len  zu  müssen.  —  Auch  in  Südamerica  giebl  es  erdfres- 


.  kiui.cd  by  Google 


-   323  - 

tj^de  Menschen,  tölT denen  uns  Akx.  r.  HumöoiiU  in  sei- 
nen Ansichten  der  Natur,  3.  Aofl.  Bd.I  S.231  ff.  bencbtet, 
diese  ScdiUdemiig  von  dIeMm  grossen  Manne  als 
■Augenzeuge  berHIIiit,  so  wollei  wfr  sie  hier  knra  der  me- 
dlcinischen  Welt  vorfiiliren.  Humboldt  bat  am  6.  Juni  1800, 
als  er  den  Orinoco  herabschlflfte ,  einen  Taö;  in  der  Mission 
migebracht,  Ae  von  den  erdefressenden  Otomaken  bewobnt 
wird.  Das  DOrftiien  lielsst  la  Concepdon  de  Urunaa,  tnd 
^  selir  aMlertscIi  m  einen  Oranitfelsen  gelehnte  Seine 
geofraphlsche  La?re  ist  7°  8'  3"  nürdl.  liri  lio  uiid  4*-  38' 
36"  westl.  Länge  von  Paris.  Die  Erde,  welche  die  Ütoma- 
ten  veneliren,  Ist  ein  fetter  milder  Letten^  wabrer  T(ipfer- 
'tfaoft  Ton  geMteb  graner  Farbe,  mtt  etwas  Kenoxyd  ge* 
färbt.  Sie  w8h1en  ibn  sorgfältig  aus  und  seihen  Um  In  elg- 
ncn  Bönlcen  am  Ufer  des  Orinoco  und  Meta.  Sie  unter- 
. scheiden  im  Geschmack  eine  Erdart  you  der  andern,  denn 
aller  Letten  Ist  ihnen  nieht  gleleh-  angenehm.  Sie  ioMten 
«ese  Erde  In  Engeln  v^il  4  6  ZoH  Durchmesser  ausan»- 
Inen  und  brennen  sie  äusserlich  bei  sdiwncfaem  Feuer,  bis 
die  Rinde  röthlich  wird.  Beim  Essen  wird  die  Kugel  wie- 
der befeudrtet.  Diese  Indianer  sind  grösstentheils  wilde, 
Planzenkosl  'v«lrabscheuende  Menschen.  Es  ist  ehi  S^cb- 
«wert  unter  4«n  enä^testen  Hatfönen  am  Orinoco,  Ton  «tt 
was  reclit  Unreinlichem  zu  sagen:  „so  schmutzig,  dass  es 
der  OtomaJce  frlsst."      '  ^  r  :  r  ^  r 

?i^>iBü^l)Mi|<i  W  Flosse  niedriges  Wasser  haben,  leben 
Itee'^eililriäjtf  foii  Fischen  und  ^Schildkröten.  Ersdre  wcnr^ 
den  dürch  Ff^le  eilegi,  wenn  sie  auf  die  OberlMMie  dcis 
Wassers  kommen.  Schwellen  «lie  Ströme  periodisch  an,  so 
hört  der  Fischfang  auf.  In  dieser  Zwischenzeit  sieht  man 
Ae  Otomaken  nngeheiffo  Quantitäten  &de  Terschlingen,  was 
2-^3  Monate  dauert  fhmMdi  sah  hi  ftren  HiUken  grosso 
Vorräthe  da\  oii,  pyramidale  Hatifeii,  -In  denen  die  LeMenkh^ 
geln  zusammengehäufi  waren.  Ein  Indianer  verzehrt,  wie 
ein  MOttch,  der  12  Jahre  unter  diesen  Jndiauern  gelebt,  be- 
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obacbtete,  an  einem  Tage  J  bis  \  Pfund.  Nach  Aussage 
der  Otomakeu  selbst  ist  diese  Erde  io  der  RegeaseU  ilire 
Hauptnibraiis.  Sie  esse»  dabei  hier  ond  da,  wein  sie  es 
«ich  Terschairen  kOnneii,  etae  Eldeehse,  elaeB  kteinen  FIseh 
und  eine  Farrenkramwurzel.  Ja  sie  siiul  nach  dem  Letten 
so  lüstern,  dass  sie  selbst  in  der  trocknen  Jaiireszelt,  wenn 
sie  Fischnahniag  genug  haben,  doch  als  techerbisaeB  tig- 
Höh  nach  der  Mahteelt  etwas  Erde  Teraehten. 

Diese  Menschen  haben  etaie  dunkel-kupferlranae  Farbe  ^ 
Sie  sind  Ton  unangenehmen  tartariscbcn  Gesichtszügen,  feist, 
aber  nicht  dickbäuchig.   Der  l^ranziskaner- Mönch,  der  als 
Missionar  unter  Ihnen  lebt,  Tersichert,  dass  er  tai  dem  Be» 
4hiden  der  Otomaken  wihrend  des  ErdTetscUlngeiis  keine 
YerUnderong  bemerke.  INe  einfachen  Tfaatsacben  sind  alsa 
die:  die  Indianer  verzehren  gTOSsc  Ouantitäten  Letten,  ohne 
Ihrer  Gesundheit  zu  schaden ;  sie  selbst  halten  die  Erde  für. 
dncn  Nahrungsstoff,  d.  h.  sie  fUUen  sich  durch  Ihren.  6e- 
miss  auf  lange  Zelt  gesHttigt  Sie  schreiben  diese  Sättigung 
dem  Letten  und  nicht  der  anderweitigen  sparsamen  Nahrung  • 
zu,  welelie  sie  sich  neben  der  Erde  hie  und  da  zu  ver- 
schafTen  wissen.  Befragt  man  den  Otanaken  nach  seinem 
Wltttmsnath  (Whiter    Regenzeit),  so  aeigl  er  anf  die 
Erdhaufen  fai  sdner  Htttte.  Aber  diese  etailhchen  Thatsachea 
entscheiden  noch  gar  nicht  die  Fragen:    Kann  der  Letten 
wirklich  NahruugsstofT  sein?   Können  Erden  assimüirt  wer- 
den? oder  dienen  sie  nur  als  Ballast  Im  Magen?  dehnen  sie 
blofls  die  Wllnde  desselben  aus,  und  Terscheuchcn  sie  anf 
diese  Welse  den  Hunger?  AnflUIend  Ist  es,  dass  der  sonst 
so  überaus  leichtgläubige  und  unkritische  Pater  Gumllla 
das  Erdefresaen  als  solches  grade  zu  leugnet  (Historia  äel 
i?^  Orinoco,  nue9aimpr.  1791  T.L  p.  179.)  Er  hehai^- 
let,  die  LetteakuceUi  seien  mit  Halsmehl  und  (koe^dmtt  - 
innigst  Teimengt  Aber  der  Missionar  und  der  Laienbruder 
versicherten,  dass  die  Otomaken  den  Letten  nie  mit  Croco- 
dilfett  mengen.  Vom  beigemengtem  Mehl  hat  ümiMdi  ya^U 
lends  in  (Jriiana  gar  nichts  gehört 
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me  Mt^  «s  Omkom  ttttgebncht,  lut  VmqueUm 
chemMi  anteraveM  iaiA  sie  gaix  7«lii  mH  ungemengt  ge- 

fiinden.  Dass  die  Otomakeu  durch  den  Geiiiiss  so  vieler 
£rde  nicht  erkranken,  scheint  besonders  auffallend.  Ist  dies 
V<»lk  sdt  fielfo  taieratto&en  aa  diesea  ftcte  gewMmt? 

bi  tncD  TropenUndm  haben  4ie  IfeaschiB  etae  ma- 
dei%are,  fast  mwMcnteUlcbe  Begierde  Me'  n  TeneUtak 
gen,  und  zwar  nicht  sogenannte  alkalische  (Kalkerde),  um 
etwa  Säuren  zu  neutrallsken,  sondern  fetten,  stark  riechen- 
ta  Letten.  Kiate  wn»  MB  eft  etasperreii,  tolt  sie 
naeli  fHsch  geMeMn  Regen  nidit  Ins  Fiele  Innfen  nnd  - 
Erde  essen.  Die  Indhinischen  Wefler^  welche  am  Magdale- 
nenflusse  im  Dörfchen  Rancu  Töpfe  drehn,  fahren  wfihrend 
der  Arbeit  mit  grossen  Portionen  Letten  zum  Munde.  Eben 
dte  hemeikt  adion  ^sml  (Stv§^  MSltiHm  mmie.  T. 
S.  911.x  Andi  die  Wllfe  frmen  hn  WtaHer  Bede,  beein«- 
ders  Letten.  Es  wäre  sehr  wichtig,  die  Excremente  aUer 
erdefressenden  Menschen  und  Thiere  g:enau  zu  untersuchen. 
'  AliMer  den^teuaken  erkranken  die  Individuen  aller  andern' 
Vettastttnne,  wean  sie  dfescff'^eonderhniNK  Neignngmcii^ 
dem  Gennsse  dea  Lettens  lange  nachgeben.  In  der  Mtsslaii* 
San  Boija  fand  sich  das  Kind  einer  lüdlanerin,  das  nach 
Aussage  der  Mutter  fast  nichts  als  Erde  gemessen  wollte, 
dabei  aber  schon  skeletartig  abgezekrt  war.  - 
jt  ; 'Waran  Ist  ln>  den  iemlasigien'  nnd  ketten  Zonen  dteer 
kranttalle  Begierde  nach  :brde  um  so  fiel  seltner,  nnd  Ibst- 
nnr  auf  Kinder  und  schwangere  Frauen  eingeschränkt?  Man 
darf  dagegen  behaupten,  dass  in  den  Tropenländern  aller ^ 
Welttbette  das  Erd&^an  ebüiebniBcb  seL  In  Gutnea  essaB* 
die  Neger  eine  gelbliche  Erde,  dte  sie  Caonac  nennen.  Wer«i 
den  Sic  als  Sklaven  nach  Westindien  gebracht,  so  suchen 
sie  sich  dort  eine  ähnliche  zu  rerschaffen.   Sie  versichern 
dabei,  das  Erde-Essen  sei  in  ihrem  africanischen  Vaterlande 
ganz  qiM^hM"*''    Dagegen  nmcbt  der  Caauae  der  amerl- 
caatsolMn  IMn  die  SUaien  knnk.  Deshalb  war  iingst 
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"ta  Shle-esBeli  auf  (te  Antflten  f«ilio(ent  oli  nun  delcb- 
wobl  1751  Ii  MBitinique  heimlkii  Erde  ^im  mfrouge^jamh 

natre)  auf  den  Märkteu  verkaufte.  Lcs  \i'yres  de  Guinea 
äißeni  gue  dam  leur  pays  ils  nmngent  habiiuelleineni 
tme  eerMne  ierte^  dmU  1$  Imtr  piaiii  tM»  tfn  iire 
i^eommodi».  Cem^  9u$  9tmi  dmm  Fabm  de  Cammc  en 
*  Mßtti  8i  frimtä»  qiiü  tiy  a  p&i  de  MikmuU  qui  puiu& 
les  empicher  de  devorer  de  la  terre,  (ThibauU  de 
CäamaUeu,  Voyoffe  ä  la  Mac^ägue^  p,  850*  —  Auf  der. 

.  düre  in  den  DQifm  Ueiiie  Tiereckise  f dthliclie  Xuolwii: 
Terkaufen.  Die  Eingebornen  nennen  sie  tana  ampo  (tanalM 
bedeutet  iii  iiialayiscber  und  javüübcher  Sprache  Erde).  Als; 
er  sie  näber  uuteisiifilitey  fand  et,  daa&i  .(^..l^uclieny  vwi> 
rütbllclieiii  Letten  warat;  wekha  gegea8ei:Mfdeii!ifKfVi|^«) 
ä  ü$  ffecherfM  de  §a  Pereuee*  T,  iL  p.  Der  €sa< 

bare  Letten  vuii  Samarang  ist  neulicliit  (1847)  in  (lestalt 
gekräuselter,  ziiumetartiger  Kdlireii  von  Moimike  uacli  Ber-^ 
lia  gescbickt  iumI  toh  Ehrenberg  untersucht  w«rdenu  £9. 
iat  ^  SilaawaaBergaWlde  aof .  TerttUaUL  aufgaaetit,  -  mi 
nlcmeoplwliaa  Nagenthleten  (QaUienelhi,  NaeiemU^)  «ad^ 
Pliytalitharien  bestehend  CUeiielii  über  die  VerbandL  d.  Acad, 
der  Wisseüöch.  zu  Berlin  aus  dem  J.  1M8^  S«;ä22i-nvi25,),  — 
Die  Einwohner  Ton  IteiiealedonieB  teatü^  im  llweii  Uangpofj 
an  stttten,  HioatgioiMe  Stileke  Toa  nen elbllAhm  SpMkatein, 
In  dem  Vmtguei^  dazn  noch  einen  nicht  unbeträchtücheni 
Kupfergehalt  gefunden.  CVoyage  ä  la  recher  che  de  la  Pe- 
nmee,  T.  U  /7.2Ü5.).  —  In  Popayan  und  in  melirern  Tbeif^ 
len  Ten  Peru  wird  Knlkerde  aln  EaeiMwe  Ittr  die  Jndtaner/ 
In  den  Stoaasen  feUgebeten.  Dieeer  Kalk  wird  .?on  BMItenii 
des  Erythropylon  pertiviojium  genossen.  —  So  lindeu  wir 
das  Erdi  essen  in  der  ganzen  heissen  Zone  unter  trägen. 
Mensdienracen  Terbreüet,  wekbe  die  heifttekatenLiuidifinioh^ 
beteten  Tteile  der  Welt  bewebnen.  Atter  ancii  nna  dona 
Norden  *  sind  dnici  BentHlue  und  ReMte  NachricMta  gfr*) 
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traniM)  ^ii(Bii  2vf^%t  fn  Iklisiniitm  8l^kw€ic8'  toAuMif ai^ 

Erde  zu  HuDdertcii  von  Wageuladungcii  jährlich  als  ßiod- 
Tmh\  mehr  noch  aus^  Liebhaberei  (wie  mau  Tabak  raucht) 
Aenii  «OS  li^üi,  TOA  im  Laidvolk  gegeasoi  ivinL  Mi  Rf^ 
land  ibisclit  man  d^rgMcbeo  Erden  hier  nnd  da  zom  Brodi^ 
Es  sind  leere  Schalen  Yon  Tbferclien,  ao  ktete  und  kart^ 
üass  sie  beim  Zusaiumenbelsscü  der  Zähne  nicht  bemerltt 
werden,  füllend  ohne  eigentliche  Nahrung.   In  Kriegszeiten 
.  erwühnen  die  Chroniken  und  iffchivailfchen  Dacomente  oft, 
dM  QeBwaes  te  Infti8oiien?Erde^  unter  den  nnleatlMrtfi; 
und.  allgemeinen  Namen:  Bergmehl;  so  im  dretssigjährigeh' 
Krieg  in  Pommern  (beiCarnin),  in  der  Lausitz  (bei Muscau), 
hn  Deasan'schen  (bei  KiinkeiO;   später  1719  und  1733  in 
dMPlMttiW'Wlllenhef»'  (&  üdraviter«,  «her  daa  nnrtcht- 
ha^^Mwdi  organlMM:  Lehen,  «812.'  &  11.) 


»  *       ■         •  * 

Von  dem  Krämpfe  und  der  llhmnng  der  Hehlkopfmus- 
kelfl  and  den  dndnrch  bedingten  Krankheiten  im  kiod-^ 

liehen  Alten  ^ 

.  Fi a^tiscb  dargestelU  vom         •,  . 

prict  Artt  ia  n«rliii. 

?         .       ..•*.       *  .     .    *  '.  » * 

(Fortsetzong,). . 

'  In  dieselbe  Categorie  gehören  ferner  folgende  von  Cos- 
pari  0.  c.)  beobachtete  Falle: 

Ein  Kind,  sieben  Monate  all.  bekam  einen  hei^^er  kHnq:cinl(  n  IIus- 
t<»n,  mit  einzelnen  Erslirkim?«:7nfS!!pn!  beides  Viurtle  aiilangs  uicllt' 
benchtet:  später  nahmen  iiacli  einer  Behandlung  mit  Blutegeln,  Calo- 
iiicl  mit  und  ohne  Sufjifiur.  anrät,  und  DigitdUs  die  Anfälle  au 
Heiligkeit  zu  iiiil!  tlns  Kiiiü  >tari>  piutzlich  wahrend  lies  Spielens.  Bei 
der  vSecüon  fand  man  das  Gehirn  nui  j-cbwarzcm,  dQnnilQssigeill 
Biuie  OberfUllt,  die  titlüi'usubst«Qz  ibeiiweise  bMlartig  eniMI.  Ua 
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tofWAn  md  Bronchien  auf  der  innem  FlAche  bis  in  die  kleinsten 
Verästelungen  dunkelrolb  gefärbt.  Aus  den  letztem  Ueas  sicli  viel 
Speicbelfihnlicber,  schaumicrpr  Schielm  hcrnii'^tlrrirken. 

Kin  andres  Kind  haue,  wie  rr  «-ifh  ausdrückt,  immer  etwas 
Schleim  auT  der  Hrii^t;  im  acblen  Lehensmonate  wurden  des  Nachts 
zwei  Anfalle  beutuicbiet ,  weiche  das  Kind  aus  dem  Schlafe  erweck- 
ten, aber  so  unhedeuiend  waren,  dass  die  lUutler  ihrer  nicht  er- 
wähn le.  Spfller  erschienen  die  Aiifalle  auch  am  Tage;  zugleich  dau- 
erte das  ächleimgeräuscb  auf  der  Brusi  fort;  der  dabd  stattfindende 
Husten  hatte  eiaen  helsem  Ton.  Die  ioftUe  kekrteo  naoh  und  nack 
bluAger  wieder,  so  dass  Dtcli  vierzebn  Tagen  In  Jeder  Nadii  drei  bis 
Tier  erfolgten  und  bei  Tage  nacb  Jeder  noch  so  onbcdentenden  Yer- 
flriissBng.  Blategel  worden  ngewindt,  CSük.  wmenruae  In  de» 
Moken  and  die  nntem  CxiremitHeo  eingeitebfn»  innerUch  th$ekm 
mit  Calomel  gereichii  worauf  die  .yiTlüe  miider  worden;  das  Sddeimp 
geriuscb  hatte  sieb  naeb  tand  nacb  ganz  verloren. 

Dagegen  berahte  ia  andcm  FäUfia  die  KnnldKlt  offe»* 
bar  nur  auf  einer  kmapfliafteK  TiBiaMtiiiiiliiiliiiiig  dar 
Stünmritze  ohne  ein  Leiden  der  ScMelmliant,  und  bler  fluid 

auch  iu  den  lutcrYallen,  ^Yie  Caspari  es  nennt,  ein  Zusam- 
menkrampfen  der  Lumbricalmuskeln  der  Mittelhand  uud  des 
fiaumens  statte  sehr  leicht  brechen  auch,  seiner  Beobach- 
tung nneh,  bei  solchen  Kindern  aligenelne  ConTuislenen  ans. 

Unter  den  Ton  PagenMUeher  (Heidelberger  klin.  AnnaL 
Bd.  VII  Hft.  2  j831)  zusammengestellten  9  Fälleii  litten  3 
Kinder,  allen  Erscheiiiungeü  zufolge,  an  einem  entzündlichen 
Catairh  mit  fieberhafter  Reactlon.  Bei  den  5  nbilgen  lisst 
aidi  nach  isx  Schilderang  eher  anf  ehi  rebi  nenrftoes  Lei* 

den  schliessen,  obwohl  die  Scctioii  nur  bt^i  einrni  Kinde 
vorgefunden  wurde;  hier  boten  die  Stimmbänder  und  der 
Kehldeckel  eiue  Uberaus  welke  Beschalfenheit  dar,  waren 
mit  reichlichem  Schleime  bedeckt  und  fühlten  sich  mehr 
sehwammartig  als  bandartig  und  knorplig  an;  nirgends  zeig- 
ten äicii  Spuren  einer  l^tzimduAg.  Die  iuTlröhre  enthielt 
schaumigen  Schleim. 

Die  von  Kopp  (Denkwttrdi^eiten  ans  der  tatitdien 
Prails»  Bd.  J)  beobachteten  Xianken  litten  an  allen  den 
Symptomen,  die  ich  oben  als  characteristisck  für  den  Spa^ 
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IHM»  gMmu  uflBesMt  babe,  «IbraMl  bei  briam  «0 
Ttayanndflffe  ctaee  soIcbcB  Umfluif  envlcht  batte,  dass  ein 

mcchaiiischc  BceinlrachtiguDg  des  l'alibcrs  der  Luftwege  an- 
genommen werden  kann.  Besonders  mache  ich  aber  auf 
4le  g^eidizeltig  stattgefiindcnen  CentFactoren  der  Uisde  und 
FIsse  anA  üet  CoBTulstootti  der  Mcbtnnskttai  anfiBerfcsam. 

Die  cbMeloistindieii  Mofbrnde,  ile  Mmtgamer^  (ikt* 
blin  Journ,  vf  medlcal  science,  Juli  18.>üj  lür  sein  Asthma 
thyrnicuiii  auHlihrt,  gleichen  ebenfalls  Tollkomuieu  denen, 
ile^.  abeii  M  SchUderdigi  dea  iStiiniBtttae^^ 
fßßäKi^ti  ^QBt  die/idfettftilt  bebter  Zuaflnde  dpriebC  ÄetTancb; 
der  Umstand^  dftss  ht  maneben  Fallen  faSe  Kindel'  einer  Fa- 
milie ihivuii  befallen  wurden  und  die  Kraiiklieii  zur  Zeit  des 
ZAhttungsproce^aes  und  beiDigfl&üoflfi&tümngen  ach^  a»^häü- 

iiioOdr/'Jiboil/JUUadttir^A.i^^    «if       vaedmiM^  1827)! 

war  der  erste,  der  jähen  Tod  und  Cerebralzufälle  mit  Krank- 
heiten der  iliyiüUadrüse  iu  Verbindung  L\k  bringen  suelite, 
«M^dtideEaitige  FlUle  sammelte,  aitar;denea  aich;  7  Jüilier^ 
md'ft^ln^acbgeiie  bctodenii  Maat^inan  Jiroittrit^telbelilttf* 

U$tiiemfinnteik(iuicbtigl,-i80  geht' d^  IKbilecn  Imke»^* 

gescMchten  liervor,  dass  der  Sjhisinhs  (/lodhUs  bei  dreien 
nicht  durch  die  (ieschwulst  der  Thymusdriläe,  sondern  durch  - 
den  Blläml^^^t^MAlta^^^ 

Mddett'Cittav  piie^glälcb^ialtikfdtiai  Esaen  an^radb  Beli 

Hood's  eignem  Kinde  von  anderthalb  iahte»  «Wblgtcr  dm 
Aufall,  bo  oft  dasselbe  trank.  zulei/L  ward  es  an  die  Mee- 
resküste gesandt,  worauf  die  Abfälle  nicht  wiederkehrtea.i 
Ka/d^lilicbd^  nsMa^  tdaas  ;biei(:  die  orbpaiaMae  keinen 
Ailliefl  an^dcr^lCranlibeH  geliaktf^batteü'i  "k::-../»!:  "/ 
<  Seitdem  ILaayUvdf  (Thipni  in  homlne  ac  per  Seriem 
animaiium  dcscriptio  analomico-pht/Muloyica.  1831  u.  32) 
nid  Mmm  (A  päißtiaiogiieai  tsn^  m  Tä^km  fflamL 
L««lini845}  Mb9eiifitiMnt/]uibfeQ^r<daaa>die  TbynmadEtte: 
erst  nach  der  Geburt  ai  Umtog  mimehmen  beginnt  od 


L 
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M  mm  weit«!  Mst  te  YoUKote  zu  doi  IIWgaiiTM* 

len  des  Körpers  sehr  selnell  n^dist,  wM  es  weUDtteman- 
dem  mehr  iu  den  Smii  kommen,  sie  bei  deü  liier  auftreten- 
dcQ  Zuäülea  für  bciIieUigt  zu  lialteii.  Auch  Dr.  Härarä 
(Du  Sporne  de  ia  ^Me.  TJiiee^.  Faiift  1848)  Isl  dnn^ 
bmfst  ZeK  fcfftgetdite  Uilenactaigeii  la  den  Resnllatö 
gelani^^t,  dass  die  Thyaius  ii)rer  Grösse  und  Schwere  nach 
bei  ganz  gesunden  Kindern  maunigfaciie  \  erschiedenheUen 
dfirUeten  kam  luid  besonders  die  Constitatioa  des  Kiadea^ 
der  Zastaad  «kr  aUgemdneii  Eiailmuig  JrfeiM  von  ufeMftn 
ttdiem  Behmf  Ist  Mn  Spanmm  sMMk  tad  er  die 
Drüse  bald  gross,  bald  idein,  ohne  dm  geringsten  EiuCu:^ 
auf  die  KrampfianffiUe. 

ich  nuias  aridi  daher  jittReeht  mmden^  muk  tantf. 
wieder  Ton  Aetzten  ebi  Aetäma  tAyrntam  aii%eillin4  iM 
und  Krankengeschichten  unter  diesem  Nam^  'wQffeiffieht 
werdea.  "  •  •  .  . 

In  den  Fällen^  wo  die  XiqrmusdrUse  wirküch  kninhhnft 
TeipIMsert 'oder  degeneifrt  war,  Ihnden  .aber  Uta  m  geMc* 
drahcHlB  Znfilie  statt,  urie  vir  sie  Uer  heebacbM,  ddM 

d€f  Druck  auf  die  benachbarten  Thelle  ist  nie  so  bedeutend, 
dass  voUständige  Obiiteration  der  Luftrülire  oder  eines  Bron- 
chus die  Mge  ist  Wir  köiuion  idchi  eiBS-Ceniicession  der 
gMmn  Mkmitame  und  der  Nerrdn  in  der  fimalhllhle^  die 
sieli  wMt  eher  redrifeHlgen  ■  Hesse,  statotav  «eil  die  hie»* 
mit  verbuudnen  wesentlichen  Merkmale,  wie  Ödematöse  Au- 
schweUung  des  Gesichts  und  der  Arme,  und  Heiserkeit  und 
üneüpRidlidüEeit  dir  iUspirattonsschhrlMhant  fehien. . 

-    In  etne»  m  Weef  ndlgetheUten  Vaüe  voh. 

Anschwellung  der  Thymusdrüse  und  Hypertrophie  des  Her« 
zens  bei  einem  0  Monate  alten  Kinde  äusserten  sich  kei- 
neswegs die  deoSLÜmmritzeDiirampfcharactensirendenSymp- 
tane,  sondm  Athmungsbesehwerdeii,  faMger  Hnaten,  zit. 
aehettde  und  cndiwerte  Resplntten  warcs  die  henseato-. 
chendsten  Erscheinungen,  der  Jiemende  Ton  beim  Inspirireu 
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ward  uk  l^eobacbtet  Auch  mUsstOQ  bei  eioeffl  aMtm 
ßimck»  auf  die  iuluil«e  Zufitte  fertumeit  aniiiiem, 
wie  UmUmtd  (^Mr.  mmtmn.  medj  M  etnem  KraiikeA 

tm^  wo  Schmerzen  In  der  Brusthöhle,  quälender  Husten, 
anhaltende  Dyöpuoe  und  Lumüglichkeit  auf  dfir  efaea  Seite 
zai. liegen  ohne  Unterbrechung  anhielten. 
.  I !  Bte  tonjllite/lfenicfclltfB^  unaUiiliig^TOft 
J6icr  iMteiieleii  StmdiifffHbiienng,  fHe  tUk  diircli  zahl^ 
reiche  Intersuchungen  an  der  Leiche  herausgestellt  hat,  auf 
fiefleiaclion,  indem  entweder  durch  Reizung  der  Merveo« 
swdge  to  Xfijfmufymt  wUirend  4»  OentItioM  oder  4cr  mii» 
flilileii  Neri  du  der  J)M»8flhlelMhiwt  bei  DigestiihiiBUiriiDgeii 
oder  der  Hautnerven  bei  fichnellem  Tempa*aturwecta8el  die 
motorischeu  Nerven  der  Kehlkopfsmuskeln  zu  einer  abuorm 
gesteigerten  Thätigkcit  augeregt  werdea  pQrter  führt  an, 
er  babe  den  :  (ilolii8kmap£.^bcl  Kliidcm  und  ^w«llea  bei* 
Hysterisobeli  beotecblet,  wo  sIek  nach  dan  Tode  aieb  nlcbt: 
die  geringste  AbuoiüiiUt  in  dea  Resphrationsorganen  ent- 
decken Hess. 

•  '  Unte  den  die  RefleiUhlUigkeit  atelgemden  Anlltesen 
niBiint  die  Dentfflon  den  enien  Rang  ein  und  eo  lange  die*' 
adbe  wUiit,  werden  ZofUfc  dier  Airt  Im  kindlichen  Aller 

beobachtet.  Da  aber  die  Ziihne  zu  sehr  verschleduen  Zei- 
ten hervorzubrechen  pflegen  und  der  Zahuuugsproces&  bet 
etalBVi  früher,  ^bd  andern  erat*  spät  seine  VoHeniung  er- 
reldit,  aa  lisat  steh  der  Ar  die  Eiit8tel|Qng  der  Krankhett^ 
günstigste  Zeitraum  nieht  bestimmt  abgraneen.  Manche  Kin^' 
der  zahnen  schon  iiu  üriitcu  oder  vierten  Monate,  bei  an- 
dern erscheinen  die  ersten  Zähne  erst  nach  dem  ersten: 
lahre.  So  beabachtete  EM  swel  FaUe«  wo  der  Muinnga^ 
proeeas  erat  Im  Alter  Ton  anderthalb  lataren  begann  nndl 
Ai'instroiKj  cnvalmt  zweier  Kinder,  WO  die  ersten  Zähne 
zum  Vorschein  kamen,  als  dieselben  respective  2^  Jahre  alt 
waren;  bei  beiden  biacben  zuetst  die  Schneidezähne  durch. 
Vnftnr  27  Kliiden,  deren  Biimkengeadblchte»  ITm/  anque-^^ 
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zeichnet,  Jiefiuiden  sieb  21  In  dem  Alter  tqu  einem  iiaU»en 
bis  mm  sirelten  Mne  oler  gnde  Ii  te  Perlode,  «•  die 
DentitiM      grOnte  Tbitigkdt  cstfUfet 

So  habe  Ich  den  Kramff  bei  einem  zwe^AriSCB  IM- 

chen  beobachtet,  wo  die  Atiftille  schon  seit  einem  Jahre 
täglich  mehrere  Male  auftraten  und  augenscheinlich  von  der 
Retenng,  die  der  Doichbradi  der  BtcioJttne  fcrtmchte^ 
abhingig  mreB;  eine  aidre  Uieaeie  Iteas  aidi  nMrt  nf« 
fmdeu.  — >>  Bei  einem  vierjährigen  Knaben^  den  ich  stets  un- 
ter Augen  hatte  und  der  seit  Be0:iim  der  Dentition  am 
J§jßaimu$  glottidis  gelitten,  stellt  sich  derselbe  noch  jetzt 
du»  aebald  betau  Dnrchbreehen  der  Mnfeem  Baokiibiie  eine 
Rdzoiig  der  N,  demMn  slattfedet 

Hier  ist  aber  wotil  nicht  allein  der  mechanische  Reiz 
In  der  Mundhöhle  zu  bescbulüigcn,  denn  sehr  oft  hat  den 
englischen  Aeaten  die  EineehnddHOg  In  das  ZabBlIelscIi 
nicht  den  gcringsttti  fftttnn  gewHirt,  eoBin  YMmehr  die 
Ebmirfciing  dieaea  nicbtigeii  BfoIoftoiMproceaaeB  anf  den- 
ganzen  Orgaiiisiiiiis  iu  Betracht  zu  ziebn.  Die  Kinder  sind 
um  diese  Zeit  zu  catarrhalischen  Alfectionen  und  KranUiel- 
ten  des  Daracanala  üi  hohem  Grade  diapealrt  und  Coige»- 
tteaen  «u  Gehtm  btldeii  aieh  leicht,  ao  diae  der  ßj/mimiu 
glotti^  wohl  weit  Öfter  mit  jenen  secundären  Folgen  der 
Dentition  iiJi  Ziisanimciihaiige  steht 

fticht  selten  werden  aber  Kinder  schon  in  den  esateii 
LebenaBMnukfcii  difon  beDaUoi  und  hier  bildet  die  graaae. 
nidie  der  DamacUelmbaat  4He  Qaeie  in  fefledortiwtai 

MuskelcontracUonen  in  eutfiTiittn  Gebieten.  Der  krankhafte 
Keiz  wird  entweder  durch  die  abnorme  BeschaiTenheit  der 
StohkaUeerungea  oder  Anaaflunknig  ven  Gaa«  oder  firende 
KOipcr  Im  Daimca&ale,  wie  WOtner,  bedfaigi  —  So  beeb- 
»ditete  Reid  den  Krampf  bei  einem  KMe  im  elneai  Vlep» 
teyahre,  wo  schon  seit  14  Tai^n  die  Mutter  sulche  Anfälle 
bemeikt  hatte;  Motb/i  erwähnt  sogar  eines  Failea»  wo  das. 
Kind  am  drtttea  Tage  nach  der  Gebort  wa  Spunm  in  - 
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Larym  befallen  ward  und  die  raroxysmen  in  Zwischenrfiu- 
meii  bis  zum  drittea  Monate  sich  wiederholten.  Dann  belie- 
ben flie  bis  zum  Anftea  Moiale  ans,  tmten  dam  lon  Jkmem 
auf  nlt  aUgetiieliien  CMTidsioiiei  ttd  mudin  etet  ihirci 
«ise  VeitBderang  des  Aufentbalts  ToOstSndig  lieseltigt  Uu- 
denrood  öak  den  Krampf  14.  Tage  nacti  der  Geburt  aus- 
brechen. 

GewOhnKch  deuten  die  «biomeft  Sluhle&tteerangeii  auf 
dea  Sitz  des  {ffimlren  Lädens  Mb  imfl  dienen  als  AidUlts- 
pimet  für  die  Therapie.  Bei  einem  zwei  Monite  alten  Kinde, 

welches  von  heftigen  KraaipfaniäUen  heimgesucht  wurde  und 
wo  gleichzeitig  ülrbrechen  und  Durchfall,  mit  dem  grüne 
Massen  entleert  wurden,  auf  eine  Affectten  des  Magens  und 
Danacanids  hinivles^  mide  der  IrlotUskrampf  sebeben,  iiadi- 
dem  durch  Blutegel  auf  den  Unterieib,  lauwarme  Ueher- 
schlage  und  schleimige  iuuere  Mittel  der  entzibidliche  Reiz 
der  Magen-  und  Darmschleimbaut  beseUigt  worden.  In  drei 
TOA  Wm$  mitgjetbeflten  Fttleii  mnfiste  In  daa  Oigesttonsor* 
ganen  die  Ursaehe  des  Lefdsns  gasoebt  werden.  Das  alae 

zehn  Monate  alte  Kind  Lalle  eine  unverdauliche  iValirung 
erhalten,  bei  dem  zweiten  anderthalb  Jahre  alten  war  die 
KiSAkbeU  in  Folge  der  Jiben  Sappression  eines  DnrcbfiiUs 
entstanden  und  bei  dem  dritten  2|  Jabr  alten  schien  sie 
Ton  einer  habltnetlett  Verstopfung  'abiiingig  zii  sein.  iMd; 
der  bei  einem  Kinde  am  zweiten  Tage  nach  der  Geburt  den 
Spasrrms  mit  der  schrillenden  Inspiration  auftreten  sah,  be- 
aeitigtie  die  ZafiiUe.  scbneli  durch  ein  AbfUmuittel»  woducli 
das  .die  DamscUetadiaiit  reizende  üretfudaai  entfeint  wnrde. 
Bei  einem  Mädeben  Ton  anderthalb  Jaiiren  ?ei«diwanden  die 
heftigen  Paroxysmen,  als  eine  ungeheure  Menge  von  Asca- 
riden  nach  der  Darreichung  von  Ven/äfugis  entleert  wur- 
den. Dasselbe  liatte  icli  schon  in  friihcter  Zeit  wihrend 
der  Dentition  am  Spmnm  pMüdk  bebandatt^  so  diBs  man* 
che  Kinder  eine  eigne  Disposition  dazu  zu  besitzen  scheinen 
und  Jeder  entfernte  Reiz  den  Krampf  erzeugt. 
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EiDCii  iiiaclitiscn  Anlass  zu  refleclorischen  Krämpfen 
gewäbrt  ferner  liie  äussere  Haut  durch  Kei/uug  ihrer  8eii<- 
Mm  Kemn  und  somit  kaui  ts  nicht  auffalien,  wen  Sts» 
nm^en  der  HantdiSCigkeie  dorci  sehnenen  Tenperatnrwecb- 
sei  auch  spastische  Contractionen  der  Stimmritze  Jiervorru- 
fen.  Eiueu  bedeutenden  Eiuiluss  scheinen  aber  auch  cllma- 
tische  und  endemische  Verhältnisse  auszuüben^  wofür  na- 
mentlidi  die  ErsdMlmig  t^tlM^  dass  Yertndening  des 
Autathaftsarts  die  'spastUcheD  Zofülle  aofidelch  heseitigt; 
diese  pflegen  aber  stets  wieder  zum  \  orschciu  zu  kuinmen, 
wenn  das  Individuum  nach  dem  frühem  Wohnorte  zurttck- 
iMlut  Aach  wird  In  manchea  Gegenden  die  Kraakhelt  weit 
littiifigtr  beokiciitet;  so  gehurt  ale  ia  Losdon  und  Uinteg 
za  den  Terbreltet^ten  AfTebCfonen  Im  kindliehen  Alter,  wfil- 
rcnd  sie  in  Paris  und  Kerlin  weit  seltner  auftrilt. 

Schon  durch  das  Athrnen  einer  reinem,  sauerstoiTrci- 
dRin  Lofl  Maat  sich  eine  Ettsmag  etztelen  and  daher  wtrd 
ateh  In  maAchaa  Flllea  der  Avfbntfaält  auf  dem  Lande  heil- 
sam erweisen,  wo  die  verdorbene  Luft  grosser  Städte  die 
VVirlkSamkeit  aller  andern  Mittel  uicdcrhiilt.  Obwohl  hieraus 
unstreitig -gefolgert  werden  Mss,  dass  besondre  almosphä- 
tische  Zastlnde  der  Entstelaiag  des  Krampfes  günaüg  a&id, 
sa  Mit  es  doch  noch  an  Unreichenden  Beo^htangen,  um 
Uber  die  Beschaffenheit  der  AtmosplUire  mit  Sicherhett  ur- 
thellen  zu  können  und  die  Behauptungen  der  Acrzte,  dass 
feuchte  und  niedrig  gelegne  Orte  die  Krankheit  befSrdem, 
teinht  mehr  auf  Üieoretlsdieii  ScUussfoteeningen  als  auf 
der  refn  praetlsehen  Erfahmng.  Dr.  B^urhw  bat  fa  der  Lm9^ 
don  medical  sociefy  mitgethcili.  dass  Im  vcrgaiigcnon  Jahre 
nur  sieben  am  Stimmritzenkrampfe  leidende  Kinder  in  das 
iCladeiliospflal  aofgeaammea  wurden^  welehes  in  einem  TMIe 
der  Stadt  Hegt,  dessen  Strassen  sich  unter  d«m  Niveau  dea 
Themseufers  befinden;  dagegen  kamen  weit  mehr  Fälle  in 
höher  et  leenen  Stadtthellen  vor.  Mars/iall  Hail  führte  bei 
der  sich  anschüesseiiden  DIscussisn  an,  dass  er  drei  tildt- 


.  kiui.cd  by  Google 


-   335  — 

l!cb  endende  Fälle  in  einer  Familie  beobachtete,  die  4  Mei- 
len von  einer  grossen  Stadt  entfernt  lebte;  die  übrigen  Kin- 
der entgingen  dem  Tode  nur  durch  schleuniges  Veriassen 
Jener  Gegend. 

Der  Airfdifluilt  der  Heere^Qsle  sehelnt  vleHhdien 
Erfahrungen  zufolo^e  von  heilsamen  Erfolp:en  zu  sein  tmÄ 
wird  daher  warm  empfohlen.  Ob  hier  die  mit  Salztheiien 
a^dUHte  Lnfl  das  wirksame  Princip  Ist  eder  der  frisch  we* 
hende  SeewM,  ivfe  Ehifge  hehaoptea^  Jit-sehmr  m  eaU 
seheiden.  Meid  enMt,  dass  liel  zwei  RMM  die  Anfülle 
sogleich  sieh  verloren,  wenn  sie  der  kalten  Seeluft  ausge- 
setzt ^^urden. 

Weiqi  non  aBe  Aerzte  d«iB  ttberehuitimmeD»  dass  aiif 
die  Bescliairettlielt  der  DIgestionsorgaiie  als  Quelle  der  IMbI^ 
heft  das  meiste  Gewicht  gelegt  werden  muss,  so  ist  wohl 

die  Naliniüg  des  Kindes  und  die  Art  der  ErnHhrnns;  anf  das 
sorgfältigste  zu  Überwachen.  Es  bestätigt  sieh  daher  auch, 
dass  Kinder,  die  aidigeflltterl  werden,  am  häufigsten  def 
Kranidieit  toteiflegen,  zumal  wenn,  wie  in  den  iifeden! 
StHndon,  nicht  für  gchürige  Reinheit  der  Luft  und  die  er* 
forderüche  Reinlichkeit  Sorge  getragen  wird.  Jieiä  ist  der 
Ansicht,  dass  das  Jetzt  so  allgemein  beliebte  Auflttttem  der 
Khider  zu  der  ungewühnliehen  Verbreitung  des  Glottläiinm- 
l^es  am  meisten  heig  et  ranzen. 

.ft^doch  i^t  auch  nicht  zu  leugnen,  dass  der  Genuss  ei- 
ner durch  Gcmüthsaffecte  oder  Krankheiten  der  Amme  ver- 
finderte  Milch  dergleiclhen  Zufälle  herrorrufen  kann,  sobald 
die  Digestion  dadurch  eine  Störung  erleidet  So  thdtt  er 
den  merkwürdigen  ¥bS1  mit,  wo  die  Amme  eines  6  Itfonate 
alten  Kindes  Yon  einer  spastischen  AITectIon  der  Gfauis^  auf 
hysterischer  Basis  beruhend,  ergrllTen  ward  und  Uhnliche  An- 
fälle bald  darauf  auch  heim  lünde  anshrächen.  Ein  andres 
KM  ward  stets  tob  solchen  AnlUIeii  hebngesucht,  wenn 
ihm  neben  der  Ammenmilch  noch  ein  sogenannter  Lutschbeu- 
tel in  den  Mund  gelegt  ward.  (Forts,  f.) 
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Venmscbles. 

P»rift|iltlniMfai  Meiner  SLteder. 

In  den  Jahren  iS4S  bii  1850  incl.  sind  sechs  derar- 
Uge  KrankheltsflUle  su  meiner  Eebandlttag  gelangt;  immer 
bestanden  diesellien  selion  i2  bis  24  Standen,  Inden  ge* 

wohnlich  die  Ekern  erst  beim  Auskleiden  der  Kinder  damit 
beivanut  wurden,  ein  Fall  bestand  schon  an  3(>  Stunden, 
^  elie  die  Eit^n  sich  aaUicben  Rath  hdtcn.  Ueberau  war 
Entzündang  d§r  Verhant.  und  filqhel  mit  bedenlender  As^ 
sebweDimg  dieser  Thefle  Toitaanden.  Die  Reposition  gelang 
nie,  obgleich  ich  dieselbe  stets  nach  Walt  her  s  Methode 
auszuführen  suchte,  jedoch  wurde  dieselbe  immer  leicht  aus- 
gefUlfft»  sobald  eine  iZ  bis  24  stttndüge  Anwendung  von 
iMßi.  Bydr.  cdn.  Iß  Extr.  Cmtü  s.  BeUad.  81r-  U  der* 
selben  yorausgeschiclct  werde;  ebenso  gelang  mir  die  Repo- 
sition der  Vorhaut,  welche  bereits  SO  Stunden  hinter  der 
Eichel  aufgewulstet  war»  nachdem  ich  36  Stunden  Umschläge 
TOn  Ag.  9atuntiaa  gemacht  hatte,  welche  Ich  statt  der 
Salbe  nnwai^dte,  weil  in  diesem  Fidle  das  jwviqmiMoti  ex« 
corlirt  war. 

KrieschL  Dr.  Bau, 


passende  Beltrfige,  üsh  Mnoe  IlttbailanseB,  Isüiin  a.  deigl.» 
werden  Dach  dem  Abschlösse  Jedes  Jabrsangs,  aach  anf  Teilangin 
gleich  nach  dem  Abdruek,  anständig  hoaorlrt,  nnd  efakgesaadf«  BS» 
eher,  wie  bisher,  entweder  in  iLOrzern  AneelgeB  oder  In  «Rfffitfliciien 
neoeoslooen,  sogleich  zur  Kenntnlss  der  Leser  gi^brtcht  Alles  Ela^ 
msendende  erbittet  sich  der  leraosgeber  mmr  p^rtmftp«!  danii 
die  Post,  oder  durch  dea  Weg  des  Buchhandels. 

^i^iti^  •;  I   ■ " — .  .   ' — ^ff 

Vefl^;  TpP:  AmSi  lllrsi«i^|rmld  ia  Berlin. 

'  'I  .\.  r^>''  "     ItrUa,  ftdmkt  btl  J.  Ftttfth.  ui,  hl 
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WOCHENSCHRIFT 

•   für  die 

gesammte 

ü.£  i  ii  K  ü  r€  B  E- 

,  ,    j       Herausgeber:  m.^f;usper* 


fall  vüit  Eil' p haut msis  labÜ  pudendtJ-  Vom  Dr.  Krieger.  —  Der 
KTBinpf  oitf  dk:^Mhiiitt%  d«f  Cen^!^  dadurch 

Mitfptheilt  vojii 

9r.    M  r  1  e  K  e 
prack.  Arale  sa  Beriio. 

GeMrt  die  EikpAmUMi  tttoimq^t  tu  dei  Kitnkkeh 
lü  wVnMM  Zmmii,  vBd  mrlrd  sie  Mmeiiflicli  in  Orient 

häuüg  an  den  Genitalien  wahr^enoromen,  so  scheint  sie  doch 
auch  doct  bei  Männern  häuüger  vorzukommen  wie  bei  i>auen^ 
wd  woui  bei  letstcn,  alelit  diiseitig  sondcni  «nf  beldw 
Sdten,  Ulis  &  die  mier  dkm  üanet  der  ^oUeitotteii* 
schürte"  bekaunle  Verbildung  und  Vergrüsseriing  der  Nym- 
phen beweist.  Es  ist  kürzlich  indessea  ein  interessanter 
Fall  eiüMltfgflr  Ei^ßksmMatii  von  U^^a  mltgeaieiU  wtf« 
den  (JMm  1860  No«  9),  vtklier  etner  SQ|«ial* 

gen  Hul(|ttia  mit  Bifolg  eine  grosse  Gesehwidst  in  der  reeh* 
ten  grossen  Schaailippe  exstirpfrte.  welche  als  geringe  Ver- 
hidiuit  M%etreten,  ^  ^  ^"^ten  Jahre  aUmiUig  bia  z« 
Miie  TW  i  Xinge  ntd  18  SM  im  Umfluge  genach« 
M  wtr,  80  dim  die  Knoke  bei  der  Bewegimgr  weeentMi 
gehindert  wurde.  Die  Sdtabdt  eihbcr  Fälle  Teranlasid 


4 
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mich  zur  YeröfireDtlichung  des  folgeDden,  der  mir  in  neuster 
Zeit  zur  BekaAdkng  kaa.  ^  Lautse  W.«  20  Jalire  alt, 
Ton  krliftigem  KVrpeiliau  und  etwas  scbwammlfer  C^nstttii« 
tfon,  will  in  ihrer  Kindheit  Iceine  erheblichen  Krankhelten 

gehabt  haben ^  zeigt  aber  viele  Pockennarben  im  Gesicht; 
sie  wrdejm  14teQ  Lebensjahre  nienstruirt  und  haC  die 

eine  meikwUrdige  Weisel  Terbildet,  das  rechte  labhtm  nutfus 
Ist  wenig  grosser  als  ti(  ;\  nhulkli  uud  iriinf  eine  Ivanimartige 
Reihe  warzenähnlicher  HaiutwuclieriMigen,  welche  parallei 
mit  der  Nymphe  bis  zunii:  Schambein^  Terlaofen^  Pas  ginze 
lahlum  hat  eine  fast  qnere  Stellung,  .i«sfl'<  «^^^^ 
linke  in  eine  grosse  Geschwulst  umgewandelt  und  herabge- 
zogen wird.  Diese  Geschwulst  will  die  Kranke  vou  Jugend 
auf  gehabt  hi|ben,  und  zinir  atii  <tti0tiN^bls<lft/lhnnAl4tra 
Jahre  etwa  Ton  der  GrQsse  ihi^ei^piiiat  gewesen,  spSter  aber 
schnell  gewachsen  sein,  bis  sie  die  jetzige  Grösse  Ton  fist 
1  Fuss  Länge  und  1  Fuss  Zuü  Linfang  crreicliu-.  An 
einer  breiten  Basis  mit  mehr  als  m  iiidickem  ^Stiele  aufsit- 
zend, httng^  diese  Qesehwnlst  be«leillMi|^air^nHiAeli  den 
Scfaenketai  herab^  daas  die  linket  Nymphe  gIdch'iW'tteMm 
ausgeglättet  ist  und  iu  sie  übcrzniieliii  scheint»  Ks  liudct 
dort  ein  alhnäliger  Uebergaug  der  Schkijatiaut  des  introp* 
ttii  fPOffHme  In  das  hypeitn>pldaciie,if9Mtnia%cr:fiM^g»( 
webe  der  ttbrigen  Oesdiwnlat  aMM^  'Mlaie«;  duRlmiMs 
kleine  und  eine  grössere,  etwa  Thalererosse  Narbe  eine  noch 
unregelmtfssigere  Oberüäche  duibielei.  bmi  Geriihl  erscheuit 
die  Geschwulst  toe  speckartlger'festtgiBiiti^htteliaitft^hflift 
(etwa  Knochen),  nur  in  dem  lalse^üsaaiKaM  eWg^liBl^ 
Strünge  unterscheiden,  wdche  M»  fh  die  BeckenhOhB5'«H 
gehn  schiMnen.  HiiidiTt  die  Gescliwulüt  die  Kranke  scliun 
durch  ihre  (irdsse  und  durch  ihr  Gewicht  wesentUdL-beija 
Gehn,  ao  lal  sie  In  nemr  Z^mxttiviilaafA^W^ 
lloMi  an  dcff  InDeni  und  hfnten  iUche,  wdcbe  toili  dm 
daiuhei:  Mnwegfliessenden  Unn  uud  /aeees  tMMolllBSi  sind, 
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§9  BthmtszMsLit  geworden,  dass  jede  BerUhnmg,  selbst  das 
UmMiea  im  Be^»  flor  VMkm.  Sf>itCT.eMiante  entlookt 
ud  tai  Ibr  des  <bte|eiideii  Wnwiili*  eivegte,  dies«  Plage 
e«tledig:t  zu  werden  Die  Diagnose  der  Geadhwulst  Icoimte 
beim  ersten  Anblick  zweifelhaft  sein,  da  Ihre  Grösse  und 
iiag^  sowom  an  mm  asiebonen  I^istenbruciii  einen  fi»e^ 
Air  Aa  faeiu^  mfe  m  einen  tmmr  denl^en  llcaa.  Den  Vf. 
iai  nemenüicli  ^  duicli  das  Ofenbleiben  des  emmHs  fn* 
yuiuaiis  entstandaer  LeistenbiutU  von  eikormem  limfaugi^ 
in  wcidieia  aicii  bei  der  U|>eratiou  ausser  einem  Yiertei^uarl 
Bmdiwisaer  und  einest  grosaen  Metsklumpen^  eine  Ma,  ein 
mMUrhtm  und  eine  Darmaciillnge  beüuid,  (Zeitadr.  f.  Mb* 
ruDffslioilkuiidi'.  Hil.  I  Hft.  3)  vorgekoiiinicii.  Die  völlige  Ab- 
wesenheit alier  Veniauuiig»äLüruiigeu  uud  aller  liolikartigen 
Scfamerze»  sowehi  in  der  ücscliwttist  seibat,*  wie  in  ihrer 
Mllin^^ninsste  aber  im  gegeniwlrtlgen  Falle  diese  Aniabmt 
von  der  Hand  weisen.  Ebeu  so  konute  ein  foetm  in  foetu 
iiidit  äijgtiiommeu  werden,  weil  weder  Knochen  noch  Gc- 
ienlttiieiie  sieb  dnrtthTübien  liessen,  und  bei  einem  so  gris-< 
sen /bs/M»  gewiss  eine  Ctdeninrerbindnng  oder  sonstiger  tih 
sammenhanf  der  ICnocben  tnlt  den  andern  gani  entvIcM» 
teil  Kürper  nicht  gefehlt  haben  würde,  wie  sich  noch  neu- 
lieb  in  dem  ?om  Prof.  PäAa  operirten  Fall  soiciitr  Art  (fgL 
Fnatgsr  Viettcysbraasbiift  1850  Hft.  2)  eivaben  Int  An 
ntkrscbelnildnten  dagegen  war  die  ganze  WssbidaBg  Uir 
nur  eine  Hypertrophie  der  Haut  und  des  Bindegewebes,  wel- 
che Tieileidit  einige  eingesprengte  Fibroide,  auch  wohl  ein- 
zelne Cynt«  efelhleM  md  reifcl  steh  denMcb  den  FiMeii 
yott  Eiephantituk  an,  die  an  de»  Genitalien,  besonders  am 
Scrotum  zuweilen  als  Entartungeü  von  enomer  Grösse  be- 
obachtet sind.  Es  sprach  hiefür  die  Verdickung  und  grobe 
Tentnr  des  Uani,  die  xahferelehen  Sarben  bleiner  Abscesse 
oni  die  grosse  bbev  emlfaile  fieadMUtnarbe,  deres  taSt* 
kige  Ränder  und  Tettiefter  Gnmd  sie  ids  Folge  eines  leprO« 
8SK  Qescliwüss  eisdicinen  iicss.  £ine  Conpiicaaon  u^l  Sf- 
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philis  ist  nach  dem  genausten  Krankenexamen  nicht  wahr- 
scheinUdi.  Was  die  Prognose  betrifft^  so  ist  -es  keluamt» 
iass  die  plOtzUche  EntfeniiHig  lang»  beaMMnier  GeailMvOlale 
mitunter  hefUge  Erkrankungen  nach  stell debt.  Aosserdeiii 
ist  ein  Kecidiv  hier  schon  darum  möglich,  weil  auch  auf 
dem  rechten  labium  eine  Keihe  warzentormiger  Erhatyenhei« 
ten  bemerkbar  Ist  md  naob  Angabe  der  Ktaaken  die 
dang  soteber  Wanen  Immer  der'  VergrOsserang  dar  Cte« 
schwulst  voran^in^.  Da  indessen  die  Besclnv erden,  ^velcl^e 
die  Kranke  durch  das  ForUestebn  der  (ieschwulst  erttUen« 
Ibst  mit  Jedem  Tage  smiahmaii,  0a  nif  ^dieKnttonoiig  citae 
Natfawendigfceit  gewordea.  Um  dtaae  mt  bewirken,  encUea 
die  Amputation  zweckmässiger  als  das  Abbinden,  weil  lctit-< 
res  bei  dem  starken  Stiele  der  Geschwulst  zu  lange  Zeit 
erfordert  babell  wUrde.  Man  mmU  indesicH^dmif  geibaat 
aeln,  bei  der  Ampatatkm  «nf  sehr  enaeiterte  Bbitgefiisae  iü 
Stessen.  Es  wurde  daher  ete  hbireicbender  bfnisCIllender 
Apparat  vorbereitet  und  der  Hals  der  Gcsch^\ulst  möglichst 
nahe  am  Unterlell»e  der  iü'anken  mit  einem  starken  Bande 
fest  itmaebnOrt»  wodnrcb  mgleich  eine  ToriKnige  Com^rea- 
alon  ansgeübl  nnd  eine  be^eme  tadbii^e  lum  Aufbeben 
der  Geschwulst  geboten  wurde.  Die  Operation  fand  am  17. 
April  in  Gegenwart  mehrerer  Aerzte  statt  und  wurde  mit 
einem  Kreisaehnltt  durch  die  Haut  begonntn,  wonnf  unter 
Tordchtfgem  tiefem  Hndiingcn  die  gmc  Ctaacbwabt  abge^ 
löst  wurde.  We  Blutung  war  wenlitcr  bedeutend,  als  zu 
benirchlea  stand.  Ein  kleine  Anzahl  spritzender  Arterien, 
deren  grdsste  nicht  dicker  ate  eine  Kabenttder  war,  wurde 
miterbQidtt  und  die  parencbifmBtOae  BMag  m  der  band« 
grotoen  WundHebe  etand  sehr  bM.  In  der  Mitte  der: 
Wunde,  so  wie  auf  dem  durchschnittenen  Halse  der  Ge- 
schwulst war  ein  colloidartiges  Ansehn  vorhanden  und  wur- 
den die  Steilen,  weiche  dasselbe  darboten,  als  mit  n  der 
Gaaäbwdat  gehdrlg  ebenfbUa  nleldhrt  In  delr  Lelatengegeni 
bildete  die  Haut  ^ts  Unterleibs  mit  dm  dicken,  feithaiUgeu 
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BWcgewebe  einen  mehr  als  Zollhohen  Wall  an  der  Grenze 
der  .Wwdflttchie.  Von  dieser  liaut  wufde  ein  langer,  queer# 

fülirt  und  80  mit  dem  innein  Raiulii  der  Wimdüftche  durch 

blutige  Nähte  verbundeu,  dass  dadurch  ein  neues  labhtm 
maßis  gebildet  war.  Der  Übrige  Theü  der  Wundfläche 
wurde  durch  einen  zweiten^  grossem,  ebenfalls  vom  Unter* 
leihe  hergenommenen  Hautlappen  bedeckt  und  Im  Ganzen 
etwa  30  Suturen  angewendet.  Während  dteser  ganzen,  eine 
reicbUche  Stunde  dauernden  Operation  war  die  Kranke  in 
titfrr  ChlorelorauiareoßQ  und  liam.  ei:9t  wieder  zum  Hewusst- 
seli^faliiBfe  lntlhvrBettisAaacM^war.  Di«  4eheihafle  Re« 
action  war  sehr  unledintebd.  Bs  sidcerte  IndesseB  bestän- 
dig Uiut  aus  den  Wundulnkelü  uud  am  lidch^Lcu  Tage  war 
d^i.  gE^caii  UppsA  so  flchueahaft  geworden  und  ange- 
adnraltay  dMfttnl^  geiatzt..  Warden  niiBateD.  £»  ergah 
stallt  dass  diese  AsaehweHunff^Ton  einem  grossen  Coagnlttn 
des  unter  der  Haut  ergossenen  Blutes  herrührte,  e8  \vurden 
d^er  zur  Entfernung  desselben  einige  iXähte  herausgenom- 
men, Jcdofh  aüeh  die.  andern  konnien  die  primM  Menti0 
niefcft  heweriml^lligeB^  ae  dnas  die  Wunde  JetiEt  durch  Elt^ 
rung  heilt.  Die  Vereinigung  geht  rasch  von  Statten  und 
wird,  wie  es  scheint,  durch  die  fortgesetzte  schmale  Diät 
und;.gttleha<d|j0ilkrM^ucb  ?on  Holztränken  und  Sassapa-« 
rtile  helMert*  Die  Untannehumg  der  ab^esetsten  Geschwulst 
ergab,  dass  dieselbe  wesentHeh  ans  hypertrophischem,  serOa 
infiltrirtem  Biudegewcbe  Lestanil,  mit  einigen  festen  l  aser- 
9flfeft'/ib|Khsetzt  und  mit  einer  sehr  verdickten  narbenrei- 
aUU  nwkleidei  war.  Nachdem  aia  24  Stunden  im 
Wasser  gelegen  hatte,  betrug  Ihr  Gewicht  4  Pfd.  »5  Loth. . 


.  k)  i.cd  by  Google 


-  HZ  - 

VoD  dem  Krämpfe  und  der  DUimoDg  der  Mehlkopfmag« 
kela  VDd  ileii  MmA  MfiigteB  IfttkheiUn  im  Uni- 

licheo  Atter. 

PracU^eli  darf  estellt  vom 

Hr.  HelfTt, 

prtci.  Aril  in  BeiliA. 

Viesen  der  Krankheit  Der  Spasmus  glottidis  isl 
dae  reine  Nerreiialfectloii,  dt  er  süt^aU»  chmdeifstlsdieii 
Merkmalen  der  Hypercfneeen  «nflrftt  Ku  dienen  gelMra: 

1)  die  Periodicität  der  krankhaften  Sy?iip(orae,  der 
Wechsel  zwischen  voUkommner  (iesundheit  und  heftigen  Atli« 
nHuigsbeaebwerden.  Die  DreleB  IntefTallei  iLdnnen  eft  Tag^ 
Wncben  ond  Monate  wOren,  ivllimd  n  «ndeitt  Zeiien  ectar 
Tiele  Anfälle  fonerhalb  24  Stunden  sehnell  auf  einander 
folgen.  Beraerkeiiü Werth  ist,  dass  wahrend  der  Intermission 
die  Paroxysmea  weder  dureh  psydüaciie  EnM>tton,  nodi  doreh 
Trittken,  Sclirelen  fierrorgenifett  werden,  irte  es  M  eni- 
zQndHdien  Affectfonen  geschlehl,  so  lange  dles^ben  nicht 
beseitigt  sind. 

2)  Die  Geneigtheit  durch  Irradiation  in  andern  Ner- 
Tengebleten  Mitbewegungen  nnd  MUenpindnngen  berfom- 
rufen.  Rieranf  berubn  die  elgenMmllelien  Oontracturcn  der 
Hände  und  FUsse  und  die  heftigen  krampfhaften  Bewegun- 
gen aller  respiratorischen  HÜlfsmuskeln. 

3)  Die  £rbiicfakelt  und  die  In  manchen  Famitten  sieh 
fcmid  gebende  Prldlsposltlen.  UM  feeobaditete  5  FlHe 
iu  derselben  Famile,  Daties  sah  4  Geschwister  daran  cr- 
iuranken,  von  denen  3  starben;  M,  Hall  behandelte  in  eüiem 
Haoae  3  Kinder;  Dr.  PüweU  war  Ant  einer  Familie,  wo  Ton 
13  Kindern  nor  Eins  der  Krankheit  entging,  und  bei  4  der 
Tod  erfolgte.  Diese  Prädlsposition  hängt  indess  keineswegs, 
wie  manche  Aerzte  behaupten,  von  einer  scrophul^sen  Dia« 
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tbeftifl  ab,  weil  dweii  Syn^^tom  In  sehr  viekii  FMea  steh 
nur  nll  HlOie  muümfbtm  II0M11,  tu  änim  gaai  feUten 
Uli  niimelis  Klnier  mit  uferlEeinbareir  Mnteiilea  dct 

Dyscrasle  tcrschont  blieben. 

4)  Auftreten  des  Spasmus  bei  ErwachseAeu  ak 
BenJeltar  tfüefitiaäiitr  imi  kfaterisckä  AaflUle.  So  erwilnta 
mM  io  der  miii^9^iM%irgiealt\Soe§^y  (April  1847)  Bwb^ 
rere  Fülle,  die  Hecoiiyalcscenten  der  tm  A7w<7's  College- 
HospUai  fieliaudelten  betrafen.  Drei  derselben  wurden  plütz- 
Uch  TOB  dner  q^ttsehen  Conlnctioa  der  StimmriUe  be&Ki 
leO)  ohne  diM  «liie  ieluniBitiafto  BafdlniiBif  Tibr«l«egoiigen 

war;  der  Anfall  trat  ein,  wahrend  sie  im  Zimmer  uiuher- 
giDgen  und  nahm  bei  Einem  einen  leUialen  Auagang.  / 
5>  Die  kttgo  Otter  der  i^ranliäelt  eiine  nndUMB^o 
Pelgoi,  M  im  naii  te  BeMT  iintr  TotalMttt  eliw  gllietko 
Prognose  stellen  kann.  Nur  bei  biiiAger  Wiederkebr  der 
Anfalle  ist  die  EntmlschnOg  des  Bluts  prognostiscb  £u  be« 
rücksicbtigen.  ■  \       ' :    t  >> 

,  (^Oer ^itaatlge  BiMg  bei  Amrciidug  ttilrirender  nnil 
roborirender  HIttd  und  dtoiMiditbeiligen  Folgen  4är  fsMt^ 
honden  Methode.  So  wie  den  meisten  iiypcrciaesen  weit 
eiier  eine  anämiscbe  iSesdiairenbeU  des  Bluts  als  ein  pie* 
tlurlMlier*  Zistind  und  CongoslIoMn  ucb  den  Gcitnioigi* 
nen  in  Mnin  Hegt,  so  ist  oueh  Uer  der  integrirende 
Reiz  der  motorischen  Nenren,  die  noimale  Mischung  des 
Bittts  Tornelinilich  zu  berücksichtigen. 

>i^Vtlaf  iioine  d^i «KranUeit .  Von  4er  iMtrytigUig  ^m^. 
niMb»nnltiMlMiiet  ilell  der  Spsmmgt^Uklk'wmsit  dnrtJi: 
die  eben  angegebenen  allen  Hypercineaen  zukouuueudeü  Verk-* 
nude  dorch  folgende  iiennzeichen:  '  loiH 

-iMi4ii^düle  auf  dn^cataidiAliaotiee  iOder  entoilndlleli^ 
diintitileMIfttftBiibleMiant  bMontedett^SisytoMefeblnL 
2)  \n  den  feteirayen  gebt  die  Respiration  ruhig  von 
Statten  und  kein  krankbofles  Symptom  von  Seiten  der  Atib- 
nttonrngano  lot  aaftirfadoi 
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3)  Me  IMcrMte  Eewtgiiiig  nundi;  . 

4)  Hmten  tvM  selten  keobaoiitet  and  Ist^  «•  er  W'» 

handeu,  uiR'rheblich.  Er  ist  eine  Vüh^c  der  innigen  Bezie- 
hung der  motorischen  Nerreüeuergie  zu  der  troplpächeii^  die 
alcfa  dttreb  fiiscliefwuigett  In  den  CapttaiBdiseeii  und  Se- 
cvettonsofgenen  knndgkü  Hyperinde  der  6eftoe  and  ge- 
steigerte Secreüoa  der  Schleimliaul  sind  stets  Begleiter  des 
Krampfes  und  hiervon  auch  das  Schleiouiissehi  in  den  Lun- 
gen abUingig,  welcbes  nor  elne.TerOfceitebinde  Emheinung 
bildete 

5)  Die  Affection  tritt  am  hauligsteii  in  den  beiden  er* 
fiten  Lebensjahren  auf;  aiie  diejenigen  Fäüe,  die  in  einem 
vorgerücktem  LebenaaUer  beobaebtot  winden,  scheinen 
Mfner  Anaicht  nach  In  du  Gebiet  der  fntelladltehcn  Kehl- 
kepfsieiden  zu  geboren  oder  von  einer  LIihmung  des 
abhängig  zu  sein.  Dabin  rechne  ich  £.  B.  die  von  CofUand 
mitgetheUteu  Fäile,  die  drei-  und  vic(}ibiise  lünder  batief* 
fen  und  die  Ley  bei  Kindeni  von  5,  6  und  7  lobrett  be- 
acbreibt,  wo  er  stets  bedentende  Degenerationen  dnrcb  Tn- 
berkelbildung  in  den  Lungen  antraf. 

Die  l^iiditbeachtong  der  Reflexthätigkeit  hat  ebenfalia 
nn  vielen  IrrthttoKin  in  der  DeatoiK  der  Kronkhett  AnUu» 
gegeben  and  däber  bat  oacii  Lty^  dem  nuai  wegen  seiner 
vortrcflflichen  Abhandlunis:  die  ihm  gebUiirende  lobende  An- 
erkennung nicht  absprechen  kann,  den  greasen  Fehler  be^ 
gongen,  den  l^pamm  gloMdU  von  einer  eipnisaben  Ver« 
iidennig  des  N.  vagm  In  aeloer  eenlraleh  oder  peripberl- 
seilen  Bahn  herzuleiten:  hauptsücliUch  sclireibt  er  aber  der 
Compression  des  Va^us  durch  angeschwollene  Cervicai-  und 
Broncblaidrttsen  and  der  dadarab  bedingten  LäbnoMg  dw 
KeWkopfemnikeln  tfllr  den  ganien  Conpin  der  Srscbelnan- 
gen.  Hiergegen  spricbt  aber  1)  die  vollständige  Integrität 
der  Lungen  und  der  Mangel  aller  krankhaften  Syniptome  in 
den  Intervallen,  wie  sie  bei  asOnatlssbeB  loMlea  in  Mge 
von  Paral78e  der  Keblkopfbniaskofai  stets  baobaehtotiraiden; 
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2)  das  unveränderte  Timbre  der  Stiinine,  die  im  letztem 
Falle  stets  heiser  wird  odor  gänzlich  erlischt;  3)  die  fort- 
itucnide  flenalkmail  te  LnflrölMre^  die  dort  «ntefgelit  imd 
eine  Akiwliiiie  der  reieeMBfilMi  lUttiflkelt  der  Allieame^ 
keliiiiur  Felge  iMt 

r 

•  •*  r  ■ 

III«  Aflthniaiiiirlie  Anfülle  In  Fol^e  won 
liälimani;  iler  AiHemnerven« 

Durcli  genauere  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Phy- 
siologie und  deren  Anwendung  auf  die  Pathologie  in  den 
)Mm  BeeeiDitii.  emd  wir  la  einer  grttMUldieni  Kemtaim 
der  paieiydscliea  AlfStettoiiei  der  Atheannskeln  gelaeft  und 
mit  denjenigen  Ersctieiuuugeu  vertraut  geworden,  wodurch 
sie  sich  von  den  krautpf haften  Formen,  die  in  den  die  Ke« 
^MleoelewefiiiKce»  veraltielMleii  Ifenceii  noflreteii,  mter« 
scheideB.  Von'  welduna.  Belang  dleae  BeMkhening  der  Wie* 
senschaft  für  die  Therme  ist,  brauche  ich  nicht  weiter 
üiszufiUiren. 

SewoU  iBe  ResnUele  der  Viflpeetienea  MDnrdieeltneh 
dmg  des  N.  PHgm,  9U  encli  die  elgenflillnllclie  Krankbeito« 

form,  welche  die  Thiere,  besonders  Pferde  befällt  und  Lun- 
ge npfeifeii  (cornage)  genannt  wird,  haben  hauptsächlich 
die  Attfinerksamkeit  der  Aevzte  auf  die  Lähmung  der  respl« 
rüeilsclm  Hnakela  geleidU;  man  ftbeizettgte  flkh  date 
aueli  bald,  wozn  die  VerfellkenminHig  der  paliiologisehen 
Anatomie  besonders  viel  beitrug,  dass  auch  beim  Menschen 
darch  aulgebobene  Leitung  in  den  Bahnen  der  Athemnerven 
Stttnmgen  der  Re8piittiMi.entstebn  ktfnnen. 

Was  die  Eigebntose  der  VMsectlenen  anbelangt,  se 
stellten  sich  bei  der  Durchschneidung  des  N,  myus  lolgeude 
Erscheinungen  heraus:  ' 

I)  IHe  ^Schenkel  der  (Mm  bewegen  eieb  bei  der  i»* 
md  ExspiratieB  nldil  mdir;  die  Sllnnrltie  wird  eenilf  ter- 
engert,  indem  die  Muskehi  nicht  im  Stande  sind,  die  Sthnm« 


.  k)  i^  .d  by  Google 


l»ltnder  von  einander  zu  entferncB  oder  2ur  VersohUessung 
der  Stimmritze  wieder  zu  n8hem. 

2)  £s  iriU  f  olbtftndige  ABllslhesie  der  ScUeiiiilMnit  der 
LitflNrege  eiB,  so  dass  die  ReiEmif  derselben  keloe  Reflex- 
bewegungen (I.  }i.  fliisd'ii  liervurruft.  Langet  (Physiologie 
du  sj/sfeme  nerretix.  T,  LI)  hat  dies  durch  folgendes  Ex- 
periment klar  bewiesen.  Er  brachte  Thieren,  bei  welchen, 
wenn  ihnen  bloss  etwas  Wasser  In  die  Lungen  eingespritzt 
^vi^d^  sogleich  heftige  Hustenanfölie  eintreten,  nacli  der  Durcli- 
schneidung  der  N.  vagi  concentrirte  Säuren  in  die  Luftrühre 
dB,'  ohne  dass  Husten  erfolgte* 

S)  Nach  längerer  oder  ktaerer  Mt  tritt  bedeitoide 
Dyspnoe  ehi  mit  astbnadselm  AnMea  und  das  TUer  stirbt 
zuletzt  unter  asphyrtischen  Krschelnunecn.  Diese  Anflllle 
brechen  vomemiich  aus,  wenn  bei  Ansdrengungen  und  star- 
ken Bewegongen  ein  grosser  reopIraleiioclNf  Aihvand  er- 
fordert wbrd;  Jedoch  Metet  andi  hi  der  Habe  die  Respira« 
tlon  etwas  Abweichendes  vom  Normalen  dar,  wie  die  mus- 
terhaften Beobachtungen  Reid  s  unwiderleglich  dargethaa 
haben.  (äeid*8  espeftmenial  ifweHigtOkm  M0  ike  flmc' 
H&ns  ef  the  eighth  pafr  of  umre»  In  tke  UMwiyiA  med. 
md  mrg.  Journal  Vul  Up.  273.) 

4)  f3ei  der  Section  solcher  Thiere^  denen  die  N,  tagi 
dorchschnitten  werden,  findet  nan  ehe  Slaae,  J^rpwdmle 
nnd  Exsndationett  In  den  Langen;  die SeldelniliaQt  derLoft^ 
rOhre  und  der  Broiicliicu  ist  stark  iujicirt  und  diese  sind 
mit  einer  weissen,  bisweilen  rtiihHcheii  schaumigen  Flüssig- 
keit angefüllt  —  Die  früher  von  ViOeniin  (de  fimeHoMim 
nervarum  eerebfaMmn)  woA  MetMaok»  (derMediaiismna 
der  ResptraUe»  md  Girenlaüoi)  aullgestdile  Ansleirt,  dass 
diese  Veranderuiiffen  In  den  Lungen  von  der  Verengerung 
der  SUniniritze  herrühren  —  indem  der  erstre  gUubt,  dass 
die  Lnft  Bichi  hi  der  nr  evfovderlldien  Osydatton  dw  Bhits 
gebUMgcB  Quantitlt  In  die  Lungen  eMilBgei  kffne, 
letzire  sich  daliu  entscheidet,  dass  durch  die  Verengerung 
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in  gewissen  LungeBpartlen  eine  Luftvcrdtinnuni^  entstelle  und 
dadurcli  eine  Hyperämie  der  ßrooeliialschleimliaut,  indem  das 
BlBt,  «te  M  Anwendnig  UnKkner  SlduNfpCkttpfe  auf  die 
liueere  Hüit»  etlite  In  die  Mtae  einstrilme     Ist  dUNli 

die  neuern  sehr  schönen  Experimente  Traube's  (BeltrMfe 
zur  experimenteUea  Pathologie  u.  Physiologie,  Hft.  1  Berlin 
1840)  oscktttlivl  mden.  McMTbeliacMetvielnelirdasMi 
MdMa  der  «HnmillM  In  iFdlge  ifer£lliM^9  itrl^^ 

fils  (las  lirsiiflilicbc  Mumeut  der  VerüuiUTiiii^en  in  den  Tüfin- 
gen, indem  dvr  dnrdidden  mechanischen  ^ta  hi  der  Mmid- 

nfl  liriteikhöhte^ibgeiMideit»  «tiUetm  ^ebel  idQroH 
dHiiSttariDrilie'ü  dti^  ilMDseviklnaMlleam  tM^  dle^^^ 

mechanisch  reize.  Hlefür  spricht  he»«  ndns  dtr  l  iii^inml, 
däää  tlie  aälhniatlächen  Beschwcriieii  uitiu  gltitli  nach  t>urch- 

8*Rld«i|^^er  NerreBi  iBondeniimi  eyili0'£eit  na^idet^ 

Die  Hausthiere,  hauptsöchllcfi  «her  Pferde,  leiden  sehr 
häuäg  au  t^iiier  chrouibck^u  Kfaukheit,  die  uiitei  iltm  Na- 
Ma  liMiienpfefcf«n  tdef  HnrieclinnnfiglLelii'tieiNttnl 
iel  lad  mrter  densdlien  Bnchelmagen  Teriinft,  die  sidi  bd 
Nenselieii  einstellen,  wenn  einer  oder  beide  N.  mgi  ihrer 
Leltungsrnhigkeit  verlustig  gegangen  oder  dieselbe  nur  be- 
einträchtigt ist  Schon  im  ruhigen  Zustande  zeigt  sich  eine 
geiüge  Bcachwefde  Mm  Atbmen»  die  eogieich  den  hOcbsten 
find  errddit,  wenn  das  Thier  In  Bewegung  gesetzt  wird 
und  sich  bei  sehr  starke  n  Anstrengungen  bis  zur  drohenden 
Suffocation  steigert;  Jede  Inspiration  ist  mit  einem  pfeifen- 
den Tene  verbttaden.  Wlbrend  des  AnfUls  treten  die  Av» 
gen  stier  benror,  die  Nasensddelmhaat  tat  InJIclii  nnd  von 
gelbröthlicher  Farbe,  die  Zahl  der  AdienizUge  steigt  um  das 
Sechs-  bis  Achtfache  und  alle  Zufälle,  die  von  einer  gehin- 
derten Hdmatoae  berrObren,  treten  anf. 

me  Section  ergldbt  In  allen  Mlenj  dass  der  M  rBcmr* 
rem  durch  irgend  ein  mechanisches  HInderniss  in  seiner 
Function  beeinträchtigt  ist  und  fast  immer  eme  Atro^ie  d^ 
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Tom  /V.  rec^irrcns  versorgten  Kehlkopfsmaskeln  der  belref- 
fendeü  Seile  (s.  l)r.  Henoch:  Vergleichende  Pathologie  der 
Beweeiing8«N«r?eikr&Bkhtiteii  der  Mtiisclicii  und  ttauOilm 
ia  den  Denkaduiften  des  deitecheii  Vereins  lUr  HflUvissen* 
Schaft.  Bd.  I.  1845.). 

Üuinnj  iJmtrn.  geniral  de  medecim  eU*  ämi 
fand  hei  einem  ftorde,  welches  in  einem  MM  Onde  Mt 
Pfeifendan^fe  IUI»  eine  Ms  an  das  wdre  Madlasfinnni  hki< 
abrefdiende  Geschwulst,  weldic  beide  fs.  vagi  comprimirtc; 
bei  einem  andern  Pferde  zeigten  sich  die  Tracheal-  und 
Bronchiaidnisen  sehr  Tei^rj^ssert  nad  indarirt;  wodmdl  dec 
9agu9  und  reeurrem  einen  Dnick  eiHlten;  M  dnen 
mll  LuDgenpfelfen  behalleleii  Hunde  Ited  er  eine  hIMrte  Ge- 
schwulst, die  gerade  an  der  Stelle,  wo  die  A.  mffi  in  die 
Brusthöhle  eintraten,  ihren  .Site  hatte  .  Bad  diesdhen  fiom«. 
piimirte,  bevor  die  N.  recwrrentei  roa  ttMa.aiadi«lBn 
waren.  Diese  SeetieaAeftmde  Teraaktssten  Dupuy  der 
Annahme,  dass  da^  Luiigeiipfeifen  in  meisten  Fallen 
durch  eine  Compression  des  N,  tagus  vor  dem  Abgänge  des 
iV.  recurrem  bedlagt  werde,  fadem«  dadaffh  iüluauag  der 
¥oa  letstem  Terserytea,  -die  l^/IKr^crOtAmden  Huskela  er- 
feigen  muss.  Meistentheils  sind  angeschwollene  Drüsen  die 
üisache  dieser  Compression. 

JSiAe  solche  VergrOsserung  aad  -Eatartang  der  lyaifluh 
ttscben  Drttsea  an  Halse  und  In  der  BrastfadUe  «lebt  naa 
auch  beim  Menschen  gewöhnlich  den  Grund  der  Lähmung 
ab  und  veranlasst  die  asthmatisclien  Anfälle.  Bekanntlich 
umgiebt  eine  Kcihe  von  Drüsen  jsoe  wtckttge  Scheide,  Ia 
wekber  die  V.Jufiuimif,  die  OwvtfXr  and  der  9a§m 
eathaltea  stad.  Diese  DrOsen,  glanMae  ame0iettäSae  ge- 
naniit,  entzünden  sich  nicht  nur  sehr  oft  oder  schwellen 
bei  scropbulüsen  Individuen  an,  sondern  gehn  auch  bei  man- 
nigfaebeu  luankbaftea  ZasOladaa.  in  der  MaadliWe  «wi  bei 
ÜwllQMa  der  Saseeni  Haut  des.HiOm  StaetoieiMeiniB- 
gen  ein. 
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Schorn  ättm  Aente  madm  dmiif  aaftserkaam, 
im  Ottcbwllbte  m  Hatoe  and  In 'ier  BnufliMe  auf  die 
dort  Teiianfimiden  ?fmen  efnen  Druck  ausüben  und  dadureli 

eine  Reihe  kraükhafter  Erscheiimugen  vou  Seiten  der  Re- 
apbralkHisofgaBe  bedtogt  wird,  die  aU  Huter  dem  Namea 
CsfarrAus  MttfflicMtw  beschrieben. 

Btmmdm  batte  man  Biten  damals  auf  die  lyropbatU 
sehen  Drllscn  am  Halse  und  die  Kroiichialdrüsen  sein  Au- 
genmerk gerichtet  und  die  ürsacUe  der  asthniatißcbeu  Be« 
«dN^entcb  bei  Jünden  .in  dem  DmelKe  derselben  auf  die 
N,  uiffi  an  linden  geglaubt   So  erwühnt  FeUsf  Plaier 

(OöservHt.  in  hominis  nU'ectibKS  pkrinfjue.  Uh.  I)^  der  im 
17ten  Jahrhundert  lebte,  solcher  astliniatischen  Anfälle  in 
Folge  vmi  Gmi^Kiata  des  tagmt.  £r  fand  nimlich  bei 
etocm  KMe  na  5  MamlcB,  ivclcftes  pitf tiileb  mter  ziaehen« 
der  und  erschwerter  RespirMion  starb,  eine  scrophuldse 
Drüse  voll  aiideftlialb  Unzen,  die  durch  inenibraiiüse  Atlliä- 
sionen  nut  den  grossen  Gcfässstämmen  am  Halse  verwach- 
sen war  und  wabnscheinUch  den  reeurrmu  glelebzeltig 
eempritatrle.  ^WtMerg  ( CmnmenMkmei  meätci  orgutnentL 
Goetting,  1800.  Vol.!)  thefit  eine  Hculjachtiing  mit,  wo  der 
iV.  recurrens  durch  verhärtete  BiouchialdrUsen  bei  einem 
scro^nlMen  Knaben  compilmirt  trard.  Bei  firimk  fin- 
den wir  feiner  eine  blcranf  becQgltdlie  Stelle: 

>  In  ttfkmtt»^  m  nminmU^  piurtä,  sagt  er,  gUmAOae  inm- 
€hkUe$  praeter  »anitaUs  moiktm  turgidas;  maxime  wero  Ogmum 
insipniier  iumfactum  tnvenerunt  anaiamtci,  Ua  guidem,  iü- 
tarn  anterioris  pectoris  regianem  iile  occupavertt,  A  iergo 
gäüimn  aepetfm  artefia  /keOHie  ecmpelmt  p9tti$,  (»e  eärmät9 
Aomimm  m^rHt  epiiame,  \qL  VI) 

Leider  wurden  diiiiials  die  nnrjtomisch-pathologischen  Unter- 
suehungeu  noch  nicht  mit  der  Volläiaiidigkeit  angestellt,  daas 
man  aneb  nnbetoteade,  niebtr  gleicb  In  die  Angen  fallende 
Ibnsnntttten  anfinmncben  sbdi  manlaast  ilblte.  Man  acbrleb 
jede  Athembeschwerde  in  solchen  FflUen  dem  Dmcke  der 
Geschwulst  auf  die  JLuftriihf e  oder  jirandüen  seihst  z%  ob- 
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glelcb  sdioii  »mrm  Mlnr  ilchtls  bemokl»  das»  GMtottkte 
am  Halse  wdt  grOmm  Athannadi  Yeiataaifctt^  ala  am 

ihrer  aiisclie inend  geringen  Grösse  nach  envarteu  sollte. 
(Surgical  anaüuoif     the  Bead  and  Neck.  p.  47.) 

EttmüUer  (Operu  metUca.  Be  rnttP^cmüm^  iimmmkim^ 
Vol  10  hebt  besondeis  hemr,  daaa  dk  iilotalidi  aMihie- 
cbenden  suffocatorischen  Anfölle  nfcbt  iamer  tM  efnen 
Krampf  der  Athenimuskelü  herrllhren,  sondern  aucb  durch 
eine  Lähimnig  derselben  Teranlasst  werdea  kiUuiea,  und 
Bwm  fttbrt  an,  dasa  in  aolchei  Fitten«  wo  die  KmnUiatt 
für  Imunpfliaft  gehalten  werde,  oft  Aet  N.  reemtem  dea 
achten  Paares  hauptsächlich  beUieiligt  sei.  Die  asthmati- 
achen  Beschwerden  scheiaeu  ihm  dem  Wesen  nach  mehr 
auf  einen,  forabergehenden  paialytiachai  Znitaad  Jenes  Har* 
ven  oder  wenigatena  anf  einer  Bectetrichtigung  aetner  fm^ 
üoii  zu  btTuhn.  In  einer  AnmerkuDg  fligt  er  dann  noch  hinzu: 

Man  ütgilti  oft  eioeii  Fehler,  wemi  man  die  Coniraiiioneii  der 
Muskeln  einer  Seile,  die  von  einem  Torpor  oder  der  Lähmung  der 
Antagonisten  herrühren,  für  Krampf  hält  und  der  Art  ist  die  Coutrac- 
Uon,  die  sicli  oft  hn  Croup  einstellt  und  unstreilif  dasselbe  OeftM 
QDd  dlescibeo  Wlikangeo,  wie  btln  Krämpfe,  aiaeogt.  (Pri»cipU% 
of  midmifiBry.) 

£r  hat  also  jedenfalls  sich  daifUr  entschieden,  dass  hier  zwei 
verschledenartigie,  in  ihren  firsübelnnmeii  aber  wenig  ron 
einander  abweiebende  Zoatinde  aiattflndan. 

In  iicuslcr  Zeit  hat  Becker  (De  glanduUs  thoracis 
lymyhalicis  atque  thymo  specirnen  pcUlioloi)!cnm.  ßeroUiU 
1826)  durch  genaue  Beschreibungen  und  Abbildungen  zur 
Belenchtung  dea  fiegenatandoa  aehr  viel  beigetniCB;  elnar 
besondem  Erwähnung  und  Lobes  verdient  die  umfangreiche, 
mit  grossem  Fleisse  YoUluhrie  Arbeit  Ley's^  der  udr  schon 
oben  gedachten. 

In  manchen  Scfaiflten  linden  wir  nun  zwar  eine  An* 
aehwteflung  derlMsen  angegebra,  wo  auch  dte  CanipreiBian 
des  N.  tafffts  nachgewiesen  werden  konnte,  jedoch  werden 
hier  die  Hespicattonsst^^gcn  immer  nooh  ron  einem  Mrampfo 
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hergeleitet.  Um  nur  eiaes  Beispiels  zu.  erwüluieD,  niiire  ich 
4ie  BeolMiclitiuig  des.  Ar»  Aferrifim  an,  die  sloh  ia  einer 
Anmarkuig  vx  im  Capitel.  ifter  die  bmem  Krümpfe  der 
Kinder  in  dem  ^\ irkc  von  Lndencooä  befindet  Bei  zweien 
Kindern,  die  einem  An£aiie  von  spastischer  AfiTectiou  der 
Luftröhre ,  wie  er  ale  nennt,  nnterJagen,  fand  er  eine  An- 
saiil  Ideiner  DrOscogeschwIUste,  die  anf  den  N.  vagus  drückten. 

Nicht  aber  allein  angeschwollene  Lymphdrüsen,  sondern 
jede  andre  Geschwulst,  welche  die  Leitung  im  Nerven  auf- 
hM^  ruft  iUvtUcbe  firscheUiuageu  henor,  so  Aneurysmen  der 
grossen  Gnfliasstlmne,  AfteigiMIde  Jn  der  BmsÜiOIiIe. 

Symptomatologie.  Veri^eleht  man  die  einzelnen  yen 
den  verschiednen  Autoieti  mitgetheilten  Krankengeschichten, 
so  läs&t  stell  folgende  Aeilie  Ton  Krsch^Uumgcai  zusammen« 
steUen: 

AniUle  Ton  Beklemmung,  die  sich  bei  Jeder  Anstrengung 

erneu LTü  und  durch  Versuche,  tief  zu  inspiriren,  gesteigert 
weyrden;  flüsternde,  rauhe^  heisere  Stimme,  Uustenstüsse,  die 
wegen  des  gellten,  jiemenden  Tons  lieim  Inspiriren  mit 
denen  der  21u$gi9  emwulsivu  Aeknlichkelt  baben;  Rasseige* 
Täusche  in  den  Lungen,  welche  oft  schon  in  einiger  Entfer- 
nung vom  Krauicen  Ternetunbar  sind  und,  was  besonders 
beaditenswertii  ist,  wegen  der  Uneni^dUclilLeit  der  Luft- 
rObrenschleimbant,  trotz  der  UebepffUIlung  der  Luftwege  mit 
Scbleim  ketaien  Hasten  und  Athemnotli  rerursacben.  Die 
ErslielvuugsaufaUe  kuimiicii  uüd  schwinden,  je  nach  dem 
grossem  oder  geringern  AthmungsbedUrfnisse,  können  aber 
Stets  durch  «lue  ttbismilssige  Thitlgkieit  der  AOiemmnskeln 
lier?orgeniftn  werden.  Da  gemeinigHch  «ueii  die  grossen 
Venenstaiiinie  In  der  Brusthöhle  dem  coinprimirendcn  Anlasse 
ausgesetzt  sind,  so  stellt  sich  bei  solchen  Kindern  auch  eine 
livtde  Färbung  des  Gesicbts  und  ödematdse  Anschwellung 
der  untern  Augenlider,  der  Arme,  Hände  ehu 

Es  bedarf  wohl  keiner  Avcitern  Auseinandersetzung,  um 
danutthun,  wie  sehr  diese  i^^mi^m  von  denen  beim  Spas* 
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gefehlt  hat,  wenn  er  die  Fälle,  wo  dB«  ComprmlOD  im 
N,  mgus  durch  angeschwollene  Drüsen  asthmatische  Zufälfe 
Teranachte»  zum  LaryngUmm  ttriäuhu  redmete.  Yidfoclie 
und  mit  Sorgllitt  angtstellte  Untemclmiigeii  Mm  keineft 
krankhaften  Znstand  der  Drnsen  bdm  Tebi  nmösen  StUnm* 
rU/j'iikrampf  entdecken  lassen,  dage^n  hat  man  bei  Kin- 
dern, die  au  andern  Krankheiten  starben,  aber  nie  an  Zu- 
fällen gelitten  hatten,  die  den  jS^Mwinit  ghUU^  eteacte* 
rlslren,  bedeutende  Conglomerate  entarteter  Mlaen  ange* 
troffen.  Rilltet  und  Barthez  theilen  zwei  Fälle  mit,  wo  der 
N.  vagus  sichtlich  stark  comprimirt  worden,  die  Symptome 
indess  keineswegs  denen  des  StlmmrltKenkranipfs  gleichen; 
sie  IQgen  daher  auch  hinzn:  Nmu  nimm»  pa»  ehservS  Im 

forme  de  suffocfitio)i.  qui  n\s}i!(e  du  spusme  de  la  glolte^ 
eomme  ie  Dr.  Lei/  semöle  Vavoir  conslatä.**  0-C'Vol.  II.) 

Von  Yielen  Selten  ist  als  Argument  gegen  das  Veriian* 
densein  einer  LIhmung  das  paroxysmenartlge  Auftreten  der 
Krankheit  aufgestellt  worden,  welches  mit  dem  permanent 
einwirkenden  Anlasse  In  Widerspruch  stehe;  hiergegen  muss 
ich  einmal  entgegnen,  dass  ganz  fireie  Intervallen  nie  statte 
linden,  sondern  bei  ruhigem  Veihaltea  nur  eine  Remission 
der  Ersehelnungen  eintritt,  mdrerselts  aber  die  Versudie  In 
lebeiKkii  Tliiere  auch  hierüber  genügenden  Aufschluss  ge- 
geben haben.     *  (Schluss  ^Igt) 


Diese  Wo«bcnubilft  embeiBk  Jedemtl  üa  Somiibende  In  IMnn» 
gfii  von- 1,  btoweUen  1|  Bogen.  Der  Fiels  des  Jahrgangs  nüi  den 

nöthlgen  Registern  ist  auf  3^  Tlilr.  beslimrat,  wofür  sämmlUcbe 
Buclüiaudiungcu  und  i'osuumer  sie  lu.iiefem  im  &l«u4:£»sMd. 

.A*  SlMMlawiad» 

 .  .       ■  ,   '1 

Vedeg  von  Angr*  MfiweiliwmW  üi  BeiUo.  • 
B«lbh  aiawM  Ml  Ji  »«teen. 


JJi  23.  1851. 
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Der  KrnTii  f  utk'  fli-'  UihmiiiiK  der  Kehlkut»fsmuskeln,  uiul  die  dadurch 
«"^  beiiiiigieii  KruiikheUcu.  Vom  Dr.  Ilelfft,  (ücUuss.)  —  Vermbck- 

Ton  dem  Krämpfe  uud  der  Lüliiiiuug  der  Jidilkopftaius- 
.     ^  Mea  Ute      _         ,  , 

rlüp.      :  ]'i      fracUseii  daige&tellt  vom    '         *  > 

'!'»iimjilj>/  '/lijÄ Art ••  : 
V  ^  (Scbluss.) 


Werden  bei  Täiem  die  iV.  reorrenM  diirchscliiittte^ 
80  Stent  eidi  ef&e  Vcfteteime  in  der.  Stinwe  und  Md 
damf  ScUeinmfiielii  elit,  jpneb  und  nadi  nelunen  die  Atli« 

mungsbeschwetden  immer  n^^iH*  an  Heftigkeit  zu,  bis  der 
Tod  die  Scenc  bcschliesst.  iDiese  eineu  letbalen  Ausgang 
iMiMfilhrendea  Symptome  tre&i  aber  nmr  bei  Jungen  Tliie- 
rttt  dn  ond  zcigai  Sieli  bd  alten  Htinden  und  Kanfnchen 
in  weit  gelinderm  Grade;  dieise  leben  trote  der  Uhmnng 
der  KelilkopfiäiuuskLlji  oft  noch  Monate  lang.  LetialloU  hat 
bierauf  zuerst  aurincrksani  gemacht  und  diese  Erscheiaung 
Tarn  Ban  dea  Kebikapfa  bergeleitet  JMe  TeriüUtnlBsmteig 
kleinere  mid  weidiere  Stlnimrtfie  Junger  Tbiere  fUlt  Ate* 

Jahrgang  1851.  23 
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Uch  durch  den  Druck  der  von  oben  lyirkenden  Luft  m 
gelbst  mmmm  KOimeii  daher  die  gdUuntei  Jf.  trieo' 

tkifreoidei  postici  die  Stimmritze  nicht  mehr  erweitern,  so 
ist  der  Eintritt  der  Luft  vollständig  gehemmt  und  der  Er- 
stlekungstod  unTcnneidlich.  £iitwlckehi  sich  aber  im  spä- 
tem Atter  die  mdcm  FeiMtae  der  GiessbeckeBkiMrpeli  m 
bleibt  die  Stimmritte  aiidi  lach  Dardischneldiiiig  der  N, 
rccurretifes  zum  Theil  geöffnet,  die  Thiere  sterben  dann 
oiclit  auf  der  Stelle ,  leiden  aber  au  bedeutendeu  Athembe- 
schwerden. 

Aehnliches  findet  nun  auch  behn  Mensehen  Im  patho- 
logischen Zustande  bei  gehemmter  Leitung  des  N»  wigui 
oder  recfirrens  Statt  und  biLTdurcU  erklärt  sich  eines  Theils, 
weshalb  die  Zufiiile  um  so  gefahrdroh^A^r^  sind,  je  junger 
das  Individuum  ist,  andrerseits  dass  d^  leben  lange  Zeit 
dabei  bestehn  kann  und  nur  bei  bedeutendem  respiratod- 
Schorn  Aufwände  die  Athemuoth  sich  wirklichen  asthma- 
tischen Paruxysmen  steigert,  o 

Aus  der  anatomischen  Lage  der  Tbeile  erglebt  sich 
aber  auch,  dass  die  Drisen  sehr  oft  kranli^lt  entartet  sehi 
ktfnnen,  ohne  dass  Respiratlons8t9ningen  Ofintt  Teibunden 
sind.  Bei  ruhigem  Verhalten  Icann  nämliclf  der  Ner?  ganz 
ausser  dem  Bereiche  des  comprimirenden  Masses  liegen, 
wihrend  bei  Jeder  Drehung  des  KopÜB,  behn  schnelien  Auf- 
rUten,  beim  Laullen,  und  wenn  die  SeUundmuskdnln  Thi- 
tlgkeit  gerathen,  heftige  asthig^Uische  AnflOie  ausbrechen^ 
sobald  luimlieh  der  Ner\'  durch  Verschiebung  der  einzelnen 
Gebilde  von  dem  Drucke  bctroilen  wird. 

Um  so  mehr  muss  es  Wunder  nehmen»  wenn  B9t§mm 
hl  sefaMT  Schrift  aber  das  krampfhafte  Asthma  Erwachsener 
(PreisBchrift  Nordhansen  1850)  seine  Stbnme  gegen  die 
Annahme  einer  hier  stattfindenden  LühiDung  erbebt,  hidem 
er  behauptet,  dass  dieselbe  niemals  den  Zustand  erzeugen 
itttnne»  tei  wir  ehwn  asthmattsdien  Anfiiül  nennen.  „fkmTj 
meint  er,  „ehie  Steigerang  der  NervcnthMigkeit,  efai  Krampf 
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itf  Morirafai  kam  ws^iidi  and  piMir  m  eliier  N«r^ 

Tenlähmung  nicht  entstelm  und  wenn  dies  geschieht,  so 
kann  es  nur  auf  indirectem  Wege  sein  durch  aiitagonis-  ■ 
tisclie  TiifttigkjeltosteigeruDg  des  unverletzten  Nenren-  und 
Muskelappmts  oder  duicli  Reflex."  Er  glaubt  Tielmehr, 
das8  durch  die  Lahgaung  der  KehlkopfSsmuflkeln  einer  Seite, 
die  Action  der  der  andern  sich  steigert  und  dadurch  die 
Athcmbescliwerdeu  hervorgerufen  werden,  die  den  asthma- 
tischen  Anfall  bilden« 

ffiergegeu  mxm  aber  eingewendet  werdeiiy  dm  die* 
selben  Erscheinungen  eintreten,  wenn  beide  M  durch- 
schnitten  Avcrden  und  in  den  Fallen,  wo  beide  N.  recurren- 
te$  durch  DrUsengeschwllIste  ihrer  Leilungsfähiglceit  verlus- 
tig gegangen  waren.  Auch'  ich  vertheidige  keineswegs  die 
Ansicht,  dass  die  krampfhaften  ZnfUBe  direct  Ton  der  Läh- 
mung der  Nerven  herrtthren,  die  Tlehnehr  Stillstand  d«r  mo- 
torischen Energie  zur  Folge  hat,  sondern  die  Dyspuäe  i^t 
abhängig  theiis  Ton  dem  durch  die  Lähmung  bedhigten  ver- 
hhiderten  Einströmen  der  Luft  In  die  Lungen,  iheils  von 
den  Structurveüinderungen  In  den  Lungen»  wie  ale  sich 
durch  die  Experimente  an  Thieren  herausgestellt  haben  und 
bei  denen  die  nothwendigc  Oxydation  des  Bluts  unmöglich 
erfolgen  kann.  Dyspnoische  Zufälle  sind  aber  stets  als  Aus- 
druck für  die  abnonnöL  Verhältnisse  zwischen  Luft  und 
Blut  In  den  Lungen  annuefan  und  steigern  sich  bd  hohem 
(irade  der  Blutcntmiscirnng  bis  zur  Tollstindlgen  Asphyxie.' 

Die  Tuberculosis  und  Vldhisis  der  Bronchialdrüsen 
glfjbt  Im  kindlldien  Alter  am  häufigsten  den  Anlass  zur 
Krankheit  ah«  Sehr  inslructive  Fafle  hat  Uy  mltgethellt, 
ton  denen  Ich  ehilge  hier  heraushebe. 

Ein  Kind  Yon  vier  Jnbren  litt  einige  Zeit,  hindurch  an  heftigen 
HustenanfäUen  mit  Röcheln  auf  der  Brost,  die  gewöhnlich,  jedoch 
nicht  ausschliessHch  In  der  Natht  elnü-aten;  zuweiien  verlor  das  Kind 
die  Lnft  und  Erstickung  drohte;  manchmal  steUte  sich  aber  otcb  dem 
eben  beschriebenen  Zustande  heftiger  iLrampfliafler  Hosten  wie  In  der 
'rmü&  cotwuisipa  ein,  bei  dem  jede  Insphrstion  ven  einem  sdurOlen- 

23* 
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den  Tone  begleitet  war.  Bei  Tage  ist  das  Kind  anscheinend  wolil, 
munte!  und  fröhllcb,  frei  von  Husten  oder  Alhembe>c(i\\ erde.  Im 
Schlale  .sielll  sich  das  Rdcheln  auf  der  Brust  ein  und  l);il<i  darauf 
erwacht  da^j  Kind  jählings,  blickt  wild  uiiiikr,  mit  sUilVni,  nacli  hin- 
ten zarQckgebogenem  Rumpfe,  starren  und  eiiendirten  £itremit4tt«u 
nod  elngesc1il«geoeii  Fingern;  dieser  Zusland  endet  mit  einer  Üefei 
Jiemendeii  Inspiration;  daraof  tritt  befUger,  AnfaUsweise  sieb  stei- 
gernder Husten  ein,  der  oft  eine  balbe  bis  drei  Viertjelstnnden  an*» 
dauert,  worauf  das  Kind  erscbOpft  in  Scblaf  verfUit 

Die  DrQsen  waren  Uer  von  Winkel  des  Unlerkiefiers  bis  »uu 
ScbIQsselbeine  berab  angeschwollen  und  verbfirtet.  Als  sie  nacb  An- 
wendung geeigneter  Mittel  an  Umfang  abnabmen,  Hessen  die  AnfJUle 
nacb  und  verschwanden  allmSIig  ganz.  —   Eine  ibnlicbe  £ntartang 
.  der  Drftsen  in  der  Bru.sfhohle  war  bier  zu  vermiithen. 

Bei  einem  Kinde  vnii  m  im  Monaten,  welches  schwächlich  aber 
nie  ernstlich  Kranit  gewesen  war,  bemerkten  die  Eltern  seit  einem 
Vierteljahre  etwas  EigenlhOmllches  in  der  Respiration.  Als  es  eitunal 
aus  dem  Scblafe  erwachte,  schien  es  fast  dem  Ersticken  nahe  zu 
sein;  an  demselben  Tage  erfolgte  ein  zweiier  äiiniicher  Anfall  und 
dann  war  die  Inspiration  sebr  oft  von  einem  jiemenden  Ton^  beglei« 
tet,  besonders  wenn  das  Kind  psyebiscb  aufgeregt  war,  aus  den 
Scblafe  erwacbte  oder  nacb  den  Essen  und  Trinken.  Die  HalsdrQsen 
waren  angescbwottoi.  Sie  Anfilie  wiederbolten  sieb  bnner  biuflger 
und  endlich  erfolgte  der  Tod.  —  Bei  der  Section  fand  man  simmC« 
liehe  lymphatische  Drüsen  hypertrophisch,  besonders  waren  die  Me- 
senterialdrOsen  erkrankt.  Die  Bronchialdrüsen  der  rechten  Seite 
schlössen  den  A.  recurrens  eiji,  der  In  einem  Haufen  derselben  voll- 
ständig eingebettet  lag.  Auf  der  linken  Seite  presste  Ihn  eine  sehr 
harte  Drüi>e  von  der  Grösse  einer  Erbse  gegen  die  Luflrdhre.  Die 
Lungen  strotzten  von  Blut,  (l-  c.  S.  39  u.  40.) 

W  ähxead  sich  bei  £rwacbseuen  gewöhnlich  die  Tuber- 
kelbildung auf  die  Lingen  hesobifiikt,  beobachtet  mm  bei 
Kindern  fast  oh^e  Aüflaabiiie  eine  GbnipUeatlon  mit  taber- 
cnldser  lEntaitung  andrer  Organe,  namentlich  der  Mesente- 
rialdriiscn  und  Milz.  AufTallend  ist  ferner  die  Vorliebe  der 
Tuberkeln  für  die  Bronchlaldrilsen,  die  nicht  selten  la  lun- 
faogrelclien  käsigen  Massen  entartet  sind^  wenn  die  Lonrsen 
eich  noch  im  Zustande  der  Integrität  befinden.  In  diesen 
Fmen  gewihrt  die  Auscultatiüu  und  Percussion  keine  Hülfe 
bei  der  Diagnose  und  nur  aus  den  allgemeinen  Merkmalen 
des  coDsütutioaellen  Leidens  lässt  sieb  ein  UrUieil  Uber  das 
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Wesen  der  Kranklieit  Hillen.  Nur  wenn  durch  den  Umfang 
der  tubercalösen  DxUseii  die  grossen  Broucbialstänune  ctn^ 
pilinirt  werden  oder  nach  dm  Eintritte  des  ExmMkWHgh 
stadlttins  CommmilcatloneB  der  ExeafattoMi  mit  deii  Bron- 
chien sich  bilden,  treten  tlrscheinungcn  auf,  die  eine  Dege- 
neration in  den  Hespirationsorgaucu  ausser  Zweifel  setzen. 

Unter  den  Fallen,  wo  aich  die  tnbercuiase  Entartmg 
auf  die.DrOaen  leadirSnkte,  Mnden  aich  einige,  die  ein 
deuüleliea  0Üd  der  KraidcMt  Ueftm.  So  ttMflt  £ep  fol- 
geudtn  mit:  Bei  einem  Kinde  hatte  sich  ein  so  lautes  Ras- 
selgeräusch in  den  lironchicu  eingestellt,  dass  man  es  schon 
In  weiter  Entferanng  littren  icoiuite;  lange  Zeit  iiindoreh 
ftnd  keine  andre  StOnmg  in  der  Re^Iratton  statt,  als  eine 
Beschlennfgang,  die  auch  nur  von  Zeit  zu  Zelt  bemerkt 
wurde,  wenn  das  Kind  sehr  aufgerejrt  war  oder  stark  be- 
wegt ward;  sonst  war  es  munter  und  fröhlich.   Das  Ras- 
seln Tersehwand  auf  einige  .Zeit,  keiirte  aber  in  Zwiscben* 
itanen  Ton  einigen  Stunden  oder  Tagen  aurlfck,  Binmal 
erfolgte  ein  förmlicher  asthmatischer  Anfall  beim  Envachen. 
Das  Kind  lag  athenilos  da,  mit  bleichem  Gesicht,  steifem 
Rumpf  und  Extremitäten,  eingeschlagenen  Fingern,  stieren, 
nacli  oben  gerollten  Augajifeln;  nadi  belligem  RMieln  kam 
es  mit  einer  schaBenden  Inspiration  wieder  zu  sidi.  Solebe 
Anfälle  wiederholten  sich  mit  gleicher  Intensität  und  in  der 
Zwischenzeit  fand  Ilüsiea  mit  jiemendem  Tone  Statt.  Spä- 
ter geseOte  sich  hektisches  Fieber  und  coUiquativer  Durdn 
fUi  hinzn.  —  Bei  der  Seetlon  ftind  man  aBe  innem  Organe 
gemmd,  nur  die  Mesenterlaldrllsen  waren  etwas  angeschwot' 
len  und  die  BronchialdrUscn  an  der  Wurzel  der  Lun*^c  und 
oberhalb  des  Aortenbogens  bedeutend  degcnerirt,  eine  von 
der  Grosse  einer  weisciien  Nuss  enthielt  erweichten  Tuber^ 
kelstoff.  (1.  c.  S.  m) 

Ferner  bebandelten  Rilüet  md  Borthen  ein  Kind,  wel- 
ches  von  Hustenanliillen  ergriffen  wurde,  ohne  dass  eine 
catairhaiische  AffecUon  vorhergegangen  war;  sie  wiederhol- 
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ten  sich  AnfiMip  fünf  bis  sechs  Mal,  später  zAvülf  bis  fünf- 
zehn Mai  in  24  Standen,  hielten  nur  eine  Minute  an  und 
teerten  in  den  letzten  Tagen  ohne  Unterlreciinig  an.  DIq 
FkOkti  der  Brmlitaldrllsen  ivtr  die  eiMdge  krankbafle 

Veränderung,  die  flieh  anfünden  Ifess.  (L  e.  T.  IIL  S.  186.) 

Romberg  theilt  die  Krankengeschichte  eines  zweijähri- 
gen Knaben  mit,  der  nach  der  Aussage  der  Eltern  seit  ei- 
nigen Wociien  an  Husten  und  rasselndem  Atbem  litt 

In  den  leizten  acht  Tagen  ward  vot  Zeit  lo  Zelt  eto  efgeottlQD- 
Utber  kribender  Ton  hOrbar,  den  ein  herbeigerufener  Arzt  fllr  das 
Symptom  des  Croups  gehalten  und  daher  Blutegel  und  Calomel  ver- 
ordnet hatte.  Das  Kind  lag  mit  bleiclien  Waneen  iiiul  köMer  Tpmpe- 
ratar  im  Bette,  von  rasselndem  Athem  und  Lufunangel  helalien,  oline 
dass  sich  !m  Gesicht  der  Ausdruck  der  Angst  kundgab,  in  kurzen  An- 
sälzen  niü  feinem  krähenden  Tone  hustend  und  lieberlos.  Ein  Druck 
auf  Kehlkopf  und  LufirOhrc  vermehrte  zwar  den  Luflmangel,  halle 
aber  keinen  verstÄrkieu  Husten  zur  Folge.  Percossion  und  Ausculta- 
tioo  ergaben  nichts  Abnormes.  Unter  steigendem  Luftmaogel  und 
laoleim  Rasseln  des  Aibeais  erfbigie  24  SUmdea  siiSler  der  Tod.  — 
Kehlkopf  and  LultrOhre  zeigten  ketoe  Spur  von  Iideetlon  oder  Eisa* 
dst;  die  Sdaetadumt  war  blass.  Me  Loogen  enUdelten  eine  raft- 
Ucbet  scianmige  Fiassigkeit  and  die  Bronchien  doe  mehr  serdis. 
Auf  beiden  Selten  war  der  tagui  In  seioem  lAulb  am  Habe  der- 
gcstnlt  von  angeschwollenen  mit  Tuberkelstoir  und  Eiter  Imprägnirten 
Drüsen  umgQrlet  und  comprimirt,  dass  er  an  einigen  Stellen  sicbt- 
barlich  aberepladet  war.  Einzelne  unlrr  den  Drüsen  hatten  den  Um- 
fang kleiner  Kirschen.  (Lehrbuch  der  J^ervenkronkheiten.  Bd.  L 
Ablh.  1.  S.  231.) 

Günther  (Schmidts  Jahrb.  Bd.  25.  1840.  S.  60)  sah 
etn  acht  Monate  altes  Kind  azi  allen  Symptomen  der  Krank- 
heit leiik  ii,  wo  eine  grosse  luurte  Cieachwalst  Ton  der  Grüsse 
einer  Wallnuss  auf  dem  rediten  K  tßfft»  auflag;  sieh  of» 
fenhar  als  eine  degenerirte  BroneUaldrflse  darstellte  und 
den  Nerven  (Icrirestall  um^jchloss,  dass  sein  Stamm  und  der 
N.  returreiu  durcli  den  hintern  Theil  der  Geschwulst  hin- 
durchging und  YOUlg  aus  dem  etwas  locicem  xelligen  Oe- 
weite  laaprlfimrlrt  werden  musste,  was  ohne  Verietnng  der 
NenrenhttUe  nicht  ToUstindig  geschehn  konnte.  An  dieser 
Stelle  lialie  der  Nerv  auch  ein  etwas  gerüUietes  sciunutzi- 
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ges  Anseha  und  eine  fast  iederartige  Beschaffenheit  In 
beiden  Lungen  fanden  sich  nur  kleine  MiÜartuberkei.  Die 
Mesenterialdrttsen  waren  «igescbwoUeD  und  die  OberiUteiie 
itr  Ulis  mit  cloer  Meng»  kMier  Tiibeifcel  hmebU,  ^  la 
diesem  FtOe  daneHen  die  A11AII6  20  W  25  Hhiaten,  dann 
iiess  die  Starrheit  des  ganzen  Körpers  nach  und  auch  das 
luricbzende  AusaÜunen,  und  das  Kind  fing  an  laut,  docli 
iMBMr  mdi  eilige  IM  aiOlmeQd  za  sebreieii.  Spita 
madnea  dteae  aaplijetlsciien  AnUDe  einem  Hiiaten  Platz, 
der  paroxysmenartig  auftrat,  dem  Keuchhusten  Sbnlich 
wurde  und  unter  stossweiser  Exspiration  Linen  zähen,  weis- 
sen Sciileiffl  zu  Tage  federte.  Aueb  diese  Ausbrüche  des 
Hustens  worden  seltner,  es  trat  ScUelmrasseln  ein  und  ein 
wahrer  phtfaisteehar  Husten  mit  vielem  scUeimlgen  dieklUs- 
sigem  Auswurfe;  ein  lentescirender  Zustand  scbloss  die  Scene. 

Im  Jahre  1844  beobachtete  ich  einen  ganz  ähnlichen 
Fail,  wo  bei^inem  Knaben  Ton  zwei  Jahren,  der  längere 
Zdt  am-Keucliluislen  gelitten,  a^yctisdie  AnfiUe  elntrt- 
ten,  mit  ganz  freien  Intervallen.  Die  Anseultatlon  ergab 
nicht  das  geringste  abnorme  Geräusth,  obgleich  ein  so  star- 
kes ScMeiffirasseln  während  der  Paroxysmen  stattfand,  dass 
man  es  Im  Nebenzimmer  lidren  konnte.  Später  wurde  et 
anhaltend,  Indem  sich  zugleich  ein  heftiger  mit  spastischen 
Btecheinmigen  Teibundn»  Husten  entwickelte.  Dicke,  pu- 
rulente  Sputa  wurden  entleert,  und  das  Kind  starb  unter 
allen  Erscheinungen  der  Hitfnsis.  —  Die  BronchialdrUsen 
helder  Seiten  bildeten  ein  Convolut  von  der  GrSsse  eines 
HQhncreles,  mit  welchem  die  N.  vagi  und  reemrmUeB  ae 
'  verschmolzen  waren,  dass  sie  sich  nicht  herauspräparlren 
Hessen;  an  mehrern  Stellen  war  schon  das  Erweichungs- 
stadium eingetreten.  Degenerirte  Aiesenterialdrttsen  füllten 
die  RmehhOhle  aus.  Die  Lmgen  enthielten  nur  ebrige  Tu* 
beikeL 

Häufiger  sind  die  Fälle,  wu  auch  die  Lungen  tubercu- 
iös  entartet  sind.   Die  Tuberkel  erscheinen  entweder  als 
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dberete  Gnumfattlon  o4er  zu  einer  Masse  Kiis«iine^;eliiiift 

oder  schon  erweiclii  und  eiu  grosser  Theil  dtä  i'äieucUyuis 
zerstört 

In  einem  von  Z<y  .mltgetheUten  Falle,  wo  das  Kind 
Mbl  Qttd  irieder  aft  Dyspnoe  und  drohender  Suibcation  lltt^ 
die  mit  einer  seliallenden  Inspiration  Terschwand  nnd  M 

Husten  mit  einem  jlemendeü  Tone  verbunden  stattfand,  war 
das  Lungengewebe  durch  kleine  CaTernen  in  grosser  AnzaU 
zeistört  und  die  fironcbialdrüsen  betriehtiicli  TeigrOasert 

Bamberg  liehandelte  ein  IllnOXIirlges»  UMslanlgeB,  der 
Spracbe  nicht  theüUiaftiges,  Im  Wachsthame  sehr  ztoilckge- 
biiebenes  Mädchen^  dessen  untre  £itremitäten  gelätunt  waren. 

Seit  zwei  Ifooaten  katte  steh  YoUkommene  SUmmlosigkeit  und 
krlhender  Hosten  in  konen  AnnUen  mit  grosser  Bekienmning  e^nge- 
flmdea.  Der  Afhem  war  lioieod,  tischend,  wie  tiei  etaem  nedumh 
s£ben  Hindernisse  in  Keldkopfe.  Die  Peicusslon  ergab  In  der  reelle 
len  Brüstliilfle  einen  gedimpften  Too;  das  vesieolire  AUmningsge- 
riusch  f^lle  in  dem  grossem  Theile  der  rechten  Lunge.  Die  Zufftüe 
Uessen  eine  Zeitlang  nach ,  kehrten  aber  bald  in  stSrkerm  Grade  zu- 
rück, es  gesellte  sich  befliges  hektisches  Fieber  hinzu  und  der  Tod 
erfolgte  suffocalorisch.  Bei  der  Secliun  Taiul  sich  in  der  Nflhe  der 
Bifurcalion  der  Liiflröhre  nach  rechts  ein  lonvolut  ange>cTi\\  i  ikner 
BronchialdrQsen  von  ovaler  Form  von  anderthalb  Zoll  LSiiLt  uml  ei- 
nem Zoll  Breite,  welches  von  vorn  nnf  die  Trac/iea,  von  oben  auf 
den  rechten  ßrofic/tus  und  auf  den  luf/as  dieser  Seile  drtickte,  des- 
sen Reciurens  mil  der  Geschwulst  fest  verwachsen  war,  so  dass  er 
steh  nicht  ablasen  Uess.  Aof  der  binlem  Fliehe  fand  sieb  in  der 
TbanongssteUe  der  Liimoiire  dne  veiUrtete,  nenffiaiige  Dronshiah 
drOse  von  der  GrOsse  eUier  HaseUuisu  Auf  der  DureliscbDftlsfliehe 
aeigte  sich  Toberkelmasse  in  dem  bypertrophisclien  Gewebe  der  DrQ* 
seo  eingesprengt»  welche  an  einigen  SteUen  erweicht  war.  Kehlkopf 
und  Luftröhre  waren  nonnal  beschaffen,  nil  AHsndHDe  einer  slaiken 
ROlbung  der  Schlelmmembran  in  der  Nähe  der  Bifuroation  nnd  in  den 
Bronchien.  Die  rechte  Lunge  war  mil  Tuberkelmassen,  ruhen  und 
CTwfirhlen,  angcfnilt  nnd  enthielt  in  ihrer  Mitte  eine  Exravation  von 
der  (rfii-'^r  einer  Pflaume.  In  der  linken  Lunge  fandfn  <\ch  \mr  ein- 
zelne Tuberkel  vor,  so  wie  auch  auf  (ler  Oberflätiie  ilrr  LiTjcr  und 
im  Fall  iirhyin  der  Milz.  Die  GekrdMirusen  waren  liM>''itroj)iiisch  und 
ttiberculu.>  und  im  Corpus  atiiatum  lag  ein  Tuberkd  von  der  Grösse 
einer  Erbse  eingebettet.  (Lehrbuch  der  Nervenkrankheiten.  Bd.  L 
Ablb.  3.  S.  703.) 
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Im  pettküDMeii  Inattkite  der  aefHoer  Untfenttit  ward  etaHtt- 
dwn  v«D  antferfiialb  JihKii  tN;^deUt  welehes  seit  etoeoi  lulben 
Jabre  an  einem  troebieD  Husten  liCI^  in  dem  sich  ein  slarites  ROcbetn 
beim  Athembolen  gesellte.  Es  war  bedenieod  abgemagert,  der  Baneb 
aimt  aoflielriebmi  ad  bei  der  Percossion  tfmpaaMscb  tdnend,  der 
StHblgang  bald  barlnAckly  ventopft,  bald  sehr  copids  und  wissifg. 
Auffallend  war  der  Contrast  des  starken  Röchclus  mll  den  langsamen 
Resplrallonshewe^ingen  und  dem  ruhigen  (iesichtsausdruck  des  Kin- 
de«; Von  Zeit  zu  Zeit  tralni  AnTSIIe  von  OrHiopnöe  ein,  wobei  eia 
pfeifender  Ton,  wie  in  der  J'us.s/s  convuisina  gehört  wurde.  Die 
vordre  Fläche  d* t  rerhteu  üriist  u-d)  bei  der  l'ercussion  einen  matten 
Ton  und  das  Kespiralionsgeräuscii  fehlte  auf  dieser  Seite  gaaz-licb. 
Drei  Monate  später  erfolR-te  der  Tod.  —  Die  rechte  Lunge  adhärirle 
mit  ihrem  ubern  und  miuieiu  Lappea  aa  der  RippeBpleura.  tiue  tu- 
bereolOse  ExcavaUon  von  der  CrOsse  eliiet  HlUmerelea  litt  lerfloase- 
ner  Toberliebnasse  znm  Tbell  angefDlli,  bier  imd  da'  von  Strlngei^ 
oblUerirter  Misse  oiid  verödeter  Lmigensobstans  brOekenartig  dorcb* 
tfsgieiv-batte  den  ebem  Lappen  fbsi  voUallndig  lenlttt  md  emlreekte 
aicb  noeb  in  den  mtiaen  blneln.  Ber  nntre  Lappen  und  die  Vnfcc 
Lnnge  waren  der  Silz  einer  zahllosen  Menge  cnider  Tuberkel.  Die 
CrrvlcaldrQsen  lings  des  Yerlaalä  des  V.  ragus  waren  auf  beiden 
Seiten  mSssig  angeschwollen.  Vor  der  BIAircaiion  der  Luftröhre  mit 
dem  Obern  Lappen  der  rechten  Lunge  und  dem  Herzbeutel  fest  ver- 
wachsen, hv^  ein  hühnereigrosses  Convolut  tuberculöser  Bronrlujiidra- 
sen,  welches  den  rechten  Bronchus  romprimirle  und  den  Vai/us  und 
Heciirretis  derselben  Seile  so  fest  uiiisrlil  i'-s,  d;i>s  ilire  iiorniale  Tex- 
tur in  der  ruig.s  unigtiienden  käsigen  Eiitanuiig  \uiiig  untergegangen 
war.  (Romöerg'a  klinlsclie  fcrgebni>se.  i^4i).  S.  Itiö.) 

SclHHi  gitt  dcM  aben  mitgetbeUi«!!  FHUea  geht  luiatrei- 
Hg  henror,  dass  die  toch  die  FimclioiiflstMiigeii  deg  iK 

recurrens  erzeugten  krankhaften  Eneheinangen  alch  we- 
seütiicli  vou  (leiiCii  uotersclicideu,  die  beim  SUiumritzen- 
krampfe  uad  eiOilindlii^heQ  teiden  der  Kehlkopfisschkiiiihaat 
auftreten. 

DlagnoatlBChe  Kennzeichen.     Eine  noehnalige 

Yergleichung  der  allgeniLiuen  sowohl,  wie  der  localen  Symp- 
tome scheint  mir  jedocli  zur  HcleucMung  des  Gegenstandes 
nldit  gang  unzweckmiaeig  zu  sein. 

Zn  den  aUgemeinen  Merkmalen»  wodurch  sich  ohne 
nähere  Untersuchung  auf  eine  Ftocticimheehitrichtigung  dea 
iV.  vaffut  oder  recurrem  äciilie:ideu  id&äl,  geliüreii  1)  das 
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höhere  Lebensalter  der  ffiiider^  Inden  die  tebereaUse  Dys- 

crasfe  selten  in  den  ersten  Lebensjahren,  wo  der  Glottis- 
krajupf  am  häufigsten  aufzutreten  püegt,  so  bedeutende  De- 
g^erttioiieii  henronaft,  wie  sie  Ider  tteektchlet  zii  weita 
pflegen;  2)  das  caehectisehe  Aussetan  und  der  iiissere  fia* 
lilus  der  Kinder;  bleiche  Gesichtsfarbe,  welke,  schlaffe 
Haut,  wie  hoher  Grad  von  Maries  sind  Symptonie,  die  vom 
Giottiskrampfe  heimgesuchte  Kinder  nicht  darbieten,  ge- 
wöhnlich sind  dieselben  TieUnehr  icriflig  und  woUgenShrt; 
3)  Mangel  Jeder  Reaction,  ausser  im  letzten  Stadium,  we 
hektisches  Fieber  sich  hinzngesellt,  so  dass  eine  Verwech- 
selung mit  einem  etttziindUchen  Leiden  des  Larynx  nicht 
leicht  mOgUch  ist 

In  Betreff  der  localen  Symptome  netammi  die  jdiysict- 
ÜSdiai  Merlanale  als  UnterstOtzongsitftte!,  dwtb  welelie 
man  zu  einer  sichern  Diagnose  zu  gelangen  vermag,  die 
erste  Steile  ein.  Während  beim  Spasmus  gloUtdis  keine 
abuMmen  Gerilasciie  geliOrt  werden,  findet  tder  gewohniidi 
ein  starlLes,  sonores  Rasselgeriusch  statt,  welches  das  Te- 
slcviftre  Athmungsgeräusch  maskirt  und  schon  in  ehiiger 
Entfenmng  vom  Kranken  hörbar  ist  Vun  dem  bei  entzünd- 
licher Affection  der  Bronctilalschieimhaut  auftretendem  un- 
tersdieidet  es  sich  durcli  die  lange  Dautr,  In  der  es  an- 
verindert  fortbesteht^  während  Jenes  bei  ebwr  zwedDotal- 
gen  Behandlung  bald  ^veicht  Bildet  lind  Bartfie%  beob- 
aclitcleii  es  bei  einem  Kinde  mehrere  Wochen  hindurch, 
doch  hürte  es  zuweilen  eine  Zeitlang  auf,  kam  aber  bei  der 
geriogsten  Emotion  wieder  zum  Vorscbeln. 

Zuweilen  fehlt  auch  an  maneben  Stellen  des  Thorav 
das  Athmungsgeräusch  TOliständig  oder  ist  auffallend  schwach, 
und  hier  ist  der  Verdacht  einer  Compression  des  entspre* 
chenden  Bronchialastes  gegitbidet,  wie  dem  aacli  die  See* 
Hon  ebie  Verengerung  oder  gtazlidie  Obliteration  durdi  tu- 
bercnlOse  Drosen  nicht  selten  dargethan  hat  Whrd  das 
Lungengewebe  selbst  in  weitem  Umfange  comprimirt,  so 
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aleDt  alcii  Bfonehlilttlimen  und  Bronchophonle  dn.  Auf 

alle  diese  ErsclieiuungeQ  ist  grosses  (icwiclil  zu  legcu,  zu« 
mal  im  Beginn  der  Krauklieit,  weau  die  Ubrigcu  Symptome 
aldi  nACb  nicht  deutüch  ausprSgen.  Bei  gieichzeitiger  Biw 
knnkniig  4er  LungeB  gesdiea  Mch  die  Mertonale  d« 
jdi  ptOmamm  Mam  und  erielditeni  die  Erkcmitalsa 

Der  jiemende,  krähende  Ton,  der  beim  ülottiskrampfe 
ohne  TOQ  Husten  begleitet  zu  sein,  fast  nur  am  Ende  der 
eiozebieii  Parwsmen  Ytimommen  wird,  geseilt  aleb  hier 
stete  za  .den  Hiutenatttasea  liinnL  Glelehieitlg  bonerkl 
nen  aneli  eine  VtrtBderong  in  Timbre  der  Stimme:  sie 
wird  rauh,  heiser  oder  erlischt  vollkommen;  dies  ist  beim 
SUmmritzenkrampfe  nie  der  Fall 

Oft  tiitt  dieae  Heiserkeit  eder  Aplionie  unr  von  Zeit 
zu  Zeit  auf;  oder  waddlmmeit  aidL;  iiaeli  einigen  Tagen 
kehrt  jedoch  der  frühere  Zustand  wieder  znrttdL  Bääei 
und  Borthen  beobachteten  bei  zwei  Kindern  nur  wülireud 
der  Uustenanialle  und  bei  gesteigerter  Alhembesch werde 
eine  Alteration  der  Stiaime.  Hierduroii  anteraciieidet  aidi 
dieae-  Af'eetlon  weaentBdi  m  einem  entettndUdieD  Leiden 
des  KetilkopfS)  wo  die  Veränderung  der  Stimme  anhaltend 
fortdauert 

Hierzu  kommt  feiner  der  Mangel  des  Schmetzea  beim 
Drack  anf  den  Larynx,  .wodorck  bei  Kntzllndnngfn  anch 
leidit  iftiatcn  mid  ein  Krampf  der  GltdU»  benrorgerafen  wird. 

Eins  der  wichtigsten  diagiioslischen  Kennzeichen  ist 
aber  die  Unemplindlicbkeit  der  Luftrühren  -  und  Bronchial« 
aeblelmhaut  bei  Lähmung  des  vagu»  und  die  daraus  fol- 
gende Toieranz  der  UeberfttUung  der  Luftwege  mit  SehieiBt 
Das  Kind  athmet  ruhig  und  ohne  Beschwerde,  hustet  audi 
selten,  wäiirend  man  das  Rasseln  in  weiter  Entfernung  schon 
büren  kann.  Bei  entzündlichen  Zuständen  Ündet  dagegen 
stete  eine  beschleunigte  und  erschwerte  Resphration  statt, 
zumal  wenn  so  bedeutende  Schleinunassen  die  Bronchial- 
röhren  anfüllen.  Von  hoher  Wichtigkeit  ist  diese  Toleranz 
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besonders  Ar  die  Piognose,  wenn  es  sldi  dtnun  lianidl, 
die  Angehörigen  des  Kindes  in  Kennfitlss  zn  setzen,  ob 

Gefahr  Tür  das  Leben  vorhanden  ist.  Die  stürmische  Action 
aller  respiratorischen  Muskeln  im  Croup,  vergUclieii  mit  die- 
ser Ruhe  im  GesichtsausdradLe  und  den  langsanen  Respl« 
ratlonshewegongen  lisst  trotz  des  geriuschroDen,  zischen- 
den Athmens  keinen  Irrthum  in  der  Diagnose  zu. 

Von  nicht  minderiii  diagnostischen  Werthe  öind  endlich 
die  Symptdiiie,  welche  von  dem  Drucke  der  ?ergrüsserten 
ArUsen  auf  die  grossen  Gefüssstlnune  am  flalse  und  fai  der 
Brusthöhle  herrühren:  ich  meine  die  OdematOsen  Ansdiwel- 
luiigen  des  Gesichts,  der  Augenlider,  der  Hände .  deren  be- 
reits Lebinnd  bei  Ttiberadom  der  Hronchialdriisen  Erwäh- 
nung ihut  und  die  Dilatation  der  Venen  am  Halse  und  im 
Gesicht,  wie  sie  bei  TitbercuMt  der  GekrOsdrttsan  am  Un« 
teileibe  tai  Folge  von  Druck  auf  die  V,  cmm  beobachtet 
werden.  Hiermit  in  Verbindung  steht  die  livide  Färbung 
des  Gesichts,  die  hier  anhaltend  ist,  in  den  AnMlen  des 
4^«f0nfff  ifiaUidii  und  bei  den  krampfhaften  Paroxysmen, 
die  sich  zur  Larsf^^iUg  Unzugesellen,  aber  nnr  eine  Tor- 
übergehende  Erscheinung  bildet 

Schliesslich  fiige  ich  noch  eine  tabellarische  Uehersicht 
der  einzelnen  diagnostischen  Meriuaaie  hei: 


LarpngMs  spas- 

modica. 


Astbintttaehe  AafUle  In 

Folge  von  Compression 

des  Xagii!!. 


\.  nie  asibmaliscben  An- 

fHlie  treten  auf,  nach- 
dem einige  Taap  \or- 
her  sieb  catarriiaiiM  lie 
Bndieimingen  einge- 
stellt batten,  gewöhn- 
Ifrh  zuerst  in  derNacht, 
wteUerbolen  sich  dann 
in  lingem  oder  kOr- 
zem  ZwischenrfiDmen 
0.  werden  durrh  Dnirk 
auf  den  Kebikopt  ieichl 
hervorgeraren. 


Die  asthroat  AnflUle 

treten  auf,  ohne  dass 
kranlibHf!  '  Kr«rhPi- 
nungcn  \urangi'gan- 
gen  sind,  gewOlisHch 
in  derNacbt,  wieder- 

riixienweise,  bilden 
eine  Art  Cyclus,  ma- 
chen oft  lange  Inter- 
mi«sionpn,  wo  dann 
pi»>cbi6che  Emotion, 
Schreien ,  Trinken 


Die  asUimatischen  An- 
fälle treten  nur  dann 

ein,  wenn  ein  bedenten- 
der  respiraiorlscber  Auf- 
wand erfordert  wird, 
bei  scbnelleo  Bewegun» 

gen,  Anslrenpimpen  und 
lassen  nach,  sobald  die 
ICranken  »ich  ruhig  ver- 
halten. 
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Jt'olge  Min  < 'niiipresston 


Iii'»?  Ii      ■■■'! .  i  : 

2.  Die  Anfalle  beginnen 
mit  oinm  h*»iseni,  rau- 
ben Uusieiv  der  ssitL, 
ilacMuB  -^ife'ifOffllMV^ 

gegangen,  fortdauert; 

die  Respfrntinn  i-(  in 
deQ.Auf^üeii  lärmend, 

!         I    "  I  I  H  "    <J         .    .  . 

<  '  4  1    ■  •  I 


d.  Paroxysmus  nicht 
bervomuufto  vex- 

y  ■  ■■      t:-  ■ 
Die  Athemnolh  ist 
nicht  von  Hüffen  he- 
gleitet;  die  He.N|>üa- 
UOD  TOUsMfiilig  g(l* 


3.  In  der  Zrit  zwl'^rhfn  In    den  Intervallen 
Uea*  Aul  allen  werden .  üeündeu    sich  .die 

Ht(llffnBclielDiikigcft.e^  |  tni^y^l^MmxL 
nes  kunUitflen  Lei-  woU.  ' 
4eiu  whrgeniiMWfn 


4.  D.  Larynx  ist  schmerz-  D.Larynx  Istschmerz- 

TinH  bnim  Druck;   dif'  Ins    !n  den  T.tingen 

ttU^uiuioriNehe  Unter-  itimnu  mau  nicht  die 

sndning  erglebt  Ab-  geringste  Almonni* 

Wdehungen  vom  nor-  tit  wahr. 

mnT^n     AliUDungsge-  ,  . 


5.  PfT  Husten  in  rlt  n  flu-ii  ii    lindct  gar 

6.  Bio  Stimme  ist  be-  *  Die  Stimme  i$i  U|i- 
legt,  rauh,  heiser.       verändert.  »»fn;» 


'.aV^i-'.:  ^  1.  ;; 


1.  <  I 


7.  Fieberhafte  Reacllon  Die  kianliheit  ist 
ist  stets  vorhanden,    j  fleberlos.  ^ 


8.  Die  Sensibilität  der 
LuflröhrenseiUeitbhaut 
bphfi7f  rt'ii^  nonD|idft3c* 
schalTeubeit. 

'in  /hui»  .  /  ■■ 


■  f  1 


'.1      i       ■  ■  ■ 

Uli    nanfaile  mit  j'le- 
nitiiden  Tone  verbun- 
I  den»  crd^ea  die  Scedae 
gailHnadi  denJPiNKys. 

nius  stellt  ^irU  ebenfalls 
I  Husten  ein,  welcher  co- 
.  piüsc  Ma^eu  Schleim 

In  den  Intervalien  deu^ 
teil  Dichrfachc  Symp- 
tome  auf  ein  ednstlto- 
(ionelles  Leiden  hin  Die 
]  Respiration  i^t  ?r<  \süluk- 
llch  bcschitüiii^t. 

'  In  den  Lunn-on  finden 
;  Rasselger&usclic  ver- 
scJüedenerArt  statt  oder 
ei  geben  sich  Erscbel- 
n!in?;^n  Ixinifl,  die  auf 
;  Degfrirr;iiiiMi-'n  fn  den 
LiLQgt'ii  äclilitsäeu  las* 

Der  Hullen  Ist  stets  mit 
einmiien^endea  Tone 

Die  Stimme  ist  heiser, 
erib^  oft  ganz;  zu^ 
weilen  findet  ein  Wech- 
sel zwi«;rhf'n  dem  nor- 
malen Zustande  u.  ver- 
sciücdenen  kraoUiaflejj 
midhni^  MM''' 

Fieber  tritt  nur  in  dem 
leiÜfAiSlalKitti^lu,  mil 
den  Charaeimi, .  de^ 
hiktiscbeiL  ■     '  ^  ** 


Es  triii  Anlsthesie  der 
LufuiwdMliiiiiibiki 
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laryngUii  -ipm' 

modica. 

1 

S0a$mui  gloUiäU. 

A<;ihniatische  Anfälle  in 
folge  von  CompressioQ 
des  Vagus. 

tf.  CoDTUlsionen  gesel- 
len sich  nur  im  hörh- 
sten  Grade  des  Spas- 
mus biozu. 

10.  Oedpmalöse  An- 
Bchwellutigeo  werden 
Biebt  beobaehleL 

11.  Die  Krankheit  ist 
eine     acute,  wiilirt 
höchstens  S  -  U  Ta- 
ge; die  Iniensitfit  der 
Anfälle  wechselt. 

CoDvolsioiiea  u.  Con- 
tracturen  gesellen 
sich  sehr  oft  schon 
in  leichten  AnfftUen 
hinzu. 

Oedem  wird  Dicht 
beobachtet. 

Die  KranUietk  Ist 

chronisch,  kann  Wo- 
chen ond  Monate 
dauern  und  die  In- 
tensilit  der  AnfiUe 

pflegt  mit  der  Dauer 

in  gpradeni  Verhält- 
nisse zu  slehn. 

Convulslonen Helen  Mir 
seMeu  aar. 

Oedeoiaio&e  Gesehwulst 
des  Geelciila  md  der 
Obern  Extremitäten  bil- 
det sieb  aebr  bittflf  • 

Die  Krankheit  tsi  cbro- 

nisch.  Gewöhnlich  pfle- 
gen die  AnfaHe  nach- 
zulassen, wenn  die  De- 
generatiooeii  der  iDrO* 
sen  und  hu  dm  LOB^tB 
zonchMen. 

¥emkchte&« 

Voa  LepeUetier  (tüntm  mid.  No.  27  o.  28)  Ist  eiii 
neaes  Mittel  angegeben  gegen  Rbeumattomns  und  Contraction 

der  Muijkülu,  wclciics  darin  bc.sti'hu  die  sciimerzliaften  Theile 
zu  kneten.  lu  Europa  mag  dies  woiü  neu  sein,  in  Ostindien 
dagegen  ist  dieses  Mittel  in  therapeutischer  wie  diätetischer 
Hinsicht  seit  uralten  Zeiten  In  Gebraack  Die  Terschledcn- 
artlgsten  Manipulationen  werden  hierbei  entweder  ?on  Inlln- 
discben  Ouacksalheni  {^dukon  genannt)  oder  Ton  Sclaviuueu 
in  Ausführung  gebracht.  Dieselben  bestehn  in  pi^fit^  d.  h. 
die  Arne,  Behie^  den  Rücken,  die  Lenden,  den  Hals  und 
selbst  den  Kopf  sanft  drtlcken;  In  a^-Hipu^  sanft  über 
den  ganzen  KOrper  mit  der  flachen  Hand  reiben;  in  ffoiok^ 
yuauk^  mit  warmen  luciicm  reiben;   in  lombok^  sanTi  mit 
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to  Paust  stOMii;  ijobü^  ndt  den  NSgehi  des  Damiieiis  and 

Zeigefingers  die  Haut  des  ganzen  Körpers  kneipen;  iinU 
oder  ramas,  l^unstoiässig  die  Musl&elü  reiben  und  kneten, 
dabei  die  Gelenke  kracben  lassen* 
Maiborg.  Dr.  UUenfeiA 


0 

JEln  weliMAefSrdieriifi««  Mittel  te  Ostlmdl^M« 

Sowobl  boi  earopüsdien  als  Inlindiscben  Franen  gellt 
in  Ostindien  die  G^urt  In  den  allemieisten  Pillen  obne 

Kunsthülfe  von  Stalten.  Wdiireud  eines  dreijährigen  Auf- 
enUialtes  daselbst  kam  mir  nur  Einmal  eine  Wendung  vor, 
und  sebr  bescbäftigte  Aeizte  in  Batavl^  vecsicberten  micb, 
nur  sebr  sdt^  die  Zange  In  Anwendung  bringen  zu  müs- 
sen. Dies  mag  seinen  Grund  in  der  sebr  bedeutenden  Er- 
schlaffung der  Geburtstheile  haben,  die  sich  schon  nach 
kurzem  Aufenthalte  daselbst  bei  den  europäischen  Frauen 
entwickelt  Sie  leiden  stomtlich  an  flmr  albut^  sobald 
sie  ein  Jabr  lang  Terbefiitbet  sind,  und  nlcbt  selten  kommt 
diese  Krankheit  auch  bei  unTerbeiratbeten  Damen  vor. 
Diese  Krankheit  ist  zur  grüssten  Plage  der  Ehemänner  un- 
heilbar, und  wird  nur  gebessert  durch  häufiges  Baden  in 
kaltem  Wasser  und  Waschen  der  Geschiecbtsüieiie  mit  Suc* 

Auf  der  Insel  Onmst  bei  BataVia.  wurde  ich  zu  einer 

(iebiirenden  (Malayin)  gerufen,  die  im  Sterben  liegen  sollte, 
was  mich  sehr  wunderte»  da  ich  dieselbe  Tor  einer  Stunde 
erst  verlassen  hatte  und  zwar  im  besten  Zustande,  unter 
dem  Beistande  einer  inlilndlschen  Hebamme.  Der  Letztem 
sichienen  die  Wehen  zu  schwach.  Sie  drehte  deshalb 
den  Haarzopf  der  Gebärenden  zusammen  und 
steckte  ihn  derselben  in  Mund  und  iie hie.  Unter 
Ibrchtbaren  Vomituritionen  wurde  ein  gesundes^  lebendiges 
Kind  zur  Welt  befördert,  aber  die  Mutter  hatte  ihr  Leben 
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dabei  elngebUsst!  —  Die  Section  zeigte  Ruptur  des  Uterus 
mit  innerer  Verblutung.  ^ 
Marburg.  Dr.  IMieHfekk 


Kur  dieise  Woehen^clu-Ut  "^I^ 

passende  Belirige,  Mch  Unm  UttlMlInDgii,  lotim  o.  deigl, 
werden  naeli  dem  Abschlösse  Jedes  Jahrgangs,  aich  aif  f erlangen 
gleteb  nacb  dem  Abdruck,  ansllindig  bonorirt,  ond  eingesandte  BO- 
eber,  wie  bisher,  entweder  In  künem  Anzeigen  oder  in  ansfUiriichen 
Recenslonen,  sogleleb  zur  Kenntniss  der  Leser  gebracht.  Alles  Ein- 
zusendende erbittet  sich  der  Herausgeber  nur  portolrei  üuicb 
die  Post,  oder  durch  den  Weg  des  Baehhandels. 


Diese  Wochenschrifl  erseheint  Jedesmal  am  Sonnabende  in  Ueferun- 
gen  von  1 »  biswellen  1}  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  mit  den 
nöthigen  Begistern  Ist  auf  ^  Thlr.  besUmmt,  wofUr  sinuntlicbe 
Bochhandlongen  nnd  Postlmter  sie  zn  liefern  im  Stande  sind. 

A*  Hirflicliw«14. 


Verlag  von  Ans»  lÜmcliwaM  In  Berlin. 


BerUa,  gHnskt  M  J.  Fttssh. 
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WOCUJBJKSCHRIFT 

für  die 

gesanimte 

HEILKUNDE. 

  ^  •    -         •  . 

Hmosgeber:    Dr.  fktspet^m 


Zwei  Fälle  von  VerglflungserscUeiiiiinguii  nach  dem  Genuss  von  Wür- 
V  ^>sMb*  -tim  Dr.  En9elk4a4~>r  Die  neusten' Beiräite  Qber  lMM. 

Vom  Pror.  Dr.  Aiijprs.  —  titeraliir.  (Uis^chka^  die  Nerven  des 

men^chllfhen  W  irbelcanals.)    Von  P. 

J^wei  Fülle  von  Vergiftuugserscbeinnngeu  nach  dem 

.  ■  .    .  :  '     Mitgeiheilt  vom 

J  Dr.  Priedr.  Eni^ell&enf  • 

.V.  :-    pm^  Afsi  in  i)l>eriMiilaB4  bei  Bfsinw*;  ^" 


Ii  I 


Es  siiid  bereits  dretssig  imd  einige  Jalire  her,  als  la- 

erst  iu  den  Tübinger  Blättern  auf  ein  eigentliUmliches,  nur 
in  verdorbenen  Würsten  vorkommendes  Gift  aufmerksam  ger 
inacbt  wurde.  Jfmiimm  iimier  gab  einige  labre  flfftter 
eine  kleine  ScMfl:  ,>N€iife  Beobacbtangen  Ober  das  Wurslr 
glft"  darüber  heraus.  Derselbe  berichtigt  die  Ansicht  Eini- 
ger, das8  das  eigeiuhche  Gift  Blausäure  oder  auch  Holz- 
säure sei,  Uttd  nimmt  ebenfalls  ein,  ja  den  Würsten  sk^ 
^etzeugeudes  speciüscbes  Gift  das  sogenannte  Wurstgift  «rrr 
an. .  Die  spatem  Scbriftstdler  über  diesen  Gegenstand  sind 
sämmtlicU  dieser  Annahme  gefolgt.  Gleichwohl  ist  es  der 
jCbemie  bis  jetzt  nocli  nicht  gelungen,  das  fragliciie  Gift 
idanusteiien.und  nüber  ztt.eifmcben.  bn  AUgemeinep  njyqp^ 
man  an,  dass  es  l^dieir>l^a^  ^  \    r    i    i  <:  d  iir 

Mrgaag  1851.  24 
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Es  kommt  TprziigsweLse  in  WUrtemberg  vor,  was  höchst 
wahiscteiiilck  lo.  dte  iigoittiaMMiTtoi  aeitlliuwiretoe  der 
WUrste  seinep  Gnmd  haben  niiiss,  biB  Jetzt  aber,  seviel  mir 

bekannt^  nicht  weiter  ron  den  Aerzten  erforscht  worden  ist. 
In  ileu  übrigen  deutschen  Ländern  treten  derartige  Yergif* 
tuppfUlo  Mff  «ehr  weinzeit  der  Btab^phtuif  anipB«. 
Unter  denUtgUirfern  des  irzülehen  ^pmlns  na  Bremen  haltr 

mir  Einer  einen  ähnlichen  Fall  beobachtet.  Eiue  niilicre  Be- 
schreibung und  Besprechung  der  Yon  mir  beobachteten  bei- 
den Fälle  dllrfte  deshalb  nicht  ganz  ohne  Interesse  setai. 

Am  20/N0Tbr.  1850  kam  der  Gehltffe  Bahr  Tom  Ell« 
ner  Hofe  —  einer  Besserungsanstalt  für  verwahrloste  Kin- 
der —  zu  mir  und  klagte  Uber  folgende  Beschwerden: 
volle,  Beklemmung  In  der  epigastrischen  Gegend,  Ziehen 
und  schmerzhaftes  Gefühl  im  Leibe,  Ysrstocfüng,  sehr  üb- 
len Geschmack  bd  dlckbelegter  gelber  Zunge,  trocknen  Hals, 
erschwertes  Schlucken,  Dunkelheit  vor  den  Augen,  IMüdig- 
keit  und  Mattigiceit  in  allen  (iüedem,  Uberhaupt  allgemeines 
Unwohlsein.  Puls  mr  kkte,  .oiiHBtfti  umI  -wenig  beschlea« 
nigt  Patient  hatte  Tags  znror  tm*  Preten  gearbeitet,  sich 
sehr  rasiU  abgekiihll  und  dauu  Bluiwursl  mit  Kailoileln 
gegessen. 

Ich  Idelt  das  Uebel  Anfangs  für  ^hie  einfache  Ifagen- 
Indtgestion,  vielleicht  mit  dnreli  eine  TOitusgegiangene  Br* 

kältong  herbeigeführt,  und  verordnete  ehi  Emetfcum  mit 
"der  Ucisiino:,  dass,  wenn  damit  nicht  auch  Leibesöffiaung 
erfolge,  folgenden  Tags  eüi  er$fl]aendes  Mittel  genommen 
iberde^  und  verordnete  gleich  tu  diesem  Zwedüe  vmi  Senm- 
ttittnr  mit  Bittersate  i  \ß.  Am  23.  -  wurde  nrir  berichtet, 
dass  Pat.  den  Verordnungen  naehgekumnicn,  das  Uebel  aber 
noch  so  ungefMlur  dasselbe  sei;  der  Knecht  des  Hauses  habe 
Heh  Jetzt  auch  xu  Bett  gelegt  und  leide  In  ganz  ihidicher 
Weise  wie  der  Gehliire.  —  Die  Sache  wmrde  ttfar  Jetzt  schon 
etwas  verdächtig.  Tags  darauf  am  24.  verfügte  ich  mich 
zur  nlihera  Intersuchung  hin  zum  EUner  üofe. 
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Bei  dem  MifllK^  Bahr  liettfr  #ae  Btteiiniiti^l  etae 
Mfer  ttMicbftieiifceiHli  Ifäete'  atiegflleertr  «^-Aiufeehii  er 

iNr  Utelit  welter  beobachtet  hatte.  Die  Zunj;c  ^var  etwas 
reiner  gewordeö.  Von  dem  erUfftiendeö  Mittel  hatte  erst 
elM  zweite  €ibe  voa  |  iß  eilige  Male  gewiikt.  Fat  w« 
üim  ab^r  seblrlM  lind  angegriffeitf  wefM,  daes  er 
fersteieitei,  nteanlf  fta  Lebctt  ao  elend  gewesen  zu  sein; 
glclchwuhl  fühle  er  sich  im  Ganzen  ß^enomineu  etwas  woh* 
ier,  60  4as6  er,  seinen  Gescbiften  nachgehn  kdnne.  Dar 
mfim  prmi9M  iM  MgMtü,  Atasseltt  Maaaer  ila  aenst» 
Paiidle  acir  erwcMetl,  DoppetaehAv'^A^rliaapt  ersdiwerlie» 
Sehn,  namentlfcli  ton  geschriebener  Schrift,  Schwarz  auf 
Weiss;  etwas  besser  ging  es  mit  heiler  Schrift  auf  schwar- 
Ml  eraide;  Oefilil  vcm  Kilte  Iii  den  Aagen  und  tob  Trok« 
kenbelt  ta -^er  HaaenaolMniliaat,  der  aacb  jegliebe  Abaond- 
rung  fehlte,  ebenso  Trockenheit  im  Munde,  sehr  wenig 
Speichel,  Zange  noch  etwas  gelblich  beirrt,  Geschmack 
besser^  jededi  naek  Me,  wenig  Appettt,  Troeke&keit  lia 
■alK,  lelelttes  YtoeUacken^  IMäalge  Dfage  geha  lelebt  ik/^ 
ai^er,  feMe  «lielMilnetf  anf  ein  Hiridemfss  zu  stossen,  so  we- 
nigstens Ist  das  Geflihl  davon.  Das  Ziehn  im  Magen  und 
Leibe  hat  sich  Terloren.   Ziemlieh  viel  Urin  von  gewtfhidi- 

aker  FMongji^liitaelbe  «eM  aber  aar  Mpfeaw^  edei^ 
n^algataaa'alRie  KrafI  mit  atüil  im  gebogenen  StraU,  aekr^ 

kleiner  langsamer  Puls  und  gar  nicht  fühlbarer  Herzschlag. 
In  psychischer  Beziehung;  ver&timmt,  ärgerlich  zcmmUthig. 
)n^<KA|g  StraiütkeitaeraohelMlageii  ket  dem  Kneekte  warea^ 
ifflMn  Jiiaaeütilelisleii'Paieten  ganz  dieaelben;  aoeb  mekr^ 
Reissen  und  Ziehn  im  Leibe,  statt  der  Verstopfung  Durch- 
fall, grüsaeres  Krauiiheitsgenihl ,  musste  deshalb  dus  Bett 
hüten,  starker  AppetUv  bei  dick  und  gelb -belegter  Zange* 
Radk  einem  Bm'eaeom  ttai  noch;  bü  diesem  iPatleateä  elkige' 
BtaMraag  efe«  da  :daas  er  Mh»  MelMea  irteder  nlidi^ 

gehn  konnte.       '    -    '  >     • . 

Dia  sättBUticbeA  j^ptama  bei  beiden  J^raaklieiten  wa^ 

24« 
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vea  durfikMS  abwelclieii4  .v«  ik»»  «fisr  fiwÜHdidieii  in- 
dlgesIlMi,'  sie  mmU  tob  ScUfiiclikelCci  gm  afMÜMlMr 

Xatur  herrUhreu.  Trotz  der  specieUsten  Nflclifofsehuiigeii 
var  durchaus  weiter  Kicliüs  aufzuliuden,  als  die  genossene 
Wurst«  /die  ins  MeU,  Blitt^iiiid  Feti  besUuideo  liatte  und 
geiindiert  ficnoasen  mr.  AUe  Syiiptoiiia  te  Knuiklnlt 
fanden  sicfi  In  den  SdiHdeniBgeii  der  Amte,  die  Uber  te 
Wurstgift  gescliri€l>€U  haben,  wieder;  und  sind  das  Doppcl- 
selin,  erscbwertes  Sehn  überhaupt,  erweiterte  Pupille,  et» 
sciiwefftflf  Sdübigeii , ,  TrockeuMt  der  ScUelnliMie ,  er* 
Schwertes  Hamen,  kleiner  Pols  md  nidbt  lUiltof  r  Een« 
schlag  die  henrorstechendsten  kraukhafteu  Erscheinungen. 

Machdem  Ausleermigen  nach  oben  und  uuleu  bereits 
TSffgen^nilneB  waren,  scUen  nür  eine  nächste  IndlcaAUm  die 
zn  sein,  gegen  die  Allgenelnwlrlamgen^  welche  das  heMV 
feiide  Gift  bereiiji  auf  die  ganze  Organisation,  besonders 
aber  auf  das  Nenensystem  ausgeübt  hatte,  zu  Felde  zu 
siehe  imd  Yerordnete  demnach  AnUea  «nd  Sincen,  wandle 
ne>^idier  auch  die  Magneteiectrlcillt  an.  Letstie  ißlff  eher 
sa  ttherm&ssig  an,  wie  ich  es  nie  sonst  lieebachlet  habe, 
und  ich  musste  deshalb  damit  aussetzen.  Bei  dem  Gehül- 
fex^.B.  musaien  ausserdem  alle  Fear  Xage  JPurganzeu  wegea 
har<0äclKiger  VersteiAiiig  Inteipsttai  wcfden.  Bei  dem 
Knechte  hUeb  Diarrhoe  Torwaltend.  Dieses  Verftihren  werde 
vierzehn  Tage  ununterbrochen  forlc^esetzt.  Iis  ging  deu 
Kraidien  so  lelUiicb,  wenigstens  konnten  sie  ihren  (Geschäf- 
ten aachgehn,  wenn  sie  sich  mitunter  nach  wohl  abgewannt 
und  angegriffen  fühlten.  Die  wesentli^sten  Kranihdtaer» 
scheinnngen  blieben  aber  uüveraudert  dieselben.  Die  Zunge, 
welche  bei  beiden  Kraulten  fortwttlirend  immer  noch  etwas 
gelb  belegt  war,  bekam  bei  dem  fiehillfen  am^siebsebnten 
Tage,  wieder  etaen  dickgdben  Uebcnage  Am  achteefanten 
Tage  Tererdnete  ich  ihm  sowohl  als  auch  dem  Knecht  eher* 
mals  ein  Brechmittel.    Sechs  und  drelssig  Stunden  spHter 

beaserte  sich  Hast  gleichxeitig  bel.beidea  J^mkea  xuen^  die 
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SabiEraft  Die  Beasttiug^  folgte  ia  aUem  Uebrigen  rasch 
nch,  md-  teilt  Tage  aplter  warn  bflMe  Patienteii  als  ge* 
mtn  EU  ketraebCeB,  uad  sUid  weder  frgead  Sehwücheii 

nacbgebliebeii,  noch  baben  sich  neue  wieder  eingefunden. 
Oer  ganze  Verlauf  uoilasst  deaHiacii  eiaea  Zeitraum  Toa 
nngefllur  vliff  Wacheo. 

mt  McksIdittguDg  des  Vorstehenden  inOebten  ivlr 

fülgeüde  Fragen  einer  Ikantwortuiig  unterwerfen : 

1)  RUbrtea  die  aul'gcfUbrtea  Krankheitserscbeinungea 
irtridieh  T«a  den  sogenanDten  Warsigtft  her,  lial  die  ehe- 
iM»  Ihitcnaehng  das  terfaaadensehi  dessethen  hi  den 
ft'aglichen  Würsten  herausgestellt  und,  weim  nicht,  welche 
Erklärung  ist  dann  zulässig? 

War  die  Behandhuig  die  richtige  nad  welche  Ftai- 
lonelge  lanen  sich  flr  vorfconmeade  ihallche  FMe  darans 
entnehmen  t 

Schon  oben  haben  wir  bemerkt,  dass  man  keinerlei 
Scblldlkilkalt,  welche  eingewirkt  haben  hOaate,  aufzufinden 
hn  Stande  war;  tfe  Sya^tome  waren  dwchans  speeUschep 
Art,  hatten  hi  einigen  Bestehnngen  woH  AehnNehkcfl  mit 
den  Vergiflnngssyniptoraen  durch  Blausfiure,  Belladonna, 
Holzsiure,  waren  in  andrer  aber  wieder  daTon  yerschieden. 
Sie  tragen,  wie  geengt,  *ehie&  etgenthinMien  Character  an 
ädk,  in  den  -Hauptpuneten,  wie  sehen  ehen  hemerkt,  gane^ 
übereinstimmend  mit  den  Schilderungen,  welche  die  Schrift- 
steller Toa  dem  Wurstgifte  entwerfen.  Die  Erkrankungen 
waren  hald  nach  äm  0eanss  der  firagUchea  Wurster« 
fWgl  and  zwar  In  heiden  Flllen  in  gana  IhnliciKr  Wette, 
der  Knecht  hatte  nur  — nach  Battem-Manier  —  einige  tage 
später  Hülfe  gesucht  Der  Schluss  ,,posr  hoc  erga  prop- 
ier  Mnf*  Ist  hier  also  offenbar  «in  zulässiger.  Die  yerdor- 
henen  Wüiete  miien  non,  was  wnSk  nenertlcb  hi  No.  4  der 
nedte.  iert^  SeRMag  ¥m  nm^ek  heMtIgt  wlfd,  ito 
schmieriges  grünliches  Anselm,  ehieu  stockigen,  üblen  Ge- 
rach^  vsA  eiaea  ebenso  ttbiea  uad  ^elhaftea  tie^chmack 
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habeu.  —  ^liacli  Aussage  der  glaubwürdigeu  iiausfraa  hatte 
die  WHrat  in  upsem  F«lki  keine  AemOge.  EigiamMIm 
beim  SlesciiiieideB  in  die  Ffmt  dai«eMtoB.  Sodis  Pei^ 
aenea  hatten  davon  gegessen,  und  zwei  davon  waren  nur 
erkraukt,  uuü  auch  iiacli  deren  Versicherung  hatte  die  ge- 
bratne  Wurst  sonst  nichts  Besondres  .  an  sisk  gehebt,  ala 
iBßß  ale  sehr  iurünlidi  imd  hart  «aiMiii  wuc»  lü  war 
noch  von  derselhen  Wiiral  mhandett,  wM»  cheMi' 
seilen  lutersucliung  uuterworfen  werden  konnte.  Sie  >\ar 
erst  stark  g^r^uchert  und  hatte  dann  an  einem  trockueit 
Orte  gehangen,'  war  ao  hari  und  fieat,  daaa  Ann  ale  Juua» 
alt  eitlem  Hesaer  dnrchaehnelden  konnAe  mmk  hat  mim  in 
Ansehn,  noch  im  (ieschniack  imd  iicru(^^h  auch  nur  da^  min- 
deste Abweichende  dar.  -  Ein  damit  übereinsümmendes  Ke- 

anU^  gah  die '  Unt^eronchung  eines*  sehr  mfahniiai  Cheaii* 
liera.  Von  einem  Gifkstoffe  war.  auch  nicht  eine  flpaa.  aaf- 

xufinden:  —  Bei  Kerner  kommt  ein  ähnliieher  Fall  vor,  dass 
>ei  zwei  Individuen  einer  Famüle  Syiuplonie  einer  ganz  entr 
acfeiMenen  Veig^tnng  dui^  Wttinte  si^l»  heiifiN^Uten,  und. 
dle:naehhcf  nnteranditen  Wttrste  faat  laaz.tdaipelhfi  hm* 
9ehn  und  dieaeihe&  filgenaehaften.  und  Resultate  *ider  Unter«» 
suchung  darboten,  wie  die  Wörs^c  in  unserm/ Falle.  So 
wie  sich,  nach  Aussage  der  Pathologen  —  ich  führe. ^hi^ 
«ia  (ewihrmmn  SM  an  — .  bei  mhamebni^w  Slmpup 
des  Magens  ancb  ganz  nene  Sitten,  wie  8«rB»  PiMMipbapi. 
sSure,  Harnsäure,  Fettsäure,  selbst  Mussüpaüisüure  bilden 
i^^üneQ,  so  lässt  sich  mit  derselben  Wahffscheinlichkeit  an- 
nahmam  dasa  bei  varwaitendac  Atonleaf -Tvle  d|e§eibe  tn^ 
dar  Magwcrdeibnin  oadi^dem  Afinnaan  adhNllcber  WQrate 
offenbar  vorhaadeü  zu  sein  scheint,  dieselbe  eine  fOrraliche 
Art  von  (iabrung£process  im  ILagen  herbeiführt,  dessen  gif- 
1100  Beacbalfenhclt  weolpiw»  yij^hubnr.  #u(  4an  gan* 
san  iMgan  Oigantamna  nnriMivlikt^  mm  ift 
den  Grade,  als  wenn  das  (Hit  gleich  von  vom  lierelB  in 
den  Wurmten  slci)  bti;hndet  und  dadui;9h  gi^ch  viei  iate^* 
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?er  reagirL  Müglicb,  dass  bei  der  darch  Warstgenufls  ku^ 
mt  ortitMMliMfl,  clilAdini  Jltgenverderbtttw^  dte,  wenii 
aiA  In  gatogem  6i«4e^  doch  Immev  nocli  In  etwas  TOrhaiMii» 
SA  -  und  EssIgsSire  ües  Magensaftes  die  giftig  werdende 
Älcalescenz  noch  sowpit  beherrscht,  das9  sie  das  Leben 
Bidit  unbedingt  gefährden  kann. 

AifaBigeBd  nun  dfa  Sebandlinig,  ao  gi^Ori  das  Wbrat« 
gift  itttkaiditllch  atiaer  Specilicitll;  keineswegs  bloss  toM 
sogcuanuieu  llerzgiften;  ich  möchte  es  Tiehaehr  zunächst 
zu  den  Digestionsgiften  zählen  und  die  Wirl^ungen  auf  das 
fiits  erst  In  zwdte  Reihe  stellen.  Metaie  belttcu  und  auch 
lei  aB'den  Sehtiftstellern  beebaditeten  FiUe- beredittge» 
ganz  offenbar  dazu.  Da  meine  Hülfe  schon  sehr  bald  herV 
beigezogeu  wurde,  so  verordnete  ich,  wie  schon  oben  be- 
nttktt  waza  entsehledae  ladicalton  Tocliandeii  war, « elil 
BMdUnlttibiiMl  atade»  Tap  ein  Pnigatlf.  « JEa  cdblgle  el« 
nige  Besserung.  Bei  sodann  angeordnetem  Gebranch  i oil 
Säuren,  mit  ZAVeckniässigem  Regimen  und  Diät,  keine  we- 
funtliflha  yrrjinrirrnnE:  Am  achtzehnten  Tage  bei  beiden 
KMkea  wladea  elH  Bmetfoim:  tnlaehiedne  Bealecttng  nadi 
3^  StQBden.-  Bei  beide»  Xiatken  wntdeat  teFdarbene  übel^ 
schmeckende  und  riechende  Stoffe  nach  oben  und  unten 
ausgeleert.  Die  seäes  enthielten  kleine  eckige  und  wUrlige 
Siftek^  die  aiMli  AHMige  dec  Kranken  das  Aussein  Udiiai 
Mitwiirststfteke  gehabt  habeui   '  ;  k>» 

Tnh' Demnach  ist  meine  Ausiclit  die,  dass  im  Magen  und 
Obern  Theile  der  Dttnndärine  noch  lerdorbeue  Stoffe  voihaii^ 
den  gewesaiiy  die  prhütta  and  seondttr  aaf  den  lUwIgen  Or^ 
gantava  aurttskgewirkt  haben«  bn  ümtlleheii  V»ciD  au 
Bremen,  wo  ich  die  beiden  Falle  mittheilte,  achten  es  ehtl« 
gen  Herrn  unglaublich,  dass  sich  thierische  Substanzen  drei 
yiMm'  tag  in  Magen  aettten  auflialten  klABea»  und  ga-i 
baa  M»  Aaslchl  Birnn«  dass  das.Emsttcanrin  djinaatfsidieK 
I  Welse  woUthätig  gewirkt  habe.  Wen  das  Wiinflilft*aiMli 
«lerst  reizi^nd  einwirkt^  so  fol^t  sehj:  baid  ein  lähme^dci 
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Zuftand  htaiUilif r.  Dias  bei  fOnv  t/MM  UWiriMg)Mttt 
Magens  und  Darmcanals  verdorbeoe  dutentt  llnflfit  Zdft 
in  ihm  lagern  küuuen,  beäouders  ^venn  sie  holzartig  btrt 
Bild  fest  sind,  wie^  es  bei  dea  fngUctieü  Würsten  der  Fall 
war,  sdNlnt  a  prioii  nicht  sebr  WB^Mkä  naA  dBifte 
aucb  scbon  manchem  Practiker  vorgekonnen  alte.  Warn* 
gleich  ich,  als  Irrenarzt,  auch  die  treffliche  dynamische  Wlr- 
luing  des  Tori.  sM(Hut.  als  Brechmittel  und  Antagonisticiun 
SU  sehtttten  weiss,  so  kann  ich  dach  nicht  giK  uMmd« 
dass  im  ▼eiUegenden  Falle,  m  offeiibir  direete  Asthenie 
mit  ganz  speclfischen  Erschelnuugcu  vorhanden  war,  —  bef 
welcher  Emetica  sonst  eben  nicht  angezeigt  sind,  —  der 
TwrL  $Miai,  auf  dynamlsdieni  Wegi  und  gani..ileidizaitig 
bei  beiden.  Kranken  ein  so  günstiges  Bcanllat  «u  .Dnge  ge- 
fordert habe.  Erkläre  man  indess  die  Wirkung  des  Brech- 
mittels immerhin  wie  man  wolle,  jedentalis  scheinen  Eme^ 
äom  in  derartigen  JUnnkbeits-  und  i«sp»  Veislftiin^Mslln* 
den  nicht  allein  s^ch,  sandein  «och  imA  tm  fbmem  Ver» 
laufe  vorzugsweise  angezeigt  zu  sein.  Wenn  palpable,  gif- 
tige Stoffe  in  den  Magen  gebracht  sln(>,  so  dfinkt  mich, 
liegt  (tte  IndiaUion,  «ie  wieder  auswieeren  nicht  ton»  Ker^ 
jüT  sagt  auch  In  etatr  Note  selnts  iuchs;  „SredunIM 
md  abltthrende  MHtel  sind  ^seir  alt  iMrt  so  sehr  als  aus- 
leeremie  Mittel,  wie  als  Mittel,  die  das  Ner?enfluiduiu  gegen 
das  sympathische  System  hinriciiten,  von  grossem  Nutzen» 
INidnieh  ?enichteii  oft  Quacluuaber  iurch  drasttscho  Mittel 
Oann,  die  Torstehtigea  Aenten  ntdrt  gelangen.**  ITacb  die* 
sem  Ausspruche  muss  man  sich  \nindem,  dass  weder  Ker- 
net noch  andre  Sciirifsteüer  öftre  Anwendung  von  Brech* 
-nültebi 'machen.  Die  neuerilcb  m  Dma9eh  In  der  angeie« 
genen  Mwuner  der  Beiltaier  modle.  Zeltting'  mltgeliieflaen 

Fälle  traten  gleich  mit  Chülera-ahnlichen  Ersdieinungeii  imf, 
so  dass  der  Arzt  das  erste  Stadium  als  das  der  Heizung 
wbA  EnMndong  betiaditetey  «nd,  wem  auch  sonst  idcht 
aaMpUoglsdnch  behandelte,  Indem  er  SchiraMMcr  gab»  oo 
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doch  eine  Anzahl  Bhitegel  applidrte.  Ob,  da  tatiidierHttlfil 
aekr  Md  lierlcigeztfc&'iviivde,  ein  Emetteiuii,  Ms  daf 
GMcn-ttnlldie»  Embehnnigeii  ganz  au^addosaeit  ynt* 

den  durfte,  scheint  mir  sehr  fraglich.  Wenn  schädliche, 
mateiielle  Stoffe  Im  Magen  auch  Erbrechen  und  DurchfaU 
licrdts  IwwMes,  so  4arf  man  aldi  dadiirdi  keln^ega'TOil 
d«r  DamMuDg  Tim  Brach-  und  AbfQhrniHtehi'  -abhaKen 
lassen.  Beispiele,  wo  dieser  Rath  zu  befolgen  ist,  komnien 
in  der  Praxis  nicht  sehr  selten  vor.  Die  iu  Ueuisc/i  s  Fäl» 
kl,  hlaas  Mch  Anctarit&t  yon  Ksmer  Terabrelchl«  Schwe« 
lidleher  wurde  nleht  Tertragen,  und  Belladonna  mit  Weld 
(nach  Paulus  und  Kopp)  halfen  ebenso  wenig  als  Phosphor 
mit  Jiicimu.  Was  Schwefelleber  hier  eigentlich  für  Nut- 
m  bringen  aehn  wir  eben  ao  wenig  ein,  als  wü  det 
»  BeHadenna  etwas  snlrann.  ietslara  aeWnC  »ee^  offenbar 
mehr  nach  homOopathfachen  6fmMlM  verabreicht  zu 
sein,  da  die  Yon  ihr  herrütirLnclen  Erscheinungen  viele  Aehn- 
liehkiclt  nrit  denen  des  Wvcatgiftea  haben.  Jedenfalls  aind 
wir  dar  IMinng,  d»8  aimr  den  Bieeiualllelnv' bei  einer 
▼orwaltend  baalscien  BesebaffenbeN^  der  Nageneontenta'  die 
Darrelchuns:  von  Sauren  ein  rationelleres  Verffehi-en  abgL'be. 

■  Die  Ansicht,  welcher  Manche  folgen,  dass  die  XarcoUcü 
erat  Mbreee  äuf  du  Kerfeüyalni  duidi  Ydrialticliag  d«i 
Blnls  wirken,  achefart'nna  ntebt  dte  walfrseheiilMe,  wartg- 
»tens  nicht  iu  der  Art,  dass  das  sraiize  Blut  In  seiner  To- 
talität die  ganze  iü-aft  des  Criftstoffs  gewissermassen  in  sich 
ftilhelaie  oder  Ticteebr  daron  JoAeirt  werde,  •  Die  IhtMBH 
wMnng  acheint  Offenbar  biif  die  Nerven  ku  gehn  nniiswap 
tiiclte  unmittelbar  und  direct  vom  Organ  der  Sinverielbung 
aus,  theils  durch  Aufsaugung  in  das  Blut  Wenn  nicht 
gleich  durch  ttberwUtigende  Gaben  die  Nenrenthfttigkdt  des 
EtaTerlelbengaorgana  und  der  mlt'lbm  Im  nächsten  Consens 
steht ndcii  Organe  gelähmt  oder  unterdrückt  wird,  so  kann 
man  bei  Versuchen,  die  man  bei  sich  selbst  und  Andern 
anstellt,  ganz  deutlich  die  entscbiednere  Wkkuug  erst  nach 
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B£BOrpüou  ins  Blut  wabnieiiinmi.  Ks  tritt  die  rascheste  Ulli 
btensiTBte  Wirimng  der  Gifte  ttbcrlmvi  Ja  tem  ein,  mm 
dieselben  tnmlttdlbftr  In  die  Blstgcfitese  eiogespttttt  wcrdflii; 
Ohne  Frage  rührt  die  schüellcrc  uiul  crüssere  Wirkung  hier 
aber  nicht  vou  üeni  ganz  vergüteten  Blute,  sondern >  wie 
bdchet  wahnchelBiich  danron  her,  diss  das  eingespfttxle 
6ift  durch  das  Blat  mit  Tertsleben,  mit  grtlsseni  Nem»< 
auöbreitungen  in  Berührung  kommt,  und  dadurch  grössere 
Prlmärwirkuiigen  zu  entfalten  im  Stautie  ist.  Unsre  beiden 
FäUe  scheinen  Ihr  diese  Aimahne  xu  sprechen  md  wir  hn« 
bea  deshalb  Veranlassung  genommen,,  diesoi  Oegenstand 
mit  einigen  Worten  m  berttfaren. 

Mit  Bezugnahme  auf  raefne  Fälle  wurde  einige  Zeit  spä- 
lel  im  Bremer  ärztlicbea  Yerem  von  JBarMausen  die 
beaebtenswarthe  BemetlLung  geäiacht^  daas  «r'^nlleh  naek 
dem  Genies  von  sogetaanntem  geriioheiieai  Bamsehiitai 
bei  säuimtlickeu  Tcräonefi  eines  Hauses  heftige  Diarrhden 
beobachtet  habe.  Zur  Aii£kiilnuig  diene  Folgendes:  Um  die 
MweiaeschinkeB.  etwas  sebweceirrxu  machen!. nid!'raaeh  xt 
fffweftheni,  'Werden  dieaeihnn'  von  4tii  lilesigen,  hmmUm 
gcriugera  Landieuteu  nur  ganz  kurze  Ztlt  in  Salzwassei 
gelegt  und  dann  eben  so  kurze  Zeit  sehr  stark  geriuehert. 
Wo  SehinhsB  besteasen  dann  ünsseiliGi»  Maiban  ifear  Im 
laMia  gaas  lok  Weiden  sia  bald  TciliaHclii  asi-  dnoi 
gekocht,  80  bieten  sie  nichts  Besondres  dar.  LässC  man  sie 
aber  älter  werden,  so  bieteu  ^te  im  Innern,  wie  ich  mich 
iiiter  davon  Uberzeugt  habe,  eine  brInnttCbA»  ivelche,  «idw« 
IM  übende  und  aebmteliaada<lfnasa  dar,:  die'  der  ißm» 
IMm  VMn^B  sehr  nahe  stabt-wid  leMt  na^  gefübrnebeta 
ErsGheiuuiigen  2uwege  bringen  konnte,  als  blosse  BüairhOent^ 
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Mit^eUieUt  vom 
in*  Bonn. 

Mi- den  Biericlite  SudifB  (fter  liNi9M,  weleber  In 
fHi»er  Wochenschrift  von  18.50  eiuhaUeii  ist,  sind  uuaiisge- 
setzt  lieubaciitungen  Uber  die  Wirkuüg  dieses  Mittels  iu  der 
Ltmceij  welctM)  die  erste  üiDtte  Uber  daaselbe  entklelt,  mit* 
letfifitt  w^rdML  Fast  4le  kiben  die  Müllelien  WlrkUDse» 
dieses  Ifittds  gegen  den  Kettenwwrm, ^<ri?n/^  sofmm,  bestä- 
tigt. Von  einer  Wirkungslosigkeit  meidet  iiücii  kein  einzi- 
ger Jb  all.  Ob  aber  UberfOi  .nfteh  Jahif  und  vTüg  flbQcli4i^ 
nmum  «der  dk  iefrelipig  von  dm  OlWdinime^ciii«  dau- 
fffiide  im,  daiQbet  acbweigen  die  Belichte,  oto  Tietmeto 
Ist  eine  solche  Mittheilung  noch  nicht  niÖKlich  gewesen,' 
weM  seit,  der  eisten  AweAditug  n  cii  nioUt.  hUüüngliche  Zeifa 

Wftossßtt  M^.  filQL  n^iieter  4jtt  Imeu  9$XM^mt»^ 
Mt  TMi  ü/  JKrIf  siebt  loeh  gemaeie  Auakwift  über  die» 

Pflanze,  und  ihre  Anweaüuüg  in  der  Heimath.  Icli  lasse 
diesen  Bericht  hier  folgen,  w^tf  er  den  ersten  Aufsatz  vooi 
Mu4A  tai  mHekef  UMcbt  ergtaat  :Er  kei^:  IMa  Herrn 
ieli  fi«tie  mMif  diaa  das  JK^Msso  -neattcli  auch  die  Aafinerk«.  • 
samkeit  der  ärztlichen  Kunstgcnosstn  iu  Europa  auf  i:ich 
gezogen  hat.  Der  Gesaadtschaft  des  Sir  William  Harris- 
\sk  Sbea  hetgegebeii,  liabe  {fü^  betnaJi^  awei  )|abre  1^  ^bes^ 
^Mm  leweM^  ve  das  HttM  atajHaiMfKaWiM  gebnmdit 
whrd  uad  leb  kann  die  Siefaerhelt  und  Wblctandcelt  dessel- 
ben da,  wo  es  als  AnthelnmfMcmn  angewendet  wird,  be- 
ziMigen.    Bei  unsrer  Rückkehr  nach  Jesile  brachten  wie 

mth»  aia  eine  balbe  Koneeldaat  tw  4m  Sannen  nul 
dtehneten  ÜtHthe»  den  ASpmm  nlt  unn  anrttek,  was,  wie^ 

ich  glaube,  auf  düecten  BefeiU  der  indisclien  Kegieruug  ge-« 
schab.  Ich  gebe  hier  einen  Auszug  aus  meinem  totiiibfia 
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Berichte  an  die  RegieiuDg  Ober  das  Kdalgrtieh  Sboa,  wel- 
cher In  den  T^mmaeikm  ^  lAr  m&dksat  pnd  p/ii/sictU  $0' 
ciety  of  Bombay  the  Year  1843  mitgetheilt  ist: 

^Dle  nächste  wichtige  Kraaklieit  in  Abessinien  ^^'^gen 
Ihrer  nngewOhnUchen  Uäufigk^U  Ist  TaeHia  mümm  (Uer 
.  Monefate  genannt).  Dieser  Elngeweldewonn  b^fflt  aSe 
Classen,  und  es  tiiid  wenige  Eiogebonie  von  demselben  frei. 
Von  iiieseo  wird  er  dem  Essen  Ton  Brindo  (rohem  Fleiscli) 
angeschrieben,  nnd  sie  Terslehem,  dass  diejenigen,  welche 
sich  davon  enthalten,  Arei  sfaid  von  dem  Wnme;  sie  beceih 
gen  aber  zugleich,  dass  er  da,  wo  er  einmal  eingetreten 
ist,  selten  vollständig  beseitigt  wird.  Die  Abessinier  haben 
die  Ansicht,  dass  Jedes  Glied  des  TMeres  sich  zu  einem 
Tonstlndlgen  Wurm  ansblldea  kann. 

Es  Ist  semlt  ein  Gnick,  dass  Jenes  Land,  'welehed  Ae- 
sefi  Tliier  so  häufig  erzeugt,  noch  o:egen  die  Krankheit  das 
kräftigste  Mittel  in  den  BlUlhen  des  Kouuo  besitzt,  welcher 
Banm  lUr  die  Gesundheit  der  Blngebomen  nnenthehilleh  Ist 
Er  wird  daher  sorgfUtig  angebant  und  gepflanzt,  und  eine 
Gruppe  von  iiiui  wird  fast  Uberali  in  der  unmittelbaren  Nahe 
eines  Jeden  Dorfes  gesehn.  Dieses  wirksame  Anthelmintlii* 
onm  wird  von  Jedem  Individnnm  regelmässig  aRe  xwel  Mo- 
nate genommen.  Bei  Kindern  wird  dies  V^rMren  achon  In 
dem  AHcr  von  5—6  Jahren  begonnen  und  dann  das  ganze 
folgende  Leben  hindurch  fortgesetzt  Diese  häufige  und 
Kidcsichtdose  Anwendung  des  MtlelB  glebt  Verariassung  ra 
Vorfidlen  des  Mastdarms,  die  sehr  häufig  dind;  grosse  Ei> 
scbOpfüng  fblgt  der  heftigen  Wirkung  des  Kousso^  und  wird 
es  ohne  alle  HHcksIcht  angewendet,  so  kann  es  sogar  den 
Tod  herbeiführen.  Der  bestandige  6ebnmoh  dieses  drastl- 
acben  Purgirmittels  muss,  wenn  es  laich  wm  Eifhaltung  der 
eesundheit  nothwendlg  Ist,  'dahlB  wirken,  daas^  das  Leben 

verkürzt  ^vird.  Die  Shoaner  haben  liberbaupt  kein  langes 
Leben,  und  Fälle  von  YorgerUckteu  hohem  Alter  ^nd  iUier« 
hanp«  netten. 
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gewacbseD,  die  Grösse  etnes  massig  hoben  Baames.  Die 
rothästigen  BlUthen  gleichen  am  mcisteü  an  Form  und  An- 
«rjäoMitft.iea  BliUtm  der  J&osskastaiiie.  Diese  Blüihen  wer*  - 
den  znent  in  der  %mm  gotMdaul»  iM  Jlle  ^blge  mi 
scbnuiUlee  Mme  sorgfältig  dtrott  entftamt,  nd  diaa  fein 
gepulvert.  Die  (iabe  ist  verschieden,  Yon  6  —  8  Drachmen, 
nach  der  QualiiÄt  des  Mitteis  und  der  stärke  der  dasselbe 
NlHiifllgen  FelSMk  Es  wird  des  Mifietts  in  dner  Twse 
Mkm  Vhatm  ietnnken.  WM  ee  Mngtfe  Zeit  gemiacM 

darin  aufbewahrt,  so  soll  es  seine  Kraft  verlieren,  üewühn- 
Uch  wirlit  es  innerhalb  ein  Paar  Stunden;  die  ersten  Aus- 
leenuigea  sind  wäaadg;  mit  der  dritten  oder  Tierten  fint- 
leenmg  folgt  der  Wann.  Wihrend  der  Zelt  der  Wbrkong 
muss  der  Kranice  sich  von  Speise  und  Trank:  enthalten; 
aber  späterhin  am  Abende  ist  es  ihm  erlaubt,  reichlich  ge- 
luMükte  Spyeisen  m  essen  und  Meth  oder  Bier  zu  trinken^ 
Sind  5—0  Standen  vergangen,  olHie  daes  die  Arcnel  gewlikft 
Ittl,  no  vdrd  eiii|»fahlen  eln  der  latoenelt  entsprechendes 
volles  Mail!  mit  Gewürzen  zu  geniessen^  welches,  wie  man 
sagt,  die  Wiri^ung  beschleunigen  soll.  Eine  günstige  (iele- 
0iliMt  bot'  iidi,  die  Wduing  des  Ittttds  an  einem  eHro- 
päis^en  Soktaden  sn  beebtchten.  Dieser  Ktt  an  Afcmit 
luiubrf  colli  es,  E5  wirkte  sehr  mild  und  erfolgreich  bei  ihm« 
Sollte  es  in  Europa  nothwendig  sein,  dieses  Mittel  dem  Arz« 
leifoiraUie  eiunverleibeii, nsoi  kann  man  es  ieicfat  erimiten 
sn  MassowalL.ftm  reiheii  See,  vtm  den  «bessfaiisetai  Kanfr 
leuten,  welche  diesen  Hafen  besuchen,  welcher  bloss  5  —  6 
Tagereisen  von  dem  Lande  entfernt  ist,  ^vo  das  AUttel 
widist  Da.  das  Klima  von  Abesslnien  der  ni^rdlicben  Ve» 
gntatlon  günstig  inti  m  kann  .vteHelckfe  der  Bnwn  selbst  nacll 
Emropa  verpflanzt  wenden.*'  —  .  '» 

Flir  uns  in  Deutschland,  die  wir  die  kräftige  Wirksam« 
kdt  des  Exir,  Filicis  maris  aetAereum  erprobt  haben,  thut 
es  noeh  niclit  notfa»  das  tbe«»  ^ämm  ans  cntfUntea  La»« 
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4kB*ii  tdlctt.  iuntt  soll  Bldrt  'geflail^d^^  diss  in  hui- 

uäckit^eu  Fällen  das  Mittel  nicht  auch  dann  noch  heilsam 
flcin  Juinue,  wenn  ilas  Extr,  FUic.  nicht  wirkt  Doch  wer- 
4cD  diese  FäUe  änssemt  seifen  setn»'  mi  etark«  liita  ta 
EstracCs  mOgen  aueh  liier  noeh  heMSM.  '  ^ 

Seit  einiger  Zeit  beschäftigen  sieb  auch  die  englischen 
Aerzte  mit  der  Anwendung  des  Exlf\  Filie*  mar.  gegen  die 
Taenia  seUum.  Ans  ikn  Mätlieiiiiiigeii  ttiNNT  4le  eiMgvotte 
WiiiK^amlieit  in  iäe  Lmteei  1850  und  Hin  laSi  llwt  bM 
f*tiKineii,  dm  dieses  HKtel  In  Englaiid  bisher  tfmileh 
unbekannt  war,  wenigstens  nicht  %n  den  in  der  Praxis  üb- 
iichea  gehörie.  Man  pflegte  das  OL  TerebifUh,  und  die 
CarL  rad.  QrmuUmwtt  Hut  allein  gegen  Tamulm  to§0m  - 
anEOweaden,  xwel  Mittel,  deren  nnsldire  Witkuiig  gegen  den 
Bandwurm  wohl  allReniein  anerkauut  ist.  Hieraus  lässt  sich 
begreifen,  weshalb  das  Kousso  so  sehr  viel  Aufs e im  in  Eng- 
land* maohte,  und  als  ein  für  die  agüsdiai  Pf»^  iüvgat 
gie^finscbtes  HUiel  gqiriesen  wvd. 

Durch  das  Komso  ist  man  in  diesem  Lande  auf  das 
Extr.  Filic.  mar.  aufmerksam  geworden  und  Bndd^  dem 
wir  die  Beobachiungen  Uber  das  eratie  Terdanken,  hat  seine 
Unteisnchungen  fiber  da»  lefxln  clenftUs  MEinnt  geiMiity 
die  ganz  zu  sdnem  Bunsten  ausgefaltan  sIM  BwM  gali 
eine  lialbe  Drachme  des  Ea^tr.  Fftic.  in  einem  mncilago^ 
und  sah  danacii  den  Wurm  abgehn.  Denselben  Erfolg  be* 
abacliiete  ludde.  kbi  IM  meistens  dne  Melune  und  ta 
^en  Falle  «ogar  awei  Dradimen  «ir  Beaeltiguug  des  Womw 

liothwcüdig.     ■  '  ' 

Budd  giebt  jetzt  dem  wohlfeilem,  inländischen  Mittel, 
deii  jfimrr.  FUic.  insr.  den  Veixng  m  dem  tbeuiem  Mmtm. 
kann  ihm  nur  daito  belstlnmien,  jetxl  um  an  mebr,  als 

der  Bericht  von  Kirok  lehrt,  dasi»  das  ausländische  Mittel 
als  starkes  Drazticmi  IVachtheile  fUr  die  Gesundheit,  wie 
dnn  */VWfl!i»sift  ani^  Tcranlassei  kann»  w  AeltnIinkcs  habe  ick 
mate^  so  vielen  Fitten,  in  denen  lek  4as  'AH^.  iWr.  mar. 
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ni  Erfolf  untaDiete,  nie  gwdilL'  Hhch  der  Aiwctdung 

dieses  Mittels  erfoI|2:en  keine  Nachthefle.  Es  bedarf  tach 
XU  «einer  ADweuduag  sewiümlich  keine .  iicsoaiire  Yoitaet- 

MelMMt  mt.  m&t.  gertIluBt  .  . 


Die  iNervcu  des  meuschlichen  \V irbelcauals.  Vt/m 
Prof.  Dr.  LuscUa,  TUbiogea  1850.    49  S.  8. 

Je  ndir  der  deqtodie  Geist  sieh  Tin  der  netepliyisl* 

sehen  RiclUimg,  die  er  ein  halbes  Jahrhundert  von  Ka/U 
iiegel  vorherrschend  verfolgt  hat,  sich  enlfernt  und  mit 
MiiM)|iJKa€äbara.  auf  dem  Gebiete  der  Erüiüinuig  zu,  lifiüi* 
4rea  begoimen,  JM^  r^csto^  inebr  Terltai  er  «neb  in  der 
Wissenscbalt,  der  OesanuBttrllgeriQ  des  Volics«  md  ZdOe» 
wusstsi'iiis,  das  schlüpfrige  Feld  der  Systemiuacherei.  Er 
sielU.  .nachgerade  ein,,  dass,  während  seine  Philosojpbea  i}te 
Jl«tm  w  9€]Mklfeft  sich  rObiBten,  seine  Madibani  daf 
YorFecht,  der  Wdl  «Ue  grSsstea  ErfinduBgen  und  Ihm  Schilp* 
luugcn  geschenkt  zu  haben,  ihm  fast  unbemerkt,  entrückt 
haben^  dass  Aichtdeutsche  die  Erlinder  der  Eisenbahnen,  des 
Ctdorefonoi  lile|itdrivt«cM  ^  ^^ß^  det:^  icuscnUatieA 
und  Pereuastoi,  .im%sleiit  Ikür  aUppetneiii  Anwendung 

nach,  geworden.  Allein  die  Extreme  berühren  sich.  Denn 
so  erfreulich  einerseits  der  Weg,  den  die  deutsche  Wissen- 
schaft, insbesondre  die  Mediciu  in  der  Jüngsten  Zeit  einge* 
scfalageiK».  80  dringt,  s^ch  andrerseits  dem  nnbefluigen  die 
medielnlsehen  Bestrebungen  der  Zelt  Beobachtendea  die 
Wahrheit  auf,  dass  die  verfolgten  pracUschen  Richtungen 
Tie!  mehr  einer  fernen  Zukunft)  als  der  tiegenwart  Ausbeute 
▼erheissen.  Ungohe»,  nlslit  .mehs  aheBsahbare  Materialieit 
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werden  mit  Hülfe  des  Microscops,  der  Chemie,  Physllc,  des 
anatomischen  Hessers  aufgetliUrmt,  ein  wahrer  babylonischer 
TJumbta  wird  uteniomiiieii,  Mcr  aftdrt,  littrt,  «Mlfitrt 
«Di  sefencMet  ttwM  Aidm  Iwraas  ms  dn  OfgnnlH—> 
sammelt  emsig  zu  dem  Bau,  und  gleichsrai  m  die  Adm* 
liclikeit  recht  schlagend  zu  machen,  spricht  Jeder  seine 
eigne  Sprache,  in  Andern  ganz  un?erstlüidlichen  Termen. 
Fragen  wir  Jedocli,  was  bat  die  Medicin  als  HeülLunstf  denn 
'  nur  dies  kann  Temilnftlgerweise  ilir  letsler  Zwedt  sein,  da« 
hei  gewonnen,  so  müssen  wir  ehrlich,  wenn  auch  zu  uds- 
rer  Schande,  gestehn,  Im  Verhältniss  zu  den  mühsamen, 
rastlosen  ^Vorarbeiten  äusserst  wenig.  Fast  iässt  sieb,  wäre 
der  Gegenständ  nicbf  gar  zu  ernst,  das  AbroKlsehe  poriu^ 
rfunt  monics  ....  nicht  ganz  uiiicrdriicken.  Woher  dies, 
woher  dies  beschämende,  statistische  Facit,  dass  das  Nor- 
taHtätsrerhältniss  trotz  Microscop  u.s.w.  nach  wie  vor  fast 
dasselbe!  Die  Yerheerende  Seadhe  wahtüeb,  mser  nim  ftist 
eingebürgerter  Gast,  sollte,  meine  ich,  stark  genug  uns  av^ 
rütteln.  Wir  leben  in  einer  Zeit,  die  der  St/denham's, 
Sioirs  nicht  ganz  unähnlich;  sollte  nnsre  Zeit  weniger 
Ihichtbar  an  meiKdnlseheni*  Otnins  sein,  als  die  Mheie? 
Rat  mochte  man  dies  glauben,'  wenn  man  Ae  UelnHehen 
Zurilstungen  zur  Bekämpfung  des  grossen  Feindes  siebt 

-    (ScUttss  folgt.) 


^^^^^^^^  IFftr  dHkMio  ^Mr#dMflMM^hv40l 

passende  Beitrfige,  auch  kUnere  Mittbellimgen,  Kotizen  u.  dergl., 
werden  nach  üeiii  Abschlüsse  jedes  Jäljrgaiigs,  aach  aaf  Terlaogei 
fl^eich  nach  dem  Abdruck,  anständig  honorin,  und  <  inge:3an(ite  BQ- 
eher,  wie  bisher,  entweder  in  kurzem  Anzeigen  oder  in  ciusruiiriichen 
Recensionen,  sogleich  zur  Kennlniss  der  Leser  gebracht.  Alles  Ein- 
zusendende erbittet  sich  der  Heransgeber  nur  |iort«f)rei  durch 
die  Post,  oder  durch  den  Weg  des  Buchhandels. 

Verlag  von  Auf^«  flUrwcltwalil  ia  Berlio. 
Mii,  iHnwit  M  j:  tma 
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Der  Werlh  der  subcuianen  Teiioloinie  als  HellmUtel  des  angeborneu 
Klumpfuss'cs.   Vom  Dr.  Werner.  (Zweiter  .\riikel.)  ~  LUeralur. 

^j,;< Luschka,  die  Nerven  des  menscbliclien  Wirbelcanals.)  Von  P." 
(Schluss.)  —  Verniischles.  (Merkwürdiger  Selbsüiiord.) 

JH  '  i  '  ;r  L' .  ..  

Der  Werth  der  subcuianen  Tenotoinie,  als  Heilmittel  des 
nngebornen  Klumpfusses  (pes  varns  cogenltus).  ' 

'Üqtvfji  •  .  '  »•  . '    ••   »il 

Mitgeiheilt  vom  .  . 

if         mW  e  r  11  e  r , 

t«i/i  il  iinoi     pracl.  Arzte  In  Slolp. 

.v^(!!«utul(2  weite  f "  TV'i  f'^'^'l^^j  ' 
■if^i  wnmly,<;.  -y       „„„  Abbildung.)  '''""-*^»*         •  • 
>»tf»»5T  Ui'v  ..  .  i..   .  j  lijfffiiifi  -mdI)  .T>(fr.  n^ff 

,  (  Wir  wollen  nun  Ubergefin  zu  der  Untersuchung,  ob  die 
nUjL  .Teuotomic  vcrbuuduc  Hehandlung  der  KlunipfUssc  eine 
Verbesserung  zulässt  und  ob  sie  zu  einer  hüüern  Stufe  der 
5»yy2Ucbkeit  emporgehoben  werden  kann.- ,:t  t»;  .  „t  ,  .f 
.  Wir  finden  vornemlich  In  drei  Puncten  noch  bedeutende 
Älängel  und  Vcranlassun^iliesen  abzuhelfen:  1)  darin,  dass 
den  Operateuren  der  Zvu$?€k  nicht  klar  ist,  weshalb  sie  eine 
Sehne  durcb^^cid^,*  '2)  dass  mau  keine  brauchbare  Rieh- 
tungsmasch«Hpit,  ^3)  dass  es  ebenso  au  einer  brauchbaren 
Maschine  fehlt,  um  den  Fuss  beim  (iebn  in  richtiger  Stel- 
lung zu  erhallen  und  seinen  Antritt  zu  unterstützen.  — 
ehn  Vir  d'csclbei^  einzeln  ^  durch. ^ 

 fr.  

^k.*)!'8.  Nd.  12  d.  X.  T)b  80        X^y-  mobixl  Iwn 

Jahrgang  1851.  25 


L^iyu^uj  uy  Google 


—  a8i  — 

Hinsichtlich  des  ersten  Punctes  gewahren  wir  zwei  Irr- 
thOmer^  w«kle.  Sirmqfif'  vnd  flifigknlnidk  a|d  dem 
Schaler  behemcben,  nlmlleli  m)  Ober  dte  Wirkag  ta 

Schnitts  nnd  b)  Uber  die  Art  der  Wiederrereinigung  der 
Sehuenenden. 

Wie  der  rotbe  fadfia  im  «KgUscb^^ScUffi^  aoiiiihfc 
sich  dte  Nee  m  4m  f lolebfewkbtft  d«*  AitafgpHlil^D^ivti 

mit  sie  das  Glied,  wie  die  Gewichte  am  WagebillceD  daa 

Zünglein  der  Wage,  balanciren,  und  Ton  der  steten  Span- 
nung der  Muskeln,  welche  Joh.  Müller  zu  einem  physiolo- 
gischen Lehrsatze  eihoben  hat,  dnrcb  die  ganze  OrtbopMe 
ttnd  Teranlasst  anch  eine  irrige  Aalhissang  des  KhimpAissea 
in  seinem  Wesen  und  in  seiner  Genesis.  Auf  diese  Lehre 
kann  ich  nun  hier  nicht  ciagehn,  da  ich  sie  vollständig  in 
der  Isten  bis  2(i6ten  These  in  der  2«ltwf  des  Veif^ 
Heillc.  in  Pr.  Tom  24.  Oct  1840  ab,  ud  ia  der  bd  fine- 
lin  demnächst  erscheinenden  Schrift  „Reform  der  Orthopä- 
die'* widerlegt  habe;  ich  erlaube  mir  nur  anzuführen,  dass, 
derselben  gemAss,  Jok*  Mäiier  jiei  angeboraen  Klanpftias 
darch  die  Uebermacht  einiger  Muskeln  ^  Qiei^  .FOtiisIf)-- 
Uber  Ihre  Antagonisten  entstebn  lässt;  (die  Sectionen  erge- 
ben aber,  dass  sainiutliche  Muskel ti  am  Unterschenkel,  Beu- 
ger wie  Strecker  des  Fnsses  auf  gleiche  Weise  schwinden!) 
Ih^eth  ihn  von  Paralyise  der  Moskefai  an  der  Inssem  Seite 
des  ÜBlerscbeiikeiS',  also,  der  Fitrmei  zmlelist;  bedingt 
durch  eine  AHVm  lion  des  Nerr,  ischfadkus  oder  gar  des 
Rückenmarks^  ableitet  (—  dann  müsste  die  Lähmung  sämmt- 
liehe  Muskeln  am  Beine  treffenl)  woraof  die  Muskeln  wi 
der  Innern  Seite,  dnreh  Uebermacht  den  fva»  nach  ftfer 

Seite  ziehn.  —  Strotneyer  und  Dieffertbach  selin  dagegen 
im  Kiumpfusse  einen  von  Geburt  an  immenviUirenden ,  ha- 
bitoellen,  £ram^  der  Extensoren  des  Fasses  (s.  dieae  Wo- 
dienschr.  No.  d4  d.  20.  Aug.  1630)  Tergleichbar  dem  Krampfb, 
welchen  man  bei  SMctura  nrä  oder  Urethra  beobachte, 
und  üidem  Slromeyer  bei  dem,  an  der  linken,  Seite  mit  el- 
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KtaQfAiM  Mulflaisiii  Sfimliikiisteii  Eklera  ehMn  ge« 
DPgilrtcii  .MBfcm  m  mtita  Fme  vwfimd,  seUess  er  wel« 

ter,  der  gemeinschtftilohe  Focus  der  Entstehung  der  Klump- 
iiisse liege  in  der  Meduila  qtmaUt.   (/dut's  Magaziii» 

'  'WüBB,  w«M  n  Mi  m  vttriMttt»  Iielkni  ttkht  die  An« 

htfoger  der  Amiier*M^  Ldnre  den  KlmnpAiss  durch  Gym^ 
nastik?. —  Warum  bekämpfte  ihn  Delpeck  nicht  mit  Ami» 
etf,  8ir$9Mriny  oder  mit  der  Moa^a  imd  FofttaAflUeu,  am 
Mitftiilft  tociteifiil?  W«nini  endttcli,  im«  maa  liNig^ 
cüMmi'      SkrmM^er  «nd  nlclit  mit  flipAriii, 

Cmtoreum^  Belladonna  u,  a.  aniitpasmodids?  —  Ks  muss 
seiir  befremaeii^  das3  Jaie  Autoren,  gans  im  Widerspruche 
M.ilitiiif  alo  iewfeaoa  z«r  Sdiaai  Iragea  ▼<»  NerfaMtiidieii: 
vCmAeadiB,  Theodeii«  d«  Klumpflisa  n  «fdich  nit  Ito« 

raderichtungövexiuchcii  Ijcliaiidelii,  grade  so  wie  diejenigea 
thun,  weiche  den  klump  tu  als  eineu  örtlichen  mectiani- 
fliieii  FcUy»  •die  .ala  «iae  Art  LümIüh  aisabiL  Wie  solKft 
teDtanf  dfteia  Wate,  ete  HfOaig  tu  Stande  kanmeii^  da 

durch  die  örtliche  Behandlung  das  Gnindleiden,  die  Paralye 
oder  der  habituelle  Krampf  ,  ausgehend  von  einem  Leiden 
dea  iUldMinailES,  ni^fc  geMen  «ird,  daaaete  laOirttdi 
IlMlibeslriiii.  MMM  wA,  das  Fnaa  nothimdigerweise  wieder 
TeifMUfetf.  yfjt^  wallle  llagnen,  dm  Klumpftisae  »nch 
durch  Affectionen  des  Hirn-  und  Rückenmarks  entstehn  uüd 
mit  ikaMaingahadunflyB  .darseihenj  besonders  mit  Spina  ä§* 
/Mir  Hiadiwcit  •? atkOBRDtii»  abet  dieae  biitai  eine  dgiiei» 
ipM  angebotim  Ki^topftnse  dtiieiHMs  vemMedne  Sj^ecies, 
nämlich  den  paralytfschen  Klumpfuss.  Mau  sieht  diesen  am 
bftiiigaien  bei  Kindern  m  den  erstea  Lebensjahren  eotstehn, 
diir  faiMUdB  wähfead  des  ZabBeaSf  toa  eineai  «peplecti- 
aabni  MMt  befMta,  ttae  «melkeoiniie)  Mist  haliad- 
tl^e  I.älmiung  zurUckbehaltci].  Die  Paralyse  äussert  sich  in 
zwei  Formen,  wie  ich  in  der  dritten  Thesis  nachgewieseu 
iMbe.  m  der  «ntoi  ifttteit  ddes  Mttrt  daa  61led  bd  Je- 

25* 
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dem  Vtrraelie  es  zn  eelmticliai)  im  cBtoMii  eli  jMt  Mrf> 
weil  der  Fuss  mter  dem  Gewidite  tfes^KQiiieri,  des» 

'  sen  Schwerpunct  auf  den  itmern  Knöehel  drückt,  naeh  aas« 
sen  uniscblugt;  bei  der  zweiten  Form  dagegen  versteift  sich 
das  üiied,  so  wie  der  Kranke  es  in  Bewegung  setzen  will 
und  es  bildet  sich ,  Indem  dnrcli  die  VettMtag  der  Foss 
Bacb  Imten  gewendet  nnd  gerichtet  wird,  ein  Votum,  Im 
Anfange  nimmt  der  Fuss  nur  die  bezeichnete  Stellung  bei 
Jedesmaligem  (iebrauclie  ein;  ausserdem  ist  er  nachgiebig 
und  wenn  er  rUht,  kimi  mui'  mit  Leiditlgkcll  «eist  BM- 
trag  Verändem.  Aber  durch  die  Fortdiuer  deniilben  Std^ 
luni^,  die  der  Kranke  später  aucli  annimiiit,  wenn  er  ruht, 
bildet  sicii  wirkliche  Coatractur  in  dem,  in  verkürzter  Lage 
stetig  erhaltnett,  Wadenmuskel  aus  uBd  der  Klaoq^AM»  wkd 
YOllstttaidig.  GewMmHeh  glebl  die  GonUtetir  euer  ailial- 
tenden  Dehnnng  leicht  nach,  daher  man  sie  recht  gut  durch 
Maschiueuhülfc  beseitigen  kann.  Scbtieller  erreictit  man  den 
Zweck  durch  den  Sehnensc^nltl;  aber  was  ftutst  er?  ior 
Gang  des  Kranken  bleibt  dMh  uiMümcb  und  bl&lMad  wie 
Mher,  well  der  WDIe,  durch  die  idlenhlen  Nenren;  nleliC 
zweLkiiilssifiTc  Bewegungen  des  Gliedes  aiiszufülircn  termajar, 
und  so  rccidivirt  der  Kiumpfuss  bald  wieder^  wie  selbst 
Ci§Mi  es  eingesteht  Wem  Strmnei^  beobuctalete,  dav 
bei  Kranken  der  Fta  beim  AnfMei  oder  bei  der  Beith^ 
rung  krampflinft  sicii  zusammenzog,  so  baile  er  Fälle  des 
paralytischen  Kiumpfusses  vor  sich.  Bei  dem  angebornen 
Klnmpfiisse  kommt  so  etwas  nie' tot;  üeser  fintoill  sidi 
nicht  beim  Auftreten,  noch  bei  der  Bcrthrung;  es  wire 
denn,  dass  ein  ängstlicher  Kranker,  wenn  man  ihn  unter- 
suciit,  die  Muskein  wiilkührlicii  in  Renitenz  setzt,  um  sich 
dem  vermehttlichen  SchmenKe  zu  entzlehik  Wer  mitKiump- 
fteca  umgebt»  weiss,  duss,  so  ocbr  derselbe  mblüet  sdi 
mag,  er  sieb  mit  LelchtIgkeR  hhi  und  herbewegen  ISsst  to* 
nerlialb  der  Sdiraiiken.  welche  die  Contractur  der  Muskeln 
und  die  krankhafte  Metamorphose  der  Menke  gesogen  ha« 
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hm,  Afuo  Uwegt      Kittnke  ifliltt  ms  IMem  WUta,  - 

oder  wenn  man  ihn  dazu  auffordert,  den  Fuss  innerhalb  je- 
ner Schranken,  Indem  er  z.  B.  denselben  noch  m^br  nach 
IHMO  ikbtet '04er  noefc  mehr  streckt  vmi  dann  wieder  in 
die  Mbere  Uge  inrtUlcmsctzt  Bei  eUiem  anbaltendoi^ 
also  toiriMheft«  Krämpfe  wAre  das  usmOi^,  denn  dasWe- 
sen  des  Krampfes  besteht  dnriii.  dass  die  Muskeln  dem  Wif- 
ien  nicht  gehorchen  und  itm  entgegen  sich  contrahiren  und 
conMUrt  UellMik  Bei  dos  eaesMoeB  Khmiifkasse  Met 
Siek  daker- keine  aidve  Moskeikraiikhelt  vor^  ahi  die  Coik 
tractur.  Denn  wie  ich  in  der  Elsten  These  nachgewiesen 
habe,  Terbält  sich  ein  contracter  Muskel  in  nllen  Stücken 
ivie  elB  gesnader,  d.  .k  er  kana  sich  wiUkilkrUck  aidir  m« 
knnea,  skk  TersMTea^  and  wfUkttuifdi  etscfalafft  und  nn 

hend  sich  bis  zur  frühem  I^age  wieder  ausdehnen  lassen, 
nur  dass  ^hm  etwas  an  seiner  natürlichen  Länge  fehlt. 
Beta  aaBekeiaea  Ktaq^Aisse  Ist  aker  der  WadeaaMskal 
klncf t  weil,  dmtk  die  elogeUenmfte  Lage  des  Fasaee  befaa 
Fetus,  zwischen  Unterkiefer  und  Bmslkasten,  die  Ferse  ger 
gen  die  tiöia  angedruckt  und  sonach  der  Raum,  in  welclit^iii 
der  WadeauBkel  skk  ;ausuhUdea  hat,  verkUut  würd« 
Stti^neifer  Tonitk,  dass  er  das  djagaeetlaeke.  Kenaiiakdm 
der  OMireetufe'  ideht  keaal^  wedareh  elek  dieseilie  aasstf* 
den  ob(  II  angegebenen  Rrscheiniiii^eu  vom  tonischen  Kräm- 
pfe unterscheidet  Ks  besteht  darin,  dass  mit  dem  Tode 
der  karampf  crHsehS  oad  der  Tfirkflnta  Jfaskel  sich  leiebt 
za  sdtaef  Batflrikkea  Liege  ansdeiiiiea  liest;  die  Coatrac» 

tur  dagegen  verbleibt  nach  dem  Tode  ungcäuLlcrL,  der  coa- 
tracte  >  Muskel  widersteht  an  der  Leiche  mit  gleicher  Kraft 
nie  aM  tokcndsa  Measekea-  dem  Venache  ika  sa  verlinr 
gen,  weH  eelae  Veikilm«  kela  TMer  iyct  ist .  Sekoa 
bei  der  Sehnendurchschaeidaag  kitte  Strameper  dies  inne 
werden  müssen,  denn  Behufs  derselben  lösst  man  den  Fuss 
steril  von  eiaesi  tiekttlfen  beugen,  dass  die  Achiilessekne 
atek  anfk  iaesente  aasdekat,  loid  daifk'  die  Aaedehanii 
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gespannt  wie  eilte  Darmsaite  bcnorültt;  denu  springt 
auseinander,  so  wie  mau  dia  Jle^aer  amiriickl.  Wäre  to 
Muskel  imtk  Krampf  cmtralilrft,  80  «Me  r<r  iM  iMI 
ftiudebnen  imd  scUeebt  ddrchieluieMeB  lasioi.  Etaal  km 
es  mir  vor  bei  der  Tochter  eines  Zahnarztes  in  Künlpberg, 
der  ich  eiuen  paralytischen  Klumpfuss  operirle)  dass  im  Aut 
geiblkkc  des  Biüticlis  Wadeokrü^f  eUMat;  die  fielMa 
hol»  ateb  doreh  die  Beugungsrefsuche  Mkt  mm  do  Tlefi 
hervor  und  die  Durclj-scimeidung  Mar  sclivvierig,  da  die 
Sehne  nicht  auseuiaadex  sprang,  sontiem  bia  auf  die  leiala 
Faaer  all  dem  Messer  diurcbsigt  veidMi  maate;  Uai  das 
Varttandenseiii  des  Kraaiplii  im  KlmnlAuBe  tu  Mi aiseii^  Ikh 
rufen  Stromeiicr  und  Die/fenbach  sieb  darauf^  üass  eine 
grosse  Verliurzung  der  Achillessehne  beim  Pferdefusse  be» 
«ettigt  werde,  wahread  nw  eine  gariiiga  ZwiüfhaiiaalMtaaa 
die  Seime  TeriUigere;  die  Varldisenmg-  gaadfehc  d^NV 
durch  den  Muskel  selbst,  der  nacMem  dureh  den  Schnitt 
der  Krampf  coupirt  worden,  seine  uaiUrlicbe  Nachgiebigkeit 
«iedef  erlange.  Ak  Belag  führt  DieffimäMck  elaaaf  all  an» 
wo  die  VerkORUlg  der  AeUUesaehia  Maadliielt,  also  etwt 
4''  gewesen,  und  gebaken  Wirt,  MiMbto  elaa  Mtfehe»* 
Substanz  von  nur  einigen  Linien  gewonnen  worden.  Diese 
Angabe  ist  unrichtig,  denn  beim  Menschen  kann  die  Veiw 
kllrnmg  der  AchlUeasetee  rtdid  2r  heteagok  fii^  ÜliM 
ErkMruiig  glebt  Flg.  1  auf  der'  i»eiliegeiiden  "MteL  IMa  Li- 
nie a  —  d  bezeichnet  die  Laugenachse  des  lusscs,  welche 
bei  einem  Krwacbscueu  11"  betrügt;  davon  kommen  3"  auf 
dte  grosse  Zehe  nalMt  Balleii  ü^ö^  6"  anf  den  VoiMiMa 
vom  Ballen  bis  m  Achse  des  FiMsgeMu  k^e'  md  2ff 
auf  den  Hinterfuss,  von  der  Achse  des  Fussgeleuks  bin  zum 
Äussersten  Ende  der  Ferse  gerechnet  c—A  Wenn  der 
Flus  horizontal  steht  «— mMl  aiM  dar  dttte  ^-»-r  aüiail 
rechten  Winkel  nach  toih  nnd  natii'  htata  Uidat^  krt  *  dte 
AchiUessehne,  oder  vielmehr  der  Wadenmuskel  die  natür- 
liche Länge;  sie  veikttizt  sich  dann  in  dem  Maasse,  als  die 
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Rne  lidfter  steigt.  Im  AUfetelgeii  l^fsdir^bt  die  Perse  big 
Enr  tihia  den  vierten  Thel!  eioes  Kreises,  dessen  Mtttelpunct 
die  Achse  des  Fussgelenks  p,  dessen  Radius  der  Uiuierfuss 
l0t  Wenn  liie  Ferae  M  grdflffte  IMe  emtebt  hiC; 
M  MI  die  Linie  mft  der '  Längenactoe  der  UMi 

if-^tf  zusammen,  der  Fuss  stdit  dann  ganz  senkrecht  und 
die  Ferse  ist  um  2",  so  viel  die  Linie  c~d  beträgt,  ge- 
ettegen  ind  ^naaeli  lAt  Meh  geiMi  die  AeldHeseetae  ui 
1t  tefkttnB(;-Mer  T  Kilians  keim  sie  rieh  nteht  terrtraea, 
well  die  Ferse  nicht  h9her  steigen  kann.    Aber  nicht  ein- 
mal bis  zur  YerkUrzang  tod  2"  kann  es  kommen,  weil  die 
iVMi  imd  der  HinterAiss  keine  matiiemaUeciieB  UDfüi,  im^ 
dem  iiBlIniilcbe  Wrper  eliid,  Wdebe  elMiitler  tollkrei^ 
ehe  die  Achsen  zusammenftillen  Und  dalier  einen  Winkel 
gegen  einander  bilden.   Die  Ferse  ist  also  ^^ehliidcrfc,  bi9 
mr  senkrechten  Stellwig  aofauiateigeQ  und  die  VerkUrzuog 
ie^'^Wiidiäfliiidkeb  kan^  ^  BMt  erreMkeii.'  flie  ketü^i 
alu^  tftek^weiitger  kel  junges  IndMdaen,  dei«B  Pims  dleai^ 
LSnge  noch  nicht  hat  und  vornehiullch  beim  anp:ebomen 
Klump  fasse,  WO  der  Hinterfuss  bedeutend  verkürzt  ist  dürcb 
Ae  VerbiegDiig,  weiche  das  FeraeiMi  eittttea  M.  Ilf# 
IMdMIaHgd^'VMM'EiMf  der  AeMleaMkiift  idi  «i'ür  kalM: 
Sehne  g—füts  Bogens  g^ff-^  dessen  Hälfte  g  —  ni  die 
Ferse  beim  Aufstelgen  zurückgelegt  liat;  wabei  der  ge* 
fltt«ekie  Verderfiua  ^e  StttUang  k'^e  angeneanm  kat^ 
inikrend  die  greaae  Zeke  vad  derWIaai  kr^t  dto'kdriml' 
talc  Lage  beibehalten  und  die  Achse  des  Fassgelenks  c 
sich  bedeutend  Uber  den  Fassboden  erhebt.  —  Glücklicher- 
ireHk  ergdnit  Dr.         in  aeimn  ÜerMte  Uber  lüeff^ 
Min  ndk,  dessen  ungettine  Angaben;  er  glabt  an,  kr 
dem  gedadilen  Falle  ba1»e  dkf  Perse  0"  70»  Baden  alte* 
standen.   Dfenn  betrug,  wenn  wir  einen  gesunden  envach- 
senen  Mensehen  annehmen,  die  Verkürzung  der  Achilles- 
sehne liddistens  tf';  denk  iv^nk  der  Foas  gani  'Seabtech^ 
sidtt,  bkt  sküi  tte  Mae  8^  «ber  ile»  Beden  cikobeir 
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(LÜDge  des  Vorderfasscö  a»  6"  -f-  der  Lauge  des  Hinter* 
fusses  »  2")  und  dtnn  ist  die  AdiiUesseime  um  2"  ver- 
kttnL  <0  veriilH  (ich  aber  S;2  «  Q:i|..  Di^  Vi^rkiim 
anig  betrog  aber  noch  weniger«  well  der  Kjpnniifliiie.  tot 
Hüiterfuss  verkürzte  und  das  ladividuum  noch  jung  war. 
Kun  sagt  Dr.  Meier  weiter,  die  gewonnene  Zwisclieusub- 
atanz  war  etwaa  Uber  1"  lang,  aiao  etwa  ii"«  Da  aehg 
wir  tan,  wie  daa  Woadarbare  der  Beaba^ilm  alab.  a^fi 
lOst  in  eine  fIttehUge  und  unriditlge  Sehlitaiiag.  Mtthin  fehH 
jeder  Beweis  für  das  Vorhaudeusein  des  Kranipfä,  wälireud 
das  GegentheU  binreichend  erwiesen  worden,  .l^ia  iriiig 
Idee  dea  Krampfa  fSeaUMlU^d,  lehren  ladaffep  [^SfiyMmyer 
und  J>ie/renbaek^  ea  ael  bei  der  Teaatonile  des  iauni|iAi»< 
ses  die  Gewinnung  einer  zureiche lukn  Zwiscliensubstauz 
ganz .  unwesentlich  Der  Schnitt  lüsc  den  Krampf;.  aii4aaa 
ikaeen  die  Mnakefai  alch.  geMdIg  die  Pehawi  i^fldl^ 
Man  aehe  Ja  bei  der  Mirieturu  md,  wenn  ate  nach  /^o^rr^a 
Methode  operirl  wird,  dass  im  Sphiuctcr  sicli  keine  Zwim 
aehenaubstanz,  sondern  nur  eine  freie  Karbealinie  biide  ua4 
dcawgeaahtel  aal  die  Strtatur  dadwah  baaeWgt,.6ewtai| 
diaaer  liimidaata  Gattung,  dann  wUcde  er  aUer  Mchlar  daa 
SeiiüeiisthiHtts  zerstören,  dessen  ganze  Nützlichkeit  um  iü 
der  Gewiimuug  einer  zureichenden  ^wi^chensubstauz  slal^ 
begründet.  Man  bedenke»  daaa.pui  i^  hlar  alt. einer  Haa« 
Ueottferaete  an  thnn  hat,  denn  Weaen  darin  baa|eht|»daaa 
den  Muskel  etwaa  an  seiner  natürlichen  Länge  fehlt  Der 
Zweck  der  Xeuotoraie  kann  nur  der  sein»  den  Muskel  zu 
verlängern  bis  zu  aeiner  natttrlkben  Länge,  indem  man  ein 
Stück  In  die  Sehte  giel4waai  hinalnaiakt^  da.,  die  LOak» 
zwischen  beiden  SefaaNienden  doidk  die  Zwiacimuubslani 
ausgefuIH  wird.  Gelingt  es  nicht,  bald  nach  dem  Schnitte, 
den  him  so  weit  zu  beugen,  dasa  beide  iuMkA»der  .^ditt- 
leaaehna  auseinander  tieta,  ao  anailt  eMl  nar'elie:MP> 
bcnUnla^  und  die  Cantnetnr  blelbti'  wie  ala  war;  geUngt  es, 
aie  nur  wenig  au^einauder  zu  zidui,  &a  bildet  öicli jiur  eine 
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iiilii^^SMNlMMMmiz,  a»  Seime  -  «tri  wMg 

gett  uüd  die  Contractur  verbleibt,  wenn  scliou  in  geriogerm 
^4e^  ülie.iiiaa-die.Operattoa  unteimmiiit,  hat  man  all» 
« rHHOTttolicii,      tti.  ivle  weH^iHe  MeoiBiitKM^iiiiccB 

FteM»  4to.Ae«iiiiig  stfaMon.  WeU  M#»i64€mI  4lea 
nicht  beachtete,  kam  «r  wiederholt  iu  den  Fall,  nutzlos  die 
SehQfiA  durchschultten  zu  habeOv  natürlich  verklirzt 
Miifcfn.r 'jWi»  man  kel.  baidaa' Autoren  ilbeiatt.aaf  ;Wkte» 
#*lia  «11*1^  80  mli  ia  Hafer  JaMmiig.  Wttmi  aie 
in  der  Theorie  die  Erlangung  einer  Zwiscbenmibstanz  als 
ganz  übrig  und  unweseuilich  bezeichnen,  ^ieht  mau  sie  in 

Ftaiia  aicb  4Ue  DMIgUche  Mille  «abea^  «ine^  nkke  »i 
gnrinüQ,  «Ml  Ihre  Cnieft  sdliellHlai»  m  c«  iddit  gitas. 
MVMiSr^'  dvdisclnttt  dem  ZJäMgeii  SabM  eines  CHüp^ 
ners  (äwä^s  Bfagaz.  Bd.  42  Hft.  1),  dessen  Klumpfuss  durch 
Itattfhlteiüittife  aehm  aebr  gebessert  war,  dass  er  sich  leiclit 
gaMttiiOricliltti , tos^üidie  cAihtikMrtmajitiiiai  btilditei:d«ii 
4ai»Eu88nli  sterbe» iSlreekimgl,  Mn^m,  erilluü'bUrtduni  ftafei 
Tage  erhielt.  An  diesem  Tage,  als  die  Vereinigung  schon 
ai^^aib  J^IXvMtte,  dass  die  Bewegung  des  Fusses  dem 
etannAhnetteBde  MLjwmuäU^-^wM  «ofij^^iiei^iKlHN 
laf»o«Mli<)lidla->IAit'»ider  IBeugung  leer«  FuHjta'itvoRuieliia 
Slromeyer  Mar  da^cgcu,  weil  die  \  crL-iniizuiiL'  der  Sehnen- 
end^  dadurch  mügiicher weise  ui^uz  gehindert  werden,  küune^ 
ert^ffattelft  ako  'to  »Mi  i3tflit>/iageMiiia  iwugl^dtaitf'ikiali 
Aillg)ilnmefimiU)titeiivAiafr.  Uüs  MielMe^Mrti  B^NWei^ 
chen  ß*aiiz  iialürlieh  aussah,  nahtii  er  iliii  Yon  der  Maschine, 
aber  iii  weuigcu  Stunden  liehrte  er  zur  Klum^i'uä^Vorüi  zu- 
fitkk^lleiiifiriicferdtt^iiiaerDal  Stngpi^iUfiuileBiiatieiidtt 

geheilt  entlassen  w^iHmi^  fl^W>ZyMkmMimm'mk^ 
3'"  lang  und  diiiiiier  ai^  die  Seliiiff.  Nach  dfr  Theorie  vom 
Jfftmiaiiilite  aber  die  I^iiiiuigijarfeigeu  miissen^  weanrclcU 
MM*  etaflM^fVJiHarMiltt^ 
nfl!)ell[||i[«elaiigeii)iiilH  «l4aliHriflMiKi#>ttcr)^^ 
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ide  ite  MMeiienilen  skli  TeretnigeiL  SMme^^  gil»  M 
alle  erdeuklichc  Mühe,  dieselben  prinia  interitlmie  mit  ein- 
ander zu  vertieikB.  Xa  dem  finde  streckte  er  gleicli  mcIi 
icr  OfcraHoi  dea  Pubs  ind  erhMt  ite  4arch  eiM  V«N 
taid  nK  einer  Bleeb*^  splter  nit  Mner  Pafi^«-9clfiMie  mT 
dem  Rücken  des  Fusscs,  in  der  Art  des  Peiä  scheu  Ver- 
Imndes  für  den  Riss  der  AcbUlesseluie ,  in  ttteser  Lage  bis 
fxm  $tak  Tage«  da  die  Btweginig  des  Fiuscs  dem-  elMHi 
Sehftenciide  sich  mltfheflte  qbI  er  die  VeniairMHig  litwiilH 
glaubte.  Doch  wagte  er  es  nicht,  vor  dem  8ten  Tage  d« 
Fuss  zu  beugen^  aus  Furcht,  bei  einiger  KntfermiQg  der 
SeliBeaaulea  voo  eiunder  kümot  -die  ümbm  bttdeide  JBip 
sudallOB  ttne  UiileilireclMiig  tileidea  lad  in  den  ZwiNhai» 
raam  ergossenes  Blot  sie  ganz  hindera,  indem,  Iiis  das  MI 
wieder  resorbtrt  worden,  die  plastische  Thatigkeit  indessen 
ganz  erlöschen  nUidite.  Zwar  fersicbcste  Um  der  Vice» 
Direetor  der  Tidcranneiadnie  In  flannvier,  Herr  fiWMaiii', 
dass  er  bei  PfMen  elv  i''  hnges  tNttcfc'sm  eher  SeM 
geschoitteu  und  diese  sich,  obschoii  durch  Eiterung,  weH  die 
jSeime  dabei  entblässt  worden,  regenerirt  habe;  Str<nneytr 
iMinte  aber,  davon  litee  Annrendimg  mT  den  Menaelnn  -bü^ 
dien  sn  dltafen,  wei  bei  FftMen  der  VegeMtorispMceae 
thätiger  sei.  —  1837  unterzog  sich  r.  Amman  der  Arbeß^ 
den  Veniarbiuigsprocess  der  durchschnittenen  Sehne  zu  er* 
giilnden,  indem  er  die  snbentane  Tenetoaüe  am  AnMfajm« 
/taito  iai  6  ftedeb  nud  an  der  AeUSeasdme  bet3  tti 
ninchen  mit  deai  Beistande  des  Directors  der  Thierarznei- 
schule zu  Dresden,  Prof.  Prim^  ausführte,  iir  ging  aber 
an  das  Wat^  betegm  mn  der,  alierdings  ncfaenvili  Jtan 
Akt  gefbaslai  uri  'imi  JNMstf'*Bn  alMaä  LiluaatBe  ettnid« 
nili^  irrigen  AnsbdM,  dM  die  Teisarbnng  geschehe  dnMi 
das  Orjfanlsirtwerdeu  coagulirten  Blutes  und  durch  Aus- 
schwitznng  einer  plastischen  Lym^e,  welohe  allmiHg  Fap> 
nerbildang  annehme*  Nneb  XrimTd  jbuqraebn,  tes  bat 
dflk  aMwiien  maa  nir  lu  lelsht  steht,  «ad  mali  sehn 
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t¥fl!,  ftind  denn  T.Amnion  (de  Pkysiologia  Tenütomiue^  ex- 
pertmcnfis  ülmtrata^  auct,  ßr,  Aug,  ab  Ammon.  Dre$dae 
1637)  dm  der  Zwlscbenraum  zwfscbeD  beldjsn  Sehnenendeif 
deb  ttlt  ausgetretnieni' Blüte  ertttHe,  welches  ceagultre,  dass 
dann  Exsudatfon  au  den  Sehnenenden  beginne,  und  plasti- 
ache  Lymphe  fadenarttg  durch  das  Coagulum  sich  ziehe, 
wnktkm  hdUiiUk  IM  Ii*  Fasdqieivdbe  i^erwluidelt/  das  die 
ftribHMMiMtstiilllilt  fttl^^eiBMitfer  tefküB^ft  ^  9.  iAniMii 

bcsiMtiiite  also  den  irrilimii  - ili oineyer^s ,  indem  er  clncB 
andern,  irrtbuu  an.,  die  Stelle  setzte.  Dteffaibach,,  ohne 
jtaneVanlftU  liM  intedeüoläi,  adepttiie  e.  Amakm^a  An« 

1841  noch  fest,  obschon  Boumer'a  Widerlegung  derselben 
iiijü  sckoik  beküimi  aeiu  konnte.  Er  lehrte  nan:  das  in  den 
üiiiiHii  II  II  w< ctgttssaMtBhil  1  gerinne .  und  terbinde  atcb  lft* 
l^rttoAto'iler  #*flb  «seM  Wondfllebe,  betonden  Mt4itiA 
Mbimnlle»:  '  ßaM  lAirauf  steHe  sieb-  Eisudatlon  etecf 
luelir  ueiä^eu  als  gclbiichea  Lymphe  ein,  besonders  an  den 
Mineiieiide^  doch  aucb  in  den  das  Coagiüiim  migebanden 
mmmemmf  U  49ik  Cmg^  fmijb  achmi  dar  flftstWia 
iM»WNn^>MifT«t)v.eiiaivleltebi;  in '  der  '  ausgeschwItsMi 
lyinph;iii^;tUeu  Flüssigkeit  zeis:en  sich,  durch  das  OrffaiiisirN 
werde»' dea-  Coagulums  weisse  pyramidale  und  fodeaformige  • 
Itldiflfri^^^MBl^^  AndenUmgen  der  neuen  Seb« 
aMMüiniNttllilii^T  BM  laolNi  ton*  bdden  Enden  der 
durcbscluiiitncn  Sehne  zn  einander,  ohne  dass  man  die 
Grenze  deutlich  sehn  IcUnnev  •  Sei  auf  diese  Weise  die  Ver« 
MiM0  i^^Slaid«M|;ekaninian,  so  Ternebre  aicb  die  ela^f 
li]nib«>lfiBbif')tt^>dMlirVerd!ebtiiBK  der  brellgeit 
Thelle  und  bald  (Tsiliciiio  die  lymphatische  halbdurch^ 
aichiige  Masse  in  Haiires  Sebnenparenchym  verwandelt 
ft»  %lMn,  *9mdm^^^  ->liqiiiidnng  sei  ongefiibr  in  Ul^geil 
iilluiia>>lBtiiifceMfcB  iaHilliMI  BfilfMmtk  die  Sehne  zi 
extendJren,  wihmll  ^  Sirtoablrtisnbstanz  noch  breiig  ist 

'  ■    ■' '  (Fori5.  Jr) 
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Die  Nerven  des  meuscblichen  Wirbelcanals.  Vom 
Prof.  Dr.  LuMchka.  Tübingen  1850.   49  $.  8. 

(ScUiussO 

Tritt  man  !■  ein  CboleraliMpltel  mi  Mt  nMiDgen 

das  ewige  Geschfiftfgsein  derer,  denen  die  beste  tielegenbeK 
zur  Erfüllung  des  HeiigescMftB  gegebeu,  wie  da  der  Darm 
emsig  reior  gewaschen  luul  aorgfilltig  w  micMCDplichai 
Untefsnebung  Torberettel  wird,  wie  inri  ein  Mltfger  SMI 
losbricht,  ttber  die  Il9glichkeit  oder  UnmdgHehkelt  4le  Hm« 
töne  Ell  hören,  wie  gross  die  Freude,  in  der  Niere  des  Da- 
hingeschiedenen die  Charactere  4er  Brigkt'ui^  Ktofeniie« 
generatloii  lu  flnden,  eo  solKe  man  rndne»«  ta  gmae 
Rithsd  und  die  erMe  medIcMsiiM  AirflpAe  der  felfc  M 
langst  pjclöst,  die  Seuche  ^ei  bloss  da,  um  dem  Herrn  Doc- 
tor  doli  Üenuss  der  Microscu^ie,  der  chcmisclien  Keactionen 
und  des  Leichenbefundes  zu  geben.  Oder  meint  mmi  in  dar 
Tbat,  der  cobssalea  Krankheit  nnf  dieaem' Wega  IlBir  an 

werden?  Fast  scheint  es  50 ;  tienii  schon  ^vird  erraiirneni 
Practikern  aus  der  altem  Schule,  die  im  Organismus  etwas 
mehr  als  ehi  Misses  diemiscbes,  pbyniaaüsebea  iabaitle- 
liom,  oder  ein  schtaea  detebuUge»  Mpatwt  lUv-dna  Mih 
scum  zu  Selm  p^ewohnt  sind,  deren  Blick  noch  ungetrübt 
von  dem  Minutiösen  in  der  Auffassung  des  Oesammtorganis- 
mus  geschafft  Ist,  sehen  wird  .ihnen  die  fiekgenhelt  m, 
wliien  enteogen,  nnd  jnngen,  foi  der  MBtea  HidMi« 
(deren  anderweitiger  Werth  mantastbrnr)  begaiatetten  Mit« 
nem  überlrap:en,  um  eine  Auflebe  eu  lOsen,  denen  nur  ge- 
wiegte UeÜküttsÜer  gewachsen  sein  künnteu.  VVahriich  es 
iat  hoch  an  der  Zdt»  de«  Aanlen  dea  Tagen  die  ewl0a 
Wabiiieit  hm  GedlditiisB  an  mte:  Oar  KraMice  fat  nMdst 
des  Arztes  wegen,  süudern  der  Arzt  des  Kranken  wegen  da. 
SoUen  nun  deswegen  die  neuen  lurungenschafteji  aufgege* 
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bell  wodsiiS  KekieswegSi  Muius  non  tolüi  mtum.  Wir 
idiletty  practMcb^  mmei,:  die  Bawitut«  derBMüttUn^ 
temelRiiiisweife  xa  -  hciUdIrtiticfiBehai  Zweekes  beontMa; 

flies  wfrd  aber  mit  Elfolg  nur  danu  geschehu  künnen,  wenn 
die  HUlfswissenschaften  der  Medicia  ?oii  diesem  Ziele  aas 
geUitety  TSnnehrt  nnd  «mgebeutel  weideiL'  Lenen  wir  du 
Mfereacop,  di«  €heiiiie,  die  Phybik  bcrateeD»  «n  mm  Dia« 

güosen.  unsre  Iiidicatioiien  und  Iudicata  fester  zu  Miellen, 
daou  erst  sind  wir  berecliügt,  an  jeae  Wisseoschaficn  l)e* 
fltinuDte  ioxdenUigeB  xtt  aUMen,  deren  mglifheip  Befiriedb* 
gaag  Bleiit-  aaabüdben  wird.  6iH  ilias  aete  von  dca  a»» 
orgaaischea  Wisseflscbaftea,  am  wie  viel  mebr  von  den  or* 
gaiiiöiiieu;  beitaciilca  wir  die  Anatomie,  die  Physiologie 
buaenia.'ibirem  i^^weck  auf  die  Diagnose,  Therapie,  und 
iifrj<^(ttideni  di»'Jireita»  Klafb  aatahen  dar  Mtdida  ala  TtoH 
ila  Jaai  alsr  Braxfsi  alehrvittringeni  aeha*  .  i 

\i)n  diesen)  Sinndmmcfe  aus  it>i  das  kleine,  aber  ge^- 
Üageae  vorliegende  Werkchen  als  ein  glücklicher  Anfaac 
in  begiiBaalv  in  der  Biarbaitang  dar  HiitalflBaBSClMtfteB 
iaiaier  Ub  Mate  Ziel  als  Bkhtoebaap  zU'baMeik  llar'Verh 
fasser  geht  an  die  schwierige  anatomische  L'ütersuchuiig  der 
dierveu  de&  menschllGhea  Wirbelcanals  mit  dem  vollen  Ben 
¥nis8taein  dea  Frucbtbaikeil  des  Cibjecta.  f&(  so  mandie  phy« 
alol(ielaefa&  midi  'patii^loglseiie  fiiaeiiciaiiBgen.*]  Bua  M  dee 
letzte  Zweek  nicht,  wie  so  manchem  Andern,  der  blosse 
anatomische  Befund,  sondern  die  practische  Ausbeule  Tdr 
Diagnoatüi;  und  Ibeiapie»  „Mit  4er  Keaatnisa  von  Besteba 
aaBaMf  er^  an  den  RttidbennaiiLe  atannendar  Nart en*S  sagt 
er,  „wdebe  innaiiltelhaDr/in  die  Wirbel  gelangen,  wird  fBr 
mehrfache  normale  und  pathologische  Zustände  eine  zurei- 
ebenda  Einsicht  gewonnen,  ich  erinqerc  nur  an  die  Aeus-^ 
serangen  des  SetaMea  bein  Dnuk  auf  die  Derafortsitie 
bci^fewld8en,NHMi;  StaSeftiantspsectaideB  Leiden  des  RQk-i 
kenmarks,  an  mehrfache,  theils  selbstständige ,  theils  auf 
ftUeke^marlbsleiden  l^mbenite  Ssbmer^en  inlireuzbeine,  fiir 
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wdcbe UMB  sdMD  dfo  vmAMeiMtai,  tto  ln  laMv  WcM 

zulKRgHchen  Erklärungsversuche  {gemacht  hat  Zur  AHfliel- 
lung  gewisser  Arten  von  £mpünduDg<iD,  die  ohne  allen  Zwei* 
M  in  besondeni  Zwlinta  des  YmaufatmB  in  Wiibeicftr 
Btle  JicgrUnM  sM,  nugte  die  Niehwetauig  m  Ksfü 
dcöDSflkttt  m  grtlssttf  Wtebtii^idt  ^OaL"  br  dfer  IdhN 
ren  uiid  übersicbllichen  Darlegung  der  Venenanordnung  im 
Wirbelcanale,  ihrer  Nenren  und  derer  in  den  Kuoclien  der 
WIrbelsiBle  lUfart  der  Varf.  den  dMa^sNUbuim  Beweis  m 
die  Wihrb^  selMS  Atns^raebs,  seigl  dei  Wtgv  4^  Wahr^ 
heit  seines  Befundes  durch  m  wiederholende  Präparatioueu 
zu  ^üfen,  Terbreitet  sieh  4il»er  die  versehMnen/  bisher  im*« 
gdnuiten  YeiibinduiigeB^  des  Si/mp4Mkm  ma  den  aptoat* 
Mnren  In  dem  Wferbeleiiiale,  >erMgt  die  EaMgnffm  dni 
Wirbelkuochennenen,  versäumt  nicht  die  über  dieses  Object 
noch  zu  lüseuUeu  Fragen  naclct  hinzustellen,  und  kommt  zu 
dem  imcUschen  RessiUte,  „dass  das  -  Bestvebea  der  JHa- 
«Mse  .  in  Aifecüoaei  der  WltMstate  Jetanl  . dahin  «M 
'nrtlsse,  zn  ealeclieiden,  ob  der  Sebmerz,  der  betau  Dntek  auf 
den  Dornfortsatz  vermehrt  wird,  nur  auf  den  oder  diel 
Wirbel  beschräniLt  bleibt;  in  diesem  Falle  hat  man  eine  £r- 
knniKiiig  tot  steh,  die  nor  die  WiiM  beMft,  edte  ob  2) 
gletehacHiir  ein  Sebmen  der  peripheftpehea^AaBdebrag'eW 
nes  oder  mehrerer  Spiocihiervcii  entsprechend  besteht;  in 
diesem  Falle  wird  man  ein  Leiden  des  centralen  Juides  je-i 
ner  Nenren  <»der  des  RUcIcenmaiiES  babea"  — '  U  ^Mgev 
dieae  beiden  wdirtitflli  tntiehnten  Stelen^  nm  ile  A«nle;bc^ 
sonders  diejenigen,  welche  sich  mit  der  Nervcnpathüiogie 
ernstlich  beschiüUgän,  auf  das  Wericchen  aufmerlcsam  zn 
maeben.  Eine  TMsebHche  ind  ttberilttasige  Atkät  würe  ea»' 
ebien'  Auszng  des  an  pmctisdbem  MnH^  abgdscln  1rett|der 
anatomischen  Bereicherung^  Tollen  Werkchens  geben  zu  wol- 
lefi.  NOgen  uusre  Anatomen  und  Physiologen,  sich  erin- 
nend,  dass  die  Kedidn  als  Meiliumst  die  gleisten  ärnqn^ 
an  sie  an  maitai  bertebtifejt  niid  gesninrieil  *M 
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te  4fff  Trtfl(ifiiptifctWrlifc  wMiifIflilitflif B '  (lipitiiniff,  M 

elizelnen  Tbeile  ibren  Grmid  Im  Ganzen  haben  und  nur  aus 
der  harmonischen  Wechselwirkung  der  Systeme  untereina»- 
iiK  mA>vm  Ganzen,  die  Ge«pidheit  resolttren  kann,  ni&J 
pm  «te^  M|  dep  Hmm  ta  IMUift  mh^  haldi«liiif< 
IMa  «id  fteht  vlale  NahrungssUle  ^nkaMmi  Ittaei,  4äü 
mit  noch  in  unsrer  Zeit,  die  doch  aiies  Dyscrasische  und 
CachektiBciie  i^is  aus  der  tiuerisdien  Welt  yerbannt  (Klef  al8 

l|e  Taiiniida».:bcMb9Mh4aii  ^«  dia  lateate  Gnse  i«  manc 
Wlasanaakaft  cmlaht  nQidc^  Die  MIIMnfyiftemm  ia4to-( 

sem  Fall  vielleicht  weniger  Material  am  SeeiFtiscbe  zu  fin- 
deUv  werden  sie  sich  wohl  selbst  auferlegen.  Gebt  ja  Uie 
tMM^e  und  lalsta  Aulstkt  der-MedMa  dalilii«  Jtfch  aelbat 
aBttchrKch  xa  naeheii,  .  .  /*. 


Vermischtest 

SIeriLwIirällarcr  ScHbstm^rdl. 

Schoa  Irilher  theUte  ich  einen  lateressaaten  Fall  mk 
Selbateari.  mit  Ca  acUleaat  alch  htam»  ein  anirar  paf- 
«holaiMi  b9chal  intemsinter  Fall,  in  einer  Naeht  wurde* 

ich  zu  einem  jungen  Mann  gerufen,  der  nach  der  Untersu- 
chung und  den  von  den  Angchürigen  mitgetbeilten  Aiitecer 
tollen  an  einer  acuten  Tuberculoae  Ult  Ich  fand  ihn  in 
grosaer  AClMmnotb  und  in  einem  Aligemelnzuatand,  dasa  Ich 
ihm  etwa  noch  24  Stunden  Leben  zutrauen  mochte.  Kr  lag 
seit  zwei  Tagen  im  Bett  und  hatte  ein  ihn  behandelnder 
Anl  am  Tage  Tor  dieser  Nacht  ceichlkhe  Blutentzlehung 
dniili  BhiUg^  oM  tbn^  —  ^  f^eUlch  nnTerständlichen  — 
Aderlass  von  drei  Tassen  gemacht.  Ich  gab  ihm  ein  Mor- 
phiampulYcr  und  traf  mich  andern  Morgens  um  10  Uhr  mit 
meinem  CaUegen*  tor  Kranke  mc  moribund.  Er  hotte 
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kalte,  bJaue  HSttde,  blaue  Lippen  und  Wangen,  grosse  Athem« 
Mtit^  ikaltoa  iMiwelBS  •«£  der  Mte,  fMcMA^Igeii  P«l«^ 
war  ket  S^stmiaiig  iini  1i«t  fleli«Atff€biin-lMlfew» 

Wir  versprachen  sie  ihm  und  ^npren  in  ein  NebenzImmCIV 
nm  zwei  Worte  zu  wecliaein.  Als  wir  zurückkehren,  si^M 
PaMem  anfreoht  m  atinem  Batt  und  ataikt  «nmaiM.  Eli> 
TaacbennMaso',  ^ease»  Klinge  dEolf  liHiiriHitf'^eaaeii  fl^ilnl 
ziemlich  stumpf  ist,  und  das  rorhcr  auf  einem  drei  bis  vier 
Schritt  vom  Bett  entfernten  Tisch  gelegen  liat,  füllt  zur 
£ide.  SMi  «Bd  Tod  waren  ein  Angenl^Mclc  Eine  kone 
Btoimig  hatte  Statt,  die  mhllMaanilsali  rMilich  #ir. 
Me  Stiehn^nde  säss  z^vischen  der  fünften  und  a^alnf 
Rippe  in  der  Herzgegend.  Eine  Sonde  drang  einen  halben 
Zoll  ein.  Bei  der  Oeffnung  fand  man  eine  zwei  Linien 
lange  Queerwnnde  in  der  Spitie  dea  reehten  Ventrikela. 
Das  Hens  In  ein  dickes'  ^uicoagulum  eingehüllt  In  doi 
Lungen  acute  Tuberculose. 
Berlin.  Dr.  JJnim. 


K'ür  liiere  Woclienschrlfl  ""^^ 

pcisstiHio  Beiträge,  auch  kürzere  Mittheilangen ,  Notizen  u.  dererl., 
wiTckii  narh  dem  Abschlüsse  jedes  Jahrcrfinirs ,  aQCh  auf  Yerlangen 
gleich  nach  dem  Abdruck,  anstfindifr  lionorirt,  und  eintresandie  Bi- 
eber, wie  bLshcr.  entweder  in  kürzeru  Anzeigen  «der  in  ausfübrii^licn 
Recensionea,  sogleich  zur  Kenntniss  der  Leser  gebracht.  Alles  Eiur 
zuwendende  erbittet  sich  der  Heraosgebdr  nur  p«riaf)rcA  dt^ch 
die  Post,  oder  durch  den  Weg  des  Buehhandels. 


Diese  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  In  Lieferun- 
gen von  1.  t  isweilen  \\  Bntren.  Der  Preis  des  jatirgangs  mit  yh'w 
nüthigcn  Registern  ist  aar  3^  Ihlr.  bestimmt,  wofür  sämmllicbe 
Budiliandloogen  und  Postimter  sie  20  Uefern  im  Stande  sind. 

•  I 

•-■I  -1  -.1  -II  -~    -  -  I  '    I  ■      ...  —     ■     ».■  tt»  l\i4 

Vcudag  von  Aimt*  ViM|e|iWAi4  hi  Berlio,. 

BtiUn,  iddmoici  bti  i.  Patsoli.  ' 
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WOCHENSCHRIFT 
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HEI  LEUN  DE. 


Herausgclji'r:    Dr.  Casper^ 

Der  Werlü  U»t  subculancn  TcMioiomie  ajs  HellmiUel  des  angeborneo 
Klumpfus-xes.  Vom  Dr.  Werner."  (Zweiter  Artikel.)  (Fortst^i/nns^.) — 
£iu  ladesfAil  ducdi  eine,  in  U^rAbre  gefallene  Buiiiie;  neiMi 
Seciion.  Vom  Dr.  Bothe.      "  * 


Der  \?erth  der  subcutanen  fOotomie,  als  Heilmittel  des 
aogel^omea  Hlumpfussesipes  v&rus  eogenitos)« 

Mitgetbeiirfom 

.  II  r«    W  ^  -^r  n  e  r  | 
pracL  Anleio  Stolp. 

^  *  (ForUeUuDg.) 

Hei  dem  10  Jährigen  Knallen  (N.97.  98)  hatte  Dieffenbach 
die  Aftbittewehae  duclKelttillleft  uiid  die  Sebiene  tagelegt 
Am  tiaim  Tigi'  wdto  SttdMmde  sehen  gehellt  Die 
£ur  Bildung  des  neuen  Thells  der  Sebuc  ausgesclnvitztc 
Lymphe  konnte  deutlich  durch  das  Gefühl  wahr- 
geaoffliaeA  werden.  Des  ist  eterkll  — )  Nach  acht 
Tvgn  ymOk  Stfmm^n  HaeddM  tagei^  aleo  loa  efet 
die  AdMnesaelnie  anagedehat  Nachdein  ahev  Wedida 
rerflossen  waren  und  wc^jen  Widerstand  der  Adductoren  die 
Heilung  60  langsam  vorschritt  (—  natürlich,  denn  es  war 
heteeanlsehiiürteteiif  geaweaaenl  — )  fttrehtete  Biegkm- 
käek  die  Sebnteenden  würden  wieder  tv  nahe  an* 
einander  kommen,  die  ausgeschwitzte  Lymphe  einelibrüse 
Beschaffenheit  ännehmcik  (alse  war  sie  noch  hreiis?!}  und 

Jihrgief  laai.  2tf 
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nicht  leicht  verlängert  u erden  können:  —  (Wozu  denn,  da 
der  bioHse  Schnitt  und  die  ßildung  einer  feiaeu  Narbenlinie 
scholl  binreicht,  den  Krampf  des  Muskels,  mit  ihm  die  Yer- 
kttarzung  zu  beben?  — )  und  so  bnehte  er  noeh  ebie  Sel- 
tenfedcr  an  die  Maschine  an.  Verhielte  es  sich  mit  dem 
ergossenen  Blute,  wie  DiefTenbach  eben  es  scliiltien,  so 
wttfde  efl^M  Ifeldtnj,der#yin|jw^ 
slellt  sein;  ihr  gaiSer  KOrper  Wttrde  sich  mit  Psendo« Ge- 
bilden überdecken.  Glücklicherweise  sclilägt  die  Natur  die- 
sen Weg  nicht  ein,  sonder|^ behandelt  das  ausgetretne  Blut, 
ivie  einen  fremden  Köipqjp  4cn  sie  durch  Resorption  oder 
wenn  die  Hasse  za  gross  ist»  durch  Eiterung  ans  dem  KOr^ 
per  hinausschafft,  was  am.  Ende  jeder  Wondarvt  weiss.  Nur 
das  lebende,  in  den  Gcfasseii  sich  bewegende  Blut  giebt 
das  Material  zum  Neubildumsprocesse,  das  ergossene  ver- 
liert die  eigne  LebensßUiigi|itund  das  VeimOgen  sie  in  an- 
dern tiebilden  zu  erwecken»  ^as  sah  auch  DiefTenhaek  im 
Widerspruche  mit  seiner  Tl^arle,  selbst  ein,  denn  er  sagt: 
^ein  stärkerer  Bluterguss  ist  als  Hemmniss  der  Vemarbung 
zu  betrachten*  Das  Blut  ist  hier  als  fremder  Kür- 
per  im  Wege  und  muss  wieder  resorbbt  werden.  Bei 
torpiden.  Icucu-phleffniatlschen  ludividueu  wird  es  leicht  zer- 
setzt und  giebt  zur  l^utstehims:  eines  Abscesses  Anlass. 
Man  streiche  das  eriosseno  Biut-snr  HantofßMing  hinaus 
«nd  lege  einen  die  flaut  hier  cladHIckenden  Com^sair-, 
Verband  an.  (—  Wie  soll  sich  da  das  zum  Organisirtwer- 
den  nüiliip:c  ßlutcoagulum  und  aus  dieseai  die  plastische 
bieiigs  Masse  zum  Sehnenersatze  bilden?!)  Dem  Iiwune 
lom  Oisantalrtwdden  des  Blnta  «id  der  lymphaMsctei  Ann» 
sdiwUiung  machte  Bwmier  dn  Ende,  indem  er,  die  Ver* 
suche,  well  bei  Pferden  Bluterguss,  Lei  Kaninchen  Eitrung 
skh  nicht  vermeiden  lassen  an  Uunden  anstslkad,  nackwies» 
tes  Im  S(wiscliedraiime,nwisclien:deii  SehBüKBden  iMer 
HateigiiiB  nosblymphalMieAwehnvItKnigToifconmt^niach 
lymphaii^iclit;  i?üden  die  Sehnenenden  «Terehügen,  sondern 
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tinfacli  4ie  Selmeiisclieidc,  die  Dur  verl^,  olAbl  dimli- 
Bätmm  nM,  die  Sctogteatoi  In  VerUttaig  eibllK,  xmit 
iiMfeni  Ate*  da,  m  die  Lttke  tolv  Mdi  ferUflkt  wd  na^* 

dichtet,  eine  Röhre  WIdet  mit  einem  Canale,  In  Hessen  En-i 
den  die  Sehaeociideii,  ohne  eine  besondre  Umbildung  zu  er^ 
Mim»  bMuag^i;  f^mk  >weMw  Vcnickiyig  der  SeliM»« 
«BMde  Mitarirt  »OtM  der  Cml  T^lig,  uad  wn  vcrtmDpfl 
der  so  verdickte  und  solide  gevvordüe  Tbell  derselben,  als 
eingeschobene  ZwlMbeuäubäUnz  die  Seiineneuden  imiiier 
toUr,  Mm  m  imer  miir  elae  Itaertit  fttaete  aa» 
ilrat,  If  V  ein  eMges  Mil  IM  90mlir  \m  den  Ganala 
ausgetretnes  halbflttsslges .  halbcoagulirtes  Blut^  sonst  war 
er  iouuer  leer.  In  den  ersten  drei  Tagen  ist  die  Sehnen- 
aclielda  nn/  die  Lttikf  kmm  Mkr  mifiselockefft  aid  amIi 
tHm  «MiiiMMirt, '  sker  adMn  an  aewte  Taca  nW  ai« 
amff  iM  feal  wd  am  tmmuxvk  Tage  todet  nan  de&Caial 
schon  sehr  verengt,  am  achtzehnten  beinahe  geschlossen. 
Noch  steUte  Mouvier  Versuche  über  die  DIstance  an,  iuiier* 
kaUi  wetahar  aitli  miii^ 

anaagt  Er  tod,  4aaa  äa  M  2''  Lfinge  siel  iwlkamnai 

fest  uüü  stark  ausbilde,  selbst  bei  4"  Distauce  bildete  sie 
sieh  noch,  aber  die  aiifüigliche  Verdickung  der  Scheide.  Ter<> 
UM  auf  .1»  ilar  m  den  Enden  aalnnaid  aia  niidiiff 
aad  aa  Web  die  84ne  anWtiOllkar  Ut  Mbe  dteadbcK 
VcrsueJie  au  einer  grossem  Zahl  Kaninchen  wiederholt  und 
Aie  EiUruug  gefunden,  vielmehr  einen  sehr  thäUgen  Vegeta- 
ioaqNroaaaa.  ütaMer*«  Mgatai  beaHMgtaA  ala  sanan* 
M  ten  SeWtt0i  waw  dfe  Mm  ikU:  lataat  «ad  mm 
sie  ganz  mit  den  Messer  trennt,  flndei  im  4ia  mite 
Hälfte  der  Sehnenscheide  durchschnitten,  die  hlntre  Wand 
dtfocMifn  aber  unverletzt  i4ind  von  da  aus  regenerirt  sie 
Ml  iMi  UMat  kl  Mag  aaC  die .Uldie. eim  deiba  laM 
Mbre,  dem  Cmd  4ia*  Wdn  SalimMni  In -stall  anf«- 
niiumt   Am  untern  Ende  erblickt  man  gar  keine  Vcrande- 

joins,  das  jobeie  dagegan  nuidal:  akh.ai»  und  ist  ia  dieser 
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Form  nach  sechs  Wochen  noch  in  der  bereits  faserig  ge- 
mrdnen  ZwiscbeBsubstain  noch  dcu^ldi  su  erkennen.  Nie 
hibe  !€b  Blut  dder  FUtosigkell  lü  den  CuMde  g«fM«. 
Die  Hmere  Wand  der  Scheide  ist  mr  In  den  evslen  Tagen 
in  der  Gegend  des  Schnitts  leicht  ecchyinoslrt,  ausserdem 
behält  sie  ihre  nattrllche  Firbung.  Am  achten  Tage  ist 
die  ZwtotbeiisuMaitf  adioa  fest  iiiid  wenig  deintar,  dock 
die  Setittcnecheide,  wo  «le  des  obere  SebMcaendo  wocUlesil, 
giebl  der  Dehnung  noch  nach.  Dort  verliert  sie  ihre  Dehu- 
harkeit  auch  bald,  sobald  nämlich  das  obere  Sehnenende 
tet  ganB  voi  der  a^wisdieiiaiibBtUB  «ttocIdooBeii  und  tn  Ott 
anf^enomen  worden. 

Nachdem  wir  über  die  Weise,  wie  die  Sehnenwund« 
vernarbt  und  Uber  den  Zweck  der  Tenotomie  ins  Klare  ge- 
kommen sind  und  erkannt  haben  1)  da»  die  Regeneration 
der  Sehne  dnrck  die  Scbelde  geMAieM,  2)  b«l  einen 
Abstände  Ton  die  ZwtodienaabMhz  iroRstifldig  md  fnl 
sich  ausbildet,  —  3)  beim  Menschen  eine  grössere  Vcrkür- 
2ttng  der  Sehne  als  von  2**  nicht  vorkommen  kann«  4) 
nan  also  nickt  za  lirobten  hat,  daaa  bei  voMkonnincf  Beu- 
gung des  P^Mses  bis  Eom  reebten  Winkel  die  Vcralnigung 
der  Sehnenenden  unterbleiben  oder  unvollkommen  ausfallen 
werde,  —  5)  dass  die  Zwischeasubstanz  nicht  eine  breiige 
Masse  ist,  die  nwn  alimällg  »i  dehnen  hütte,  daas  man  als» 
meh  der  OpetaMon,  sobald  der  Wandiite  skii  terioiai 
den  Fuss  nicht  allmttllg,  sondern  sofort  bis  zum  rechten 
Winkel  beugen  darf,  wenn  nur  die  Gelenke  eüie  solche 
pUMzUcbe  Verändorang  in  der  SlelUing  ertngen;  ^  d)  dass 
WkkewgAm  flickt  das  Bindimltial  a«r  VMnIkang  Ist,  son« 
dem  gegenthells  dies^be  sMkt,  daher  man  dnnWot  nHemil 
aus  der  Wunde  zu  streichen  und  einen  leichten  Druckver- 
band anzulegen  hat,  der  weitem  BhitOrguss  hindert;  —  ?) 
dnn  die  Sehnanndei  prtmm  MLoH^m  Mt  ildi  vuani 
gen  taasen,  daher  der  Phsa  Mdi  der  OperttiM  nidkt  I» 
Streckung  zu  versetzen  i^tj  auch  eine  solche  Art  der  Yer* 
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einiguüg  dem  Zwecke  der  Operation  geradezu  widerstrebt; 
8)  dasa  dir  luinkluifte  Zustand  der  Muskeln  beUu  aogebort 
■ea  JUmaiifiiM  nickt  in  Pualgrsa^  Kiampf  «der  gestörtem 
Antagoitannp  bestdil,  Mftdera'  dnfilcli  In  Contnctnr; 
i')  diese  aber,  mit  dem  Schnitte  behandelt,  sich  mi  heben 
iüäät  durch  Erlangung  einer  hinreichenden  Zwischensubatw^ 
die  dem  IfoBk^^  duEch  Uu».  JSinscliMwig  in  denaelbeoi 
«In«  nitMdie  Linge  ivleder  vmchiflt;  dias  es  ab« 
10)  alleiniger  Zweck  der  Operation  ist,  eine  genügende 
Zwiacheusubstanz  ^ii  erlangen,  und  man  demgemäss  bald, 
elie..ea»att  apit  iHrd«  «nr  Beugung  des. Fnfises  selnreitien 
muss;  und  11}  vor  der  Operation  sorgfMtig  zu  pffiUte  bat^ 
*ol^  die  IreleidnreMdungen  eine  bHirdcliende  Beugung  des 
Fusses,  die  die  Sehnenenden  binrcfcliend  auitiuander  zieht, 
gestatten  werde;  12)  dass  in  allen  Fällen,  wo  die  Ro- 
lallsii  des  Fusses  die  flanptsadie  in  dem  .Klumpftisse  aus« 
mneM,  die  Duobscbneidung  der  AclilUeaselme  nichl  der  or- 
tbopädischen  Behandlnng  vordugehn,*  sondern  derselben  fol- 
gen  muss  und  zwar  erst,  nachdem  durch  Drehung  In  ge« 
simkter  JLage  die  Knocto  des  Fasses,  so.  gestettl  worden^ 
dass  die  Helle  des  SpnmgMns  In  Arer  ganzen  Ausdehnung 

mit  der  Gelenklläche  der  Tiöiu  wieder  in  Ikrührutig  zu  tre- 
ten vermag;  —  und  dass  endlich  13)  die  Einschnitte  in  die 
'  V^seUe,  weiclie,  m  Ath  selir  selmierzbalt,  unerträglldie 
fiMuMmnodeDCIIenng  oft  zur  Folge  liaben  und  im  Gan^ 
zen  wenig  nützen,  da  die  3iuske1n  In  der  planta  in  der 
Regel  gesund  sind,  und  euvaige  Coutraclur  einiger  dersel- 
beft  gleiebzeitig  bei  def  Cur  der  Gelenkverbilduagen  sicli 
dnnA  die  «BmlUge  Delmnng  wold  beseitigen  Itot,  nur  dann 
gnecfctfertlgl  erscheinen,  wenn  die  Aptmeur^  pimUar^ 
durch  Verkürzung  der  Geraderichtung  des  Fusses  wirksam 
widerstrebt,  —  so  dürfen  wir  uns  der  Hoffnung  hingeben^ 
dess  dlfoe  Kenntnisse  dem  tranmatlsciien  Acte  eine  grOs« 
sere  Mtelldikelt  Tcrletlin  und  vor  unbesonnenen  operatfven 
li^riffen  in  ;^uiift  bewahren,  werden.  Eine  Heilung  bei 
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Erwachsenen  werden  wir  selten  and  nur  in  den  leichtesten 
FMllen,  bcsondors  in  denen,  die  dem  Pfegdefaaae  äcli  nih 
lieni;  erwarten  dOrfen,  weli  die  fldenkTiibUdignn  denek 
ben  zu  umfUnglich  und  zu  fest  geworden  sein  mdebten,  Er- 
wachsenen auch  die  Ausdauer  bei  einer  so  langwierigen 
Cnr  abgebt  Dagegen  finden  wir  im  Sebwlnden  der  Mna- 
kein,  QeAsee,  Nemn  imd  Kneehen  das  gantn  llntanebe»- 
kela  kein  Hindeniisfl  der  veHkommeBsten  HeHnig,  weil  nadi 
Restitution  des  Gelenkes  und  bei  iiiiissigem  Gebrauche  des- 
selben, diese  TheUe  alhnftUg  zu  ihrer  naturiicben  Orgttiaa* 
tten  mittckkdHren,  wie  safedreMie  iMrimmgen  «Ir  bewte« 
aen  baben. 

Sehn  wir  nunmehr  zu,  was  für  die  ortboplUUscbe  Nacii^ 
behandluüg:  docIi  geschehn  Icaun.  ' 

Der  ttble  Erfolg,  den  IH^pmbiiek  aa  oft  eiiabta,  Indem 
bei  der  Naehbehandinng  BIterung,  GatblMong  der'  Sebaen 
und  Knochen,  Brand  u.  s.  av.  eintraten,  wurde  durch  die 
mangelhaften  Maschinen  verschuldet,  deren  er  sich  bediente; 
denn  Sirameper'B  Maschine  leidet  an  weaantlieben  Mlen. 
Dies  kannte  DIeffMmek  in  der  Plasia  "andi  nMI  entgebn, 
aber  aus  Pietät  gegen  den  Erfinder,  wie  er  sagt,  vertagte 
er  sich  eine  Verbesserung  derselben  vorzunebmen.  Ein 
eigner  Grundsatii  —  Mit  diesem  wttrdan  die  ttensciien  bei 
den  ersten  Anfingen  Jeder  Kwnt  Mm  gebttebtn  mdä.  6ew 
rade  die  Verbesserung  erb9ht  den  Werth  der  Erfindung,  die 
dadurch  nfitzlicher  wird.  Nur  wenn  er  nichtssagende  Küns- 
teleien an  der  Masdüne  augebracht  und  sie  dann  nach  Mch 
benannt  kitte,  würde  man  eine  Yerletsuig  der  Pletit  darin 
ertiHdcNi,  etwa  wie  bei  GuMn^  weieher  deh  die  BiMiang 
der  subcutanen  Tenotomie  aneignet,  insofern  er  dieselbe  zu- 
erst generalisirt  liabc,  —  Dr.  hrauss  in  London  erklärt  of- 
nnd  mit  Reeht  Siromeym^  Maaeblne  für  uHgcndgand^ 
wdl  sie  keine  VorrlebtuDg  im  Abdnettsi  das  tases  be* 
sitzt.  Dr.  Pauli  benutzt  Stromeyer's  Maschine  gar  nicht 
üacb  der  Operation  wendet  er  den  6ypsnmg«ss  an,  m  dem 
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Diefenbach  toi  der  Entdeckung  der  subcutanea  Tenotomie 
Mumptet»  dm  et  damit  Kliimplltose  glUckUcb  geheilt  habe^ 
md  naeh  der  EaCdeckung,       nfttt  sie  damit  nlcbt  faeOes 

küüüc.  Im  W  iderspruche  mit  seiuer  Pietütsansiciit  fand  sich 
Die/Tenbach  dennocli  bewogen,  Abäuderimgen  an  Stromey» 
«r*a  Masehine  xa  tfeüea;  ei»  Mal  sägte  er  ein  Staclc  rwä 
FasabMIte  aus,  wo  es  garra  scbr  den  Ballen  des  Fnsseif 
presste,  ein  ander  Mal  brachte  er  eine  Scarpa'Qc\i^  Seiteu- 
feder darau  au  und  endlich  liess  er  zu,  dass  das  Charnir 
des  Fttssbrettes  in  einNussgelealL  Ter  wandelt  >vurde.  —  Sto^ 
viel  ist  gewiss,  dass  die  i$^tfitts:^*sche  Maschine  vlerwef>^ 
sentUehe  Fehler  hat,  dte  zur  ErRUIong  Ihres  ^eelces  sle 
ganz  ungeeignet  machen:  1)  Der  Unterschenicel  ruht  auf 
einem  ebenen,  geraden  Breite  und  wird  gegen  dieses  durch 
Riemen  angezogen,  also  breit  getnetoeht,  denn  allen  Druck' 
Imben  das  ScMenbeta  und  ^e  Wade  In  Ihrer  Mittellinie  al- 
lein zu  tragen;  und  damit  ist  die  Lage  des  Beins  keines- 
wegs gesichert;  es  kann  viehuehr,  besonders  im  Schlafe 
alfih  leleht  verdrahn,  wenn  man  nicht  die  Riemen  austeror*- 
denClleh  flast  ansieht  Dann  entsteht  aber  dorch  den  ttbet^' 

mässigeii  Druck  Brand  und  Excoriationen,  die  an  der  Haut 
Uber  dem  Schienbeine  und  der  Wade  immer  sehr  schwer 
heflen.  Diese  ^Siarlcitaag  fcntüsst  gegen  eines  der  wich- 
tigsten Gesitie  des  «hfaruiglsehen  Yerbandes,  welches 
tet,  dass.  ^r  Drude  des  Verbandes  auf  eine  m9gHchst< 
grosse  Oberfläche  vertheüt  werde,  um  seine  nachtheilige 
Wirkung  zu  schwächen.  Weil  Heine  in  WUrzburg  dieses 
tteselE  nicht  kannte,  Helen  viele  sehier  Eritai^angen  un- 
hrandilMnr  am,  t.  B.  die  Eitenslonsmasehlhen  zur  admlfligen 
Rcduction  des  Oberarms  und  Oberschenkels,  wo  die  Contra^ 
eiteasion  einer  sciimaien,  kaum  lingerbreitcn  Krücke  Uber- 
Mgen  Ist,  die  in  wenigen  Stunden  des  Gebtanchs  sämmt^ 
Bcle  WelehAele  his  in  die  Tiefe  stnmgallrt  Die  Achse  ^ ' 
der  Bewegung  des  Fuiäsbretts  fällt  bei  der  Stromej/ er  sehen 

■ 

Maschine  nicht  zusammen  mit  der  Achse  des  Fusägelenks, 
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was  wiedcnim  ein  Verstoss  gegeA  eines  der  Hauptgeselzc 
des  chirurgUciien  Verbautes  ist.  Die  \c\m  ües  FuäabreUs 
liegt  tiefer  als  dl9  Aelue  des  Fussgeteiikes,  sq  wird  4mk 
die  Bewegung  des  Fusibretts  der  Forn  nMitJtfirobl  gefittot, 
'dls  vielmehr  mit  dem  Unterschenkel  zusammengequetscht, 
wobei  die  Fusssohle  nur  theil weise  mit  dem  Brettchen  in 
Contact  bleibt,  dieser  TlieU,  entwed^  der  BaUen,  oder  der 
Süssere  Rand  des  Fusses,  allen  Druck  der  Beugnng  allein 
aushaluü  muss  und  daher  leicht  brandig  wird,  oder  exco- 
rlirt,  wie  es  Die/]enbnch  damit  mehrmab  erging,  so  dass 
er  in  einem  Falle  ein  Stttcii  vom  Fussbrett  abslgen  musste. 
3)  Die  Vorrtebtuiis  cur  Beogung  des  Fusaes,  beatdmd  la 
einem  Seile  mit  Wabe  und  Sperr-Rad  ist  ganz  ungeeignet, 
wo  es  sich  um  die  Ausd«  hiiun^  eines  contracten  Nusiceis, 
mag  er  gesund  oder  contract  sein,  ist  äusserst  sclunerzhaft 
und  IXsst  sich  nur  \sM^  allmfllig  doch  stetig  bewirlben^ 
Uebertretbt  man  sie  nur  In  etwas,  so  entstebn  leicht  Kräm- 
pfe, oder  lässt  man  abwechselnd  nach,  so  verUeii  itiiiu  al- 
len Erfolg.  Federl^raft  taugt  (dazu  nicht,  weil  sie  schwanlit; 
Walze  mit  Sperr-Rad  noch  w^iger,  da  letatre  mekwelse» 
Jedesmal  um  die  Entfernung  eines  Zahns  des  Sperr -Rades 
vom  aadcru  dehnt,  und  (djenso  nur  ruckweise  nachlasst, 
wobei  sie  zu  viel  ^acliJass  gleich  gewälirt,  dass  die  Exten- 
sion ganz  anlhUrt  Auch  das  Seil  taugt  nh;bt»  da  es  in  sei- 
ner Spannung  bald  nachläset.  Überdies^  als  hyfroscopischer 
Körper  eine  glelchmässlg  andauernde  Wirl^ung  nicht  aus- 
üben Icann.  Ist  es  ton  Hanf,  so  verlcUrzt  es  sich,  wenn  es 
üßttcht  wird  und  erschlafft,  wenn  es  trocknet.  Co^traohiren 
der  Muskeln  und  VedcUrzung  der.  Ltgau^te  kann  «an  nur 
durch  die  Schraube  heben,  welche  aHrnftiig  die  Extension 
bis  auf  Haarbreite  zu  steigern  und  ebenso  allmülig  sie  zu 
verringern  und  auf  jedem  Puncte,  wie  man  beiibsicbtig^ 
Asirt  zu  erhalten  vermag..  4)  i)er  grOsste  Fehitr  ^n  der 
Sfiramssysr'schen  Haschhie  Ist  endlich,  dass  der  Krankn,  so 
lange  er  i>ie  gebraucht,  und  dies  mäs6te  doch  Wochen  und 
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Monate  IiiDg  gedchehn,  die  Rttckcnlage  beobachten  muss, 
entweder  indem  er  im  Bette  liegt  (Hier  auf  eineu  Sopha 
iMdMIegfiBd  ruht  Anaaenlem,  4tm  tt  liaM  die  MiM 
hleht  Tdrliert,  wm  man,  wogen  im  Pelii,  er  eiiuldet, 
ihm  nicht  verdenicen  kann,  verschiebt  der  Verband  sich  bei 
Jeder  Bewegung,  die  mit  dem  Kranken  Yorgeoemmen  wird, 

B.  wem  er  M&e  ttoUidiiift  tetä^AbBt^  eicr  num  Iki  om- 
l!etl0t,  oder  er  ilcil  soni  diebt  und  imdet  In  dtaflcm 
Zuslauile  würde  es  schon  eine  grosse  Erleichteruug  fOr  Im 
iein,  wenn  er  zuweilen  sich  auf  die  Seite  legen  Ü^aote. 

.  Diese  Tier  FeUer  atad  M  meiner  Maschiae  Temiedea, 
wdehe  Ich  J626  ertad  und  wemit  M  mnt  die  Tjatarige 
Antonie  W.  in  Königsberg,  welche  von  frühster  Kindheit 
an  bis  dahin  mit  den  üblichen  Ma^hinen  nutzlos  behandelt 
worden,  fon  etaem  aagebtnaea  KlumplhiBse  des  ditttea  Gra« 
des,  otaie  Teaetomle,  vettiMindlg  faetsteHte.  SeUdte  hafee 
ich  mich  ihrer  stets  bedient,  sowohl  um  KluropfUsse  ohne, 
als  mit  Hülfe  der  Tenotomie  zu  heilen.  Sie  besteht,  wie 
Flgl  2  0  aas  einer  Schiene  ?eii  Eisenblech  a,  mit 
Mea  ind  Leder  woU  geflttM,  die  des  IMferachfenkiel  tob 
htoten  had  dw  Setten  wmehifesst.  Vom  wird  sie  ge- 
schnürt Ferner  aus  einer  eisernen  gleichfalls  bezogenen 
Sohle  r,  auf  welche  man  den  Fuss,  nachdem  man  ihn  mit 
der  Baad  rsttrt;  geatrackt  aid  nach  aasaen  geilefatel  hat, 
ehieni  GMhande  s  befestigt,  dase  man  an  der  Ftias« 
benge  anlegt,  ttber  der  Ferse  kreuzt,  um  die  Sohle  hemm 
nach  dem  FussrUcken  ftlhrt  und  dort  noch  mehrmals  kreuzt 
le  nadi  der  BlgeDthaailiehkeit  des  Fdlce  haan  man  auch 
das  Band  am  iaaseni  Thefle  des  SIelgbageis  amiahn  und 
von  da  schräg  nac!i  dem  Ballen  der  grossen  Zehe  führen, 
mier  dieser  weg  nach  dem  äusser^  Sohlenrande  und  um 
dteiea  heran  nach  der  Sohle  damit  |ehn,  und  schlieaslicfa 

» -* 

'•)  S.  die  Tafel,  die  der  vorigen  Nunimer  beigegeben  war. 

-     •    d.  Äed. 
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Umwickeluiigeu  um  den  FussrUcken  und  die  Ferse  mtcbeiL 
Hau  kann  auch  TOitar  den  Fuss  mit  eiier  Bkute  Iii  SliMe 
«leg  AriMiMr^sclien  Veibandes  oder  ivie  'die  Lmgmöeek^ 

sehe,  einwickeln,  ehe  man  Ihn  an  die  Sohle  befestigt.  Die 
letztre  ist  mit  einem  eisernen  Steigbügel  d  verliunden, 
vrekher  in  d«a  CkanUrea  die  uH  der  Achse  des  Foaa» 
gelenkes  waaMenftdleii,  die  Tan  der  Hecbschieae  heiüh« 
kamnenden  FartaMEe  f  aoAiabneD.  Hachdmn  de»  Fnaa  ai 
befestigt  A\ Ofden,  b('^vi^kt  luau  seine  allmaliire  Heucung 
durch  die  Schraube^,  deren  beide  MiiUer  /i  und. i-Sicii 
drahn  mflaaen,  ¥ffll  die  Bbeod,  in  der  dih  Bewegins 
achlefat,  aidi  TerMndert  Bei  ^  iat  die  mtre  Ibttler  hteoi»« 
ders  abgebildet.  Mit  dieser  ilasdiirie  kann  der  lü^anke  be- 
liebig aieli  Im  Bette  drebo  und  wenden  und  auf  der  Seile 
liegen^  acfaon  ak  aabUin  Tage  nach  der  Opemttan  kann  er 
ohne  Schaden  dandt  anftreten  and  rm.  TienehnAai  Ta«n 
ab  iiacli  (iefallen  gehn.  Aisdaun  zieht  er  eine  Sandale 
über,  um  das  Band  unter  der  Solüe  m  schonen.  Mau  kann 
auch,  wi^  bei  Ar«  rund  um  die  Sohie  Rahmen  /.  nieten  \&h 
aen,  durch  wdehe  man  das  Band,  statt  lun  die  Sohle  aa 
fuhren,  durchzieht;  die  Rahmen  werden  etwas  emporgerkh«* 
tet,  dass  das  Band  nicht  an  den  Fussboden  kommt,  ist 
der  HXk  der  Art,  dass  die  Cur  mit  £»treckuBg  des  sotiaten 
FUaaea  zu  beginnen  bat,  so  kann  man  akh  nehwr  IfeschkM 
glelcbflilla,  statt  der  DupuytraM^achen  Ansaeinehlene,  bedie- 
nen, da  sie  eben  so  wohl  zur  Streckunc?,  als  zur  Beugung 
des  FUiSses  dient,  nur  muss  alsdann  der  Steigbügci  auf 
der  Suasein  Seite  breiter,  auch  urohi  mit  ehnsr  Pelotte  Ter* 
sehn^  ttbeifaau|il  die  gme  insaere  Seite  der  HhacWne  naeh 

welcher  gepoLsLert  sein.  Krlordert  der  Fall,  den  Fuss  über 
das  IliiTeau  hinaus  mit  ^em  innern  Rande  tiefer  zu  richten» 
da  mit  dem  inssem,  so  glebl  man  den  SteighOgahi  atae 
schiefe  Richtung,  und  untersttttet  sie  betan  Gehn  durch  eine 

Unterlage  in  der  Sohle  auf  der  äussern  Seite.  Oder  ver- 
langt der  Fall,  dass  man  den  Fuss  Uber  die  gerade  Rich- 
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tung  hinaus  so  biege«  dass  sein  convexer  Rand  concav  wird, 
80  tfiM  muL  te  tlsimai  Mde  die  etiteiriii  iiiul  biüigt 
an  der  Stelle  n  dne  kleine  gepoiflterte  StUfzplatte  Ton 

Messingblech  an.  Prof.  See/iff  hat  zu  dieseni  Zwecke  tn 
der  Sohle  seiner  Klumpfüssmaschine  ein  Charuir;  die  Sohle 
bUsst  dadurch  *  nniitttiUgerweiae  ibre  FeatigkeU  and  Dauer« 
baftigkelt  ein;  man  muss  bedenken,  daaa  beim  Gebn  sie 
viel  auszuhalteii  hat  und  ihr  Haupterforderniss  Solidität  ist. 
£in  wichtiger  Grundsatz  der  Orthopädie  ist  Überdies  der,  ' 
dtn  man  tte  Steliungen  eines  Gliedes  nur  mit  der  Hand 
bewlike,  nie  doreli  Haaeldnett  erzwinge.  Die  Maschinen  solf* 
len  nur  festhalten,  was  die  Hand  gerichtet  hat.  Es  Ist  be- 
mericenswerth,  dass  die  üblichen  Khimpfussmaschfnen  fäst 
nur  die  Abduction  des  Fasses  bertteksichttgen;  fUrBeugong 
und  Streckung  idrer  gar  keine,  oder  nur  sehr  unToHkonunne 
Vorrichtungen  haben,  wte  man  an  den  Ifasclilnen  Yon  Jö'rff 
und  ßlasitts  sieht;  dies  koinmt  dalier,  dass  man  die  Ma- 
schine Ton  Scmpa  Uberall  sich  zum  Muster  nahm.  *) 


«>  nie.M  abfn  m  mir  bcaMabenf  Haschbie  hosMt  «enlg^  te 
Ideslge  diinvgiscbe  iDstroHientfiimacIier  liefen  sl«  fOt  3  blt  4  TUr« 

das  Stock;  Bestellende  müssen  ihm  ein  Modell  der  Sohle  von  Papier 
ausgescliD{lt«n,  einen  Paplerstrelfen  der  die  LSoge  des  Beins  von  der 
Kniebeuge  bis  zur  Fusssohle  angiebt»  und  eineo  zweiten,  auf  dem  der 
Uaifang  des  Unter.schenkels  dicht  unterm  Knie,  um  die  Mitte,  und  ei- 
nen Zoll  nbpr  den  Knärhplii  bemerkt  ist,  mitsenden.  Doch  kann  er, 
da  er  son<i  liinreichende  Beschäl ligimg  hat,  Bestellungen  nur  von 
Acrzten  unne^^M^j  In  deren  Nahe  kein  Bandagist  «<Ant 

d.  vi:  . 
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Eis  TtMUl  M  rine  it  «e  faMre  genttflM 

Bohne;  nebst  Section, 

MtgetbeiU  vom 

liTtcl.  Arst  ia  Loekenw ttde. 

Am  25.  April  i846  Nacbmittags  2  Uhr  TmcUnckte 
dem  Anscheine  nach  ein  /jähriger  Kuabe  beim  Spielen  eine 
Bohne,  worauf  sogleich  ein  kranftfiiafks  UU^Ieln  mit  kur- 
sein,  pfieifendea  ACbem  eifolgte.  Shur  stbier  lltem  Spiel« 
cameraden  klopfte  Ilm  zwisch«  die  Scbuitm  «mI  gab  Ilm 
einen  licUer  SliuiiicI  zu  verzehren,  um  die  etwa  uoch  hin- 
ten im  Schlünde  belindiicbe  Bohne  mit  hiuuutcr  zu  schiuk- 
keiL  Vkmt  erfolgte  einige  Ruhe.  Der  Kntke  ging  dann 
nach  Hanse,  enihlle  den  Elten  weinend  ilesen  YorfiiU  [uipd 
versprach  auf  einen  erfolgten  Venveis,  nie  wieder  eine 
ßoline  ia  den  Mund  zu  nehmen.  Mach  Verlauf  einer  guten 
Viertelstunde  traten  unter  kurzem,  pfeilenden  Hosten  Ath- 
mungsbeschwerden  ein,  so  dass  die  Htem  sich  genSthlgt 
sahen,  mich  eiligst  rufen  zu  lassen.  Bei  meiner  Ankunft 
daselbst  fand  ich  den  hjiabcn  <c]ilafcnd  und  es  schien,  wie 
auch  die  Eltern  glaubten,  die  fiiobne  In  den  Magen  gelangt 
nnd  sointt  alle  6eMr  TOillber  in  sein,  iveskalb  Ich  nMi 
wieder  fortbegab.  Doch  nach  einer  halben  Stunde  wachte 
der  Knabe  unter  Hüsteln  und  heftigeu  Athmuügsbescinver- 
den  \vieder  auf,  so  dass  ich  abemals  gehoH  wurde  und 
mit  dem  hiesigen  Kreiscfafaraigns  ffam  Ton  innen  den  Schlund 
und  Yon  aussen  die  Tnekea  gentn  ralersndite,  doch  bei 
der  sorgsamsten  Exploration,  selbst  mit  dem  Schlundstösser, 
einem  an  einem  Fischbeiostabe  befestigten  Schwämme,  nichts 
Fremdartiges,  sowohl  Im  Sefalnnde,  wie  auch  Im  Oetepkth 
§U9  bis  zur  Cardio  hinabfllhlen  konnte,  obgleich  der  kleine 
Patient  über  Druck  mitten  in  der  Brust,  sowie  über  Schmer- 
zen hart  unter  den  kurzen  Kippen  linker  Seits  klagte.  Hehr- 
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iMk  gerekhte:  Brechmtttel  MclMi  mt  einige  Ifürungs« 

niiUel  uud  Schleim  heraus.  Abeuds  8  Uhr  bekam  er  noch 
Hunger,  verzehrte  mit  grossem  Appetit  vier  kleine  Butter« 
Mte,  woiwif'.alieriiials  MIMigkctt  «Mi  ScUaf  «ifidgteiL  la 
ier  Nacht  im  HS«  vom  traten  Jedock  vntar  eiaem  Hieib 
pfeifenden,  theils  rasselnden  Atheni  entsetzliche  Unruhe, 
HerzeoBaugst  uud  Krstickungszufalie  ein,  so  dass  ich  in  al- 
ler Mtk  niete  gerafoi  mrda  Sa  wurde  nochmals  ein 
Breclunlttel  gegeben,  worauf  Mdcltai  nad  eHm  von  4m 
an  AMd  niv^r  genossenen  BalteiMten  aasgebfoehen 
%vurde.  Hierauf  kurze  Zeit  i\1edcr  Ruhe,  grosse  Neigung 
zum  Schlaf  und  dann  Toa*  Neueqh  featiekoapzuMle.  —  £a 
warde  «ln>  cwetter  Anf  zagnogten.  JMeser  tridfette  ta  Z«* 
atand.  für  Croup,  wemlt  er  anei  wagea  des  pfetteiden 
Atheros  uud  des  eigenthUmlichen  croupartigen  Hustens  Aehn* 
Uchkelt  hatte.  Demgemftss  wurde  Cupr.  mlp/mric»  in  Bre* 
dun  eifegenden  Caben  gereicht^ .  waianf  te  kleine,  «n* 
gUleUlche  Patient  Tfel  würgte,  anch  viel  Scbklm  «üBbindi, 
aber  durchaus  sich  nicht  besserte.  Am  20.  Nachmittags 
nahmen  die  Athmungsbesehwerden  und  der  Husten  bedeu- 
(ead  all,  der  Hab  aekwott  nn,  dK  Sttnae  warde  heiser^ 
der  AChem  knt,  aofaneft,  tekaer.pMeader  Juid  raaadnder; 
wobei  es  alcb  anhürte,  wier  wenn  etat-  fremder  KOrper  ttdl 
iü  der  Luftrühre  auf  uud  nieder  sieb  bewegte,  ungeachtet 
dodi  nichts  am  Halse  gesehn  und  gefühlt  werden  konnte. 
Der  Pub  .Bckkig  ncknelif  kidn,  kalte  ISO.Sekldge  in  delr 
Hlnate,  wiawabi  ein  Fieber  idoreh  kelaee  Stlra  und  «beiw 
haupt  durch  allgemein  verbreitete  heisse  Haul  sieh  uiciit 
bemerkbar  machte.  Unruhe  und  Angst  stiegen  aufs  Aeus« 
serste,  die  Lippen  wnfcdea  klao«  daa  fleakiit  baUm  eki  anf? 
getosenes  Anaachn«  die  -AnMla  kaaum  In  Inuner.Mrzem 
Jntervallou  und  wurden  iauner  heftiger  lind  qualrolier.  Oa 
die  Symptome  theil weise  für  Bronchiiä  sprachen,  die  auch 
dank  einen,  ftcaiden  Käipar  in.  deciufteOhre  wohl  entstand 
dctti  aeln  lMiMai  aa  wnrteJMt8gd:M  jl«  'JM'q^^ 
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«id  iiMlIdi  zWeMtattdi  4k.^  €amei  gogeb^B,  womf 
einige  Stuhlgänge  und  aiiäclielnend  auch  einige  iJnderuiig 
erfolgte;  docä  in  der  nächsten  Nacht  steigerten  sich  wieder 
alle  ^mptmt^  e*  Terbieilcto  Jldi  ttlier  dü  linke  Seit»  M 
Halses  doi  Emphirseni,  dte  EnttekungsBiiftte  gin^  in  eili 
fortwährendes  Kücheln  und  SchlLMmrassclii  in  der  Luftrühre 
Uber,  bis  am  27.  Morgens  8  Uhr  der  unglUdcUche  iuiabe, 
als  noflh  eiM  Stunie  zafir  sein  i^omtum  Bemsift* 
Belli  haAte,  den  Mst  Mfigab. 

Am  Tage  zuvor  hatte  ich  mit  BewiUigung  der  Eltern 
dieses  Patienten  eiuen  Boten  mit  einem  Briefe  an  den  da- 
mals noch  lebenden  Krtispliyaleaa  Dr.  ifteu»  in  Ifttcrboi^ 
seschidct  und  üm  darin  gri»ten,  efligBl  toiabennfco«igen^ 
um  mtt  mir  bei  diesen  Knrten,  den  naeh  nulnenl  Dafliw 
halten  eine  Bohne  in  die  Luftröhre  geralbcn  sei,  die 
cheotoniie  zu  yerricbten.  Derselbe  Icam  jedoch  ersi  am  fot» 
gnden  Tage  Vermtttags  10  lür,  also  2  Stoidai  naeh  dem 
TMe,  Her  dn. 

Die  Section,  welche  24  Stunden  darauf  you  dem  Kreis- 
dürurgus  Hmn  im  Beisein  meiner  und  eines  meiner  Colie- 
gen,  des  Dr«  ^ff^-ittleniMnniai  lianie^  ergiib  ksine  Sfor  ei« 
vtt  EnttOndnng  oder  irgend  elMs  fkenMlNi  KMt^m  in  dem 
Kehlkopfe  sowohl,  als  auch  in  der  Luftrühre  des  Halses; 
dagegen  fand  man,  nachdem  die  Brusthöhle  durch  \^eg< 
nabme  des  Brastbeins  geOi&iet  werdea  war.  In  der  Hefe 
der  LuftrSbfe  und  zwar  da,  wa  dies»  alcli  fea  Sure  beiden 
Aeste  Ibellt,  eine  grosse,  bramiroth  gesprenkelte  (soge- 
Dannte  türkische)  Hohne  mit  Sclilelm  Überzügen.  Sie  wurde 
mit  einem  Finger  aus  der  angegebenen  Tiefe  in  die  zoMfa 
m  Hnbe  ctariescbnMene  InlMli»  felnMi%edrttkt. 

Dieselbe  batte -dir  Snabe^  wie'  er  den  Uteni  eisriHUft 
hatte,  in  den  Mund  genommen,  um  sie  blasend  aus  demsel- 
ben nach  einem  Ziele  zu  scbnellen  und  höchst  wahrscheüi- 
IM^  war  selbige  bei  fotHer-genlMiieaisUrfbr  insfiialitn 
in  4k  LoflMBiie  ««ntaiv  ««Ii' das  Uumi  tM^  Bta* 
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wptfyiwiWBtfcfH  eiliger  Sückclwii  Senn^  bie  nr  Blftarcft« 

Uon  der  Luflnihrc  hinunter  gegleitet  und  daselbst  wegen 
der  Broucbien  stecken  geblieben.  — 
Intereaaafit.lst  lüeser  F«U,  e|iin)al,  iBdeii  .ei.Hi^  Uft 
ha  «obl  noc)i  nie  oder  IßtSM  selten  9>  ci^gnal  liet»  dase 
ein  so  bedeutender  fremder  Kürper,  wie  eint  posse  Behae^ 
durch  die  enge  Stiiauiritze  In  den  Kehlkopf  gelangt  und 
von  da  in  die  Luftrühre  bis  zur  Bifurcation  derselben  hiar 
abgefallen  ist  Zweitens,  inden  literv^  «s  scben  Öfters 
Torgekommen,  eine  Verwediselong  mit  einem  Cronp  stattf 
gefuütiea  hal  (vergl.  einen  Fall  der  Art  in  ßusi's  Magazin 
Bd.  158  von  Hewä^  beschrieben).    Da  icii  mcä 

um  Im  Torbesehriebenen  Falle  nicbt  ceirrt  habe,  st  kann 
Ich  noch  nicht  nnterlassen,  die  Momente  aangebett,.dQreb 

welcUc  ich  zur  richtigen  Diagnose  gelangte.    Sie  waren: 

1)  die  üjrzähiung  des  Vorfalls  von  Seiten  dea  Knaben, 
nach  welcher  man  schon  ml(  Wabrscheinlidil^eit  imnphmen 
konntei  dass  eine  Bohne  In  die  linflrtthie  geiyuthen  wior,  an« 
mal,  da  bald  darauf  ein  krampfhaftes  HOstelD  mit  einem 
kurzen,  pieifeutieu  Athem,  späterhin  Athuiuugsbeschwerdea 
eintraten  und  bei  der  Innern  Untersuchung  sich  nichts  Fremd« 
artiges  Im  (ktophagui  bis  nr  Cßräiü  htamb  Yortavi. 

2)  Ein  zwar  schneHer  and  frequenter  Puls  Ton  120 
Schlägen  \\\  dir  Minute,  jedoch  ohne  allgemeine  Hitze,  mit- 
hin ohne  Fieber;  beim  Croup  fehlt  aber  dieses  nicht  allein 
niemals,  ^ondeni  es  tritt  sogar  mit  ehwm  Pulse  Ton  mehr 
als  i20  bis  180  Schlügen  heftig  auf,  so  dass  Je«er  sich 
schon  dadurch  von  einer  blusäeu  caUirhaliäclieu  AtFection 
mit  croupartigem  Husten,  die  fi^uQg  für  Ccoup  gehalten 
wUd,  unterscheidet. 

3)  Husten  mit  bedeptendcn.  A(hnmiigsbeschwfi^^  «nd 
einige  Stunden  darauf  ein  so  starker  Appetit,  dass  Patient 
noch  Tier  Butterbrüte  verzehrte  und  dann  ruhig  einschlief, 
da  doch  behn  Croup  tom  Beginn  der  Krankheit  an,  wie  man 
es  ttberhanpt  bei  aUen  ,tcnlmi  XMukhelteft  findet,  kehi  Ap* 
petft  vorhanden  ist 
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4)  INe  periodlscheii  Eistidnmgmflße,  initeri»rocM 
4mh  eineD  MtnriMieii  Sddtf,  wdcto  beim  €ki»«p  ganx 

fehlt;  statt  dessen  aber  iü  der  Höhe  der  Krankheit  zuwei- 
len Schiafsneht  eintritt,  die  bis  zum  Tode  anhält. 

5)  Die  AusdiweUttng  des  Halseg  mit  dem  EmpkyMm 
iB  der  efne«  Seite  dessellieiif  welelies  zwer  nfdit  Immer, 
doeli  1B  der  Hegel  bei  fn  die  Luftröhre  gcraibnen  fremden 
Kuri>^ri^  beobacJilet  wurden  isc. 

Steilen  v¥ir  nun  diese  Symptome  mit  dem  pfeifenden, 
naselndeii  Athem,  mbel  es  sieb  anhOrt,  id6  iremi  ete 
fremder  Körper  tief  in  der  LnftrSfare  mf  nnd  nieder  slcii  * 
bewegte,  zusammen,  so  konnLe  man  mit  der  grössten  Wahr- 
scbdUilichlceft,  ja  wohi  mit  Gewisslieit  annehmen,  dass  die 
YOB  den  Knaben  in  den  Mund  genommene  fiobne  bei  hier«* 
anf  erfolgter  tiefer  Inspiration  In  die  Liiftrtbre  genthen 
und  daselbst  stecken  geblieben  sei,  milMn  ich  auch  keinen 
Anstand  nehmen  durfte,  sogleich  zur  Bronchotomie  zu  schrei- 
ten. Ob  aber  diese  Operation  mR  gtinstigem  Erfolge  ge» 
IcrMf  worden  wäre;  ist  etaie  aiidi«  P^e,  die  schwer  m 
beantworten  ist.  Zuvörderst  tritt  hier  der  Uebelstand  in  den 
Weg,  dass  man  nicht  wusste,  nn  ^vclclle^  Stelle,  ob  in  dem 
KehÜLopfe,  in  der  Luftröhre  des  Halses  oder  d^  Brost  die 
Bohne  «Aeh  befiind.  Ohne  Zweifel  würde  man  am  beste» 
gethan  hoben,  merst  die  Tracheotomle  n  Terrlcliten.  Fand 
man  hierbei  die  Bohne  nicht,  oder  stellte  sich  nach  dersel- 
ben kein  freies  Athemholen  durch  die  Wunde  ein,  oder 
wurde  die  Bohne  nicht  durch  HostenanlllHe  bis  mir  Wurfe 
btaianfl^eben,  so  sass  sie  dme  ZwelM  tief  In  der  Lnft- 
röhre  der  Brust  oder  war  in  Einem  der  Bronchen  eingekeilt, 
aber  wie  schwer  würde  es  vielieicht  dennoch  gehalten  ha- 
bmi^  oie  ans  der  Tiefe  hervor  ra  holen! 


Vcriag  TOB  Mjß^  lUnf  law»14  hi  BerUiL 
BirUii  i«4riifci  M  J.  riti«a. 
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WO€H£]K8€HRlFT 

gedämmte  * 


lieber,  die  Behandlimf  der  \Vechseineber  mjt-^ssen,  Dosen.  ^iDln. 

1!^"  VftTTi  Dr.  M  Meyer  —  Der  \V.  rlh  der  itinnen  Tenblomie  als 
HeilniiLirl  des  angebornen  Kiumpfusses.  Vom  i>r.  Werner.  (Znpi- 
lerAriikel.)  (Schluss.)  —  Literatur.  (Die  Nassauischen  Ueaquel- 

A'itteiilitrep fiiftatfl'*llr.«iiniglnä^ 1  uwsWtM.  iWv'^t^ 

Ueker.iie.JUbiiidlufig  der  WechselfldMr  mii  gfmm 


MitgetheiU  vom 

Ilr*  Moritz  JHi^yer^  ' 
'        '  prad.  Arzt  in  Beriin. 

ha  zweiten  Hefte  des  aclitea  Bandes  der  Menie  mii 

«III  AvfMs  im  Ffkuflu"  betitelt  \„d|e  Helliuig  de?  W^Mt 

fiebers  durch  einmalige  Darreichuiig  des  Chinins",  in  wel- 
ehem  der  Verfasser  zu  beweisen  sucht,  da^s  1)  lü  Gran 
Cblnlii  flfei ^elUNfreiai  Tngfi  tim  Ki^tB,W9€ha^Ufßtm/[ 
Efen4  UfBOkMl  m  Helbnc  Aesaelbe»  Umkbetd,  «elco^ 
2)  das8  diese  Dosis  keine  sldrtQeheii  patMeeben  EraebeliMmf 
gen  za  Wege  bringe.  Pfeufer  stellt  zu  dem  Ende  34  Fälle 
?0n  Intenmttem  quoUd.  u.  tert^  die  vom  4.  Mai  IriQ  Aug. 

1840  iinnreliiaiiiec  im  Hieidoibmer  GU^ieam  Msrntolt 
mtden,  a&d  difta  Diner  ?qii  4  Tagen  bfa.za  3.  Hmta» 

differirt,  zusammen  —  bei  denen  er  nach  einmaliger  Darr 
fttebiMg^  Yon  10  Gr.  Ckmn*  Mulf.  m  Exin  miUe^  zu  k 
librgMii  ftBai.  27 
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Piiieii  gemaeht,  etwa  10  Stunden  Tor  dem  erwarteten  AnAiIl 

gCDomroeii,  kein  Recidlv  bemerkt  iiaben  will,  ^väUreüil  sonst, 
obgleich  Jutcrmiftentes  in  Heidelberg  nicht  endemisch  und 
nicht  hartnäckig  sind,  oft  40  bis  120  6r.  CkMn.  mOf^  nach 
der  gewöhnlichen  Methode' genommen,  zor  Heümif  des  Wech* 
seliiebers  von  nöttien  waren.  «Er  giebf-dab«l  seinen  Patien* 
teu  an  den  fidx  iMon  Tagen:  Sui'pf,  Mcisch,  GeioUse  und 
Wein  und  bemerkt,  dass  grade  eine  strenge  Ülät,  welche 
die  Kranken  nach  der  RiiciLhehr  zu  ihrer  gewöhnlichen  Be- 
schäftigung nfcht  fortsetzen  konnten,  am  ehesten  zn  Recl- 
diveu  Veranlassung /gtbc. 

Dieser  Aufsatz  veranlasste  mich,  zumal  van  den  altem 
Aerzten  bereits  Torti  (Then^eMce  ^ec^  ad  febr,  period. 
pemicioi.  Modena  1709),.  tai  newcr  Zelt  Mryy  und  Bri^ 
fatmeau  (Jmm,  de  Mid,  Mar9  1845),  BUiner  (Zeitschr. 
der  K.  K.  (iest  lisch,  der  Aerzte  zu  Wien,  ScpL  u.  Oct.  1850) 
den  grossen  lüifiin-Dosen  ddl  Wort  redeten,  und  ich  gegen 
sechs  Mal  in  der  m^t-Fraxls  bei  Schiffern  dieselben  mit 
gutem  Elfolg  angewahd)  hatte,  tan  Special -Lazareth  des  3. 
Armee-Corps,  Llndenstrasse  No.  4,  dieselbe  Behandlnngswelse 
in  Anwendung  zu  bringen.  Es  winden  dcmgeinäss  Ton  Ende 
NoTember  1850  bis  Ende  Januar  1851^  mit  Ausnahme  eini- 
ger leisten  hUemMenM^  die  naoh  zwei  oder  höchstens 
drel  Anfittlen  darch  Darrddinng  etees  Emetleoms  beseltigk 
wurden,  28  Fälle  von  fniermittem  auf  die  Weise  behan- 
delt, dass  wir  den  Patienten  5  bis  10  Stunden  vor  dem 
Anfalle  ein  Pul?er  aus  10  Gr.  Chinin  mlf.  und  10  Gn 
Zaeker  bestehend  eingaben,  a»d  sobaM  der  Anfhli  image- 
Mleben,  ihnen'  nahrhafte  0!lt  mtt  Fleisch  und  Bier,  und 
nach  Umständen  MartiaUa  Tcrabreicblen.  Es  waren  unter 
diesen  28  Fällen  keine  Quotidian-,  3  Tertfan-  und  25  Quar- 
tanfieber.  Die  Dauer  der  Krankheft  differftrte  m  \  bis  z« 
18  Monattn;  die  Kranken*  waren  zorn  grtaten  Thell  acte 
aMeHhalb,  zürn  Theil  Im  Lazareth  mit  Cfdna^  ChiniUy  sdbst 
SoluL  Fmoleri  ohne  Erfolg,  oder  wenigstens  mit  einem  nicht 
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andauerndem  Erfolgte  behandelt  worden.  Darunter  gehören 
besonders  8  (s.  tabellarUche  Uebenicbt  No.  l).  ImUfidm 
TOB  8.  InftmieKte- Regiment,  kaanlKiMl  Im  ta  Feslong»« 
mvAm  TOI  Pohd,  dte-iwar  gdtgtn,  .abev  mm  Mttm 
gel  au  Luft  und  Licht  feucht,  dem  Posenschen  Militair-Iios- 
pltale  eine  leider  nur  zu  reiche  Ausbeute  g^ewälireu.  Sie 
^  Utlei  AU*  bdamm.  quari.^  die  ele  durch  eine  2i  bi«  d 
MfMrte  Ibrtgefletsie  Ctar  tu  Posei  meht  liatlni  beaeltiiai 
kOqm.  n.B8 'ftoMen*  eicb  ohne  AnsiMtot  M  Allcli  .  sehr  bei 
deutende  Milz-,  bei  Hiuieen  auch  Leber-Tumoren;  sie  hatten 
eaoheifitisebes  Ansehn^  anäiiiische,  blasse  Gesichtsfadte^  Oei 
de»/lm;:«e8tofalJtder  m  dtft  KnftebeliL  Bei  wo  dlü 
FngboseUTbDi  tonC  leniii  dne  bMet  miglMIge  im^ 
betilrtiir  Willi  Aireii)l)imie^^  etact  Doaie  Ton  x  Gr.  €y# 
liiu  deu  Aiilnll  wohl  aof  8,  14,  21,  bisweilen  selbst  auf  28 
^  Sage  unteniriickefty:  waren  aber  nicht  im  Stande  ^  inneriiaib 
«Ins  iZeUnnils  .toi  %  WocbfiDi  der  Ibeihiopt  nur  Mr  Be- 
obflditiins'blBisluii,  die  Fieber  ToUkomiiflii  zu  bcsUtfgen, 
wenn  wir  auch  den  Kranken  Aimnon.  nrnriat,  ferrug.  3~ 
Mal  täglich  2j  in  steigender  Gabe  bis  7\  dr.  bei  Fleisch 
und  Bier  Terordneten  und  Urnen  dea  tienusa  der  frischen 
tnft,  .10  weit  eo  die  LazarctiirOrdnong  gestattete,  Imgedeibn 
HeeM.  Dleoelben  Kruken  etiilelleni  Mehden  wfr  uns  Ton 

dem  LiiuurcitüCüdeii  dieser  Methode  für  diese  Fälle  über* 
^eu^  Chinin  Gr.  ü  mit  {*ulr.  raä.  Ueüad.  Gr.  \  (a— 4  Mal 
ttl^ci  Bin  Fahrer)  eiMitlidi  bis  £u  48  6r.  OUniii,  «u| 
ttitoi  Mtdett  bd  Binlflnn  toh  Ibnen  nach  dieser  Dosli, 
die  sie  teaerbalb  Einer  Wmte  Terbroscht  littten,  ja  selbol 
nach  einer  Unze  CiUna  mit  3  jj  Ca&s.  Cinnam.^  die  sie  thce- 
ÜÜdweise  unmitteitiar  nach  dem  Gebrauche  dec  48  Gr.  Chi* 
•bi  .sn  sieli  genomibfln,  iieae  Fielieranaiie  ein^  wibrend  bd 
den  Milgen  die  wdi  VoBeadng  der  Gor  mir  gegltaDle 
Beobachtungszeit  von  iLSum  14,  bei  Billigen  kann  8  Tagen^ 
Tlel  zu  kurz  ^var,  um  ihre  foUkommene  Genesung  ausspre- 
eben.  VI  düffen,  ,  . 

27* 
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Von  den  übrigen  20  Fällen  wurden  3  Tertimine ^  die 
resp.  14  Tage,  3  Wucbeu  und  3  Monate  gedauert  hatten 
imd  13  QmariaiMe^  darunter  xwei  2  Monate,  Um  3  Mttiiiie^ 
M  4  Voiiato,  swd  6  Monite,  eine  12  Mnate  und  etait 
48  Hiinte  aUe  inreli  tlmalige  DamielraBg  tni  x  Gr.  Chi- 
nin (s.  tabell.  üebersicht  No.  II),  eine  Quartana  von  ^  W  o- 
chen und  eine  von  4  Monaten  durch  zweiiualige  Darreichung 
•fiwr  gleichet  (übe  gehellt  (&  Fall  27  ».  28).  Als  nhel- 
Uaeh  blieben  daim  mr  2  Qiartaiifldber  tti%  von  lop.  3 
Wochen  ond  3  Manaten,  das  EIm  bei  eben  llasaeB,  achwidH 
liehen  Individuuni  mit  ja:er!nger  Physconie  der  Milz  und  Oc- 
dem  der  knüchel,  das  Andre  bei  einem  robusten  Landwirth 
iBlt  betrichtllcher  Mfliaaachirelluiig'  (a.  No«  o.  10).  ilBtet 
deD  16  4liiith  etniaaMge  Damlehnig  daa  CWatai  geheitaA 
Fällen  sind  besonders  2  bemerk enswerth :  der  eines  kräfti- 
gen, ziemlich  w  olilgenährten,  seit  18  Monaten  heberkranken 
Mannes  mit  nur  mässiger  MÜianschweUrag,  dar  nnmlttelbat 
aach  den  aiaea  AaflMI,  der  wie  aa^  vteln  FlUan  andi 
bei  Ihm  der  Barreicbwif  der  gmaen  Ghlata-GaÜa  Mgte, 
sich  sofort  aLs  sicher  gehellt  bekannte,  well  er  das  lästige 
Ziehen  in  den  Beinen,  an  dem  er  während  der  ganzen  Dauer 
dar  Krankheit  und  aeHwt  wahrend  der  hlaweUcn  eiitrateB* 
dea  2  oder  dwOchntlldian  Paoaaa  gdMtan,  wie  mit  «taeai 
Sehlage  verlarai  hatte  and  der  eines  scfahiffm,  anMaif- 
schen,  seit  12  Monaten  fieberkranken  Individuums  mit  ver- 
gr(toserter  Leber  und  einer  Müz,  die  gegen  7  ZoH  in  der 
Breite  Mas.  Er  war  wegen  dlaiar  Uehd  ata  dteaatuaAUg 
aaOaaa«  mi  aar  Bcaerre  ttbtrgatpeten,  w«de  aber  spater* 
hhl  auf  BAhl  des  Kriegsralnlsterlums  unserm  Lazareth  zur 
weitem  Hehandlnng  Uberwiesen.  Die  Krankheit  selbst  hatte 
er  sich  dadurch  zu^^ezogea,  dass  er,  ich  glaube  ea  warta 
SpandaQ,  auf  den  Featungawotea  bei-Machkeit  Pesten  ate- 
htad,  ataam  totflidieaden  GehiBgcaen  «her  daa  Fit  aaeh* 
lief  und  dabei  einbrach.  Eine  (iabe  Chinin  mit  darauf  fol- 
gendem Gebrauche  Ton  Amman,  murial,  ferrug,  und  kritf- 
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tlger  Diät  reiclite  bin,  ma  (wenigstens  fUr  den  Zettraum  von 
über  4  Wochen,  In  ^elclicni  der  Patient  Im  Lazareth  ver- 
hätb)y  Uie  l'iet>eranrälle  zu  unterdrück und  eine  BreiUa- 
Verniiidmiig  der  Milz  imi  list  Z:2M  m  Jiewirtot 

Wir  kOuen  dengeiilKs  der  m  PfmfBt  «ufsestellten 
Beliauptung:  dass  eine  einmalige  dabe  von  x  Gr.  Chinin  zur 
Besi'iiigung  eines  reinen  Wechselfiebers  genüge,  iiiibt  nur 
vollkommen  beistimmen,  sondern  iLÖnnen  sogar  als  Resuitit 
imarer  Be0bacliMi0aii  Unziifilgen,  dm  selM  bei  einge* 
wurzelten  OutrUBflebeTi  mit  Pbysconlen  eompli-* 

cirt,  eine  einmali{:e  Darreichung  einer  Dosis  Chinin  von  10  (ir. 
in  den  bei  weitem  meisten  Fällen  zur  Beseitigung  des 
Hebers  genttge«  .we  ntchi  eBdenlscbe  Eiaflisee  dasselbe  lub- 
teibilleii»  oder  Yerflodenug eii  In  Bbttadscbimg  lierf  er*' 
gebitcbi  haben,  die  sieb  niebt  w  scbiiell  beseitigen  tasseit 
Bei  dergleichen  Krauicen  ist  aber  jede  an  ln^  Ikhandlung  in 
Hinsicht  auf.  Dauer  und  auf  Erfolg  mindestens  eben  so.  un- 
slckcr,  Uid  aar  eiae  fortgesctote  Mweaduag  Toa  KisenpilK 
paralea  bei  MMger  Dlift  ivird  aaeb  EatfeMag  der  fort- 
wirkenden Schädllcbiceiten,  durch  Wohnungs-  oder  Orts^Ver- 
äiidcrung,  eeeii^net  sein,  mit  allmäiiger  Verbesserung  der 
£rnähruug,  auch  das  Fieber  gänzlich  zu  beseitigen.  Auch 
die.  aweite  Behanptang  Pfeuftr^  dass  10  Gr«  Chinin  auf 
Einmal  gerelcfat,  kebie  siebilichea  pathlsdien  Brsebeiaangeii 
hervorbringen,  ist  l^egrüudtt.  kh  habe  weder  ia  einem  der 
in  Hede  stehenden  28,  noch  in  einem  der  ö  in  der  Privat- 
praxts  behandelten  FftUe,  von  deaea  Biaer  bei  eiaer  alten 
acbwiebllcben  Sebifferfraa,  ein  zweiter  bei  einem  dnrcb 
Jabretaage  J^iDsnnffreiif  sebr  *  berabgekeannenen  SehltFsjaa* 
gen,  noch  endlich  auf  eine  Dosis  von  6  ür.  bei  einem  (jjäli- 
rigen  Kinde,  eine  irgend  erhebliche  Vermehrung  der  Puls- 
sebläge^  oder  sonst  eine  Bescbwerde  eintreten  sebn. 

Von  den  16  dareb  elae  Gabe  Cblala  gebeillen  Soldaten 
erfolgte  bei  0  zur  gewöhnlichen  Flebenselt  noch  ein  meist 
leietiter,  in  einiger  Füllen  aber  auch  schwerer  Anfall,  dann 
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Mfeb  «r  aber  fOr  tanmer  oder  wenigBtaiui  Mr  die  BMuten 

22  Tage  aus,  nacü  deren  Ablauf  wir  bei  Ouartanfiebern  die 
Kranken  erst  aus  dem  Lazareth  zu  entlassen  pflegten.  Der 
grOaste  Thell  Ten  ibncii  Mieb  aber  aueh  lecb  naeh  dieser 
Mt  im  Berelcbe  miarea  JfeAdnal-'BesIri»,  und  wOidcii  dem- 
geiAto  die  Nea-Ericraakten,  irle  ee  laK  dem  27  aage- 
führten  geschah,  Ton  Neuem  unsmn  Lazareth  Überwiesen 
worden  sein. 

1¥ir  kttim^  demgemttas  der  Bebtadbuig  der  katai 
Heber  mit  grossen  Doeen  OMa,  besondefs  wem  ba  Ycr-' 
folge  der  Cor  fi^enprüparate  und  krftftige  Difit  fttr  die  ehi- 

gfCwurKeltcn  und  complldrten  YM\e  Yerabreicht  werden,  als 
der  billigsten  und  zweckmässigsten  Behandlung  nacii 
tollster  Uebeizeogiuig  in  Wort  redea^ 

Bs  ftdgen  die  erwihntea  28  tm  CazareOi  des  8.  Annee* 

Corps  behandelten  Intennittentes  in  tabellarischer  Leber- 
sicht, und  zwar  sub  I  die  10  Fälle,  bei  denen  selbst  mehr« 
malige  Anwendung  grosser  Chinin  -  Dosen  zar  Hettang  der 
Krankbett  alcbt  blnrelebte,  D  die  darch  eine  Me 
▼on  10  Gr.  ClilBte  gcbelUen,  swd  in  die  durch  zwei  Gaben 
von  iU  (ir.  desselben  MedicameuU  geheilten  Fälle. 


I*  Msrtisbt  dir  daidh  aifltemaBge  Bamlcbsag  elai^  fiibe  m  • 
Ii  taa  lAbda  MleMt  gabslta  iitiiidttetttsB. 


Name  des 
kraaken 
udA  voji 

welchem 
Xruppen- 
tbeil. 

Typus 
des  Fiebers, 
ob  es  einfacb 

oder 
eonipHclft? 

> 

S 

s* 

er 
<e 

Daoer  der 
KraoUieK. 

fiebandions  und  Erfolg. 

1. 

9.  Comp,  d 
&hir.-Reg. 

Quartana. 
MOslnaior. 

31 
10 

4  Monate. 

Hatte  Solulio  Fowleri  3  Wochen 
hindnrdi  olmelrfolg  gebnucht. 

Ü  Nachm.  2  U.  x  Gr.  Chinin,  Abds. 
■>(•  IHrhterF.A.-  H  Nacbm  %\\ 
i;iet>er.  -  ^  Vorm.  iÜiJ.  Cbi- 
nln.  -  Y  Nacbm.  3  ü.  Fieber.  - 
Y  Cblnin  niH  Beilad.  -  Y  Abds. 
nach  18  Gr.  Chinin  u.  \  Gr.  Bellad. 
heftiges  Fieber.  -  V  Cblnin  mit 
BtiUd.  -  £3iinamit  Casa.  CIüdaoil 
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iName  aas 
Kraii^vf?n 
Kijti  von 
welchem 
Truppen- 
Uwe. 


I  iypus 
des  Fiebers 

ob  es  ^ali^bi 

corapljcirt? 


im 


1^  cAqiJ 


im'/  ^ 


iidu 


2.  I  Quarlaua. 
FQrst    I  trHUziitfflon 

des 


-  .M 

3. 


■/\     j  r 
Hj  ■hfl  \-i.''.;t 

VI  /  .  1 


i\  iNaclim.  ö  l.  X  Gr.  Chinin.  - 
j',  Abds.  M  V.  FrVber.  -  ]l  AMs. 
9  U.  Fieber. -  Abds.  7  U.  t  ie bcr.  - 
jfJAlMls.  11  ü.  Fieber.  -  [\  Nachts 
1  ü.  Fieber.  -  \\  Nachm.  5  U.  x  Gf. 


Gebert 
l€.  Comp, 
des 


Liese 
10.  Comp, 
des 


WIMiiill^iVc  f 


251 

5 


Quartana. 
?,CTkrT  1  MiJztumor 

LI,  Cotnp-vA  ■  -J..  i-.'Mii.y} 
des 


"       -      '  '  '  L  ' 

.  ».Im/ 

.'"fil 


CMi.lii,  N.irhls  I  l\  Idcliier  F.A.  - 
^5  .Nauiirri.  3i  U.  Fiebpr,  -  f  Vorni. 
10  ü.  X  Gr.  Chinkl.  H/f  Abds.  Fie- 
ber. -  [  Abds.  Fieber.  -  }  Vorm. 
10  U.  xGr.  Chinin.  -  V  Abds.  5  U. 
Fieber.  -  ^  ClUnin  niii  beilad. 
Xach  dem  Gebrauch  von  42  Gr. 
GhiDiD  uimI  '>\  Gr,  Bellid.  am  f 
Nartim.  ']  I  .  Fieber.  -  y  CShÜM 

.^•"»l  2iaiODai.     Na^k  .ihlti  lL  Gr.  C^ik'- 

-  t-,.:  \mm<»n.  muriat.  ferriig.  -  \ 

laij.  lAbds.  0  ü.  hieber.  -  {  Abds.  10  Ü. 
X  Gr.  Chinin.  -  V  Abds.  Fieber.- 
V  Chinin  mil  B^^«4  ^  f 

ftiHOOtte.  Hatte  Soiut.  Fowleri  3  Wochen 
hindurch  ohne  Erfolg  gebraucht. 
i\  Abds.  8  U  X  Hr.  Chinin.  -  ? 
.Naclim.  3  U.  Fieber.  -  V  Abds. 
10  l.  X  Gr.  Chinin.  -  V  Nachts 
H  .  Fieber.  -  Chinin  nltBelltd.- 
f  CUu  mit  Gass.  Güuuun. 


n 


II,*' 


irre? 


.*i.<'ii?rT|  .tt 

Recliner 

11.  Comp. 

'^Jeske 

12.  Comp. 
aüif.*Be8.| 


h  .f  ••■ 
ü  i  .  .1'  / 


1^  ife>fl?te. 


' '  S '  'T 


H  Nachm.  5  U.  x  Gr.  Chinin..« 
i?  Morg.  3  l.  Fieber.  -  U  l^'achm. 
.^U.  Fieber.  -  \?  Abds.  7  r  x  Gr. 
'Chinin.  -  M-trtr  I  l  u  hcr. - 
}!|  Aramon.  niuiiai.  itriue.  -  } 
|Abd9.ilI.  Fieb#.  }  ib^l^^C^ 
[x  Gr.  Chinin.  -  '9  Äbds.  Fieber.  - 
jV  Chinin  mit  pf  !Iad.  -  V*  ^Mna 
jniit  Cass.Luatüni.- j  Uorg.  Fieber. 


Qurinnii.i. 
Miiziumor.  • 
Taberculosls 
pabn. 

Quartana 
irreg.  . 
lülzttimor. 


28'ar-llMii«l.\\  \riii.  t  U.  xGr.  Chinin.  Abds. 
fi  ^'^^  '  .)ü.  Fieber.-  ^»  Abds.  7  C.Fieber.- 
li  Nachm.  2  U.  x  Gr.  Chinin.  -  i 
Abdi.  riebet. 


30  5:  Mpnaie. 
i  f. 


II 


Halte  iüiu^.  TrifMi.  CliiMin  3 
Woclien  iütiK  uline  EtTolg  ge- 
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Name  des 
Krankeo 
iiodfon 
welchem 

Tnippen- 


Typus 
des  Fiebers, 
ob  es  einfacb 
oder 
coniplicirl? 


Dauer  der 
KrankbeiL 


B^ttMltam  und  Eifolg* 


8. 

Abraham 
9.  Comp. 
8.Iiill-Reg. 


9. 

Handtke 

Trnfn- 
SoldaL 


\ 


Quartana  30  5  Monate. 

Irreg.  jjl 

Epilepsie.  < 

lOixiimror.  ' 


V  Abds.  10  U.  X  Gr.  Cblnln.  - 
|Abds.  Fieher.  -  V  C:hlnin  nik  Bei- 
|ladoniia.  -  V  Cass.Cionaoi 

\]  Narhm  4r  x  Gr.  Cbinin.  -  fi 
u.  W  Abds  .")  l .  zwpI  anscheinend 
epllepl.  Aniaiie.  -  u  Vorm.  10  ü. 
1  Gr.  Chifiln.  -  f  Abd«.  6  U.  Fie- 
ber. -  I  Chinin  mit  Bellad.  - 
China  mit  Cass.  Cinnam.  -  Seit 
}  liein  Aofall,  aber  häufiges  Ge- 
fühl von  Ziehen  in  den  BeJnen» 
and  Brastbeklentmtmgen. 


Quartana.  7  3  Wuciieu. 
U.  Milztunor. 

Oedem  der  | 
KoöcbeL 


10. 

König 
UnterofiScj 
TomTraln*! 

Depot. 


Oiiartana  '15  3  Monate 

irreg.  [21 
Milzlumor.  i 


MiU.  12  ü.  X  Gr.  Chinin.  -  « 
Äbds.  9D.  Fieber.-  \l  Morg.  8U. 
X  Gr.  Chinin.  -  f  Abds.  7  ü.  Fie- 
her.  -  l  Abds.  x  Gr.  Chinin  -  ? 
Abds.leichterFJL-  4Abds.Fieber. 

1^  Nachm.  5U.  x  Gr.  Chinin.  -  H 
Abds.  8  ü.  Fieber  -  ^  Abds.  8  ü. 
Fieber.  -  |  ^adm.  "2  ü.  x  Gr. 
Chinin.  -  t  Abds.  7  U.  Fieber.  - 
V  .Abds.  lü  U.  xGr.  Chinin.-  V 
Nacbm.  Fieber.  ~  Vh\u)n  mft 
Beilad.-  V Abds.  lieber.-  V' Chi- 
nin mit  BeUad.  -  V  China  mit 
Casa.  Cinnam. 


n;  Ooberticht  der  dimA  dniHg«  Darr^ohtBg  einor  Gabe  ra 

10  Gr.  CUiiiia  s«Hellteia  IntermitUntes. 


11. 
Bloclc 
10.  Comp. 
aint'Reg 


'  Quflrtana 
irreg. 
Milztumor. 


i% 
Draegar 

11.  Comp. 
8.M.-Reg 

13. 

Schmidt 
Fü^^ilier  v.] 

12.  lur.-K-i 


Quartana. 


Quartana. 


18 
11 


l  Monate.fHaKe  Solut.  Fowleri  3  Worhen 
Ihindurcb  ohne  Erfolg  gebraucht. 
{\  V  orm.  9  U.  X  Gr.  Chinin,  Abds. 
leichter  Anf.  -  If  Ammon.  nraifiu 
Dsriof .  -  JCetn  neuer  AnfUL 


20 1 3  Monaie. 

n 


,^  Abends  x  Gr.  Cbinin.  -  Kein 
neuer  AnML 


22  2  Monaleg  Hiti  f2U.  x6r.  CUnla,Abdi. 

nl  id  U.  leichler  Anf.  -  SjfUa  kdo 

neaer  AnfidL 
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es  cinfacb 


Truppen- 
theil. 


oder 
complicirt? 


3 

1. 


Behandlung  «Mt(£i||^J 


M 

Jyiiehasc 

15 
JAicnst'h 
iDiOomp. 


Tcriiaiuii 


VSrtig 
&Iiif.<fie8. 

'  17. 

Feistel 

\i  rnmp. 
aM.-Meg. 

Üm^ann  ,  '  '  " 
U.JCompJ  '  " 


Quariaua. 

.il'j'ti 

Quartana. 


3  Monale. 


Meia 


♦  nfnrir  7  !i.  X  Gr.  Chkio.  -  Keia 


i 


I  ] 


2S[6  Muuttie.     Ahds.  x  Gr.  Chiniu^  XadUs 
IIiMtflr^^iJi'TAVNwniJinlat. 

A  TomL  Ii  U.  I  Gr.  CUnln.  - 


I 

28  2  Monate. 


.111 


29  9^  Ifonad^  A  Morg.  \  Gr,  riilnin.  Vnrhm. 
]T  '-  5  U.  Fieber.  -  Sp&ler  keia  neuer 

I  '  ^  Anfall  v''*'A-/«t»>^nJ  .ijiw  »  .,n 
1      ►      )  .T>«l-.1.tl.'i 


in. 

20. 
Bedras 

Train- 
Soldak 

J^lker 
Beservist. 


22. 
Handlk 
4.  Comp. 
18.Ldw.-R 

LietiLuw 
9.  CflmPn 


1) 


Quartana. 


4  Monate,    Morg.  6  V  x  r.r  Chinin,  9  U. 

Fieber.  -  $pni^t  kein  neuer  Anf. 

•_|  ;  -1-' tl').|'i"»tiM  ,  -•n-'.i'ii) 


ff  .ir>i\ 


1  / 


8  3  Monale.  i|  Morgens  9  U.  iL  Gr.  Chiniu.  - 


12 


kein  neoer  AnfUL 


Qaartaaa.   12  IMah^  iniorg.ru.  xGrCI^^JtecbqL 

bedÄ«zt.  i2  3  U.  f.  uliirr  Anf.  -  |5  Ammoi 

2dS'^Wiien.*ij  Ab 


Anschweilung 


Terttaniar 

#  1 


QoarUma.  27 

s«l'H['>i>:  '1,1 


niN    riir  x'Ä.  GUnin.  - 


4  Monate,  fl  iNürlim  2  U.  x  Gr.  Chlaio»  - 
]m)(l   JKein  n^uei  Anfall.  j^,;-! 
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Käme  des 

Kranken 
und  von 
welcbem 
Trappen- 
tbeil. 


Typus 
des  Fiebers 
ob  es  einrieb 

oder 
coropliclrt? 


c 


Dauer  der 


SjKraüUidL 


Bdundfent  wd  SsM$, 


.  14. 

Grunow 

7.  Comp. 
6.  Ldw.-R 

•25. 
Bnlim 

7.  Cump. 
a  Ldw.-B. 

26. 
Sieber 

8.  Comp. 
24.  Int-JL 


QinrUHia 


Quartana 
irreg. 


TerUftoa. 


6  Ifonate 


J4  \  Monat. 
1 


?  Morp.  10  U.  xGr.  Chbiln,  Abds. 
H  I .  Fieber.  -  Später  keteaeiier 

Anfall. 


I  Morl?.  10U.  X  Gr.  Chinin,  Abds. 
ö  ü.  Fieber.  -  Sp&ter  kein  neuer 
AnfUL 


Abds.  X  Gr.  Cbinin  suif.  -  V 
leicbier  Anfall.  -  Später  kein 
neaer  AifUL 


III*  Qebersicbt  der  dorcb  zweimallutre  Darreichim^  eU« 
fiibe  m  10  6r.  CUbIb  gelMitUi  InUtaitttttML 


.  «7. 
Hernes 

12.  Comp. 
8.Inf.-Reg. 


2a 

GeUcb- 
mann  8.  C. 

a  Ldw.-a 


Quartana. 
Milz- 
AnscbwellUDg, 


Quaruna. 
Tuberculosis 
pQlnLl 


30|  4  Nmte. 

11 


:}  Wocben. 

12 


^  Vorm.  10  Ubr  x  Gr.  Cbinin, 
Nacbm.  3  U.  Fieber.  -  \\  Abds. 
Fieber.  -  H  Yonn.  10  U.  x  Gr. 
Chinin.  -  I  Ammoo.  moriat.  fer- 
,rog.  •  SpUer  kein  neuer  AnfUL 

Ji  Vorm.  10  ü.  X  Gr.  Chinin.  -  f 
Abds.  1 0  U.  Fieber.  -  f  Abds.  1 0 1. 
1  Gr.  CMiUl-  Kein  neuer  Anlkl. 


Bcr  Verth  te  nbcBtanei  Tenotonie«  aklUliiitM  to 

angebornen  Ilompfosses  (p<»  varus  cogenitus). 

&litgethellt  vom 
.  J^v«  f  iW  •  r  Ii  •  V, 
prad.  Ante  in  Stolp. 

(Scblnsa.) 

Erat  wem  dmch  die  Ricbtmaschliie  der  WidersUnd  der 
Gdenke  ganz  gebrochen  ist,  dass  mit  Leichligkelt  der  F|i» 

sich  roUren,  beugen  und  in  die  natürliche  Stellung  bringen 
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llsst,  kann  man  sie  entfernen  und  zu  der  SiUUmascbiae 
Ubergelm^  mittelBt  deren  der  Jkraoke,  umbergeiieiid^  4n 
ffuagßkaak  mit  la  fimmgiag  selii  Bei  dem  Mmiebe  dl» 
WchtniMcUM  mftgert  der  Unterecbenkel  neeh  hrimer  meir 
ab,  tluils,  weil  dieselbe  das  l  ussgelcuk  iü  absoluter  Ruhe 
erhalt,  theils  w^i  der  unvermeidliche  Druck,  der  den  Un« 
icnebnikel  tiilR,  dM  Schwiadcp  der  Weichlhette  begtln»> 
Hgt  Oft  wcideB  die  Aeltaii  tmd  auch  voU  Amtt  «ngsli 
Heh  w^igen  der  nnuhtiMni  Ataragemng  ind  beiditigen 
die  Kichtmaschine  zum  Strhadcu  des  Kranken;  denn  das 
Schwinden  ist  nicht  zu  fUrchten.  Sobald  das  i^ueseiQldiiky 
Mb  Gebmoche  der  SttttimaadiiBe  wieder  in  VmMm  tiU^ 
Btaimt.  TOD  Mar  m  Jahr  daa  (Mied  an  DmiMig  .'wieder  iv, 
feia  ea  beinahe  eAtr  ganz  dem  gesimd^  gleichkommt,  nur 
bleibt  gewühniicii  der  Fuss,  wenn  er  auch  Yollkommen 
gerade  steht,  kleiner  als  der  gesunde.  £ine  brauchbare 
satmnaarittne  fehlte  biahcr  und  daa  lat  dar  diMa  Uai^ 
fthler  der  biilKrlgni  orthofadiachtn  NMAhabandlnng,  denn 
wenn  der  Kranke,  das  Fussgcieuk  gebrauchend,  geht,  ohne 
dass  die  Kichtung  des  Fusses  zweckmässig  unterhalten  wird, 
ao  tritt  er  den  Fuss  feUeriiaft  ein,  der  bald  zur.  frttbem 
Veiblldnng  anitt^dut  In  dieacr  Ej^e  flUt  dar  Fnai 
hdni  Anfireten  nandleh  ateta  anf  den  ansaitfn  Rand  nid 
ricliUt  die  SpiLze  einwärli^,  uobei  zuweilen  auch  die  Ferad 
sich  noch  etwas  erhebt.  Die  Stützmaschine  hat  also  znr 
Anfa>^  ^  ^  innM  Rand  hin;  nn  liditea.nnd 
an'imndan  and  nweltatt  noch  die  licüemillarila,  daa  Anfv 
steigen  der  Ferae  dabei  m  rafattfien,  ohne  die  freie  fiewe* 
guug  im  Fussgelenke  zu  hindern.  Die  Scarpä'sc^xe  Masclii- 
ne,  weiciie  man  bisher  vorzugsweise  dazu  benutzte,  mit  al< 
kn  Yerbeaaamngen,  die  man  an  UvTeng^naM,«  eiiiiUfc 
dieaen  Zwtdc  dnttbaaa  nkhl  Dia  SdtanCSBder  Ulalite.BWir 
die  Spitze  des  Fusses  nach  aussen  richten,  wenn  er  fixirt 
wäre;  aber  das  ist  nicht  der  Fall.  Er  dreht  sich  in  dem 
Aj^^arate  und  ao  geht  auch  diese  geringe  vWirtamg  faäarcn» 
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Fttr  Ae  Wendung  des  Pmses  auf  den  inieni  Rand^  ms  die 

Hauptsache  ist,  fehlt  daran  jede  Vorrichtung  eben  so  wie 
fttr  die  Beugung  des  Fusses.  Wie  ohne  die  ietztre  man  die 
Sempa'a^  Mascliiiie  auch  als  Bictatmaschte  benutzeii 
weltte,  bleübt  UDbesieUUcli.  Der  grtate  Felder  aa  üur  M 
aber,  dass  man  skb  daxi  der  Feder  bediöite.  Als  Scarpa 
im  Jahre  i781  dtii  IjiTiihinten  KIuinpfiLs.sdortür  Tipha/sju' 
ifl  Paris  besudUe,  um  ilua  «las  üeheiHUiiss  seiner  Cur.  zu 
coüöduii)  vermochte  et  was  ao  viel  m  cmiftielii,  dass  .er 

•  den  Grniidsatze  iles  B^tpoenUet:  ,^neg,  ma^m  nä 
leniter  cogantur*''  huldige  und  sich  der  Stahlfedern  bediene. 
Von  da  an  wurde  es  Scarpa'n  klar,  dass  nur  die  Feder- 
Inraft  den  Widerstand  der  widerstrebenden  Muskeln  zu  ttber- 
winden  alch  eigne,  tarn  audi  ibo  beheirscbte  die  idee  ym 
der*"  steten  anfagonistlsGlien  Spannang  der  Masken,  ans  de- 
ren Störunir  er  sich  den  Klampfuss  erklärte.  Wir  wissen 
aber  bereits,  dass  wir  beim  Kiumpfusse  es,  abgerechnet  die 
VerbUdoag  der  Knocben  aad  Geieake,  nnr  alt  Coatractur 
der  Muskeln 'n  thaa  haben,  also  nicht  dnen  acttren  Wl* 
deretand,  die  Titale  Contraotton  des  Ifnskels  gilt  es  Mer  zm 
besiegen,  sondern  Ucii  passiven  Widerstand,  den  auch  an 
der  Leiche,  durch  die  Cohäsiou  seiuer  Fasern,  mithin  durch 
tee  phyalcatische  Eigenschaft,  derselbe  kMet  Gegen  dIM 
kann  niir  die  Schrinbe,  iivie  achOm  erSrteit  ivonten,  aber 
weder  Federkraft  noch  Rdd  und  Welle  etwas  ausrichten. 
Dann  hat  man  noch  zu  bedenken,  dass  der  Fuss  beim  Auf- 
treten das  Gewicht  des  ganzen  Körpers  zu  tragen  hat  und 
fw  dem  Gewichte  mehr  in  die  feblerhafle  Stelhing  gedrifekt 
wM,  ab  durch  etwaigen  Etailhiss  der  ■nskehi,  wenn  der 

•  Kranke  die  IctztLrn  willkuhrlich  in  Thätigkeit  setzen  sollte. 
Dem  60  bedeutenden  Gewichte  widersteht  aber  eine  Feder 
nicht  Jede  federnde  Vorrichtang  am  Fasse  angebracht, 
BMdit  dea  6ang  schwankend  und  unsicher  and  TcraddebC 
sieh  und  Tcrdhrbt  durch  das  Stampfen  und  Stosaes,  dem  es 
ausgesetzt  ist;  so  ist  es  ein  Uauptgrundsatz  der  Orthopäd!- 
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sehen  Behandlung  bei  allen  FornifclikTii  der  Filsse  sieb  nur 
solider  fester  Mascliinen  zu  bedienen,  die  beim  Auftretea 
nicht  naebgeben«  Den  Verdireni  Searptfu  kouite  der  Kaob» 
fbett  der  Feden  nidit  «ttsdm,  ate  thellten  aber  sein  Yaiu 
urtheil,  das  in  die  Idee  der  steten  Müskelspannung  und  des 
gestörten  Antagonismus  so  treflnicli  hineinpasst,  und  such- 
ten, indem  sie  guand  meine  den  Fedecaag  aufrecht  erhiel- 
len,  danaelbcB  zu  moMB^  bla  '  er  zuletzt  gar  nicht  mehr 
iiennIliciL  wurde.  Die  fiaraboHsche '  Feder  und  dad  weldie 

Vorderstiick,  die  gar  keine  l-'e^üglceit  dem  Kusse  !j:ewährten 
und  die  Ferse  nicht  zurUcidiieltcn,  haben  längst  einem  stei- 
fen Schniratiefel  .Platz  geMcht.  An  diesem^  sieht  man, 
httctet  kmladier  Weiae^  die  hoifeontale  Feder  an  te  Auab 
•acncite  angehraeht,  mn'  die  Spitze  disa  Stkfela  nach  Inaoi 
zu  ziehn,  dessen  Sohle  ganz  solide  ist  und  keine  Seitwärts- 
beugung zulässt; .  gerade  als  ob  man  versucht  einen  Tisch 
ÜNtzurilcken,  indem  man  an  aeinen  Rand  eine  Feder  beSea^ 
figt  und  deren  fteka  Ende  gegen  den  Ttadhnuid  .apieleli 
lasst  Was  die  senkrechte  Feder  soll,  lässt  sich  unmOglM 
crrathen;  sie  legt  sich  mit  ihrer  Convciltüt  pegeu  die  iMiite 
des  Wadenbeins  an  und  drückt  auf  diese  Stelle,  wenn  sie 
gerade  gestieekt  wfard,  waa  aall  denn  daa  nutzen?  —  Iftge 
nan-.imaMrUn  FenaTa  Ifaaehine  Terwerffen,  daas  als.  achr 
plump  ist,  aber  sie  besitzt  doch  eine  Vorrichtung  und  zwar 
die  einzig  brauchbare,  um  den  Fuss  auf  den  in- 
nern  üand  zu  wenden  durch  die  Kraft  eines  Ue- 
hela,  der  an  der  Anaaenaelte  angehraeht  tat  So  etkttit 
ea  aleli,  daaft  Kane/  mif  dieaer  ungeaehtckten  Ibischine  wiilfo 
lieh  Klumpfüsse  geheilt  hat,  wie  Went-M'^  Zeugniss  genfl« 
gend  beweist  Dagegen  lässt  sich  mit  Searpä'a  Mascbiüe, 
oder  irfte  aie  nn^  dan  heaohiiebenen  HodlAcatienen  ieber 
helasCi  Stiefel,  nnmfiglleh  ein  iKIidnifhaa  heilen,  da  ale  .wei* 
der  den  Fuss  ratlren  nodi  beugen  kann;  noch  aichert  dl»« 
ser  Stiefel  beim  Gange  die  richtige  Stellung  des  Fussgelen- 
kea;  daher  nach  glttckMcher  Operation  der  Sehnen  und  best« 


* 
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gelungener  Stellung  der  (iclciikc  durch  eine  gute  Richtnia- 
schine,  die  ganze  Cur  noch  scbeitem  ^virü,  wenn  man  einer 
solchen  unzweckmSssigeii  SttItEmascbine  sieb  bedient  Aach 
DießMaeh^s  VeilieaseiittigeB  an  dcmseibeB,  indem  Seert^fB 
dianilr  der  SoUd  beigefügt  tmd  das  Scftenchanir  tm  1M> 
pevh  noch  dazu  genommen  ist,  um  durch  einen  Druck  den 
Fuss  zu  rotireu,  genügt  nicht,  weil  die  Rotation  za  gering 
auafKUt  und  da  der  Fuss  im  Setanttratlefel  dach  immer  el- 
«as  alcb  Terdrdit,  bald  «■  0  "wird.  ITeberdiea  Mit  Ar  die 
üOthige  Festigkeit;  die  wacklige  Masdiine  sichert  den  Hans 
nicht  und  ist  nach  kurzem  Gebrauibe,  webe!  sie  nicht  we- 
nig durch  ihren  Druck  belästigt^  bnld  zerbrodien.  Meine 
SUItzmascbine  ateUt  Fig.  3  dar.  Sie  bestdit  gann  elitfMh 
«na  einem  gut  anacUiesaenden,'  lieber  zu  langen  als  n  kar- 
zen,  etwas  spitzen  Schnürstiefel  «,  in  den  eine  eiserne 
Sohle  b  eingelassen  ist.  An  der  eisernen  Sohle  ist  ein  hal- 
ber Steigbügel  c  festgenietet,  der  etwas  abstehend,  an  der 
Alissenselte  taerrortrltt  und  einen  atnmipfen  WlnlDel.il  mil 
dem  Untersdienkel  bildet  Dem  Fnssgelenke  gegenüber  be- 
findet sich  ein  festes  Chamir  e  (durch  eiue  bewegliche 
Knopfniete)  wo  der  Steigbügel  mit  einer  geraden  starken 
Tlül^  unbiegsamea  Stablstange  f  sich  Terbtndely  wclehe  bis 
znr  KnldLdde  reidit  and  dart  TeimlttelsC  elnds  an  ibr  att> 
geknöpften  Kniebandes  gegen  den  Untersobenicd  angezogen 
wird.  Das  Charnir  ist  nicht  Tersenkt;  es  nutzt  sich  weni- 
ger ab  und  biegt  sich  weniger,  wenn,  wie  hier,  die  Stange 
auf  dem  Steigbügel  liegt  Beide  znsammen  bilden  ak 
so  einen  Hebel,  dessen  langer  Am  vom  ItatersdienM 
Handbreit  absteht,  wenn  der  Schnürstiefel  angezogen  ist 
Indem  man  das  abstehende  Ende  ^  dem  Unterschenkel  durch 
das  iüüeband  nähert,  wendet  der  kurze  Ann  des  Hebels  A, 
da  er  an  die  Sohle  angentetdt  Ist,  diese  nnd  mit  ibr  den 
Fuss  anf  den  innem  Rand.  Hat  der  Kranbe  Kelgung  die 
Ferse  zu  heben,  so  bringt  man  an  der  Stange  uüteu  einen 
Zahn  A  an,  der  in  einen  S^  i  am  Steigbügel  unterhalb 
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des  Cbarnird  eingreift  und  die  Streckung  des  Fasses  ver- 
hindert, während  eine  beliebige  Beugiuig  des  Fusses  Uber 
tel  rechtea  Winkel  lunaus  dem  Krankeu  nicht  gewehrt  ist.*) 
,Daif  mm  mtk  Mch  Featalelluog  ilcbtiger  iadlcaUtncft 
wni  M  ieni  lte1»nKiehe  swe€l^crfttll«iider  Vonkktuagni 

nen  ungk'k'li  grüssem  Erfolg  von  der  teuotoiui^^chcn  Behand- 
lung des  Klumpiusses  zuversichtlich  erwarten,  so  müge  man 
.d0cä  jMil^.iwrgesieo«  tea.  lüM  die  Haflchine,  soBden  der 
Mäat  «id.««  Hand  des  Antes  die  KmkMt  beitt.  Den 
Meden  ei^cbeft  keli  VertMl  toii  der  ^llkeemensle» 
Staarnadel,  wenn  eine  unbehuillichc  Hand  sie  Aihrl  und  der 
OpmtQut  die  .ü^canlOielt  ulicht  ilchUg  heuitiieiU  bü 


Literatur. 

Die  Nassauischen  Heilquellen  Soden,  CronthaV, 
Weilbach,  Wiesbaden,  Schlangenbad,  Schwal- 
baeb  und  Bms,  besebrieben  dinch  ebien  Verein  Ton 
Aerzten,  nebst  ebier  geognostfscben  Skizze  und  Karte  des 
Taunus.  Wiesbaden  1851.  V  u.  .530  S.  8.  '  '  ' 
Schon  In  ft*Uhem  lahren  wurde  der  Versuch  von  Fen* 

ner,  Fee»,  Dd'iing  gemacht,  aber  die  Nassanischen  Hefl- 


-  ^  Dtm  TeMebttinf »  die  Mk  danft  Dtoer&anfgkefl  aowoU,  sla 
sa«b.dureb  diiMilfit  fVpMlt,  kosf^^  gleichSdls.nwr  wenig;  D«r 
Uflilge  butromenteomaclier  liefert  sie.  fOr  1  Thir.  BeyCelleiuie  naa- 

sen  ibm  einen  passenden  göt  aoschllessenden  ScbnQrsliefel  zusenden, 
Im  Sem  die  lussere  Sohle  noch  fi^hlt,  rnid  ein  Maass  von  der  Länge 
des  Untersehenltels ,  von  der  Kniebenge      zur  Sohle  gerechnet,  bei* 

ieiren.  Der  Schulimaclier  ist  aber  atizuwf  i-tn,  tlass  er  sich  jod^r 
KfinstcU  i  an  dem  Stiefel  enlhalle,  und  an  di  iii  mit  einem  Strurapfe 
beklcidelcn  Klumpfusse  da«?  Mii^^s  nehme,  während  man  denselben 
ganz  gerade  riehiet,  dass  er  nie  ehi  gesumler  Fuss  erscheint. 

d.  Yt 
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fDetten  mamineD  na  beiicMen,  alltln  die  FortaetsmeB 
blMen  Md  tus;  sptfter  wurleft  )iirii«he  Bcifelite  >w 

Franqne  in  hdlfscfi  Jahrbüchern  gegeben,  allein  auch  diese 
liürten  bald  auf,  und  zuletzt  siüd  die  Nassauschen  so  be- 
fühmten  UettqueUen  vereint  in  den  Nass.  med.  Jahilii.  1IM3 
-IcBproehen  worden.  Bs  Ist  oas  sclm  dämm  m  Iciw 
tendem  Interesse,  wieder  etamal  etwas  ifem  inm  so  fadren, 
besonders  du  die  letzt  genannten  Abhandlungen  in  den  Nass. 
Jabrb.  meist  nicht  gerade  eine  lobende  Kritik  erlriiren  ha- 
llen. Unsre  Wissensdiaft  hat  In  den  letzten  Jahren  so  h^> 
deutende  Verdnderangen  eilftten,  dass  es  einen  beaoiieril 
Werth  hat,  zu  erfahren,  dass  auch  die  Aerzte  an  nnsern 
Heilquellen,  wie  übrigens  vorausz.u.sehn  war,  diesen  Fort- 
schritten gefolgt  sind,  dass  sie  ihr  Mittel  genau  Icennen, 
dass  sie  die  Indicationen  fester  gestellt  bähen  und  so  die 
Heilungen  siehrer  sind.  Wl|r  werden  swar  Tergebens  hi  der 
vorliegenden  SclirifL  eine  Vermeliruui;  der  Zahl  der  durch 
unsre  Mineralquellen  heUbaren  Krankhtiteii  suchen,  im  Ge- 
jmthell  eine  YemOndemg  finden,  ind  sqhnvk  «darin  besteht 
^n  grosser  Voisug  dieser  neuen  Badeachitit,  Indem  durch 
HOlfe  der  neuem  diagnostischen  Mittel  die  F^le  genauer 
bestimmt  sind,  wo  die  (juellen  passen;  und  dass  femer  die 
gewühnlicke  Badetermiuologie  in  die  gangbare  auf  phys^a- 
Jische  und  pathologische  .üntersuchungen^  gesttttzto  fifomeiK 
elatnr  Ubersetzt  worden,  Ist  kein  geringes  Verdienst  dieses 
Buchs.  Die  neuere  Medicin  hat  so  manches  üoust  vielgepriesene 
Mittel  seines  Credits  beraubt,  exacte  Forschungen  haben  be- 
wiesen, dass  viele,  sehr  Yiele  der  gebräucUlehen  Mittel  un- 
nOiblg  sind;  doch  der  anerkannte  Werth  unsrer  HelIq^ae0en 
blieb  unangetastet,  und  die  yorUegende  Schrift  Jiat  es  sich 
zur  speciellen  Aufgabe  gemacht,  dies  durch  Zugmndlegung 
der  neusten  Forschungen  klar  zu  machen,  die  Vorurtheile  zu 
zerstreuen,  den  Aberglauben  zu  beseitigen,  und  so  Ihren 
Werth  immer  mehr  zu  erMhn.  .  (flcUuss  ftlgt.) 

' '  Verjag  von  Auff.  Htracliwalcl  in  BerUo. 
iwita,  giiraokt  M  I.  Pttiti. 
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Uite  obiger  luMk  Mkelisli  ^her  eisige  Krapklieiti* 

f^He  in  Oppenheim's  Zeitschrift' nillfetheilt  untt  besfn-ochen. 
Da  dieselbe,  uachdeni  ein  belilageAiwertbes  üQgiück  den 
fahittIleA  £ifer  und  die  rege  Tbfttigkeit  geeehiUUft 
Henuflfeebm  pSXiaAy  leld^  n^sebüit  iiat,  tu  erwIieiMii, 
«0  erleabe  ich  mir,  die  Pertseteiiiig  meiner  BeobaelitaDgeii 

in  diesen  BlÄttern  nitilerzulegen.  —  Der  nachstehende  Fall, 
mljcheiL  ich  im  hiesigen,  unter  der  ärztlichen  Üirecüoa  dea 
Bfn.  lled;«>Jlatli  VtMim  sMeodeA  StadtpKrMkieolMiufe  geaaa 
m  TCifSMgeft  6elegeiiMt  liatte,  ersdietet  mir  nnlekrt  von 

Jiinreicheiidem  Interesäe  Air  die  VerüITeuilichuiig. 

* 

JErwelchuns  des  Streif enkArp er«  und 
SelihaKcls  reckter  Seite, 

CmI  Seidler,  Qgaireimaclier,  25  Jahre  dt,  achwacfaen 

Kürperbaues,  phlegmatischen  Temperamenta,  lymphatischer 

j«hrgaog  laai.  28 
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Constitution,  hat  seit  seiner  Jugend  an  Scropheln  gelitten 
und  ist  diese  kAnkheitsdiathefie  als  heredittre  zu  betrach- 
ten, da  sein  Vater  phthteiadi  uad  seine  Mutter  elienflills  an 
tubereuloser  Lungenschwindsaeht  Terstorben  ist,  naehdem 
sie  in  ihren  letzten  Lebensjahren  ausserdem  von  scrophulü- 
*  sen  Geschwüren  und  Ceries  der  Fosswurzelhiiocben  heimge* 
s«cht  gewcaei.  In  seiaea  18teii  JsIm  daauda.  SAuli 
macherlehrling  —  ist  er  wegen  scrophulOser  Geschwüre  im 
hiesigen  Krankenhause  11  Monate  lang  behandelt  und  zwar 
vorzüglich  mit  Leberthraa  und  Jod  in  der  Liigorschtn  Form. 
Kachdem  er  seiner  Angabe  nach  seit  Jener  Zeit  eines  toU- 
Iconunenen  Wohlbefindens  sich  erflreut,  nur  hie  und  da  an 
unbedeutenden  Anschwellungen  der  SubmaxlUardrtlsen  ge- 
litten hat,  wird  er  vor  8  Tagen  ohne  irgend  welche  ihm 


Stellt  sich  unmittelbalS^a^ch  dieser  eine  Erschwerung  der 
Sprache,  eine  VerSnderüTf?  des  Sehvermögens  und  ehie  Ter- 
minderte  Bewegungskraft  d(^  linksseitigen  Muskeln  ein,  wel- 
che Inistünde,  da  sie  sich  alimälig  Terschlimmert^  ihn  heute, 
den  20.  Mta  1851,  jeranlasm,  in  KraniLeBhauae  UiUfe 
zu  sudien.  • '  *** 

Oer  Gang  des  Kranken,  dessen  SubmaxillardrUsen  wie- 
derum stark  angeschwollen,  ist  unsicher,  wankend,  das  linke 
Bein  wird  schleppen«!  bewegt;  das  Aussehn  ist  leidend,  httlfih 
hedaifUg,  der  Gesichtsansdruck  MOde,  der  BHtk  geistig  we- 
nig belebt,  die  linke  GeslchtshHIfte  dadurch  yerschleden  von 
der  rechten,  dass  das  linke  Augenlid  bis  fast  zur  Pupille 
Ober,  den  Augapfel  herabhängt.  Das  Unke  Auge  schielt  et^ 
was  nach  aussen  und  rethi  sich  dahin  md  nach  «bcB  mit» 
unter  krampfhaft;  die  nSssig  erweiterten  Pupillei  sind  an 
beiden  Augen  wenig  beweglich,  ohne  jedoch  vollkommen 
starr  zu  sein;  die  Pupille  rechter  Seite  reagirt  aufTallend 
hesser,  als  die  der  linken;  die  C^nfiMctita  bulbi  ist  bei* 
derseits  klar,  nicht  Infidrt  Die  Sehkntft  ist  auf  beide» 
Augen  vermindert,  Fat.  sieht  indess  besser,  wenn  er  das 
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Hake  Auge  venebltessti  ^  weim  er  beide  Aagea  benutst^ 
^  ibm  «ll<fdlDg9  Mb  flilglleh  Melbe,  da  er  den  linkeii 

df#/^/#  aus  seiner  Stellung  nach  aussen  mit  einiger  Anstren- 
gung iu  die  riciuige  Sehaxe  zu  zwingen  vermag.  Mehrfache 
WMl  iBOgMebst  genau  angestellte  Versaehe  bestätigen  femer 
IKe  Aiiasag»,  daM  «uf  dem  Kaken  Obre  acbwerer  gebM 
iverde,  ala  aaf  den  reebten;  an  den  beiden  äussern  Gehör« 
gänaren  findet  sich  auch  nicht  das  geringste  Hiudernlss  för 
den  Durchgang  der  SchaUwellen.  hbenso  werden  Riech« 
gtaffi,  an  daa  Unke  Nasenlodi  gehalten,  bei  Tollständlgem 
VeraebiQiB'dea  redilien  weniger  dentlleb  empfbnden,  als  am 
rechten  bei  umgekehrtem  ViihäUniss.  Bei  den  Versuchen 
wurden  übrigens  abwechselnd  zwei  verschiedne  Parfüms  und 
awel  abebriedMndei,  Jedaeb  nicht  scharfe  ArxneistolTe  be« 
avtet  Die  Spradie  antangend  so  lat  bei  unversditter  Stimme 
die  Pronunclatlon  unklar,  undeutlich,  so  dass  man  sich  Mühe 
geben  nmss,  die  Worte  zu  verstehn.  Es  ist  diese  Undeut- 
Hcbkelt  Mge  eines  langsamen  Sprechens  bei  nmroUkommner 
Artlcutatlott  der  Consonanten;  die  Zunge  Ist  dabei  naeb  al« 
len  Rkbtnagen  bewegUcb  und  wird  gerade  aus  dem  Munde 
her  vorgestreckt.  Wiewohl  sie  glelclimMssig  feudit  ist  und 
nach  Angabe  des  Kranken  der  Geschmackssinn  von  keiner 
Vetindenmg  betraffbn  sein  sali,  aa  ergeben  doch  die  mit 
Zntker,  Sals,  sehwaeben-Siuren  nnd  Uttem  Arzneistoifen 
genau  angestellten  Versuche  unzweideutig,  dass  dieselben 
auf  der  linken  Zungeuhälfte  entschieden  schwieriger  ge* 
aebftfaekl  werden,  aia  auf  der  reebten.  Gegen  mecbanlscbe 
Mae,  Dnielt,  Kneifen,  Steeben  verbalten  sieh  beide  Zun« 
geiihälftea  gleich  empfmdlich,  was  am  l^brlgen  Körper  nicht 
der  Fall  ist,  da  bei  denselben  Proben  die  linke  Körperhaifte 
eine  Termiaderte  SeraibUliät  an  den  Tag  legt. 

Die  Muskeln  folgen  zwar  dem  WlHen,  sowohl  die  dea 
Geslebts  als  Aer  Extremitäten,  jedoch  Ist  die  Beweglichkeit 
der  linken  Kürperiialfte  im  Vergleich  zur  rechten  auffallend 
aabrwtaifger.  Dabei  siebt  und  fikhlt  man  eine  fast  ununter'» 

28* 
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br^ckeue  zUtemde,  zuckende,  melur  au  der  Beuge-  als  Streck* 
Seite  bemerkbare  Bewesung  der  MuakdA  4ee  Arms  wii 
Beliis  linkec  Seite,  des  erste»  eBtseUedtcr  als  des  lets« 

tcm;  ts  geh  11  liiese  Bewegungen  zeitweilig  in  wirkliche 
Slösse  über,  wie  sie  wohl  durch  deu  electiisctien  Strom 
hervofgebradit  wenlen.  Die  letxtem  Srschei&iiQgeA  »erdeA 
obJectiT  und  subjectt?  geftiblt,  ein  Haaptsynptoia  aadrer 
Art  Jedoch,  nämlich  ein  deutliches  KältegeAhl  aHer 
der  linken  Körperhälfte  nur  subjectiv  t  inpfundeu.  Der  auf* 
gelegten  Uand  erscheint  die  welke  Haut  zwar  Uberali  klUilt 
ein  Untersebied  an  beiden  Seiten  Ist  indess  nMt  bctanssn« 
Ittblen. 

In  den  geistigen  Functionen  ist  uicht^  Kraakhafies  zu 
bemerken,  das  üedächtniss  ASmentlich  ist  ungetrübt;  der 
Kranke  macht  seine  Angaben  Uber  die  Veqiangenhdlt  gcMm 
nnd  in  richtiger  Folge;  dabei  denkt  und  aribsilt  er  über 
seine  jetzigen  äussern  Verbältnisse  klar  und  ruhig.  Der 
Appetit  ist  ziemlich  gut,  die  Speisen  werden  ohne  Beschwerde 
gekaut  und  verschluckt,  und  bewirken  während  der  Ver^ 
dannng  weder  Uebelkett  nech  Anflitnsseik  Der  .SMl  tat 
TCilangsamt,  alle  zwei  Tage  eintretend,  die  /Sumtnüid  hart, 

.  trocken,  die  ürlnsecretion  und  Excretion  abi  r  Ist  normal. 
Der  mitunter  von  Träumen  nicht  unangenehmer  Art  unter« 
brodiene  Schlaf  ist  fest,  schwer,  tteignng  das«  Ist  fbrt« 
dauernd  vorhanden;  die  Augen  werden  auch  am  Tage  gen 
geschlüsseii,  wurauf  dnim  bald  Uebergaug  zum  Schlummer 
eintritt.  Die  Kesplration  geht  Irei,  leicht,  kaum  hOrbar  von 
$tatten,  die  Uerzgeriusche  sind  normal,  der  Pols  an  beiden 
Amen  Isochronisch,  weich,  nicht  voll,  100  SehUige  mnehend. 

Nach  Ermittelung  der  Torstehenden  Thatsachen  wurde 
in  einer  Besprechung  Uber  die  Diagnose  des  Krankheiiszu« 
Standes  zunächst  für  die  wichtigsten  ErschelnungtD,  die 
sensorielle  und  sensible  Anästhesie,  so  wie  die  IMiiyits- 
stOrung  Unker  Seite,  mit  Riduiebt  auf  ihre  aHmäHge,  ohne 
l>eduudi:e  Gelegenhcitsursache  zu  Tage  geTörderte  £atwkk«. 
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Imf,  ein  ctoMet  Ud^niug,  beim  Tollkommenen  Mangel  n!» 
kr  JBmgnDgnynplMMi  des  Ctekim  aker  fiie  oignnindie 
VffrtfcMliwifig  in  der  mMeft  Heatophlire  des  -GmsMnis  mi 

zwar  in  seinen  mehr  nach  der  Basis  hin  liegenden  Theileii 
angenomoieu.  Da  die  scrophalose  Kraukheitsdialbese  den 
eiaBigeD  Anbsilspniiel  xa  VcimatliQngcii  ttber  die  Art  dieser 
ocgMfsckeB  Veritmisnuig  lieferte,  so  gingn  dlessOien  auf 
tuberculose  Ablagerung  resp.  Erweiehong  in  der  bezeichne- 
ten Gegend.  Nach  theiiweiscr  Aleiriung:,  sich  stutzend  auf 
die  MitTermindening  der  Sehkraft  des  rechten  Auges  aoUto 
Sttf  ta  tinnde  der  ScMdelhOiae,  wMtstens  Im  Berelciie 
des  eMmmm  mm,  opt  eise  AnsselnrHsuttg  oder  Ablagerung 
forhanücn  sein.  Weiter  wagte  man  sich  nicht  auf  dem  lei- 
der noch  immer  sehr  holprigen  diagnostischen  Felde  der 
6eiiiiiikrsgfchff>tea,  VBlsnirttckfte  aber  bei  der  ilbereiiistisi* 
nesd  scUsdit  ge^eOton  Prognose  eine  Ansiiebi  auf  nilMre 

Auiklarung  durch  die  Sectioii  nicht. 

Von  der  ikhaadlung  sei  nur  in  aller  Kürze  bemerkt, 
dass  mOrderst  sia  starkes  Haarseii  Id  den  Nacken  gei^l 
aad  für  Begahug  def  StaUs  geneigt,  spller  naiMrleklidi 
das  Jodkalium  in  Auflösung  mid  dan  die  Andim  ferab-' 
reicht  wurde.  Wir  würden  iiber  Mittel  und  Form  ficnaueres 
BdUlieilen,  wenn  wir  denseibeu  irgend  welchen  lünflusa  auf 
den  Vcrlaaf  das  Uehels  svcbrelhsn  kinnten.  Dasselbe  Ter* 
sdftamerle  sieb  Im  Cregentheil,  ohne  eteen  Sttüstaad  oder 
Rückschritt  zu  machen,  langsam  und  allmiiüg,  und  lieferten 
lexnere  Heobachtungen  und  Versuche  die  Bestätigung  yon 
den  flnstmgni  Stttae  der  Farsse  in  den  oben  beadcfanetaii 
Organen.  Bis  lor  Mitte  des  Afril  wurde  namentlich  das 
Sehen  immer  schwerer,  der  Strabismus  diver  gern  linker 
Seite  fixer;  bei  angestrengten  Versuchen,  einen  Gegenstand 
nrit  beldaa  Aagea  su  dfussea,  wurde  daiselbe  ondentlMh, 
aber  da^Klt  wriggeDOsttmcn.  tte  Zmuduae  der  Unkssettl« 
gen  Beeinträchtigung  te  6tmhs  Und  €ebilra  blieb  mnaerk- 
licher,  dagegen  wurde  die  Sf^acbe  immer  lallender  und  bis 


Digrtized  by  Google 


-  4M  - 

lOr  l'üversLüüdlklikeit  undeutHch,  ebenso  iialiin  die  Tastem- 
pfindlichkeit  luid  Bewegungskraft  der  ganzen  Yrnkca  Kürper- 
MlAe  imaier  mdur  alb,  ohm  lau  Mess  anire  Mnunpta* 
slinde,  als  die  biescMeteMi  ztttendan,  ariMer  atMartlff 
zuckenden  Bewegungen  der  Muskeln  des  Arms  und  Beins  In 
die  Erscheinung  traten.  Von  diesen  Bewegungen  ist  indess 
xa  bemerken)  dass  sie  consiant  te  der  MefgemeR  geriager,' 
Akcftda  aber  lebbafter  waren;  dasselbe  VeHkiltta  imd  IK 
Bezug  auf  die  Spracbe  Statt,  welelie  Abewis  stets  sekwe* 
rer  mul  uiuk'iKiirher  erschien,  als  Morcens.  Die  linke  Zun- 
genliäifte  wurde  kieiaer  und  wunie  dies,  wenngleldi  die. 
YobmiTeniiliiderung  geitaig  war,  von  de»  TcrschMiiai  Beab- 
aehtem  doch  dentlicb  bemerkt;  tm  Uebrlgeo  bHeb  Mb  Yeiw 
halten  der  Zunge  in  Richtiiiio:  uml  Hi  wf  jung,  abeesehn  von 
einer  vielleicht  etwas  geringem  (ieläutigkelt  der  letztem, 
UDTcrSndert.  Der  Puls  blieb  ebne  besnndre  Scb««Dlnuige& 
bei  100  und  einigen  Scbligen,  die  Haat  war  klU,  km 
vor  der  Milte  des  Monats  aber  im  Gesiebt,  an  Arm  und 
Fuss  linker  Seite  etwas  üüematüs  geschwollen. 

Sa  standen  die  Sacben  am  18.  Beaandre  SUh 

nmgen  In  der  Tegetatlren  Spbire  waren  bfelaag  ottM  aaf- 
getreten;  die  Beelatrlehtlgung  der  sensoriellen,  sensiblem 
und  mutoiischen  Nerven  blieb  noch  im  Bereiche  des  Begrlffs- 
der  Paresii;  eine  TSliständige  Ueniifkgle  war  aidii  rar* 
liaaden  nad  trat  aneb  aplter  niehl  eatoddeiea  eta.  Bige- 
gen stellten  sieb  Jetxt  eolllqoatlTe  DIarrbntn  ein;  #e  bei 
meteoris lisch  aufgetriebenem  J.eibe  täglich  20  Mai  und  dar- 
über erfolgenden  Stühle  waren  wasserdttnn,  brlKintleh,  ül>ei< 
riaebend,  die  Zunge  weisdteh  bdegt,  ein  fluider  6enicb  nns 
dem  Hraide  nicbt  an  bemerken,  das  Oedem  der  Briten  «• 
lern  Kxtremität  aber  zunehmend.  Diese  Diarrliijcn,  denen 
Arzneien  keinen  liinhalt  tliaten,  dauerten  bis  zum  i^ude, 
wekbes  aim  27.  Apiti  ■oifeas  2  Ubr  abae  cottfiWfMMi 
Bewagnngea  naeh  aunebmeBder  VeilangsaaiBag  dar  alebe 
schnarchenden  Respiration  erfolgte,  nachdem  bei  steiä  vor- 
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IndMK  iewMtelii  In       latilen-Tagen  die-lMiMMii 

beider  Augäpfel  injiclrt,  getrübt,  das  Sehvermögen  des  liu* 
ken  Auges  fast  ganz  eriosrcbeii  imü  die  articulireude  Thätig« 
keit  lier  Zwi|e,  vckiie  lade»  m  letiten  Abend  noc^  lier« 
TOtgwtfackt  werden  konnte,  fast  ganz  anfigebeben  war. 

Die  Section  wurde  am  28.  Mittags,  also  3(3  Stuuiiea 
nach  erfolgtem  Tode,  vorgcnommeu.  J\ach  äusserer  Beaktk« 
lignttg,  M  ureletaer  wiBaer  dem  4^en  bengton  Oeden,  m* 
EMgsvelae  des  linken  UtatemhenkelB,  etwas  Besondres  sieh 
nicfat  zeigte,  wurde  sofort  der  Schädel  erüfTuet.  Die  zu« 
rückgeftclilageüc  kupidcUwane  erscheint  sehr  dünn,  blass, 
müm^im  mMOurniimk  selbst  sind  bart  and  fest.  iXaeb 
HtawegBBbtae  tdMtltalfaelfel'eieh  das  Anssehn  der  weirig 
gefltosreicben  barten  Himhant  ftbrigens  normal,  an  den  vor« 
dem  Hirnlappen  sind  indess  die  Gt/r/  ungewöliiilich  ausge- 
prbgt  und  deutlich  durch  dieselbe  sichtbar.  Bei  Ablösung 
der  hatten  Unat  glebt  am  Mm  pmißiMi  tAMm^  vnd 
dgm0gr  neben  dem  siiiSMt  icn0tmUneMif  etaM  nlenlieh  feste 
Verklebung  mit  dem  Gehirn  ein  Hindemlss,  als  dessen  Ur« 
Sache  sich  nach  der  Trennung  eine  feste,  kticnigc,  sehnig- 
weisse  Misse  Tom  Umfange  eines  6rescbens  an  Jeder  Sette 
hmmstellt  Zwlsehcn  der  weleben  nnd  Spinnwebeidwnl 

fällt  sodann  ein  müssii^cy,  aru  reichlichsten  an  der  öasis  ce» 
rebri  Torhandnes  Uedem  und  nach  theihveisem  Abfluss  des- 
selben ein  soblger,  lettgUlnzendec  Belag  des  Gehirns  aoH 
Toberenlese  Ablagemng  wvde  auf  der  In  die  Windungen 
eingehenden  weichen  Haut  nirgends  gefunden. 

Bei  horizontaler  Abtracrun«?  des  Grosshiras  wird  das- 
selbe in  Stractur,  Farbe  und  Consistenz  Uberall  von  schien« 
ster  Regelmisslgkelt,  übrigens  gleich  den  Umbttliungen  we^ 
nig  Motreldi  geftindeii.  Erst  bei  Oeflliang  der  SeltenbOblen 
traf  man  auf  kraukliafLe  Veränderungen.  In  der  rechten 
nämlich  fanden  sich  etwa  2  Drachmen  seröser  Feuchtigkeit, 
aof  dem  f  om  erweichten  Epithel  bekleideten  Boden  dersel« 
ben  aber  war  schon  mittelst  Fingerdrucks  eine  Erweichung 
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beider  Hiragaiielieii  bemerkbar,  welclie  sich  bei  nUierer  Un-^ 
tersuchung  ?oa  breiartiger  Consistenz  ohoe  Beioteebung  von 
Elter  testellte.  Dieselbe  naliiii  aker  den  gUMB  Slieüai» 
kOrper  mit  Inbegriff  iles  UBsenkenis,  tarn  im  Sdiiittiel 
bis  tm  Wurzel  des  Sehnerven  ein  und  Hess  die  Kernmas» 
seil  aschgrau,  die  MeduUarsubsianz  schmul^üg  geib  erschei« 
nen.  Der  Uebergang  in  die  gesnnde  Sobstanx  ivar  iiuuriG* 
lieh,  akne  Abgiituning,  ein  Oedem  In  der  UmgdNHig  nidit 
Torhanden.  In  der  Hnken  Seitenhühle  fand  man  eine  reich« 
Uchere,  ehie  iialbe  Unze  betragende  Aussciiwitzung,  die  bei- 
den Uiroganglien  nur  unbedeutend,  aberUfteUkii  erweidit 
Im  Gmnde  des  grossen  Hlma  warai  dtte-TWIe  wledanui 
Ton  normaler  Bescfaaffenliett  und  nammflldi  an  den  Marren« 
Ursprüngen  bis  zum  Durchgange  aus  dem  Schädel  nichts 
Krankhaftes  aufzufinden;  ebenso  war  das  kleine  tiehim  und 
yerlingerte  Unk  von  dwehans  regaMMger  Uldmig.  In* 
dem  ivfr  der  Kttrse  wegen  alle  fndMforentan  Renitaft  der 
femern  Untersuclmucr  iibergelin,  bemerken  "svir  üur  noch, 
dass  der  Magen  sehr  erweiieri,  die  Milz  rauchfleischartig 
liart  nnd  roUi,  auf  der  Obeiücke  mit  aaUrelclmn  Unsa»- 
grossen  Tnbeifceln  bestreut,  der  Dtuidann  eadlleh,  nnd 
zwar  am  reichliclisteQ  In  der  Nähe  des  Blinddarms,  an  vie- 
len iuötlartigen,  äusserHch  stlnniaz.i^  ß:erütheten  Stellen  der- 
artig erWelclit  war,  dass  man  bis  zur  ser§ia  seine  Mitttt 
mit  den  Racken  des  Seaipels  abtragen  kanste. 

CSchluss  folgt.) 
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Mi(gelüeiU  vom 
GfMih.  Hekl.  Hedic^Raib  ia  Berlin. 

Dieses  M^tf-M'*  wird  tmi  den  Pnctftem  äeJa  whm 
fvMtf  der  «lisBriBebeB  luid  {diysiciliselieii  Lebena-  und 

Krankheitslehre  zum  Vur\Mirfe  geiiiacht.   Wenn  nun  auch 
keineswegs  geläagnet  werden  kaun,  dass  wir  in  einer  sa 
liseben  vnd  wirbelfttselgeii  Zeit  leben,  dtss  unn  su  dMS 
danben  verleitet  weiden  kenn:  die  WeltgescUdile  habe 
Heffel  zum  Trotze,  eine  gewaltige  Eile,  so  wird  mau  dock 
aiiemal  nicht  läugnen  känueu,  dass  das  ^ie-ioi''  wenn 
nnck  nnek  kein  Prlnci]^,  decb  ein  gana  aalkwendltaa  Ha^ 
»ent  in  der  \Bniwicldan«  des  Geistes  und  der  CüUnr  fOr 
gescllscijaftlicbe  Entwicklung  überhaupt  ausdruckL    Fr  eil  ich 
kann  eine  Ansicht,  wie  diese,  das  Vorurtiieil  erwecken,  ala 
mcke  akk  diese  £nUvicklam  anf  aUem  und  Jeden  betten« 
CNMete  des  6eistes,  nUt  im  besUmmUai  ytemmüm^ 
mässen,  sich  ttherail  ergänzenden  und  unterstützenden  Zu- 
aanuneiibaug,  sandern  als  meine  man,  dass  sie  mk  aus  ei« 
ner  gs^rtssen  übetHn0ß§^  aus  fiiLtremen  maelie,  nnd  dass 
dtea  so  nntiiliciir  sei;  aber  daa  ist  iddit  danriC  gamehit» 
und  kann  nicht  damit  gemeint  sein.  Es  soll  nur  damit  ma^ 
gedrückt  sein,  dass  wie  in  der  natürlichen  Welt,  so  aucli 
in  der  lilthem  getsUgen,  Jede  t^fnamU^  Jede  Patena,  Jeder 
fiedanke  ein  Mkt  datanf  kabe,  anek  seinen  besttountesten 
Gegensatzflf,  mit  dem  Anapmche  dass  er  ihm  den  Plata  an 
räumen  habe,  entgegenzutreten.    Den  Sieg  tiher  diesen  Cre- 
gensatz,  die  Begründung  and  Befestigung  seiner  Herrschaft 
an  der  Stelle  desselben,  ist  eben  das  was  er  dann  auszu* 
macken  kat;  „AAr  Rhodug  est,  lüe  adtaP  Er  Ist  gewis* 
sermassen  mit  unbestimmter  Bereclitigung  aufgetreten,  da- 
gegen aber  doch  der  Weit  gegenüber  in  der  beaUnunten 
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Veipfliclitiuig  geblieben,  diese  Berechtigung,  und  gewisser* 
massen  ex  pau^  ent '  nacbiiiwelm.  wir  denn 

auch,  dass  die  rein  theoretische  Zulassung  etaes  solchen 
Princips,  jene  oben  erwähnte  allgemeine  vernunftgemässe 
Entwicklung  noch  nicht  stört,  und  das  ,Jusle  rniUeu*  *\ 
die  goldne  Vermittlungsentwickhuig  so  weoig  aus  der  Be- 
wegung der  Welt,  als  aus  der  des  Getsles  entfernt;  denn 
für  (kii  letzten  Ausschlag  wird  alles  nach  jenen  Argumen- 
ten ex  post  vorbehalten.  So  sehn  wir,  si  licet  componere 
n.  s.  dass  Christus  gans  in  derselben  Weise  dem  Joda«» 
Isnms  seiner  Zelt,  in  demselben  bestimmtea  6egensatz  so 
Leibe  geht;  wir  sehn  In  der  Butwielcfmig  der  Italienfsefaen 
Staaten  des  Mittelalters  einen  keckrn  MonarchLsmus  .sich  an 
die  Stelle  des  freisinnigen  tiemeindewesens  setzen;  aulplii«» 
losoplilseheni  GeMet  sdin  irlr  «int n  todten  Arislotelisnm 
sieh  aaf  den  StuM  setsen,  den  dar  Ueoptatonlsnus  Inno  ge- 
habt hat;  Im  Geblelc  der  Heilkunde  sehn  wir  solciie  Geis- 
ter mit  demselben  Gefühle  der  VoUberechtfgung  gegen  das 
Bestehende^  Ueberkommende:  «faien  tm  Bokenkepm  U.I.W., 
und  so  überall  dem  Staate  oder  Knnsr  oder  WlMMisdhaft, 
sogar  in  der  tiesetzgebuiig,  z.  Ii.  Jeremias  Hvnthain  **)  mit  ' 
seinen  Frincipien  der  britischen  Gesetzgebung  den  Krieg 
arUHren»-  Also  lugestanden,  und  mehr  doHte  gar  nMl  0e* 
sagt  werden,  muas  schon  iamer  imden,  dass  dieses  f^dMf- 

toi^  que  je  m'y  mette  '  ein  wirkliches  Moment  der  Entwick- 
lung, auch  eine  gewisse  wohl  zu  definirende  Berechtigung 
ansdrOclEt,  aber  das  eigenttteh  weitete,  die  Evnludon  dieser 
Beteefallgnni,  dnrttber  hat  der  Usurpator  scM  dennoeh  am 
wenigsten  zn  hcstimmen;  darOb^  hat  er  sieh  .fns  iSInter« 
nehmen  zu  setzen  mit  dem  was  er  Torfindet,  and  sich  zu 

•)  Mit  i!fp«^eni  ,justc  niilieii"  bezeicUnnn  wir  keineswegs  dieje« 
nige  Milit  Isiic'i.vsr,  die  zur  Halbheit  lührt,  mit  \\  (  Iclier  sicli  VVellleute, 
Diplomaipn  und  Cabine(ssophi5len  stei':  7.\\  In  Ifen  pn^ren.        d.  Vf. 

***)  Bibiiothtque  univerteiU  äei  contemporains  von  Can* 
äAüi  iu  6enr. 


Digiii^uü  L^y  Google 


I 


-  443  - 

approbiren  Tor  der  Welt  thefls  durch  die  Güte  der  von  ihm 
TorgätragCBen  fiachc,  tiiellt  und  te  dar  Hauptoacbe  dvdi 
te  «mdilmilgBD,  dar  ScbleAtlskttlt  Sdvaatoi  wäwadm 

Richterspnicb,  gleichsam  durch  ehi  conclusum  ommum  der 
mit  ihm  lebenden ,  mit  ihm  an  dem  nümlichen  verniluftigea 
vorgestedUtn  Ziele  mttirbeftleiidea  imd  nilwiikeinleii  Kritfle. 
Dtes  emthmm^  owhImwi,  diese  bOhei«  Kritik  dne»  etlil» 
Sebent  biieoiAicMi  md  mAestecbltolieii  Cbm;  diese  Kern- 
^slalt  welche  sich  durch  keine  Sophismen  und  äusäcriiche 
Verliehitheit  hethüren  Jässt,  ist  aber  nicht  das  was  wir  beut 
m  Tage  ^üffeBtltche  Meimiig^^)  aeraen,  aondeni  Ist 
das  ,,SaobT«r8tliidigettiirth6tl'*^  weil  es  In  Gebiet 
der  Kunst  und  Wissenschaft  von  eben  der  Gliltisrkelt  Ist, 
wie  in  den  andern  juaterieUen  Sphären.  Frankreichs  Vuiic. 
E.  B«  wer  gtflngei  Ton  den  OigailsatlMMldeea  des  Uenn 
iml§  Bkbw*  Hüte  man  Ihm  min  den  Vcnraveh  ?erwelgert, 
sein  System  an  die  Stelle  des  überkommenen  natlonal-Öco- 
iomtscben  za  setzen,  so  wUrde  es  gewiss  sehr  schwer  ge^ 
Mten^  baboij  Miwüaelcb)  das  be^ella^^kn^\fiim»^lnl^dleBav 
iiie«>me«fle^ietoe  Religton«  uri^iClBiMI^Msletoe  IW 
Volker  sah,  zu  bekehren.**)  Es  hat  also  die  Bercchtieun«:, 
die  dtm  ^^oie-ioi"  unbedingt  zuge^iaudeu  werdeu  muss,  jene 
tiefiere  and  wahrhaft  vennittelnde  Seite  ^  dass  sie  aogleipb 
die  etaslge  Art  anzeigt  wie  der  Irrüram  sieb  seibat  nerdea 
und  ans  der  Welt  sebaffen  kann.  Hitzige  Brmvfiwi^ 
Sturmcuren  wUrde  man  wahrscheinlich  noch  machen,  wenn 


*)  denn  fast  zu  keiner  Zeit  halle  die  Öffentliche  Meinung  so  sehr 
ihren  Gravitatiüuäpimcl  verluren  und  behauptete  man  heute  uiwas 
mit  grflssicr  Anmaassung  als  au>gciiiachte  Gewissheit,  und  sctiunpfte 
rolufii'rvinvnt  auf  die  fibrigeu  roturiers ,  die  sich  niclii  auf  einen 
gleichen  Lohen  biandpunct  erheben  und  dasselbe  beLaupien  wollen; 
und  morgen  behauptete  luan  (^craUe  das  G^^nUteii  auf  die  näm- 
iiciie  AfL  d.  Vf. 

*•)  —  ,  a  fatlu  Tepreitte  de  ces  theories  appff^fies,  pour 
qt^on  ose  muourcrhvi  piociamer  leur  tieani"  (U  tpectre  raug« 
de        par  JT.  iL  üomieu,  Parii  i85LJ  ,  :» 
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die  Browniauer  sich  nicht  darin  wie  Wäsclieriimen  am 
Wueli£us  «MgetriMltet  und  maa  ihneii  nicht  cci««klJiitte, 
Ml  adhat  todt  za  mach».  0  In  nkhfniiaifiiilen  CMetai» 

geu  und  anmaassendcm,  selbstgcfäUigem  und  rhetorischem 
Geaclivvätze  sciiwclgcndc  Naturphllosophen ;  Aerzte  die  ver- 
möge eioer  iwgeheaem  Gamhiiiatloaalchn  m  der  .Annei-^ 
Steni<>  Natur-,  Erdkunde  und  aUer  WiaaewohiAcn  anf  ein« 
mal,  alles  wuaaten,  und  die  m^di  exUtendi  «ielte  dar 
Schnupfinbacksdose  bei  sich  lülirlca,  liess  man  ruhig  ge- 
währen, und  bald  ^^meliora  pü  äoatenaU  parentetJ'  Sa 
aehn  irtr  auch  die  AnhXnger  Jenea  In  aduHüer  Abgranzoat 
gewlnnattchtifen  und  TeracMagenen  Patrans,  >?aleher  gern« 
fiir  die  Dauer  seiner  Lebzeit  die  Vernunft  hätte  Tertagen 
mügeu  und  die  Heiiwissenschaft  ais  eine  melkende  Kuh  be- 
trachtete, Jetst  jmiibus  eät.  Und  nun  nach  dn  lelites 
Mapfel  anzuiftUiren:  ao  iat  anch  der  ana  dar  vaftaHdlcn 
Heilkunde  in  ein  wildes  Chaos  cnii^irirte,  nach  Art  alter 
Leute  griUeohaft  plaudernde  Jiaäemacäer  bereita  hier  bei 
una  ein  capui  marimtm  gewoiien;  denn  die  ntfancUe  He* 
dtdn  tat  ?tei  ziaammengeaelKtar,  ^el  au  nMmnlgfalCIgea  «ad 
dispositionsflhiger  Natur;  sie  hat  einen  viel  zu  historischen 
Baden,  ais  dafis  sie  sich  einfach  Uber  ^acht  aus  Rademacher^ 


*)  t.  ffoAenkepm  Ist  Mar  andrer  Melnong.  lo  setnem  if$er  de 
P0d9§rM»  tCHS  er»  warum  die  Farslaa  oad  tminOn  der  Uodor, 
UDsre  praxi»  mäiea  dnrcb  baoila  wecbsebide  Ihcoifen  n^ücrld 
fliegende  Geister  „Vjertllgen"  lassen;  warum  sie  solche  „imingen  zu- 
lassen, das  ein  EtnClKiger  sparen  und  merlien  mag,  dass  ein  Unge- 
wisser Mandel  vorhanden  Isi  IHe  Keglerer  der  Uoder  aber  schwei- 
gen and  sagen :  es  ist  wohl  Ihan  was  unser  fadilerlehi  Ihut:  Gel» 
Ist  des  Tachterlefns  Wölihnn  wolgelhan,  so  möget  ihr  ewer  Tochter 
wo!  Venedig  auf  den  Rialto  führen.  — -  Es  ist  ein  gemeiner  Ver- 
stand auff  die  Thaten  des  Schwerts  Glied  omb  Glied  zu  erkennen. 
Ist  solch  fliegender  Ge!<:f  kein  Schwert  dfl<?  da«;  T.ehpn  Tiimpt'  I)e<;we- 
gcn  will  irh  d^r  Hoffnune:  5eyn,  da«;s  di  r  Fürsten  Kinder,  wieder  an- 
dere Fürsten  K'eben,  und  ^if'  werden  zw  Hauff  samlen  die  fa!«dien 
Codices  dii  nur  sdiein  vorirageu  und  die$eib|gea  dem  yutcmfi 
fiberaniwoneo.'  u.  s.  w.  '4  \L 
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sehen  intolerant-oppositionellen  Grundsätzen  gegen 
das  Bestehende,  und  wenn  «ie  auch  eia  Bruchstück  voa 
W«teMl  stell  uigeeigBcl  fattten,  Stecerelf^ExperiiMiiteft 
hitte  Gewalt  snthnn  lassea. 

Also  (laL6  kauü  mit  der  Berechtigung,  die  wir  diesem 
y^-Uff  Tlndiclrtea,  nicht  gemehit  sein^-dass  indem  es  sich 
•elKe^.tUe  Uebrigen  sich  erheben  eolleii,  um  ihm  Plati  zu 
■Mekcn;  es  kann  nur  eilanfen,  und  du  kann  aaeh  nur  ge- 
meint sein,  dass  es  sich  mitselzcn  dürfe;  dass  ihm  das  eiüc 
und  das  andre  Sitzchen  geräumt  werde.  Zum  GiUclc  ist  die 
alte  aber  noch  nkht  mattete  Welt  aneh  so  geartet,  dass 
Ihm  dn  Hehreres  zn  kehier  Zelt  nnd  unter  keinen  Umstl»* 
den  zofestanden  werden  wUrde.  Das  ^^öte^  kann  nicht 
heissen:  ,.erlaubt,  dass  ich  d!rlgire'\  es  kann  nur  den  Sinn 
haben:  „gestattet,  dass  Ich  mit  concertire",  denn  ^ylocus  e$i 
0i  pktr^ui  wuörU'*  sagte  Harm;  auf  der  £rde  Ist  neben 
der  taidiaelien  Uane  noch  Platz  genug  fttr  breites  Gestrindi  — 
Es  kommt  auf  deu  Paulinisclipn  Ausspruch  au:  es  glebt 
vielerlei  Geister,  aber  nur  einen  Herrn;  viele  Geister  aber 
■nr  einen  Geist,  der  zuletzt  alle  die  Getoter  und  Geister* 
eben,  die  eentrlfiigalen  Krilfte  tai  das  Centrum  der  at^emel« 
nen,  historischeu  Mittelentwicklung,  und  damit  ihrer  natur- 
gemässen  Steliung  zuriicklührt.  Es  gilt  von  ihnen,  nas 
GMe  sagt:  ,,der  ganze  Strudel  strebt  nach  oben;  du  glaubst 
zu  schieben  und  du  wirst  geschoben'^  Der  allgemeine  in* 
kdt  der  Vernunft  Ist  stärker  als  alle  GeisCerchai  znsam« 
niengenomraen,  er  reisst  sie  au  sich,  voa  ihnen  das  Nutz- 
bare zu  absorbircn  und  sich  eben  dadurch  zu  ergänzen,  und 
das  was  sie  Lrrthamliches  an  sich  haben,  zu  resorbiren. 
Die  ganze  Welt  ist  nichts  weiter  als  Kampf  zwischen  Wahr« 
heit  und  Irrthum;  alles  kommt  also  auf  das  „ex  posf'  an. 
Dieses  yfix  posi'*  war  dem  allumfassenden^  tief  durchdrin- 
genden Bippöeraiei^  dem  accuratesten  Beobachter  ailes  des- 
sen, was  vor  sehien  Augen  vorging,  das  hifchste  Tribunal» 
Die  „iauatikei  der  Ruhe,  nach  SlilUebea  begieri^eu  Tcssi- 
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trübsinnigem  Belauschen,  der  Gegenwart  überdrüssig,  in  die 
Zukunft  zagend  Uineioscbaun ,  und  den  aaükeii  Bildsäulen 
ftholich  (uack  da  Vmci)  den  .Ka^  ianer  e(M0  gebOohl 
teaseii,  Kliffen  sich  abo  bembigeB  Uber  die,  mn  alt  TMert 
EU  reden,  ^^tribunes  eiwahies par  le  public^"  und  über  das  KaU 
causticum  des  an  verkündenden  Heden  reichen,  stark  „ha* 
zardiri  oder  impertisest  blondei"  iabra  lSi&  Das  »iwcdin 
f unter  ans  Aenten  «bcr,  inQge  Mi  nidit  bctfOban 
Uber  die  heranaftirdenide  düftne  Atenfsttk,  und  üe  iiebel* 
haft-spccifischc,  ausserhalb  des  eigentlichen  Zusammeahangs 
der  Dinge  stellende,  Diagnostik  des  üm.  Dr.  HaäemacÄer, 
wekhe  gegen  ^en  cramw  smi ,  und  Ober  4le  apasM* 
sehen. Bemübongen  jugendlieh ^)  crgriilbner  6tnAther  T/^r^ 
ctfl  neffotiis?)^  zur  Verbreitung  seiner  aira  cum  aicatus 
canonica;  müge  sich  nicht  beunruhigen  Üher  die  Analysen 
der  elenentaren  Zusammensdanuig  unsres  stgaMsehen  jKip* 
pefS^  und  über  die  Zarftckltthnnif  der  AmeHwIrltnngsMiie 

nach  Liebitj'szliiiVL  Ideen,  und  sich  zufrieden  stellen  über 
die  umsländlichen  Heageutien,  mit  den  grosssprecherischen 
Dlcteteannienett)  über  die  aicroscoplschen  Kleiaigkeiten  «4 
die  nicht  geing  annerkouienden  Versuche  des  KIMfcei«, 
zor  Diagnostik  der  Krankheiten  die  physicallschen  Zeichen 
sorgfältig  mit  den  rationalen  zu  verbinden.  Wir  dürfen  uns 
Uber  die  sogenannte  Disjeetion  der  Uellkunst  und  den  Cha- 
raeter  des  Untodgen,  den  sie  JetsI  mebr  dem  Je  «n  Ml 
an  tragen  scheint,  nnd  Uber  ein  Antasten  des  Innern  Lebens 

*)  J%ier$  pflegte  so  die  lieotesuclieAde,  mit  allen  Prinzipien  6e- 
MlMtfl«  und  Experinente  nteliODde  Heoge,  die  PSbelbeitseiMft  so 
beseiehnen.  d.  Vt 

**)  Denn  nicht  die  dgeatbOiBlicbe  QcdtiAtatief^,  sondern  gefide 
die  nnsymmetriscbe  Manier«  du  Groteske,  Wilde  oad  Unregelstflssiget 
sogenannte  Originelle,  macht  aof  das  Jugendüche,  dureli  das  Verlan- 
gen  nach  Anerkennung  nnd  Cdebrfiit  bebeirichte,  sowohl  als  adf 
das  giwMkhe  Asf«^  den  stärkst«  EtaidnHi.  dl  Vf 
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uDsrer  Wissenschaft  nicht  heklagen  *),  und  mQtsen  daher 
die  jugendlichen  Versuche  zur  Reformation  und  Restauration 
der  nedieioischeA  Theorie  und  Praxis,  der  Aufmerl^saffikeii 
im  ItoB  Pmtlher  hoeidicli  «pfWeB.  «^MoiAim  deMm 
fmerit  re^ermikf  sagte  Jumud;  81^  6iiid  BiAieii,  die  M 
Honig  suchen;  homines  twvi^  die,  nach  Ihrer  Art,  sich  in 
der  Welt  versuchen,  um  dann  meist  in  dem  grossen  Meere 
«nteisogefan.  —  K<Meii  wir  uns  aber  nicht  benihigen,  mn 
86  sind  tvir  den  Hcfxt^^  zu  verglelelien,  welche  bd  der 
Landung  der  Europaer  die  Vorlaufer  des  WcU-Eudes  gekom- 
men glaubten.  Aber  das  Räthsel  der  Welt,  der  Archime- 
deische  Punct  beeteht  Jetzt  in  der  dopj^ltea  Aulisabe:  die 
„Fermente*'  wOrfigend,  uni^rlHaslIch  etwas  vomNeqeiizii 
thuD,  und  nicht  zu  viel  vom  Alten  zu  volawen. 


1  'U    l'-i-  -  :./■ 


'Vti^i  Literatur.   -  Ji^  q>  ->i! 

i)ie  Nassauischen  Heilquellen  Soden,  Cronthal, 
.  Weilbach,  Wiesbaden,  Schlangenbad,  Schwal- 
bach und  Ems,  beschrieben  durch  einen  Verein  von 
Aerzten,  nebst  einer  geognostischen  SIcizze  und  Karte  des 
:  Taunus  l^(i€sjiaden  i8^1.  ,J  u.  33^^  *  ; 

'  hk  einer  gescltlossen^li 
Üassauischen  Taunusblder  vorgeführt,  nacbdem  eine  treff- 
liebe  geognostiscbe  SIcizze  des  Taunus  von  Dr,  Sandöerger;, 
der  eine  sehr  gute  geognostiscbe  Uebersichtskarte  beigege^ 
ben  Ist,  vorausgeschickt  Ist  Aus  dieser  Abhandlung  heben 
wir  besonders  hervor,  dass  der  sog.  Taunasschiefer  ein  eig- 
nes Gebilde  ist,  nicht«  wie  bisher  angenommen,  aus  Talk- 
and  Chlorltschiefer  besteht,  sondern  aus  einem  neuen  Mineral- 


•)  Solcher  Vorwurf  wardp  nnsrer  \Vis<!enschafl  von  ihrem  Anbe- 
ginn gemacht;  man  lese  nur  Aenter  (t7l4  Professor  zu  Sirtssburg) 
cammauM  de  m$ikm  Mm  &mwimm.  d.  Vf. 
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Mlüt  «Dd  Qaan.  Et  faiggi  Memf  diellij»hw.ftuHi.a  im 
So4eB  d«reh  TkÜmUui^  tob  QronllMl  darch  SUaUr  seiL, 
TOD  Weübach  durch  eioen  'Auszug  aus  J?<»M*s  trefnicbem 
Werke,  Ton  Wiesliaden  durch  Gergenty  Ton  Schlangenbad 
durch  Bertrand,  TOB  SchwalbMh  dweh  JA  <M4  wM  M 
tas  durch  0.  J&e/!^  velch  leUtrer  auch  die  Herausgabe  des 
ganzen  Buchs  besoi^St  hat  Jeder  Abhandlung  ist  die  Lite- 
ratur, (deren  genaue  Vcnollständlgung  ein  grosses  Bedörf- 
niss  ist),  und  ein  kurzer  Abriss  der  Topographie  und  Gesciridite 
des  Badeortes  voran^esehickt,  dann  die  pbysicalischen  und 
chemischen  Eigenschaften  der  Wässermitgelheilt;  und  gerade 
auf  diese  ist  ein  besondr«  s  (Jpwirfit  ^pleirt.  und  mit  Rechte 
denn  das  Wlrksfime  der  UtiffjinUe  liegt  in  dem  Wasser,  der 
Temperatur,  unil  tien  Bestandthcileii,  ferner  allerdings  noch 
iu  Diät,  in  allerlei  .gymnastisclieu  und  suusligeu  physischen 
und  p.s)chischen  ElB\virkungenr:^.die  leider  zu  oft  vernaiiilds- 
sict  ^verden,  und  soiitit  L  rsaclie^rft  Mi'sslinffen  der  Cur  wer- 
tlLiij,  die  an  den  Badeort  unct  den  Badearzt  eeknüpft  sind: 
denn  was  man  so  . den  Cieist  der  Quelle  ncnni,  ist  der  Herren 
eigner  Geist.  Darauf  werdeu  dann  die  tUerapeutischen  Wir- 
iLungen  der  Mineralquellen  im  Allgemeinen  besprochen,  und 
zuietet  das  Speciellere  Uber  dfe  Indlcationen  genau  und  sorg- 
flltlg  angegeben.  Auf  das  Einzelne  ^^ugehn  wttrde  den 
Umfang  dieser  Anzeige  zu'jweit  ausdehnen;  allehi  aus  dem 
Angeführten  geht  schon  Iclar  und  deullijch  herror,  dass  diese 
Badescbrifl  zu  den  besten  gehSrt,  di&  Überhaupt)'  und  spe* 
cieli  über  die  Nassauischen  Bäder  gesclhiebett  slttl  Wir 
müssen  sie  daher  dringend  der  LectUre  aller  Acrzte  empfeh- 
len :  sie  werden  ein  angenehmes  und  zugleich  sehr  belehren« 
des  Buch  fmden^n  Einem  Rahmen  zusanimengefasst  werden 
ihnen  alle  balneofogischen  Forderungen  befriedigt,  Indem  Ih- 
nen ein  sichrer  Führer  bei  der  Verordnung,  ohne  übertrie- 
bene Anpreisungen,  gegeben  wird.  Wir  begleiten  dies  Buch 
daher  mit  den  besten  Wünschen  und  Hoffnungen  bei  seinem 
tintritt  in  die  literarische  W^elt*,  und  werden  uns  freuen, 
w  enn  die  Verfasser  alljährlich  ihre  Berichte  und  Erfahrungen 
aus  den  Aassauischen  Bädern  in  ahnlicher  Weise  bekannt 
machen  werden,  wozu  wir  sie  liicfmil  aufgefordert  haben 
Wullen. 

Herburn.  ilufrath  Dr.  SpvMyler, 


Verlag  von  Auff«  Ilir«clftvi'alcl  iu  htitim. 
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Z9.  1851. 


WOCHENSCHRIFT 

fDr  dfe 

gesammte 

HEILKÜNDE. 

Mercurhts  Irlumithalor.   Vom  Dr.  Simon.  —  Neuropalliologisclie 
'  -  Beobiichlungen.   Vom  Dr.  Kawitz.  (SciUuss.)  VermisclHes. 
^.    iC/wrea.  —fAIuiuIfäule  der  Kinder.)      ,  * 
1»*'  •  .   '  "'-In  itmr/f  ^iü  wr; 

Herenrias  triamphator. 

Milgelheill  vom 

Dr.   S  1  nt  o  n  9 

p  r  a  c  t.  A  r  z  l    i  u   H  a  ro  b  u  r  g.  *)  • 

*i{\A^}  ,.(tMa  Jlj.\ii  juii  ^iVivv-WM  iviJo  IlUll')?.  onKf!  .i0l 

«iWiu.j  «#.  Vierter  FalL,^ 

Heilung  lange  bestandener  secundfirer  syphilitischen  Symptome  durch 
die  Inunclionscur,  nach  langen  vergeblichen  Ifeilversuchen  mit  Jodkali. 

Herr  M.,  ungcHihr  30  Jahre  alt^  litt  seit  einigen  Jahren 
an  secundärer  Syphilis.  Im  Herbste  1843  cousultirtc  er 
mich  wegen  eines  pustulüsen  Ausschlags  am  Mund  und  Kinn, 
der  mit  geschwiirigen  Einrissen  in  den  Mundwinkeln  und  Ex- 
coriatiüncn  im  Munde  selbst  verbunden  war.  Eine  Reise 
unterbrach  die  Cur  für  diesmal.  Ich  sah  ihn  erst  im  Dec. 
1844  wieder,  und  fand  ihn  jetzt  in  der  grüssten  Verzweif- 
lung. Er  war  viele  Monate  mit  Jodkali  und  Sarsaparille- 
decoct  behandelt  worden,  und  war  jetzt,  wo  er  endlich  ge- 
heilt zu  sein  erwartete,  weiter  als  je  vom  Ziele.  Jodkali 
Ist  ohne  Frage  das  schätzenswertheste  Surrogat  des  Queck- 

*)  Fortsetzung  der  Miltheiluogen  in  den  Jahrgängen  1849  und 
J  850  dieser  Wochenschrift.  •    ^  d.  H.  . 

Jahrgang  1851.  29 


Silbers;  aber  eben  so  gewiss  ist  es  aacb,  dass  es,  beson- 
ders obie  voA^gegoagcHe  iTIfcakkllir,  %el  fnandhen  Indi- 
viduen nur  schwach,  bei  maiiciicn  gar  nicht  wirkt.  Selbst 
Moifsioomcs^  der  feurigste  Lobreduer  des  Jod  und  des  Jod- 
kaU^  hat  doch  die  Erfahrung  gemacht,  dass  die  Jodmittel 
zu  «wrlsM  CeMi  f\m  tehuAe  'uttgMbliiMe  UMsaaMI 
äussern  ind  zu  iuidrer  t^elt  ganz  wiliungslOfi  bleiben. 

Die  Symptome,  woran  Pat.  gegenwärtig  litt,  waren 
starke  RUthung  des  SciUundes,  mit  kleinen  UeschwUr en  und 
EKCoriationen  an  deb  tonsillen  und  am  Gaumen,  grindiger 
Ausschlag  auf  dem  behaarten  Kopfe  und  ein  Erythem  am 
ganzen  Körper,  besonders  stark  entwickelt  am  Rumpfe.  Die 
Symptome  \\  (Vren  also  eigentlich  nickt  sehr  bedenklicher 
Art,  aber  offenbar  hartnackig;  denn  trotz  wiederholtcf  und 
lange  fortgesetzter  IMVsalMi  dINwfUfn  rte  doch  schon  Uber 
zwei  Jahre  und  die  Constitution  des  Patienten  hatte  offenbar 
darunter  gelitteu.   Er  war  abgemagert  und  hatte  ein  ca- 
chektisches  Aussebow  Bei  so  bewandten  Umsttinden  und  da 
Pat  seine  schon  Öfter  TerzOgerte  Hochzeit  nicht,  ohne  sich 
Terdichtig  zu  machen,  aüfs  Ungewisse  hinausschieben  konnte, 
hielt  Ich  CS  nicht  fiir  rathsam,  die  Zeit  mit  unentscliiednen 
Palliativcuren  zu  verlieren,  sondern  das  lange  Leiden  wo 
mdgllcfa  mit  £inem  Schlage,  durch  eine  entscheidende  Gor 
zu  beendigen.  Zn  dem  Ende  schritt  fdi  unmittelbar  zur  fn« 
unctioikscur,  die  von  mib-^igem  Speichelflusse  und  starken 
Schwelsscriscn  begleitet  wurde  und  die  ich  mit  zehn  Ein- 
reibungen, Ton  ehier  Drachme  üng.  neapoL  aUmäiig  auf  2 
Drachmen  steigend,  in  Tier  Wochen  beendigte,  so  dass  Pat 
Ende  Januar  1845  zur  Hochzeit  reisen  konnte.   Der  Kopf- 
ausschlag und  liie  HalsafTection  verloren  sich  schon  in  der 
zweiten  Woche  der  Cur,  das  Erythem  zog  langsamer  ab,  und 
die  noch  hi  der  dritten  Woche  fleckige  Haut  Trarde  erst  In 
der  Tterten  ganz  rehi.  Pat  erholte  älch  sehr  sdmell  Ton 
der  Cur,  und  ist  bis  jitzt  durchaus  gesund  geblieben.  So 
wirkt  die  Tcrschrieene  Inuncüonscur  gegenüber  den  geprie* 
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sensten  Surrogaten  des  iQaecksübers,  so  scbaell  und  griind- 
Ikh  beseitigt  sie  secundäre  Syrnflaiae,  die  JftiiireURg  deu 
teMuBiyifiMfi  f lyUfttimnttiMAO,  m  oidit  ai  Aigen  Bgi%^ 
ktttien,  g«liolil  haben. 


ffeltang  meluifbilger,  mli  Mkiu;  AMmMM'tttoni  DeeoM  «l  i.  w. 
vergeMteh  tali|iid«1t«r,  sy^liiUtiMheo  Nalsfescliiiflc«  durcb,«!!«, 

Inuneiionseor. 

ttKTT  R*i  ein  Dreisfiiger,  liaUe  seit  vier  Jaiirea  .wegen 

Pnlütllrfiiren  «ü  nnd  etee  Qnecksf Iber  teehgenicbt,  Zür* 

//itf/iw'sches  Decoct  Uüd  Jodkali  wiederholt  gebraucht,  und 
HIU  Ii0€k  JeUt  in  etnec  Cur  begrifleo,  die  JodkaU  mit  Sar* 
nnpHille  wb«i4^  aber  wi»iic.beitaauMiii  Einflius' «i  babtn 
ndftt.  Sete  Uetel  bcttind  jbMpMeUieh  In  «esebwnr^n 
Excoriationen  der  ciionu  geschwollenen  Tousilleii  utid  gleich- 
zeitig war  die  ganze  Kachenhübk  und  der  weiclie  tiaumen 
nU  «Euer  inokkn  lUMhe  «bemgen.  Bas  SciiUngan.mr 
Md  unI»  baM  Mniget  ca^findlili  «nd  bei  der  gerinsBüM 
Erkältung  wurde  der  üalä  sehr  schmerzhaft  Auf  der  Stirn, 
im  (jcsicht,  auf  der  Brust  und  auf  dem  Rücken  befanden 
aifib  eiaKelnn  ioififerfarbici  JFiecice;  die  Nase  war  elwas  ver« 
Umfi^  es  Mblan  abec  huipmiabHnli  elna  VaiMhapeMmig  imA 
alatfce*  flebiolnaiMttfang  in  dtn  Choaim  Statt  ni  4Meii. 
Diese  Symptome  hatten  ihn,  als  Falgen  eines  Geuitalg:e- 
scbwtos,  schon  m  Tier  Jahre  gesamt;  seine  ganze  Consti* 
tAta  lMlIe  dtttcb  .4at  tiote  Hin«  mä  tferflurfrai  tmd 
imor  wMeikebmde  LeMai  meddiob  felllten. 

Nacli  einer  siebentägigen  Vorbereltimgscur  mit  warme» 
Bädern  und  AbfOfaniogen  hng  ich  am  15.  Febr.  1845  die 
mirmlbaagm  nngrführ  iin  derselben  ftnauüUM  undReihefblga 
M»  wie  bei  den  feelgtn  Palt  und  ndt  denselben  aclnellcii 
und  gliickii€h€n  iBrfalge.  £in  massiger  Speiehelflnss  trat 

29* 
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nach  der  fünften  Einreibung  ein  und  da  schon  in  den  ersten 
vierzeiiu  Tagen  der  Hals  refn  und  die  Nase  frei  gewordeu 
war  die  knpferflirblieft  tiaatiecke  Terkvet  afeh  spater  — * 
so  beschloss  Ich  die  Cor  ebenfiills  mit  zetai  HtaRilpaiipa 
Ich  fand  keine  A'achbehandlung  ndlhig  und  Fat.,  den  ich 
später  oft  zu  sehn  die  Gelegenheit  hatte,  erfreut  sich  seit« 
dem  der  oiigestürtefteA  liesiuidhelt.  Wührend  er  früher  bei 
dem  bestindfgen  Curireii  and  LeMeii  mager  und  hinümg 
war,  ist  er  irnfh  der  angreifenden  aber  radfeatea  Cor  stark 
und  kräftig  ge wurden. 

Wie  ich  die  Einreibnngscur  iA  der  Regel  leite,  darüber 
habe  ich  mleh  schoa  vor  elnigai  xwtaaif  Jahren  Iii  meinem 
Bache  „der  Snbllmat  und  die  Inim^tioiimr*^  amfllhrlidl 
ausgesprochen,  ich  lasse  für  gewöhnlich  einen  Abend  um 
den  andern  eine  Einreibung  machen,  und  die  StÜrke,  sowie 
die  weitre  Reihefolge  der  Eiareibuneen-  hingt  TOm  Eintritt 
nnd  der  SMrke  des  Spelohrifasses  ak  im  der  Speichel- 
flnfls  spat  und  schwach  ein,  so  sind  mehr  und  stärkere  Ein- 
rcibuni2;en  crforderlith,  doch  selten  mehr  als  zwölf;  tritt 
er  frUh  und  stark  ein,  so  reicht  man  oft  schon  mit  sechs 
oder  acht  ans.  Weiss  man«  dass  Fat  leicht  salhlrt,  oder 
ist  er  sehr  schwach  nnd  angegriffen,  so'  ranss  man  zn  den 
ersten  Einreibungen  höchstens  eine  halbe  Drachme  f  >t^. 
neapoL  nehmen;  in  der  Kegel  kann  man  siU  einer  Drachme 
anfangen  und  alhnättg  auf  awel  Ofnefamen  steigen.  In  ito 
Wochen  ist  die  Cur  grüsstentheiis  hecndigl,  wenn  steh  niehl 
der  Spelebelfiuss  über  acht  Tage  nach  der  letzten  Einrei- 
bung  hinzieht^  was  bisweUen,  hei  bedeutender  Mundaffection 
4er  Fall  ist.  Zwischen  die  Binreirangen  schiebe  ich  an  den 
Tagen^  wo  nicht  ehigeilehen  wird,  gern  etaw  Abllftrang  von 
kifiu.  Uut.  mit  Bittenab,  so  Ms  iMhrere  Stuhlgänge  er- 
folgen; aber  nicht  gleich  nacli  den  ersten  Einreibungen, 
sondern  nach  der  vierten  und  fünften,  wenn  die  Mundaffec* 
tlsn  an  heftig  xn  werden  dioht.  iUMh«»  gefa9it  nur  Jn- 
imcüonMmr»  wie  zu  aHen  dngitlfenden  üinnsttmden,  prao» 
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tische  Erfahrung:  und  Houtine,  um  sie  gehörig  zu  leiten; 
Aber  gehörig  geleitet  bieit^t  sie  mtU  üie  grüadlichate  und 
AltflMsnte  HeltaeOioAe  fkr  achUowsleii  ima  jhartnttcklg- 
«teft  SymptoiM  dtiir  .SypliiUs  ia  älleii  ihren  Stadien.  ReeU 
dive  kommen  freilicli  auch  bei  ihr  vur  und  ich  werde  selbst 
Beispiele  daToa  aafübren,  indess  in  hundert  Italien  kaum 
«dia  Mai  iiad.  nur  In  da&  Maartigate  FormeB  der  Krankr 
Mt  me  worden  noch  aiteer  f ofkenunen,  wenn  itebt  die 
Inuucliüusiur  so  häufig  als  das  ^^ulHmtnH  remeäium  cui 
mm  ante  ferenda  angewendet  würde  und  zumal  von  Aerz- 
len,  die  mU  tiuec  kunatgereehtfiB  Leitung  nieht  vertraut  sind 
und  ale  «alten  oder  nie  angewandt  balien.  Nach  den  ge« 
wühnlichen  PaUiatlvcuren  mK  und  ohne  Quecliellber  kann 
man  dagegen  die  Hecidire  als  Hegei  und  dauerliaTie  Heilung 
nla  Aosaaiune  hetmehtea. 


Sechster  Fall 

Hclhing  einer  mebijlhrigen  Corpw  Ptmerea,  mU  Erweichuog  der  Na* 
atnknoc&en  und  eteeai  TßpHiM  atf  den  ÜDkeo  Nasenbeio,  durch  die 
bpincftoDMiir»  nach  veigeblicber  Behendtang  mit  JodkiU,  SacsaiMtfUla 

und  der  Wassercor. 

»  ^  • 

Herr  S.,  ein  Ifauu  iu  deu  vierziger  Jahren,  hatte  vor 
MiHnflg  aeaha  Jahren  ein  UenitaigeschwUr  gehabt,  später 
m  sypttUtlaekcn  HalsgeiBtetlren  getttten  und>  als  ich  Um 
im  April  18d7  immt  sah,  war  er  adt  zwei  Jahren  mit  ei- 
nem eben  so  heftigieii  al»  unversiegbaren  Stockschnupfen 
geplagt  Das  primäre  (ieschwiir  war  ohüe  Queci^ilber  ge« 
Mit»  gi«en  die  seenndiren  Halageachwlire  Joäkaü  nnd 
SubUmai  'angewendet  weiden;  die  Carum  teuerem  ward 
ebenfalls  zuerst  mit  Jodkali  und  Sarsaparilledecoct,  ich 
weias  nicht  wie  lange,  behandelt  und  zuletzt  hatte  sich  ein 
hieei^  Wawardoctor,  aher  ragebens,  mit  der  Waaeeicar 
dann  wsuebt  Pai  war  selM  so  enflMisieatiach  für  die 
Was&ercur  eingeuQuuaea,  dai)^  er  iibor  ein  ganzes  Jahr  da« 
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bei  beharrle,  obgleich  er  nicM  tlieln  kelBe  Bssserung,  son- 
dern eine  allmälige  bedenkliche  Versclilininicruüg  wahrnahm. 

Am  2.  April  kam  er  zu  mir.  Die  Na^e  nvar  entsetüicii 
gesehwolIeB,  das  Naaendach  arvtaleht.iuii  deai  Dndoe  mäif» 
gebend,  aaf  dem  Haken  ffwsAäat;  nie  dem  Auge,  ela 
zum  Aufbruch  reifer,  entzündeter  7V)^y^/^.  Dte  üntersnchnng 
des  ionern  Halses  zeigte  eine  bedeutende,  dunkle  Räihe  des 
Sddundes  bis  zum  wddien  fianen' Imrattf  ^  die  TanallM 
geschw^en,  aufgelockert  und  mtt  Ettereehletan  Meekt,  ii* 
gleich  er  von  llalsschmerK  und  Be.sch werden  beim  Schlingen 
Mcfats  wissen  wolite,  sondern  nur  über  eine  gewisse  Span- 
Ditagi  Trockenheit  and  Unkeqnem^Glikeit  ün  ScUnade  klafe^ 
al^  ivenn  er  ihm  zn  eng  aeL  DesMoagiDa  itaif  er  gewdtet* 
licli  viel  rJhen,  gelbgrUnlichcn  Scfaietm  aus.  Das  Allgeniein- 
befindeu  war  trotzilem  leidlich,  indess  der  Puls  sehr  gereizt 
und  f^eguent,  der  Kopf  schwer  und  eingenommen;  Trägjhett 
und  grosse  Schltölgkelt  Überkam  ihn  oft  am  Tage  unwider- 
stehlich,  80  dass  er  sich  niederlegen  musste.  Aber,  abge- 
sehn  Ton  diesen  freilich  nicht  ganz  unbedenklichen  Symp- 
touien^  hatte  er  über  Nichts  zu  klagen;  er  lebte,  ass  und 
trank  wie  gewöhnlich.  Leider  macht  man  Öfter  die  SrflA^ 
rung,  dass  syphilitische  Ozänen  —  und  die  meisten  sind 
des  sypliiüiischen  Ursprungs  verdächtig  —  die  Mase  bis  zum 
völligen  Einsturz  zerstören,  ohue  dass  die  Constitution  der 
Fat.  sonst  wesentlich  oder  merklich  aCIcbrt  eraehdni.  D»^ 
her  konmit  es  auch,  dass  sie  Ihr  gaflMIches  üeM  oft  so 
leicht  nehmen  und  nur  an  einem  sogenannten  Stockschnup* 
fen  zu  leiden  Tcrmeiuen,  ja  von  unerfahrneu  Fractikeru  auch 
auf  rheumatischen  Schnupfen  hehandak  wotau  ütswaUeil 
wem  die  Ifase  ganz  vefstopft  Ist,  gilt  das  Uahtl  ami  litt 
scrophulOs,  oder  man  wittert  wenn  nldhl  hedeiitender 
Ausfluss  Torhanden  uüil  nur  ein  dicker,  Terblrteter  Scbleiiu 
ausgestossen  wird  —  einen  Polypen,  wie  das  in  einigen  der 
ftlgCHden  PiUe  wlifchch  gcmOudur  ist  H,  es  «M  anelii» 
wie  feh  das  Im  nieuBUn  Fal  seM  eiMMen ,  mH  ük 
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Ozäua  biäweUeu  ^Mitiyj^e  WucUfifuiigfia  ia  tei  NaaeuhdUen; 

>  -  Invcr  iler  /risd  i^pl^HMIiebe  OiKmb,  besMdest  wmn 

äe  lange  be^ndeD,  weit  gedielieu  und  schon  mit  Carie& 
des  Siebbcifls  verbunden  sind,  eine  niissHche  Aufga)^  fUs 
die  %\mL  Wie.  viel  nuui  in  «oicbani  faUe  m  der  Kiaae 
tthalteft  wM  UM  ob  HMi  dem  gftailldlieii  VtaAtm  nodt 
fvlid  ¥Orbeugen  IfOiAeBi»  Itel  sieb  nidit  mit  SiohttlieU  ym- 
aut^bestimjiien.  -  Bonorden  nimmt  eine  Om/r/m  beniffna  und 
maU0Ha  an.  Krsir«  aacb  Ibm  von  (iescbwitrea  der 
ISiwmMMmX  atta  uid  crdfl  mt,  alcb  aelbat  ttbarias« 
aaii  oder  uiairaakmlMg  bebandelt,  die  KiiocIiba  «b;  lets<re 

soll  za<'r:>L  das  Tarcucliyiu  der  Kiiochi'ii  und  üami  die 
Scbieimiueuibran  ergreifen*  Bei  der  Ozaena  öenigna  sioh 
len  die  J£ra»kao  üreUleb  Miauux  Ui  der  diase  babani  £Uer 
MÜ  Blutatvclfap  gfniadit  cAflfwm,  abar  die  aHdiOIciiaii 
KnoeUenschuierzen  und  der  slinicende  Gerucb  felilen,  wcl- 
Cber  die  0%,  mah'ffna  characlerisirt.  Ich  glaube  nun,  daaa 
db)  Ol»,  iufki^  tmk  imsm  iwiprUnglich  tqd  der  I^aaaoaobleimr 
btut'  ««sgabt  .und  anmadlr  die  kMt  uaimmtf^  f^m* 
^lümsh  Kneabengebilde  des  Sfebbelna  crgteifL  Die  Zelt  df« 
Uebergangö  auf  die  iuioclien  ist  aber  je  nach  der  Intensir 
tlft  und  dem  MJAfangß  d«a  Ufibeift  imd  zum  Tb^il  auüb 

dar  MumdbpiK.aebf.  Teiicbftedea. 
•  <|)«r  in  Heda  aMende  Fall  aefcboete  rieb  m  dadincb 

aus,  das.s  trotz  der  profusciLeii  Ab.soudrung  eineö  ^»cliarfeii, 
eft  nielu  wäfifirig/en,  ofi  nui  Küer  geini^tiU^  S#bteiai4  docli 

Biabte  dai  .miidta^  Qarpcb.fsaiimdeii  v«^^ 

Wla  abar  dlaae  Mtme  m^ralfir»?  Bomriim  stcU^.dla 

Froguüsc  bei  der  (haena^  besonders  wenB  Vixtfi  QaeckaÜT« 
bergebrauch  vorhergegaugen ,  freilich  sehr  günstig  und  will 
dral  JtdUe  dorcb  da^*  Gebrauch  der  Nentralsalee  und  dec 
HatatiiidbB  YoUkamcii  gabaHt:  kabc«.  Oas  .b^mtfi .  «ir 
sehr  leielrte,  gutartige  und  niebt  lange  beatandne  FüHe  gf^ 
W^U  aetn;      l^ick^^iu  Kauf«  babe  ich  U^^eu  nie  beika 
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können  uud  am  wenigsten  Mtte  ich  mich  in  dem  vorlie« 
genden  Falle  auf  die  erw&hnte  Behandlung  veriassen  Mgok 
Sittr  von  eiaer  dunciigrelfeiideft  Cir  war  noch  HUl  zu  trwtr« 
ten,  aller  der  Ansgang  und  wie  Tiel  ?on  der  Nase  «rlialtai 
werden  würde,  schfeu  mir  prulilematisch  und  bedenklich. 

Ich  schickte  der  EinreibuBgscur,  die  mir  auck  hier  das 
xweckdienUchate  Wltel  schien,  «le  gewtftallcb  mmm  Bider 
md  AMDhrüngen  Toran,  und  lleas  m  7.  AprtI  mH  deo  ISba* 
reibungeii,  einen  Abend  um  den  andern,  anfangen.  Ich  in- 
terpunirte  gleich  Anfangs  zwischen  jede  Einreibung  eine 
Purgawc,  um  dem  «i  fttthen  fiiiitrlll  des  SpckMlmas  tra 
mUglicb  ▼anuheugiMi.  Es  ist  dlei  die  Meiboda,  die  mibnm 

Ende  des  15.  Jahrhunderts  der  Spanier  A/u/e/u/r  als  die 
zweckmüssigste  empfohlen  hat,  um  dem  zu  heftigen  Angriffe 
des  Metalls  auf  den  Muad  lu  begegBea  Auch  gelang  es  — 
ebglelch  das  bisw^len  atteh  eime  Puif  aazeii  zu  geaehetai 
pflegt  ^  den  Speichelfluss  bis  nach  der  sechsten  Einreibung 
in  Seiiranken  zu  halten.  Dann  aber  setzte  ich  zwischen 
der  7ten  und  dten  EinreiliQiig  die  Abilihnuig  m,  un-  der 
YeBen  SpekheUorise  kete  weltres  iÜBdeniss  in  den  Weg  m 
legen,  die  nunmehr  aucli  In  aller  nvr  Irgend  wttnschenswer« 
then  Stärke  eintrat  und  vom  20.  April  bis  zum  7.  Mai  an- 
hielt, wo  sie  in  ein  häufiges  Ausspucken  ftherging  und  g*- 
gen  den  14.  Mai  erlosch.  Ich  lieas  TOUe  gwoll  EUurefbun- 
gen  mcben,  von  rtner  bis  zu  2  Dracbne»  ikiff,  nea/wL; 
nttmlich  drei  zu  einer  Drachme,  drei  zu  vier  Scrupel,  drei 
zu  anderthalb  Draciimen,  drei  zu  zwei  Drachmen.  Ende 
April  wurde  die  letzte  aj^Udrt.  Pat  wurde  batt  mitge« 
nemiifenf,  erhalte  sieb  aber  a^dv  sebnell  wledtr.  Die  erste 
merkliche  Wirkung  der  Einreibungen  war  die.  dass  die 
dunkle  Ruthe  und  Geschwulst  der  Nase  abnahm,  der  enU 
zttndete  Topäus  auf  dem  linken  Naseabehi  elnscbwand  ubI 
das  ei^welefate,  s^bwank^nle  Naaendach  wMer  fest  wmle. 
Dle^e  Wfrktthg  trat  sisbon  Meh  den  ersten  drei  Einreibun- 
gen hervor,  aber  die  enorme  Schleimsecretiou  blieb  bis  in 
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die  dritte  Woche  fast  unverändert,  ebenso  die  Versiopfußg 
in  den  NastnhWeiu  fint  als  lo  isr  difMea  Woche  der 
Speichel  sfromwdtoe  xa  Ulesaea  anflnf»  oalmi  auch  die  pro- 
fuse Scbleimabsoudrung  merklicU  ab  und  die  Luft  ging 
freier  durch  die  Choaueii. 

Ich  habe  mrihnti  dasa  piich  der  Schlund^  die  Tonsll- 
ha  imd  der  welcfae  Gaumeii  fhella  enCalliidikii  TeBBchwoUen, 
IMäa  exeoiliit  Und  g«sctawirlf  waito.  Audi  *ifieae  iSymp- 
tome  hatten  sich  nach  Heendfgung  der  Cur  ganz  rerloren 
und  Fat.  machte  die  Bemerliung,  dass  die  unaogenebme 
SpabBiriq;  okd^lMNi^iE^  er  AMar  Im  HAÜe  geflMr; 
Bleht  YtfHiaiiteii  ieL  Da»*  xmn  SMtUMceii  'weMe 
Nasendach  war  wieder  ganz  fest  geworden,  der  Top/im 
spurlos  verschwunden  uiul  mit  ihm  die  Verstopfung  des 
Thnüinettelttialaf  I  lind  ditt  Thrinen  des  Muhen  Ai^efl»  Nor 
ein,  hesoiidensr  ilto'  Diejenigen,  tvclcfae  den  Pit'Mbev  ^ 
kannt,  merklicher  Eindruck  der  .Nase,  hauptsächlich  nach 
der  rechten  Seite  hin,  zeigte  sich,  ais  alle  (ieschwulst  der. 
ivtichen  imd  buekn  Thoile  sich  veiloreii  batto.  ihi  «eltnes 
tillicit  Uelbt  es  Uhme^;  dass  bei  efanr  in^lBlIhMijan  so 
heftigen  Cory%a  vener ea,  wo  die  profüse  Schlelmabsondrung 
doch,  wie  man  an  den  innen  corrodirteii  und  geschwiirigen 
Iffaseoflügehi  sehn  konnte,  einen  fttzenden  Cbaraoter  hatte, 
die  porilsen  Knochdtt  des  SIdbbelns  ohak  aMüllftieH  Sebal- 
den dsYon  gekommen  sind,  obgleich  der  6enidtol«i  ganz 
zerstört  war  und  nur  theilwelse  wiederkehrte. 
"  ^  ■  (ForiretEiuis  (bigi.)  '  ' 

'•[•i;rji:i'         •      '  '         ■•   -  ..    .  .  .■   ■  ,|... 
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KdUNpatbotogisctie  SeelMiobtiiigitt« 

Milgtilielll  vom 

jDr.Rawliz, 
pnc(.  Artl  in  OsnikrM. 

(Sdlluss.) 

Es  eivab  pomlt  4le  Unicfmicliiaig  dnr  LelidiA  kmk- 

bafte  Yerüoderuiigcii  zwar  da,  wo  sie,  nicht  aber  wie  sie 
veriniUbet  waren.  Stau  der  tuberculoscn  Entariimg  faml 
miui  dnfactae  finveiotai«  nicht  iobercitloair  Art  uod  uir-. 

.  im  Ulm  «to  dessen  Hoven  XoberkebiMsee  «bgda- 
gert.  Daas  die  Ten  lugend  an  Torhanto  gewesene  scr<K 
pbulose  Diatbese  bd  Abweseuhcit  jt der  auüerü  prädispoui- 
renden,  m  wie  ferner  Jeder  in  die  Augen  spriDgeoücu  (ie* 
legeoMtswasehe  vn  Aanalmie  elm  TniieiitelliumUf  ^ 
rediiigt«^  tot  weU'kai»  In  Abiede  sa  stoUeiu  Aber  audi 
jetet  noch,  uach  gewonnener  Einsteht  von  der  Unrichtigkeit, 
jener  Annahme,  sind  wir  der  Ucberzeugung,  dass  die  vor- 
gefundne  £rweie|HUig  «nf  •  dem  JMen  der  e|pier  regelijBcli- 
ten  PlasUk  ftindllclieB  Seropiidese  gewacbsen  seL  Etae- 
Entzündung  aber  der  betrofleueu  lliniMibsianz  al.s  Icljcr- 
gangsprocess  zu  dieser  iüitartung  auzuuchuieu,  dürfte  im 
TSiliegcttdett  Falle  deeb  webl  bimni  dem  pifiripten  jEbUxOii*. 
dmgstheofetlker  eMtlkii.  nirgends  im  Üben  EceeUDimr 

gen  der  Reizung,  der  Erregung  des  GehirnS)  kein  Schmerz, 
kein  Delir,  kein  Gefässsturm;  nirgends  in  der  Leiche  Zei- 
chen der  Hyperibnie  des  Hirns,  kehne  rothe  oder  gelbrolbe, 
auf  Torfaergegangene  Blntstase  deutende  Flibmg;  dagegen 
Überall  beim  Kranken  die  Erweise  der  allgemeinen  Adyna- 
mie,  des  allmHlifi^en  Erlöschens  utler  Unterdrück hvordcns  der 
Tom  betroffenen  iiirn  abhängigen  Functionen,  Uberall  beim 
Todten  aosserbaib  und  innerbalb  der  SefaftdeUitflile  die  Uar 
ausgestellten  Zeugnisse  d«r  Animte.  Sebea  JteAm  hat 
solche  von  inflammatorischem  tr^prunge  durchaus  unabliia« 
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gigc  Fälle  von  £rweicliuDg  des  Uirus  beschriebeu  und  andre 
gewtootihaftc  BetlMidilicr  iie  tbcM»  geidm,  m  4tm  wlik« 
Ml  eine  tUnt  KnteHiiihiiiiM:;oiiie<|acitt  tau  ^diOrtv  himi 

jetzt  nwh  imiiiclie  Amte  obne  den  intantmatorischen  Cha« 
racter  nicht  existirea  kdunen  und  denselben  da,  wo  er  in 
taii  MraoteheiiserjeäelnttHgen  nicht  nerkbar  uadtmadi  doa 
Wk^Md  MMg  tüNRV  «Li'^liitittl  'aimiillieii^  w6iä 

Die  Ai"l  üci'  \ürgelniHiiirii  KrwHchnnsr  anlnnffend.  mftchle 
dieselbe  als  seröse  l»€£eicimet  werden  können  im  lliubliek 

lern  wohl  drr  -^ul/iu^f^  Bdi\\x.  durcli  L'allrr(tiiTige  Gerinnung 
deö  üiwciss  iru  Sei  um  iiervorgegangeti.    btae  andre  I  rage, 

ütiMl»  <VeiMiiiimi  siir»  WtwlöUtaiig'ier^BttiMngiite 

HimgangKen  stehe,  ist  schwer  zu  beantworten.  Möglich  ist 
CS  iniruer  und  uaiueniiich  der  £iüwaud  von  gerin^rn  imUie:- 
Ml^'^s  an  der  linloail^^ita^Aiim^<Üe''Wa88era^animUyig 

MMeuialto, litte  UfMkdkx&i  mt'-^ftiba$Myf^it9t^ 

4ät  wwibi,'  ifla'<iAe  'l}tn»((tw^^  ßmh 

lii)l)il)iiiuii  in  crwricIiH'ii  Ziisiniid  trrraiiien,  dadurch 
aber  das  Serum  im  Ventrikei  in  entsprecüendeni^¥€rhältniss 

Mesil'  Wie  gesagt,  nicht  gebifcit'^'^^ n^ßm^i^  miMMMß^ 

ist  als  C'niiipliciKidii  *i(T  Jün.'C'phaluinaliH'ii'  liiiuli'j  in  def 
Leiciie  vorgetXindeft  -und  ebea  ad' eeUea  durch  die  Krank-» 

iiiiiir  (1(  I  Pupillen,  wie  Caiistatt  anführt,  eiucn  FiucenJel|f 
gebeu,  80  waren  beide  Umsiiiade  in  unsrer  iieubaciiiuug 
Iii  miiteig  III  luilmiiili  n ;  aisoHonkeDOitB^iOeilsii  •4tt8,»äi)* 
Mrti,  ider  %^mnim^\^  ,#»tti«>triftiirti  iiiJiriir ati 
pfn  mUhsaniews' AffniiiiT^/^  eliif  fl^ii^srfnieiiii  'Hfltnabgang  sig* 
iu&caUv  dein,  so  wurde  die  Vcrlaogsamung  des  Aihmeus 
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ersi  kmsL  vor  dem  Tode,  dae  Vermindnmg  der  Harusecre- 
<l€ii  gar  du  geiMuite  Otdtm  ibcr  Im  Votaife  dei 
Leidens,  nd  zwar  ab  die  ireai  HaUni  abhiagigen  FtM» 

tionsstünniiiL'n  scliuji  in  ihriT  prosrressiven  Euiwicklung  be- 
griffen wareD,  bemerkt  iio4  giftttbeu  wir,  daBS  kurz  TOr 

deaien  lünWi  die  iaacreWasflarainMhvUwuig  Statt  y hallt 
habe,  lllr  die  Erweldniiig  dahw  auch  aMt  hedtagciii  ga- 

Aveseu  sei.  \y\t  dem  Indess  auch  sein  i>iü2;e,  die  letztre 
bctracliteu  wir  als  da^  üaupüeideü  uud  liie  ürsprougs^ueUe 
der  torEttgUcbsien  lüraakbeUsen^inuagen. 

Wir  sind  su  der  leisten  AnsIckC  bcmlitfgk  dvmli  die 
bekannte  Erfahnuig,  dass  ehiseltfge  Slurungen  der  senso- 
rielleü  Functionen,  der  Motilität  und  SensibiliiäL,  weiciie 
nadi  iiemiplegiftcbeu  Aüfaiieu  zurückbüeben,  meisteim  uM 
Bntartnngen  dos  anderaelUcen  SMfimkaiyen  vmi  MibA' 
gels  in  VerMadmig  standen.  Wenn  non  asdi  Vßlenäm 
sagt:  ,.die  Ergebnisse  der  Leichen^ffhungeu  tiirukrauker 
tfensdieu  lieferten  bis  jetzt  so  widerstreitende  Ergebnisse, 
dass  man  Ast  keinen  elnalgea  nnswelkUiaflen  SaUnss  aus 
Ihnai  heiktten  icaan**,  so  aelunen  «ir  dach  keliea  An- 
stand, das  Material  zu  vermeliren,  well  wir  glauben,  dass 
eine  unbefangene  Siclituug  desselben  am  Ende  imner  fiKbr 
Ueiit  In  das  tekle  fieblat  .bna^iii -iM. 

AaMBiretisdies  Leiden  Ist  M  EnMklung  des  SahMp 
gels,  BcLMiiiriiihtlgung:  der  articulirenden  Zungenthätigkcit 
bei  der  des  StreilculiUgelä  mebrfecb  beobaebtet.  Die  Abr 
liüngigkelt  des  ersfteca  Ton  der  beaetabnaten  BataHnng  gaU 
Ittr  uns  ans  seiner  Torwiegeaden ,  Entwicklung  anf  der  Ite» 
kcn  Seile  liervor,  wHlirend  auf  der  reclitou  die  Kiieigic  dcü 
Opticus  und  der  daton  abbüugige  Heflei  auf  die  motori* 
adMn  Merran  Abs  Auges. iMalt«  geMrt  war,  weil  Mar 
tenpMcUlifli  nur  der  te^  dle  WasseimisaHBilHag  Im  iba» 
ken  Ventrikel  bedingte  Druck,  welcher  demnach  von  geriü- 
gerrr  fiedcuiung  erächeiut,  in  Wirluuig  trat*  Interessant 
ist  der  neben  der  ArtkHdaUens^Llbinang  der  Zttge  gleldh 
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xeMg  TorlmdBe  fiesclMtiMluiMiDgelf  Ittr  den  wir  iodess 
üie  EtiMniiig  n  99  YfttSget  -mgm  wolleo,  als  miter  den 
Mehrten  noeh  immer  keine  Einfgiceit  daHiber  iierrsdit, 

welclies  eigentlich  der  Sinnesiierv  des  (jesdimaclcs  sei,  wo 
also  dessen  Gentralfaserung  zu  saefaea.  Gerueb  und  GehiHr 
hat  mm  21m  auch  Oller  an  einer  Saite  getrübt  geadm  M 
InUrtung  ie8>'8treIftiikOrperB  der  entgegengesetzten;  es 
sind  dies  jedoch  keine  constante  Syuiptoiue,  nud  mag  C3 
fUr  unsora  FaU  immer  daliingesicllt  bleiben,  ob  fUr  diesel- 
tai  te  WasacmnMnilang  an  der  Basis  des  GeMnis  nlciii 
•hl  AnüeH  m  vindlelren  tot'  '  Beständiger  ist  bet  Leiden 

sowohl  des  Streifenkörpers  als  des  SehhUgels  der  einen 
Seite  die  Motilitats-  und  SensibilitätsstOrung  der  andern,  der 
erstem  mehr  aSs  -der  letatenn«  nnd  sttanmt  neben  andern 
Beobaehtangen' aiieh  die  nnsrige  mit  den  Erfolgen  der' von 

Valentin  an  lebenden  Kaninchen  und  Katzen  angestellten 
Versnclie  übereiu.  Ob  die  gestreiften  Körper  melir  Eln- 
fiuss  auf  die  untern,  die  Selihilgel  mehr  auf  die  obem  £x- 
tremitlten  Xossem,  wie  Roitan  und  Serre9  glauben,  dafttr 
IXsst  sieb,  wenngleich  das  Bein  mehr  als  der  Arm  betroffen 
war,  bei  uns  Lein  Criterium  linden,  da  jene  beiden  Tiit'ile 
gleicbmässig  entartet^,  waren.  Eine  Jcrampfbaft  tonische 
Contractnr  der  Flexoren,  wie  sie  Lallemand  als  charaete- 
risttseb  für  die  tnA  Erwef^nnfg  der  Hlmsnbstanz  abhftngl* 
gen  fJiliinimgen  angfebt,  haben  wir  nicht  jresehn,  dagegen 
Jene  ieichten  convuisivisc  1h  it,  niitunter  stossartigen  Muskel« 
hamgngenj  welche  als  Vorläufer  der  completen  Lähmung 
wuSk  TOB  Andern  In  einseinen  PäHen  beobaehtet  sind.  Eben 

so  wenig  haben  wir  einen  saiierlich-füüden  (;cruch  aus  dem 
Mnnde^  den  Yogt  von  diagnostischer  Bedeutung  hält,  wahr- 
iteen  kitniien.  We  Fortdauer  des  ToUkomnmen  Bewusst« 
setais  bis  kdn  tot  dem  fiade  unsers  Kranken  beweist  ehie 

wenigstens  ntcht  dbieete  Abhängigkeit  desselben  vom  Strei" 

fenkürper  und  Sehhllgel,  so  wie  der  Mangel  der  Schmerzen 

&  die  Unenitindllehkeit  Jener  Theüe^  welche  nadi  Yerso^ 
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cheii  an  Tbiereu  Ton  üett  metöleu  Physiologen  für  den  SireU 
Icnlittgel,  von  otailg^iit  nn^ntiteh  LmgH^  mk  Ulr 
SeUiigel  behauptet  ist,  spricht. 

Interessant  erscheint  uns  endlich  die  allmllige  Eotwicic- 
lang  der  Lülimuugsersckemuugen,  welcher,  bem  es  zur 
ToUk4Niimneii  Hemiplegie  gekonum^  duMh  die  kik.aMi^ 
elDes  toipMen  Flehen  aafteetettieii  celHiiitlfift  DianiMi 
ein  Ziel  gesteckt  iwide.  Diese  DiairiiOen  bestätigen  im 
Allgemeinen  den  durch  physiologische  Versuche  an  Thieren 
t»ereits  ausser  Zweifei  gesetzten  EiiiAuss  der  HiincaagünB 
,aHf  die  Bewegang  and  Ahaendnug  «ks  IMtailanaa  and  nwi 
der  TOD  ans  beohaehtete  VertOssigungsproatis  und  die 
ceriruDg:  der  innem  Häute,  wie  sie  and« t weitig  auch  an  der 
Innern  Flüche  des  Magens  bcoUachtet  sind,  specieU  mit  der 
ürweicbmig  Jener  CentralUieUe  dea  Htm  in  nütepe  VmiA- 
harang  m  bringen  sein. 


TarnisQlitei. 

V  h  •  r  e 

Carl  V.|  Sohn  eines  ColonMen  In  Sayalegat  Mm 
alt»  litt  seit  einem  halben  Jahre  nnter  steter  Zunahme  der 

firscheinuiigtu  au  ilerjeuigen  Art  lie;»  Veiblauzes,  weiche 
von  den  Autoreu  als  kleUier  bezeichnet  wird  d.  h.  also  an 
anhaltender  MnsitetanmhCj  wodurch  snletat  nUe  Bcwegnncwi» 
als  Geben,  Sprechen,  Ensen  n.  s.  w«  erschwert  wuidoL 
Lebei-  die  Lfsachc  der  Erkraukuüg  lieö:>  sich  üur 
Tiel  ermittek,  dass  der  Knabe,  welcher  im  Al^emeinen 
acihwer  lernte,  die  langen  Geawgbnch-Lledmr  nnd  fiM» 
^vpciie,  welcbe  Ihm  aufgegeben  wmdani  nnranit  dnrffQa»' 
tea  HUhe  schlecht  erlernte,  oft  in  der  Schule  sowohl,  als 
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in  die  Schule  mm:  die  Eltern  wurden  hierauf  erst  durch 
meia  Kraukeuexanien  auimerksani  gemacht,  weil  sie  Au- 
tum  4a&  i^flM.Bor  maig  teiclitel  »te.  dfB  Ai^ynrolinheit 
gei%i  bauen«  Sie  aahnMD  flui  |ado«h  «o»  der  Sdmk, 
weil  der  Knabe  sich  beschwerte,  dass  ihn  die  übrigen  Kin- 
der, wenn  er  Tom  Lehrer  zum  SjirecUqii  oder  dergkicl^ea 
aargefordeit         atets  aualaehten. 

Ick  mms8  i^estebB,  dasa,  ida  wAt  der  Kraake  in  Januar 
18-19  TorgeftUul  und  zur  liehandliiiig  Ubergeben  wurde,  ich 
sehr  schwankeuii  war^  wolcbes  Mittei  ich  anwenden  sulllei 
da  ie)i  die  Maaaa  4er  dagacia  epayfaUnaii  kaiute  oad  dai;li 
aHeh  stellt  Bit  dotfeniecai  AeBten  «afaii  woUto,  welcbe  mal* 
nea,  dass  der  Veitstanz  nur  einer  bestimmtem  Zeit  bedUrfe, 
um  durch  die  i\atnr  geheilt  zu  werden,  weil  die  Eltern  den 
Kuabea  4^  wieder  xur  Sdiuie  ackickea  wollten  uiid  die- 
ser nun  awb  te  AelWomoftsnidit  kein  Prediger  kald 
besucheii  eoHte.  Meine  Wahl  aus  der  Reibe  der  gepriese- 
nen und  Tcrworfenen  Arzuciiaittel  traf  die  Rad,  Artemhine^ 
von  welcher  mein  Vater  (iureis-Physicus  Rm  in  INeuiuarlit) 
in  solcben  FttUen  mehrere  Male  mit  gttnsttgem  Erfolge  Ge- 
krtudi  geaMiekt  bat 

Neben  Ableitungen  auf  den  Darmcanal,  welche  tob 
Zelt  2U  Zeit  angewandt  wurden,  und  neben  täglich  zwei 
Mal  angewandten  Spirituosen  Wascbnngea  des  Rückgrats 
und  der  Gelenke  erhielt  Patient  täglicb  Ein  Mal  (Tor  den 
Schlaicngebn)  einen  Thcelüffel  der  gepulverten  Wurzel,  so 
dass  er  binnen  seclis  Wochen  J  iij  davon  verbrauchte.  Nach 
diesem  Zeiträume  war  der  lünnke  gesund;  leb  Hess  ihm 
nan  nur  noch  tigllch  ebUge  Zeit  kalte  Waschungen  des 
Rückgrats  machen ;  bis  Jetzt,  zwei  Jahre  nach  beendeter 
Cor,  ist  der  Knabe  gesund  geblieben  und  hilft  tUchtig  in 
der  Landwbrthschaft. 
Kriescbt  Im  Warthebrucb.  Dr.  Raxu 
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In  den  Jahren  1848  u.  49  kfttte  icb  Gelegealielt,  4ie6e 
Kranklieit  air  lielett  Kindern  zu  l^eobMhtea;  der  fi^iiie 
Mund  war  Toller  ClescliwQre  vmA  stUettder,  fie  Mmdwtii- 

kel  ätzender  Speichel  lloss  aus  demselben. 

In  den  crstcü  sechs  Fälleu  wandte  ich  ein  Laxaus  aud 
Tamatinden  nod  einen  Pinaelatfl  nis  AM.  nmarkU,  31 
Meli,  rot,  fl  mit  gstem  ErMge  an,  so  daos  naiA  Verfanf 
▼on  8  bis  9  Tagi  ii  die  Krankheit  vollständig  gehoben  war; 
in  drei  andern  Fallen  Terauclite  ich  alsdann  neben  dem 
Laxans  den  von  Rmnöef^  mgescUagenen  PinaeloafI  aus 
CupH  wiph.  6r.  V  MeU.  m.  J I ,  hatte  jedocli  nicht  des 
von  diesem  so  hSufig  beobachteteu  Erfolg,  sondern  mnsste 
za  obigem  Pinselsaft  meine  Zuflucht  nehmen,  unter  dessen 
Anwendung  dann  die  Heilmig  nacii  tor  sieh  ging. 
Ktlesdit  Drl  Bm* 


Für  diese  Woeheiiftchrlft 

passende  fcellrige,  amh  klnare  tttUiaitaagiig  Ibttkii  a.  der^., 
werden  nach  dem  AbscUusse  jedes  labrgangt,  anflh  itf  f irtangai 
0dch  naeta  dem  AMrMk,  auMidlg  honarlrl,  aai:  elogeiaDdle  BQ* 
fehar»  wie  MAer»  ealweder  In  kOrzeni  Anieifea  oder  In  ausfllhriicbeii 
Beceosioneo,  latfikh  zur  Keantniss  der  Leser  gebneht.  Alles  EfaiP 
zusendende  erbUtet  sieb  der  leranigeber  mur  pwrtwftrel  dureb 
die  Post»  oder  durch  den  Weg  des  Bncbbandels. 


Biese  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Lieferun* 
gtfb  von  1»  bisweilen  \{  Bogen.  Ber  Preis  des  Jahrgangs  mll  den 
ndlhisen  Registern  ist  auf  3i  Thlr.  besitamnt»  wofDr  sinnnttlche 
Bochhandlniigen  und  Postamter  sie  zu  fiefem  ftn  Stande  sind. 


Verlag  von  Mum*  HlrscIawiiM  In  Berlin. 
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....   g  esammte. 

EILKÜNDEi 


Ucrausgeber:         tCaSOeTm   '  '  V* 

ble  prensslschen  Aerzte  und  das  neue  Strafgesetzbuch.  'Voii|  Dr. 
'  Lion.  —  .Mfrcmim  uimi^ßhäßft*.  Vom  Of...siaioo..  (P»i<8i^ 

.     wng.)  ,    -    . .  .•  •  r 

Die  preus&isdieii  Aeratot  iind  das/ neue  StrafgesetzbucL 

Das  neue  Sirafgeseizbueh  «nthält  mit  Bezug  auf  iHe 

Aerzte  Besüuuuungen,  die  von  den  frühern  wcsenlUcli  ab- 
IfD^cb^.  Wir  slelUa,hier  die  Wklitigätca  derselben  zul- 
sammen,  um  die  AufiüfHLs^mkeU  uii8rw;Uc!ri[n,j(;^^ 

,  ,  iWf^n       AsiMl^z  der  Aerzte  b^l  puelle II  wurde 

früh^  der  §.  auii  Tit,  20  Tlil.  2  A.  L.  R.  in  Verbindung 
mit  §.  öUUr^ft.der  iii'i]iü.  OrdnuBg^und  §.35  Tit.2U  JhlZ 
A,UR.;  Wgew^eil|.  ffie  Stitfc  im:«..M^.f)i||iic  tielKii^ 
|>|8  50  Tblr,  Cleld^afe.  Aber  da,if|Aa.l4erTai||rp^^^ 
theile  für  die  Duellanlen  fürchtete,  indem  «Ifr  dann 'Idebt 
ohne  AerMe  den  Zwcil;ampf  eingingen,  oder  bei  einer  da* 
^«^rcb  erfolgten  Verletzung ,  ärzUici^.  üüUe  nicht  zuzogen, 
ipnrdei^  «ohon  lUfrcb  .d^  Jüy).,jqrd.  irom  2&*  Aprii^  ldU|  dl« 
Aerzte  In  selebea  Fällen  von  de^r  Pflicht  der  -Oeiiunciatioq 
entbunden,  und  ihnen  ^cwis^eAh^es  Stillschweigen  ^aufeüi 

Jahrgang  lb51.  30 
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legt,  bis  die  Obrigkeit,  wenn  sie  durch  andre  Mittel  die 
Thai  cuideckt,  deren  Vernehnuuig  veranlasst.  In  Bezug  auf 
Stadenteo  bestimmte  dasselbe  fchon  der  t.  130  des  Aiül 
zmn  A«  L*  R» 

Das  neue  Stra^setzbüeb  disponlrt  nim  Im  S.  172 : 

die  SecuQdanten,  sowie  die  zun  Zweikampf  xngezogenea 
^eugeo,  ^tnie  und  Wu^id^zte  sind  straflas,  mch  &lnü  41^ 
selben  nlebt  Terpflicbtet,  ttbo*  den  beabsichtigten  oder  ans-^ 
geführten  Zwdliampf  de(^  Staatsbehörde  andersi  als  auf  de- 
ren Anforderung  Anzeige  zu  machen. 

Der  Ausdruck  „der  Staatsbehörde*'  ist  das  einzige,  was 
in  dieser  (lesetzstelie  einiges  Bedenken  erregt,  wir  hätten 
dagegen  „den  ordentlichen  Gerichten"  an  dessen  Steile  ge- 
wOnscfat 

•  *  .Zugleich  bofTen  wir  aber,  üass  der  §.  30  damit  n!cht 
in  Widerspruch  stehe,  da  man  ein  DueU  nicht  als  ein  das 
Leben  von  Menschen,  gefährdendes  gemeingefiihriiches 
Verbrechen  deflnirenv  denn  wire  diese  Annahme  mOg- 
Heb,  so  wOrde  der  |.  136  nur  tünsorisch  sein,  da  nach 
diesem  die  Aerzte  tcrpflichtet  wären,  davon  Anzeige  zu 
machen,  zu  einer  Zeit,  zu  der  sie  davon  glaubhafte  Kennt- 
lUss  hatten,  und  wo  die  Verhütung  noch  müglich  war.  Die 
Strafe  Ist  bb  2n  Geflngniss  Von  5  Jahren. 

Ueber  Pfuscherei  galten  fiilher  die  Besttmnimigen 
der  SS.  702  —  711  Tft.  20  Tbl.  2  A.  L.  R.  Jedoch  war  da- 
bei der  gewerbsmässige  Betrieb  die  conditio  tme  qua  tum 
lind  darftber  vihiren  die  ?erschiednen  Behörden  Terscfaiedner 
Ansicht  Dbs  (K  L.  Geriebt  zn  IC.  hatte  z.  B.  einmal  angenöni- 
men,  dass  ein  Gewerte  nur  dann  feststehe,  wenn  die  Pfuscherei 
drei  Mal  im  Jahre  ?^cscliehn  sei,  der  Justiz-Minister  dagegen 
hatte  Einen  einzigen  Fall  dazu  schon  ausreichend  erachtet»  . 
sobald  nur  eriidlt,  dass' der  Angesdraldigte  bereit  gewesen 
Isti  ledern  auf  sein  Verlangen  gegen  Bezahlung  Dienste  zu 
leisten.  Noch  entschiedner  sprach  sich  das  Ministerium  der 
Geistl,  Unterr.-  u.  Med.*Angel.  aus,  indem  es  ganz  daTon 
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abstrak&te,  ob  die  Pfusifterei  des  Gewinos  wegen  oder  m 
9M€m  nufciiMi  gmiite  isct,  ANid«m  jtt  übt -tevif  aiU 
fcttK,  ob      CMnMiMt  bnilt  iBd;  Jaite'atf 

KilMm  ÜMfe  m.'MrtOL  Dm  Utalnüit  "ofltebir  dte 

ikbligste  Ansicht.   '  ' 

'  U§B  neue  StrafigeseUbucb  hat  diese  Erfatmingea  nicht 
Ii  Umli  gaanft  Urnfm^^  boHül  uid  ittspoolrt  Mi  |.  lü: 
Wtr^  Mm  YmdirtftnHiallg  l^^cMrt     selii,  gegeml^ 

lohnung  oder  einem  besondeill,  ^  ihn  erllissenen  poiizei^ 
liehen  Verbote  entgegen,  die  Heilung  einer  Mussern  oder  in* 
iiem  Äiankheit  oder  eine  geburtehüifliche  Handlung  ttbeiv 
üitet»!Vkd  eddbiuae  Ton  5 —.50  Wr.  o§m  m  «b> 
Itagiiss  Ws-  la  .6.  Momteh  beMnlt  .--^  Vlttet  BeiAlmiaung 
findet  keine  Anwendung,  wenn  eihe  solche  Handlung  in  et- 
aem  Falle  vorgekommen  ist,  in.  welchem  zu  dem  dringend 
■Mügea  Bcfctaaie:  dab/iMPübtote  J^dklaalpcMi  Mbl 

/  Wenn -  Boa  zwar  4er  Begrilf  des  Gelrei^ea  Jetttriviij^ 
flUU,  80  ist  (loch  der  der  Belohnung  festgehalten  niid^  das 
wifd .  ifflfflcr  die  Bestrafung  ersclriieren  oder  Terhindera. 
«khtikl9:l|8t^^e  ;»lilB  BeaOaiBiigg:  idte  Vabrntetaa^ 
darch  die  BehMt  ditnii  cfti  «padifteUtthea  YaHiot»-  aiid^ 
wird  demnach  künftig  zum  grossen  Theil  nur  Yon  der  Wach- 
stimkeit  und  Energie  der  Behürdea  ahhängcu,  ob  rXuscherel 
BOdi  bestehn  Märd« 

vFllr:dle  Aente  adtait^M  der  f.  mm  WUtWkdi, 
^  beatfmtaK,  data  MadMaalpenttiali^  MMe  ia  VfiM  Maar 
dringenden  Gefahr  ohne  hinreichende  Ursache  ilire  Hülfe 
ierweigern,  mit  Geldbusse  Toa  20  hte  5Q0  Thhr.  bestraft 
werdati  Mtteii.  /  ^  1 

DMi  Baatfaunnaff  lat.  ia  deaSdap^ancleBaiUaiV'ddaa 
was  Ist  driageade  OdlUfr  und  ms  iiTt  Uatfefcbelidfe  Ursaaiaf 
Der  Laie  schildert  oft  einen  Fall  als  dringend,  der  es'nicht 
ist,  und  umgekehrt  erschdnt  ihm  eine  sehr  gefahrvolle 
IbanUitit  oft  nichl  dittigoDl  Amfli^JSlMg  baiHbtafechl 

30* 
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immer,  dass  durch  das  Nicliti  i  scheinen  des  Arztes  riii  Nach- 
Uißil  gescbeha  sei,  da  bei  einer  .aüldiea  Rciirtfaf ihmg  .aik 
UwisebteifaUe  in  BeCnchi  fanuiMi  JMtastn»  ■  Vtt  imii  «M 
gUr  die  hinrelfcbe«ile.  Ufsache-  MriiI,'  eo  ^vvM  dii^ 
wohl  selten  oder  gar  nichts  auszurichten  seiu.  Der  Arzt, 
der  einem  KranlLeu  seine  Hülfe  zu  verweigern  genölbigt  ist, 
nmaB  JUick  seiner  üebeneiguig  dm  gevrtBs  liinmitlieiiii 
CMnde  iialied. .  Mer  vM  4ie  BehMi  «le  «b  siMe  Mtos- 
keinen?  Soll  dto>  Artt  4er  SpieIhnD  :der  WWkMir  oniUtne 
dessen  sein,  der  ihn  an  Ehre  oder  Vcrniügen  gekrUnkt  hat? 
Das  wird  das  tiesetz  nicht  wollen.  Ausserdem  kdnaen.äoir 
die  iOriMe.  mbänden  sein,  -deren  .  Veififfiaitllftaig  dcü 
.AnBle  btclit  ittgtenthet  "vesden  kann,  ■  am  wenigsten  Ta> 
Gericht.  Es  kommt  dabei  aber  noch  die  wichtige  Frage  in 
Envägung,  ob  der  Arzt,  wenn  er  auch  verpflichtet  ist,  seine 
PraAias  «In  mfundaat  and  tiejtetdieifer  abzulegen,  daraas 
auch  die  Yerpfliditung  flbeminunt^  midinBIcfc  latt  *^ 
ImrtBlilliliich  fliätig  zu  aefn,  seilst  wenn  er  ten^tacine  Nei- 
gung hat  Es  giebt  femer  Äerzte,  welche  sich  nach  ihrer 
Aosdriicksweise  mit  F]rlTat{uraiis  gar  nicht  befassen,  und 
mir  als  Consutaten  endielnen*  -Kannen  sie  durck  diene 
PrMeinricfatnng  sieh  dem  t»  200  entiiehhf 

In  Btzig  auf  die  Verschwiegenheit  ist  der  $.  505  Tit  20 
ThI.  2  A.  L.  U.  wonach  AerzLe  strafbar  waren,  weuu  sie 
Gebrechen  und  Familiengeheiranisse  offenbarten,  in  dem 
nenien  Strafgesetakuck  im.  155  au%enoHmikn'^  aber  wfth- 
nid  M  nur  5**^50  TUr.  Strafts  waren,  slwl  es  Jetbt  CteU* 

busse  bis  500  Thir.  oder  (ierangiiiss  bis  zu  drei  Monaten. 
Die  Aerztc  aiusseu  in  dieser  Uczichung  scliwcr  und  vielfach 
gefehlt  haben,  dass^  eine  so  koke  Strafe  gereektferllgt  eiw 
adilen«  MBge  es  külsame  Mfimung  sein,,  dmtfl  die 
Aeiile  dick  In  Acht  nekinen,  ohne  üalk  ctt  filandem.  : 

Der  Bestimmung  des  §.  257  pflichten  wir  vollkomincn  bei, 
wonach  Mcdicinal-Xi^ersonen,  welche  unrichtige  Z^eugnisse 
liai  Gckoauek  M  etaito  iBakdrde  oder  Veffficbemngs«Gesdl* 
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aehafi  ansstelkn,  uud  zwar  nldtr  besseres  Wisseiiy  mit  1^4 
artgüm  m  a^töHoiwteii;  soitie  mit  MtfgenüBtmagilijl 
der  AtMHiBg  aer'Mgeiltato  tatnft  wo!» 

deri.  AM  -vMe ' Mitf gferl  Wider  besseres  Wissen^  soll 
wohl  heisson,  wider  bessere  Ufbcrzfit«»:!!!)?.  Das  (i(setz 
wäre  gut,  wenu  iemaiid  eium  Arzte  dies  iiewtiaen.köautei 
IkiDigttala  tit  ear«  äber.da:  «i*  ««t»  <ii  w  tWaiWM^  dle- 
m.  :  Wer  «Iti^e  Mlirtaieii  mit:  de»  Soetlnta  der  SehnldH 

gefciiigiiis^e  liat,  wird  wissen,  ivas  er  davon  zu  hallcu  hat. 
Wir  wollen  folgenden  Kail  hier  aniuhren.  Ein  hartnackiger 
Sdmldner'iBoU^alsttai  «reedeni.  ^r  ^aeigl  ein  intUobeB  At- 
leaf  Tor.  ..  Dee  €IWd|er'  veHaott  ein' Atttot  raadeet» 
lenBeMilfc,  ied  efMetiet  Uei  Wd  Mskiaatm  tdneseMeaM;^ 
da.  die  Behörde  an  ciiu  ni  iiiiilrni  Orte  ist,  und  verlanc^t  hat^ 
dass  ihr  der. zu.  beguiachteude  vorgeAlbrt  werde.  Der  ersta 
Jbrzt  ^Mnm  ein  Atteftt^  te  ddr . »sindaner  dk  Reiaa 
Mkk  vetemehinen  Kinie;  und  ao  Uelbt  es  beim  Alten.  Der 
Arzt  hat  die  Ansicht,  dass  Verklagter  krank  ist,  der  Gläu- 
biger ist  der  festen  Ucberzeugung,  dass  dies  nicht  der  Fall 

letztrer  ist  aagar  nfüliig  iMlbat  Arzt,  und  lange  Ant 
des  Scbnidners  gewceeliv  Itemt  nino  die  YeiUitnisae  gann 
g^nauL}  fd  dicbbni  PMit  eielit  es.  'aecb  aehr  acUbini  ans. 
Das  ist  uns  aber  bei  diesem  Gesetz  nicht  klar,  warnm  die 
Stffifbarkelt  nur  dann  eintritt,  wenn  iias  unrichtige  Zeug*, 
ifiei  fiebmicb  bel  .etm  fidbtede  tnigBifceat  iat  Jüui& 
der  Alst'  ivfelsenV  fo  Mditm  iZweok.  Jdtaand  tin  Atteafc 
braucht  ddiBf'bianehen  werde?"  '  •  .  ..  "  * 

Im  Ziisairfmenhanirc  hiermit  steht  der  <S.  300,  wenn 
ein  Beamter  Xür  .eine  an  £icb  nicht  pflichtwidrige  Handlung 
ato.M  elnenk  Ante.lOr  «in  AtfeM^  Genahenke  oder  andre 
VetfUMIe:  enoimmt,  Ändert  oder  etdi  maprechen  Idadt^  zd 
denen  er  gesetzlich  nicht  berech l in L  isL  Die  SLraie  ist  bis 
100  Tblr.  oder  Gefängniss  bis  zu  ü  Monaten,  Herausgabe 
dea  Weilfae  des  Emj^Canoenenr,  «idibami.  znglelcb  tuß  mIü 
iflg«  UnMIgltett  a  Msntliciien  ti  waltrn  '  eriuükt  rnOrn 
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GefängQissen  oder  OfTentlidieii  Ansttlteo  angestellt,  mit  den 
da&elbst  aufgeuommeiieii  Personen  uiizilcbliü^c  Ilandiimgeii 
tielbeii,  Bit  ^ucktta»  bis  za  fUnC  Jahren  bestraft  «rerdea. 
IM  wen  8ie       ia  teiPiMpnila  tlmf'  Bn  «okbar 

FflU.  Mll  in  imuter  Zelt  TorgekünKK  täte.  

-  Ausser  diesen  Bestimmungen,  die  den  Arzt  alä  solchen 
angehn,  eniliält  das  neue  SUrafgesetzbueti  in  Bezug. auf .ge* 
iteUtUdie  Medicia  dlügo  adv  viektige  BasteiiMgMi,  von 
denen  hier  mit  kiiiieB.Woiteii.4le  Rein  anM.aolL 

'  Einen  Uebergang  hMtäi  der  S.  184,  insttfem  er  anc^ 
auf  Aerzte  aassedehnt  werden  Icaiin,  denn  er  bestimmt,  dass 
derjenige,  welcher  durch  Fahrlässigkeit  denTod  eines  Men« 
sefa^n  kerbelfdkBty  nklt  ficflngBiBi  m^i  MoMtad  ftia  »1.2 
Jakrtn  bestraft  werdett  sali  mld  da»  ttan,  wvnn  er  die  Auf* 
rocrkäarakeit  oder  Vorsicht  ausser  Augen  setzt,  zu  der  er 
lermüge  seines  Amts,  Berufes  oder  Gewerbes  Yerpflichtet 
wsr^:  auf  elad  keatbkinle  Zdtviidock.aiokt  Hoger  als  anf 
flaf  labro^'  dder  aEaf  immer  la.  aiaem  acMiei  Amte  Ittr 
WbSg  oder  der  Beftigniss  znr  siilbalitiadlgeaMrettnBg  sid^ 
ner  Kanst  vcrhisl!^  erklärt  werden  kann. 
^  Leider  oder  Gott  Lob,  denn  es  passt  beides,  ist  es  sehr 
aekwer,  die  JUmatfekler  der  Aenle  la  Äikcr  ooIcIhd  Coaoe* 
^nena  der.  Almdang  der  Seoetat  mit  Erfolg  za  mttmmita, 

leider,  weil  dadurch  die  schlechten  Acr/te  im  Vurtheil  sind, 
zum  Glticlc,  weil  man  sonst  mit  diesem  Gesetze  fast  jeden 
Arzt  üi  Strafe  und  am  seine  'MtagalaB  ^  paaettdrai  kria* 
§m  konnte»  Wr  Tenrelaen  .in  dieaer  BeMnng:aaf  Mm- 
gedlegei^  und  aosflHfflleiien  Aufisatz  CAbhandlungen 
,  -  aus  dem  Gebiete  der  gerlchtl.  Medtcln,  4r  ThI.  S.  C\7  u.  f.): 
Beiträge  zu  der  Lehre  Ton  der  rechtlichen  und  gerichtUokea 
medlelniacken  Benrtkeiinng  der.  den  Medidaal^crsoBfa  aa^ 
adnMigteB  KaaatllBkier.  Wir  (entaehraea  ans  diesem  Aaf> 
satze  nur  eine  gesetzliche  Bestimmung  des  Ostrelchischen 
Staates.  Dieses  bestknmt:  Einem  Heiiarzte,  der  nach  dem 
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ITitiMiiliw  ist.  ■iiHclrtulMn  fiteaUt  kel  BrlMnillnn  ^ 

wta  Krtiikeiir«iMi6  FMer  begangeo  hat,  mnm  UftwU- 

senil elt  aiu  Tage  liegt,  ist  daferu  der  Kranke  gestorben 
oder  in  den  Stand  der  Sieciitieit  oder  FnYfrtMUtgffTiinftMgt 
iBftlft  TtMüi  die  PnuOs,««  Jange  sa  iwtmigni; 

Mi  er  In  dfecr  hüma  PiOAdig  M  der  JRunltäl  dugellHui 
häi,  die  Ulm  mangetedea  Kemtirfflse  nachgeholt  zu  haben. 
•  Wenn  ein  Hell-  oder  Wundarzt  einen  Kranken  über- 
noiiiuien  und  naisb.der  üand  denseiiiea  zum  wirkUcheni^ftdi^« 
ihtfliaclMr  eaaBdbdt  waeiitijhdi'TWMyifaliBdigt  hat»  m  M 
m&Jetaie'  GeUatial^ :  m  50  bla  800  Golden  anfigneriegtBi 

h\so  Unwissenheit  und  Vcruachlässigung,  uud  diese  solkn 
luui  können  auch  iiaclige wiesen  imd  gestraft  werden; 
a^&jBH  der  NetJixacht  uiteAchleiL  £rtthcr  das  Landreeh^ 
«ün  die  welUtebe  .PertH»n  imlier  oiter  ahev:  12  Jalire  iH 
war,  dae  lieiie  StiailiesetelKich  aetkt  Mos  daa  idtfe  Mhr 
fest  und  bestimmt  überall  20jälirigeä  Zuchthaus,  und  wenu 
der  Tod  dadurch  erfolgt  ist,  lebenslimgliches  Zuchthaiia» 
Dm  frühere  Cieaeti  liatte  üMt  uor  f  eatna^wlnfe  mA  nur 
ift  Biriem  Mle  ZaehOauaWe  l>la  in  6  Mnm^  mm  Je* 
mand  eine  unschuldige  Frauensperson  durch  Getränke  oder 
andre  Mittel  ihrer  Sinne  beraubt  hat.  Neu  ist  die  Bestimm 
mag)  die  -.aber  mit  Recht  auf  Thatsacben  fusat,  .  dass  ant 
gcMmeii  iM,  daea  auch  tob  ffkaniUL  an  MäiuMlm  teittMe 
MMkücht  hesttaft  winL 

Die  Sü düniiterei  dagegen,  die  früher  mit  Zuchthaus» 
aiDiCe,  Willkomm  und  Abschied  gestraft  wurde,  ist  nach 
dem  neaeii  Slra%e8etabach  nttr  mit  GefimgidBa  an  heatrat 
iea.  Sbenao  die  Piderattte.  Wir  Imtai  dieee  DiiTeffeiiz 
nicht  ivoU  lür  gereehiffertigt  Allerditigs  wlfd  noeh  die 
zeltige  Ausübung  der  bürgerlichen  KedUe  unterlagt,  allein 
auch  dies  genügt  nicht  '  • 

Wes  die;  FiroatllutftoA  hetiüt,  ao  ia4  der  gewerhs- 
IriMge  Bettlelr  der  Unkudit,  den  pdiaeilieliai!Am>rdiimigMi 
zu\)ider,  strafbar,  ^u^  der  lieweiä  wird  einer  Person  schwer 
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dieser  BetWImiig  Uber  mMufd-  ifttägtiMniiJ 

Tcbcr  den  Kindermoni  mLisücn  wir  Folgendes  hervor- 
heben: Der  voFäfilziiülie  Eord  einer  Mutter  au  ihrem  unch- 
Ucben  KMe  Wird  mit  5 — 20  Jahm  ZMftUMii  besuaft, 
jede  andre  Torsülzltchd  TOdfMig'  -Külte  «frd  naoh 
den  allgeni€fliwa  ß^Mmningsn  liber  'IM  «iid  tbteebtag 
beurthellt.  Die  vWfachen  tibcr  die  traurige  kürperliche  und 
geistige  Verfassung  unehiich  GeschwüBgerter  gemaciUeit  fiPi 
labnmgen^  haben  dktfe*  weise  lleatliaiBiuii  'felU^ 
leckttodfit  me  ^jämä  Wketi  iV^dMfleii  te  a;  L.  Hj 
Uber  VerbehnBcbuDg  der  Schwangerscbaft  tfiid  was  jeder 
dabei  zu  beobachten  habe^  sind  weggeblieben,  lieini  Abor- 
tus ist  der  frühere  Untpr^^chied  des  Alters  vou  ^0  Wochen 
mh  t  «86  IL  m  m  2»  m  2.  A.  k  iL  McM  aclHr 
aofreebi  eiMten  wotden,  sondern  ea-tot  tm'(.d8i  aur  mi 

Abtreibung  oder  Tiidtung  lier  Fiuciit  im  ilulteiieibe  ühet'* 
haupt  die  Ilede.  '  '  '      '  ■ 

Eine  ugemeia  wfcbügeBeettmMig.jcailUllt  eber  der  S« 
185:  ),BeiFastetellttigto  Tbetbeslan'dei  dir  TOitan« 
kOBimt  €•  nicht  In  Beliaehl^  ob  der  tMiläw  Eiftilg  etaer 

Verletzung  durch  zeitige  oder  zweckmässige  Hülfe  hätte 
Terhittdert  werden  Icünneu,  oder  ob  eine  Verletzung  dieser 
Art'  ln  andcfn  Füllen  durch  Hülfe  der  Knast  geiieUl  weitem 
Inglelcbem,  ob  die  Verletaong  nur  WiHpen  dte  elgaitldluilK* 
eben  Leibesbeschaffenheit  des  Getödteten,  oder  wegen  der 
zufälligen  Umstünde,  unter  welchen  sie  zugefügt  wurde)  den 
tOdtUchen  £rfolg  gehabt  haL  '    i  .  ... 

Oder  mtt  anierh  Worten:  - 
'   "Es  wird  kanf%  nur  daranf  aakonmen,  ta  ftesHmtnen, 
ob  der  Tod  durch  und  in  Folge  der*  YerletsuDg  einigt  ist, 
oder  nicht. 

ie?oi  «ns  diese  BesttanMmg  bekannt»  wasdey  haben 
wli  uns  in  dmelben  Art  in  einte  Anfeataer  \^.  Ant  uaA 

das  bffenIHckd  fierichtsrerfahren/'  darüber  bereits  ausgespro- 


Digitized  by  Google 


—   473  — 

chen,  und  \rir  gesteha,  ilass  wir  durch  dieses  Gesetz  sehr 
Ubwraadit  wiurdea,  und  der- Heiaiug  siuü,  dass  Ufisdiircli 
4är  Kttto  «Mi  dvcli0shain  Auf  «Idrt  gdM  Ist,  unA 
▼eilielMiM'MiliieiM^si  aie.«^^  'für  4m 

(iericlusarzt  daraus  entstehn  werden.(?)  Wie  sich  die  Auge- 
klagua  dabei  beüudea  werden,  lässt  sich  noch  gar  nicht 
Mendui^' dils  «M  iW  ittcbite  UKiutflrkbttitt  .#fsr  .ef»tt 
Uatoiid^^V  <Ui  fOdliclie  Jkfdigi  dmki  zeitige  und  «WMlbi 
nisfligc  VQlfe  iillCe''teilflifdart  .MMm  iDOmen,  nnsMe  lal* 
ierdingg  in  der  Ausdehniihg,  wie  sowohl'  Gerichtsärzte  als 
ganz  besonders  die  Vertheidigcr  davon  tiebrauch  machien, 
ohmestibrikAiU  «rdon^  ekoisD  iit  danlt  fliailtfinninMiifcmide, 
el^  IMitEuvitB  dmUbeft  Art.ilft^  «lÜcfB  nUdn  geMÜ 
seien.  Es  kann  demjenieren,  der  die  Absicht  liatte,  einen 
Mord  ^diie^eliii  uiler  dtr  aus  i^aiirlässigkeit  eine  soichc  Ver-> 
Moüufcfihrachte,  dia  i^ldiiä  l^hcpsgtfiludicbiistii  Akbt  jm 
ftattdn^  iKiinnili, :  dasa  irffllfeltl*  dqsmd  idMSi  Btey;.8»« 
'Melni  ieq  )im  YleHeicht  te;iB9glidrili  iMuog  noeh  biti» 
geschclm  Itöunen,  oder  gar  ob  <*hi  wunderbarer  Fall  von 
Heilang  in  h^end  eioeoi  Buche  erzählt  seL  Bei  den  Vcr* 
Iftm^  :  ist; :  ditsi  lüqgsl'iaBfrhiiilit ,  witdeiL  GAu  .abiNiui 
ipM  min  Jedocl»^dtvlrit>doeh  MC  küfun.  Dwi  e0  kifiif 
nen  solche  gr(^  >Yehiachlässigungen  oder  verlLehrte  Be* 
handlung  dennoch  müglich  sein,  durch  wclfche  eine  iiu  gc- 
wiMidien  Verlaufe  ganz  gleichgiiUtige  Verletzoo^.  tüdtiich 
Mdel  .ind  du  (kam  edcdn  ;faicnlimten-'iildit.ait  last  füteiL 
INs  'flibeii  idle  et^driMaMbd  LettaabeMllflbidieit  bcSriffl, 
80  wird  der  Gerichtsarzt  dieselbe  bei  der  Beurtbcilung  der 
Verietzuagen  nie  ausser  Acht  setzen  icünnen.  Wenn  Jci 
annd  2.:aJekiBa  sa. dttdneii  «Safaidä  faait,.das8  er  Iii  folge 
alMs'Bclilags  mit  Mm  gamMinlloiian.Slistke  ebae  Flaaar 
eibirt,  und  daran  stttbt,  8&  wn  die  Verieining  tadtlidi,  d. 
h.  sie  hatte  den  Tod  zur  Folge,  aber  sie  war  dies  nur 
durch  die  eigenthUmllche  Leibesbeschaffenheit  des  Verletz* 
«Sil;  Audi  die  auflUlig^'  Umtittide  i^fafl  der  Art,  dflss 


Digitized  by  Google 


—    474  — 


sie  dem  Jiiculpatcn  nicht  zur  Last  )?clegt  werden  können. 
Mcikwttrdigerweise  ist  das  AUer,  dis  in  dem  denkwürdigen 
109  der  CUndDai  i- (Mung  dne  ••  McnMe  Aalte 
fpfelt,  UBt  gant  flbagaagtt.  IMcte  flfalrtiltilifailtti  4M> 
itü  wir  gewiss  nur  andeuten,  um  die  Wichtigkeit  dieser 
nenen  Bestimmung  lienrorzulieben.   Das  Gesetz  ist  nun  aber 
Tortiamie%  und  wird  im  Geltung  lumaML  Dasb  dies  so 
kmuneD  umasU^  datas  aind  iber  dte  OcdAMntft  alali 
SchaN,  wem  aii  enrSgt,  wdcht  VcfWfiTui^  de  in  dit 
Beurtheilung  der  Lethalität  gebracht  haben.    Man  lese  nur 
Henke^  AbbandlungeE -aus  dem  Gebfctc  der  gerichtL  Medi- 
da  Bd.  1  it  Bd.  5,  wo  Alles  amiflihritflh  gMffc.  iA^  wtt 
Uenm  gehdrt  Soviel  atebt  fest,  das»  dtasM  «eMig  in- 
folge der  §.  169  der  CHmfnal-Ordnung  ganz  wegfiallen  und 
etwas  xVüdres  an  seine  Stelle  treten  muss,  und  wir  haben 
uns  bereite  darüber  ausgebrochen,  dass  es  voriftuig  am 
taten  sein  würde,  wenn  der  Rlditer  nnd  ^takfettant  akb 
In  jedem  cencreten  Falle  Iber  dtejehfge  Frage  einigen,  auf 
die  es  in  Jedem  Falle  ankomme.   Nur  dadurch  glauben  wir, 
kann  nach  allen  Seiten  biu  ein  richtiges  KesuUat  erzielt 
werden.  Kommt  eine  solche  Ehrignng  nichl  «i  Stande,  an 
wird  Im  InstanzenBBge  dartter  enlsehicden,  ahd^  in  dleaem 
Falle  wird  der  Gerichtsarzt  sehi  Ohductions  -  ProCoesB  hin 
dahin  nur  auf  den  Hcfund  selbst  hescliränken,  und  sein  Gut- 
achten noch  zurückhalten.  (?)  Ein  NaehtfaeU  kann  Merdurcli 
dorehaos  nicht  entstehn.  Wir  würden  na  alkfdlnsi  Ittr  dos 
Alleitate  mid  Btnhchate  gehalien  iahen,  wenn  es  dem 
Ermessen  des  GerichtsarzLes  ganz  allein  überlassen  werden 
ItOnnte,  sich  in  Jedem  Falle  die  Frage  selbst  zu  stellen,  auf 
die  es  'Ihm  amnkomikai  siehebit.  Indem  ea  Ja  dem  SmkM 
mdbenommen'  bleibt,  nber  dnaUe  oder  aweifenMllB  Pnnote 
Anfscblnss  zu  TerlSngen,  allein  dies  sind  nur  fromme  Wün» 
sehe,  da  die  Gerichte  dies  dem  Arzte  niemals  bewilligen 
werden.   Aber  dass  auch  amlmeits  es  dem  BlchllBr  nidit 
allehi  aostehn  kann,  die  Rage  in'  |edem  concrethn  Fall  m 
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uormlren,  liegt  auf  der  Hand,  und  darum  wird  der  von  mir 
T4nrgesdilageDe  Kodus  am  gradesten  und  bestenürnn  ZIdtf 
ftfateB.*  rli  ifßM  kdnB  «HgMelmif  lir  «Ur  Hifglldidi 
PMtf  insstoieD  Fragen,  mm'  mtunt  eH  finUtipieaBy  mA 

warum  soll  der  Gerichtsarzt  ohne  Noth  von  Diesem  und  Je* 
nem  ^precheii  müssen,  wo  es  oft  nur  auf  etwas  ganz  and« 
its  artoiiBi  Leider  lal  .ilea.  «in  Hauptfefalef  fid^  6at* 

stücke  nur  fttr  das  gelieime  VerMitik  bestimmt  waren,  also 
nur  für  Sachverständige.  Das  kann  ferner  aber  bei  dem 
iiffentiichen  Verfahren  nicht  mehr  gut  geheissen  werden, 
WD  Pridstoii  und  Oeatlichkeit  die  Hauptsache  sein  werden, 
und  den  Cresehwomen  nur  klar  zu  machen  Istf  ob  dIeVer« 

leLzuiig  die  Lrsachc  des  Todes  sei,  oder  ob  andre  Umstände 
dabei  mitgewirkt  haben.  >  £s  wird  und  muss  früher  oder  spä- 
ter daxa  kommen^  dass  ea  dem  Gerichtsant  ganz  allein 
fiberiaaaen  werden  w^,  alchi  #e  ,lfi|ge  selbst  zu  stellen^ 
auf  die  es  ankommt,  und  .ea  wir&^emsdlben  dabei  nur  zur 
Pflicht  gemacht  werden  künnen,  einerseits,  wo  er  über  die- 
selbe in  Zweifel  ist,  auf  ein  Resolut  des  Gerichts  zu  pro- 
Todren,  anderseltb,  «wo  ea  das  Gericht  für  ndthig  finden 
sollte,  em  i^fkH^  demselben  Vragen  zur  Beantwortung  zu 
stellen,  sich  darauf  gutachtlich  auszulassen.  Hag  der  Rieh« 
ter  selbst  einige  Kenntnisse  der  gerichtlichen  Medicfn  ha- 
ben, i^mals  aber  wh*d  er  sie  in  dem  Grade  besitzen,  wo« 
nigatenff  wM-dles^itam  ala  Riditer  nldit- zugerechnet  wer- 
den,  sondern  ds  eine  bemdre  pei^9diefae  Eigenschaft  er* 
achtet  werden,  die  als  Ausnahme  nichts  beweist,  um  bei 
einer  l^etohe  bestimmen  zu  kinnen,  worauf  es  ankomme« 
Dos  km  nur  der  Arzt  wissen..  Bbonso  kamen  Umstftido 
ivrhindin  :8dn5  die  ausserhalb  des  IM.  wperü  Hegen,  die 
aber  in  ilirer  Wichtigkeit  für  die  Be^ftheilung  des  Befundes 
von  dem  Richter  sehr  leicht  unbeaclitet  bleiben  käinien, 
und  darum  wkrd  immer  nur  der  Gertcbtsarzt' entscheiden 
klMmn,  wofauT'  es  ankommt  Die  MtmMtle,  «die  die  ge» 
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rlchüiche  Medicin  gemacht  liat,  die  Kenntnisse  und  Fahig- 
kisikeii,  die  jetzt  von  einem  Gericbtsarzt  verlangt  werden, 
dBfl  teArt,  da»  I— n/nitlgcte  diiniwito  «facgohte 
Befbgntos  wM  tetorlwiiiMfcv  httMcn  <  mA  weStahm.  Und  ow 
wigt  iiiaD  die  Veranuvurüichkeit,  die  derselbe  dadurch 
iSberuimmt,  so  wird  man  nüch  wahrlich  nicht  beschi^digen, 
€M  ira  vei  er  dleaeii  Vitrwillag  geimckt  m  liAbei^ 
Icli  Me  dem  WriditaRtfe.'m  YinüiMivtfleii^  ufta» 
wie  Ich  glaube,  ihm:  IHttihif  oder  ^äte  whrd  gefiiährt  w€^ 
müssen.  -         .  .  '  \  -  ■  i 

■  ■  '  '  ^1 

•  •  >  4  V  •  •  «  ■ 

II 


Mercuiius,  triuiupilfttofi     -   *  ' 

•  *ftlii«etlieiU foiB  '  ' 

p^ft«!.  Ar  st   in.  H*uh.»tff.      >  t-:  '/  ".  - 

(Fortsetzung.)  ' 

-  •  .lfd.         1  « 

S  i  e  hi:e  ».t  c  ^  «F.  •  11;      • :  • 
lij^Uuiw  jthier  langrnlerige^  4kmena  mali0iß\  nimefiam.fb« 
.  .  dächiigen  l/rsprungs,  ^jUircb  die  iDaacÜooscoL 

■  Der  01j( Tsteuermann  G.,  31  Jahre  alt,  hatte  seiner 
Aussage  nash  im JUftrhsie  16^  einen  .iwu: tnickigiai.SchnupT 
bekMUM»»^  wB|;dB  dcsttii  er .«iek  moh  aMmlli^htiil^ 
liehet  INwer  eti  ebitti  Ani  geweaM,-  dw  flunmete  Bcs* 
sundrcs  dagegen  Yerordnelc  und  ihu  damit  tröstete,  dass 
er  sich  verlieren  würde,  wenn  er  wieder  in  See  ginge  und 
Iii  dte  .ivinttm  Zon^  kdme.  Er  war  «lee  mit;  aetaw 
whilHi  Stoel(MhMi)ta  'filr  den  di8  IkM  fUK^.A«^ 
lliBgs  vieUelcht  gisken  kernte  wieder  See  ^gegRiig«ii 
und  zwar  nach  Muuteviüeo.  Auf  der  Reise  aber  hatte  sich 
sein  lebe!  iurchtbar  yersciiiinunert  und  eia traniger  Aus- 
itm  denmascii  ttkeiknid  genoMUNi,  dear.  m  dM  Imriiiwr 
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imik  fM'  Mieii  Augenblick  and  der.finid.  ligsD  koantei 

Dias  Ueberband  II  Climen  des  ibm  selbst  bückst  widerllclien 
Ausflusses,  der  zu  Zeiten,  wie  er  sieb. ausdrückte,  ein  msi^ 
.Afigkts  A^itsttto  iMtüB,  ihUkt  etilMM^tsiobUeliideftttiiganHi^ 
ifldi  AwdUjl8tHiig«n.iiiid  dtai  botoaendctkAfablle  Oehtm 
häute  zuschreiben,  die  sie  in  Montevideo  geltden  battea 
Auf  die  Verschlimmerung  seines  Ucbels  nioihtca  uliertiino:s 
M  Idato  AlusdüiistuAgeu  und  der  scharfe.  Staub  jenor 
mt  AüMDfk-  «fkr  JSnbliiiifttafdiittoa  g^Mikt  im« 
SDltey  wi  einigem  Elüflusa  gewtoen  adn;  iia  alMr 

doch  sonst  Keiner  auf  dem  Schiffe  in  ähnlicher  Weise  affi^ 
cirt  WQcden  war,  so  iüsst  sich  nicht  auuehmen,  dass  sie 
•die  UftHptbfaaclie  sfsiner  Qzäna  gewesen  sein  soUt^n.  Akt 
Fat  M  ML  i847  laeb  Haoibwg  müisliiiaiii,  «ondate  .jHr 
sieb  an  seinen  iMibem  Aitt,  ibm  jetzt  inMlteh  MM* 
mat  Teronluete  und  zum  Eiiii>pritzen  in  die  Xasi!  ebcufalls 
Sublimatwasser  und,  wo  ieli  nicht  urre,  auch  Chlorwassen 
Aber  aain  Uebel  bcaaerte  .aM  .dabei  nkM  In  garingateil 
umL  Ende  AngaaC  .wfiBdfte  er  aicbv  nf.  des  Ralii  .ßebM 

Vaters,  an  mich.       '     •     •  ,    ■    .  . 

So  wie  er  zu  mir  ins  Zimmer  trat  und  In  meine  Nähe 
tooh  ieb,  aa  au  sagen,  seine  Krankheit,  die  die  ganze 
^oapli&re  Keffreatete.  Pal.  nvolb^  Jbiar  m  d  iabroi  etoe» 
Tt^i^t  gehaba  iMiVeiL  Van  QanllalkfiBiterttrea  «oft  a^tttm 
Halsgcschwüren  wolJte  er  nichts  wisaen.  Der  Hals  wir 
le«  und  nur  der  Schlund  und  daumai  leicht  gerOtlxet;  der 

iMcts  fitittMtt  acbien  etim  aiifgetaabw»  aber  kmt,  ^pui 
?oii  Excorlatlon  oder  Gescbwir.Tiidiatdeii»  Allardloca:lt(Mi« 
nen  nun  aaeh  iai'  Foige  «inea  Trlppe»  Oi^n  ealatebn, 

doch  das  süid  im  (iauztu  scKne  Fälle  und  Ausnahmen  von 
der  Kegely  .liie  hauptSächMih  nur  dann  vorkommen,  wenn 
dar  Tripi^er  aabf  raasl^  4iii:<^  innere  oder  äusserliche  MUt^ 
QBifenMIilkt  iNffde»:M  Kacl^ 'Angab«  dva  Fall  baUe;aM| 

der  Tripper  an  sechs  Woebe»  gedauerT  und  den  gffwObilf 

Hallen  Veflaul  gekommen..  Auch  hatte  er  sieb  h\s  z,mn 
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pmtillelieii  AnflnCeu  ta  InitaleUgm  SebiwiiM  Im  KeiWe 
1846  TOlHroiiiaeii  gemd  gefllilt  mi  todiMB  rttMIMK- 

haftes  an  sich  bemerkt,  weder  Gllederrelssen,  Hal&sciinierz, 
Ausschlag,  KnochenscbiBerz^  nach  KnochenanschweUung. 
Sein  AUgemeinbefiiidcn  mr  nmdä  nm  Zeit  Meh  lucMM, 
Mir  dass  er  etwBB  bleich  änlnli.  Der  Aiutee  an  M 
Nase  war  Jetzt  nicht  so  coplös  wie  während  der  Seereise, 
wo  Tat  Wind  und  Weller  ausgesetzt  war,  aber  doch  noch 
immer  eitrig,  missfarbig  und  bisweilen  scäwäcadicli,  was,  ^ 
wie  der  sehiudeiliafte  Geraeb/ auf  iKveriMf  UHl^CMrft 
In  denEtfamoldilblltilen  «Messen  Oeas.  KnodbeiiftiguMte 
waren  seines  Wissens  noch  nicht  ausgestosseii  worden,  aber 
merkwürdigerweise  lösten  sich  während  der  Yorbereitungs» 
cir  mit  BIMiern  und  Abföhroii^  und  als  ^  auf  meine  Vev- 
ördming  Ae  Kis^  lldisBig  M  KaHtwaaaer  diMigdaplllt  bitte» 
sw^  kleine  Knoebenfragmeiite  aus  dem' Stebbelii;«  das  9^ 
ium  war  schon  diirclibolirt,  der  Vomer  Mt\Am  noch  ziem- 
lich intact  zu  sein.  Hie  Ossa  nasi  waren  noch  fest  und 
iuaserlidi  nicM  empAndlich,  die  Naämiwutva  afcbte  etim 
gerüthet»  doeh  ebne  merkliche  AnschweUuag;  äm  dmi  ln- 
nem  NasenflOgeln  Avar  nichts  GeschwUriges  bemerkbar,  sie 
zeigten  ^^iili  üur  mit  einem  gelbliclicü,  verhärteten  Schlehn 
verklebt.  Das  Uebd  hauste  also  hauftatchlich  ia  den  ßtb« 
moidalbMen,  wo  es  acboai  «faügcimaaaw  äb%jtatamrii»efe 
iMiehte.  Pai  komüe  alemllcli  -frei  datiäi  dia  Niae'  tltomi^ 
nur  manchmal  war  sie  thcihveise  verstopft,  theils  durch 
verhärteten  Schleim,  theils  durch  lose  KaodMfragmeJite, 
die  ihre  Lage  Ofler  Tcränderten. 

Am  3<  Sei^lembet  dag  Ich  mit  de»  MaettaKir  aa,  md 
fWirte  sie  auf  die  mc^rerwabnte  Wetae  doniii  Fat  gebörtis 
zu  den  Individuen,  die  wenigstens  durch  die  Inuhctlonscrir 
zu  keinem  genügenden  Speichelflüsse  zu  bringen  sind,  ob* 
iletch  die  AfondaffecUun  a^  bMeutcnd  uwl  idüDinlttll 
war.  'leb  ffiusstie^  daher  die  vdllaiy  zwutf  imumiknai  dindl«^ 
machen  lassen,  um  des  Erfolgs  gewiss  zu  sein,  und  verband 
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eine  sdir  stmge  Hm^armir  dnnit  Mr  sonst  robnsle  See- 
mantt  kam  dsAntli  so  lieninler,  tos  er  In  der  zweiten 

HalfLc  der  Cur  einigemal  obiimachtig  wurde  und  ich  die 
letzten  Tier  Einreibungen  auf  den  vierten  Tag  auszusetzen 
Ittr  gut  hielt  Die  ganze  Cur  dauerte  daher  ungefähr  fünf 
Wochen.  Sehen  nachr'der  dritten  Etnrelhuhg  minderte  steh 
die  eiterartige  Absondning  aus  der  Nase  bedeutend  und  war 
gegen  das  KjkIc  der  Cur  ganz  vcrscliuimden,  aber  der  fa- 
tale Geruch  war,  trotz  der  liäufigen  DurcfaspUlung  der  Nase 
mit  Kalkwasser  nnd  Milch,  noch  Immir  tofhanden  und  schien 
hanptsSchlich  Ton  einigen  efrlOsen  Kiitfodidifbgiibe  he^ 
zurUhren,  die  im  Labyrinth  des  Sicbbcins  steckten,  jedoch 
zu  hoch  sassen,  um  sie  mit  der  Pincette  fassen  zu  Ic (innen. 
Fat  fühlte  deutlich,  wie  sie  biswellen  die  Stelle  Teränder- 

r  .  .       .       r  '       •  ■  «4 

ten  und  sich  albf  und  abschoben.  Endlich  kamen:  sie  bei 
einem  heftigen  Niessen  so  weit  hemnter,  dass  Patient  ste 

selbst  mit  der  Pincette,  die  Ich  Ihm  in  liiinden  gelassen, 
^sen  und,  obgleich  mit  etwas  Schmerz  und  Blutung,  her* 
iUisziehn  konnte.  Es  schleuen  Fragmente  Ton  der  Laminik 
ttUtri^a  nnd  der  CotuM  mperlar  su  sehi.  Als  diese 
Fragmente  heraus  waren,  verlor  sich  der  fatale  Geruch  sehr 
bald  und  ich  durfte  nunmehr  hoffen,  die  Cur  gründlich  be- 
endigt zu  haben.  Der  Geruchsshui,  den  Fat.  ganz  verloren 
hatte,  kehrte  alÜDiitti  wieder,  war  aber  nicht  äo  scharf  und 
denfllch  wie  vor  Ü^dr  kraiikheit  '  /  '  ^ 
Von  der  Cur  erholte  sich  Pat.  sehr  schnell,  so  angei 
griffen  er  auch  gewesen  war,  und  iconnte  am  18.  Octobe^ 
schon  wieder  ansgehn.  Im  Frühjahr  ging  er,  als  nunmeh- 
rifeer  Schlffscapltaiu,  stark  und  gesund  nach  H esslna,  kelhrte 
im  Sommer  1846  nach  aufgehobener  Blokade  wieder,  hei- 
rathete  und  befindet  sich  zur  Stunde  noch  so  wühl  und 
kräftig  ais  vor  seiner  KraiikheiL  Von  dem  Uberstandnen 
Uebel  Ist  keine  sichtbare  Spur  geblieben,  die  Nase  ohne  die 
geiinfste  Deformität  davon  gekommen, 
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fiellung  elMT  AnschweHmig  VDil-  OppUttlon  4er  Kise  mit  balbseiUger, 
DQyollkomroener  Lähmung,  ex  causa  si/philUica,  durch  den  Gebraacb 
des  Ctlomel  bis  za  aolialtcfnder  SaUvatlon.  ' 

Den  AVeiuliäudlcr  M.,  einen  Maua  iu  den  dreissiger  Jah- 
jren,  Latte  icb  in  den  Jahren  1838  u.  39  an  primären  und 
secuAdäreOf  scheinbar  nicht  bedeutenden  syphilitischen  Symp- 
tomen behandelt  Er  hatte  ursprünglich,  ein  GenitalgeschwQr 
gehabt,  spiitci;  eine  gelinde  llalsalTccUüu  und  einen  papulü- 
sen  Ausschlag  an  den  ÄrmeiL,  Symptome,  dle  beiiu  ücbrauche 
des  Sublimat  bald  und  leicht  wüchen.  Das  .einzige  Sym{H» 
toiUi  was  ndcfa  etwas- hesDiyt  machte«  war  eine  Anschwel- 
lung des  rechten  Hoden,  die  sich  Indess  auch,  ohne  bedeu- 
tende innere  und  äussere  Medication  wieder  verlor.  Kr  liei- 
ratUcie,  zeugte  el^en  gesunden  Knaben  und  ich  hatte  Ihn 
ganz  aus  den  ;Augen  Terloren.  Im  ianuar  1841  Hess  .,cr 
mich  wieder  rufen,;  und  ich  fand  ihn  Jetzt  in  folgendem  Zu- 
stande: Die  ganze  rechte  Seite  nach  einem  erlittenen  Schlag- 
anfall schwach  und  hängend,  und  halbgelähmt.  Die  Sprache 
war^  wie  bei  Hemiplectischeni  sehwer^  doch  nicht  Ialiend| 
die  rechte  Gesichtsbltifte  etwas  hängend  und  der  Mund  et- 
was  verzogen.  Die  GeistesMfte  hatten,  sehr  .gelitten;  es 
kostete  ihm  }luhe  seine  (ledanken  zu  sammeln,  er  vergass 
leicht,  mussle  an  Alles  erinnert  werden,  hatte  darum  weder 
Lust  noch  Muth  sich  um  sehi  Gescbüft  zu  bekUnunem  und 
Hess  es  gehn  wie  es  eben  ging.  Er  gab.  an»  dass  er  schon 
lange  vor  dem  Schlaganfall  eine  Dumpfheit  uind  Schwere  im 
Kopfe  gefühlt  habe,  dass  ihm  die  Nase  immer  verstopft  ge- 
wesen sei  und  dass  er  nur  mit  Mühe  etwas  gelben,  verhü- 
teten Schleim  habe  herausbringen  künnen. 

(Fprtveuosg  finlgt.) 

'•-      .        '»  .-•  • 

Verlag  von  Auf,  Ulrsclmald  in  Berlin, 
liilte.  gtdndtt  bd  J.  rettob. 
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KfUlk  der  Baäemacäer sehen  Lelire.  Vom  Dr. Mahnte y.  —  JUercuriUM 
'  tHmpktüar:  Vom  uri  Simon,  ^^rlselziiiig.)' 

Kritik  der  Btdemaeber'scheQ  verstuidesreciitoa  £rM- 

,  '  '        »  »  .  .     o  '     »  . 

«  ■  .  -      ,  / .  '  •    i  .  »  ♦  i; 

M  M.g  c  t  b  e  1.1  t  ?  o  m  •    .  . 

.K.  Bataillpof-Afsl  ia  Non  -  Rappui. 


/    .K.  Bataillpof-Afsl  ia  Non-Rappui. 


Die  Kun.'^t  Meit)(  Kunsi,  wer  sie  tiirüt  cUircbgediObi 


'•'.f.*..  .•;     Der  darf  sich  keinen  Künstler  nennen: 


Hier  bilTt  das  Tappen  nichts;  eh'  niiiii  was  Gule^,  maclU 
"  '  Muss  man  es  erst  recht  sicher  kennen.  "        '  ' /* 

'  Dieser  Ausspruch  Göihe  i^  findet  insbesondre  seioe  An- 
wendong  aucii  bei  der  Heüfcunat^  insoftra  durck  sie  der 
ednaikie  i^t^ßaämii^m  MEMln  /ZoBtriDde  imtt  am» 
iü(hrEiBiiel|«  ondjaidRMtMiiaigef«^ 

Schäfern,  Schaifricbierü  und  dergleichen  Wundenloctoren 
eigen  zu  sein  pflegt  Da  diese  Kunst  Tor  Allem  auf  die 
ficUnoig  fleh  .gcftidet^  so  kanii  et  nicht  iteiieoidcii,  wenii 

Jahre  am  JimtaMtte  feM;  M  ¥M«m  «Aenkt,  law 

er  seine  Kunst  ganz  besonders  durcligeilacht  habe;  wenn 
mmi  als.  jüngerer  Arzt  Yon  einem  solchen  niestor'fürderiuie 
Bckbmiig  emvtet^  iMmmim  wol  tritt  tor  iliis  waA 

Urgaif  im.  31 
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erflirt,  dass  er  Uber  4(i  Jahre  am  Krankenbette  als  Arzt 
gcwirktij.<liii5jl|t2j  J^lipc  aber  ^  Qioet  vai&«igreielicn  Praxis 
eine  alte  misskaonte  Lehre  mit  ilbeirasclieiidem  Erfolg  er« 
probt  und  glXnzend  bewXhrl;  getoden  bibe.  Er  Tokttaidlgt 
uns,  tlass  er  einen 'grossen  einzigen  Schatz  durch  mOhsa- 
\\\^  Karsclieu  ev^ofbL'U,  ittiiem  er  in  da^»  Uuuk^l  Ui:«»  )iit- 
t^lai^  im^ig^d  zgH  bemstjH  Sch%^ 
geAmden  zu  den  bisher  nUssverstandnen  Lehren  der  aUen 
sGheidekOnstlerlschen  Gehetanürzte,  sowie  Ihre  Universal  •  nnd 
Orjraniiiittei  eindeckt  hab^.  Diesen  Schatz  thfeilt  er  in  ver- 
schwcadrischer  Freigebigkeit  und  mit  der  dem  Älter  eignen 
Weitschweifigen  GeschwüUiglieU.  m&tt  Sehn  wir  Ihn  uns 
nSher  an ,  ob  er  Edelsteine  oder  Gold,  oder  Tleüelcht  bloss 

Ein  schmerzliches  CiefUhl«  •  ein  l'nmuth,  wie  ihn  ee- 
täuschtes  Vertrauen  erweckt,  ergriff  mich  beim  Verarbeiten 
dieses  Wustes  TOh  Miithdlliihgen  und  endlosen  Wiederholnn* 
gen,  die  wesmtiieh  nU^Ül^  Mäeileh  nnd  wiedeihohlen,  als 
dass  es  wunderliche  schattenreiclie  Abweise  in  der  Mcdicin 
gegeben  hat  und  noch  giebt,  wohin  die  Sonnenstrahlen  auch 
im  Mittag  nicht  dringt  ^  Abwege,  die  Mminer  in  einen 
Tempel  der  Koiist  filbren , .  sondern  In  dem  Torllegenden 
Falle  nur  in  eine  morsche,  wurmdurchft'essette  HOtte.  AU 
der  gelehrte  Fütter,  inlt  dem  Hnffcmac/icr  in  seinem  dick- 
wanstigen Buche  diese  Uiltta*  aufgeputzt  hat,  vermag  iiire 
BanfillUgktltiilohtitt  Tcrbergaw  i^r  #ib8t  ishdnA  an  fttnflH 
tdn,>da8s>;er  .to' seiner  Sthnhnbshausung  dmn  Spotte  tedhb« 
Icn  werde,  da  er  S.  ix  der  VüiTctle  äussert:  „Denen,  wei- 
che selbstgenUgsam  mein  Bucli  tou  vornherein  fiir  eine 
B^aa&.hakeDi  M  dnmscibeni  dife  fhMM^i^flhcBfSBhwilbiing 
ettot.Mia^  in  das:  abbrgiattiatfie  »DnnkfliM  MHatbiHm 
la  Inddn  glanbett,  1M€  M  kdH  begütigente  Wdit  zn  sa* 
gen.'*  —  Allerdings  würdfe  man  Unrecht  thun,  es  für  „eine 
Posse*'  zu  hftiten;  auft eine  blosse  Po^e  verwendet  wohl 
itaiandfa»  riel  Elehu^  am^wonlgitan  el»An(.'  Bi  nItaMe 
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ja  auch  in  dem  YoluniUiöscn  Buche  von  andcrtlial])  tausend 
Selten  imd  nebr  ein«  WBlitMt  liy^crtvoiiliiBeM  ?me  ^ 
tlükm  «eHi.  '  fti  M  aiiüf  Mltf  %ti!  dM  iesittarcittiybl  MM 
feiner  Reise  In»  Iftttelalter.  Wäre  es  weiter  nichts,  sö 
wllnle  es  Unrecht  sefn,  dem  alten  Herrn  dies  Vergnügen  za 
mliüniincri),  zumal  er  uB^  versicbcrt^  dass  das  VetfaMen 
MliiM-  BiMiis  für'  dui '  ^etiie  BiMtk^maeSa^  fleicbffieii'' 
gewede».  .Dld  iSaofae  tivliaic.ifkfli  gane  landen,  und''  bat 
ein  gar  ernstiiaftes  Ansehn.  Es  ist  namlicli  mit  dem  Uetfä 
CoUegen  bei  diesen  wissbegierigen  Excursionen  in  das  Ge- 
biet des  altromantlsclven  Landes  ^aln  gar  lieMIcber  Maadel^ 
wla  SM'  aoa  tat  Fäigtsintal  crgdlea  ifM 
Sttai^  naMlIdr  M  M  aMfen^»jM€»  voifeflimd^  mteM 
zu  bewältigen,  es  als  ein  historisches  ioftunchmen,  dem  für 
tfett  gegenwärtigen  Standpnnct  der  WlssenschalK  immer  nur 
aiü  sd»  raialtWiWfldh  'aidiMiit  ^  km-  atott  mlt>  -fie^ 
wlttatseitt'  «8  fi  Aatachi'tDd  Üut  in  merkaftMl,  Mr  iftwieM 
iNtfcfX^  alcb  daton  bewältigen  lassen^  hat  sein  Tdrheriges 
Wissen  allmalig:  gegen  die  gefundiien  romantischen  SchiHze 
bingegeben  und  sich  gewisserniassen  selbst  in  dem  von  ihm 
a^faiirleft.  Ofitn  der:  iMdlebeii  MvMlka»  elMelbeü 
UmmJ  Ai»  Meater  fteser  Ontaa/ifOr^esseii  Ilau|)trepri^ 

sentaateu  er  den  }'araeel&us  erklärt,  tritt  Radcmacher  nun 
auf,  um  neue  Jünger  zu  werben.  Bei  seinen  Ultern  Zelt* 
genossen  holTt  er  zwar  wenig  Atthlang  Eii  'jQadCB^' /desto 
aiabr  iretbnei  er  «ber  :iü^^lste8?er«ralMlt0'illef*  de»«  Ink^ 
aaMft  Jugend  :ttiii'>wle  idfo  8rlUinii%>eeigt,  h^^ 
nicht  gcLaußcht.  —  Fragen  wir  uns,  wie  es  nWJglfch  ist,  dass 
dn  Arzt  ded  iO.  Jahrhunderts  und  ein  mistreitig  begabter 
Mapff  aefti'4iiif 'lieatBoben  (^nivefsiUlte»  lindiin  eHier' RÜbÜ 
Titt  Mkd*  •dsNii:  efgnd  PMiIa  etwoAeiiaa.  diadlcIttlBcb^ 
Wissen  gegenrmittehilteiillehen  Plunder  und  abenttiieiAcle^AnM 
^^ttXi  At^  Paracefmtif.  d!e  thcils  verstanden,  thelts  zurecht 
gesenkt,  in  eine  Art 'System  gebracht  siad,  mit  einer  gewis-^* 
aea  SelbatbeMedIgiail  dabfn^  gdlMb  Innvi- ao  ^ritt  una  Mi^' 
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dasselbe  Phänomen  entgegen,  dem  wir  auch  in  andern  He- 
bfaiteB  4»  ImMm  4er  Hoauuitlkar  miaikt»  Es  ist  das 
Uiik«Me4lilBelii  «fi  der  «wnirM^  nie  Jiidlrlitailid 
AnffawQng  sie  4atiietel,  etn  «ibesttnmtes  Tfffviie»  vai 

Sehnen,  was  seine  Bcfrlcdiguug  iü  der  Vergaiigcübeit,  ia 
^em  \om  Mondscheui  begl^teft  Duolei  des  Mittelalters 
suektL  Dies  .BibckitlrisffclMneii«  Aeae  g^isllge .  tabanelv 
Ul:  das  ispei$illedi  OmeUMune  deriRottutUm.  SMI  4ae9 
sie  in  das  Tolle  Leben  der  Oegenwart  greifen,  dies  sieb  aih 
zueignen  und  zu  bemeistern  sucben  und  Ton  ibm'  ans  nach 
Kfäften  den  fiau  der  Zuliunft  f^46m$  ^rettit.  «ie  eine  ge* 
^e  ^ImeiKMe,  GeisteoMitvias  mid  a«cb  w«U  eia  Ita^ 
gel  av  wabfhafl  preibftttver  6els4eiltfafl''?ea  Gegoh 
wart  ganz  in  abstraliireii  und  iu  des  Miitelalters  „wunder- 
scbünen  Mälircbenwelt,  die  den  S(nn  gefangen  bält''  untear 
Sfibatl.  und  Mod«:  jbrea  JmmkMm  :wMmfl(U^  tUe 
teB  .iN«  UwasteaiAeaiftiroiaeaf  «all  laa.  elnar  iaMiw 
oder  ir«Biger  Tdehen'  Pkantasfe  'sehelnbar  MeMen  MaadU 
scheinscheiueu  nehmen  sich  am  Liciite  des  Tages  freilich 
gar  wunderlich  aus.  Was  Jedoch  noch  wuaderlicher  ist; 
ihre  Sebapfer.ltttaL  Ja  der.  Regel  die  FxmiAj -  diea  «Ma^rhe 
sieh  elaUldea,  dicfle  Gaepeaiter  setea  iMcßcia  Waaei; 
wahrhafte  Gestalten,  so  gut  wie  die  ßassermann^hen,  bloaa 
?aa  etwas  noblerem  und  feinerem  StofT. 

.Wahl»«lebt..es  Zeiten,  in  denen  eine  Tericehrte  Rieh» 
liiBg:  4«.  6«ie»iian  tMla  Ja.  der  WlaeeiBdhaft,  4hena  Im 
iebeaj-iodter  >  ancii  In  Mdeo  zugleich,  /eta*  iMlMi  geiallics 

Missbebagen,  sei  es  der  grüsseni  Gesamnitheit,  sei  cü  iii 
einzelnen  krüftigea  Katuren  erzeugen  kann.  Das  sind  4^ 
Mtiafi,.  arte  u9lt  Reii^waeiiea.oder.  lieftpdrcoiao  »lefoiiMW 
WAntavehii  lAagaiw.  dla  ZeitM,  hi  wlehea  <dto  aatrhag-r 
Uehot  SehwlHe  die-  aahefkhum  iiefruchtenden  Gewitter  nkmr- 
digt.  Auch  die  Wissenschaft  der  Medicin  hat  solche  ZeUeu 
aufzuweisen  und  djie  folgenreichsten  Reformen  sind  daraa£ 
eivpNrelea.  AJaoadlMMr  Mteiif.uad  Vom  Midahai^fihcr 
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MQs  probehaltlg  befunden  und  gelSatert  tiUsr  d6ln  Siurme 
hervorgegangen,  ist  von  den  Werkmctstem,  die  in  der  That 
#e  Wsdenseiiftft  gefordert  habeD,^zcim  neuen  Bau  verwandt 
iMMMtfi  Zdteft  def«  toefMteheiMl^  oder  vcM 

«iiiS«ircitiidlir!8rilii«lii  ftttM  Mb'sdtt  ««Mg^  MlMbehteei^ 
ilas  Ünbefrle(Ji<itsein  mit  dem  jeweiligen  lulialt  der  Wissen- 
Mbaft  ein  w<^begrüiidetes  sein  und  wird  ein  um  so  mehr 

Ve^laawtf  dM  'alMft  HKlgeb  trik!  das'  A»flni«Aeii  ttdiier  RMl^ 

üitigen*^  um  hier  dem  wissenschaftlfehen  Verlangen  Genüge 
zu  schaffeit   Auch  wird  es  im  höchsten  Grade  d^fikens- 
aiSki         akaebiaide  «nd  Mdiieiide  Httckblleke 
Vei^giDgeli^  werdan^  Wetttt  ttoa>'Udli^ 

rlscLe  MaPeifaf  mit  deiti  wissenscliafUlchien  Bewusst^ein  der 
Jew€il%en  Gegenwart  AttrcliUruiigen  und  für  diese  verarbei- 
M  wM;  wasil  henoiragefide  Häniier,  wie  ein  FaraceisMy 
Ml'  alttani'  MitM  Stdttdptuidtii^lltiiii  'la  'timii  BtotMangeil 

eine  Tlioihoit  ist  es,  der  Gegenwart  ganz  zu  entsagen,  das 
Ktnd  mit  dem  Bade  auszuschütten,  zu  glauben  man  Icünne 
Milgifft'vttitaie^ie  Zeiten  m  ttr^bettcbUgte  In  die  Gegeü- 
Wiirt  «imilArcB'lllldi  ibUim  dte  Zidiimtt  irüidfflittii  (ieil  Bd.1i; 
adO)  M  cttäin  ^rte^  •  Worl^elt  tat  -d»  -Mal  X^H 
Tage  ein  Anhünger  des  Paraceisus  zu  sein.  ""  '  •"■ 
'^»^  'Sehn  wir  Qua  zanilehst  das  äussere  Schicicsal  Rade' 
liMiisA^d  aD,-^«»  weit  eä  hier  in  BeMdit  komfiiC  find  td 
MÜ^  Bftote'ilftfliWeKeti^  mlU«  laV  ab  crfiibi«ii  wfrf  dtt» 
CT  Ausgangs  des  vorigen  Jahrhunderts  ein  •SdhWer' C -IW 
Mufelmid'^  gewesen  ist^  ein  ISchicksal,  um  das  ihu  beut  zu 
Tage  wohl  niciit  Viele  beneiden  werden,  denu  dieser  MabÄ 

lüd  dty  tittinilU^'Medidtoläftiiii^n^iseina^^  Zettgentsaen 
bü  Bdzug  atf  i«rtaiii»iiM»li«itlM«ldli^  ge>fia»>b'«lddt»M 

Uber^cliäUt,  wird  woül  gegen wäriig  Maüchem  in  einem  we- 
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•Iger  flMiMen.^litclite  mtkulm^  '  NMMWi  w  JM^ 

macher  Bach  alter  guter  Sttle  Mobs  fnecfiSm  f»vrmy  wie 
wir  heot  zu  Tage  sprechen;  denu  lUirurgie  und  dergleichen 
XU  tidh^ai,  eehiekle:  9icti..Alcht  fOr  «i«^  ehreofeatcn  DMr 

lar  m  damala.  J^aMac  wpMift  4iK  piwdaaii»  te|iM4Hi# 
aalae  Aniaiteuiigen,  «uml  m  fiM  l^üildorra^,  Mse  aa 

feinen  DiätluctioDen  zwischen  Süssem  iiud  innern  KrankheU 
ien  zu  raachen,  als  fiüher  die  ünlTeri>iULeii,  und  so  konnte 

Aiißbt  fehlen,  dass  dar  Dm  (^a)kga'8atai^«iiUM;h  in  Mdii^ 
tcagikaiiilaciie  Sltnatlaiia«  kamw.jQWtav  wfiiiltw  «atu 
Sana  Beweise  in  sdyiem  Baobe  ;VorUegeii*  Dies  aaigt  ite 

bch^ii  zur  GenUge,  wie  lückenhaft  lujid  dürftig  seine  niedi- 
cMiiaehe  Aushilidung  sei»  musste,  we»n  wir  sie.ikon  unsena 

gffgaiivlirtlgaii  ^mt^mlH^  i^WiMifi^lwi^/'  lM>.daiikiaB 
wir  uDiar  m  .ila9(  ato^ilUfh»  <Waaeii  di^  4lMnm: 
tanmt^  MecUcin,  die  tob  Hypothe^ep,  Theorlea  oad  Syata^ 
oiejn,  eins  so  Tiel  werMi  ,vvic  d4s  andre,  wimmelte;  und  arm 
an  brauchbaren  That^a^bftQ  wfc«  iso  Wilr  es.  'd^m  alr 
ten  Horn  eben  ii|^h(:Tanirgeii»..!«rpiiii  er  w  w»l(4iart»  4aaa 
ar  acba»  Iii  ^inariJuieiid  ala  ZwaWaPi  4e  H^^baaMr  mv 

lassen  habe.  Wie  es  in  ßeiiiein.K^pfe  bekq  VerM^sen  der 
üiiivcr^^itat  ausgcsehn,  theilt  er  uns  gütigst  II,  8.  024  mit: 
^ch  nahm  den  sehr  uuiilare^  ilggr^iff.  mit       Uau^e;  dl« 

flM(NieH9)ei«|iMl9  iUMWhce  Ml  ipiffn;  iHilireifrlK.  liilal 
kreuz,  und  quer  TüsQiiBiit  werden         dk^nige  Smpbi% 

der  man  das  Beiwort  rauunclle  nicht  gab^  uud  welche  man 

als  (iegen^iatz  der  raliQuellen  b^trach(f^ie,  eigentlich  sei,  da- 

v^n  JbaM«  ich  aucib  Mbie^  ,.kUMrei|i ,)|egiri|L":  ,(VBA.4a«ii 

lümba  bahandalM}.       .ladaast  4«  Tf riaOmdaa  mid  te 

zugängliche  Inhalt  4er  damaligen  Medicla  ihn  nicht  befrie* 

digle,  so  Imt  er  dies  Schicksal  gewiss  mit  tiiicr  grossen 
Mi  aßuier  damaligen  Zeitgenossen  gßthieiH.  Diea.  bewetlat 

acboA.4$a  h^MiiftUasa.jrffii^'dm  dufnm  tndMil» 
pu9Bda/irram*acha  Syatem  itiote  'üelpev  Baaab4tafcMt;ii«l 

faat  ^  groäscp  ^iu^tigl^jsU  hatte.  üaiOi .  ^Pheiai  Jüiii 
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fi^toen  eigneo  Angaben  bis  inim  Jaiire  1 815  ^idi  nicht  eben 

jßäblkkilm  Mdcadfäuis'  Wtfenit  t«:  hklm.  Dt  liihH  Ihfc 
i«r  2«tftil  «uf  :4ie  Anweadtiiig  died  kubischen  Salpeler  beim 
ilh<*Limat Ismus  und  fast  ön  Wunder  grenzende  Wirkung*? 
vcrantofist  ihn  dies  Mittel  weit^  zu  gebrauchen,  und  sirar 
21cS;i«b  ttfmbSa  Jetet     lutlel  beliiaiK^ 

Durchlauf,  liulir ,  Husten,  Khcumatismus,  A^sllima  und  CioLl 
weiss,  bei  welclieü  aadem  KrankhekälWiaen;  es  ging  alles 
iiar  iMirfidi  «nditbem8Ch^aidMB«im«tt^^^i>^^^    diese  Bedb^ 

wiesen,  so  müsste  man  das  allcrdiugs  für  eine  Art  Wunder 
halten.  Doch  lehrt  4ic  Krfahnffig,  das»  dergleichen  After- 
lMol»ohtiiiketti«i0'«i«tt  M 

Mlteii 'äidi 'an  dM^^OeMMIc^  Mrefae»  fUito 

sich  zur  OenOge  tn  mcdiobUschen  Zeltscbriften.  Es  mdchte 

auch  wohl  nictil  zu  schwer  halten  ton  vlelliicht  jedi^in  be- 
kannten Arzneifliltiei  den  Nachweis  zu  liefern,  dass  es  schon 

i«tcti'«r#leiliAi.-Doli  M  'iM(b,  Wla  lbiv  %oM  gefaiig*l?ii^ 

flemac/ier  glaubte  id  seinem  Wiiudcrmittel  „eins  der  be- 
rÜoMigten  (>rossmittel  der  aitea  scheideknustleriseheii  (tC- 

bitariMtitä  V  tiMii^  in  ihien 

Werken  Nacbforadiangen  an.  Sacbet,  so  werdetiflar  HäUm 
Atf^'lKM»^^  feh- 
len Itonhte,  auch  noek  viel  mehr.  If,  23  bellst  es:  „Hätte 
idk ^  unsägliche  Mühe  gelcannt,  weiche  mir  diese  Ünter- 

M^naöi?  iiiiMii' da»  kh  uHfk 
Von  der  scbidgerecbten  Kunst  aehelden,  dass::tall  ''dld'  Iii 
meinem  Kopie  fcstgewurzeiien  Kraifkbefaf^  und- HeUHiittel- 

lehrigen  4'ategorien  ausreuten  müsste  '  u.  s.  av.  Kurz  die 
ittitumiMti^  \9im$ällnD^  erfolgte  also  bei 

diesem  Untemehaun.  „Re^gaiia  »ifilUgi'jaiitdeckl«  >UeU^ 
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Wirkung  des  kubiscUen  Salpeter  inachte  ilm  erst  zum  Er- 
forscher, unrl  daQQ  zum .  Aohdnger  der  gebeimSrzilicheii 
Ldne."  JStturUcli  luMMUe  ;fi9  utobt  SM^  ,4m  m.  mkm^ 
m  ^  talde '  inA  .Tcnronifne  .Mtnhen  M  idwidM» 
Schrificu  fanden,  oder  auch  wohl  gar  keine  ¥orh«ifkft  w 
ren,  Rad cnia eher  seine  eignen  eiiisUveileu  zur  Aushelfe 
hergab  und  umgekehit  wMcy,  dasä  «r  da,  wo  es  boi  ita 
Aimkdte»  <te.l«iclit.  der  alten  iSchmnurteii  afbriUen  Vm^  ^r* 
Dle  in  dlQBcr  WdH  natct  eitiqtf cy^yeiirtilimincii  i^i  jil^ 

t'iaaüder  gleich  dem  Schwänze  dos  Rattcüküuigs  innigst 
ferwachsenen  (iedanken  theiU  er  in  seinem,  Werke  nut  und 
luiBe'fiMicMekuiisk  Belkit  Mbi ;  die.  Reteteintlteke«  ■tfchrt 
lü  simlf  0eiii.>stt  .«QtorlHMflB^  -ym^im.  Ihm  o4<f  id« 

Andern  Eigentbnni  tit      v^k-,    '  ü 

Raäemachcr  beginnt  nun  zuuäcbst  üamU,  uns  seine 
f  ft^tf^frf]        die  iatrochemiker  mit^utheUeo.  Es  soU  eiiue 

«iaht  elfte«  den  eedero.  AwUei  jingirflBtiMtetn»  *  altai 
Uiiidem>sef9treile:  Serte  genFeem  «aii^  dte-  ttee  Lehireiirg^ 

heim  hielt  und  nur  den  Adepten  mOndUch  nüttfieUte*  Ah 
racelms  soll  auf  seiucn  Wanderungen  diese  zerstreuten 
GebeimärzXe  .aufgesucht  U4d.  $lch  ihre  Weisheit,  haben  mU> 
tfaelleii  Jaee^ii,.  Der  fifnind,.iVHilMA  #9.t«id..AAdl»^iii  V«rr 
trägee  und«  SchrtRen  diese,  idte '  Mire«'  ea  «dmikel,  «avcv- 
ständlich  nnd  voll  WidersprUcbe  dargt^slellt,  soji  seiu  (hQrti) 

un  die  Anhtoger  QQim%  die  &bfei»(tei  ^  «i 
myetUIciML  -  .'I  . 

teil  dieser  Secte,  baslrt  nun  nach  Ra^en^her  auf  Folgeiiden : 
f.   Krankheit  ist  etwas  Unsichtbares  und  die  äussern 
Erscheimuigeii,  ,di&.^ufiUle4;ehNii  uM.kelae  i^kmUto  dw 

HndahtbiECiL: 

H  Daa  iOnsteliaNBre,  das  Weaen  dw  Xfankbelt,  iu  de»» 

sen  Erkenntniss  das  elgeniliclie  Kuuütwisseu  des  Arztes  be- 
steht, kann  nicht  In  dem  Menschen  jeibfit^i  fi^ntoft.lUU.  in 

der  äussern  jiatur  eilwnt  wenta*.. 
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ID.  Wir  können  Tön  dem  unsichtbaren  Wesen  iet 
MimkhßU,  üichis  andres  erkeniien,  als  .  £.eiB  Vcrbältniss  zu 

JlmMlM«.  Itefiaarln^^         d»«8i«te  Uaflä  taMt:  er 

Air  erkennbar.  ■  ■  ■■    .1  •■.■7 

IV.  Die  Krankheiten  selbst  tbeilt  Faracelmsm.  VH' 
«9iiikraulübelka.und:in;Uhiidiä^^ 

dig  der  Bewunderung  der  Gegenwart.  Jn  Bezug  auf  No.  Hl 
iloOülcen  wir  mn  iiQxsn  Hadeniacker  noch:  ^dasä/^ora^fr 
iMriMiBei^4Uklil»i!«r  iii^  .Jio^MImfc^  iiiB!  ittietaMltd 
0fiiide%:i«C' toi-WcHtoiM  (flD  nsiiMD  »Mfrifteftv  und:  IM 
wabrsclieliittch  auch  die  wichtigste  and  nUtzUehsCei.Hdiii^ 
Hchkeit  der  alten  scheid ek uns tigen  AÖrzte  gewesfli.*'  Lei- 
der hat  Merr  Undtmaeäfr,  vergeasn^  uns  zu  sagen  wit 
fiiKr  Ja  nndJU.MttMttiaiiiMBsdnV.  io.  4iil8^;jiiin  tauden  fov 
MM8ttdU»i'2ilclfel  gerfith,  bli  dtdfMMiiaVg  rddr  <ta 
auch  in  der  äussern  \atur  oder  wo  anders  Tor  sich  gehe. 
Diich  wird  dies  wohl  bei  dem  Etonst  genialem  und.  uagemeia 
iMiatMttcheft .^rutf dHss.  unwesentlich  sein. in  -i.  ' 

Dieser  MMRQMten  üntfaalOkie  >  sdilleait  t;Jddi;  liSclIst 
aofennmgen  elievents^MdlltttendiRnetntf^  in- 
dem mit  Rücksicht  auf  Ao.  lY  die  Mittel  iu  zwei  grosse 
Dassen ,  Organhe ilmlttel  und  /  UnftersalhellfiaiCtel  ieingethellt 
fliDiioittieDigier.kfarftiiiB»  fienr  JMmmmker.-\  >  •  'T!  1. 

'  r  ?  ( ikItlaceUus  behaupte Jedes  kranke  iOrgftn  tebe ;  In  der 
Snssem  Natur  sein  Heilmittel.  Diese  Heilmittel  nennt  er 
die  äussern  Organe,,  nis.  z.  J*.  die  äussere  Leber  u.  s.  Wi 
MieE.iiiiSi  ncbdnkaBe  |Mr«ii^^  Alfeae  1  durcll 

fiMitaifertiltohan  iifMIAL-      h  V     .1..'  ^ut; 
'     ■  '   B:   L  nivcrsallieilmittel  des  Paracelsus, 

Die  Eriixankuug  des  tou  6tn  Organen  unterschiedueu 
ilAkefeauien  ^Aiian  d«<jtntie.neiny  itoiauf  iifo4i<!rjitoiw?^ 
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L'nivcrsaluiittel  gerichtet  sind,  und  da  wir  geschn,  dass  er 
das  Wesen  der  Oi^aukrauJ^beiteu  nicht  in  dorn  Körper  seibal» 
flOBdem  in  der  iosscni  Kitur,  aus  den  ileittaiiften  der  ür* 
gMMttd  jakeHKO  wffl)  00  folgt,  ^dw  «r  «uob  die  Mdob^ 
nlss  des  Wesens  der  allgenielnen  EriEmkung  BfcM  In  don 
Kürper  selbst,  sondern  in  der  äussern  Natur,  also  in  der 
Heilwirkung  der  üniversalmittd  finden  musste/'  Ferner ; 
,,lfan  icnnB  übrigem  woU  ans  sdaeni  Seliriilcii'  eiiBdnnen, 
welehe  Wllel  er  fOr  tMAmuto  mt  alcr  iMil,  "Me  iM 
er  derselben  gehabt'*  An  einer  andern  Stelle  isti  jedodi 
Herr  Hadanacher  so  ims  mitzutheflen,  dass  es  foK 
gende  drei:  kubischer  Salpeter,  Eisen  und  Kupfer  gewesen 
eüid,  dass  es  Keine  andein  and  aw^  nl^tiMirihalM  flcli 
können.  <**..{*.'■'  ... 

'  In  lieziig  auf  die  fünf  ursächlichen  Dinge  des  Parä» 
ce/suSy  nämlich  des  eas  astrale^  venetmle^  naturale^  spi- 
rmuOe  und  deale  ftuasert  sieb  Herr  JMmmaekär:*  ,>Wab 
ier  Tim  den  ttnf  ImMhUehen  Dingen  sa(K  ist'<ä!lA«üeM»i 
dcsmn,  was^ndt  setnen-did  SMen  dar  fleikaabt  insaM- 
liiüiifliesst,  bloss  ein  eitles  Gewäsch",  —  vcrmuthlich  \im 
die  Galeuiker  zu  mystificiren?  ^  „welches  mit  seiner  UeÜ^ 
lebre  In.kdnett  dkeeten  ZMinttenlMnee-sCMi"  ^  • 
.  :  .Uebcr.Hie  Slhito  dbr  Xetfkaist  iM  Arrnftaa  sagt 
uns  Rademacäer^  dass  er  d^ren  drei  angenommen  habd^ 
nSralich:  i)  Philosophie,  worunter  er  die  KennUiiss  der 
Heilkräfte  der  Arzaeimlitel  Terstanden,  ^ 2)  Astronomie, 
gletcUiedenCend  mit  cmstävtto  wfldmmteü^  3)  AUltinttle; 
ummter  die  Beraitnbg     Aimeten  n  ««Mahn«  Me  vierte 
Säule,  die  Theologie,  die  Paracelsm  doch  auch  angenom- 
men, beliebt  Rademacher  mit  Stillschweigen  zu  libergebu« 
Ree  iirnnd  Memli  ist  nickt  m  antdedosn^  tei  selidten^.lstt 
man  ans  manchen  Stellen  seines  .WeriBes.semtasM  Biiiilff, 
dass  er  mit  den  Theologen  aaf  etwts  gespannten  Fuss  ge- 
bLanden.  Einem  alten  PracHcus  knim  das  schon  arriTfrcn. — 
in  ikauig  auf.dic  jistconomie  tbeiit  in»  Madmmfier  nach 
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rea  Urundfeste  der  gtiidmärztlicbea  Ueillelire  (vergl.  weiter 
obmi  S.  11)  diß  Be«liacUiUHB  ^^r  epidemischea  Coo^iuHoii 
4M!tifiaiiE  fteMmiM^dMr  iKiiridtkittMiliMni  Stete  Mwsm 

t  '  I  •  ■  \^.\-  \   i.  f   t.  ^    Ii  j 

l  *l      i       1»  l  »•'..•  II  ,tl  .        •     •    .  » 

■  •ff*  t  t 

Ii'«'»        •  I.      ItJ*.«'  •*<        •■ti'^lfi  <         •<  ,        t  •  »II 

-  *  V,\V  V  j  \        (FortseizuRg.)        v  '  '  ^  *•• 

Die  gajQze  Nase  4^sPat  $clu«Qetw^saufgetrie!>eii,  besonders 
lilMr  M  ffmintm^  tHtm  iVCichQii  jwcb  4ie  Haut  «eiOtfiot 

IMe'BMiaeiiilkOhkr,  c^a.  weit  waxi  9ie  jiiit  dorn  Auge  verfolgen 

konnte,  war  niit  einem  ^uo^elgelben,  verli^eten  Schleim 
WgffAiWi  4cr  aucib  die  NaseoflUgei  iil^erzog  uüd  sie  bl^ 

Kwim  :1i«MMftrnpii:»ten  ..wM«illtA.:«MIANi  ,ienich. 

IjJelKr  eigenUiciieii  Kopfscbnim  klagte  er  nieht^  sondeni 
nur  Ober  ein  GefUhi  von  Schwere  und  Betäubung  Im  gan? 
^  >^pi)^  besonders  iü  des  titg$si^  der  sinm-J^opuakt^ 

war  niilite  -VAfflMtfges  911  «iiAieclMii;  «ur  dat  liacte  Cm« 

nie  11  schien  njlr  etwas  aufgetrieben  und  gcröthet  und  zeigte 
fjiaige  ii^npfia^liCid^Qit.  beim  Ita  Sömmüiche  Symptome 
deuteten  auf  eineii  ebreniach-eiitsüBdllciieD  Procesa  Im  La- 
byil&th  des  Slebbetns  oif d  In  den.StlrnbOlilen*^  ob  -and  In 
wie  w^t  die  Kpqdien  >  dabei  l^theiUgt  wareiiv  Ueas  sieh 
nicht  iüar  ermitteln.  Noch  weniger  lieas  sich  daraus  allein 
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iH4  MbS^  kUmUMt  "fcg  OMM,  'ikr  SMaUftM»  Im 

tlerbst  und  di«  zurOekg^ieb^ne  tSftnUAgsartigc  Sefawäehe 
der  £ra!i7.en  rcctitcn  !§citc  erkltrcH.  Diese  konnid  offenbar 
MT  ¥011  einer  dyuamlseb  -  matef teilen  StOrimg  der  Gchte- 
masse  selbst  ausgehn.  Welcher  Art  aber  diese  Um 
sich  eben  so  wenig  bei^ttniliieli.'  Aeusseriteh  war  die  ganse 
Hirnschale  gesund,  keine  Spur  von  Tophus  oder  Carics  der 
Scliüdelknochen  vorhandcu.  Man  konnte  also  nur  eine  in- 
nere Ablagernog  auf  das  Geiilm  aimelUBeii,  einen  i^eicbt 
der  Sarcocele  analogei)  Pracfss  bei  der.  sypMUtlaehen  Af- 
fectiott  der  Hoddii,  Wer  «litten  brbclt  aiif  das  GeUm 
einem  Tophus  an  der  ionern  Ilirusclialc,  Schon  Plenk  ge- 
denkt der  üenupLeyia  ven&xa  und-  leitet  sie  entweder  Yon 
einem  unterdrückten  Ttipiier  ab,  oder  iweMens  Ton  einem 
JTephm  Memae  eranß,  iiabiikiei  ^mii  iopica  cerßbri  In- 
ditratione^  suppuratione  aliove  vüio^\  *) 

Zwar  habtn  Viele  behauptet,  das  Gehirn  könne  nfcht 
direct  von  der  syphilitischen  Dyscrasie  afficirt  werden,  und 
jMep  tivrloiii;  als  ^idlgeBttUi  gnugtAi  *8iis:  ütfi 

tAis  poison^  as  Ihe  ahdoinhial ,  thoracic  riacera  and  thc 
hrain\  for  they  rentain  free  from  specific  deranff^ment 
m^  m  fatal  cosei  vrsecmidäf^ 

'  Jtf,  ies'  ist'wah^,  idass^wemi 'dis^^Q^pIttir  ntieh 'S«f=-a^ 
«ID^  lnitiieri'»KM|>%HheflM  M  iO^^ 
In  der  Regel  die  genaauten  Organa  frei  l^kiben  j  abef  ebfen 
wo  sie  das  nicht  thut,  oder  vio  sie  durch  Palliatitcuren  von 
aiKsen  iaeh'lttnib  zanrthJkgedri^  woMany  da  lehM^  ela(6 

aleü  wbhf  btswenen  auf  «die  edelsten  Lebensorg^ne  ablagert, 
usd  ii^h  .  habe  aus  eigner  Erfia^hng  mehr^iige  beweise  Btr 

'  «»/ObsenrAföns^  on.  tbe  sUftetiin!  atid  ihe  diseases  of  thc  tesük. 


Digitized  by 


«1  - 

eine  solche  AletaaKtBo  auf  die  Lungen, .  auf  ätts  iGchim  und 

mm  aii$8te  ich  mir  selbst!  g)iB(iBlni;  'ilatB  >acli  die  scheliibar 

nur  leichten  secundllii^  Symptome  auch  nur  leicht  behan- 
delt, dass  kli  mich  be^nüj^t  hatte  mit  dein  temporären  Vor- 
schwinden  derselben,  und  abermals  die  öfter  bestätigte  Er- 
flteH&g  fidictai'^ittste^  daaBiidics  ktiie.Bicliia  iirgiicfcalt 
ttlfUt  •Ar  ^e^:  gilMllDhe  AUibigkH/Ba:  kn  irmto^ 
dass  ich  die  vormaligen  syphilitisciieu  Symptome,  wegen  ih- 
res i>cheiubar  milden  :€liarä€terb  hm  ht  ernst  uhd'  en^- 
glMh^igeniigu bttaandeili iltte,  .so  konaia^cb  lUlter . 4eii 'HM»* 
rtii*v«iiBduid0^  iceen1«^Pf»Mdew/.aik  ad  «eolBVrtlil 
SifelM' aufm,  als  «eleifte;  AlMr  vmi.^U  d^rCtaaUMaii^ 
noch  In  der  sonstigen  Lebensweise  Uüd  in  den  Lcbeiisver- 
iiältnisseft  desi  Pati  eine;  ztiiänglicbe  Ursache  i  altdier  Art  auf* 
Bnindeii  wlff^.  Jlrolaiemjwtfte.  «toto.lfnaOkar^  diar  lall 
rlfMni  iM  daatUÜBt  anA  iHttenuadltateJimd  .naanW 
Form^'  üdil'lreManti  ataid,  oder  indlmgarflMitdaiaa  gUia« 
ben,  den  Kopf  zn'  der  von  mir  gestellten  Diagnose  schütz 
teln,  und  selbst  die  Probe  aufs  EiLempel,  der  entscheidende 
«Id:  gMcUicha  ik&lg>dar,.ftaB.  dfdacai.Mdcl^^ 
elhgelelteteE  BahaoiHiii^.rdMIa  M  aflhanaüeh  :Vilbmhl§tiki 
Quecksilber  kann  ja  auch  nicht  syphilHische  OehiEtticiden 
beseitigen  und  der  gUustige  Erfolg  ütr  Behandlung  entaci)e^ 
iei  jMU  fiiv.  dlai^fiictttigl&eit«  der  Diagaoae.;: .  .  :  ) 
.  i:  A*tr  geadttt  aM  indDa  ämMä  im  te  Unadite  nbä 
Mm  fWeaeil  Üea  :6eliMeiteB,)tm  siditig .  nie^  ea  ^taNMii; 
angreifen  bei  so  ausgesprochener  kürperJiclier  und  geistiger 
Llbmung^i^bne  diese  zu.  steigern  oder  das  Leben  selbst  un- 
BdMelbar  iiih8eftlirdtiL?.iwU«l  tBas  dia  .luttiiiiafteiitoliiiiuil^i 
faaUDftj .  ^MMt^'Att  Ot.  nRm)üacili^  ialii^Aiaclite>  «achnooA 
da(  üciaB^'zngfiiiglldit  MeiiMa.*M!;tte<hOali8MVoT8ifclifr 
geboten;  ich  gab  daher  nach  jeden  Gedanken  an  eiue  et^ 
waige  inunctionsoür  auf,  und  «ftOg  /.  ^riefanehr. ;  eine  lanpame 
•ttBrilligiiiMcmte'Mia«ttiii«.ifttr,  iifaMMi&ii.maiiWJtiüMUB*i 
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kolt  dM  MIlMI»  Mitfir'liimlier  Gflfiilt'iitfii 

todidea  «Mlen  md«laiMMb  kaidHei  kt  gab'  demnadit 

•     :       •  .     üec  Calomel  6c  U       *     :  i    .  -  .    .  .1 

SuIqIl  toi  anr.  Qf.  II  ..     j  .  ■    ;  .  . 

.Extr.  CIcot,         ,  ,  .  /  .  . 

'  F.  Rad.  Altb.  ff  S  ^  '  ' 

:    '    H.  t  i-wäL  pinüN.  Bl.0Mi».:|i:'6«iL  Ckovl: 

.  Yon  dttsen  PHleB:ili8rIoli^aiii  enteo  Almid  Ttet  SMI 

nebmea  und  jedcu  Abend  um  eine  steigen,  bis  aiit  zuülf 
Stück.  Zu  jeder .  folgenden-.  Pidennttsse  aetete  ieb. einen 
titan»  diomel  iiüBtav  80  tef  Me:  w  lite.  liagsM 
lüd  ^Mndlllg  p  iiliimiH  iiiiii|y«ii|plllii!i  «wMiioIb:'I*iMi 
Einspritzen  in  dte^  Nase  ein  Chinaderort  mit  Z#^g<fii üftfrinlq 
Laudan,  und  Subffmat^  auf  zwei  Unzen  des  DecocLs  ein 
(irau  SubUmaL  Obgieicb  anfänglich  wegen  der  Veratipfung 
dec  NaaeidiiAitnr  aitt'  da»  Militetm^ScUltfulMM  JilM 
vld  Tdli  der  FIMgkeltiduMlidnBgy  iM  aacli..die  iClinillk 
Icnwasser,  was  ich  zum  üflern  Einsclmauben  iTOitdnetei^ 
zuerst  auch  nicht  durchging,  so  iüsten  «ich  doch  bald  meli- 
me  veiäiiMe  ScUeidvMpfi»  imd  v*cb  m(j^^l^sek  gM 
«6  dligei^lEt&  imft  iBta«ekciMlMri»  ^lülWBgWt.iidw  Mh 
ten  diiNh  dM  Gbiu»  hMwch,/^  dbil  VÜ!Mkllldie 
ErkkliteruDg  gewährte,  indem  er  nunmehr  Aeier  und  leich*« 
ter  ithmen  konnte  und  der  Di^nok  «ödi  dioi  Sdnreae  iif 
KofdSawikUidi  naoUMi. 

Die  CalomelpOltw  Taftn«  Bat  Jalkr  gnlMdcbMiiMi 
acht  Tagen  stellte  sich  eine,  wenn  auch  nicht  bedcatende, 
Besserung  seines  ganzen  Zustandes  ein,  die  sicli  am  Ende 
der  zweiten  Woche,  ala  Pat  tägliph  ungefähr  fünf  Gras 
ilalamai  mAm,  dandicb  atel^astie..  Ala  ndtteveHualBiMM 
li3MiB  letet HeiUM  aai  KfHI  ^y^vtitim^  m^^m  wtt^Jtt^ 
ter  uüd  sichrer  geworden,  die  rechte  (icsicbtsliälfte  hing 
nicht  mehr  so  schlaff  herab ,  die  Verziehung  des  Mundes 
vavlor  alcb^  daa  Äugt  woMc  idibteii^  dieuflf nadle  Icichier. 
Bie  iUttlHuig  and  AmkwrilaBiides  mmv^MmsiaMuaA 
lar  aick).  dlei Ifaaenhahlen  ,irarden>  fi«i  nnd  nnr  wenige  itD* 
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hldete  Schleimmisseii  al^gesoaderl  und  m\i  Leit^htigkelt 
MOmteAben«  stieg  «a  iUwgBaiii.altf  lutii^idi  ttü  ^uni 
erimtkt  9^  Am  kh,tä6%  d«r  ficrtai-WaiheieM/blii!«!! 
xebA  Gtiuiilii#ieli  ffUüegen  im»  In  4»  fttnften  Wotlut 
sIelU«  skh  bedeutendes  Mundleiden  ein  und  ein  xiemUcU 
priÜMn:  Speijclielüuäs,  gegen  drei  Wodiea  anhielt.  JOib 
ganze  €1», WIE  JBtt  nohl  Wmüqu  .becMdigt^  iMl:«la.  Fat  ela 
lAbntttulai  letldi!  im;  fd^gesefeii .  fon^  ie»  MipmImii 
Schwäche  als  Folge  der  Cur  seihst,  der  Xnapfieu  Diät  und 
des  Speiichelflusscs,  vou  seinem  körperlich  und  ^reisttfe  ge- 
UÜUDtei  ZiUdtaiuie  keine  Spuc  aitfUfdtgehliAfaini^ttiuL  die.rechto 
SeiM  lütte  ihre  fotte  ;&flMilolir  (gemroiueii.  .:Kiuns  ctf 
ftifte.sicl^  Mcb  flfliitm  elgaeft  Attsdniok,  wife  nettgebartl^ 
Der  veriacirite  Nasenpülyp  Avar  spurlü^s  verschwunden-  und 
CS  hat  sich  seitdem  nichts  Kranlüiaftes  wieder  in  den  iMasi 
atüliWcii  gisacagii.  lUieb  imd  Jür«fb  timi  MscUaf«  dte  vtt<^ 
smd,.  aeiDesykBaiikhifkeii..  ZtMMmdoa.  lalir  nod  Tag'geftlillf 
bafieh  sieb,  ifo  'slofa  fOn  der  Our  olitUviiriedw  eingii^ 
stulU,  so  dass  ein  Jahr  darauf  schon  ein  lebendiger  lieweis 
dtfoa  isQxhandeu  war«.  Zur  Starlcung  nach  der  Queclcsilher'^ 
enli  Jttttfi  kh  idchts.  veiMdnat,«  tfe  tiM  Diiteid  MalibttdeD 
und  eine  .angeme8saae;etfikeiule  DiiL  .OPum^  t) 

H     >    '     .1  t  »  .     '   i  '  •  1     '       .  j'  i.  '    '  '     '    ^  •  ■  _    ■  f  «V^ 

fi«-i,,l»I<K.",<       ,'  '         »•!•        '  I     '  '       '  i      '*!  >; 

 <Elngesand.t).  .   •    ,i  '  .i'i 

EiniaduDg  za  der  XXflll.  YersammlaDg  deutscher ' 
Natmfoiselier  aad  Aerzte  jsa  Gotha«  *  ' 

Zu  Folge  des  im  September  vorigen  Jahres  zu  Greifs- 
walde von  den  Mitgliedern  der  27.  Versammlung  gefassten 
Besehlusaes,  wird  die  28.  VeraämmluDg  deutscher  Naturfbr- 
echei*  aM  ümtv^tam  -lSi  Mb  24.  Sqitllh  iL  l  Ih-CHrl&a 
abgehalten  wer  den. 

Die  unterzeictmetcn  Gcschäftsftthrcr  bceliren  sich  daher, 
aammtliche  Herrei  J^aturfoncber  lUOd  Acute  Deutschlands, 
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sowie  Freunde  der  NiturwisseDschaften  zu  dieser  Versamm«^ 
tag      freimdllch'  als  cigdbctBt  timdide&  IM» 
MbA  md«r  dte  i;rOMarl%«ii' iMlItitii  iiNli:dfl»8iib0ligeD 

Reiz  grosser  SUldle  bieten,  so  cntlialtcii  doch  die  Frieden-^ 
$tein^st\iak  SammluQgeQ  des  Interessauten  und  Sebenswer- 
ttai  TteU  und  ivetdeb  beli  der  Nfthe  des  Tlittriü^effiwddtg^ 

mmtpket  wcvden  «ollei^  sowolilltMWcta'ifc  Mnie  dcr 

Natur  uoU  ihrer  Reize  Befriedi^ns:  finden.      '  ' 

Wir  werden  j^assende  Wohniiugea  in  Bereitschaft  hal- 
ieit^indkgnniniMsre^<w|||icn  Gäste  lmi¥«i«B.«iMr  Itanit« 
Utlient  Aufliflhnie  fon  BMflPliBiir  ^ilMigcr  vmkMnt 
Wenn  wir  daher,  durch  verschiedne  Grttnde  Teiaidasst,  Uer 
die  Bitte  aussprechen,  dass  Bestellungen  auf  Wobnun- 
g<Mi  an  uns  ünterzeiclmete  recht  haid  uud  zahlreicii 
eingeaend^t  werden-  niiTcb^eii,  bim  gaMM  4M  uvv 
well'  wir  wOhscberi'  alM''Mi»M6raiiiai  '«nhifr  ^geefaten 

Gilstc  b estmüglichst  entsprechen  zu  künncn.  Desgleichen 
ersuchen  wii  alle  diejenigen,  welche  in  den  öffent- 
lichen 'Veiaaaunlifengani  eiaeai'Vortfagxiibalteng^ 
deiikeii^  lina  dlea  wa  «lOiilteb  laliAgei  Woaliaiiiiraiiiei;.]att  in^ 
gtfie  ^as'zu  hehandelaiitt  *0eg0Uaiidia'«BiOBclieBi*N 

Au  die  verchrlicheu  Redactionen  der  Zeitungen 
und  wissenschaftlichen  Journale,  sowie  an  die  der  Local« 
blfttter  cigebt  TOtf  nna  die  ergdlieDe  Bitte,  durch  AufkahM 
dteßer  SM^'^HPg!  ^  ihre  SpaH^  fiir  jnjlcjQiQhatf^,Vcrivtl- 
tung  denelbon  belzutrageo.    • .  ,  .  • 

Goüia,  der  20.  Mal  im""''  '  ' 

Die  Gesc/täftsfukrer  der  XX  VJIL  Versammlung  deutscher 
,  I^alur forscher  tsfid  Aer^e,  . 
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32,  1851. 
WOCHENSCHRIFT 

« 

9 

für  die  ' 

gesammte 

HEILKUNDE. 

Tlcrausgeber:    Dr.  CuHper. 


Misccllt  n.  Vom  Sniiil.-Halh  Dr.  v.  Basedow.  Okrnia  incarcerata. — 
Melker-Krainpr.)  —  KriUk  (Ur  ßaäemacAer'scken  Lebre.  Vom  Dr. 
il.tiitf  y.  (ForUetioDg.)  Mereurkts  trHmphiUor.  Von  Dr, 
Simon.  CFortsotztmg.)  \- 

JftiscclleQ. 

«itgeVueiU  ¥0111 

D  r.         B  a  «  e  €l  o  w  9 

Saait.^  RatU  in  Merseburg. 

Abfluss  von  4  bi$.  5  Tassen  ascitischen  Inhaltes  der 
Btachbüble  bei  krw^itiug  der  Brucbpforte  uud  nacli  Repo- 
dor  DAn|||fbl6|^  am  felgwdeia  nacli  Tocfeftuii- 
icr  lUndidiiiigi^  Veiiiviiles  imd  grmer  Unleilag«! 
kann,  wie  ich  {^«igner  Erfahrung  weiss,  junge,  mit  der 
Iti'atur  dieser  Erscheihtog  unbelcannie  Operateure  in  Bestür- 
zung setiea,  ait  Besorgniss  erlUUen,  die  Harnblase  TerleUt, 
oder  eine  gut  geUmgeae  OpenHon  «a  aagthendem  AaeUiem 
gemftohtzi  Istkm.  —  Wamm  Bur  llssl  nun  diesen  Vorftdl, 
der  sich  mir  namentlich  bei  frischen  Crural- Hernien  so  oft 
darbot,  in  den  H^dbUchern  der  Chirurgie  und  bei^i  kM* 
Beben  Unterridite  so  hertteUclitigt? 

Unbezwelfelt  ist  in  diesen  Flllen  Tom  abge^errten* 
Bauchfelltheile  aus  eine  secreüonelle  Reizung  auf  die  übrige 
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Verbreitung  desselben  übergegangen  und  der  Ergnss,  nickt 
etwa  reponlites  Bnidiwasaer.  Audi 'bat  er  meinen  Beob- 
achtungen nach  auch  proguostische  HcJcuiuii^?  iiiul  zwar 
eine  recht  gute,  was  sich  verstehn  lässt,  weuu  mau  nicht 
ttbenebn  will,  dass  durch  diese  gegebene  secreüoneile  Rei- 
zung Mhaie  EniilManimpade,  der  Anest-plaitinebt  mi 
puruleut  -  exsudative  Terneint  werden,  dass  reponirte  entzün- 
dete Dariuschlingcn  in  solchem  Serum-Bade  nicht  leicht  un- 
ter sich,  oder,  was  immer  den  Ileus  unierhalt,  mit  der  Tor- 
dem  Wand  des  Bauchfells  Terkleben  können.  Deshalb  und 
well  der  Erguss  immer  In  kurzer  Zeit  nach  der  Operation 
rrsorbirL  >vird,  erschciat  es  auch  ganz  unrathsaiij,  denselben 
auf  irgend  eine  Weise  bei  der  Operation  zu  befördern. 


Vid,:  Gieri  (Salzb.  med.  h  1832)  Ober  Sebreiberkranqif, 

Clemem  (Deutsche  Klinik  Ii.  Januar  1851)  Uber  Schuster- 
kianipf.  Ich  Ivann  noch  mit  einer  verwandten  dritten  Spe- 
eles dienen,  musste  schon  zwei  Hai  ganz,  gesunden  kräfti- 
gen Viehmigden  mK  Attesten  beistehn,  dass  iile  ihres  DieB« 
stes  entlassen  wurden,  well  sie  M  ]ede«i  neuen  Angriff 
des  Mdkcns  von  imiuer  zunehmender  sehr  schmerzhafter 
Erstarrung  der  Fiiiger-  und  Hand  -  Beuger,  und  Streeker  fa> 
iSrifflen  wurden,  die  Immer  mehr  den  ganzen  Vordemm  ein* 
nahm  und  Schlaf  raubend  bis  znm  andern  Horgen  «nhMt 
Die  unwilligen  Dienstherrschaften  fanden  sehr  in  Wider- 
spruch mit  meinen  Attesten,  dass  diese  Mtigde  sich  bei  al- 
len andern  viel  anstrengendem  Feidarbelten  ganz  tSMg 
imd  ausdauernd  erwiesen. 

(FortsetSBDg  Mgi)  ^ 
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Itltgetb^ilt  Yom 

ff.  BüftilliMit-AiiI  ift  RM-ttappitt. 

<F«rlMlEiiiig.> 

Das  wäre  die  Heillehre  des  Paracelsus  und  so«  lautet 
sie  nach  Rade ma eher.  Wem  das  genügt  —  immerhin!  — 
Fragen  kann  jsm.  aJ^  wohi,  was  V9g  ^tos^c  WeisMt  Aol* 
chen  Terlockenden  Zauber  auf  unsem  Ritter  gettbt,  daaa  er 
mit  Sack  «nd  Padc  i^»  Lager  der*  Jatrocbemiker  ttberge* 
gangen?  Die  Lehre  von  deu  Irsacheii  kann  es  nicht  sein, 
denn  die  tmdet  nicht  viel  Gnade  vor  seinen  Augen.  Die 
AkbiiBiei  als  Kunst  die  Arsneien  au  bereiten »  weU  aueb 
nicht»  da  er  nitgends  bestreitet,  dass  man  dies  beut  za  Tage 

noch  eleu  6u  gut  und  etwas  besser  versteht,  als  zu  Parü' 
celms  Zeiten.  Die  Astronaoue,  oder  l^eohaclitung  der  cori' 
HUuUa  epidemica  kam  ^  aucli  nicht  gewesen  sein,  dajt 
Siß^k»kam  nach  BüdemMefut^^  eignen  Angaben  dica  etwaa 
opaweideutiger  vorgetragen  hat  Es  bleibt  also  nur  als  Zan*- 
bcrwort:  die  Philosophie  des  Paracelsus  als  Kenntniss  der 
Ueillijrälle  der  Anne)mUtel  und  die  tiefe  Erkeuutniss: 
nicht  wie  die  ArsMi.  heit^  aber,  4ftM  und  d^ 

dnrcb  zugleich  das  einsig  erlMnnbara  Wesen  der  KianUieit 
erschliesse.  —  Ob  schon  jemals  Einer  einem  armseligem 
Banner  gefolgt  ist,  bezweifle  ich.  Wenn  inn  weiter  Nichts 
Fwmeim  den  Mmd  ao  voll  genenunen  •und  die  Werhe 
aeiner  Vorgänger  verbrannt  ha<>  so  machte  «s  weder  «einen 
Zeitgenossen  zu  verdcnkeu  sein,  dass  sie  ihn  fUr  einen 
Marren  gehalten,  noch  dew  Baseler  Magistrat,  dass  er  ihn 

nnr  ;stadt  hinanswiea,  nn  eplebam  Scandal  ein  J£nde  m 
auichen. 

Was  nun  Radevmher's  eigne  Weisheit  betitfftt  insop 

32» 
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fern  er  sie  io  seinem  Baehe  wenigstens  änsserilA  getrennt 
Qergesteltf'bät:,  80  llsst  sich  deren  Wesen  sns  im  ^resaf^- 

ten  siliuü  niiL  grosserer  Sicherheit  erkennen,  als  das  We- 
sen der  Krankheit- aus  der  Arzueiwirkuog.  Es  ist  mit  we« 
ntg  Worten  die  pracUsclie  Anwendom  der  oben  entwickd* 
ten  Lehre  am  Krankenbette  nach  dem  Gnndsatz:  QM^M 
deUranl  medici  plechmtnr  ueyroU.  Um  unsere  Verdau- 
ungskraft  hierfilr  etwas  besser  vorzubereiten,  reitet  er  nns 
tsst  iQtroductlon  eins  seiner  Stecicenpferde  Tor^  nämlich 
seine  Ansichten  ^^llber  die  mdgil^en<?ntndftoten  einer  Hell* 
Iffhre^  und  beldirt  uns,  dass  folgende  drei  aüdn  müglieh 
äeien. 

!)  Die  roh  empirische.  „In  der  ür-  und  vorgeschicht- 
ifchen  Zeit**)  heisst  es,  ,,lcounten  die  Menschen  ihre  Helt» 
lehre,  so  Ith  und  uttTOllltonnnett  irie  war,  auf  nichts  anders 
grUnden,  als  auf  die  Krankheitsziißllc.  Die  Krankheitszu- 
fällc  oder  Synipionic  waren  also  unwidersprechlich  in  der 
Urzeit  die  Grundfeste  der  rohen  HeiUefare,  der  Piinct,  durch 
welchen  die  Möglichkeit  derselben  bedingt  war.  Diese  rohe 
fletflehre  Ist  nadiber  in  der  geschichtlichen  Zelt  etwas  mehr 
ausgebildet  und  hat  noch  viele  Anhauger  gefunden,  da  schon 
die  Verstandesheillefare  in  Fior  war."  Auch  hOren  wir: 
jSbiffMium,*  den  er  sehr  scfaitet,  habe  hi  unsrer  Kelt  die 
irtte  "Basis  der  rohen  Erfhhrwi^henidufB  wieder  eihoben 
und  sie  als  die  einzig  richtige  aufgestellt. 

2)  Die  rationell  empirische.  .Der  inelu:  ausge- 
bildete V^stand  erkannte  die  UoKuUUigKchkeit  jener  rohen 
Stfhbnmgsbettleble  nnd  suchte  sich  eine  andre  OtunMste. 
Die  Philosophie  mischte  sich  mit  ins  Spiel  C!)  und  das  Er- 
gebiiis.s  war,  dass  sie  eine  Heillehre  auf  eine  Kenatuiss  des 
belebten  Menschenleibes  (des  Organismus)  bant^  Die  Ha- 
MgHehkeit  dieser  Kenntalss  Teranlasste  idelerlel  Theorien, 
«e  <dlis  Gemeinschaftliche  hatten,  dass*  sie  ätlesammt  auf 
vermeintliche  Kennlniss  des  belebten  Leibes  gpffründet  wa- 
ren^ unter  denen  auf  and^aU»  tausend  Jahie  die  ^o/^- 
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ische  £lemeatartbeorie  .4le  Oberhand  behauptete.*^  Yiect 
Mdie  der  Aetste,  Anatonta,  Chemiker  ,PJiPo80idieii  v* w« 
aeK  dem  10.  JUniiiiiHkrt»  eine  bessere*  Lehre-  bq  'eRrimient 
haben  nicbtis  genutzt,  denn:  ,,MU  dem  besten  Willen  uns 
zu  belehren,  jbU  unglaubiiciieu  Anstrengungen  haben  SQ 
viele  gelehrte  und  •  phUasojpthlsche  Kttpfe  ta  endüch  dnUs 
«elrMit,  daas**'  ^  H^demacierr  wiir  «twetden?  nicht; 
doch!  —  „dass  jetzt  kein  Arzt  mehr  weiss,  woran  er  ist.'* 
Da  haben  wir's ;  was  wird  uns  also  Übrig  bleiben ^  als  ideu 
fkracekUi  .«Is  i^lthnmmel  xa  . folgen? 

a)  ,Dle  geheftte  Basis  der  HeUlehi«^  gtgriliidaft 
auf  die  reine  Heilwirkang  der  Arzneiniittel ;  (die  Weisheit 
der  allen  (feheimitrzte).  Hademac/ter  verlvlindet:  „DicHeil-» 
Wirkung  der  Aliitei  geschieht  aack  besUgunten  Naturg^tsci« 
»ai'uail  mdr  iataai<  dcrseUMm*  wOl  limidelharkatt  auge- 
shrtni,  InsafBni'wfr  ulimUeb  der  Natir  «ind  Ihren  ^esetaeii 
ünwandelbarkeit  zuixestchn.  Die  Heilwirkung  der  Mittel 
muss  ebcuso^  sicher  sein,  als  die  Wahlverwandtschaft  der 
Miqper,  ebenso  «ielMt  als  dor  itiir  der  Gestlnie.-  '^ 

Wenn  ein  Cbatlatan  an  Woi^MntiarfcteB  aetae-  HQbner- 
augeiisalben  und  Wuudcressenzen  in  solcher  Weise  anpreist, 
so  Ist  das  in  der  Ordnung.  Wie  aber  ein  Arzt,  der  40 
labre  Idrari^enbeltea  gtstandeni  In  solebor  Welsie  re* 
denktoan,  Mem  er  anib»  Aanste  au  belehiea  ottebl:,:?wllrdn 
unbegreHlieh  sein,  wenn  wir  uos  nicht  erinnerten,  dass  der 
alte  Herr  im  mittelalterlichen  Mondschein  somnambullrt.  Dies 
chronische  Leiden  Ist  anstreitig  allein'  Schuld,  :d»s  dieser 
aeitt  filauEspindi  alasgestaltet  ist  :diareli  tnglttebllehe  Wahl« 
Yerwandtschalt  zar  HaricMwelereL '  Haren  ivlr :  nur  weKer: 
^Da  wir  mm  kr  Heilwirkuno:  der  Arzneien,  wollen  wir 
nicht  in  Widersprüche  fallen  iski)  Ünwandelbarkeit 
angeatelB  mflsaen/  ao  Jetzt  naihig  sehi  an  antttsnelien, 
eb  man-  Ibr  ancb  '4to  Brfcennbnlceit  zus^dien  dtttla. '  Mir 

schciut  dies  durchaus  keiriein  Zweifel  unterworfen ,  denn 
wenn  wir  nicht  erkennei^  .  kannten,  (hüstO  Qb.4ttr<;h  den 
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Gdxnradi  der  ArmI  der  krailce  geMud  gewwdcQ,  ee  ivirto 
Ja  unsre  gimse  Kimsl,  wir  mMten  sie  im  Bach  dteecr 
eder  nach  jener  Lehre  üben,  ciu  wahres  Gaukelspiel  seiu." 

isl  das  QUO  ein  üriiiui  oder  ist  es  faselndes  (leträlsdi?  — 
Sa  forbereltet  ulrd  die  falgeade  Atfimieilaaan,  die  ms 
Bmdemaeher  anftlaebt,  nim  wolil  nuinlei: 

„Da  wir  von  dem  Wesen  der  Krankheit  nichts,  als  sein 
Yerhältniss  zu  der  Heilwirkung  der  Arzneimittel  sinnlich  er- 
kenneD  künneDi  aa  glebt  es  Ar  inaem  Verstaid  aacb  aa 
Yid  erkennbare  Kiankbelten«  ala  fieIhHittal  In  d«r  ÜMar 
aM.  Daa  Wesen  einer  Kranklieft,  naf  welehe  wir  kein 
Heilmittel  wissen,  bleibt  so  lanß:e  für  unsern  Verstand  et» 
was  Unerkanntes,  bis  wir  das  walure  Hellmlitel  gefunden.  '  — 
DIeae  beiden  SäCxe,  dieae  baare  Faachlttgatalheli,  sM  dM 
eigentUohe  Fandament  der  gamsen  1Mmnm^m*%t^  Hell« 

lehre.  Sie  sind  die  Quintessenz  seiner  Studien,  meiner  lang- 
jabrigen  £rfahrang;  sie  sind  seine  Theorie,  Pathologe  und 
Therapie,  AUea  In  AlMi/da  mce,  Fraeäeä  und  Täeorteik 
mUaaen  elna  sein,  lebrt  Paraeeimi^  bkr  bi  dlaata  SMzea 
ist  dieser  Forderung  ehnzig  unUbertrefFlicb  geniigt 

lim  uns  den  Unsinn  dieser  zwei  Sätze  recht  zu  ver- 
deutllobett,  woHen  wir  uns  an  eln  fteispid  hatten.  Einlünd 
wird  In  ftucbter»  duapfer  Wobnnng  belfidtfNraiabrod  nnd 
Kartoffbhi  anfiresogen;  es*  bakdnnat-  dabei  anffeeiitebenen 
Hauch,  Drltsenknoteu  am  Knise,  entzündete,  Hchtschene  Au- 
gen, dicke  üase,  geschwollene  Überlippe.  Unser  „theüicbt 
veikriippdter  Verstand",  den  una  Hm  Jtwäemaeker  bei* 
nlaet,  würde  daa  LeMen  als  ser§pMd9t§  beneiduien  und 
unter  den  rniigllchen  Miiteln  etwa  ein  Jodpräparat  verord- 
nen, was  unter  Umständen  das  Leiden  auch  heilen  würde.. 

wlre  damit  nach  Rademaekmr  daa  Wesen'  dleacr 
Krankheit  eifcannt,  ea  Mie  eine  Jodkiankhelt:  Httfan  wbr 
das  Kind  mit  Eichelcaffee  gehellt,  so  wäre  das  Wesen  der 
Krankheit  gleichlail^j  erkannt,  es  wäre  eine  Eichelkrankheit 
and  ao  fiNrt  mit  WaUnuaaMHUeni,  Ubartbran  und  den  abil« 
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gcii  aiUiscfop/tuIosis,  GcseLzt  nun  das  Kiud  erliieltc  aus 
irgend  Gründen  gar  keiae  Arzuei,  wir  iUitteu  aiier  üeiegeo* 
lidt  «s  la  eine  gmnic  WolinuDg  m  Twetito.'wL  iluii 
lianende  üalaniiig  m  Tcnibrcloliett  und  ilaiMlbe  wOiie  in 
einiger  Zelt  so  aucli  gesund,  —  ivas  wäre  dann  das  We- 
sen der  Krankheit?  Unstreitig  nach  Rademacht r  eine  andre 
FntteifcraniLhiit  Und  so  fort  bei  Ueilwig  dnnclL  SMiUilit 
a.  8.  w,  DIeSi  denke  loh,  neigt  gnr  Genige,  daas  die  £9* 
ktininlBB  des  Wesena  der  Kraniclieft  Mosa  iia  ikrem  Vtr- 
liältnlss  zur  Wirkung  der  Arzuei  iu /^/^/^///(^/("/f^'rscher  Welse 
iuine  taube  Nuss  wertli  ist.  Was  in  aller  Weit,  ausser 
Mglwit  Md  Untentand,  lunn  nnn  Teiliiiidefii  in.  IfnadMi 
wnd  M  beobachten,  in  weiclien  Organen  treten  die-Sero« 
phelu  auf?  wie  ist  iiu*  V erlauf  in  dcuijelbeii'^  welclic  Krank- 
lieiten  schllessen  sie  aus?  mit  welciien  verbinden  sie  sicii 
geint  in  midm  Alteri  Jahnaaell,  unter  weldien  VeaftiM 
taamgen  ndgen  nie  alcli  hanptoileUieh?  .u.  a.  w.-  Das  wi« 
ren  ja  aucti  YerliKltnlsse  und  ich  meine,  deren  Beantwor- 
tung würde  etwas  mehr  Llclit  über  das  Wesen  der  Kranke 
hell  TCrbreiten.  Jedoeli  Uber  das,  was  wir  aUeia  tieeliacli* 
«en  können,  beWtat  ans  Radmmt^  A,.  000.  aqi.  frige»* 
lermmlsn:  „Meines  Erachtena  .  können  wir  nur  folgende  drei 
Dinge  beobachten: 

1)  die  ZuGiiie  und  den  Yeilanf  der  IkrankbeU:^  üuren 
gtMdidien  eder  'iingUkittctai  Anagang; 

ai)  die  tfeUwIikung  te  OtgMnittel  anf  die  Otgane» 
tnd  die  der  UniTersalmittel  aui  den  ganzen  Orgauismus; 

3)  den  Organismus  seihst  in  seinen  iuuapfe  gegen  die 
Knmkiieit 

Die  erste  Art  der  Beohaehtnng  ist  die  ]ii|ipocratlsdie 

Yon  untergeordnetem,  jedoch  nicht  gar  zn  gering  anzuschla- 
gendem Werthe,  Den  hauptsächlichsten  Nutzen  gewäiirt  sie 
weiil  bei  bmschendea  Krankheiten  u.  s.  w.  Die  zweite 
Art  der  Beobacbtong  bat  den  Zweck,  die  Hellwiikiiag  der 
Ameliiittel  zu  eifiorscben  und  diese  gewährt  den  Pnctlker 
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bleibeudea  ^uUeiL  Die  lUiiie  Art  4er  ikalHicbtuug  Uat  den 
Zweck,  graim  äHgtmeiiie  Ittr  die  Pnoüa  iutadtee  Situ 
In  Betreff'  der  ^ehefannlasf  olleii  VcnklKoiigeii  dcd  kMudien 

Organisniiis,  eüLweder  bcätiiLii^t  zu  sthu.  wenn  sie  bekamit 
siüd,  oder  auuodi  unbekaiiiitc  aus2Uimlt«Ui)  uder  halbbe* 
kannte  mögUcliel  xa  Tervolbtimügcfb  Die^c  Beebncli» 
Ungen  geben  uns  aber  nicht  wirkllohe  Nntnrge- 
8cue,  sondern  die  Abstractioneu  unsrer  Bcu  b lu  h- 
tungeu  betreffen  bloss  die  Mügiichlccit  gjewiääcx 
Veränderungen  im  kranken üerper. " 

Das  aind  nnn  alkrdIngB  TenwelMe  knttFhkm  und  ee 
Utost  sich  denken,  ivie  Jemand  mit  adobem  Ideengang  gra^ 
des  Weges  iu  die  KüiuaiUik  gerathen  kauii.  i'dracclsvs 
bat  nichts  vom  Arittot^les  gehalten ,  \via  binuckeu  sUü^ 
seine  Anbänger  alao  mll  der  Logik  an.  plagan.  Salcbnr 
Schulangelegenheilen  mnaa  wm  sieb  foifcer  entSunaerC  b»> 
ben,  ehe  aiau  .sicii  au  dub  Siudium  des  Hademachersohen 
Buches  der  \Veii>heit  begiebt.  Suu^t  geräth  mau  iu  Versu« 
ebung  seine  Orakelaprildie  mit  einander  -  bi  ßinktong  Ifin« 
gen  m  waDen,  ala  z.  B.  daaa  die  Wirkung  der  Wmk  mA 
bestimmten  unwandelbaren  und  erkcnnbareu  .\aturge* 
setzen  erfolgt,  wie  wir  weiter  obeu  gelesen  haben  und 
wieder  Jetzt,  dasa  wir  nicht  wirkiiche  Nalogaaelie,  aon« 
dem  btoaa  die  HdglKcbkelt  gewitetr  VeMderungen  .beob- 
achten können.  Im  romantlseben  Mittelalter,  in  Gesellschaft 
des  Pnraceisus^  tuu  umui  huhere  ObUegenheitcn  ah»  sich 
mit  Logik  zu  piagen. 

CScbloss  Ailat^) 
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Dr.  Simon, 
prickArst  inHaiiibarg. 

(Fortsetzang.) 

EndMcbe  Heilung  eiiirr  Oz/irmi  maiifltm  mit  polypösen  Wacheriiöge* 
Iii  tit'Ji  iNabeuUOlik'ii ,  uacU  wiedeihoiiiu  Hecullven  iruu  der  kraftig- 
sten BebandJung  luit  und  ohne  Quecksilber,  Uuicli  eiuc  scehswöcbeul- 

nche  Inunciionscur. 

In  ganzen  Uuife  meteer  Piaiüg  Ist  mir  keio  Fall  ?or« 

gekommen,  der  mir  mehr  zu  schaffen  gemacht  hätte;  kein 
i  all  voll  :>olcher  Bösartigkeit  und  üartuäckigkcit,  trotz  aller 
^ig(e  und  Conseftueujb  der  farscUadenartiga^ftn  üeilvai> 
mcbe;  kein  Fteli,  ich  tiato  aHer  Erfdrav^  so  riddof 
gawor4en  wXre,  daaa  Ich  liiawelleii  selbst  an  der  HOgUcli' 
ki'iL  eiuer  grlindlkiien  Heilung  verz^vcifcke;  aber  auch  koia 
l«aU,  wo  ^idi,  ais  AUe«  verloren  schieMt  docb  ^ch  da« 
guackailber  «la  aliitfim  0$  Mmm  rmeähm  «0  ftfumA 
bewihrte. 

l:.üüe  Scpicmbcr  1S3U  zeigte  mir  Herr  S.,  ein  verhcl- 
ratheter  Mann  ?Qn  40  Jahren,  eina  kleine  verdächtige  Vuar. 
tal  AD  der  Cmma  gianäiii  die  er  «kb  durdi  dan  limgaiig 
loit  ebien  aiifclialnaiKl  ^aaiinden  luA  unTardUcbtifatt  FMwen«». 
Zimmer  zugezogen  und  seil  einigen  Tagen  liemerkt  hatte^ 
Ich  verorducte,  da  die  Pustel  ganz  gutartig  schien,  ausser-^ 
lieh  nmr  «twaa  Bielwawer  und  hmarUGb  eiaa  AbfUhrivig  vpn 
Sßl  mgUem*  Abcc  In  waaigen  Tagan  hatte  aleh  diu 
a^etebar  ao  unbedeutende  Pustel  in  ein  phagedänlschea 
Geschwür  ven^andell,  das  so  schnell  um  sich  griff,  dasa 
nach  acht  Tagen  die  halbe  £ickel  angafireasen  war  und  ich 
vagcA  ttbeihaiid  arimMiMiir  EstsiUidiiiig  «nd  Caachmlat  den 
Veriiiat  der  gUKenBlefad  beftrehlete.  Inaarllche  uad  m-. 
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seriiche  AntiphlogiBtik,  Cataplasmen,  Cbinadecocte  mit  Cam- 
phor  und  Opium  aAtstcn  der  VeiwMoDg  einige  Schranken, 

aber  die  entzündliche  Geschwulst  und  Verhärtung  der  gan- 
zen Eicliel^  die  sich  bis  zur  Hallte  des  Gliedes  erstreckte, 
nalim  mehr  und  mehr  zu.  Man  bekommt  djjieae  Aurchtimre 
und  gefllhrlfche  Gattung  tou  sypbiUtiachen  GeaehwQren  Im 
(iaii/ceu  nicht  oft  zu  sehn,  namentlich  nicht  iu  der  Privat- 
praxis, lu  der  I^egel  nehmen  die  GenitalgeschwUre  nur 
durch  Vemachliteslgung  und  eiae  reiMiide  Behttifaug 
seil  ChaneCier  an,  oder  bei  soldien  Mlvtduen,  die  eine 
sehr  wüste  Lebensweise  IDhren  und  stark  trinken.  Letztres 
war  leider  bei  dem  in  Rede  stehemleii  Individuum  der  Fall, 
und  daraus  eriilärte  ich  mir  auch  die  schnelle  Ueberhand- 
nähme  des  Phagedtns  und  der  brandigen  Entzflndung.  Des- 
wegen hatte  leh  mich  aneh  gescheut,  gleich  Anftogs  Queck** 
Silber  anzuwenden,  was  auch  Ton  den  meisten  Practikeni 
bei  dieser  Gattung  von  Geschwüren  widerrathen  wird.  Als 
ich  ab^  sah,  dass  die  antiphloglstlBChe  Behandlung  gar  kel» 
nen  sichttchen  Erfolg  hatte  und  das  CteschwQr  tanmer  mehr 

in  die  Tiefe  frass ,  schritt  ich  in  der  dritten  Woche  zum 
Gebrauch  des  Calornel  in  steigenden  Dosen,  bei  welchem 
sich  aUmttlig  die  entzündliche  Geschwulst  legte,  elnzehie 
biaadige  PartUen  abgeatossen  wurden  md  das  Ifeachwir 
einen  reinem  Character  annahm.  Heilung  aber  erfolgte  erst, 
als  das  Oiiecksllber  den  Mund  tüchtig  angriff  und  die  Ver- 
narbung kam  erst  Ende  der  sechsten  Woche  zu  Stande. 
Ea  blieb  jedoch,  waa  mich  gleldi  wegen  d«  Folgen  besoigt 
madite,  etee  Veiiilttag  nicht  allein  der  NMe  mOck,  sob* 
dem  der  ganzen  Eichel  bis  über  den  Eichelkranz  hinaus. 
Diese  Yerliärtung  war  so  bedeutend,  dass  sie  sogar  bei  den 
Ereettonen  eine  sehmerzbafte  Spannung  bewirkte,  und  sie 
veifar  ^eh  erat  nach  Uhr  und  Tag,  als  Ftt.  adion  nv* 

schiedne  Curen  durchgemacht  hatte. 

'  Mitte  November  war  das  bedenkliche  Geschwür  ver- 
narbt und  kmmi  sechs  Wochen  apiter  zelgleii  äoh  die  er^ 
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BtMi  fi^pma  4er  Mcuüreii  SfpliUis  in  GMteH  etazelner 
FM«li  aa  den  «bem  md  nitera  Sttranltlteii^  die  sM 

schnell  In  feiHefte  Geseliwllfe  Terwandelten.  Diese  heilten 
jedoch  ohne  grosse  Schwierigkelten  beim  (iebrauch  von  Prö- 
dpiUtsalbe  WMi  SarsapariUedecoct.  JodkaU^  das  ich  zuerst 
lAinttKlte,  Terlrag  Pü  ao  milg,  da»  ich  es  nacb  tfalgeii 
Tagen  wieder  amseteen  moaste.  Aucli  la  den  Uetaueea 
Dosen  nämlich  verursachte  es  eine  solche  Reizung  def 
Sehlelmhäute  der  Nase  und  der  BroncUen,  dass  ich  nicht 
dattil  üNTtfiihren  honte.  leb  Temdile  es  trotcdem  uehr- 
iBÜB^M  dem  Pai;  es  hatte  tainier  dieselbe  Wirkung. 

Die  kleinen  Hautgeschwürc  waren  kaum  verheilt,  als 
Fat.  nach  Milte  Januar  1840  Uber  llaisscbmerzen  zu  klagen 
aaing.  Me  üntersachimg  des  Halses  aelgte  eine  dunkle 
ROtbe  tan  SeUonde  Ms  anm  6anneii  herüf  asd  kMne  gc^' 
schwUrige  Stellen  an  der  Wida  and  den  Tonsille».  Mit 
grosser  Raphlitat  verwandelten  steh  dieselben  In  um  sich 
greifende  j^hagedänische  Geschwüre,  und  sie  beschrankten 
aM  aMt  aielD  anf  die  TonsUkni,  aondm  der  gaaae 
Mdand,  besonders  die  hintre  Wand  des  Pharym  schien  mit 
in  diesen  Verschwiirungsprocess  verwickelt  zu  sein.  Ich 
entsehloss  mich  ohne  Weitres  den  Pat  einer  Inunctionscur 
au  Uhdenrafftn,  tai  der  HoffiMing,  die  drohende  fiefahr  det 
Betttdmng  dadoreh  am  seiiaeiisten'  und  grOndHefasten  aa 
beseitigen.  In  der  That  besserte  sich  auch  schon  nach  den 
ersten  Einreibungen  der  Zustand  des  Halses  merklich;  und 
um  die  Saehe  kurz  za  machen,  —  mit  Beendigung  der  Cur, 
«n^rsUltat  durch  angemessene  ^0wr§mata^  mr  der  Hala 
ganz  rein  und  Pat.  scheinbar  ganz  gesund,  wenigstens  el« 
ner  drohenden  Gefahr  c^liickHch  entronnen. 

Aber  kaum  drei  Wocheu  nach  beendigter  Cur  fing  Pat 
seboii  wieder  Uber  den  Hals  zu  klagen  an  und  Ich  tad  bei 
der  Untersuchung  eine  entsUndllehe  Mbe  Im  SbUunde  und 
verdächtie:e  Phlyctäneu  an  den  Mandeln  und  dem  Zäpfchen. 
£ine  gewühniicbie  catairhaiische  l^räune,  wofür  ich  es  gern 


Digitized  by  Google 


gehaltei  httUe,.  ym.  es  iMifc;  l^aiilwlrtuHlg  4er  inwtgttiM 
der  nlUdirte  €ledinke,  ««Igte  sieh  mhiIi  jdelit  sttiUni« 

tig.  Eine  in  diesem  Siime  eingeleitete  ßebtndiung  mit  Sar- 
saparille,  Salpetersäure,  AiiUniüiiiuni  u.  s.  w.  hatte  gar  kei- 
Bea.  £rloig.  Ein  9hemuHgtr  Versuch  mt  MkaU  schein 
terto  w  der  fdiesyncmsie  des  Fat  iagie^iau  Die  HMiga* 
seliwflre  diobten  wieder  desaelbeQ  penMOseB  ChavMter 
auzunetimen  und  Fat,  seit  Ende  September  1839  bis  finde 
Februar  1840  ¥on  einer  Cur  in  diie  andre. geslÄiraU,  war  sehr 
kleinmilthig,  imd  ich  k$m  yrM  sagtA^  dw  e«  mir 
viel  besser  ging.  Dassleh  es  mit  einer  8ebr  'bls«rti9mi  .iM 
rebellischen  Fonu  vou  Sypliilis  zu  Ihuu  hatte,  eiuei  Form, 
die  Carmic/tael*}  Ton  einem  viel  schUnunern  Gifte  al^  (ieiu 
ajl^hittilselKfi  heigeleUet  imb^u  nitt^  4srllbev  4sim(e.  lcä 
steh  dem  Vsfgiiige  des  phagedftilsdMi  8eiilWgincb!irftra 
nicht  in  Z^i^etfel  sein,  eben  so  wenig,  dass  die  frühere  Le« 
beuöweide  des  Pat.  einen  wesentllclieu  KifUluss  auf  diese 
Artung  der  syphilitischen  Oyscrasie  hatte.  Nicht  i^eigt, 
überall  Itocwialfcnnkbelt:  «i  irittem  imd  Her  «ich  0ßi 
kelneB  Nutzen  ▼on  der  anttmereurleilea  Betedkmg  sebMid) 
soudern  eher  Veröchliiiiiueruug,  beschloss  ich  die  Probe  mU 
Exempei  zu  machen  und  versuchte  Ca/omel  in  steigendea 
MeD)  mient  «frei  Gfin  (IgUeh,  dw  drei  Ifli 
•RmiOig  auf  leim  Ciran  tii^'gdaagte.  In  vimebn  Tage« 

waren  die  llnl.siicsdnvüre  wieder  LrcUeill  und  l*aL  Ende  März 
1840  Yorläuiig  wenigstens  hergestellt.  Aber  auch  diosnial 
dauerte  die  Freude  nieht  lange,  4emi  seban  nach  alalga« 
Woaban  Uagte  Fat,  der  allerdinga,  kaum  ganesea,  aelae 

unordentliche  Lebensweise  Wieda"  anflog,  Uber  rheumatische 

Giiedersclmici"zen,  die  sich  allmiüig  auf  die  Eücnbogenge- 

hako  und  Fussgeleake  hxirten  und.  eine  Ansehmeliang  der- 
atliM  nur  F<rtge  hatten,  totes  iviiiaian  sbth  ileaa  Synqp« 
lome  Mm  anhalteniie»  6abranvh      $aivapiBl|le  mit  Aa* 


fisaay  on  tbe  ventseal  di^ijoissi  6t«>  S.  ild  a>  - 
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timoDium  im  Laufe  des  Sommers  und,  abgesehu  vaa  einet 
Mr  freilich  TerMcilliifeB  Sdnrttche  und  hüillgeii  N«^t- 
fldvwclsm,  l^eAnifl  sieh  Pat  Ms  2m  Herbst  in  einem  leid- 
lichen GesuiitiliciLs/ustiUHlc. 

Ende  September  1840  klagte  Fat.  Uber  einen  heftigen 
Schnupfen  mit » seharfem  Ansiluss.  Dass  derselbe,  wenh 
amdi  dnrch  Eikillmig  mpronglteh  entstanden,  kein  «eivM»- 
ilcher  catarrhalischer  sei,  das  Iconnte  ich  mir  nicht  Terheh^ 
!en.  Um  die  Milte  Octobers  wurde  er  mir  immer  mehr  als 
C&r^^  tenerea  verdächtig,  weil  Fat.  Uber  zunehmenden 
Sdune»  Ki  den  Sttm-  mA  Nasaih§Men  klagte,  der  pfoAue 
Ansins»  etat  lehorises,  nissftrbiges  Ameiin  anntboi,  mit* 
uüfer  auch  blutig  gefärbt  war  und  sich  etwas  von  dem  uur 
zu  bekanuten,  ominösen  Geruch  bemerklich  machte. 

•Alltags  Mofenriier  kam  Patient  eines  Margens  In  der 
girUssten  BestOrsnng  ta  mir  nnd  neigte  mir  ehi  Paar  Kno* 
chenfragmente,  die  iluii  an  demselben  Morgen  aus  der  Nase 
gekommen  und  nichts  Anders  als  cariöse  Stücke  der  Kno* 
eben  waren,  kh  war  darüber  nicbi  minder  betroffen  als 
Fat,  denn  einen  sa  rapiden  Verlauf  eines  sypMNtiseben 
Schnupfens  bis  zur  CVn^«  der  Hasenknoeben  bitte  leb 
kaum  fdr  möglicfi  gehalten,  und  zum  Frsteumaie  wurde  Ich 
misstrauisch  gegen  das  QaecksUber,  dessen  energischer  und 
mMhedlBcher  Gebrauch  hier  se  wenig  gefruchtet  hatte»  Ich 
httn  Ibst  In  Versnefafung  Carmidläei  beteupilditen,  welcher 
die  Wirksamkeit  des  Quecksilbers  gegen  das  phaircdäiHSche 
GenitaigeächwUr  und  die  darauf  folgenden  conslitutioucileu 
Sfi^ptdme  für  sehr  beschrankt  nnd  unsi^er  eridlärtv  We> 
nlgstens  mxwelfelle  Ich  jetet  bei  s#  hnsafUgeai  RaddlT, 
vom  Quecksilber  gründliche  Heilung  zu  erzielen  und  be» 
schloss  unverzüglich  zum  ZitimamCschm  Decoct  zu  grel- 
frm,  dem  oft  wirksamsten  Surrogat  des  Quecksilbers,  beson« 
im  wo  dies  nlciit  anwenidbnr  oder  ohne  fivfdg  gebraucht 
worden  ist.  Oer  Erfolg  war  scheinbar  sehr  günstig;  der 
Sehnupf^n  hatte  sich  bis  auf  die  gew(^hnUche  Absoudrung 
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von  Nftseusclileiiii  Teiioreu,  iuioclienfragiiieBie  sieb  ttidii 
wdter  eilMlIrt;  was  wk  itor  niclil  0eM,  war,  daaa  te 
ttble  6eni6h  aus  der  Naae,  wenn  auch  lai  gfriigwi  Gfade, 

noch  vorhanden  war  und,  dass  Fat.  üeu  (jeruclisäiuu  nicht 
wiederbekAttmeii  hatte,  ftacli  einigen  Wochen  wurde  der 
AuaAuss  wieder  copiSaer,  nakm  wMer  ate  wkuiMItBU  An^ 
sehn  an,  und  ich  wurde  Jctxt  adbat  beaaigt  mm  dk  Bskh 
tenz  der  Nase,  da  auch  alle  topiscbeu  Mittel,  Ag,  nigra^ 
Aq.  phaged.,  verdünntes  CUlorwasser,  Creosotwasaer  nicht 
aUeiA  lieinea  Mutaea  hatten,  aond«  anm  TheU,  wahiaabein» 
Ilch  wegen  des  gereisten  und  gaachwtMien  SKuattuidea  der 
NaaenhOUen,  gar  nicht  yertragen  warden,  so  da»  ieh  mich 
zuletzt  auf  das  Eiuzietm  vau  Mikk  und  dUnncni  iialerschkim 
beschränken  musste. 

Ich  wUi  nicht  mit  allen  Detaiia  der  langen  Cor  crnll* 
den  und  hennerlce  nur,  dass  dne  zweite  TenMricle  Onr  mit 
Ziltni.^^iilmn  Decuct  gebraucht  ward.  Die  Ozäna  äcliieu 
nun  beseitigt,  der  Aasensciüeim  war  normal  geworden,  die 
Nase  hatte  iteinen  Defeet  erUltan,  aher  der  tthie  ^acuah  war 
nidil;  gais  itradiwunden.  Der  Winter  ron  1841'— 42  gbig 
leidlich  hin,  ausser  dass  Pat  jetzt  bisweilen  ttber  den  fata- 
len Geruch  aus  der  Nase  Iclagte  und  dass  der  iNa^eusclUeiai 
Wieder  zu  Zeiten  sehr  copiOs  und  mifiaCarhig  wurde. 

Sa  kam  das  Frttbjabr  1842  heran,  als  dia  Ua  dahin 
Mdllehe  Geanndhelt  des  Pat  aiehUlali  WMfteL  Er  bekam  ein 
cachectlsches  iVnsehn,  hüstelte  viel,  schwitzte  wieder  stark 
des  NaciitiB,  Idagte  Uber  dumpfen  Kof£ichmerz  und  Uhes 
Abnahme  sein«  Kräaa,  die  llachtnihe  wnide  immer  mehr 
dttrdi  einen  trocknen  Hosten  Tukilmmert  und  dnreli  eine 

ßükiie  Kinpliiidlichkeit  (ier  ganzen  Hirnschale,  dass  das 
weichste  Kissen  ihm  zu  liart  dünicie  und  er  in  i^eiuer  Kopf- 
lage lange  anadanem  konnte.  Dabei  nahm  airnk  der  An»* 
flttaa  noa  der  Nase  wieder  an  Menge  und  Schirfo  aa^  "mA 
es  zeigten  sich  jetzt  Excoriationen  und  Geschwüre  an  den 
Innern  ^iascnaug^  Fat.  war  Ende  Mai  1842  sO/sehr  lieir- 


Digitized  by  Google 


—  «1  — 

unter,  dass  er  nur  mit  grosser  MUIie  aud  Qual  seinen  Ge* 
sdiltftea  BadigehE  konnte.  SittrkeDde  und  tonisclie  MM 
bauen  keine  Wirknng,  aach  vertrug  sich  der  gereizte  Zu* 
stand  der  Luftröhre  und  der  Lungen  nicht  damit.  Vor  Mitte 
Juui,  bis  wohin  er  seine  An»i;elegeuiieiteü  geoiiiiiel  zu  iiaben 
hoffte,  war  an  keine  methodische  Behandlung  zu  denken^ 
Uber  die  ich  mit  mir  lange  zu  Rathe  ging,  ohne  zu  einem 
baattmnten  Entadilnsa  kommen  z«  können.  Die  Gründe 
•her,  die  sclion  in  den  frtlher  erzählten  Füllen  geltend  ge- 
macht worden,  bestimmten  mich  auch  hier,  einen  letzten 
Verauch  mit  einer  abermaligen  Inuactionscur  in  diesem  ver« 
iweifelten  FMle  zu  machen,  die  leb  dennaueb  Im  Jmi  begana. 

Ich  liess  zur  ersten  Kiiireibuiig  nur  eine  lialbc  DraLlime 
Uttff.  neapol,  verwenden,  zur  zweiten  2  Scrupei  und  erst 
inr  dfUten  eine  Araclme,  wekbe  Dotia  mafaimaia  wieder* 
bolt  wurde.  Der  Erfolg  Überstieg  meine  kObnslen  Erwar« 
tungen,  denn  nach  den  ersten  vier  Einreibungen  hatte  sich 
die  Empfindlichkeit  der  Hirnschale  so  gemindert,  dass  Pat 
ohne  Schmerz  ruhen  konnte,  die  Naehtachweisse  Hessen  nach, 
üier  trockne  Husten  war  wie  weggezaubert,  diMräfte  beben 
sich,  und  am  Bade  der  Cur  fttUte  steh  Fat  so  stark  und 
imithis,  als  wenn  er  eine  gelungene  Stärliuugscur  und  nicht 
eine  Eiureibuugscur  durciigcniaciit,  obgleich  er  in  der  Mitte 
der  Cur  ziemlich  stark  saiivirt  Imtte.  leb  hatte  dies  Mal, 
nm  mOgUcbst  skber  au  gehn,  awanztg  Einreibungen  machen 
lasseu,  die  letzten  vier  zu  2  Drachmen  L'ny.  neapol.^  und 
die  ganze  Cur  dauerte  volle  6  Wochen.  Der  fatale  Auslluss 
aus  der  Nase  hatte  sich  ganz  yerloren,  aber  ehi  widerlicher 
Geruch  war  doch  noch  TOifaanden  und  das  Oeftthl  von  Ver- 
stopfung in  den  Choanen  war  auch  fast  dasselbe.  Kaum 
hatte  i'at.  die  schwere  Cur  glücklich  Liljcrsuiudcii  und  sich 
sehies  Wohlseins  einige  Woclien  erfreut,  als  er  am  15.  Aug., 
hl  Folge  ehies  kalten  Tmnl»  bei  eihitstcm  KOiper,  Ton  ebier 
heftigen  Fleuropneumonle  befaDen  wurde,  die  9rtilche  und 
allgemeine  Blutentziehnng  nöthig  machte.  Auch  diese  meh- 


Digitized  by  Google 


rere  Woclicn  sehr  bedenkliche  Nachkrankheft  Olierstand  er 
giucklicii  itnti  hnt  ^v\i  nuajijusht  3l£lieii  Jalirai  IteiM  Inl^ 
Itche  llültc  iiütiiig  gehabt. 

KiitHich  klärte  sich  auch  ih  r  l'msiand  auf,  <lass  selbst 
nach  der  letzten  eutscheidenden  Cur  noch  hnmer  der  üble 
Genirli  und  die  Oppllation  in  den  (  hoanen  nicht  ganz  j^ewi- 
clu'ü  war.  Am  1>.  Oct.  1812  kam  nuiniit  h  l*at.  des  Morgens 
zu  mir  und  in  at  iiie.  in  i'.ijiier  gewickeh,  ein  pulypüses  im- 
cremeni,  was  iliiu,  als  er  nach  dem  Aufstehn  wie  «rewöhn- 
lich  sein  Kalkwasscr  durch  die  .Nase  gezogen,  Jiiutcii  aas 
dem  Halse  gekoounea  war.  Es  war  eine  gallertartige,  mit 
Blutgefitesea  diurehwebte  Hasse,  etwas  grösser  als  ein  preus- 
sischer  DoppelUialer.  Er  zeigte  mir  dies  Concremeot  mit 
der  Bemerkung,  dass  noch  etwas  sarfickgeUleben  Mfn  nQsse 
Und  er  hatte  Recht  Nach  ungefXhr  acht  Tagen  eiillglt 
der  Abgang  einer  fihnUchen,  nur  kleinem  Hasse,  auf  Ihn« 
liebe  Weise.  Von  dieser  Zeit  an  war  seine  ffase  frei,  se 
frei,  dass  man  merken  konnte,  es  müsse  im  Labyrinth  des 
Siebbeins  ziemli«^  anl^eriamt  wordn  seii.  Ebenso  war 
anch,  nach  Abgang  der  erwühnten  Massen,  der  ilbie  Genich 
aus  der  Nase  ganz  vcrsch^Yunden.  Obgleicli  ich  manche  un- 
gewöhnliche Syniplomc  der  /jfpff  heobnchfM  habe,  diese  po- 
lypösen Wuchernü^en  in  den  Xasenhiihlen,  als  syphilitisches 
Prodnct,  waren  mir  etwas  Neues.  Ich  erinnere  mich  auch 
nicht  bei  neuem  Schriftstellern  etwas  darüber  gelesen  zu 
haben.  Nur  hei  Asiruc  heisst  es  (Rncli  4  fap.  1)  da,  wo 
er  in  seiner  Svniptomatolo«rle  von  den  Krankheiten  der  N^asc 
spricht:  .,}/i'fnl>r(Uia  pUuitaria  simili  labe  infecta  rel  in  po* 
lyit i)s  J  tnnjüHOS^  ulce r  06(1  s .  ( a 1 1 o ro^ ^  c ar  ci noina- 
lodes  eu'lubcrat ;  tel  ßyctaeuis  jtiuiHjus  ai  oiar/ias  seu 
mal/gnas  exukerationes  desmeiUihus  (eiit(itui\  nnde  »pon- 
giota  oma  nariim,  Bum  bina  triangultmia  ?iasi  tomerqm 
fm  fiMmtiir  cwiemta  ecrrumU,eufd  mamfesta  nasiäe* 
prettUme.^  in  prägnanter  KOize  Alles^  was  der  Nase,  in 
Folge  von  Syphilis^  Schlbnmes  begegnen  kann. 

(FoFteelaoDgen  fblgea  ^er.) 


HiCfe  Wocbenscbrirt  erscheint  Jedesmal  am  Sonnabende  in  Llereruii- 

p'w  von  I .  M-^^M  il'  II  I{  Bdfren.  Dpf  Preis  des  Jahrgänge:  niti  den 
niiihigeii  KeKi>iern  ist  auf  3|  Tlilr.  besdniTDt»  wofDr  s&mriUiiite 
BucbbaiiUIuiigcii  uuü  Postämter  ^ie  2U  lieft^m  im  Stande  &iud. 
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 trXSl   

Kritik  der  Rndo^laVhe^^scne^  verslandesrechlen  Erlah-j 

irr:    In,-..  ....  l..h  r,,...i..v.v./ 

-  A)  •(  i>  i';  if\    W  I  t  g,eWlJ<^l1  l   vom     Mui  j^'y-y.i  in'l 

.•]         .Ii  i:""    !  ^«»n*«yi         >  ii..Y'''j)i!.t,|-;2 

K.  Balaillüii?  -  Arzl  in  tieu  -  Ruppin.  ,,, 

,      •.(Schluss  )         ,  . 

i-  !f.i  's  "       .   '  v«!» 

Folgen  wir  Radetfim//e?-  ans  Kraukenbelt,  um  ihn  In 
seineu  Anschauungen  bei  cinzchieu  Fällen  zu  beobachten. 
Theil  I  S.  530  lesen  wir  einen  Fall,  wo  sich  bei  einem 
Dpjährigen  Manne  eine  vomica  einen  Weg  durch  die  Rip- 
penmuskeln gebahnt  haben  soll  und  bei  künstlicher  Eröff- 
nung der  dadurch  entstandnen  Geschwulst  zwei  Suppentel- 
ler voll  Eiter  entleert  sein  sollen.  Und  dann  helsst  es  S. 
537  weiter:  „Ueber  die  Entstehung  dieser  vomica  war  nichts 
Bestimmtes  auszumitteln.  Am  Ende  des  ersten  schleslscheu 
Krieges  hatte  der  Mann  als  preussischer  Soldat  im  Hospi- 
tale gelegen,  wusste  sich  aber  nicht  melir  zu  erinnern,  an 
welcher  Krankheit  er  gelitten.  Gleich  nach  diesem  Kriege 
war  er  für  unfähig  zum  Dienste  erklärt  und  zum  Thor- 
schreiber gemacht  worden.    Da  nun  zu  jener  Zeit  das 

Jahrgang  1851.  33 


preussische  MiUtair  einen  grossen  und  unverkrQppelten  Sol- 
daten gewiss  liefet  Tiiibaeliledetet  wm  er  nlcbt  einen  be- 
deatenden  Innern  Fehler  hatte;,  so  Ist  es  wabrseheinTfcb, 

dass  unser  Alter  am  Ende  des  schlesischen  Krieges  im  Hos- 
pitale an  Giner  Brustentzündung  Icrank  gelegen,  dass  diese 
in  i^|un|^1lberge|pp|;ei,  «nd  dKs  aos  Jeip  IMpdie^iqr 
99sten  Ja&e  geb<^ne  imni^i  staiMh.  JfcltjMb  JQL 
pitalkraiiklieit  hatte  Ümi  nie  etwas  ^:rfeliU,  ausser  dass  er 
gehustet,  mit  welcliem  kleinen  Ungemache  er  aber  längst 
befreundet  war/'  .  f.  V 

Setzen  wir  das  Alter.,  dieses  Mannes  zur  Zeit  seines 
Dienstes  im  ersten  schlesischen  Kriege  auf  etwa  30  bis  40 
Jfdire,  so  hätte  er  nach  Bad.JfAmxng  etwa  60  bis  70  Jahre 
Jenen  Eiter  mit  sich  herumgetbjgen.  Gewiss  ein  respecta- 
bles  Alter  für  Eiter!  Jedenfidi^ii^welst  diese  bOchst  origi- 
nelle Diagnose  des  Alters  des  Hilters  zur  Genüge,  welche 
verworrene  und  mystische  Ansichten  7^^/^/.  von  organischen 
Processen  hat  Komisch  geAi^j^injuit  steh  zu  dieser  Ge- 
schichte ^Ton  dem  70]äi)figfi£Ti:^ef^e  ^61  o.  62  er- 
zShIte  aus.  Eine  Frau  leidet  Qü/iincli^  an  chronischem  Lun- 
gencatarrh  mit  starkem  Scliiciiimuswurf  und  nirchlel,  wenn 
ihr  Husten  zu  schnell  unterdrli^kt  würde,  müsse  sie  im 
Sdileltt  ersticlcen,  denn  wietspUe  der  ScUeim  ohne  Husten 
ans  der  Lunge  kommen?  Rad  8efaliesst:''„Wem  ftiHen*  nfelit 
bei  dieser  Erzählung  Uhnliche  Ansichten  mancher  altern 
Aerzte  über  Husten  und  iu'ankhaftc  Schleimabsondrung  ein? 
Wahrhaftig!  mandie  unsrer  Vorgtffiger  sind  um  kein  Haar 
tittget  gewesen»  als  diese  «berweilse  FM**.  ^  Uebeifamipt 
ist  das  ganze  Capitel  von  den  Brustkrankheiten  ein  >\  än- 
derbar dürftiges  und  man  glaubt  zu  träumen,  wenn  man 
sich  beim  DureUeseii  <des8elbea  etfnnert,  dass  es  ia  dlesein 
iArhaadevf  niedeifesiMeben  and  ?on'  ehmi  Arate,  der 
steh  einbildet  ein  Heforthator  der  Medicfn  zu  sein.  -  tStatt 
alles  weitem  nur  noch  eine  Historie  von  Lungenliihmung. 
Sie  findet  sich  S.  §14    f.  mit  vielem  NebeaUatsch  au^e- 
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Mehiet  ^Üea  Kfinken)  einea  Alst  SOpfirigeD  Mann,  hatte 
mt  vt<nr  Ta^en  (nimlicb  m  dem  Besuch  R4Ul*$)  die  Atbem« 

noth  plötzlich  und  heftig  ergrlfTcn.  Sie  war  so  gross,  dass 
er  bei  Jeder,  auch  der  leisesten  leidenden  Bewegung,  zu 
erstlckea  ftirchlete*  Dies  war  die  Ursache,  dass  er  schon 
«ler  Tige  tnnrefrflckt  atf  dem  nlmlicben  Red^e  im  Bette 
gelegen  hatte.  Seine  Sprache  war  leise,  abge^roehen,  aher 
Tersth'ndiich.  Sein  Athenilioh  ii  kurz  iinc]  sichtbar  mühsam, 
ohne  dass  man  auch  nur  deu  geringsten  Laut  hOrte,  der 
M  iei&e  kianUiafte  BeftthrtiieH  Mr  LufH^hre  gedeutet 
bitte.  Mn  Gesteht  itar  niobt  roth  eder  auftgetitebeii)  son* 
dem  eher  blass  und  beij^cfallen,  ohne  jedoch  In  seinen  ZU-» 
gen  den  nahenden  Tod  zu  verkünden.  Die  Zunge  war  weiss 
aigeselilagen,  der  Puls  etwas  beschleunigt,  und  hbttichtlicb 
M  i^gelmlisMgeB  Z^Itmasses  der  IlcblSge  gegen  eimaiider, 
durchaus  nicht  Icramkhaft.  Der  Urin,  strohgelb  vou  l  arbc, 
wurde,  nach  ungefährer  Schätzung,  in  genügsamer  Menge 
snsgeseniert  Die  Lage  des  Kranken  Im  Bette  war  wie 
die  d^ meisten  gesundien  Menschen.**-  Zur  Consnitatten  er*' 
scheint  ein  Amtscrenosse.  „Dieser  hatte  das  Uebel  für  un- 
heilbar erklärt,  mithin  konnte  ich  bald  mit  ihm  fertig  wer* 
dl!n.  Ich  'fragte  tbn  kmzt  eb  er  es  fUr  Brustwassersnebt, 
Ar  Asdimav  fOr  iPerlpneumonie,  tlae  einen  organlseben  Feh« 
ftf  des  Aei%en9  oder  der  liUnge  halte.  Da  er  bestimmt  auf 
alle  diese  Puiicte  mit  Nein  antwortete,  wollte  ich  kein  Gc- 
^tänduiss,  wofür  er  denn  das  Uebel  eigentlich  halte,  Ton 
Ihm  erzwbigett,  sondern  sagte  ihm  ohne  Umschweife,  dass 
itA*  es'  fut  efne  uurvollkenmie  iibmung  der  Luiige  halte.*' 
Nun  wissen  wir,  wie  eine  Bad.  LungenlHhimm^  aussieht. 
Was  ist  in  diesem  Falle  das  beste,  die  Diagnose  oder  das 
eollegi^scfae  Benebmenf  Beides  wird  Jedoch  durch  die  Be«^ 
liandlung  ttberCroflbn.*  '  h^lssU  „Ifnn  musstcl*  der  alte 
Herr  Schwcfeläthcr  in  reichlicher  Gabe,  und  in  kurzen  Zw?- 
schenrünmen  Tag  und  Nacht  durch  nehmeu,  Ms  entweder 
die  Gefahr  beseitigt,  oder  bis  nm  sieb  durch  das  Nicht- 
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lieilvvirken  von  der  Nichtigkeit  auch  dieser  Heilart  wttpäe 
Uiieizeugt  haben.  Ich  bestimttte  dt«  in  24  Staiidfa 
SU  Terzehrende  Menge  des  Aethers  auf  2  UnEen.** 
Natürlich  wird  der  alte  Herr  gesund. 

Augeuarzt  ist  Rad.  nach  stiiier  Angabe  nicht.  Doch 
unterlüsst  er  niclU  einige  Proben  semer  LeiMvngen:  auch 
auf  diesem  Gebiete  roitZQtheilen.  Für  meinen  Zwe#  nig 
die  Anführung  einor  Stelle  dienen.  S*  526  helsst  es:  ^ 
glebt  keine  Krankhcitsronii  in  der  Natur,  welche  man  deut- 
licher, unbcätininiter  und  kürzer  beachrelben  könnte,  nls  die 
£nUUndung  der  Uofnliaut.  Wenn-  man  engt:  die  jentzUN«^ 
Hornhaut  sieht  grade  ans  als  eine  gefrome  FenstfEaabefbc^ 
so  lässt  sich  üiclits  mehr  liiuzuseUen,  was  diese  K^anlilieils- 
form  anschaulicher  machen  küuiite."  —  Eifyss  Pikier  Ter- 
dorliea  ist  auch  mit  der  sechs  Seiten  langen  AbbandluDg 
über  Ohrkraakhelten.  R9d:B  Wissen  ,  anf  diesem  FeJdeJlM^ 
sich  scliou  aus  folgender  Stelle  abnehmen:  „Es  ist  mciocs 
Erachtens  eben  keine  sonderliche  ärztliche  Weisheit,  alle^ 
mögliche  Krankheiten,  die  Jedem  eimiehmn  Theile  4^. 
sammenggeseteten  GehOrgaages  zustossen  k^innten^anfMh^ 
len  und  Heilarten  dagegen  zu  decreffaren;  ob  der  l^onst, 
Taube  liürond  uml  Schwerhörige  leiclithürig  m  machen, 
durch  solche  gaukclhafte  Schreiberei  auijgeliolfen.sei,  daran, 
mtfchte  kb  zweifefai.'*  So  Bad.  und  ,za,  einer  ^elt«  wo 
Hardts  Werk  schon  seit  Decennlen  bekannt  war.  Doch 
man  könnte  einwenden,  wenn  er  auf  den  S[>ecialgebielca 
der  Ohr-  und,  Augeu-Krankhcitca  auch  nichts  gewillt  halic, 
so  gftbe  dies  noch  kein  Vonirtbeil-  gegen  salna  Jionstigen 
pathologischen  Leistungen.  Dass  aber  seine  Histttrcben  Q]ier 
Krankheiten  der  Bruslorgaiic  so  mangeUiart  ausgefallen,  liegt 
hauptsächlich  iu  Veruachlässigimg  der  physlcalischeii  Dia- 
gnose ehaie  Vemacblässigungi  die  er  sieb  mit  dem  grfts^' 
Sern  Tbell  seiner  Zeitgenossen  ]ija|)Ne'Za:  ScboUen,;  kernen 
lassen,  weshalb  man  Ihn  aber  in  diesicm  Pnncte  nMt  zu 
streng  beurtheUeu  di^rie.  £$  sei,  dru^  wenu^eich  die  Sache 
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fär  ciaeii  Hcforutor  der  Üeilkunst  in  jetziger  Zeit  eiwas 
stark  ist  Uln  anscm  Mimi  besser  kennen  au  lernen,  weV» 
len  wir  dsnoiach  eine  urim  tIetcMehte  ansehn^  I,  330  ff; 

erzählt  er  uns  von  einem  zieuilirli  betagten  Ueislliclicii,  der 
zu  iUm  sciiiciit,  um  sich  etwas  gegea  iieftigcn  Bauchschmerz 
iPCfsohrsAen  zu  lassen,  nn4  Bad.  versefarellK  neinen  Tunk 
mis  nünkendeni  Asant  wl  IiUMnangenttnctur.**'  Zivel  Tage 
darauf  besucht  er  den  Patienten  und  sieht  zu  seinen  Ep- 
staunen,  dass  er  einen  vou  Wasser  ganz  aufG:elrjebeuen 
Bauch  hatte,  dass  seine  FUsse  bis  zu  den  Waden  und  sein 
fiodeilsaek  ivrteeigesidhwonen.ifnren.  Der  Kranke  irar  gann 
nMIAgf>ttehj-Ka  bewegoi  und  was  merkwürdig  war,  der 
Bauchschmerz,  gegen  welchen  er  Hülfe  gesucht,  war  kein 
Schmerz  der  Därme,  sondern  des  äussern  Bauches.  Oer 
Krank«  liat  slok  das  UeM  10  Tage  mker  durck  firkmtag 
sviAegen  nni  seil  der  Zelt«keinen  Uite  gdassen,  „werans 

d€im  lülgte,  da«s  flie  Harii<ii).->üuüruog  bei  ilim  ganz  aufge- 
hift'*  Zugleit  Ii  mit  der  Uauokwassei;sucht  hatte  sich  eine 
Ufdmeie  des  rückten Jioie0S^nitengft;i-^>^ Von  dteaer  Krank- 
kell s«gl  RaA  selbst,  daas  es  eki  sdtsamer,  attflgweickne^ 
ter  Fall  sei,  wühl  wcrth  ?erstäiiiJigea  Aerzten  mftgetheiltzit 
werden.  Nun  ein  verständiger  Arzt  wird  schwerlich  ein 
aadtes  lirtkett  darüber  mUea  kilnnan,  als  dass  dieser  ans» 
gendeknet^'iPiil  aftrilEranlmgendilfkte  betraebtet  In  Jeder 
Beziehung  dttrftig  ausgefallen  und  die  Diagnose  im  höchsten 
Grade  leichtfertig  gestellt  ist.  Keins  der  angegebenen 
Symptome  berecktigt  zu  der  Annahme  einer  Bauelmasser-* 
skckl und  mn  stf  iwen^el^^idni  #lri  nflditit  ttberndcfei  Znsttlid 
dcF  WttbU^e^ijeiiriisemi^  1^  doli  -  IQ  Tsge  ikebüsn 

JI;u  !i  ff<»lR8sen  haben.  Statt  den  Catheter  eiii/iibriiiiren.  dra- 
gnosticin  liad.  Irischweg  Brostwassersucht  uud  gänzliches 
Akfldl|m'ider.liaiia  efelfthseki^«lr 
flMts  dkn»*  de»  ZoBlnkft  der  indem^  Oifme,  Mdils  Qkes 

SLüruii^en  der  Hirtifiinctionen  bei  lü  Liigigcm  „gSnzUckem 
AnUiOreu  der  Hftmftlffiftndrung"  i  nicht  y^^ip***  die  Beschäl" 
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fenheit  des  Pulae&  Ebenso  wenig  erfilireu  wir  über  die 
Hydrooele,  obglelcii  JtoiL  Uur  Auftteloi  imd.  biüdl^»  Ver» 
sehwinden  in  diesem  Falle  für  nKTkufirdk  JbMi  Dm  isl 
gewiss  eine  seKsanie  Kraiikengcschiclitc!  —  Wunderbar  2U 
lesen  sind  ancli  Haä.'s  Abeuteuer  mit  den  Kiereusteinen  und 
den  Nieiensand.  Ilm  letzte»  zu.  eniiecken»  knlit  er  mH 
einem  L9ffe!  im  Naehtgeschirr  kermi,  kairsdrt  ea,  at  lal 
iMereusaiid  vüilianden,  gegen  tlcü  danu  zu  Felde  gezogen 
wlnL  Sind  dei^elclien  Patieuteu  junge  SUjäUrlge  Dirnen, 
ao  müssen  ale  selber  ihr  NwditgeacMer  mtf  diese  Wdm 
itthren.  Ob  darin  eine  ^besondre  HeimÜcttelt'*  alscktf 
Doch  es  sei  hiermit  genug  über  seine  Diagnusrn  und  Kraii- 
kenhistorien.  Was  bei  solchem  Staude  der  Dinge  von  den 
angeblichen  MeUnngeft  nnd  der  wwftdeighMKn  Wirioing  dar 
angewandten  'Mittel  zn  halten,  Ist  eiatenobtend.  Wer  ao 
wenig  Einsicht  in  vorkommende  Krankheiten  liat,  wie  kann 
der  sich  einen  Begriff  von  der  ctwaigeu  W  ifkuug  der  Miuel 
machen.  Oder  ahtr  da  es  JimL  darauf  awsh  Ateht  anKomt; 
sondern  naur  auf  die  Entdeduing  ob  ehi  HeUmittel  giBgen  ein 
bestimmtes  Leiden  hilft,  wie  kann  er  wissen^  ob  tr  eine 
bestimmte  Kraiiklieit  irchellt  hat,  wenn  er  sie  nicht  zu  dia- 
gttsstich*en  vermag V  Hat  er  z.  ß.  bei  der  eben  mitgetheiMen 
seltsamen  Wassersucht  wirklich  eine  solefao.  in  Mtendbug 
gehabt?  Oder  soll  so  geseUossen  werden:  Irgend  ein  Ifitlel 
hilft  treffen  Wassersucht;  einem  Kranken  wird  es  gegeben 
und  er  genest  —  folglich  hat  er  an  Wassersucht  gelitten? 
Und  doch  diagnosttchrt  ätuk  in  dieaem  Hehcflichon  aiikel« 
Mdoss.  Denn  &  B.  II,  148  lieisst  es:  ^Das  Jetzt  lanfHido 
Jahr  (1830)  ist  reich  aii  acuten  Lebcrerkraukungen  gewe- 
sen« die  gar  nicht  selten  der  AepaUtu  so.  ähnhch  salien, 
dass  es  gaaa  nnmOgilcii  w«r,  tfe  m  dmeselbstt  ai  anfeBr« 
scheideni''1Me  Mache  Heilung,  bemlas' abat  niwldsiBpfSel^ 
lieh,  dass  der  tiesammtorgiiuismus,  liioss  coiiscnsuell  aufge- 
regt^ sich  in  dem  ludifferenzzustande  befinde,  denn  einzig 
durch  mihics  Eiswirken  auf  das  nreiitfankte  iligan  ImlMn 


Digitized  by  Google 


—  SM  — 

MAta  Und  Ml  Die  Ttefav  to  fmtHMdmamm 

>var  vom  Anfange  des  Jiihrci;  bi^  iin^cl'alir  zum  Juuiiis  ilas 
^iclierstc  iieiimUtel/*  licissi  düs  niciit  mit  auikra  Wurlett; 
MmL  hüdet  «ieik  tü^  #e  TlncUir  des  Fxawendiatcisamens 
Mfl  gi8t&*  Hi^d  fehl  byptllietlflelit»  Lebccbiden.  Nim  Jimk- 
men  Kranke  vor,  die  ein  hypoüietisches  Leberleideu  haben. 
Das  Mittel  wird  gereiciit,  die  KrauiLea  genesen,  fülglidi  lia- 
im  fite  M  ikm  nupjonirien  igelte  geUtteii  und  wieder  *^ 
f Qlgllsk  ^1  dte  Mittel  elA  Lebemillld.  miidaillek  go- 
ntauBt  stell  Umu  I,  j98  £f.  die  Klsge  atts,  dass  es 
sclnvierig  sei,  gute  Miizmitlei  m  liuden»  weil  aamiieii  Mü^l- 
i^Msii  scbwiir  m  esksmoL 


Ais  den  Vorli«igditlideD,  glaube  leb,  ergiebt  tfcb  zur 

Genüge,  dass  nir  über  die  Erkrank  uneben  einzelner  Organe 
Jlifitit  viel  Eriiebiiclics  in  liaä,  üudcu,  ausser  der  Vcrsiciic- 
itiSg  TW  lirrifl  WimdemicB,  die  als  Wamkr  satlirilci 
imbspeWch'  Uettt»  mUsseft  «id  dsber  -den  Gebiete  des 
Glaubens  angeboren.  Nun  fragt  sich,  was  ver^jicht  Jiaä. 
imter  üniveisalicrankheiteü?  Bei  Auseinandersetzung  dßr 
Itfihis  4es  PttMttlmm  Inbeii  vrir  crfUireii,  dass  die  Erkran- 
kung des  ▼SU  des  OlgMisii  tmfterscUediisii  ^IMekaDSCen'* 
die  Luifcrsalkraukiieiten  gibc.  "  as  ist  dies  L  nbekannte? 
H&(L  supiK>airt  dafUr  die  Bezeicbuung  tiesammtoigauismus 
imd  belfiltrt.  uns«  dsss  derselbe  piMIr  «ad  consensiieU  afr 
ABiii  weidci:  kttme  udd  ttlr  begieifen,  dass  selae  soc^naB»- 
tea  Uraffectionen  des  Gesammtorganismus  die  essentiellen 
Fieber  der  alten  Aerzte  sind.  II,  10  lieisst  es:  „Ich  trage 
iMla  BedMikea,  besümmt  zu  eiJOttreiii  dsss  toU  keine  allge« 
mfdi  slQlma,2elehfii  kesM  geicnil,  doccli  velebe  kh  die 
Uraffealisa  des  GesaMBlMBaiMiue  van  der  ctnsensiieUea 
unterscheiden  konnte,  eben  so  wenig  solche,  durch  welche 
ich  die  dr£l  UralTectipnen  des  (jesamnUorganismua  Ton  ein^ 
siMlar««  «itmclKideB  Im  Staads  wlre^"  Ferner:  ^lei 
«jmslten  tattedigen  ZuTatt  aodei  mai»  bei  allni  UraffeeOs- 
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MU.  des  Gesammf Organismus,  nämUdi  ias  beeiaträchtigte 
GesiiBtteitogemiiL  Da  aber  das  getriltte  taiinihtitoceliki 
ancli  bei  GonsaiiBuelleii  Affieetioaeii  des  6esaDnit^Tgairtniai 

ebensowohl  vorhanden  ist,  so  kimn  man  diesen  Zufall  nicht 
als  eia  imterscJieidendes  Zeichen  der  Uraffection  des  Ge- 
«aomtorgaiiisDnis  aiisalHi/'  l*^er  S.  Ii :  ^temand  swc^ 
Mt  wobl  daran,  dasa  das,  Ivas  ifir  Aente  Rlabar  miumb, 
L'iijc  AlTt'cüoii  des  (iesniniinorgauisnuis  sei,  welche  bald  ala 
liralfection,  bald  als  mitleidliche  aufUiU."  Fragen  wir  nun, 
warum  Haä.  grade  drei  UraffiBCttoileo  daa  üesannitMigala» 
rniia  aiwimiat,  so  giebt  er  uns  15<dle  A&twoit:  „Es  glebt 
drei  l'ralTectioncn  des  (lesamnUürganisraus,  von  welchen  die 
eine  unter  der  Heilgewalt  des  würfligen  Salpeters,  die  andre 
imter  der  des  Eisens,  und  dia  dittte  -anter  4eff  deslbijpto 
atohC  inid  varsicheit,  daas  zwar  dia  IMgUchkiit  abar 
die  Wahrscheinlichlceit  einer  grOssern  Zahl  Torhanden  sei 
Ferner  erfahren  wir  von  diesen  drei  WuuUermiUelii  S.  13: 
^dass  die  UntrarsalmlUei  in  rda  conatnsuelien  Affaettonea 
des  Gesauitorganlsmiis,  da  sie  das  XlrUdea  der  Organe 
nfeht  beboi,  auch  nicht  das  Ten  diesem  Hbhangende  eoih 
sensuelle  Leiden  des  tiesanimtorganisrnnR,  nicht  ein  conscn- 
sueiies  Fi^r  halben  iLOnnen.''  Und  iui»  vorher  haben  wir 
gelesen,  ddss  er  keine  allgemain  sidicni  Zekhin  icennia 
gelernt,  dardi  wdebe  die  OMMIonMi  des  Gasawitarit- 
nismus  von  den  coüsensuellen  unterscliieden  werden  könn- 
ten. Und  gleichzeitig  besteht  nach  Had.  das  einzig  erkenn* 
bare  Wesen  der  KranlMten  in  der  UaUwülnng  dor  An* 
nelmilttd:  Und  gielebzeitig  sagt  Mad.  I4u.l5:  „Inwfe- 
fciü  aber  die  üniversalmittel  bei  Untersuchung  verborgener 
Organkranlüieiten  als  i^kennungsmittei  zu  gebrauchen  sbid) 
werde  ich  an  einem  sehisiaifikeni  Me  dieses  Werkes  ans* 
legen.**  'Wenn  das  nioirt  voiaiaaiibena  «WMerspr&ebe  abid» 
so  sind  noch  nie  welche  in  der  Welt  aufgestellt  worden.  — 
Forscht  man,  welchen  Begriff  Nafi.  mit  der  Bezeichnung 
OesaiBBitorganisnnui  teibindtlV'  sa  giieht  U,  478  AI  ein  eig- 
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Her  Abschnitt  darüber  Auskunft  mit  lier  wunderlichen  U&* 
kmMft:  „VemaMiig  «bor  das,  ms  'dgestUdi  der  de» 
MnilsigiBlfliini*  MMch  «ein  mag.**  Uad  es  Mast:  ,,lcli 

hin  der  Meinung,  dass  das,  was  im  menschlichen  Leibe  er- 
krankt, nicht  unter  der  Heilgewait  der  Orgaue,  sondern  üer 
IMTenalMimlttel  ateht^  daa  Urgewefce  dea  Leihea  aei> 
imd  Bidic'  0ittade  Ittr  dieae  Sakralig'  aind  Msende.  Daa 

Urgcwebe  ist  bis  jetzt  für  aus  ein  uiibekannles 
Land,  welches  uusrc  Fhautasle  zwar  beweisen 
ktAn"  «.a.w.  llattlrildi  kanu  aMui  In  sdlckem  oibekaMi« 
m  LaMe  «neiiel  FiantaHttdiOMr  Hm.  Ms  lelgt  altk 
aker  M  diaaer  Ead^Bthai  Erklärung  seines  Geaamaitefft^a« 
nismus  recht  deutlich,  dass  seine  Gebilde  mciits  TVesenhaf« 
ICB  enthaltea,  sondern  hei  näherer  BeaicbtIgUQg  aidi  ala 
Dual  nd -MdgeabMn  teatdlOL  Uakrigeaa  kdakrtima 
JML  leek  baallgMi  aetaer  dn!  UMfarBaPcraaftheltn^  daaa 
die  Salpetcrkrankheit  in  die  Elsenkraukiieit  und  in  die  Kup-« 
ferkrankheit  Übergehn  kann  und  daas  KIsen  -  und  Kupier« 
AffeatiaB  giatckafftlg  lai  KMfcr  wkaornm  kau.* 

Riagen  wir  aiin,  waa  maeht  ttaä.^  wenn  er  an  eiii 
Krankenbett  kommt,  um  seine  scurile  Diagnose  zu  stellen 
ud  das  seiner  Meinuug  entsprechende  Heilmittel  zu  finden, 
89  MalteD  wir  Mgeade  maaeilge  Antwort  Ii,  614:  ,,Uebeiw 
Beugt,  daaa  die  Haiiir  der  Ktankkaitea  auf  keine  andre 

Weise  als  nur  durch  Probeniittel  zu  erkeimen  ist,  mache 
ich  keine  gelehrte  Heiipläne;  ich  denke  nie,  das  gegebene 
HeihBlttei  wird  oder  mM  leUen,  ea  kank  anch  vieUaickt 
Mt  belfiBB."  Dun  innai  lortNttlak  die  ttnaritteibar  w-» 
hergehende  banale  Phrase:  „Was  nun  mich  selbst  betrifft, 
so  erfalire  ich  nie  eine  Täuschung,  nie  sclieitern  meine 
Hettplaae."  Wie  wäre  anch  bei  solchem  sichern  Standpnnel 
du  Vln^dm«  mOgUekl  —  Alao  ^  PiobenIMI  «~  Weu 
nu  daa  eiate  Probemittel  aick  aber  nickt  *  bewikt,  ueüf 
welchen  Grundsätzen  wtrd  dann  ein  andres  genommcQ? 
Darüber  erkalten  wir  11,  615  eine  ebenso  armselige  Ant- 
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wort  nämlich:  ,.^eber  Äte  RellienfolDre ,  in  welcher  wir  die 
Ffobemittel  geben  müsseji,  läfist  sidi  uichts  Allg<^mf,ine< 
sagen,,  weldiefi  belehren  ktfnnte."  DIeielfect  jMitMpiiB 
ADtwort  bekemnen  wir  Übrigens  Mer  su  bVrtil)  B.  JI, 
4i'7  heisst  es:  „Die  Verbindung  eines  Universilmittels  mit 
einem  Orgauheilniiiiel  ist  in  soichen  Jfäikn  notiiwendig,  wo 
sich  ein  gemischter  fijuiiükettsnislaiid  Tcotodtl"  *- 
„nber  solehe  Zusammensetenngen  nnd  flbier  die  Nothwendig* 
lielt  derselben  lässt  sieb  im  Allgemeinen  niebts  sagen,  was 
einem  Arzte  nutzen  künnte'\  Ferner  ebendaselbst:  ,,Die 
VerbinduBg  iweier  Organhettnitlel,  oder  das  glelchcaiygff 
Geben  derselben^  Ton  denen  Mrir  das'Bne.ris  wJrUlibaa 
Heilmittel  des  urerkrankten  Organs  reichen,  nnd  durch  das 
zweite  vorbauen,  dass  nicht  ein  andres,  consensuell  ergrif- 
fenes Organ  auf  die  Dauer  ureifcrankft.  Ist  amti  niclit  su 
verwerfen.  M  Allgennfnen  liast  sieh  tibar  die .  BiMbim* 
digkeiC  ditiser  Verbindung  idcbts  sagen."  Wns  mm  nM 
selbst  betrifft,  so  veriiiuthe  icb,  duös  in  diesem  „nichts  sa- 
gen" eine  hes^ndre  gebetaiärziilkhe  UeimlkliiMit  steckt 


Der  VallsfändIgkciK  wegen  künnie  es  mA  wlMtg  e^ 

scheinen,  einiges  üb«  i  die  von  Had.  beobachteten  und  be- 
handelten epidemischen  Krankheiten  und  über  seine  Ansich- 
ten Ober  eanHHHü»  ^j^dmUea  beianbilngefti  En  MUt  anah 
Unr  ntebt  an  wnnderrirHen  remanlfaclifn  ScMtedn  &  i» 
ganze,  monau  lange  Epidemien  von  Pancreasleideu.  Doch 
im  Allgcmeiiien  kann  man  hier  einen  seiner  Aussprüche  Uber 
Paraceitm  mutant  muumdtß  auf  Ihn  anwenden,  nliaiab 
so:  Was  ilM  Ober  diese  Dinge  sagity  ist  nit  Aasatblaai 
dessen,  was  init  seinen  drei  I  nivcrsalmittelü  und  seinen  Or- 
ganuiittein  zusammenfllesst,  bloss  ein  eiUcs  Oewäsch,  wel- 
ches mit  aehiar  HeMebre  In  kelnoM  diieeta  ZnsnmnMb 
hange  steht  DM 
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Uiigctbeili  vcin 

JU  r.   V.   It  a  I»  e  tl  o  nr  • 

Sttuil.  -  Uath  in  Merscburs. 

•  I  i 

Ii  ^  ^ 

Pnruleiife«  Bmeliwiisfier* 

Bei  der  letz4ett  vOa,imr  ^cmactiteu  Operation  (fiernia 

ROthuug,  verringerte  Elastlcltlt  der  Geschwulst,  yisle  Mf 
heisse  UmschlM^e  waren  gemacht  worden)  war  liruchwasser 
schon  imdurctiäiciitig,  dicklich,  gelblich,  purulent  und  die 
gelbbraune  Dannscfalinge  mit  kleinen  dem  herpet  labiaUs 
fthnliclien  EiterbIMIien  besetzt  *%Me  setehe  Darmschlinge 
reponlren?  Oeffnung;  sHuimtllclier  Eiterdepots  mit  der  Lau- 
cettspitze.  Au  dem  grüssten  derselt}cu  lag  aber  unter  der 
gsttenaAea  BauchfeU^atte  die  MnakeUuuU  ta  iürms  noch 
8ch9n  re«h  m.  VeimtttsM  eiier  ftIhfSD  Klfanaiel  wuEds 
hier  ein  einfacher  Seidcafaden  durdt  die  Wundränder  des 
Bauchfellüijerzuges  gezogen,  zur  Vereinigung:  zusammenge- 
dreM  and  hiermit  zugleich  die  reponirte  BarmsehUnge  hki^ 
ter  der  irachpiorte  fiilil  Bis  mm  fiten  Tage  .bestes  Be« 
finden  bei  Stählungen.  Abends  kalte  EitrenItSten,  wieder 
Erbrechen,  klcmei-  hänliclicr  frequenter  Puls,  sehr  heftige 
I^eibschmerzen,  Erscheinungen,  die  sich  jedoch  bald  .als 
HsBstnial-Ktiik  crkillitcftt  durch  warne  UmscUdge,  JUg. 
ifMMMn».  aoee,  mit  MoIrfMm  atei.  rasch  gdiabea  wnnlcnj 
wonach  baldige  Heilung  ulrne  weiire  äiöiuüg. 

Iii — jwf'.'üiflfll  T.im  {[t\f 

|H  |r  «  r  •  c,i^  ^iffi*  'An  ({Vl-Jiül 

Mdumals  habe  Ich  das  •  aabenlane  Platsen  derselben 
beahachtet.  Einem  Schuster  r^Uchte  4<^r  hmi^u  gewajUam 


Digitized  by  Google 


vooi  Schenkel  auf  die  grosse  Geschwulst,  ein  aller  Scbul- 
lehrer  quetschte  Bich  dlesfllhe  •  hcüii  Stolpern.  In  b^dea 
Fttlen  hatte  sich  darnach  btamen  einer  Stande  eine  kd08<  • 

sal(!  Iiiiiitratiori  des  Zellgewebes  am  pcttis  scrottm  und;?«- 
rmaeum  ausgebildet,  die  damit  Unbekannte  um  so  besorg- 
ter machen  kann,  wenn  kleine  Blutgefässe  mit  Aerrissen 
sind,  oder  Hfimatocele  TOrhanden  war,  denn  In  einem  nd- 
ner  Pille  hatten  die  Theile  eine  durchaus  sdiwarsUane  ' 
Farbe  aimeiiuiiiiiu  n.  Die  Resorption  erfolgte  in  beiden  Fäl- 
len durch  salzige  Abfülurungea  und  Fomente  ^von  SquiUa 
»II  Sataniak  nnteistlltst,  hUmen  6  —  13  'Fegen,  ohne  Radi* 
ealheilung. 


iSittsiui,  Arciliv  for  yhys.  a  K.  X.  /alffgang;)» 

Dabei  gedenke  ich  eüies  21)  jährigen  wohlgenährten^ 
kräftiges  Mannes,  der  (ukmt  fninutrimti^  Mb  Emamtäma) 
nach  eUer  gehnnditeD  MkallfiCar  Ton  ZitMihwing  das 

rechten  Anns  und  Bebis^  hi  etwas  andi  der  Zunge  befaüen 
worden  ist  JotUsmns?  Syphilis  auf  dem  NerveiicciiUuin? 
(iegen  erstem  angewandte  MUchcur,  Teplitz,  wo  doch  ein 
IdeslBer  an  SchtttlelUhmqng  leidenler  Sehnalcr  schon  SMal 
und  jedesHMd  adnm  mit  ^m  dritten  Bade  ditf  9  ^  10  Mo- 
nate HeiluDg  gefunden  hatte,  snlph,  Beguiiü  —  lie- 
gen letztre  in  Anwendung  gezognes  üecocL  IdUmanmk 
Kallwasserhhd,  Dampfbad;  auf  Qp^Mt^B  Jlitih  lange 
hraachter  TM  e.  Ft.  mOph.  MfSftn  alsht''  fliBaapatH^ 
wirkt  noch  am  besten,  leider  nur  temporär. 

Von  einer  Lähmung  ist  auch  hier  nicht  die  Rede. 
Kranker  hn  Ruhezustände  mit  Arm  nnd  Behl  zitternd ,  ao- 
fiUigllcb  rasch  irie  ahf  fileh''gehend,  hei  Ermadang  wie 
ein  Partiplefficm  mit  den  Hacken  aufstampfend,  kann  mit 
diesen  Lücher  in  dickes  Ria  stosson^  schlägt  wohl mit  dtf 
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Faust  eine  Eeke  eines  Tiscliplatts  nh  and  drückt  die  Hand, 

dass  man  aiitsclireien  muss;  wie  eiü  SUiuiiicInder  Alles 
siiige^  kaim,  so  iaazt  er,  aamiinüish  sogenannte  Butsplier» 
(^Ine  'ff ine  und  mit  Aasdauer.  Bin  andres  Curloamn^  veU 
eli^  so  recht  anf  die  naeh  BkuHm  cestriscb  vom  Begala- 
tor  der  Muskelslabililiii,  vom  Riickenraarke  ausgehende  Stü- 
cung  hiudculet,  isi  bei  diesem  Kranken ;  ermüdet  er  und  gehti 
es  nicht  weiter,  so  .gebt  er  3  bis  :4  Schritte  rttoiLwärMii. 
dann,  kann  er  9^1^  Weg  wieder  ant  e|ne  Zeitlang  fortv 
setzen.  Beim  Waizen  wechsele,  nur  in  I)|reheQ,  anch  Vor^ 
iin4  I^Up|iwärt^))ewcgqug,  .    .  '  •  . 


Schon  einmal  verlief  mir  aus  schwärender  Vaccina- 
Pastei  ein  Erpäpehm  terpens  Itter  Arm  und  Brost,  wo  es 
<  durch  cirkelfUrmige  Anitzung  mit  lapis  sistirt  and  auch  das 
schon  8  täglge  fieberhafte  mit  Eclampsie  yerbundne  AUge- 
mclnleiden  gleichfalls  beseitigt  wurde;  gegenwärtig  ging  eine 
solche'  Rose  Tin  ehiem  nach  schwärender  Pustel  in  der 
iMselhMile  cntstandneD,  schon  ScbunM^ong  zeigenden,  Suäo 
ans,  nachdem  er  unbeAigt  mit  Blelpflasler' belogt  war.  Auf 
Mher  eingenommenen  Steilen  nur  Abschuppung  olme  grosse 
üirte.  hinterlassend,  war  die  Kose  in  14  Tagen  schon  bis 
m  dm  .Obemhsnkehi  hocabgekommeii^  hatte  nnr  Gesicht 
und  Genitalien  tersebont,  das  Leben  des  Khides  aber  durch, 
anhallendes  Firber,  Schmerzen  und  Nervenzufälle,  die  bald 
Arac/m/ä  bald  Trmnus  befürchten  licssen,  in  grosse  Ge- 
fijWi  geoetzL  CatooKftl  *  Stttbio  wmrea  bia  Jetzt  «mterbalten 
wmdon,  Aetzug  eioshieii.  iMit  mehr  itthsam;,  hol  Speckn 
einieibiaigcn  uud  jmnerlicheni  Gebrauch  des  MoßcfaiSy 

oxymuriint,^  endlich  des  Cluiün^  endete  am  21  stcn 
tage  die  Vim  ha  dm.  Mieo  aad  war  Ittager  die 
Hfm^.ani  Ojis^küipev  wMftr  te  Fogction  getrete».  '   
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•  Weil  die  Vaccine  in  dicscrii  Jatire  immer  einrri  um  24—36 
Stunden  zu  vorzeitigen  Verlauf  hielt,  bezog  ich  öfter  anilero 
StoC  Eiu  aus  4em  Ittpf  »lOBtttate  z«  Berlin  etMtner  ge» 
wilirte  die  MrffeHeMle  BeolbacMmig:  txäfMdbt  sdiMi  auf 
ersten  Tage  lebhaft  roth  geröndert,  am  zweiten  Tage  irf 
breiter  rutlier  Basfs  helle  Bullae  von  GrUsse  der  Hanfkör- 
ner,  Plateea  derselben  und  verkleiieBder  Eigass  aus  diesen 
und  der  eceematiscli  nSsaenden-  Umselung»  «d  so  ftrt  12 
Tag^  lang.  AeMr  traf  sefcon  am  2(en  vnd  dann  ivleder  aai 
8len  Tage  elu,  in  einem  der  2  Falle  auch  secundSres  ver- 
breitetes Exanthem.  Auf  Bericht  hierüber  von  Berlin  aas 
die  Antwort,  dass  man  dort  mit  demselben,  noimala' 
Vaccine-Pusteln  entnommenen,  Stoffe  noch  11  andre  Kinder 
geimpft  und  nur  bei  4  derselben  denselben  anffallendeo, 

zur  Zeit  nocli  unerhürteu  Erfolg  beobachtet  habe. 

(Fönsetzang  faigt.)  ■  ^  -  ' 


Termisebtest 

^    Die  Breslaner  Mtiiog       IM  d«>  14  Juni  ittl 

bringt  folgenden  Artikel:         ' '  r-  i  •  "  * 

„Posen,  12.  Jani.  AeratHohe  Industrie.  Es  kann  ifM 
nicht  i^t.  da  >  grossere»  llisaveiM<tiiaB  >  SttHlladon,  als 
angenbieklteh  asiwlacben  de»  «eaundliaftoattaiiiiid  Mr  Stadt 
lind  der  Anzahl  nnsrer  Aerzte;  von  Mehrem  lässt  sich,  olne 
der  Waliilieit  zu  nahe  zu  treten,  sagen,  dass  sie  auch  nicht 
einen  Patienten  in  der  Behandlung  haben,  mid  4af  grusste 
Thett'  itMe  sidner  Fair  IDmnken  eni  gar  Ufebt  da 
Wagen  anspannen  hissen,  wmn'  der  Arzt  afelt  des  llAkn 
Scheins  wegen  gczwnngen  wäre,  zwei  Mal  des  Tags  eilend 
die  Strassen  der  Stadt  zu  durchfahren,  ak  hinge  an  jeder 
Miamte  AufenthaH  das  l^ei  «hies  PatiMUei.  Wenn  aber 
auch  die  gegettwlrtfge  alHgeuieln  grosM  Qeachlfblosi^eit 
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ka  ta  Miiisel  an  KMkcn  liegt»  ao  \ak  deimodi  ein  Thell 
«narer  Aertte  Mr  aus  Jahr  ein  Qbeiiiaupt  ia  dM  Fft|],  ohne 

aHskOmmliche  Praxis  zu  sein,  weil  die  Zahl  derselben  im 
VtcliiUiiiss  zur  Bevolicerung  der  Stadt  viel  zu  gross  ist,  selbst 
«Bim  -maft  dl^enigeo  abrechnet,  die  i^luäflsiK  kein«  Fraiiji 
hüMn,  wen  ihnen  das  VerCratten  ie«  Pabttcoma  fehlt  So 
haben  eine  gute  Anzahl  angefangen,  ihren  CoIIegcn  auf  eine 
eigeuUiiimUchc  Weise  Concarrenz  za  machen,  iüdem  sie  mit 
soganamten'  fiaotora  oder  andjQlm.Petaonen,  die  ihr  Oesehafit 
iM  mit  deai  Pobttcnm  in  Beiflhrang  bringt^  Yerlrüge  ab** 

schliesscii,  nach  denen  sie  diesen  Leuten  einen  bestinimtca 
Frocentsatz  von  der  Eiaualime  abgeben,  welche  sie  von  den 
anf  diese  W^ise  ihnen  avgewieseins  Jüinden. haben.  IXo 
enten  Eifinder  dieser  ^erimngsmethodie  soUeii  1  Sgr«  foai 
Thaler  gegeben  haben  ^  allein  seitdem  hat  die  Concurrenz 
diesen  Salz  höher  gesteigert,  und  er  soll  gegenwärtig  schon 
das  fiinC«  und  seofasfaehe  beiragen.  Dass  nnare  renosunirten 
AnEBte  dies.  Mittel  nicht  anwenden,  ferstehtsich  vonadhatr 
Wir  haben  diesen  Artikel,  den  tilr  mit  dem  Oefttil  der 
Uefisteu  lüüigualiou  in  einer  üffentHchen,  Tiel  gelesenen  Zel- 
tuQg..gefuüdeü  haben,  ohne  Commeatar  dem  medicmischen 
Publlcnm  Übergeben  wollen,  allein  wir  iLtfnnen  doch  nicht 
nmhtai,  einige  Worte  darttber  zu  sagen.  ZuvOrderst  wollen 
wir  wünschen,  dass  er  nicht  von  einem  Arzle  selbst  aus- 
l|[egangen  seiu  inügc ,  denn  das  würde  dem  Inhalt  noch  die 
Keane  anflsetzenl  und  dann  wünschen  whr,  dass  es  von  den 
Aetzten  Posens  widerlegt  w^en  mUchte,  dass  dieses  Ufr* 
Wesen,  diese  Infamie  wenigstens  nur  eine  Ausnalime  sei, 
nicht  aber,  dass  es  nach  dieser  Scliildcrung  allen  ausser 
den  renommhrten  Aerzten  mc  Last  gelegt  wtf den  mUsste,  ein 
Ausdmclc,  der  nns  dabei  sehr  befremdet  hat  Dass  die 
Brodlosiglicit  der  Acrzte  überall  eine  Erschrecken  erregende 
Hübe  erreicht  hat,  das  verkennen  die  Aerztc  nicht,  das  wis- 
sen die  Behörden,  wenigstens  zweifehi  wir  nicht  daran.  Dass 
sehr  viele  Aenste  entweder  naiien  Ihm  Praxis  andre  Ex* 
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erhalten,  und  dtsd  ebenso  vfde  m  mrOrdigen  Mitteli  Ixh 
flucht  uelimcn,  Ist  eine  bekannte  Thatsachc,  und  C8  ist 
daim  gleicbgUUig,  ob  er  Giaem  Factor  Proceate  ¥on  der 
fimalidie,  «der  der  IMamae  a.  s.  w,  Kleider  oder  Schüre' 
M  glebt;  dam  aber  soiehe  Thateaclien  In  nflbnflldien  Bitt* 
tern  ausposaunt  werden,  nuiss  jeden  Arzt  tief  verletzen. 
Mdchten  daher  auch  die  Behörden  davon  Act  nefmien  und 
Kdlieb  mit  der  ll^sst  In  AilsMcht  gestelltan.  Befom 
Wirts  sebreften^  ebe  dv  VtaAndam»  nater  de»  AcRteb 
noch  weiter  um  sich  greift.  3Iüchte  fcrnor  die  Association 
der  Berliner  Aerzie  sich  mit  Verbesserung  der  materiellen 
Uge  Ibrer-  StandesgeMsei  sowebl  dirict  als  Indlrect  be- 
Ibssen;  MÖchteii  endHdi  die  Aenste  sdbsi  in  -sdlcben  IttUb* 
mitteln  nie  ihre  Zuflucht  nehmen«  wie  die  hier  bezeichne^ 
teu,  da  eine  auf  diese  Art  erworbene  Praxis  gewiss  keine 
dauerbafte-  wMyWid  sie  sieb  und  de»  ganea  Staads  i»* 
endUchen  tebbdca 'iilll0ea*  Es  glebt  itnstfes  Bracileasaar 
7,we!  radfCBle  Mittel,  die  filnfllbiing  leii  Dlstri«^  •  Amtes 
Air  lieu  gan/eii  rmfnnp:  der  preussischeii  Msaarcbie  uad  die 
AuflieboDg  der  Fepiaiereb  (?)    '    '  -  - 


§iZ^  mür  dieM  Woehensehrtft  «""^ 
passende  Beltrts^,  sun^  MrMre  tttttettiaciB,  Vtftliea  u.  di^iiLt 
«erden  ntcb  dein  AbtcUolae  Jeits  Jabrikss,  ailb  aaf'  feiliüM 
i^silb  nacb  den.Abdraci,  anstfnWg  bOMtirl«  wd  etageaandk  M« 

cb^  wk  bisberi  entweder  In  kOrzcra  Anxeigen  oder  in  ansinbrUcbea 
Recensionen,  soglelcb  zur  Kenntniss  der  Leser  gebracht.  Alles  Ein* 
zusendende  erbittet  sich  der  Heransgebe^  mr  pmwtmftmi  durch 
ilfe  Post,  oder  dnrcb  den  Weg  des  Boebbandds. 

■  • 

r  ^  *  '  -  ^   -  — -  ■   ■  ■   -  ■  ■■  ^  -  *  ■ — 1  ,  .  ^  .    ^ 

Vertag  von  A«aP*  KfaHiaimfM  in  BerUn. 


a«rtli,  liinaifc  bat  Paiaelb 
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4.  Zwei  merkwürdige  S('r(ion«;befundc  in  den  weiblichen  GesrhlrrhJs- 
(heilea.  Vom  ilulittili  i)r.  Spengler.  —  l'eber  die  Tuuciioii  de:« 
4- Bpiiroeephaiui  chronicus.   Vom  Sladlwundarzt  Heidborn.  — 
Miscellen.  Vom  Sanit. -Halb  Dr.  v.  Basedow.  (Fortscfznn!? )  (THp- 
pergicbt.  —  Curiosum.  t  Fremde  Köjrper  iu  Obr  uod  ^ase.) 

Zwei  mdiwlfdige  SecUoDsbefande  ia  den  weiblicheii 

GeschlechUllicileu. 
Miigetiitni  Yon 

HofnUi  in  HerboffB. 

Die  ledige  B.  B.  zu  E.  verlor  ohne  bekaniUe  Ursache 
ihre  Meiistruaiion  ungefähr  im  33sten  Jahre;  und  da  mau 
zu  gleieber  Zelt  eine  Anschwellung  ihres  Bauchs  bemerkte, 
wurde  sie  fUr  schwanger  gehalten.  Sie  betheuerte  stets 
das  (iegeulhell.  Da  nun  diese  Anschwellung  Jahr  und  Tag 
bestand,  so  vermuthcte  man  Bauchwasscrsurbl.  Ks  Miude 
ixüiL  der  Einspräche  des  behandelnden  Arztes,  der  keine 
Fhictuatlon  erkannte,  die  Paracentese  von  einem  andern  re- 
nommirten  Arzte  unternommen,  allein  statt  Wasser  floss  aus 
beiden  Punctionsstelleu,  die  rechts  uiiü  links  gemacht  ^vur- 
den,  ein  wenig  Blut  Patientin  und  Arzt  waren  getäuscht, 
und  ttberliessen  die  Sache  sich  selbst,  bis  im  NoTcmber 
1844  die  Geschwulst  eine  unerträgliche  Hohe  erreichte, 
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sehr  scbmerzbaft  inirde«  und  becUsclies  Fieber  tfnML  Die 
Hanualeiplontlot  der  imem  Senüillei,  die  kh  wnelnei 

wollte,  wurde  abgelehnt,  indem  die  Kranke,  icst  überzeugt 
von  ihrcui  baidigeu  Kude,  nur  Linderung  ihrer  Qualeu  ver- 
langte. Narcotica  in  vielerlei  Formen  wurden  angewaiet» 
bemders  SMtdotma  nd  Morpkium  mam  9otmm 
miserum^  die  abwechselnd  mit  Eceopraficis  p:egeb€n  WBS 
den,  Aveii  die  Stuhlverstüpfunp:  sehr  harliiacliig  war.  Bald 
geseilten  sich  aligemeine  Krämpfe  liinzu,  und  in  einem  sei- 
eben Anfall  starb  die  Kranke  am  26.  Nor*  Abends. 

Die  Seetion  wurde  am  28.  des  Morgens  genacbt  und 
erfi:ab  folp:eudes  Resultat.  Die  Leiche  zeigte  äusserlich 
schon  deutUcii  die  Spuren  der  \crwesuag:  Todtenfleclce, 
Ausfliessen  einer  röthlichen  Flüssigkeit  ans  Mond  und  Nase; 
der  sonst  steinharte  Bauch  war  tympanltlsdi.  Der  Left 
zeigte  einen  enormen  Umfang,  grosser  al3  bei  efner  Zwll« 
iingi^scliwangerschaft.  Da  die  Kopf-  und  Bauchhöhle  uiclii 
zu  dfllien  gestatte!  wnrde,  ao  begann  >  ieh  sofort  mit  der 
Autopsie  des  Bauchs^  indem  icli  die.  Banehdecken  durch 
nen  Kreuzschnitt  trennte.  Als  die  Lappen  zurückgelegt  wa- 
ren, stellten  sich  nicht  wie  gewöhnlich  die  Windungen  der 
Gedürme  dem  Auge  dar,  sondern  eine  fremde  Masse ,  die 
die  ganze  Bauchhohle  ansf&llte,  und  ungefthr  den  Anblick 
eines  colossalen  Gebtms  darbot,  dessen  Farbe  dieser  fremde 
Körper  auch  iiuösciiich  zeigte.  Die  Eingeweide  waren  siiiumt- 
Uch  in  die  Aushöhlung  des  Diaphragma  geschoben,  zeigten 
aber  mit  Ausnahme  dieser  verschobenen  Lage  keine  Abno^ 
mität  ihrer  anatomischen  Beschaffenheit,  bas  Colm  degcefh 
üefis  stieg  neben  der  (ieschwulst  lierunter,  und  war  durch- 
aus nicht  Tereugert,  so  wie  die  übrigen  Gedärme  alle  ihr 
normales  Lumen  zeigten.  Die  Leber  war  etwas  hyperämiscb, 
die  Nieren  hn  Zustande  der  Ffiulniss,  erweicht,  dunkel  ge- 
färbt, die  linke  zu  einem  formlosen  Brei  zerflosseu.  Der 
Magen  war  normal,  und  die  Gallenblase  Ton  gelber  Galle 
gefüllt. 
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Bei-  der  Uat«me1iung  der*  GMiAmiBt  Hees  sieb  nff- 

gends  ein  Ausgang  fiuika,  es  Hessen  sich  Med  t-  die  Ova- 
rien BOch  der  IJteritö  entdecken,  und  so  wurde  nun  (iie  Ge« 
sehwulst  ihren  gmen  Uoifaoge  aacb  getrennt, ,  vm  oelir 
leleht  durch  dns  hbsse  Abstreifen  mit  den  Flngera  geechiih^ 
'und  unten  Vaymn  und  Jia  ftim  durclisclinitteu.  Die  Ge- 
schwulst hatte  die  ganze  Bauchhöhle,  das  grosse  und  das 
kleine  Becken  voliständig  afosgetaiit.  Sie  fUlHe  einen  ge« 
wSbnUilhen  Mistkorb  md  wo^  48  Pfand.  Bei  der  Bescban- 
ung  "war  es  nicht  möglich  irgendwo  ein  gesundes  Gewebe 
zu  finden,  ausser  den  mit  ausgeschnittenen  Iheiicu  der 
Scheide  nnd  des  Mastdarms,  so  wie  der  Blase.  Von  (iterns 
nnd  Elerstdeken  zeigte  sich  auefa  nicbf  eine  Spur.  Bi 
wurde  nun  die  Scheide  aufgeschnitten.  An  ihrem  Ende 
zeigte  sich  ein  Icleines  I^öchelchen,  aus  dem  ein  wenig 
Schleim  heraushing.  Als  man  mit  der  Sonde,  die  kaum 
ebiznfülHpen  war,  eingedrungen,'  zeigte  sicft  diese  Oeftmng 
bis  der  Ausgang  Wittes  langen  Canals,  der  ault[;esebnitten 
rtch  als  die  porlio  rerrwafts  uteri  darstellte.  Er  war  3i 
Zoll  laug.  Von  hier  aus  gelangte  man  in  die  HOhle  des 
Üterus,  dessen  ScUelmbaut  i;anz  normal  war.  Die  vordre 
Wand  war*  durdi  einen  fremden  K9rper  weit  In  den  Uterus 
hineingetrieben;  dieser  fremde  Körptr  lag  hinter  der  Mn» 
cum  in  der  Fterussubstanz,  und  hatte  so  diese  Hervorra- 
gung  gebildet,  die  die  Grösse  ehies  finteneies  hatte.  Die 
HMe  des  Utems  mochte  ungefXhr  die  GrOsse  eines  Gflnse« 
eies  haben.  Aus  dor  llühlc  des  LUerus  fliiirtc  nirgends  ein 
Gang  in  die  Fallopischcn  Röhren.  Die  vordre  Uteruswand 
war  durch  die  Geschwulst  auseinander  getrieben.  Diese 
zeigte  behn  Ebnchneldett  die  Cimsistenz  und  die  Farbe  fes- 
ten  Fettes,  wie  z.  B.  beim  '  sogenannten  Bmstkem  beim 
Ochsen;  die  Dnrchscliüidflii« ]ie  zeigte  eine  zcllige  Beschaf- 
fenheit. Die  Stelle  der  Ovarien  war  nicht  zu  entdecken, 
sie  waren  ganz  in  die  Gesclrwulst  lilnehigezogen.  Behn 
Aosehianderiegen  der  Oesdnndst  zeigte  es  sich,  dass  diese 
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aus  zalüreicJien  eiuzelnea  ParUiieu  bestand,  die  aber  aUe 
mit  einem  Stiele  an  elBen  genueiBidiiflUcheii  Kttifer  Un- 
gen,  der  yeniitttelst  mehrerer  Stiele  mU  4er  erwttmlciifie- 

scliwulät  in  der  vordem  Uteruswand  zusainmenlilng.  Diese 
einzelnen  condylomenaiUgen  GesclmUkte«  Jeder  faustgross, 
zelsten  eine  foite,  derbe  Stroetor,  waren  «oUd,  kniateriaa 
Mm  Eiosebndden,  und  waren  mehr  als  40  an  der  ZabL 
Diese  einzelnen  (ieschwiilste  waren  es,  die  dadurch,  dasi 
sie  Ton  den  BaucbdeclLen  zusauunengedrängt  wurden,  dem 
Ganzen  das  Anaehn  einea  ungeheuren  Gefaliiia  mit  aeiaea 
jf^m  und  siUeii  gaben.  Oben  an  der  Geschwulst  natb 
dem  Zwerchfell  zu  zeigten  sich  zwei  grosse  Kitersäclce,  die 
beim  Erütlneu  eine  grosse  Menge  Eiter  ausfliessen  liesseu. 
0ie  Wttnde  waren  weich,  die  Innere  Flüche  wie  macerirt, 
60  dass  das  ze«;flie8aende  Gewehe  fladccnartig  in  CeUen  ia 
die  EiterhOhle  hinefinagte.  Diese  beiden  Hahlen  cornnrnd- 
cirten  durch  einen  Canal,  der  den  Finger  kaum  durchliess, 
und  dessen  innere  Beschaffciyieit  dieselbe  war,  wie  bei  den 
grossen  Hohlen.  Sonst  waren  ntosenda  Hohlen 
an  finden. 

Es  uüLci liegt  Wühl  keinem  Zweifel,  dass  das  Al'tcrproduct 
ein  Fibroid  war.  trotzdem  dass  es  mir  damals  sowohl  durch  die 
Umstände  als  auch  hauptalfihUch  durch  den  damaligen  Maagiei 
ebieil  Hiproscops  unmiQglieh  war,  die  ElementarbesCandtheUe 
Jenes  Gewebes  mit  bewaffnetem  Auge  zu  untersuchen.  Die 
anatomischen  Charactere  waren  deutlich  genug  ausgespro- 
chen. Die  Geschwulst  luit  sich  in  der  Uteruswand  zuerst 
entwickelt  nnd  von  da  aus  begann  ihr  Wachathnm,  sowohl 
nach  der  Geblrmutterhühle  zu,  wohin  sie  die  Sehlehnhaot 
vor  sich  her  trieb,  und  dort  die  Geschwulst,  die  wir  ebca 
en^Mhut^n,  bildete;  als  auch  in  die  ünterleibshöble.  Daselbst 
wurden  die  Ofarien  ganz  in  die  Degeneration  hineingezo« 
gen,  Ton  dem  Parasiten  TerscUungen;  das  Baschfell  diingte 
er  vor  sich  hin,  und  die  Gedärme  wurden  in  die  Aushöh- 
lung des  Diaphiaginß  gescliuben.  Ub  die  obcru  KUersäcike 
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spontan  entstanden  waren,  oder  ob  sie  die  Andeutungen 
itr  Ovarta  darsteUton,  oder  ob  sie  ia  ikrige  der  Pmctio- 
m  flicb  onhvlckelloo,  Tomag  Idi  nicht  zn  entocMdeik 

Es  zeigten  sich  nirgends  Narben,  die  den  Narben  in  den 
Bauclideclcen  entsprachen,  und  da  auderntheiis  EntzUnduiig, 
Vfreitmiig)  VojaucbuBg  in  den  Ftbroidoi  ailtreteii  kann, 
ma  zwar  aoch  lar  adlaa  feeoMrtet  wurde,  &  B.  m  MU^ 
'    BcMk,  Oesir.  med.  MM.  1940  Nov.,  so  kOnneii  aadi  die 
Eitersacke  die  verführerischen  Ersehe iuiiiigen  gewesen  sein, 
die  hier  zur  Annahme  eines  Hydrops  Terlelteten.  Jeden« 
Ms  blellit  das  InteroMnleate  der  awgezeleliaet  g^ppt« 
Bau,  m  daas  die  gimse  eesetawotot  ana  einer  Ifeoge  unter 
sich  durch  Stiele  yerbundnen  einzelnen  Flbruiden  zu  be- 
atdm  schien,  und  seine  enorme  Grdsse,  bei  der  die  Ver- 
grtaeniDg  der  DteruabMüe  and  die  Venerrung  4er  Oerrl« 
cal-  nnd  Vaginalportion  nichts  besonders  AuMlendes  hat 
HokUansky  sagt,  dass  die  Fibruide  von  der  (irössc  eines 
Uanfkorns  bis  zu  der  eines  Mannskopfs  und  darüber  vor- 
konimen.  Trotz  seiner  unzdhUgen  Sectlonen  scheint  er  aber 
Mae  so  enontie  Grosse  wie  In  dieseai  Falle,  nicht  beobach« 
tet  zu  haben.    Uebrlgens  sind  In  der  altern  Literatur  Fälle 
berichtet,  wo  man  die  damals  sogenannten  Sarcome  von 
40  —  60  Pfd.  gesehn  haben  will  Z.  B.  Heitel  hi  Mi9eeU. 
Jfal  Qmt.  l^c.  //  Alk  VHf,  obutp.  IX.  p,  15. —  Mberem 
in  Afi$e.  Nai,  Cur.  Dec.  ///.  An.  VII.  ob»ert,  C.  p,  167.  — 
Pelargi^  medic.  Jahrgange,  Leipzig  1734,  l^d.  I  S.  144.  — 
Act,  Nat.  Cur.  Vol.  IX  Obs.  <).  —  Unter  den  Neuem  hat 
SmMer  de  Ciaubrp  etaie  30  Pfd.  schwere  und  elBo  ge^ 
slMta  ibrOse  Gaschwulst,  weldie  40  Pfd.  wog,  gefhnden. 
In  in  der  üster.  medic.  Woclieusclir.  1S41  Quart  1  S.  11)5 
theiit  Sigmund  den  FaU  eines  74pr(incligen  Fibrochondroids 
das  Dtems  mit 

Bie  tbaiapedtlsdie  Arage,  die  hier  In  ietmciit  m  zlefaa^ 
würe  die,  ob  es  mißlich  gewesen  wSre,  im  Beginn  der 
iurankheit  die  schnelle  und  Ubergrosse  ISntwicklan^  des  Fa- 
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rasiten  zu  hiüdern.  Abgescliu  davon,  dass  ein  Fibruid,  das 
aieb  Iii  dta  UtemwaudungKo  bil4et,  kaum  mm  dlupm^v^ 
Ist,  wollen  wir  annubmon,  es  sei  gewiss,  dSM.sicli  iiseil 
eine  sogeDaimte  g^otartlge  fiesckwulst,  wie  ein  Fibreld  ebfli 
ibi,  t'Utstehe  und  die  Menses  frülueitig  cessireu,  ist  dana 
die  ÜBterdrUckuflg  der  Menses  UrMche  der  AfterbUtluug 
«der  Qingekdurtf  Mamöeri  liat  einen  Anfsnte  Ql»er  M^a* 
prodnde  In  Folge  tu  IHttien  WegbMbens  der  Menstroitfai 
in  der  neuen  Ztschrft.  f.  (Jeburtsk.  Bd.  XXII  HfU  1  veröf- 
fentlicht, nimmt  die  iJulerdrUckuug  der  Menkes  als  Ursache 
an  und  glaubt  von  der  kiinstlictai  WiedeitierateUnng  der 
Perlode  Heilung  oder  doeh  Stillstand  des  Allerprodncts  n 
erwirken.  AlUin  Ist  es  ilbeiiiaupi  möglich,  die  Menses  s© 
sieber  wieder  üerzuäldienV  üud  dass  kiinäiiiihe  üe^cinwUre 
dafltar  Tieariiren  iii^nnen,  Ist  nisbt  wfbrssiieinüdi. 


Der  auf  die  Sclielde  localialrte,  primitive  Krebs  der 
Schdde  gehört  zu  den  seltensten  pathologfechen  BefUndea« 

DiUeraU  m  Vi\\%  (Prager  Vierteljalir^chj-.  Vr4HhrL\  .>rBd.) 
fand  einmal  eiueu  primitiven  Markscbwamm  der  Scheide, 
und  (Oestr,  meiL  Jabrb.  Mlit^  ia44>  etoea  primiti- 

ven filvOsen  Scheidenkrebs.  GewOhnlieh  kommt  er  nur  zvr 
gleich  mit  dem  Llcruskicbö  zusammen  vor,  uud  ist  eioc 
Fortpflansuing  desselben.  Jn  naohstebenden  Zeilen  werde 
Ich  HUB  einen  Fall  mittheiien,  wo  der  Krebs  nnr  mf  die 
Sebalde  besehrUnkti  war.  Per  Kopf  der  lange  kranken  und 
einige  50  Jaiiic  alten  Frau  durfte  niciit  geüüüi;!  werden. 
In  der  Spitze  beider  Luugeu  wareu  viele  eingezogene,  schwarz 
plgmentlrte  narbige  Steilen.  In  dem  Lungengeweiie  beider» 
selts  ganz  alte,  gelbe,  verkreidete  Tuberiusln,  die  zuai  Thett 
ganz  in  callüse  UmhUIlunge»  eingekapselt  waren.  Die  Bron- 
chien waren  erweitert  und  ergossen  (ii£ken»zaiien  Schleim  ^ 
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dlf  (wmkUtochfiii  en^liyBaniatMi  BüfisUriebeii;  4a0.Ii0» 
gro93  imd.Mliliiff,  seifte  UOiileii  emtUart,  die  WSnde  eehr 
Üüm*  Die  Leber  normal,  Milz,  Magen,  Taucieas,  Nieren, 
nichts  Atmonnes  diirbietend.  Di<^  Ce4ii3a/B«  <Ufi  m  grosse« 
Becfcsn  lagen,  mm  Umadg  corMust,  ihr  seritecr  UelMi^ 
»lg  Terdickt,  leidit  is  QfMt  tHam  Rohrs  aMreifhtr,  des 
Peritoiiäuüi  der  entsprechendcu  Stelle  ebcnralls  geiütliet, 
jttit  ciJiem  eitrigen  leberzug  beiegt  In  dec  l  nterleibaiiühltt 
uatßGü»  elfte  lim  Aecklsifl  Senia;  itte  eiaiefeieii  Dmt 
wlndmiiseB  wler  steh  durch  plasüsehes  Bssudet  Terldeht. 
Der  Lleiu^i  iiivulviri,  mit  hgidcu,  lilalicudcii  Arterieu;  an 
seinem  Grunde  siut  ein  haseiuussgroases  Fibiuid,  das  in 
.die  BaiKhliOhle  lagt  In  tei  Otaries  mheeie  JOctae.  Cya^ 
tan  nli  fclftMBi  fleM  gifUlt;  In  dem  rechten  ein  erhaeiv* 
grosses  steiniges  (iiucremeiii.  In  der  Sclieidc,  die  üintre 
Wand  eiuueliiiieiid,  eine  runde,  3  Zoll  Durchmesser  halten- 
de, tUier.dk  .SfW^han^  cthahene  CieachwiUliäche,  die  i>is 
nnfo  tFedtonünni  dMas,  heatehend-  aus  einer  ifelisUeheni 

dUnubreiigen,  hiruHhulichen  Masse  vuii  ^  ^oll  Diclce,  olme 
jäiiq  Structur,  gi^uau  uin^ciirkben,  und  uiciit  im  Geriiigsien 
^vUtejnifl-  adttr-  dessen  Mftftd  angreifend,  otahan  ganz 
nahe  angrenaend.  Die  niereseoplaehe  Untersuchung  .eigah 
zur  E?klenz,  dass  wir  es  hier  mit  einem  Medullarschwamm 
zu  thun  hatten.  Die  Blase  und  der  Mastdarm  waren  ganz 
gesund. 

.  AAfo»  B$^||4d)iog(n  Ton  iü?elNi|  der  Seheide.  ^den 
sich  ebenso  selten,  so  bei  Triaenä^  Oöserp»  63  und  Mot' 

gagtUy  Episl.  3U  5^.  'X\,  und  selbst  bei  des  letztern  Beob- 
achtung war  der  Muttermund  mit  theils  weissen,  theils 
sehwürzHchen  Geschwüren  bedeckt. 

Jteflonders  aMilnrfiviig  fdt  bei  diesem  IStectimmbeflmd 

noch  die  gänzlich  geheilte  Tuberculose  :  erst  nachdem  diese 
j:nelcgängig  geworden,  und  die  tuberculose  Dyscrasic  getilgt 
Kmr,  Jumnte.sleh  die  Jüwbsdyscraala  eaiwieiBein.-  (Mar  isl 
dl»  WeitimMeklang  dcrTulemlMe  dii(cli.diaJintBlahnng 
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der  Krebsdyscrasle  gehemmt  und  die  Rückbildung  der  Tu- 
berkel dadurch  Ucdiiigt  worden?  Leider  kaua  uns  die  Krau- 
kengescbiclite  gar  keiii«ii  AiiCscUiiss  g«keii,  lUi  4to  Ksmkt 
air  Ii  der  letsten  Zelt  wegen  Um  GettttaHeMeng  WSh  Ii 
Anspruch  nahm.  Nach  IhkHamkifi  UalersucbuTi^ii  schlies- 
scu  m\i  Krebs  und  Tuberkel  aus,  beide  Parasiten  gebüren 
aber  zu  den  hösarUgeu,  und  Ut  elAmai  die  SlifleiMsae  dareh 
Üe  eine  Dyacraale  verderben,  so  enlwlakelt  ai^  gewiss 
gern  bei  Ihrem  Verschwinden  eine  andre  Dyscraste  ans  dem 
allgemein  dyscraslschen  Zustande.  Bei  dieser  (ielegealait 
fallen  uns  die  ikobacUtungeu  von  Wal-^  in  Petersburg  ein, 
die  allerdings  auch  der  BeatiOgtig  bedMan,  die  aber  der 
Anfhierlcsamkeft  werth  sind  (Med.  Ztg.  Roashinds,  Vr  ialR<g. 
1848.  No.4Su.40).  indem  er  mtint,  dass  bei  Tuberculosen  oder 
dazu  DbpuuürCen  häuüg  ein  (febirmutterleiden  erscheine, 
welches  wesendich  dazu  beitrage,  die  Tnbenulose  derLa^ 
gen  In  Ihrer  Bntwicklung  anlrahalta,  ader  sie  der  ifeUung 
entgegen/. uruhreo,  oder  die  AnlaLrc  iuiszutilgrii.  In  uuserni 
Fall  fiudeu  wir  im  fundas  uteri  ein  altes  Fibraid,  und  ne- 
benbei noch  In  den  0? arien  mehrere  kleine  Cysten,  so  dass 
wir  hier  eine  Hasse  Yoa  Krankheltqiradncten  nebenolnanier 
haben. 


« 

Ueber  die  Punctiou  des  U^droceplialus  chronicus. 

MügelbeiU  von 

Helflborii, 

Sludtwundarzt  zu  Slralsuod. 

Marie.,  die  ^Jährige  Tochter  der  Katticiileule  A.  zu  M., 
war  eine  Zeitlang  von  einem  Collegcn  behandelt  worden, 
der  endlich  den  Eltern  gesagt  hatte,  .daaa  alle  WUH  vnd 
die  Amwendang  tob  Araeltn'  veigeblieh  sei  und  das  Ktaid 

sterben  müsse.   Mit  diesem  Tröste  uichl  zulriedeu,  kamen 
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Ble  ut  mir,  sich  Ratiis  zu  erholen.  Nach  Aus^^acrc  der  El* 
tm  war  dM  KM  seit  «inigen  Wochen  veHhieaslM)  iiilh<- 
ttoeh,  vnllieRiiiihneid  feworAen,  wlhrend  es  Mber  «mtor 
utniicrgekrochen  sei  und  Versuche  zu  gehn  uutl  zu  sprechea 
gemacht  habe.  Jetzt  Hess  das  schlummersUchtige  Kind  den 
«nnt«Mtlttetett  Kcfpr>  nach  Jeder  SeKe  faUen,  der  Vorder* 
kepf  war  tterkMeh  henrorgewmt,  die  Vsmanetteo  staaden 
weit  offen  bei  übrigens  gesflilusscncn  >ähtcii;  die  IK'deic- 
kuugea  Uber  der  grossen  Foutauclle  waren  emporgeiioben 
and  deatMche  FiueUiatlaii  m  lUhlen;  PuplUen  etwas  erwel* 
lert;  Vieher  nliAt  Torhanden.  HffdroeepMiü  €kmtUm, 
Ohne  den  Elieru  grosse  Hoffnung  zu  oi&i^en,  fercfdaeto 
ich  bei  passendem  diäte tisciien  Regimen  /Vi/p.  Plummeri 
viki  DigUaUi^  hitercarrente  LaxanaeO)  Hess  Ungt.  Tart,  iUb* 
IB  deo  Nacken  etnrelhett,  aad  Hgileb  eMge  SlmdM  Mte 
Umschläge  Uber  den  KopT  naehen«  Der  Oehranih  aflerileR« 
mlttel  uurde  dann  melirere  Tage  ausgesetzt,  um  dem  Kinde 
Erholung  zu  gönnen  und  die  DigesUoa  nlctit  zu  sehr  zu 
sehwacheoi  Dessenangeachlet  traten  nach  Veriaaf  eiaigef 
Wochen  DigesUeasstorungen.  ein,  die  bei  aagleleh  bestehen* 
der  Ansaniniluns:  vielen  catarrhalfscliea  Schleims  In  der 
Brust  ein  lirechmittel  dringend  iiidicirten.  Wiewohl  von  der 
Itaurelchung  desaolben  e^hldUehe  firachttttenng  des  Oehmai 
ant  CengeeiHen  nach  demseHen  an  erwarten  standen,  an 

gab  ich  doch  dasselbe,  iiacli  dem  Vorgange  der  Franzosen 
und  mi  geliöriger  Weisung,  den  Kopf  während  des  Krbre- 
ehens  za  «iteratlttKen  und  in  Ridcslcht  darauf,  dass  Brach* 
neigung  hei  ^droe.  ckrm,  Torhanden  war,  eendt  das  Bie« 
eben  leicht  erfolgen  dürfte.  Das  IToarttlT  wirkte  8—4  Mal. 
Einige  Stunden  iipater  fregcn  Abend  liess  das  Kind  fortwMh- 
land  den  nur  nach  der  rechten  Seite  fallen,  und 
icWelte  ^  jetzt  zum  Bystenaiale  —  mit  dem  rechten  Aog« 
nach  innen.  Am  folgenden  Morgen  ehdilen  das  rechte 
obere  Auü[rrili(I  erysipelatüs  geröthel,  üdematüs  gcschwüUeii. 
IMe- Geschwulst  nahm  zu,  so  dass  gegen  Mittag  das  Auge 
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nkht  mehr  geOff^iet  werden  konnte.  6eg:en  Abend  bemerkte 
die  Mutter,  ais  öle  das  Kind  auf  dem  Anne  trug,  dass  ihr 
Arm  M88  wurde;  sie  5aii  jetet  ttirar  doMMbtüi  WügeiM 
Kldnoiy  glelGb  TlurlBeii»  ehm  WKUerlit|iea  nuk  ilm 
dern  herablauf^n;  das  reehte  obere  AugenUd  war  nahe  am 
äussern  Augeiiwiuk* !  durchbrochen  und  aus  dieser  ötkr 
]&kiMeii|  Sieckuadelknopi  grosaea  Uel&ittng  Attefte  dor  AJn 
UMS  imioiterbr^cbea  <M  Tage  aad  United  ao  4m 
Kiaaen  lud  die  JUeMungsstttd^e,  wi  wekheo  die  KM  Ui 
der  Wiege  oder  auf  dem  Arme  ruhte,  deutlich  geniisst  wur- 
den. Am  driuiii  Tage  nahm  die  OeschwuUt  dea  Augenlides 
9^  und  das  Jüud  verauchte  demibe  iriadet  la  Ofltaen.  tti 
idge  Tage  neeb  dem  AMuaae  des  Waaser»,  des  niMMIIg 
seinen  Wcc:  aus  der  SiliadLlhühle  duici)  die  Ausren  In.  hie 
umh  ausseu  gciuudeu  hatte,  iand  idi  dAs  lüiul  bedeutend 

gsbesaeit;  heltm  und  ett&Mkaemer  venueht»  «e  irieicx 
zn  lallen,  trag  den  ke^  getaite  ebne  Analmgiftg,  die  Be- 

deikungea  über  der  grossen  l^'ontanelle  waren  scblair  zu- 
sammengefaUen.  Nur  das  Schielen  war  zurückgeblieben, 
die  akä  Jodoeli  in  apAtm  ZeU  Terto.  fienat  wer  dea  Jünd 
voUatftndlg  gdieiU;  usidleeciir  antearkaeMAnnd löget* 
liehen  KUem  bedurften  erst  ein  Jahr  später  meines  Raths 
wieder,  als  das  Kiuil  hdin  1  allen  sicli  verleizt  hatte. 

Bei  der  Seltenbett  der  Ueibiag  ttydfeeepMIiebgc  mm 
Jeder  gelieiHe  Weaeerkopf  loieieeee  geiriimi  uul  eo  nM 
dte:lHtthenaBg  verUegeiiden  Fellee  EnfB<diiMlgung  finden« 
Knüpfen  wir  an  rieuscib«n  einige  iieuachtungen  über  die 

Verctai  kbrl  nach  dieser  Fett,  dasa  aieli  Abinas  dei 
Wnaaem  iPailkDmnene  toundheit  wieder  ciatreta  knmi  ond 

furüerL  aul's  XiMie  i\\ü\  dio  Punct.  llydroceph.  auszufuiireu. 
Der  Streii  über  die  ZulässigiceU  dieser  Operaiion  ist  lange 
neiiii  nidit  geeobUelitet^  m  OfimliMi  Int  «necb  Jnng;  nield 
al9i«b  nie  niclit  eelm  te  lUtoter  2ett  vemMkl  wlie,  ale 

Ist  Jung^  wegen  der  Seltenheii  ihrer  Auäiulüuug  und  noch 
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mehr  ihres  Erfolges.  Wenn  letztrer  Umstan4  eben  nicht 
geeignet  ist,  zu  iiirer  Ausführung  aufzufordern^  so  gebieiel 
doch  die  jKothwNulIgkoi^  die  materim  yeccans^  daa  Wae« 
aer,  weldiea  die  Fttnetionea  dea  edelaleii  LebeftsoisMiiB 
hemmt,  zir  beseitigen  und  Ae  HlnwegnahaM  desselben  ist 
um  so  mt'iir  gerechtfertigt,  je  seltner  oder  >vüU1  ^ar  uiciit 
die  Heilung  auf  dem  uUhsamern  und  weitem  Wege  der  ia<i 
aem  Ifedicatlon  gBlingt.  Die  Ghlriuite  befolgt.  aUenthaUm 
diesen  Grundsatz,  auch  dort,  wo  das  Heaaer  hart  an  iler 
Grenze  zwischen  Leben  und  Tod  geführt  werden  muss. 

Die  Zeü.  zur  Ojieratlon  ist  ebenfalls  von  den  Autoren 
Teiecbledeii  «agcgebeiL  Sicher  iat  die  Operat&oft  ohne  Nul« 
aca,  wird  sie  als  tMmum  re/U^iäm'  iintenanan  ilmiff). 
Denn  \\eim  gleich  und  vielleicht  am  häufigsten  organische 
Vejrbildungen  des  Ciehirns  die  Ursache  der  Wasserausamm- 
Ittiig  bei  ugebafoein  Wa8actlu)]ife  abgeben,  -ao  liegt  auf 
der  Hand,  daaa  eine  bedentende,  lange  dniemie,  venn  aiidi 
später  nach  der  Geburt  entstandne  Anhäufung  von  Wasser 
in  der  Schädclhuliic  auch  uuigelwehrt  das  Gehirn  su  sehr 
beeintrliciitigen  kann,  dasa  aeine  ZnrttekbUdnng  znr  lioai 
wenigaleM  sehr  piieMr  bleibt,  gerade  nie .  aich  bdm  Em 
phyiema  die  auf  das  HhilniuHi  ooffipFlmirte  Lange  nicht 
zurückbikiit  Andrerseits  dürfte  die  Operation  nicht  allzu 
IrUh  angeateUt  werden  {Oppenhehn)  und  Ton  der  Anwan« 
dnng  innerem  Aitnelen  gehofft  n^erden,  bin  sich  Symptamep 
des  Draefcs  aof  das  CKshim  deadlcber  manifeatfren  Und  et- 
wa Fluctuatiou  der  Fontanellen  wahrziiuchnieu  ist. 

Die  Furcht  Yor  der  Functio  Uyäroceph.  ist  sicher  eine 
mäsa  eingebildete,  als  in  der  Naiw  beg^riindete.  Wir  adm 
?iel  bedentendere  Verietsoiigen  dea  SebMeia  nnd  acteer 
Häute,  als  einen  kleinen  Stich  durch  die  dura  mater  häu- 
fig hellen  und  jedenfalls  darf  diese  unbedeutende  Verletzung 
Sicht  als  daa  MUr  bringende,  Üe  naahfblgettie  fintai»- 
dnng  bedlngaide  Moment,  weiigitena  niabt  allein  angoipnv« 
ciien  werden,  wollen  wir  auch  nicht  ift  Abeede  ateUen,  daaa 
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die  Eiubuhriuio:  eiuei-  Cauule  bis  in  die  Ventrikel  des  Gc» 
birus  (jCotuiuenC)  allerdings  eine  üpeiatioii  von  bebrer  Be- 
deutung isU  Zugegeben  die  NoUiwendigkelt  letslrar  Opeiip 
tlMi  M  Hydr^cepludiflohen,  bei  denen  die  Wuicr  nur  in 
den  Yeutrikeln  eingeschlossen  wHre,  ist  sie  weder  angeEelgt, 
noch  gerechtferligt  in  den  Fällen,  in  weichen  glefchzeiiig  ia 
den  ümbttUungen  des  Gehirns  sich  Wasser  vorfindet,  we(> 
ehee  sieh  durch  die  FInetnalion  der  yontmtliei  lu  erinn* 
nen  gMbe«  Denn  stände  auch  dieses  mit  Jenem  In  den  Ven- 
trikeln Vüi  Jiandiiea  niclit  Im  Zusammenhange,  so  dürfte  nach 
Ablluss  des  erstem  und  somit  theUw^e  aulgcbobeueui 
Dniiclce  vorerst  die  Anwendung  lesorprtsWielirdenider  Ifit« 
tel  zu  Tersnehcn  und  nlltdieh  sefai,  beior  din  AMumg 
der  Ventrikel  gemacht  ^vird. 

Liegt  also  in  der  Operation  selbst,  in  ihrem  verwuti- 
dendeii  Momente  nicht  der  Otnnd  ihrer  fitührüriiirfir  uud 
lirdert  bei  der  lioffnnngsliMigkelt  des  fliMndes  Vefitm^ 
phalisclicr  andrerseits  die  Natur  der  ümstfinde  die  Hinweg-* 
nähme  des  Walsers,  so  muss,  weun  doch  wenigstens  einige 
Fülle  ghtcklicher  Heilung  Mich  Bntieerung  des  Wnssers  be» 
Ifiuint  slnd^  der  Snmd  der  Qefhhr  nndnewo  «emeht  we^ 
den.'  Ith  glaube  nis  selehen  gerade  die  mehr  e*der  weniger 
schnelle  Hinwcguahme  des  Wassers  luisprerhen  zu  dür-^ 
fen.  Zwar  bahea  hierauf  bereits  die  Uperaieure  insofien 
liehnlGht  genommen, -als  aie  die  CanOle  nettwelM  vcrslepf« 
ten  oder  ganz  sehioascn  beim  Blniritt  bemhnhigander  Er^ 
schelnunp:en,  um  die  Operation  später  /.u  wiederholen ;  doeh 
ist  die  Zeit  des  Abflusses  stets  eine  relatir  zu  kurze.  Im 
Oben  mUgetheflten  Faiie  halte  ich  dafür,  dasa  der  alimittga 
AbdbMs  des  WniMTs^  welcher  drei  Tage  und.  Nttchie« 

üliuu  Uulcrbrecliuiii^,  1  r u  p  1' c  n w c i ,s c  SlaU  fnail,  als 
ein  wichtiges  Moment  der  vollkommuen  Heilung  betrachtet 
natden  dmms.  Denn  hier  hatten  die  duneh  den  Drocic  des 
Waam  in  ihrer  nhrnnta  IMttlglDell  bbeinlilchtigiMi  0^ 
ganb  Zelt,  eich  tou  ihrer  BaeintrttGhtigung  zu  erholen,  ihie 
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BatUrllche  Freiheit  wieder  zu  erlangen  und  sidi  mögliclist 
den  ^achbaig€l>iitieu  wieder  zu  accommodiren.  Eine  ratio- 
&eUe  Hiecapte  hat  hei  der  Behandlung  der  Wanaeiaiiditm 
•itf  opeiatlfm  Wege  dauselboi  ZiKaek  kttMidi  m  mrir^ 
eben  geancht.  Bei  def  Pafaeäiti.  oMmi.  Irird  eise  hreMt 
Bauchbinde  umgele^rt.  um  die  Hauebdecken  den  vom  Druck 
des  Wassers  befrei len  Lnterteibsorgaueu  luügUchst  zu  Jii* 
hem  imd  jeneo  autgehebeneii  DmdK  kOasttldi  zu  trset<eiii 
AehnUehcs  eratreHen  die  Operateure  nteh  der  pumet  Uu- 
flrocepüaii  durch  die  Compression  der  SehÜdclknocheu  mit 
Binden  und  Füasterstreifeu.  Nur  nach  der  FaracenL  tho^ 
r€€U  ist  Ton.  einem  cettprlmirendeA  Yerhaiide  aieht  die 
Rede,  well  er  entweder  die  kadchereeii  Thmc^ünde  geettn 

gend  zuJ5aiumen  zu  driitken  nicht  im  SUmdc  i^l,  oiler  and- 
rerseils  durch  ihre  Beängsügußg  l  au^^esUcu  u.  s.  w.  erfoln 
sau  nnsst  aodaon  ahi»  aecä  (cwien  |M»tf .)  Mm  Organ  eoi 
sehr  im  Stande  iat»  aleh  giaielifiam  m  Innen  Jieraus  4m 
umgebenden  knöchernen  Wandungen  su  nllhern,  als  gerade 
die  Lungen.  Nur  die  Hauclibiude  nach  Entlei  ruug  des  Hy- 
drop»  asciles  ist  im  Stande,  den  vorgesetzten  Zweck  we< 
gen  der  Nachgiebigkeit  der  welchen  Bauchdecken  zu  erfttl-* 
len.  Ist  dies  anch  In  hescbränkterem  Haasae  In  den  Fl!« 
len  von  Hydrocephalus  der  Fall,  in  welchen  bei  bedeuten- 
der Ausüeimuug  des  Kopfes  die  Knochen  sehr  lose  zuaam- 
menbSngen,  so  ist  doch  auch  hier  andrerseits  von  einer 
stlrkem  Compreaaien,  (eine  iose  Kfnwickelung  fruchtet 
nichts,)  zu  fürchten,  da  durch  diese  ungewohnte  Presse, 
schon  durch  d(Mi  Kelz  des  Heftpflasters  auf  die  eniiiliudliche 
Haut  eines  sehr  k'mdiichen  Subjects  Hautentzündung,  Cou- 
geetion,  Kopfschmerz,  Betttuhong  n.  s.  w.  herbeigeführt  wer- 
den mOsaen.  Aber  wie  dem  auch  sei,  wir  werden  dorch 
unsre  künstücheu  Yorrichuiiiften,  namentlich  beün  Hydroct' 
pUalits  den  Zweck  nicht  so  genügend  erreichen,  als  durcii 
den  aHmHligen  Ahfea»  des  Wnaaeis,  teseH  floantlttt  nnp 
In  etwas  dna  etwn  nen  «ieh  bildende  ttbeidUlgen  dak£/  .-^ 
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Je  langsamer  also  das  Wasser  nlifliesst,  um  so  mehr  ist 
den  ferschiedaen  Orgaaeu  Zeit  gegelieu  zur  Hcrstciluog  ih- 
les  mUMelieii  Volumens  «nd  ilnrer  gegenseiligen  Lagever» 
MOtnlsse*  Ich  kann  daher  ndt  Bia9iu$  nieht  ehiferataoden 
sein,  wenn  er  die  Staarnadel,  die  stlioti  Karle  zur  PuDtiiou 
des  Wasserkopfs  cebrauchtc,  zur  Ausfübrnn?:  dieser  Opera- 
tion Terwiift,  weil  sie  eine  allzn  Meine  Ueffnnng  nacht  Je 
ktetaier  die  Oeffiranf  gemacht  werden  nnd  je  langsamer  also 
das  Wasser  ablliesseii  kaiiii,  um  desto  besser  wird  der  Er- 
folg sein.  Wer  da  weiss,  weiche  grosse  Menge  Wasser  sich 
tropfenweise  aus  ehiem  Stiche  mit  der  Staarnadel  heim«(^ 
dema  pedam  In  etaiem  Tage  entleert,  und  wie  die  Endee« 
rung  aus  einigen  wenigen  solcher  Stfciie  bei  fileichzeitieem 
Hyfk'ops  ascUes  auf  die  Verminderung  des  Wassers  in  der 
Bauchhöhle  entschiednen  fiiaflnss  bat,  wird  solche  Entlee* 
mag  ane  einem  StaamadeMche  durch  dleKopfbedeckmigen 
nicht  gering  emchfien.  Sonie  ^  Indessen  die  kIHne  Staar- 
iiadelijfriHinp:  durch  Vorlageruno:  betrefTender  Xheüe  sclilies- 

sen,  nun  so  werde  die  Operation  wiederholt. 

(jSdduss  Aiigt) 


niscellen« 

mtgetneilt  vom 

Hr«  V*  Basedow, 
SaBib-Balh  in  Merteburg. 

CFortieiKHO^) 

Dass  Termeintiiches  Podagra  des  unTerheiraibcten  3U- 
Jährigen  F.  nur  die  Form  periodischer  TrIppergIcht  sei, 
mw  der  anch  der  HiranagelMr  dieser  Blltfm'  einen  MI  kms 

ndtthettte,  erführ  ich  mit  einiger  Zudriuglichiieit.   F.  er- 
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krankte  mit  Auffrischung  eines  8  Monate  Toriier  nicht  gruad- 
lieh  geheilten  Trippers  iS42  an  artbritischer  EnizUndiii^ 
des  linken  Fussgelenkes  mit  hinzutretender  supetficieUer  An- 
genentzttndung ,  die  wohl  starke  Geflfssanflockerang  und 
Thränenlaufcn  machte,  eine  Bleimorrhüe  oder  die  bohrenden 
Schmerzen  der  Ophütalmia  arthriüca  jedoch  nicht  mit  sich 
IQhrte  und  ohne  allen  alMtenden  Binfloss  anf  das  viel  IMn* 
^er  wahrende  ficdenklelden  mbrcre  Wochen  lang  anMelt 
Vier  lalire  liindurch  hatte  F.  jöhrlicli  einen  solchen  durch 
Auffrischuni^  des  Trippers  angekindigteu  Anfall  der  Tripper« 
gicht  In  derselben  Arttenlatlon  mit  Ophthahnie  in  eikiden, 
der  Jedesmal  anf  3  bis  4  Monate  lahm  machte.  Er  hatte  « 
Teplltz,  Dampfbäder,  allerlei  Curen  gebrauehL  1848  ge- 
brauchte er  auf  meine  Bitte  2  Unzen  JodkaU  und  ist  bis 
jetnt  ganz  firel  gebttebai.  —  Ganz  dieselbe  Sippe  ntoh  dein 
selben  Anteeedentlen  machte  einem  Offtcltt  seit  mehreren 
Jahren  Ihre  wiederholten  sehr  langwelligen  Besuche;  and«« 
lieh  wurde,  wohl  nicht  ganz  zweckmässig  während  eines 
Anfalls  der  Trippergicht  und  auch  nur  kaum  ehie  Unze, 
JodkaU  genommen,  well  Ungeduld  und  Drang  der  Dienst- 
Terhültnlsse  die  Cur  unterbraehen.  Er  Ist,  was  er  mehr  ei- 
ner vorsichtigen  Lebensweise  zuschreibt,  bis  jetzt  auch  frei 
geblieben,  ^ur  die  Gonorrhöe  erschien  oiuic  alle  specielle 
Veranlassung  hi  diesem  Frühjahre  wieder,  ^e  alle  schmerz^ 
hafte  Empfindungen,  ohne  steh  mit  AngenentzMong  und 
(relenklclden  zu  comfiinlren,  9  Ta^e  reichlichen  Abfluss  uo* 
terUaitend»  In  meinem  ersten  diesen  Hiilttcrn  übergebenen 
Beitrage  znr  Trippergicht  besebiieb  ich  die  chronische 
Trippergicht  eines  Jungen  Br.,  bei  dem  sogar,  ausser  meh- 
rern Articulationen  der  Glieder,  die  Kiefer-,  SchlUsselbein- 
uad  mehrere  Wirbel -Gelenke  durch  diese  Krankheit  ergrif- 
fen und  verunstaltet  waren.  Ich  entliess  Ihn  lä37  durch 
eine  iodkallcnr  scheinbar  ganz  gehellt  mit  dem  Rathe,  sei- 
nen Kopf  zn  wahren  und  lieber  noch  eine  ZiUnumn'  oder 
Schmier  -  Cur  zu  machen.  Kürzlich  wurde  mir  mitgetheilt, 
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C  n  r  1  o  M  II  in« 

Bei  UiitenndHng  einer  eelMi  melmre  Hantle  Me* 

liendeii  oberflüchliclien  Entzündung  auf  der  Tlantarfläche  der 
3teu  und  4teu  Zehe  und  der  anliegenden  pfania  peäis  be- 
meikte  idi  feine  acbwUixilcfeie  Steeifen  md  SeUeileiien  toehc 
sehinnenid  mid  aif  der  Bengeeelte  der  dCe»  Zehe  ein  nehm« . 
zes  PUnctchen,  welches  nach  Aufkratzung  der  Epidermis  mit 
der  Pincetle  erfasst  werden  konnte.  So  zog  ich,  schon  an 
FUrnia  denkend,  während  die  Streifdiai  unlnr  der  ^ld€f<* 
nia  Temchwtiidett,  ein  6  Zell  langte  Itoclienlttr  Imaa, 
ivdeliefl  sehr  walinebeitliefa  iNd  Wutdaein  der  Hati  ein 
pUisUsches  Secret  ui)crzogeu  und  eingearAloasen  hatte. 


Fremdle  HHr^er 

hl  Ohr-  und  Ifasengängeu  entfernen  akb,  sclioni  uiaii  nur 
hfd  filnfilhrnng  die  Wtndangen  iMit,  tm  Ivetten  dUreb  eine 
lUffidtrtif  nmgeliegene  Htantdel.  Zur  Wtitnng:  Blne  te* 
färbte  Bohne  fiel  ehiem  beim  Schreien  lebhaft  inspirirendei 
Kinde  aus  der  Nase  in  den  Hachen  und  nur  ein  sclineUer 
^^Urgegiiff  mit  Vor-  und  Abwirtaliettgiitg  dea  Kindes  m- 
katheten  die  Verwtndinng  des  Udten  .Utglttflw  la  ein 
groeaea. 


Verlag  von  Auff«  HlMtliWfilA  in  UerUn. 
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Herausgebern   Dr.  Vaspev* 


Di«  miniere  Lebensdauer  der  K.  Preuss.  General^  und  .S(n!i  -ofiu  if-rf^. 
f     Von  Casper.  — "  t:eber  die  Punction  des  Hf/drocephulus  cftro- 

Die,  miitlerei  l^i^ti^BsdauLT  (Ut  liiiuigl«  liim^^ ßmu^^ 

Eine  Festrede  zur  Keier  des  siebemindrunfzigsten  SiifiungsfeMes  de^ 
,1  .;,        .    K.  med.  iiur<Ffie(Uicl|nWii!ieim«'in«iiole»;  Ij.L  - :  ,^rji.i 

H //von  •,  .ii'i;  .\i;T  i!>:i''!j'.>ki 

AU  ich  vor  aclii  -lalireü,  \\m  neun  imU  vierzig^jteu  Süt- 

zu  IbiijBn  fUdeii^;  jioc|iir«iK|ta;l9  AiiVMQ(le,c;ir6€8i]ftlift0  Mi 
Ihr  Interesse  ieipem  6egeiist«n4(i  ;in^«ewiiumv<'icaMii  liobe 

\\  iriuiekeit  gewiss  unbe>(i  iii(Mi  i-i,  imd  rlrr  eben  deshalb 
uoch  iiimifci  lurtgesetzte  tuiÄchungeri  verdient  und  erlowtert.» 
indem  Ich  dte  SterblicbK^it ,  in  imanar. ; Aiimee  nüch ;  deiii  ge^. 
nau^tea  thataM^tclieii>  jBrgebjibsiae«  j^M^^gaws  MoislNmf! 
des  analysirte^  Wir  haitea  ^  die  Freude  und  vpaMollscha 
Uciiu^Liiiiimfi:.  zu  dem  IjifhTL^t'biiisse  74»  ^elajiLM'ii,  .,dass, 
keine  ant^rq  , grosse  Aruiee  eine  so  geringe  Slerbiichkeit  habe^ 
als  die  preussji^iievV  ,;V^)y^t^i|M«^er;i)^^  Midi  «klcftH:  itti 
^er.  Annaliiiie«  im  m^^^  M^  idlea^n  .Oitiiiiul  tai  :4»r  iSßn 
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flfllung^  der  mir  heute  wieder  gewordenen  ehrenvollen  Auf- 
gabe, e'tt  w^itl-er  \mH^  tk  ,M  lS6fl*4e  4er  #«r1ittdikelt 

und  Lebensdauer  des  vaterlüudi:>chea  Heeres  ein  nicht  un« 
passender  Gegenstand  sei. 

Das  grosse  R&tbsel  Lilien  hat  ni  allen  Zeiten  den 

siologen,l[Aclil#lab&i4fch4fttelidw  ftdefffersM« 

zu  (Icssi'ii  Lüsung  biitli^iii^i,  Jcüci-  von  selnri))  Staadpuütte, 
Jeder  mit  den  berechtigten  Ansprüchen,  you  den  andern 
Mitconcurrirenden  an  dieser  grOssten  aller  Preisaiifgabea 
gehSrf  uiTd  beachtet  za  werden.  Nicht  geringen  Werth  un« 
tcT  dh'.sLji  veiicliicdncn  Arten  von  Fur^cliuiigeu  uird  man 
den  Untersuchungen  zuerltennen  müssen,  welche  aus  der 
Aufeinanderfolge  der  Todesfölle,  unter  Beachtung  der  Ter« 
achiednen  Altersstufen  der  Veistoibenen  in  einer  gegebeqjHi 
HevVHteiung;  dfr  Clesetze  zn  ermitteln  suchten,  nach  wei- 
chen die  Natur  die  Dauer  des  mcnsclilichen  Lebens  bestimmt, 
eine  Wissenschaft,  die  noch  nicht  älter  als  eiuhuudert  und 
fiin&ig  Jahre  Ist,  and  die  in  ihrer  Forthilding  bis  auf  den 
heutigen  Tag,  leider!  mQssen  wir  sagen,  mehr  durch  Eag- 
länder,  Franzosen  und  Belgier,  als  durch  Deutsche,  die  se- 
gensreichsten practiscbcu  l'ul^pn  für  die  allgemeine  Wohl- 
fahrt geitabt  hat.  Bis  zum  Ende  des  siebzehntoi  Jahrhun- 
derts begnügte  man  sich,  Iii  Betreff  der  ftitge  toü  der  li* 
geroetnen  nenscihlicben  Lebensdauer ^  nit  dcStii  berthmidi^ 
„des  Menschen  Leben  ^\ahret  siebenzig,  und  wenn  es  hoch 
kommt,  achtzig"  und  gegenwärtig,  in  der  Mitte  des  neun- 
»eM«n  Jahrhmideffis,  shid  wir  denn  dedi  sdhen  in  derLd- 
soBg  Jenes  grossen  lUtthsels  so  weit  Torgesdirltleii,  dass 
man  mit  soleher  Steherheit  wenigstens  die  durchschnittliehe 
Dauer  eines  Menschenlebens  voraiisbostiininen  Icann,  dass 
keine  LebensTeisicherungs-Gesellschaft  furchten  darf,  zu  Grun- 
df:  lu  gehn,  wenn  sie  mat  gute  MortailtltstifWil  ihlwu  Be* 
itelnmgeii  ind  Statuten  zu  Arimde  legt  Wie  sehr  Wirde 
man  hiernach  irren,  wenn  mau  etwa  diesen  Forschungen 
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Bor  iiki  Oiaracter  ilea  Curiosums  zueikeintti,  odir*  wem 
■«{«Im  Matpfeif  Wollte,  ^da8ft  eine  gMte  YelkMiidie, 
irte  Ae  nlttlBelM  <M«^: oder  . 4m  elB.ZiifUi  irgend  ei« 
ner  Art  jene  sogenanntea  Gesetze  der  wahrscheinlichen  Le- 
beniBdauer  niitfiiaem  Sehlage  Uber  den  Uaufea  werfiea  JBüsse* 
Um  aar  einci  Alngeiblick  liierbei  vtL  venreUen,  gcallge 
vm  Wldertegnig.  M  Irriger  AMlciitftii,..die.  naa  sdlhit  toh 
Bchtbafen  Ftchgelehrten  wohl  noch  aussprechen  hört,  hier 
mitzuth eilen,  dass  die  Tödtlii  hkeit  der  Cholera,  selbst  in  der 
griissten  Epideime  zu  Anfange  dec  dnlssiger  Jahre«  im.firoi* 
M  und  Gaaaea  in.  der.'gtieaMften  Moiialltftt  £aiopa*a,  Ja 
idbat  nur  bezldiongsweise  in  der  der  einzelnen  LSnder 
kaum  in  Betracht  kam,  und  dass,  was  den  sogeuaunten  Zu- 
foU  und  seinen  Einüim  aut'  die  Lebensdauer  bctrifTt,  nur 
der  Unbewanderte  ciien  Znfiatt  annehmen  kann,  der  nieht 
wcta,  daaa  dnichsdinttlllcli  in  einer  gegebenen  BerOktning^ 
wie  die  einer  fressen  Stadt,  alljährileh  dendldi  genau  die* 
selbe  Anzahl  von  Menschen  z.  B.  ihr  Leben  durch  Jliaunlei- 
atiUzen  von  einem  Gerüste  verliert.  Gewiss  im  £ioxel£aUe 
etat  aaaehcincader  Zufall,  und  doch  vorliergeaelin  and  so  la 
sagen  Tarana  gebiieht  tan  Den 4  der  Bneh  nnd  Recbauag 
fuhrt  Uber  uns  und  unser,  auch  physisches  Leben  1  • 

Aber  grade  an  dies  eben  genannte  Beispiel  lässt  sich 
anknüpfen,  wenn  kh  welter  zu  dem  Ziele  der  heutigen  Be- 
trachtangen/TaigalMn  aett.  Der  Ifenach,  der  adnen  Tod 
tadviadem  er  tarn  Dach  oder  vom  fierilal  iel,  würde  kOchst 
wahrscheinlich  doch  nielil  zu  derselben  Stunde  seüi  Leben 
keacblossen  haben,  wenn  er  nicht  Dachdecker  oder  Maurer 
gewarden  Wlre.  Aiaa  anck  hier, .  wte  Überall  Erdkeit  ki 
dtir.KatfawendIgkeitI  Und  so  dnrfte  Icdi  wohl  an  elnera  an* 
dem  Orte  dcn.Sati  aulktellca:  das«  der  Hensck,  als  Galleo» 
Uvuni,  die  Dauer  seines  Lebens  gleichsam  in  seiner  Hand 
kabe,  ein  Sata,  der  wohl  paradox  klingt,  aber  es  nicht  isC,^ 
omi  den  man  augsken .  wird,  wan^  juaa,  nur  wMnig  und 
otaa  anderwaUige  Bewetoe  n  kdran«  ingiikea  imaai,  daaM 
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H«  ein  Soiitat  «efar  fiel  mehr^WabncbciiUciiittlt  M  cp> 
sehoHco  za  raia,  d.  Ii.  vor  der  Idt  BtM  Lebea  ai.» 

Jen,  als  ein  Scidenwirker,  ein  Seemann  mehr  Chancen  iMt 
zu  erlrinken,  als  ein  Bäcker  u.  s.  w.  Mit  andern  Worten: 
die  Tencbiednen  Stellangen,  Bescbäftigimgea,  Berufsweisen 
mid  Sünde  der  M enactai  bedingen  vmdiledne  EiniOflae, 
die  anf  Hur  Leiben  und  dessen  Dauer  elnwiitai,  und  se  in» 
den  sich  auch  in  der  That  innerhalb  der  Grenzen  der  aU- 
gfmpinf*n  SterbÜcbkeitsgesetze  gewisse  Breiien  und  Modiß- 
cnttenen  In  den  vefsdiednen  Stflndcii  der  aesettsehaft,  die 
sogar  zum  Tbefl  sebr  erheUii^  sind.  UTer  lange  leben  nül» 
werde  Theologe,  wer  aber  nicht  ,,das  Leben  als  der  GQter 
Höchstes"  betrachtet,  werde  —  Arzt!  Der  Krie^erstand  er- 
freut sich  einer  günstigen  Lebenswahrscheiulicbkeit ,  indem 
die  Kalil  der  Jahre,  die  der  Einzelne  darin  -dnrcfcsdiniiUioli 
zu  duiciiieben  Int,  die  Mitte  hUt  zwischen  den  sehlechtesl» 
betheiHgtcii  Stundeu  der  Acrztc,  Lehrer,  KüiisLier  und  Ad- 
Tocaten  und  den  beslbetheiligten  Berutsciassen,  nSaüich  den 
Geistlichen,  Kaaflenten,  Beamten  und  Landwirthen.  Nodi 
mehr  aber,  nnd  es  ktm  dito  auflhttend  genannr  werden, 
gndn  tn  dem  Hllttid^'stande  sehn  wfa*  TeriiMItnlssmässIg  die 
Meisten  die  allerhöchsten  Lebensalter  erreichen,  wobei  ich 
an  ein  rUhreud  -  erfreuliches  Beispiel  im  kleinen,  das  wir 
AHe  so  ^e*  bei  der  erhebenden  Taterilndlschcn  .Feier  mit 
nnsem  Augen  am  Ftese  des  Denkmals  gcsebn  'haben,  nicht 
zu  erinnern  brauche.  Allerdings  waren,  wie  diese  ehrwllr- 
di<zeu  Veteranen,  so  auch  die  Meisten  der  in  den  bOclisten 
und  seltensten  Lebensaltem  gestorbenen  Kiieger,  von  denem 
uns  Nachrichten  Torllegen,  gemeine  Soldaten,  nd  zwirMen« 
seien,  die,  wie  es  In  der  Natur  der  Sache  liegt,  zumal  In 
den  letzten  Jahrzehnten  ihres  langen  Lebens,  wo  jede  Er- 
werbsfähigkeit  längst  aufgehört  hatte,  und  wo  sie  auf  eia 
GMdenbrod  oder  einen  ihnlkhen  eng  ausKlchendea  Unter» 
half  angewiesen  waren,  nur  eben.  kOmmeilich  des  Leibes 
y^nierungen  befriedigen  koonteo.   Der  Liustaud  aber,  dass 
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eben  von  Hause  aus  ein  besonders  woblor^nisirter  und  da- 
rum auch  imonAm  ausdauernder  Kürper  dazu  gehört,  um 
Aaitmyiipa  /mtf  ■tthaeUgketteo  düM-langiii  Feld- 
MMfMcns  liaAg  zti  Ifberdanefn,  afklifC  üfM  «ageiwaii^ 

geü  jene  Krscheinimg,  die  man  nicht  etwa  bloss  bei  den 
Soldaten  Friedricüs  beobachtet  bat,  sondern  die  wir  auch 
in  «rtcm JiM«(Ei;  zjB.  beioi-Besuil^^te  Baitoer andLoii» 

8elbi»^#riM»te  wt'kaui'«s^<^^  Mrenn  irfc-  die 

hüchsten  Lebensalter  überhaupt  nur  in  den  arrtien  und  ärm^ 
sten  Hassen  erreichen  seluL  -  Man- iMt .  genug  Beispiele  von 
BoteBlfiiif€n4^>  WwMrtm^^  4lle  ülmr  liuiidert 

ci»em  HMTIlionair,  und  wenn  doch  andrerseits  lelelit' dWPdl 

deii  im\vi(l(Tlei;l>artiU  lieweii»  der  Zahlen  uachzuweLäcn,  dass 
Im- Atigemeiaea  die >  h«hern^  ini^  ivohüiali^        Classen  der 

dMVIiiiiSelMreltaei^velMiy  iln«iB0ldi«ir:«l€li  lOiiillieude  Proleu 

tariat  was.  im  Vorfit'i'ji'lin  L^r>ai^t,  dem  eben  aiispespro- 
chenen  Saue  lieiue^iwegii  widerspricht  —  6i>  wird  man  iiaum 
«liie.>alMr&  Jvrklftrans  jewr  pIvyBloliglsokea^  TMeaebe  auf- 
iMsH:  können^  eMni^i  «m  «iküMtUäste  Mittel,  oIb 
btfbem  Lebenssld  tm  erretcben,  dee  tot,  eM  iMitiges  «ad 
nachhaltij!:es  Capital  Yon  Lebcnsräliigkeit  pleich  mit  auf  (ile 
Welt  zu  bringen.  Das  Erwerben  dieses  Capitals  Hegt  nun 
MItah  Hiebt  iaienere^^IlMd,'  woU  aber  buher  leeb  4lti» 
weise  BewIrthscbaftuDg  und  Verwertbong  dessdiidll  flii  VMbi 
Wenn  es  nun  wahr  ist,  dass  Individuen,  die  ein  an- 
strengendes, viele  Schüdlichkeiten  für  die  Gesundheit  mit 
sieb  bringendes  Leben  schon  bfs  zu  einem  gewissen  büh(  m 
Alter  i^fteklieb  durebgelebt  bitten^  eben  ans  dem  angefttbr« 
ten  Grande  etaie  Probablbtit  znr  Enelchmig  der  bOebstea 
Lebeiisstufcn  haben,  so  musste  sich  diese  \V  ahrhelt  im  Krie- 
gers tande,  wie  bei  deu Soldaten,  so  auch  bei  den  böheru 
Officieren  bestätigen,  bei  denen  Ja  ancb  noeh  die  Begttne- 


Digitized  by  Google 


—   55Ü  — 

Ogung  der  lussent  UmmaSam  vAimManA  htmM^  Uai 

ale  iiat  sich  auf  eine  Weise,  in  eiueiu  l  lufange  bestätig^ 
4ie  man  a  priori  Icaum  fthaett  sollte,  wie  mau  zugeben  Avird^ 

wen»  Ml  MifiüiK«  flisa  tm  ^7  K<iiia|Jtefc.  Piwwfliwdini 
StaabBOflicittes,  lum  grSioUii  Ttetle  ^oiMilil^lf^om  md 

aufwärts,  deren  6feburts-  und  Todesjahr  mir  genau  belcaimt 
geworden,  nicht  weniger  als  277,  d.  h.  41,5  ifm  je  Hondeity 
ein  Attei  voa  mehr,  ala  alehepaig  iabrea  ecrolabt  habe«.. 

Um  jdle  gaws  .GrOaae  dieier  uogeiiefii  gttaflflksw 
benachanoe  mmkMtk  tia-  naclKii,  gestatte»  Stesnir,  bodi» 
?erelirte  Anwesende,  nur  Einen  Vergleich  anzustellcu,  bei 
welchem  ich,  bei  der  Kürze  der  mir  zugemessenea  Zeit,  hier 
atditt  bleiben  miifla.  Die  «roaae  fi«nilable*<iebeBa-Y€rai«be» 
lUDgs  -  toeUacbaft.  fi  Engted  «bnmi;  «rle  nattbMi«  not 
Inittcb  geprüfte  und  ganz  gesunde  Menachi»i,  sogenanM 
ausgewählte  Leben,  picke d  Ures^  unter  ihre  Versicherten 
wbL  Aber  sie  sebüesst  aaaaerdein  davon  auch  Individuen 
uUer  df  eiaaig  Jabrcn  ana»  md  ae  buib  ale  aatüiUdi  taaben 
und  hat  ale  aeit  langen  Zelten  4ie  günstigsten  SlerbHlob* 
Iceitsverhältnisse.  Lud  üeuuocU  crrciilieu  unter  ihren  Ver- 
sicherten von  10,000  nur  2487,  aliio  nur  22,8  von  Hundert 
ein  Alter  von  70  jabren,  waa  nach  den  aUgemeinen  Sterb« 
Hcbkelt^enetaeB  nocb  Inaier  ein  hbebai  iKnadges.  VedOOtii 
nl88  iat  Von  hundert  Bqnitable  •  Veialclieiien  alat  weitai 
22,8  Uber  7U  Jahre  alt,  von  hundert  Preussischen  Generalen 
erreichen  41tö«  alao  £ast  nach  einmal  lao  fiele  diese  Jioban 
Ubenaalterl 

(Seblass  folgi) 
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II  e  1   d  b   o   r  n  ^  /  " 
-  Stadtwnndftnt  ZQ  Strabuod.  '  ' 

"      '      (ScWuss.)      '      "  • 

Erlaubt  um  eiue  ratiooeUe  Hetraciitung  deu  so  eben 
■Hjimhrtw  Gnu«  aii  lekMi  ftt  Mntbteü,!  ottfllBiik  Itai 
MaM»  Mllii  Itt  IreUiai  Ittihnii  letMgte;  M 

Seite.  Greatwoöd  uad  Hößing  sahen  nacli  zufälliger  Vei^« 
letzung  Heilung  erfolgten,  wodurch  De^ec/is  Beliauptting, 
iM8  die  spontane  JiMbtttog      Etßäncqtä,  sielB  dea  Tod 

awiiMdlcfr^  dtrt  M  eüfli  i^iavigei  Hiddieii,  weidm 

lü  Jahre  an  Ifydroceph,  gelitten,  nach  Bildung  einer  Kopf-f 
geschwulät,  die  aufbrach. und  wobei  ehi  &ehr  allmäliger 
Signa)»  das  WCaaitta.  ejrtolgte«  AaMiiiig'  eintrat  in  mnAi ' 
WOBL  abaa  irifjettwaian  Ma  biiirtg.Hii  <te  flirfhirfal 
köpf  grosse  OeffhuagUM-taaera'WUel  des  oberh  Aagen*« 
Ildes,  nacbUem  dassellie  12  Stunden  hindurch  mehr  und 
mafar  bdamatüs  angeschwoUcn  war»  und  jkachdem  sich  3 
Tage  «ad  üicJite  lang«  trafffeinreise  daa  Waaaar 
Mllaart  Mle,  «iloat  ü€k  die  Oeflumg  «id:dla  Haihiag 
war  voilkonimeii  ohne  Recidiv.    Auch  in  Haages  oben  aa- 
gefUhrtea  Falle  trat  kein  Kecldiv  ein,  und  die  Heilung  vrar 
ndMiadIg. ,  Dagag^i  tet.dia  'Oparatktt  .naah  lEttnslUcher. 
BiitiaeMag:dtt  WaaaaB  dodeh  des  Ttülara  atelb  «Melftfiil 
wtfirti  Maam  lad^ea.  IM  nfelt  in  Mngneii,  disa  wie  In 
der  wiederholten  Verwundung  der  Umhüllungen  des  (iehims 
eine  grüssere  Gefahr  liegt,  um  so  mehr,  in  je  kilrtern  ZifU 
aettemianün  diaaAe  Smt JiAet»  ao^nnih  dar  äkwtAßOat 
maattüe  «lerian4;aMaMß  Onflkidda  pUMIali  dnHaeBM 
od^r  wieder  angesammelten  Wesaeis  ftaifliwandig  nacbthefUg 
aaHi  muss.   Ja,  es  will  mir  scheinen,  dass  aucü  bei  der 
Enäeemng  des  Wassers  aus  andcm  Ubhkn&  .|L  bei 
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ärqiM  4i$(ü€0,  auf  Irgend  welcbe  Art  der  Versucli  gemacht 
werdeo  miiss,  statt  das  Wasser  Eimerwelse  atauapfSeii,  das- 
selbe allmllig  KU  entfernen  ond  zwar  bler«  wie  M  £l|Mlro€- 
in  solcher  TerhältDissmäsäiger  Quantität,  dass  das  enfleeHe 
Wasser  das  neu  sich  bildende  um  etwas  Ubersteigt,  mehr 
daher  wegen  üer  grössern  Menge  des  Torhandnen  bei  Hi/dr, 
melte9^  als  bei  Mißät^eepkaha.  Vor  etwatSJalfai  Miaa* 
delte  Idi  Ikaa.fi»  Hu  .St  MMmMaobter  an  Hjf^.  mM» 
iu  Fulge  entarteter  Leber,  die  hart  uud  liückerig  anzufühlen 
ins  Unke  Hypochondrium  hinein  uud  tief  liinab  in  die  Baudi* 
hmt  releiite.  Etee  mehrwOobentUciie  fiebandtang  fruchtete 
atclits  und  wAi.Mt  Ztmjhim  des  BwtMaaimmm  sdiwoilm 
iDMier  aidv  die  mtem  Bzlranltileii  tm  etam  enonaeii  Voh 
fonge  an,  so  dass  die  Frau  sieh  nicht  im  geringsten  um« 
wcttden  konnte.  An  den  Unterschenkeln,  tiieilwelse  an  deu 
Obeiacbsidiein  bUdeten  sieb  sstan  OelbiHigeo,  w^obe 
Wasssf  in  Menge  cnlleeiten.'  le'  OMbr  dar  Znsted  ehian 
lethalen  Ausgang  befürchten  Hess,  wurde  die  Bebdndinng 
eine  weniger  e:es:en  die  Wassersucht  und  ihre  unbesiegbare 
Ursache  gerichtete,  als  vielmehr  eine  symptomatische  und 
batta,  anas^  der  PMiemiB  dta  ZasM  aOgUcbst  arMg* 
Heb  an  nabbci, -iwatlflkb  die  Vsriiilttfiilr' des  lu^befivdl«* 
tenÜLMi  lirandes  ins  Auge  zu  fasiCiL    Durch  Wochen  hin- 
durch hUeb  die  Ausleerung  aus  deu  ÜL-irnungen  an  den  Fils- 
an  eine  glfifb^  and  qnantttattr  bedealendeii  bis  idar  Biach 
aümffllg.wiilcliar  warde^  ond'ais  derselbe  keta'Wasstff  iBabr 
entbleit,  scUoasen  aleb  ile  ton  der  Natar  gehMteaMIta- 
sen;  /die  Kranke  erholte  sich,  Ohne  dass  eine  Wiederan- 
sanunluug  des  Wassers  Statt  fand,  und  geht  JeUt  Uber  2 
Mbre  spMair' wffaigeDHitb  ait'  ibrer  dtgMilrtear  Leber  nah 
lau  bh-  gkraba,  dass  der  aiilllliaaaiiiPBBeiAbflilBa  dfea 
Wassers  hier  von  wohitliaiigeni  Erfolge  war  uud  bin  der 
Mölnim?.  dass  er  nicht  so  ausgefallen  wäre,  wäre  bei  der 
FatienUn  durah  dit-  fiarm>0nt9tti  määmB.  läitkttmel^ 
Wasstr  abteaapfit  wordm; 
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Die  Entleerung  der  Hydrocele  durch  einen  Elnstteh  mit 
iei:  Siaaruadel  oder  einen  selir  foioen  Tr«ikart  Iii  dss  um* 
^ßMtti  Mgewebet^rlloilBliBaiBM' M  M  Itod  MIlMlnatd 
g|lli8lli;«n  MUlge  %eglelM;  i\iftwuMii^  Mpiperi  [detiMM 
Kliuik  2t3j  keiaen  Erfolg  yüü  dieser  BttscfucitzsäxtJk  Ope- 
f^Üciij sib) ;  vielleicht,  desbaib,  weil  das  Wasser  aus  4er 
tuMa  jfiia/ft  vtegMa  UnsttM^Hii  aoigeioMeB  am 
der.ScMAeAhanl  liid  üb-  inmölwaae  ZeUgcPwelie  «g»»» 
acB,  m'  ncMen  ta  nor.nack'iM^fli^b'aafgesogeB  wer- 
det! kann,  noch  längere  Zelt  einen  ähnlichen,  nur  vermin- 
derten Druci^  auf  den  Hoden  nnd  die  Scbeidenliaut  ausQBt^ 
itifeNid  aa  giirtteallis  dia  lOMiliMia:  fügef^eaar  Hitll^ 
»i  ainiifo;illii6  -Aknllien^  waA  aüraaaoito^earllcMbiliuiig 
derselben  begünstigt  :  Der  llode  gewohnt  sich  allgemach  au 
grossere  Freiheit,  während  die  Scbeidenhaut  sieb  gleiehaei« 
tig  aBämmeiiiiebn  kaaA.^  Uwl  aicber>  iit  liie  Vermcliatiiig 
M4cr  moüt  nblfciaiBagrf  Battgüng  d«r  Hdliins, :  iUe  die 
dW»  IM  7P«i^  iPMter  dldit  nlt  den  CftMhi,  das  PertMUm 
nicht  mit  den  Eiogcwelden  aller  Orten  Yenvächst 

Reihen  wir  hieran,  was  Dr.  Leopold  m  dieser  Wochen- 
aMTt  (i85a  Nr;  47):eiiUrit  Ar  InoMüte  den  Hedeuaek 
add  aab  aataclilediie:  Btadting  'eiMiei.  Dar  lüonakof^r 
grosse  Hodensaclc  sanlc  bis  mt  natürlichen  Grosse  zusam- 
nicn;  dif  Anscbwelhinf?  des* Leibes  Tcrscbwaud;  Athem  ging 
kicia  und  frei  .TOn  Statten  und  die  brettartig  harten  Oktr«: 
aahenlDel'iBrwciiBiitiii.eleb;  fliiide  und  Veiderame  Veiiofdij 
daa  <fedadL'  llieae  riaiBiataB.  waMe^  geneaht,  nadidam^: actio» 
2  Mal  der  Baiichstlch  ohne  grosse  Erfolge  ausgeführt  war. 
Das  Wasser  tropfte  aus  der  Incision  vom  ü.,  wo  sie  ge* 
jBMialil/imade,  bis  1^^  Airgoai  ebenaMaaig  afb  und  m 
wttktan  dia/  IttM  Uldrtar  «id-dle  IMueeittfeik  ginrlM- 
aaV 'von  8tatdNn>' 

Aehiiiich  4le  Wirkung  der  Function  der  grossen  Schaam- 
la&e^bei  einer  l  Jungen ,  zum  Erstanmale  schwängern  Frau> 
M  ndüfter  eaMdadan  Betttnulg  'elgtrai.'  '  Diia  lUMev 
tropfte  14  Tage  lang  ab. 
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Di«  Beck  (Uber  Scbusswuideii)  macht  die  taraeetUet, 
fkarmbk  All  cfMoi  Xiükait  voi-  te  Mke  «iKt  Jüifcoi 
iMCIcBiiaiel«  IlMt  ««ig  Wiaür  4b  ittt  wIHhÜM 
OpcnttMi  ntdi  JMitatifM  TigciL  AMÜf *  MfluupiteM  ffin 

mit  seiner  Erfahruiif  {desaeo  Recensien  obigen  Werkes: 
Heue  medic  •  diii.  Zettnag  1850.  Nr.  3&).  ii&  diiffte  ein 
UitefMhM  a  mMtai.Ml»,  irii  itdi  ilfidNÜani'  MUtl 
plützUch,  oft  in  24  SiMdai  da  Ms«  MUgn  MwMi,  m 
dass  (iefahr  der  Erstickung,  des  Todes  dadurch  bedingt 
wird,  —  oder  ob  Hydrothorax  vhrotäctu  Torhandeo  ist 
WeDa  im  eratem  Falle  das  Wasser  lyrnreggenommen  wa^ 
im  nossy  licMii^iretteo,  sb  nM  sieb  gMitetl- 

lig  an<di  die  Lange  ^  iie  M  kmese  Mt  esaj^Bist  vMbs» 
rasclier  ausdehneu  und  zu  ihrer  Integrität  zurückkehren  kün- 
aen,  als  bei  Hydrothorax  citnmicus. 
.  Tkimm  ikufi€t  (Voriesanga  Ute  Murnkhukm  te 
LOBgeg  im4  to  Henea^  S.2«2)i  MM  Mi  eiatt  ft^lt^ 
rationsnadel  ndt  einer  Rinne,  um  die  Gegenwart  pleoritisdKii 
Exsudats  ausser  Zweifel  zu  stellen  und  die  Qualität  dessel? 
ben  £u  erliotschea.  ,,lst  es  bloss  Serum,  so  kann  man  2—3 
eiBtiai  ealleeNii  nüt  dle  JLaage  wM  dak  frei  eipindtaMi; 
M  es  palfftHna,  so  lasse  Ick  i2«^l6  IMea  aasftfsaira,  «fee 

ich  es  stopfe,  indem  ich  dann  deuke,  dass  die  Luiigc  bei 
einem  gewissen  (irade  durch  die  Pseudomembranen  nieder- 
geksttcn  wecde.''  iJso  BerilGkslokligmig  isrigageaaettlipia 
L^eMktttalMe  tmä  te  MUgUakkett,  tea  afeb.  «e  Qtgßm 
aooeramodireii.  Ante  legt  daan  eine  dMtlsflks  Mkva 
durch  die  CanUle  des  Troikarts  in  die  Brust,  entleert  tlg- 
Ufik  eine  gewisse  Menge  Flüssigkeit  und  lässt  dieselbe  2  bis 
9-^1  WOiken,  Ui  alokts  nekr  aaslltssl,  ia  te/Wtea 
ttagta.  Oll  kilM  sMi  Wel  ki  dar  UctaB'  Waada,  iter 

Gegenwart  des  Cathcters  wegen,  Eiterung,  ^wodurch  dieselbe 
erweitert  wird.  JJeaies  bemttbt  sieh»  dies  zu  begünstigen, 
indem  er  den  Patieate.  aaf  dar  kraate  Mt«  Jlagtti.  Itet» 
vokcl.dle  FltalikdK.salir  U&gsaat  iMtei  der  Bttac 
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flfesst  Bei  dieser  Berucksichtigang  des  langsamen  Abflus- 
ses der  FlttasigkettMlQjtfiM;«^ 
des  Thorax  wegen  Emppenm  12  geheilte,  gegen  Lmam^s 
Behioptong,  dass  die  ialperaHo  ^pyemati$  selten  glOfldl- 
chen  Erfolg  habe:  -  Von  den  12  Hergcst^ten  waren  5  un- 
ter 6  Jahren,  einer  von  11  Jahren,  einer  18  Jahre,  und  5 
Uber  25  Jahre,  und  Daoieg  sagt:  ,,Ich  habe  gefiuden,  dass 
Kinder  am  hHullgsten  wieder  UetgesteUt  weiden,  wahrsehein- 
Ueh  weil  iiire  Langen  gewöhnlich  gediind  und  ihre  Brust- 
wände  Tiel  biegsamer  sind,  und  deshalb  leichter  auf  die 
camp rimirte  Longe  fallen.*'    "    '    •        '  ^  i' 

Ble  TeclnflL  dar  pimcHo  Bydn^hM  ta^Mäa^^  im 
aii^  dleiNilhe'iiai^  dm  gegehehev  PaUe  «M^^  SM 

bei  angebonieiii  Wasserkopfe  die  Köpi"i;iiochcu  uur  lose  zu- 
snmmeuhängend,  die  Nähte  nicht  geschlossen,  so  wird  der 
mnstieh  lelehl  an  einier  abhangigen  Stelle  gemacht  werden 
kennen;  In  die  bintfe  Pantanelle,  wom  daa  Kttr  die  'Mhi^ 
kenlage  eMudien  mßA\  In-  efoe  :  sMleha,  aoll  es  ioT  4ki 
Seite  liegen.  Sind  dagegen  bei  Wasserköpf,  der  später  nach 
der  Geburt  entstand,  die  ^ähte  mehr  oder  weniger  verwachs 
sen,  s»  wlrd  -Mm  die  kl^  Fäntanelk  wlUen,'  nothigeiBi** 
fUb  nar  dleJ^gftisse^irtMibflllaladMMi^  wnk  diotf 
aber  das  Kind  so  lagern,  dass  das  Wasser  abfliessen  kann. 
Ber  EiBstich  wurde  mit  einer  Staarnadel  (oder  ähulichem 
Instnumte)  gemacht  und  falls  die  Oeffnung  sich  schKes« 
aen,  dar  AhfliBB  das  Wanma  nnferbirbchte  werten  soHte, 
Mer  'Wtadcirtibl^t'älB  daaa  mad  dareh  eine,  wenn  auDh  nMf  ^ 
so  kleine  Canille  das  Wasser,  obschon  langsam,  doch  immer 
Hl  zu  kurzer  2eU^  entteert  Das  Wasser  muss  abUüpfeln, 
iricM  «bilaaaen. 

'  ...•„•♦ 

-.! 
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NtüsM  ttker  MmtL 

Mil^etlidit  vom 

•  _  <  '        .        ■  »  , 

,  M  m  m  m 

pnd.  Ant  in  Berlia. 

sdier,  nebr  die  eifahrungsmilsstge  Einwirkung  des  Nittels 
und  den  Curgast  selbst,  als  die  chemische  Analyse,  im  Auge 
zu  behalten;  mm  nehme  Überhaupt  uMklßi.mua^wm  ziim 
llfmt«]^,  mieni  «nrig»  i»  Cmnptoi  4er  sich  hMwkm 
ll^Mngeiiil^D  Mtttel;  dM»  ia«  Ulm^  wie  wbr  ea  IldiM 
und  geführt  haben,  entscheidet  Uber  den  Erflalg»  niclit  aber 
der  Anlheil  von  mehr  Natrum  oder  wesyiger  Umtheil^ 
l^rcuOi  z.B.  bietst  iibie.80lmMiie Schwefe^^  d''  it, 
Tlfigfopiolkm  «nden  0kb  wk  in  der  Sdiveix»  41»  KrtMrw 
aftSte  bereitet  Jeder  Apotheker;  aber  die  Mettode,  in  welcher 
wir  diese  Ziegenmolken  in  Verbindung  mit  den  milden  Schwe- 
f^bädern  (wegen  ihrer  Weichheit  ein  Töliiges  Cosm^cunO 

wMl  f^MieQ  PHaoseMlIea  mer  hutaibe  mo  9m..  ttknr 
UtmMch^     6eMig9ftCto  «eiiniiielMi«  enfliMfe  Ito  m$ 

ein  se  zweckmässiges  JReginieu,  dass  daraus  ein  Zustand 
A\  änderbaren  Wohlbehagens  sich  entwiciielt.  Dazu  «las  kö^t^ 
lictie  Trinkwasser,  wcicliea  zuc  OefbuBg  lUt  .ersten  Wßgß 
eM  ß9  bedingt»  wie  die  schirfe  iini  leinfi  GiMiplnft  «e 
ScUeinbaut  der  Lnngenwege  reizt;  so  wirken  frisches  Waa- 
ser und  reine  Luft  vorbereitend  für  Kräutersafte  und  Mol- 
ken, aber  diese  Vorbereitung  wird  uns  nicht  bescbwe^Ucb, 
sie  ist  eine  naturgemässe;  nnd  selbst  die  Kiiatersttfle  und 
Molken  erachten  wir  hier  mehr  als  diStetlsches  dem  als . 
medictaiisehes  Mittel    Und  so  erscheint  uns  der  hiesige 
Hellort  mit  seiner  Sorgenfreiheit  zur  Verwirklichung  einer 
vorireiUicheu  üiätetik  des  Kürpers  und  der  Seele  geschaJfeiL 
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Natürlich  fiadea  sich  uiclit  alle  YartbeUe  vereinigt,  z.  B. 
versteht  sich  Ton  selbst,  dass  bei  einer  Hohe  Tan  2911  Ms 
es  des  Abends  früher  kalt  wird  ab  tai  4er  fibene  (defllr  ist 
über  Hitze  uud  StetUflicgeü  keine  Klage);  üass  ferner  die 
Witterung  selten  beständig  bleibt,  sich  häufiger  Wolken 
IhOmiei^  Begeascbaner  Hen .  Sonnenschein  nnterbiedien^ 
Schwüle  und  Ktthle  nnzSUig  wecfaselit  UeiHus  fidgt,  diss 
nnui  sich  TerhMtaisaMMssig  vüm  Ideldto  und  cntutf  bdt  wet- 
tern Bergpartien  stets  sich  vorsehe  und  mit  doppeltem  Rock 
oder  Tuch  versehe.'  Dean  selbst  die  Hinge bornen,  wiewolil 
sie  bisweilen  richtig  prophezeihn,  aind  im  VoHMrttgeftüddt 
Wittenitag  nieilt  sicher;  !«le  sieli  &  bn  heurigen  Sommer 
der  alt  erprobte  Satz,  dass  eine  neue  Scboeedecke  über  die 
Berghohen  den  Beschlu&s  aiiiialtnnder  RtM^euta8:e  anzeigen 
soll,  nicht  bestätigt  hat  ;  Schnee  fiel  in  Massen,  aber  nicht 
als  Vorhole  iehOnmn  Weiltet;  der  '  Ja»  bdMptele  ddi, 
wie' bei  nns  der:iani,  ib  Regtmndnai  Bock  stellt  sieh  tai 
Vergleich  zu  Wülduügcü  und  Thiergärteu  der  meist  feuch- 
teren Ebenen  hier  der  Vortheil  des  schnellem  Troclmens 
hemiis  wegen  des  lestctfen  JStdn-i  nnd  KieaktodenSy  SO  daad 
nun  selbsC  nich  mehtem: Regentagen,  wenn  nur  die  Soaas 
auf  wenige  Standen  dittehbllelft,'  bereits  ^deder  promMten' 
kann,  in  dem  Duft  einer  warmeu,  reinen,  mit  reichem  Pflav* 
aenarom  gescinvängerten  Luft.  Daher  auch  bei  dem  häufi* 
gen  AnsSetun  Erkältungen  Cttairhe  unter  den  Cuigästen* 
veriiSlbUssmäsflig  soften  :mkoailndn;i  tob  geiingttef  Bedank 
tuüg  uud  kürzerer  Dauer  sind.*  * 

*)  Auch  der  neue  Mond  nebst  Soiuieiilliisteniiss  vom  28.Jall  Ob*, 
t'en  bidit  den  vtetflich  gebofflea^ttoSiaiis,  aber  die  am  Gemberg  bet- 
alk8t#lso*deii  Geaisen  behanplelen  Ar  OMes  Uecht;  da»  ale  üartiei 
n^jy^nmltcr  yertOndtn  iplim  9*  August  wsren  l|n«eB»  üaml. 
nicbtliclie  tWolkenbrOche  die  Weissachbiche  dergestalt  angescbw^eiv, 
und  reissend,  dass  Brücken  febllen  und  die  Passage  nach  Teg-^rnsee 
dotcb  £wef  Ti«e,  Jene  mcb  Aebenti«!  durch  aeM  Tage  gehemmt' 
ward.  '■' ' '[  •  V  ♦       '         ,     '  -i. 
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In  folgeadea  Fallen  würdea  wir  Kxeutii  bestes  em- 
pfehlen: :     f  '  !  " 
.  .  4)  Ais^Soknmeräuf «nthali für  Kiiiddrv* Wett- 
hlar  alle  MMMnte  zur  BekinpfUaf  dar  Seh>fttM$  Tdfelmii. 

:  '2)  Bei  ckrüuischcii  Catarrhcn  und  nach  überstanduer 
Grippe;  bei  nervüsen  AnlUiurungeB  im  l^fortadeisyBtem; 
bcA  der  Bleiclisi4:ht 

~  '  9)  Bei  S(AnN«cfte  u&d  AbmagROf  MUi  KraüUiei^ 
iFQli'irer^ii  Geburt^iij  Strapaiei,  6e«Miabefweg;ungen, 
zar  Nach  cur;  um  die  nüthige  Energie  in  allen  Lebeasfonc- 
tionea  wlederherzastellen. 

ie  mehr  NierrosiUt  im  Sj^lel  ist,  desia  besser 
wtrd  die  ftenmerfrUelie  fa  Kreuth  ansebUgea. 


Der  Fciedeiii  welcher  auf  diesen  Bergeshuhen  heirscfati 
■an'  seilte  »etaea,  er  Miuite  tikht  spurlo»  ai  den  Mali» 
sehen  TorObergehn;  seOlger  nVista  In:  sa  lehrer' Seelen* 

stinimung  eingedenk  wcrdeu,  wie  er  im  vcrsclilosäeucu  Ge- 
birge seine  ursprüngliclie  Heimat  wlederüuden  kann,  —  wie 
man  mit  Keefat  den  ersten  TheU  der  Asthrofslegie  die  geo** 
logische  genannt  hat  Aber  leider  shid  üfhf^.m  vmm  nr* 
i^eOngttdm  Ihnerlidikelt  eben  so  tvelt  abgewiehen,  ,vie  vli' 
äusserüch  unser  Leben  dem  natiirgeniäsacn  entfremdet  ha- 
ben. Durch  städtische  Erziehung  bat  Kürper  und  Seele  ge- 
litten, die  Ansprüche  des  Lebens:  au-  eefifflen,  welche  mit 
Jedem  Jahizehend  gesteigert  nihrden,  hat .  bei  manchen  er^ 
mngenen  Vorthellen  der  Eine  das  Princlp,  der  Andre  den 
Rest  seines  gesunden  Anschauungsvermöirens  geupfert;  nun 
filhit  er  sich  wie  berauscht  au£,  einfnal  in  ,eiAe  Ibn  anspre- 
chende, aber  doch  Anemde  Welt  TeM^t,  dfe  er  anstaniitnnd  ' 
ste  wieder  zür  selnfgen  za  machcfti  ' trachtet  b  der  Stadt 
hat  er  den  Menschenfeind  gespielt;  hier  dünkt  er  bitk  Al- 
penkonig.  So  tragen  Täuschungen  Rechnung. 
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fei  I 

•  ■  •  ■  a*  -  ' '  ■ .  '  ' 
Das  Vergleichen  ist  dem  Meuscheii  bei  Belracbtuag  dfor 
Natur  und  Kunst  cbaracterisUscli,  wie  bei  jeder  Unterliaitiiiig, 
wo  es  som  belebrenden  Austausch  beitragt,  aber  aaeh  Bin* 
aeitigkeilen-scIiaMnigitosi  aaNeekt  Wir  Mneii  #raii8 
uoeudlichc  EigentliUmlichkeUeü  keimen,  und.  Üben  wir  die 
rechte  l^ritüc,  werden  wir  zu  oluectiYem  UcUieil  befiüUgti 
. '  das  atete  Imditteintcgidsr  HUr  ml  gewisardsber  .Mr 
iiaaMlM:lst  iänrath  iviMm  «ir  ndt  nMl.isakl 
TeigMühen;  Die  Zlegenmolken  sotten  denen  von  Gais,  naoli 
welchem  Muster  sie  bereitet  wurden,  am  uäefjsten  kommen, 
doch  ist  das  KÜma  Ton  Gais  wegen  der  freiem  und  nundei 
Man  Laer  .ertcaarilkbac,  J[ie  iiill..'wM  Mber  toDokea»  usa« 
Mm  die  Annebnülihkelt  des  Schatten»  ddrt*  lanzlM  fehtt» 
Isclil  bietet  einen  bei  weitem  grössern  Heilapparat  als  Kreuth, 
aber  daraus  ist  auch  bald  beiiie  leberfüliung  gefolgt  und 
isr  Mangel  an  JBIasainkeU  und  Uindlichar  Aubs.  Deaa  dasa 
mm  anah  dart  still  leben,  fcnui,  fsfe  eben  nlsbl.daa  Slge»; 
HAnUebe,  «ni  selbst  ttit  Fsiis  TeiMgt  Mk  ctai  Kliiteiftbi 
ben;  aber  dem  Curgast  Üiut  wuUl  ein  solches  Lebeu,  ule 
ihm  ärztlich  TOigeschrieben  ist,  als  das  herrschende  befolgt 
ZQ  sehn;  dann  werden  ihm  Entbehrungen  nicht  schwer,  dann 
bedebt  er  sich  gern  auf  einige  Wochen  in  Pension  nach 
Kreuth,  behf  dagefen-  mt^- sefneih  'CoRnbrt*  ladet  zum  mo- 
dernen S(ymmersalou  ^^bs  ist  der  Sammclplat?:  der  Cröme 
des  üstreichischen  Adels.  -ipKoch  ein  Vorzug  Kreuth's  kann 
nicht  genug  Ijervpiajfhj^Jben  werden^.  Icb.ine^ie  d.en  |$ans« 
tigen  Ä^f OAthalt  f Or  Kinder,  well  diene  Ihre; 
diätetisch-e  und  -gymnastische  Regulirung  hier 
den  weitesten  Spielraum  finden,  (iesuudes  Öueli- 
wasser,  gewUrzlger  Duft  einer  reichen  Vegetation,  wohlthu* 
endes  Frlschgcttn  des  üppigsten  Graswncbses»  Soolbider» 
ungestörter  TnninieMiA^  auf  Wiesenmatten  und  te  Buchen« 
Waldungen,  —  das  sind,  nebst  unvcrfaldchter  Milch,  die 
Factoren,  welche  Teeeinigt  üie  ^^er^/uümit  auf  Lebenszelt 
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auslöschen  mOssten,  würde  sie  in  der  HelMt  ntebt  wieder- 
um aagefocht  -  "  '  : 

.... 

•   :      •    ■  .    ■'    .      6.    \  ■■  •.:•'!■ 

tte  netorgemlsie 'Naehenr  m  Ibreatli  iü  Mefiin,  we* 
een  detr  «sndiicbem  Lage,  wegen  der  MspRehend«»  Rtlse^ 

wegen  der  reifeu  Trauben;  vorausgesetzt  da^-s  man  die  ge- 
Mrige  Zeit  yerwenden  kann.  Dean  das  ist  in  nnsern  Ta* 
gin  xutnal  te  ilebelstaad,  iass  man  nur  traelifet  sefaneH 
m  reisen  mid  •  obcrfliekllcli  die  BrannAioiir  ;al»niniiielien( 
wübrend  man  andimetts  rnfnadl^s  eine  ip^tte  "und  dritte 
Cur  unmittelbar  darauf  setzt,  um  alles  u«-- Mögliche  gethan 
zu  haben  und  dann  zur  häuslichen  Unordnung  zurUckzukeli- 
ren.  Wir  sind  Qbenengt,  dass  dureii  iimyefcmttstlge  und 
sn  sehneMe  sognnannte  Ifaekcura  und 'Zets^nngsreisea 
oftmals  die  Cur  zu  Schande  wird.  Vielmehr  sollten  wir  uns 
zur  Aufgabe  machen,  von  der  Brunnendiatetik  so  viel  zu 
profitiren,  dass  wir  ein  Stück  davon  auf  unser  Lehen  £ait 
vnd  Ihrt  nbertiOgen;  dm  lMbok  wir  mit  dem  »momentanen 
ültel  niM  Uelhenden  VMkü  enrdngmb  - 


^^^^   Jlg^ür^  diese  Woehensehrift 

werden  nach  dem  Abseblosse  Jedes^^pS°gs»  OMh  auf  Twlaagsn 
gldch  nach  dem  Abdiuck,  anstindllnioaoilrt,  und  eingesandte  BQ* 
eher,  wie  UaAer»  entweder  fai  lEQrzeni  Anzeigen  od^r  hi  aosfotttldien 
neeenslanen,  sogliich  imr Keimlnlss  der leseif gelvaolit^jJBlea  Ski- 
mmidende  ertdttet  akh  der  ItaMgllflr.  mmv!  p^renBtMI  tetk 
die  Peil»  fdeF.divch  den  Wag  de«  Bnchhandela» 

 ^  ------    •  ■ '  '      . .        -■  —  * 

'     -  'VWl^r  tori-  A«s»  UMi#lntwld  In  Birlia. 

»         ■  ■  ■  ff  V 

t             t                •            .              •«  .  •  * 

"  t  ■■  III  1  f  ■  Ii     ü      ,11  >  «  I  it.i     \,t.j  ,  .«.       m    II  ■ 
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Herausgeber:    Df.  Casper. 


Die  niUllere  Lcbenstfaucr  der  K.  Prcuss.  Generale  und  Sfabs-Officiere. 

Voa-CU^peri^C^chlussA  —  Das  Verschwinden  des  Hoden.  Vom 
,r,     Prof.  Dc^.AlbQjr^^V  Krit.  Anzeiger,  , 

______ v_  '  -*  ■  ^5r'     '  ^-  ■       ■    i  «  »- 

•  ■  VT 

,'  •  .  ^ 

JI».»i«i?W  JI<el«Rsdauer  der  K«ini£l^F;jpi^,(i^l^ 

Eine  Festrede  zor  Feier  des  siebenundfunfzigsten  Stiftungsfestes  des 
'  •       ö  >  K^  med.  diic.i  FiifiitiUii*Wiltiein^IiiMU^ 

1.    :»  r  .^r.A  k  '>  k      c  h  1  u  s  s.)     •  *•  '  •  • 


•  •  • 


Verfolgen  wir  die  wahrscheinliche  i^Aensdauer  der 
iPiititMiorhm  flrncnilitM^  nähr  BinaiiiQ«  !•  imto  Aicb 
IhiilMie  RMltate  awrlw»  We  Oü^tt  .mifflaseii  ifn^m- 

•^Dg  waren  schwierig  zu  beschaffen.  Amtliche  Ouelleii 
wollten  nicht  fliessen,  was  bei  der  unsäglichen  MUhe,  tau- 
aeadfüch'.Zerstr^tca  aiiß.  dem  ^«bMiate»      Actenbera»  m 

.ftrwiilM|«ni,  iwd  «I-  «aiw.fvk  saanlstwif  das  iwlieflH^ 

juui  ioi  Gaiv^en  (lijchst  genaue  Werk  Ton  Künjg  *))  fttf 

♦  ;        .    ..         t        ;       ,  .  .,  • 

«II    '      «  - ^       ^  '  -  .  t  ä  I'       .  «       ^  ..»..I 

*)  Biographisches  Lcxicon  aller  Helden  und  Mililairpersonen,  welche 
sich  in  Freussischen  Dtenslen  berühml  gemacht  haben.  4  Bd&  Btr* 
Un  1788-1791.  8.  .     -    »  .      •  . 
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das  lOuiUcbe  toh  Herro     Zedlitz  *)  und  etdHdi  anf  die 

betrefTendeu  Xacteiclilen  iQ  den  Ycrscliiedeuen  JabrgSngen 
des  Militair -Wochenblattes  beschraukt.  Aus  diesen  immer- 
hin  sebr  guten  QueUen  wurden  alle  Jene  Staabaoffidere  er- 
mittelt, deren  Gdbuh^illi^,  X^biliäiifr  bei  dea^BmuM« 
mHtfaJeiwd<  Todesjahr»  gemn»  bekannt  gey/(^^g^5^ 
jkV'eltem  bei  den  Meiston  al)or  \uiidc  auch  noch  das(^|)a(um 
der  Ernennung  zum  General-Major  und  beziehungsweise  das 
der  Pensionirung  eiqnit^lt.  Terstel|l  sldi^bierMf  W9«b 
sieb  um  Erf<ff8c]i^''dCT  Aesetze.  def  «l^sebcftMMi^ 
Üensdauer,  d.  h.  der  natürlichen  iSterblichjvcit  hSHtf"von 
.selbst,  dass  wir  aus  der  grossen  Anzalil  der  so -^tty^iueiieu 
Preussischen  Generale  und  StaabsofBfiiere  aU#  diejenigen 
^usscbeiden  lassen  n^nssten,,  die  IQr  LandedMmtiBd  Va- 
^and  anf  ttem  Sehladitfelde,  oder  aadl  in  t'olge'dbr'Mr 
erhaltnen  Wunden  den  Heldentod  starben;  denn  die  Kugel 
durchlöchert  alle  Mortaliatsgesetze  und  aj)drerseits  lebrt 
die  Geschichte»  in  wie  msdiiedneai  VarUUMaB  41%  böbem 
BefeUsbaber  den  Tod  In  Ibiaai  Berufe  sterben,  Je  Bacb  den 
an  Tersdilednen  Zelten  ?erschiednen  Einrichtiingeij  des  Heer- 
wesens. In  den  Kriegen  Friedrichs  des  Grctsen  fielen 
elnundfunfzig  Generale,  ja  nur  allein  im  siebenjUbrigen 
%lei;e  säg«  siebenunddreisBig  «enenile,*  wibmt  dl«f  girat- 
sen  und  Unilireil  Beftäungskricge  fon  nUt  «iNh 

so  >lcl  grössern  preussischen  Heeresmassen  nur  einen  ein- 
zigen preusslschcu  General,  den  unvergcsslichen  Scbarn- 
borst,  auf  dem  Bette  des  Lorbeers  sterben  sähet, •  und 
nah  bOebstens  noch  UtiAtt  dfo  TodeslHle  «wefier  Brigade- 
'0ommandenrs,-derObeMften  «mf  Schwerin  und  v.  Watz- 
dorf, rechnen  Ivann,  die  gleichfalls  fielen,  und  deren  Stel- 
iung  m  dem  Feinde  und  in  ^  Ahne^'döch'^'ier  ehKs  €lo- 
nerals  adäquat  war.  Facbkenner  werden  besser  als  idi 


*)  Pandieun  des  Preussischen  Heere».  V«i  1.^  Mftfim  T. 
litt  2  ßde.  Berlin  lö35— 1030.  a 


••••  I  ^> 
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dies  auffaileiide  MIssverhäUniss  zu  erklären  wiascu,  und  ich 
referife  utir,  wenn  icli  aus  dem  Monde  eines  der  ausge- 
ifiiihBrtiiin-^iit  hirliiitgfliiiiltni  imicr.iiMeii-^Hrflhtti  &am 

Genertle  Jir iBtf  Befr«lng8terlegtft^eB>dif  «iter  Friedricb, 

unter  Dem  di«  Generale  die  Regimenter,  dereu  Ifihabcr  sie 
waren,  selber  in!s  Fener  fUhcten,  üe  Lösung  liefert.  Aber 
-mh  eine  jnMite.  Cl««ie<!reff  petnteboi  anatMMmm 
mA  Cwpiiltm  hAt  Mi  gegM»^, .  nsair  BMbnoi«  ]«mii 

müssen,  diejenigen  nämlich  aus  deutschen  souvcraincn 
Faiiiiiieii.  die  es  sich  zu  allen  Zeiten  zur  Ebre  rechneien, 
Öhr  :.iiftay  BgPii t >  den  glorreichen  preussischen  Fahnen  jtu 
JatdleoydttiltiviW  teea:«liit  Uiig^ltf  artrai  Wakte^  dato 
oiatiMi^aiMi  Mm  1701  reicht,  sebon  «dftildte: .  .««t^ 
Filrsten  aus  Ucu  anhaltinischen  llliusem,  siebenzebn  bran- 
jdanbufgiseb^preuiBiische  Markgrafta  und  i'rinzen,  elt  Fürsten 

Ihmki^ifffci  Jrtitfea  fLj.WL  .Jek  lia]M{)«Mf  4le«e  AftlM- 

long  der  preusatschen  €eneraittt  atutfseitlden'MMdii^  mä 

ihr  Ayancement  zu  den  böhern  militairischen  Graden  zu  al- 
le» i^ten  ^nd^unter  allen  un3epi>  Hemcbem  atets  ein  aa» 
MfidcfttlMBtf  w^  MgUk  «Hb,  die'  gBsnn&le  Gm&mm 

(k  l  KriK  iumim  und  von  derselben  ab  bis  zum  Tode,  bei 
dief>en  huheu  Merni  iiicbt  zutreffen,  uihI  ''i<^  Riirr,Miioincii 
IHiiflinaMitiiwtnhiiflm)  »mir  Ar(^  ^wiBtot.  .MekJimat^ 

eine  newiss  aiiücliiiliclie  Suiiiiuc,  welche  sclioii  um  so  mehr 
einöiWeiliciuisch-statbtiüthe  Ketrachtuu^  acstattet,  als  der 
«Mk!  «IciiigeJtafftiriBr  AekUMMuigi  die  mt,  die- 
IrtteüJireeertiieii;  laHliiWK.  JHe^  gimaiiille  liitalliii^ 
wenn  ich  sie  so  nennen  soll,  hat  niodM  Ü  tlMl  'Mt4{ 
räum  TOn  nfthr  als  drei  Jahrhunderten  i^elcbt  und  gewirkt, 
imHiiia  ciuPQiiQteigisdi  eiste^  im  dccaeibeiiiat  im  Jalue  1508 

36* 
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g«bemv  «ul  dle  UM  OeBtantaieii  M>  9m*&m  k  iSSB. 

In  einem  80  langen  Zeiträume  halten  sicli  auch  die  Krtegs- 
iind  Friedens  -  Chancm,  der  Feld-  und  (ianiisondienst,  iu  so 
mell  iPdrigstCB»  die  Wtg»,  «to  dle.Ei&aU8ie  Mier  nf  .das 
.Lttlei  und'  mIw  Hintr  iNtMolehtlil  «imMImil  ' 

DiTidIrt  man  nun,  um  die  nitAm  LtJmmiamt  dtcm 
ff67  preossischen  Gineralc  und  Staabsofticicre  zu  finden, 
•nadi  d«  J^äpawieuis-aütm  Methode,  die  Zahl  der  von  ih- 
UMi  aBiii  mmnf  iHpmyim  tettteM»  Mie  ttai 
iMn  Sdd  697,  m  ctglelit  Mi  efei  Quotftiit  m  aean- 
uiidsechszig  Jahren.  Mit  andern  Worten:  so  ist  erst  in 
diesem  LehensaUer  fUr  Männer  der  genannten  Stellung  im 
:iliircbflciiiiitt  dfo  UtehreeMiUebkeit  de»  Welteckbens  usd 
das  flterboui  ijiaiA  gmi.  Hb  .ginzl  lOfNiiclk  igtiittlgas 
JbMittt)  i»fe  ittch  eine  Wettm  Singdua  uwl  otaft  VarsM- 
chuDg  mit  audern  Ständen  und  Berufskrclsen  der  SIcnschcn 
sogleich  ebü^Mchtet,  da  Je^er  schon  aus  seiner  tägUchea 
MUmng  laelii,  daia  die>wertg8Ua  wliMT-BilnKiw  eto 
m  Mas  Alter  tmald*  mmu  Der  stale  .  W«cM  i«a 
#alR  nd  ^inwgung,  ein  hituffger  Aufenthalt  Iii  fMler  LuH, 
das  Entfemthatten  alles  ü  e  b  e  r  ni  a  s  s  e  s  in  korporlicli  rn  und 
geistigen  Anstrengungen,  das  Entfemtaaia  jedes  kamples 
Hn  die  ielMlelie,  dwdi  die  ^Maif  geeleheftt  Bmte» 
Md  aMch  mutKitig  aueli  te  ErtOdteu  Jesep  HcMagtel» 

fenden  Lcidensclinft  bei  Miiunern,  des  Elirgeizes,  der  sieb, 
wenigälens  iu  Friedeuszelten,  bei  den  feststehenden  allge- 
meinen Normen  dar  .miiltiiriaciioi  Befördtniig)  MUMreodig 
iHwdWg  Md,  litU.  meeUos,  «MnpM  iMiai,  die«e  Ur- 
sMni  mMitmi.  woU  nnr  Mllnnig  jener  mtAfleid  gre»> 
sen  LebenswabrschelnHchkeit  aufgestellt  werden  können. 

Aber  noch  von  eineoi  andern  Standpunct  der  ßetrach- 
«TC.kealitigt  ^  dleee  kü]iatl8e;MMtt8dai^^^  M^  -M 
ftmOrnkbä  IMeiereii.  Ma  irito'  dn  Jahr  Ihm  BraenMOig 
Ztt  ll^or  (Staabsofißder)  bekannt  geworden.  Im  Einzelne» 
haben  sith  hierbei,  Je  nach  Kriegs  *  oder  Friedeaazeitea, 
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und  aDderweitcü,  auf  dem  todteu  I'apiere  der  Listen  nicht 
80  leicht  lierousMreleAden  UrsaclteQi  allerdiogis  grosse  Ver«» 
acMaitalifitBE  ciwfcWL  ^  mm  hHsboH^  mter  ^  fir 
1— iHi  Ml  Atf  und  untiik  iShiMteiiMfllcim  schon  itt . 

ihren  zwanziger  lakrai  so  bevorzugt,  die  Stufe  Bum  jSH»ali9r: 

oihcier  zu  terreieheo,  während  vierzig,  also  fast  der  zehnte 
üitUL  ton  AUeo,  erst  oaeh  TOllendetem  fuaizigsten^  und  fiiri;- 

113  Miiniici  ^cnau  rait  vierzig  uud  einem  Viertel  Jahr  zu 
^taab^oflicieren  ernaiiiit  wtirdeu.  Wenn  wir  nun  so  eben. 
miimniilfintnL rrtagff  ihr  inlttlrm  Lebensalter  neun  und  sedbuteb 
zlldMircekelnm^»  sOxh^kMiiietdtai  folsUfiii  niMb  ttiwh 
Brbenmg  iflm  MajoF<fbi8^Bii»  -T#ienM€h  tjilil  nd  timtfl 
7Jg  und  drei  Vki-tel  Jaüie  gelobt,  weicher  Zeitraum  die. 
mittlere  Lebensdauer  bei  der  Beförderung  zum  Staabsoflicierg 
dtiikttt:;:jAtaiiMii«  c|ibB(^fte.4AMr  aiuacronleii^  «Mos- 

tigenifL«beiia4mw:l9fillii^  Miilßm 
Lebensdauer,  4.  b.^^  otetlstiefh  begrOndele  HoAiing  no^- 

X  Jahre  zu  leben,  betriigt  bei  JUdimeni  von  40  Jahren  nach 
EMmson  nur  27,u2,  mi:\i  .B^kikmvm  nur     Jahre,  welche 

beide  docbnUiM^  tlMtwafMaOT  mtmii'M$r 

ser  Besielmiig>Mli9xgiilh9MMIe*(fti^^  benehiiBlil  Mkeii^ 

nach  Qtietelet  fiir  Belgien  nur  25,  und  nach  meinen  eig^» 
nen  liatersuchungen  für  die  männliche  Bevüllcerung  BerUi^ 
Biif'!«^,a2^«lieAy((Wil«eajl2  a^  HMir<s 

<    Veii^eHieiw^rhebllch  grüssem  ÄBMhl^  .'ria^^MIr  d^AiVltl 

jurs,  ist  mir  (las  Datum  der  LriieuüUüg  zum  Ueneralmajor 
bekannt  geworden,  von  588  nämlich.    Im  Kanzel  neu  sind 

attch.lilei!;taftMldli^i«ebi';«lNiW^ 

gekommen.  <ifilK!(»enleni>f9k  nm#m^ 

major  befördert  zu^wetdeii',  •ent  «icb  iiiebeiizig  LebemsJadN 
rcn,  wogegen  eiu  uud  drei^siji,  al^o  schon  der  zwanzigste 

anoiiileit  famM«^^«  i%wisctoudt^s4ig.«^^ 
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M  irwoi»  «to  ale  4km  bofae  Stufe  erstiege,  und  zwe4  gar 
sOm  zwtadbea  svwlg  mA  Müs^BitM  #we-  BMHi»- 
rm«  eilebten.  iurehs^ftiMlei  iA%r  waM  -MiMiClMte* 

officlere  acht  und  Tlcriig  und  ein  halbes  Jalir  alt  bei 
ihrer  Erncnuun^  zum  Generalmajor.  Nun  beträgt  das  nocii 
za  lioffeBde  UbenstiUr  fUr  Mfümor  ii»>BeiBi  ml' Menif- 
8tM  L0lteB4alire  in  BertiK  Mtliaieln,  la^Mgltti  luMBi  Mdt 
neunzehn,  in  England  zwmKlf  Mim».  Uhsre  SeAtMte'  ilper 
hatten  (lurchschnittlfch  von  ihrer  Ernennung  nn  rK>ch  zwan- 
zig und  ein  halbes  Jahr  gelebt,  wobei  es  sich  fon  selbst 
vMtelil^  aber  fUMre-  UitornctageB  bMH^  wtICar  Hittift, 
dasi  Tielft      ihaen  iBfltlHi^  wnä  Mim  üAltaMite  Ann 

de,  bis  zum  Feldmarschall  hinauf,  zu  erleben  das  (ilück 
hatten.  Aber  auch  Ton  dl^em  Gesichtspuncte  der  Betrach* 
tang  leuchtet  vea  elB«  wie- man  aidK»  wetebe  gUnsüge  aralK^. 

-   Mm  ThalMMi»,  M  tAmr  anEaMm 

noch  erlaube,  Ist  nicht  weniger  auffallenrl,  als  die  bisher 
ermittelten^  und  sie  liefert,  wenn  ich  nicht  irre^  wenn  aucb 
mgittv!  «iid  foiL 'catgageasmMn^  B^mipmUs  ^«inen-  Be- 
mÜB'  fst  ita  Rfelidgltett  icr  olfto  ymoMi^  WMIkaiig  ^ 
laagen  Lebensdattier  unsrer  hühera  MUltabiMrsoDen.  Man 
braucht  rieht  einmal  Arzt  zu  sein,  um  zu  ^^  issen,  dass  jede 
ld0tzli€he  und  gÜazUche  Umänderung  der  Lebensweise  den 
cMaolilediiMeB  tod  malai  angUBsllgeft  fltaflaaa  'inf  die  «e* 
sMMi  Int  Dias  gilt  aowoil  ftr  M  'pIMilthett  Wlm^ 

gang  von  einem  ruhigen  in  ein  sehr  Ihüttges,  wie  nament- 
lich und  noch  weit  mehr  umgekehrt  von  dem^,  durdi  l^eme 
Zutoalicaglleder  vtroMelian  Uabaigang  von  aUcai  itttiiai 
ik  etar  nllilpa  und  mlleügfg^  wenn  aiidi  migaiii)Mlc»Mci. 
Bi^  tvar  nl  erwartaa,  daaa-  ^'dteie  pbysiologisdia  EvftA« 

nkng,  fUr  die  toUends  jeder  ältrc  und  Tielbeschäftigte  Arzt 
zaMreiche  individuelle  Beispiale  -gesebn  hat,  auch  in  Betreff 
der  hier  in  Batmlit  gieMgeBfli'Calagotle  m  MlttDem-ta. 
«rtlliE«  wMe,  nrt  ledknil*  m  -die  fh«e  «iRf  <Miw 


Digitized  by  Google 


mämg  wiunülv  Aber  geracüB  M  ideft  idteli  lliiiiair|Klio^ 
dW  Mlielnl/äfiii  :ilaae  Brfiihniiii  wtMOiäkg  gautg  tott*' 
«igl-jnfc'iNti»,:'ii«toiftMlm  tr  eflnM  Ist^  M9  etoer  dur 

kleiüem  Anzaiil  von  Tiiatäadieii  Schlüsse  zu  zicliii.  Demi 
leideif  ist  es  iDuf/nur  rnttglicb  gewesen^  Toa  230  Staabsof-*; 
Ueren.idaft  fiilir     tmlMB^'  in  Teicha»  de  in. dsn  fiaibe^« 
süU  (BBiielil  unifli,  ind     am  wuik  Ueteu.  aseh  iv-i 
IM««!  wtMi;' wir  Ttele  lemliMile  Umstände,  die  ja  keU 
neswegs  immer  bloss  den  physischen  Menseben,  Krankheit, 
schwiildeDde  Thäügkeit  der.«äizuiesYerrichtungea,  sinkende 
niigriirtM  -  Lebenskraft  «,8.    betB^en,  auf  äe»  AvaactaBl*: 
deBKaB8')i4em')iMeil8teiibdLiStari>safBeiBreii<:eiBiiM  8iev 
beiizchii  derselben,  also  schau  der  fünfzehnte  traten  schon 
?or  dem  vollendeten  fünftigsten  Lebensjalire  aus  dem  Kü« 
nigÜBhe&^DIeiiste,  ..adUirad.  iiir..ei8t.aich.ii^^ 
sidKniripieBüfceafldelBB,.  wo.  joati  :taB  wo|il'JeBe]pifa(*' 
aeiiar  HeriMla  ab  etiilaiagelchr  frti^DrieH,  aiiadfcü»  kann, 
neun  uiul  vierzig,  also  tehüu  den  sechsten  aus  der  ganzen 
imabl  ausscheiden  selini   Im  mittlem  Durcfascbnitt  aber 
trAleiiijttae  miStaaliaoflleiM  ent  bü  elaund  aeeliaalg' 
M  doob  jHtlien  läbie  in  dcn  XaliiBlkiif  tla;,  Aber  waitt 
sich,  >vle  gezeigt  worden,  ihr  durchschnittliches  Lebensalter 
auf      .lalire  ergeben  hat,  so  sehn  wir,  dass  die  in  den 
MichtacUviläls-Stand  Uebergetretenen  von  diesem  Zeitpunct 
ab  necb  im  Mittel  aieben  uod  ein  balbea  Jabr  gelebt  ba« 
ben.  NIcbt  ebinial  acbt  Jabre,  was  ebi  sebr  ungünstiges 
Resultat  genauat  werden  musi>,  wenn  man  auch  hier  wie- 
der dasselbe  mit  der  mittlem  LebenswahrscheinlicUkeit  zu 
Oii  Jabrea  bei  Männern  ^U||e|b^pt  j|p;leicht,  welche  in 
Beiliii  Uber  zehn  (10,4^iik  VnilillA  eil;  in  der  Eqoitable* 
LebensTenieberuiin;sge8ellsebaft  sogar  Aber  dreizehn  (13,28) 
Jahre  beträgt!  Es  ist  also  nicht  bloss  ein  ehrenwcrther  Be- 
weggrund, seine  Kraft  und  Thättgkeit  dem  Allgemeinwohl 
I»  liig6'  ab  amHUcii  aa  widam,'  nleht  bloss  dtö^  venseiMt- 
aiei  aiensdUKhe  Mdkefi;  säoi  UcHt  so  Mg  es  nur  Hgtfid 
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flackert,  noch  iewMei  n  lassen;  es  Ist  gewiss  sehr  hfiaflg 
ein  richtiger  Instinkt,  der  so  manche  Staatsbeamte  im  CML 
und  Militair  abhält,  ihre  Yersetiong  In  ^daa.  Staad. ic9  IM^ 
und  UntUftigiLeit  nackznsochaivatdi'Wnui  ^•  ffiwitr'id- 
»1  Md  adion  «eacUagen,  ta  M  -eln  ddakai  gealinter 
Selbsterhaltungstrieb,  weil  sie  richtig  fühlen,  dass  mit  dem 
Lüterlassen  des  täglichen  Aufziehens,  der  organischen  l^Of 
wie  es. der  Dienst  erfordert,  dlaaa  iMddrZüKStiHiiaiid 

WeBD  kh  te  dfcaen  kmeii  fJimlssen,  wie  sie  die  mir 
hier  eng  zugemesscüe  Zeit  uur  gestattet,  die  Gunst  der 
Verhaltuisse  nachgewiesen  zu  haben  giatdie,  die 
littiiem  .OflUsierataade,  aamentBdi  dca  ^maiMMi  flene» 
im^Mtm  laagc  mitOera  Jüekenadiuer  «MttM,  so  drängt 
flicfc,  hoeb^rerefarte  Aiwasend«,  wie  unwülkuhrlicli  aus  Ihrer 
aller  Brust  der  Wunsch  hen  or,  dass  vor  Allem  dem  ober- 
sten General  dieses  sciiüiicn  üaeceav '  daii  ttiahaieiilto^ 
achttizcr  Mck  dicaar  unanr  AMWt,  BaXaer  dbijeam 
dem  KOoig^,  €l]i:]aA8ea  Ldben  iMaditeden  sein  müge. 
Oeatailen  Sie  mir,  als  ihr  Dolimetscher  diesem  Wunsche 
Worte  zu  geben  in  dem  Rufe:  ^er  JLgtaig  ieiie  iaag*  mi 


Um  Vmtiminkä  der  SUm  : 

.    \  .         Miigetlieiit  vom  ' ' 

»r.    A  1  Ii  e  r  '  •  " 

■     PrefMiof  in  Btma.     '  *    ^  ' 

Eine  der  sonderbarstQD  ita^llMNUigailMdflikgiidliAa 
VeEschwindmi  der  Hodan;       ai^lit  «ier  dea  Iqro 
Yaiglagm^'  WablR  die  absondernden  Drüsen  wührend  der 
TaUsUi^dlgen  Tliäiigkcit  u|id  £ntwiiil>i*u^  i^  YoulaliMag 
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betreffen,  ganz  olme  Analogie  da.   Bei  IbaineT'  andern  DrUsa. 
iiM.AcWMieB  beobachtet  Lcbcr^  MeKn,  - AmMt  kife^- 
neu  Arirch  BHemis  ^Ua  imf  ein  Oeiiligea  ihrer  Saiataria» 
schwinden,  sie  können  durch  krankhafte  Thätigkeit  bis  zu 
einem  sehr  geringen  Umfange  abnehmen,  aber  ein  gän2« 
licfaea  Verschwlndcii  «M  bei  ihneii  akhtbeabBfiht^  .JoAi 
iBl.4aa  Vamhivtaita  der  Hoden  Mn;  gWrtanrfflhrlf  mit 
deai  VawiehiifliwteM  tdg-.  yWjyjliwa'  sod  Üer'PupfllaihatfC)  dkM' 
die  Verrichtung  dieser  Thelle  hört  auf  mit  dem  (ieboren«^. 
adn.   Das  Organ  schwindet^  weil  die  Verrichtung  aufgeho^- 
M  wM,  «r  die  ea  .beatitet /wac»  tat  tthaliahec  Walae,  Ja 
iiciDher  das  HabeBÜiiehni'adiflai  In  eUb^  Athen  Zelt  dea/ 
FOtaslebens  anfhOrt  ta  sein.   Das  Verschwinden  der  iioden 
findet  Statt  in  jedcfm  Alter*  imd  zwar  am  hätifigsten  in  der 
Zeii,  in  weicher  ihre  Verriditnüg  am  kräftigsten  erregtznid- 
iMobmiat  FrelMi  habieo  )eM  ifttDted.dea.L^^ 
■U  laMhvifedaid^.OifiaBe  aheh  vldil  flve.  iafhiDnng  ge4i 
fanden.   Ihre  Verrichtung  ist  noch  dunkel,  und  noch  duniL-*' 
1er  der  Vorgang,  welchen  die  Natnr  einleitet,  um  das  Ver- 
achwinden  Jeiar  Thdle  ittmal  miglleh.n  machen«  Kenia*, 
tan' «Ir  dieaca,  ao  würde  «na  vtellekfat  'daa'\hiBlcMiiM 
andrer  TheÜeiandi  eih^  aein^  ja  der  ganze  Marasmus^ 
den  der  Üigauismu^  noch  eriei4et^  wttrde  Licht  dadnbÜL 

\  'CnteiiiMaBBdaalfavjifadtagaHebi^  haus  kefaNK 

Gleichstellung  mit  dem  normalen  Marasmus  erhalten,  den 
die  Thymusdrüse .  daä  j^abdblasdien  und  die  Fupillarhaut 
uns  darbietet  Das.  >imehwlnden  kann  audi  nteht  ndü  der 
AlrophiiiteiilargleMffiBahdllMi^  tadam  In  diaiar  daa 
Oisas,  diB'  Mae,  doch  ateta  In  dloB  ThcBcn  deotlldi  aiw 
kenubar  bleibt,  wenn  auch  einzelne  Theile  und  Gewebt! 
darhi  sich  verwandehi,  nnki^pniiiir  wecden  oder  ?er8di|vinv 

4m  fiht.atrophftaehcr  Hadbttv  wid  nliii  Uü  int  AlteE  JUki 
Wl^  ealMllt  nhdtf  mehr  die  .daihbifiailKnglngiedeiJiigffid 
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oder  des  Manuesaltcrs",  (la2:ro;(>n  sinii  diese  immerhin  ilocli 
audi  Toriumden,  wcim  auch  sparsamer,  steUeawelie  euger 
oder  mitefff  loit  kOtnigeiii  Iidnit  mA  iHiiiMH  ii  gjgjnmt' 
klriMlii  tmdm,  uni  «tt  tidiein  Fett  wlageri  Der  IMto 
ist  immer  uocli  vorlianden,  wenn  auch  auf  die  llüllie  uiitr 
ein  Drittel  der  normaien  Grösse  eing^schwunden. 

:  DiB  VenehMndeA  der  Hoden  kam  .Mik  .niclit  Yc^• 
WKäMt  waiitn.  mtt  de^  ifaUfcoimnflaen  ttt#icM«<  cMtar 
dem  ubtellrtfeidigen  Heriiiiteigeii  feriMin  i»>dU.Hdde»** 
sacL  In  diesen  FSlIeu  sind  uicmals  Hudm  im  liodensaclc 
gewesen^  sie  bliebeo  In  der  Bancbliüble  lagernd;  sie  sinä 
voAanden,  Hiir  niclili  aii  d«r  nchte&  SkOßji9ie§ikm.M*k 
leMt  gar  nicht  enMdcdt  gewesen,  irie.ailA  dland^MOi 
auch  weit  seltner  als  die  normwidrige  J.agcruDg  bei  Miss« 
geburteU)  und  liidiFiduen  mit  abnorm  ausgebild^ea  üe- 
scUeohiilhdlen  wIcdeiiwH  tai>iciM  wifd.  BaaVenrinrÜf- 
dcD  dsr  Hodol  sdat  vonns;  tes.  Jle.  rolMMI^eMekiiik 
WMl  an*liennli1er  SMe  Im  ]lolen8ude'VMdlideB**¥WaL> 

-  Die  (ieschichie  der  Andropathologie  weiss  aucb,  dass 
sehon  in  frübster  Zeit  solche  FäUe  beobachtet  wurden. 
¥a!84ika  htC^  hvelts  einen. selobei  geaehn;  «Andre  ubA  he- 
«andcrr  JUbt  iRwMr  hatat«te  '^ftmMMMMOm^ 
hüriger  Beobadhtuhgen  mitgetfaeilt.  Diese  Fälle  aber,  weit 
entfernt,  in  ihrer  nachsieu  Ursache  untersucht  zu  sein,  sind 
nicht  einmal  in  Ihren  entfenkten  fieetahnngai  geifttrdigt. 
Sur  jiar  fitehwinta.;der  Hodeii  sog^Aa  Bookaehter  ti^m^ 
nl9»  jdle;iUf8achett,  nihere  nnd  entfmitee .  anflehe  ite 
Schwinden  veranlassen.  Aus  diesem  Grunde  idleln  erscheint 
die  kranicheit  noch  immer  ztt  denen  m  «gehören,  denen 
daa  liebt  *  abgeht«  .in.  4cm  ale  mfis:  'vcrstMUlcii  » 
aeheitaL  Hmtiie  nendra  BeoHaditer  über  Xfeankiilten  im 
Baden  gedenken  dieses  Leidens  gar  nicht,  t.  ^.  Agfteiß 
Cooper  in  seinem  bekannten  Werke  Über  Krankheiten  der 
Hoden.  Ich  will  in  Nachstehendem  versuehen,  nach  frem* 
Aan  nnd.  dgnen  Mbaditmigett  daa  ScMindei  Jhaer  (lr& 
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gane  in  ihren  fitlologiscben  Vcrhältnlsstii  naher  aufzuheileit 
und  zu  entwiokeio.  Die  voiäesuuteii  fiooliaciitiBgcfi  lassen 

iy  IM  MimMtm  toJ'Men  toeh^  dsa  ttefiHdial 

welchen  Druck  der  anliegendon  Organe  uud  krankhafte  Bil- 
dungen.   Schon  Bomwt  bemerkt  SejmichreL  Ub,  IJl  sect^ 
ÄMXi  «AfSTP^  13,  tes  M'tiseoi  grosssit  imoli^  in^  dte/ 
te'  grosis'  IM  QDd.  -teMlsni  forIagSD,.Apite  i?:Mt^,i ' 

Hx  (lequanten  gefunden  seien.  Vnlsnlra  dagegen  fand,  wie 
MorgagtU  epist,  U     2U  eizlUbit,  bei  einem  Leistenbruch, 
Iii  «SU  te  Hsii  ^Mb^^  ^- 
gMbnnilitt'«d(jnl>ll^ 

eigne  Beobachtimg  l/ör^a^/i/*8,  epist.  XXIV^  §.  l(i  ergab, 
dass  der  der  Seite  eines  Bruehs  entsprechende  Hoden  viel 
IdelDte-war^  ds^  dsr  4er-tttera  tireiea>Mte. '  ii  .Aii^^ 
oMtiMtm  MIM  «firUMv.  mauimmei^l/^ilke  uiim. 
iM«M  laOOHflili  M  dir  Atthttiilsg  M  PMie,  Iii  Heften 
bei  Torhandnem  einen  Ilodon  das  Zengungmennügen  fort*« 
bestand,  etilen  ähnlichen  Fall  bei  einem  angebomen  Leis«' 
tabHisli  an;  AmIi  Ysn  4wi  Ikiiil^  dintli  WässsfUMmm^ 
Itmg  lin  OlsdflMH*  kani^aMS-  SdMrhükia  etttstelni.  ^  M» 

Fwn/Ser,  Abhandl.  Ober  die  vener.  Krankheiten,  a.  d.  Engl., 
r.cipziK  1787,  S.  355  berichtet,  dass  er  bei  einem  Wasser- 
brach  (Uydrocele)  den  Hoden  last  gfiaslkb^  und  ewar  wabN 
siMalish' tritt  Jmk^^^  WaaaM  ^smlirt  gefMen  InAe^ 
i^m^^tttim»0mmmm^^      AttopHte  wliM  aneh 

bei  der  Varico(cl('  cerunden.  Es  hangt  von  der  Ausdeh- 
iiuiig  der  Veneu  uud  der  Zahl  derselben,  welche  an  der 
firweltning  iflMtfl/iäaiiqtii^  der  Hoden  in  seiner 

Bralduwig'  gestUrl  t^Mdm  -kariit  "tfsl  aeftf  ^siftwlckeliMi  Va^ 
Heed  ItttMi  Cr  so  selMflndeB,  tos  isan  mr  Sparen  von  ihm 
wahrnimmt.  Diese  Atrophie,  allein  abhängig  von  der  Krank- 
heit, imd  der itose,  welche  durch  sie  uonnwidrig  abgesetslf 
sto  <air  «IVMMfr  •  SteKe  gsiagM  wird,  kann  kaaai  auf 
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Selbstständigkeit  Anspruch  machen.  Sie  ist  wie  ein  seciui- 
däres  LtiAttk^  welches  durdi  den  Druck  bedingt  wd.  In- 
dess  kann  man  nicht  verkennen,:  dw  ilit  BfMi0,  «rdnlM 
diese  AttopUe  beOingleii,  toltniiiffeine  KnUMcke  nttstu^ 
ker  Fcitentwicldung  in  den  vorgelagerten  Netztheilen,  zum 
Tbeil  angewachsen  waren.  Hiernach  scheint  es,  dass  eitt 
weicher  und  andauernder  Drudt.  eher  das  ScUwiluieu  des 
Hodens  bedlngiv^  ^  ungleiihier,  weiMnder^  «elM  - 
wenn  er  andi  voHAerg^end  gritoaeie  Pesiigkilt  eto.Hiile. 

Irfetet,  wie  dies  bei  den  vorgelagerten  Gedärmen  der  Fall  ist 
2}  Die  durch  Verletzung,  Quetschung  entsteheude.  — 
Man  kann  sie  anck  die  trtnmatiscke  »^dcr  nm^  4iß  Ihlasi-. 
sehe  (yon^A^^  cMprtm^  leb  Mehl):  wmm,  /ÜMl^. 
der  Beschreikung  Ten  ^ma  wm  ä&gtmt  fd^  medit»kä» 
V,  cap.  68)  drückte  mau  mit  den  Fingern  oder  einem  In- 
strumente, die.  Hoden  der  Neugebomen  und  rieb  die  %^ 
dittfikten  Steilen  Jünaieve  Zai^-naiMenMnkJieln  einw«^ 
nws  Bad  gebnehl  katte*,  weraaf,  Ae  Qnme  s^maita. 

Dasö  iii  Fülge  von  quetschender  Yerlelznng,  welche  die  Ho- 
den direct  trifft,  diese  Organe  schwinden  können,  liabeii 
mich  elipie  Bet^bai^htungen  g[elehrt  filn^Jttlltaic  bestieg  im 
aasten  Jahn»  llkef««(  ,4«e  Pfiend  uni  «neMite  4s»  :lln|m 
Heden  m  iem  fialldviffsprung.  Den  naiafolgendi  Sskwam 
empfand  er  um  so  weniger,  als  er  sich  unniiitelbar  gegea 
d^  Feind  Yertheidigen  und  längere  2^  im  Feuer  blähen, 
QMWIe.  Als  das  SefMt  irsfttker  ym^m^U-fx  nrivete 
Tage  ktaitoch  eben-  dumpfen  Scksaen  in  dem  fepetaek^ 
ten  etwas  angeschwollenen  Theile,  der  aber  bald  von  selbst^ 
zu  schwinden  begann.  Schon  nach  emem  Monat  war  die 
Vcfklehierung  des  Theils  fUtübar,  der  )m  Verlauf  eines  ia^ 
rea  ajUmiilg  glnallck'aelw^^  Dcv  ieehti^  Hoden.  kttak  gCH 
awd  nnd  voBkompen  gnt  «d^ildet  i>er  Mmm-veikaiiniketo 
sii;h  und  erzeugte  zwei  Knaben.  Nie  war  die  Ge- 
schlechtslust stark  eulwickeit,  woher  Auss<^we||Maften  we« 
lier  iUk  noch  aumr '  der  Gk»  bei  ikn  -fiWirifiOiwoan  tUi 
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Der  KOrper  ucigic  sich  aber  früher  ^ur  1  ettbildung;  der 
'  Character  de^  sonst  guien  Mannes  wurde  eigensiimig,  uiias- 
-tmiiclk  .ffin  «nd  aifciiclisii;.  iaitte  Bich.  4«  Vetktsm«  er- 
mglUi:^  X(AM  Ich  tanle  die  «MUodhtslhaMe  mv- 
'SDobeBk  Der  mfetB  Rtdeii  und  Sanwailiaflg  ;Mr«tt  mraial, 
wie  sie  bei  alten  Leuten  zn  sein  pflegeti,  ebenso  das  die- 
ser Seite  angebörigc  Samenbläscheu.  Auf  der  linken 
^the:  Spur  vüA.  Meni  hor  iii.eiaM  ttim  Mmi^  JMh 
-dttiiilaiitiiüigDM  TtflavtadM  teeHtenMBtviabe  rfnihte 

man  die  Reste  des  Samenstranges  za  erkennen.  Das  Sa- 
meuUläsclieü  dieser  Seite  winzig  klein.  Die  Spermatica  in- 
MMbBoyaili^f  obüterirt.  Die  äussern  fienisse  des  Ihi- 
jMiMhtsii«>dta9erillAktfB  Seite,  nirithttnowt  Ueim,  «Is  an 

H'^  /l'liii  niulrcr  l-all  betrifft  einen  f!;clchrtea  Herrn  von  28 
iafaseD.  Hi^ckst  ängstücii,  sehr  zarlfUiilead,  im  boken  (irade 

versohinil,  offanbado  dendba-  mlry .  dasa  m  iaa  tiaac  iHI- 
MiCMKUvolat  In  HMteMiteliMa»  iUft>«r>ftai*  dan^ifiii^ 

fülile  und  der  Grösse  für  driHen^fiOden  halten  lai^e. 
fai  guter  niiitliclier  Stellung  liatte  er  sieh  der  üeiratji  ent- 
halten, weil  er  befurclitete,  mit  einer  solchen  Ausstaltuiig 
4lBr  Fnv  beaohwaiildk  an  mm.  i  fir  M  MwatlMi,  Ih» 
•of  daa.  ikhti^a  Haaaa  der  nliwIMen  Anaslattniis  nrllckr 
zufuliren.  Die  uaiieje  Nachforschung  ergab,  dass  der  Mann 
hüehst  ;eUchtig  Ißbte,  von  PollutioDen  seiir  seilen  und  Erec- 
tkmcn  auch  nur  wenig  zu  leiden  hatte.  Die  Untersuchung 
der  Geachleditatfaeile  eigdL  an  der  SteUe  zuent  die  hefden 
wohlgefbUdelen  Hoden,  deren  Samenstiilnge  zu  Terfolgen 
waren,  und  einen  Kürpcr,  der  an  Grösse  diesen  Organen 
gleichkam,  an.  i<tm  ab<^ii  ^^üi  Samenstrang  zu  fühleu  w^r, 
and  der  sieh  mit  dem  rechten  Hoden  zugleich  bewegte,  beim 
Mick'  aher  tXM  daa  elgenttiebe  «cbmeiaEhtfte  «efOil  des 
Hodens  verursachte.  Der  Einstich  mit  dne( .IVadel  ergab 
keine  Flüssigkeit  auf  den  Stichcanal,  Hess  auch  keine  deut- 
llehe  HaUef  aiier  auch  keine  helligen  Schmerzen  wahrneh- 
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meD.  Es  bieb  nimtscMeiien,  ob  di^  Geschwulst  toh  Fett- 
masse,  wie  deren  im  llodensack  vorkommt,  oder  ein  Was- 
Btrbaig  «€i;  gewiss  war  sie  kein  Mode.  Bei  der  Auerkeu- 
•nm^  dato  der  dittle  KOi^ev  die  faMdiOle  «iDChwitot 
sei,  wurde  leh  beMnt^  dteseNie  im  faBMnmt  'rimwftiiafc 

von  Jodtinctur  und  absoluten  Alcohol,  Mcrcurialpflaster  ^väh- 
rend  acht  Monaten  gebraucht,  nutzten  wenig.  Nach  wieder- 
holtem Virtaii0Ui  des  Kiantety  thu '  ff  «fcnn  Dehd  m 
befMen,  eMcUoü  iah  mlcli,  da  ML  JMm  Uttiss  Bw- 
sell  darcli  die  Geschwulst  zu  zMm,  imd  dfe-MOBcfiriM* 
zugebrauchen.  Es  entstand  eine  mMssige  entzündliche  8e- 
schwulst,  wobei  der  dritte  Körper  anschwofl,  zugleich  aber 
auch'  der  rechte  liod«  edurtn^aflür  *  w/M-^mmk  maL 
Das  Haarseil  blieb  etwa  zwei  Honate  liegen,  ind  hwiiiife 
eiü  theihveiscs  Schwinden  des  Körpers.  Die  Einreibungen 
wurden  fortgesetzt,  und  nach  nem  Monaten  war  niclit  al- 
ieia  die  fiesdiwulst,  sondcitt  aaah  der  miite  .Moden  «»- 
seliwiiiideia)  denea  •duaMr''  SaiaflManuii;  air  miM  atai1dil> 
aes  iMrtes  Knateheii  Mgie,  der  Hake  fldd^  MMb  fesimd. ' 
Der  Kranke,  erfreot  Uber  das  Verschwinden  der  Geschwulst 
und  ebenso  erfreut  über  das  Miaus  der  männiichcn  Aassta^ 
<aag«  ab  M^er  beirttbt  Uber  idas'maMnsilloho  Fiasr  ae^ 
liMaiMa  steh  aad  orfimt  4ldi  lieMts  elm.«dalb<ta 

Nachkommenschaft.  —  Es  gehüreii  noch  mehrere  Fälle  hier* 
her,  welche  verseyediie  Beobachter  mitgetheUt  haben. 

■♦  ■ 

IriNach^  laaeiger  neuer  wd  eiflgeMadtar&ibiMMk 

«teeaselftjRihdies  EaitbU  .Voia  tr.  .Wi  «mmti..  Wm 

Ihi  185J.    117  S.  8. 
(£ine  Joitische.Kfiii^laB  der.  ußufidea ^ichslfto  Uto  daa 
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«OHHinte  ffacb,  dte  tettOrildi  keioen  Aufzog  gestattet  Oer 
Vf.  ist  ein  beschäftigter  Olircuar/.t  in  Berlin.  ^Venn  er  sich 
Uber  (Ue  Feiadficligkeit  beklagt,  mit  der  seine. Cottegoiiilii 
tditiitela, '  SO'  Ist  iUCi  von  im  Veiiiltiiiflala  tkiU-sü  «H- 
«ntMilet,  mn  MM  tln  UrOieil'  fttteovs«  knwM  Me 
grosse  Auzalil  der  voü  Herrn  A.  bclianilelten  Ülirenkranken 
aber  scheint  ^och  für  freundüciie.  iuiipfieliiuiigea  Seil^ 
«elsec  CellcgtB  .tu  ^ttthtSL) . 


Ula  reltlKlte  RftckgratB-YerkrOinmiiDg  fin  Ihren  phy. 

•  Biologischen  and  |>athologischen  Bedingungen  und  deren 
Heilang  nebst  entern  Jahnesberlcht  aus  dem  orthopädi- 

.  8^811  tastttilft.am  Anagfuig  ilcr.ScMtoeb€igflr\Slni8e*n  . 
-  BmUii  ton  Dn  M.  JkL^  BOMriß^  fnet'^Aiit  miBtrlüL 
Berlin  1851.   IV  u.  99  S.   gr.  8.  •  .  * 

CDie  Leser  dieser  Wochenschrift  kennen  die  wissen- 
«:liaftlicfaen  Anatohleu  des  ¥/is.  übecScoliosea  bereit»  tam 
^ao  IttltMliiQgeii  >ia  JNiiyMii,!wMtt  in  ditisror- 
ttegeiiien  9ehrift  MpiwlMrt .  MBd  i  Ht  lpeiatmBer  fSeMrfe 
critisirt  er  die  gebräuchlichsten  orthopädischen  lUetlioden, 
und  glesst  namenUidi  eine  scharfe  Lauge  Uber  die  neuer- 
Üoliit- mH  80  llbertxletaien  iPfitentHMi^.rdMi..  slia«  aatafi 
MbnHi^  VMadit  eilmgt,  8Mi..anr.  ite  Mlrkt/Mngeiie 
Bchwedlsdie  HeflgynmasUk  dt»  l^ng^  9er  A|>parat  des  Yfis^ 
deü  er  liier  bcsclireibt  uud  abbildet,  Soll  nun  seinerseits 
allen  billigen  Anforderungen  cntspreciien.  £s  ist  InICKaar 
^ol  an  scte,  irid  aMr.>die88n  (Miola  aeit  Jahm  ivi»> 
sensehafmdi  nnd  praettach  fortgaatteli  iMy  and  Jader 
ücliäfii^te  Arzt  weiss,  dass  die  Erfolge  dieser  Bestrebuni^en 
in  einzelnen  Fällen  von  Scollosen  be!  jungen  Individuen 
nicht  gefehlt  haben,  er  weiss  aber  aack,.da$s  sie  in  bei 
vnUw  liftttfigciü  .fUn^n  naeh  JUirelailgiir  orthopSdlaeher 
Belmdliing  ganz  und  gar  amgdHfeban  aM.  Und  wemi 
man  sieht,  mit  welchem  lufcr  die  yerschiednen  orthopädi- 
schen Methoden  nnd  InstkatsvoraUibar  aicb  einander  be- 
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Unpta,  ivle  Mcr  fw  Antan  Münztet;  tes 
ITHbode  ganz  mchlos  hmI,  ulto  Mer  IHe  WUtaoMMI 

iheranzieht  und  dehnt  imd  zerrt,  um  die  alleiuseellgmachende 
-Kraft  seiner  eignen  Ifetiiode  zu  preisen,  so  muss  sich  der 
'«nbefiugene  Ant  äif^,  im  irtr  liieff  B»cb  lieioi  Sttatt 
wägniDiiMt  InMa,  imd  nadi  weit  T«i'4tili -aHe  «Iw 
einigermassen  sichern  Heiimethode  entfernt  sind.  Dies  nur 
gelegentliche  Stossseufeer  ohne  spcdeHe,  am  >\ciiig:sten 
ohne  auaschliesaiiche  Beziehung  zu  den  Vf.  dieser. Sciuift, 
•dmmii  cfei  itges  Streboi»  jt  ekie  ^Bttoe-Btgriatenmt 
ftr  aeln  Fadi,  und  eftie  w^MUbt  ivtsstaKhilMcfte  Dach- 
bildung  üicht  absprechen  wird,  uud  dem  Ref.  schon  lange 
vor  Ersciieinen  dieser  Sciirift  )unge  Knake  zur  HeUiuig 
OlierwitB,  mrinuif  irie  der*  ficiolg  zeigte,  er  sdyr  wM  ge- 
than  liatte») 


Ueber  die  Organisation  der  Ärmen-Kranken-Pfiege  in 
•  grfsaeni  Städten,  von  Dr.  /.  Grät^ep^  Ilüspitalarzt,  Eitr 
'  ler  Ii;  &  w.  Bredaa  laftl.  IV  «.  d«  S.    a   Mil  Ta* 
'  MIeiL  ;i:  ' 

•  ■  '■  (Der  Vf.  entscheidet  sieb  für  Ein  Grosses  Hospital  in 
grossem  Siädteu,  nicht  fUr  die  Anlage  melirerer  kleiner, 
fttr  besoldete  BezIrks-Armeii^Aente  latt  einam  dünu^adM» 
miTspenaHd,  Ar  ehie  aq^tMe.  OeiM-Amei^iyallidka 
(sdnr  wlchtii  «nl  Mr  iM^iy  «id  giebt  «mb  da«  sta- 
tistische Uebersicht  der  Armen -Kranken -Anstalten  iu  Br^- 
lau,  ?on  welcher  Stadt  ein  ÜthograpUachar  Pia&  .dac  lUd» 
wk  Sdvift  aagohlagt  Ist)    .  .        -  '  . 

Diese  Wocheuschrifl  erscheint  Jedesmal  am  .Sonnabende  1r  Lieferun* 

gen  von  1,  bisweilen  \\  Hn^jen.   Der  Prt'i';  (U's  Jahrpngr.^  irilt  den 
nüUiisen  üegistera  iBt  auf  3J  Thlr.  besUmmt»  wofür  süminUif^ 
.  Buebbandlunsen  und  Postämter  sie  zu  liefeta  im  Stande  sind. . 
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Pas  Verschwinden  des  Hoden.  Vom  Prof.  Dr.  Albers.  (Schluss.)  — 
MIsccHcn.  Vom  Sanft. -Halb  Dr  v  Basftlow.  (Fortsetzung.) 
,,  Jula  ßaii^na.  ~  Uaiieveibaiid.     CoiKusioo.  I)i^lMrsion.  Com* 
^blfon.) 


Im  T«nidiviitai  4ir  IMfii. 

Mitgedieilt  vom 

Hr.  '  AI  tft  er«, 
ir  nrofttiOf  41  Bom. 

■■*'«'"  -  (Schluss.) 

'  .  3)  Das  rein  entzttadiicbe  Verschwindeu.  Diese  Form 
kmimit  'M  Jng^  MMim  nur  Seit  oder  gleich  nach  to 
f«hertai  voK  Oline  «He  iMsere  Mich  elawkkende  6e« 

walt  auf  die  (iosclilcclit.sl heile  bildet  sich  die  Hodenentzüu- 
dung  bU  zu  einer  gewissen  Hübe,  sogar  unter  heftigem 
nebet- «TO)  desseii  fteginn  sieh  durch  F^ostanfiHle  auszeich- 
JUL  9er  beltiehdieh  ttgesdmelleRe  IMen  geht  hi  Yer- 
hürtung  Ober,  und  wie  diese  Verhlriung  sehwindet,  yer- 
schwiüdet  auch  deV  Hoden.  Die  Krankheit  befällt  zuerst 
den  einen  und  sodann  den  andern  Hoden.  Von  beiden 
Weiht  helle  Bf»  Mbr  Übrig,  das  Sehwinden  schreitet  troCi 
aUer  lnHichen  €egeiwl»kung  Toirwftts,  Ms  die  Roden  rer^ 
schwunden  sind.  Die  Samenstränge  bleiben  noch  lange  nach 
dem  Verschwinden  in  dem  nomalen  2MaBde.  Ounter  a. 
Mtfgug  186L  37 
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a«  0,  S.  3."iG  gie1)t  zuerst  von  diesem  Leiden  Xacbricht. 
Den  ersten  Fali  theflte  fun  dn,  Jlerr  Nanfan  mit  EUt 
lUngÜng  von  !8  Jahren,  der  nie  Tenerisch  gewesen  nar, 
wurde  am  3.  Febr.  1776,  nachdem  er  einige  Stunden  Schlltt- 
fichuh  gelaufen  hatte,  ohne  dass  er  sich  dabei  beschMdIgt, 
TOB  jelpcm  l^efUgen  Sd^^rz,  und  b|fA  e|A£x  EntTlin^ 
dimg  des  linken  Hoden  befeUeii)  welcher  in  weofgen  Tage^ 
sehr  anschwoll.  Ein*  zu  ftathe  gezogener  Wnndantt  leitete 
die  iu  siilcin  n  1  allen  gewöliuliche  eiilzüuiliiiigswidrige  Be- 
bandiung  ein.-  Nach  sechs  Wochen  war  die  Entzündung; 
gescbwuftden,  nur  einige  HSrte  war  noch  znrQclcgebiieben. 
Man  legte  ein  Hercarialpflaster  aaf.  Dies  wurde  indess  nur 
einige  Zeit  getragen.  Seit  dieser  Zeit  schwand  der  Hoden 
allmalig  ein  bis  zur  Grösse  einer  Bohne.  Dieses  übrigge- 
bliebene StttclKcben  schien  der  Nebenhoden  zn  sein.  Es 
war  nur  beink>  Dnii^  emitindlfell,''bfert^  «neben.  Der  Sa- 
nica^uang  halte  dabei  nicht  im  Geringsten  gelitten. 

Am  20.  Aug.  1777  wurde  der  rec^e  llode  des  Kran- 
ken in  der  nämlichen  Weise,  bafiilka^  ohne  irgend  eine  in 
die  Augen  fallende  Ursaebe.  Man  Hess  dem  Kranken  sur 
Ader,  reichte  ihm  eine  erOfTnende  Mixtur,  sodann  ein  Sah* 
träiikchen  mit  Brechweinstein;  ausserderu  wurde  eine  Bü- 
kuug  und  ein  Troptbad  aus  essigsaurem  Ammonium  (^§m'. 
MtäererO  un«i  Weii^isl  gebmucbt;  An  27.  legte  aM 
einen  Bceiunsehlag  Ton  LefttsmenmAl  und  Smtiatd^sdim 
Wasser  aui.  Bis  Mitte  iNovcniber  dieselbe  Behandlung.  Da 
war  die  Entzündung  verschwunden,  und  der  Hode  ansehet* 
jieiid  im  natiulidien  Anstände.  Am  t9.  Hocbi.  socbte  der 
Klinke  wloiler  Hntllche  HttUli  nadt.  Oer  üode  aeUtt 
hart  geworden  zu  sein,  und  hatte  au  Grüssc  abgeuoiiuiiei], 
grade  in  derselben  Weise,  wie  dies  beim  linlien  der  Fall 
gewesen  war.  Qiaa .  jkaomfalgte  4e&:  Kraal^  aehr,.  Um 
wnrdeii  PfUen  am  Caiamel  nid  fiiediwelaslein  Ttrardnet 
Der  Hode-  nahm  aber  fortwährend  an  Grösse  ab,  eben  so 
wie  es  bei  im  andern  der^.liaU  gewesen  war.  iBunter^ 
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Adair  und  £oU  mitdm  •imBi^Üiß>  gaM%^ 

denuBligsigeii  «ebraiNlK  derGwiMrtstiieile,  m  welehem 

diese  die  Natur  bestimmt  hat,  so'  wie  die  Neiguug  dazu  da 
seL  Der  Ho4e  «chwaud  aber  nictiudastoiweiiiger  ein,  Us 
wMM^  Spv  BKlir  dam  vnliandiHi  Mr. 
•    B«n  meUMi  ilaUiai  '*Fall  lenito  AiniMr  dnreli  Cth 

ifiüin  zw  Worcestcr  kennt  ii .  dem  er  auch  die  nachstehen- 
den Miuheiiuiigen  verdiitikte. 

^^vjimttiiilg^^  pMttilteli  fon  Saiumder 

ind/ifMt  JflBUerijtii«v«Mtult^  aftre  SrstanniiiK  d«s  K«|d 

pers  verbunden  war.  Uälirend  dieses  Anfalls,  der  3  Slun- 
ieiL  dauerte,,  war  der  Puls  des  Krankeu  klein,  sehr  schnell, 
kaoB  ^.ztidea*  BiBui  folgte  eine  Mtige  UllEe,  tili  et» 
yoBtr  hMta!,  mOer  Pids^  mhali  dem  Kranken  «ia  atarksr 
MmüBm  feranstaltet  wurde.  Ausserdem  einfielt  er  ein  küh- 
lendes Purcirmittcl  und  ein  Clystlr.  Am  Abend  wurde  der 
Aderlass  wiederholt.  Diesen  ganzen  Tag  Über  klagte  der 
Kiaüke  .iflier  «einen  kefttgen  Selinien  in  den  Lenden  xaA 
dir^SUie  4m  IMerieibs,  wddier  stell  bis  In  den  Hoden« 
sack  erstreckte.  Die  Untersuchung  ergab  Entztlnduns:  der 
linken  Weiche  ^  grosse  Spannung  um  den  King  der  Baucli- 
miiikeiai  ^iifltoeiiAiiwlMi ttti^ii  des  Unkea  Hodens,  «n^ 
WBm^\vm  zMtofMMtoliUltIm  «iif  die-  knurioen  Tkefle) 
zu  der  man  Snlmiak  seiztr.  Vor  dem  (iebrnucJic  der  ßu-  • 
huiig  wurden  die  Ilieile  uiii  l^^igsalmiak  und  Spir.  volat, 
w^ma$i>^^amM^  ^lMMtdiNi^»>lfus8le  der  Kranke  d  Gratt 
^if^mstamei^yM^^  3  Standen  ndi^ 

lÄehi.>(HBfe  ^Hftiting  b^iaiM  aus  dttnnir  Grtttie  nit  QM 
tiiul  ('itr.iiioiiv^nn .  (icr^lriitrauk  mit  Zucker  und  Salpeter. 
Trotz  dieses  entzUndungswidrigen  Verfahrens,  das  In  Öftrer 
Parretckng  too  kttklenden  iaaaitiftteln,  sckmeRstUlenden 
Aizneleii,  drefcD  Bredimttteln  imd  nns  13  AdeHlMen  k^ 
stand,  dauerte  das  Fieber  an;  Schmerz,  Gesch\Mil.si  und 
Entzitodung  nalunen  kto  znm  8ten  Tage,  den  ersten  Tag 
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des  l  iybiraulailä  mit  dazu  gerechnet,  zu.  Der  Hodc  hatte 
(Ue  (icösse  eines  Kindskoftfes;  Jetzt  gaJ)  maa  die  Hoffauiig, 
Mt  EntittB^ong  m  zcrtkttten  «ii;  cudiie  diidi  erwefe» 
cftende  BtiUBUgeii  imd  waime  BrefauMlite  die  Blcrang 
zu  befordeni.  Aiu  löten  zuiiric  mlIi  Scbwappung,  die  ftm 
12teu  uocli  stärker  war,  wo  der  Uodeusack  eiu  bläuUelies 
Anselm  darbet  Der  Krank«  war  aciaMrzlMi  und  «tos  des« 
balb  die  vargeschlagene  Oeftimg  das  Abaeeaaea  ab.  Am 
15teu  Tage  wurde  der  Kranke  von  Erstarren,  Frost,  Scbav^ 
der  und  vou  diei>eiü  lolgeuder  liilze  und  all  gern  eiüeui  Schweis« 
beMen.  Den  fleberan&ll  btsieltata  indass  kein.  Schmerz« 
Dach  war  die  Gesebwulat  ao  gespamit,  .  daas  amn  «laidmi 
kimnCe,  ale  werde  aleb  adbat  MM.  Die  Opecaiatt  woida 
wieder  abgewicbeu,  und  die  GescIiwuLst  öffnete  sich  auch 
Hiebt  von  selbst.  Von  dieser  Zeit  au  bemerkte  man,  dasa 
nacb  ledern  FieberaafaUe  die  Uadeaseactamlat  abnabv» 
üan  gab  dem  Kranken  JeAat  die  Flebeifinde  mud  VllviolellBlr<, 

und  licii  aiLs.si'i-lich  IJähuügen  au^^  der  Fieberrinde  gebrau- 
chen. Bei  dtitt  üebrauche  die;ser  Mittel  war  am  3U8ten 
Tage  nacb  dem  ersten  FieberaniiUe  dar  Kiter  ginaildi  ei»* 
gesogen.  Der  IMe  hatte  die  Maaa  ein«  iittmeielea 
und  war  so  hart  wie  ein  Sdrrhus.  Die  Geschwulst  wurde 
Abeuiis  und  Blorgens  mit  der  stürkeru  Quecksilbersalbe 
(Ungi,  merc.  fmrQ  und  mit  dem  Imimeni.  wUmt^  eem» 
pk^raHtm  eta^efieben.  Del  dicaan  Mtttihi  Maaaen  dit 
Naehtacbweisae  wie  alle  übrigen  Zufiffie  der  Krankheit  nach; 

der  Kranke  nahm  eu  an  Starke,  Fleisch  und  Kräften.  Der 
ges^woUeue  Hode  wurde  biiuicn  einem  Jahre  immer  kki- 
naf,  wenn  auch  nar  laigaam.  Mach  diaaar  Zaft  bameilEfta 
man  an  demselben  nor  ein  nnardentitahcn  Gewebe  m  M>« 
kern  Fasern,  die  man  im  ubeni  Tlioile  des  Hodensacks 
fühlte.  Nach  einiger  Zeit  ergab  die  Untersuchung  weder 
eine  Spur  von  Hoden  noch  Yon  der  Scbeid«Ahant;  aof  den 
Schaambetoen  konnte  man  den  Samenatrang  untarachelden. 
Der  Kmkia  Ist  aoust  gesund,  starker  Leibesbesdkaffenheiti 
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und  liat  gefliiiide,  scbUoe  Kinder.  Die  einzige  Veränderung, 
die  mh  an  seinem  K0fper  bcmeriLte,*  war  eine  GenelgUitit 
mm  Fettweifieo',  die  mn  aiidi  nlcbt  dnitb  Anstrengunge« 

Terliütea  konutc. 

4)  Der  gonorrhoische  Schwund.  JoAn  Ilunter  thcUt 
elMo  aoldioi  Fall  mit  Ein  Mann  hatte  m  9  Jahren  den 
Tripper  nnd  eine  LelitenMeengeachwolst,  wddM  in  Eitef 
ruiig  überging.  Es  eiiLsiand  eine  Gescliwulst  des  einen  Ho-^ 
den,  gegen  welclie  der  Kranice  die  gewübnliclie  Curmciliode 
mH  firfolg  gebrauchte«  Einige  ftelt  später  nahm  derlüranke 
wahr^  da«^  der  Hode' melv  und  mehr  abnahm.  Ms  naeb 
dnfgcn  Jahren  keine  Spur  mehr  davon  zu  fühlen  wan 
Kräfte  und  Neigung  zum  Beischlaf  blieben,  wie  frülier. 

Es  mnss  dieses  Leiden  ausserordentttcb  selten  sehL 
Seil  20  Jahren'  habe  leb  150  Fttlle  ton  gononfaoteclmr  Or* 
ekttk  beobadHet'  Harmto  waren  alldn  83,  in  denen  die 
Entzündung  rUckf^llls:  wurde,  weil  eine  verhärtete  Epirfidy^ 
mis  voriinnden  war.  Die  meisten  dieser  RücliJülic  kamen 
nacii  O-'-^Q  Monaten,  mehrere  aber  auch  nach  i-^^  Jahren 
tnr.  fn  15  mietf  kamen  btaen  Zelt  Ton  6-^28  Menaten 
hl  Zwisclicnzeiten  von  3  —  7  Monaten  drei  Recldlve  und  in 
einem  Falle  in  einem  Jahre  vier  Recidive  vor.  Ich  habe 
keine  gerfaige  AniaM  ven  Fillen  terhlrteter  Epidiäymia 
naeh  der  'genonliotseheh  OrelUtig^  welche  bearelts  Jahre 
vorübergcgnuiren  war,  gesehn,  allein  in  allen  diesen  ver- 
scblednen  Fällen  kein  Verschwinden  des  erkrankten  Theiles 
beobachtet.  Es  muss  die  in  Rede  stehende  Krankheit  nicht 
allein  Sniserst  eilten  sein,  sendent  anch  noch  Ten  hinzuM 
tretenden  Bedhignngen  abirilngig  sein,  die  nns  nnbekannt 
sind.  Es  ist  mir  viel  wahrscheinlicher,  dass  es  kein  Ver- 
schwinden des  Hodens  aus  reiner  gonorrhoischer  Ursache 
glebt,  dem  dte^  seltnen  Falle,  in  denen  GenbnJUte  und  He- 
delischwinden  fnrbeiAnien^  gewühren-  noeb  keinen  Beweis 
für  die  Annahme,  dass  beide  Hebel  sich  gegenseitig  ur^acli- 
Uch  bedingen,  und.  dass  in  dieaen  nidit  noch  eio^  andr^ 
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Ursacke  nebeu  der  (ionorrhöe  mit  wirksam  war.  Es  tot 
juir  wabfscheinlich,  da^s  in  diesen  Tällea  eine  Aeigung,  Amt 
itge  zum  Sfibwlftden  <lir<  IMm  kmlmiAi  id^M  im  mmi 
wo  dieses  Leiden  aus  EDteanduDg  sttttfiind^  und  itM  der 
Tripper  nur  die  enifcnuc,  zufällige  Vcraiiluö:5Uii!^  zu  diesem 
entzUndiiciien  Schwiuden  abgegetteu  liaL  ich  glaube,  dass 
diese  Aniiihme  statltaft  ist,  w  immi,  liiSi.daa  Mrtsß^fSMi 
erwiesen  wird.  .  ^  . 

5)  Das  Seilwinden  der  Hoden  Jn  den  SUdländeru,  der 
tropisclie  Schwund.  Wir  kennen  ihn  durch  Larreys  üe* 
liolit:  MelaHim  M$$9ri§ue  e$  ^ktrwgk^k  da  l^.0tgpiiMm 

S.  215,  der  lierelis  in  Aeitfere  deutsdie  Werke  iliergegiin* 
gen  ist.  Es  pfleijeu  bei  dieser  Kraukiieit  beide  Hoden,  doch 
gewüiiaiicil  nur  der  einer  Seite,  die:ümpfiudlichJceit  zu  Ter« 
ilerei;  er  wird  weicdiar,  selio  GnUsnQiJlmvt  er  fldntol 
M  mtfeokBen. '  Da  diese  HodenlomldMt '  iimnn^  er« 
folgt,  so  beobachtet  man  die  Krankheit  gewOimlich  uichi 
eiier,  i)is  der  linde  sehr  klein  geworden  ist.  Dann  hat  er 
sieb  sehOB  dem  Bauchriiig  wMM^  uid  iuit  ^rfleslatt 
inid  firOsae  einer  Bolnuft.  Unscfanenliall  M  er  itoitteli 
liart.   Auch  der  Samenstrang  ist  selir  dUoii  geworden. 

ieiden  b£ide  Hoden,  m  verliert  der  lüanke.das  Zeu- 
gDAgtrermliecii  gänsikii,  er  bat  Jceiie  •Heignttg  Mm  M* 
seiilaf  «d  m  liebd  Dcv  ganne  Küifer  eehwübeif 

die  uiiferri  üiiedmasseii  magern  ab  und  der  Kranke  bekommt 
einen  schwankeudeu  dang.  Das  Gesiclit  verliert  seine  far* 
be,  der  iart  wird  dttsner.  Der  Magen  veiüert-setaMi Kraft; 
die  VeidnnaBg  erfbigt  nnr  Ibagaili  mid..mifi  MebWbite; 
aucb  die  Geisteskräfte  leiden  dabei.  Man  war  gonüthigt, 
mehrere  Soldaten  von  der  egyptischeu  Aruiee  wegen  dieses 
LeldeM  onlcr  die  Inialiden  tVL  f  eraetm.  Larrey,  ecbreibft 
die  Bntstebmg  der  Kmikbelt  Tomlitek  der  '  WIM  de* 
egypttscben  lülmas  zu,  wodurch  die  ganze  K<)rpermasse  und 
namentlich  jene  der  Hoden  flüssiger  wwde;  femer  sollen 
die  Strapazen  des  Ki^ipers  nnd  der  Mangel  an  guten  ^ali* 
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fdngtiiiiifafal  -«1^  .Unadifin  der  KjmüMk  -imMoi  seil. 
VmMißeki        ier  Gebniich  des  Dattetbranntweins  fee« 

schuldigt,  zu  wclcbeiii  die  Ei^ypirr,  um  ilim  einen  guten 
Geschmack  zu  geben,  verscliiedüe  buiauceuarten  und  den 
spMiieclieii  Pfeffer  UnsuzuseUen  pflegten.  Der  DaUelbnumt« 
«ein  wirkt  auf  das  Gebii»  nid  kann  dureh  dieses  auf  die 
Hoden  wirken.  Dass  ein  Leiden  des  Gehirns  wirklich  vor- 
haiideu  ist,  beweiseu  tler  iicliwaakeude  (iang,  die  Abnahme 
der'Gejsteskra£fc^  selbst  die  eintretende  YerdauungsscUwäche 
ta»  aif  die  krankhafte  fiiraUriUlgkeit  zufttckgefUhrt  wer« 
den.  fe  bleibt  nur  neeli  zu  erweisen,  dass  eine  OrtlidM 
Krankheit  des  Gehirns  einen  atrophirendcn  EinÜiiss  auf  die 
Uedeu  auszuüben  im  Stande  ist.  Dass  das  kleine  Uchirn 
In  seinen  kNakhaften  Zustanden  auf  die  Geschlecbtslust 
steigernd  und  tenntaidemd  wirkt,  lehren  dte  zahlrelebci 
Mittheilungen,  welche  seit  (Ja/fs  Lehren  Uber  die  Bedeu- 
tung der  einzelneu  Uirnthelie  bekauut  geworden  sind.  Die 
BnlBtehung  der  Uodenatrophie  durch  Gehimeinfluss  ist  hi 
sehr  fieten  solcher  Beobaefatungen,.  die  ich  durchsah,  nicht 
nachweisbar,  indem,  die  Hiruerschelnungen  in  diesen  Fällen 
fehlen. 

.  Meikwttrdig  dass  Larrey  fUr  die  £utstehung  die* 
ses- Leidens  rallehi  das  Aaseüi,  die  üinwlrkung  der  veneri« 
sehen  Krankheit  tai  Abrede  isteOt,  nicht  aber  angiebt,  ob 

er  auch  nach  den  verschiednen  MissbrHuchen  der  Geschlechts- 
liebe und.  Heizung  der  .GesdUeciUäaiuUe  geforjädbut  habe. 
Mese '  Mitam.  Ursaehen  konneft*  jioch  wichtiger  .gewesen 
sein  ab  die  rnnthmasslldh  naehiheillge  Wh:kHng  des  Dattel« 
br4linti?v'cins.  Mau  kauu  kauni  auncUmeu,  dass  in  einem 
minia,  wie  iu  dem  egyptischeu,  in  welchem  Wärme  und 
TwMlai  die  ^ehleshtsreiaung  und  Ihätigkeit  begUnsa«' 
gen,  'dn  -dem  Lande, /.ki  welchem  die  Katup  zur  Isis«  und 
Priapeu- Verehrung  in  alten,  wie  in  neu^  Zelten  dringte, 
die  französische  Armee  die  platonische  Liebe  gepflegt  und 
Mrier  ficMlfteit  ganx  etgebsu  habe^  und  m  AUem  eine 
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jSfanzüsische  Armee,  die  m  der  Pflege  der  physisckea  Lieb« 
m  jeher  berfUunt  gewesen  Ist  l>er  Misahmaok  te.  fier 
sehlectatsliebe  mag  vor  AUen  4tt  tteomc  TMtlflJitft  d«« 
Gehlrus  in  der  Erzeugung  des  Hodenscbwimds  begtaeUgt 
Laben.  Es  ist  aber  buuderbar,  dass  die  neuem  Acrztc 
Egyptens,  Clot^Bey  und  Andre  ttber  dieses  Leiden  sdiwei- 
^en.  SoDte  es  die  franzOstsdie  Armee' nUtin  geneeen  de^ 
welcbe  dasselbe  eirfobr? 

In  dem  Vorstebenden  ist  das  Schwinden  der  Hoden 
unter  verscliieUnen  einwirkenden  Ursacben  nacligewieseu. 
INirch  die  Erlcenninißa  dieser  ist  aber  das-  VeiBtlilidalss.jdfii 
Vorganges,  nnter  dem  ond  dureh  den  dtesea  SdriiWcm 
möglich  wird,  noch  nicht  gegeben.  Durch  welche  Mittel 
macht  die  Natur  die  Aufsaugung  nii>glich,  und  die  weitre 
Emäbning  bei  eiaem  Organe,  das  so' lekbikbi  mit  ;Bliit  tcv* 
aebii  Ist,  wie  der  Hode,  nnmUgUcb?  iotti'  anner  der  jirC 
9permalica  interna^  welche  aus  der  Aorta ^  oder  von  der 
AjI.  renalis^  oder  aus  der  Art,  meseruica  inferior  ent- 
springt, gebn  zum  Hoden  nad  seiner  Naebliaraeba£t,  mitteU 
bar  oder  unmittelbar,  ein  Zweig  der  JrL  tiffp^tt/km^ 
mittelbar,  wenn  sie  wie  gewOhnlicb  ein  Zweig  der  iii^^M^ 
sicdlis  ist,  welche  von  der  Art.  hypogasL  entspringt.  Sie 
theilt  sich  in  zwei  Zweige,  von  deueu  der  eine  sitbiZum 
fiodensamengange,  der  andre  aicli  in  denn  Udigebiilig:  vi:^ 
breitet.  Die  Art,  spermaiteae  ext^  als  wtkVe'  man  an» 
sehn  kann:  die  Art,  pudenda  ext.^  der  zweite  Zweig,  wel- 
cher von  der  ArL  femoralis  abgebt.  Die  Art,  pudenda  etpL 
theilt  sich  in  zwei  Zweige^  Tön  denen  der  obete  Zn  dem 
Serotum  geilt,  den  Santtnstrang  durddireniendyali.wcichflr 
Stelle  er  Zweige  zur  vordem  Seite  des  Sirülums  und  zur 
Haut  des  Pefus  und  der  Schanigegeud  abgiebt  Ein  zwei- 
ter Zweig  dieser  Art,  pudenda  air/.. geht  znr  Satte  sdes 
Scrotums  und  vcnletat  den  seUlichen  TWl  4esaQlhcn.  M 
BlutgefSssen. 

Das  zw0te  äussere  Blutgefäss  des  Serotums  .  lst  die 
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dem  ditse  Arterie  aus  dem  Becken  hervorgetreten  neben 
dem  isciiiadisclieii  Nerv  am  Kmde. deSi M.  purifanniB^  g\§l^ 
Sief  di«  Att.  Aaem9lrrAoUktl($  znm  h»m  al».  null:  kiwr 
aof  cM^iiiiil  416  iM.  perimmUf9^  miclnt  sltl^  .«u  .4em 

^/6tl^  und  dem  untern  Theil  des  Penis  begiejW.  Diese 
Arterie  verzweigt  sich  nach  dem  Septum  Scroti^  seUt  aidl 
Ite  w/r^li^.tet,  m.Bifi  mit  4er  pmd..A9t.  mMih 
nosict  Die  dittl»  Aiterle  tal  416  ir#.  maroiaU»;  m  4tt 
Epig\mkita  entspringt  sie  bald  nach  ihrer  KntstLhung.  Sie 
giebt  znenst  abwärts  einen  Zweig  ab  au  den  SaiiieustraiiKi 
4tt  sich  an  crma«ut0r  iusliBeltet;  ^otwsL  flmok.-g^ 
«M-Sweili  tti  4er  Seile  4er  Sißn^i^  ntim  puM»  4er 
ridi  .fei ':tfir"  Hast  imd  itn  Fettgewebe  der  Seliaamgegena 
eisbreitet;  sodann  auastoüiüüirt  sie  mit  der  Pudenda  escL 
taoA  ateigt  an  der  obeiaiaiid  iauexa  Seifte  dea  SetariBell 
ni>4iül]iilitem  Seile.  4e8  teiMttt  wo  ale  llleaall  mH  dtt 
:^tj  pMmumMf'  mi  4er  äH,  püd.  aaaaleBesirt. 

M  einem  Orgari,  welches  die  Natur  so  rcichUcli  und 
■MHiaigfaiilg  mit  filot  Yeraeim  iiat,  aoUte  niao  mcinea,  aei 
ea  ausserordentlich  achwer,  Dun  das  es  niUvaade  iBIottra^ 
eiitalaU  oier  tte  BriUhrtii«  nm^g^Ii  an  maitei,  durch 
Hemmung  der  Kerventiiati^kcit,  oder  der  Lebenstbätigkeit 
Überhaupt  Merkwürdig  dagegen  Ist  es,  dass  Milz  und  Niet 
mk^  4le  AMT  4ate]i  aMe  Arteiifr  ;tBklilicb  all  maelK 
«efOeäv^vnaaiifiüe  tir  der  ^Wefad  «cachinmden wlMBöNraMet 

sind,  wie  hier  voa  den  liodcii  üuchgcwiesen  ward.  Hier 
kann  man  nicht  umhin,  auf  diejenigen  Organe  zurUckzut 
Miafeen,  weieie  4le>lfa*iir  iSHltt  VeraoiNiindeB  bestimmt  liatK 
dar  dib  TSti^imr;  4ie  dAmAröiut  pupiOmia^  4m  NaMWa* 
chenl  Wer  Metsan,  daas  dfeae  Organe  aneh  nicht  von 
einer  Arterie;  sondern  von  melirern  crnalirf  werden.  Aus- 
ser der  Art.  thyniica  senken  sich  noch  metirere  Zweige 
m 'ivMchia4ntei  Stellen  dieae  .Vittaei  tfii^it  andem  Ter- 
Mt^  MmWma  pupmtäfk^  £8:acMotaa^ 
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mit,  dass  diejenigen  Organe,  welche  tou  mehrern  Arterien 
aus  gendhrt  werden)  elier  der  Sntnähnuig  und  dem  Sebwla« 
dien  nabeioifttkD,  als  wo  dm  ongtktlirtt  VeAHmte 
waltet  D&98  aber  ein  Veracliwlmlei  «lea  Ltebtea  der  Ar* 

tcrfcn.  nameuilich  <l('r  Arf.  spermat.  int.  diese  Hodeiiscliwiii- 
defi  begleitet,  geht  aus  der  vea  uUr  vergeuoamieiiea  Unter« 
aoebimgr  berwr.  Sie  war  gaaddeaaei  vi  In  «ImA 
dleken  Faden  migeilraiiMt.  Freilielr  war^  Üa  .Aviarta 
des  Scrolunis  wenig  vm  der  Norm  ab^ewftlien. 

-  £a  scheint,  dass  KutzUuduügeu,  welclie  durch  Ausschwit« 
ztnfg  dea  Ltehis  dar  Art.  tpemaf.  itumm  and«,  4ke¥aiw 
aeilteaMHiir  ^(^er  bedtogen,  die  VciaalaaauBf  nmi'  iiada»> 
Schwund  werden,  wubci  es  merkwürdig  ist,  dass  nicht  Brand 
^nlateht,  wie  dies  sonst  nach  dem  SchUessen  der  Arleri« 
der  FaH  ist.  Abhüfig  Ton  der  AiteiltBtUgttndinlg  naii 
VeraeUleasang  fst  das  SchwMcn  dar  andern  ikigutt  ini 
Theile.  So  ist  das  Einschwinden  der  untern  Oliedmassen 
bedingt  durch  die  Verschiiessuiig  der  ArL  a-uraiis  oder 
p0pliiaea.  Daa  Yersehwlnden  das  (iehiiaa  aabaiiit  lai  Ver^ 
bMtniaa  zn  de»  YeiaeUosaenwarica  ilis'ArMita üeaea  ünt 
gana  au  atabs. 

Ist  aber  die  Entztindung  L'rsachc  dieses  HodenschwuBds, 
ao  Iftsat  sich  begreifen,  weshalb  die  iiiankbeit  gewühnUeh 
nur  elnaeillg  anftritt,  yM  Jene  finnklwlt  Utater  Uraadw  -nnd 
Kntaaeliung  naeli  eine  artilche  tat  Msa  afo,  wie  ia  dctt 
//w;//*^schen  Falle,  an  beiden  Seiten  in  langer  Zwischen- 
zeit auftritt,  \9t  ein  Beweis,  dass  sich  die  Kranliheit  auch 
mt  Jeder  Saite  für  aich  wiederhaienkann»  daaaialna  basoadri 
Anlage  au  dieser  Entaftndung  bcatelni  anais. '  Wddnreh  #aaa 

Anlage  bedingt  werden  mag,  die  iiöchst  wahröclieiiilich  auch 
in  den  französischen  Soldaten  vorhanden  war,  von  denen 
iMfrej^  mmt,  hieittber  baatalit  Jatel  anch  noaä  kataia 
üdtinttasaang. 

*  Der  ohne  Süssere  Yeranlasming  entstehende  Schwund 
ist  Aufangs  einseitig,  wi«  dies  sowohl  ^  Jiunter'sdm 
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«is  auch  (ttfi  lmrrißi^a€lM,  lMbätMfm%m  etlflilfea^  Wb 
aitt  VBrietitinKi4idl8MiMb  üt  iMbt  iefefstfg  m*  fekflii 
ft'tack  daä  ganBe  Leteir'iiiiiferelL'  In  dem  von  mir  beob^ 

achteten  Falie  erfolgte  Im  Verhiul  voji  7i  Jahreö  ölcht  das 
Sdraludeu  (ks  zweitei^  ^adeua.  Dk  iMan  ?echaltm:slfiii 

eUtf^criasaiikfr  jat,'<&ifeh      mntte-kfclit  «ckimikt^  MeNle«* 

ren  werden  fast  durchgehcmls  Eusammen  erkrankt  gefun- 
den; leidet  das  eiae  Ohr,  so  gesellt  sich  leicht  die  Erkraa« 
lLttig;:dfia  iwl^miliWa.  Ektsm'  teiMlf  «g  akdi  rntt-  dau 
AmaHi .  r1lteaiJMb;^'*ao  wie  ar  füat  flbendl  etauseiBiiiaisliilf 
Krankheit  eingeht,  wie  sem  >fark.sch\vamnK  seine  Scrofeln, 
selfic  Orchitis  gonorrhoica^  sein  Wasserhruch  lehrt,  so  l)icibit 
aaab  idar  Scfantaad  fluist  elaaalUg.:.  .Bei.ikBena  eteseitige«  ' 
Behwund  besteht  in  allaiLAF^niDBli  te  1[taiddi6tl  die  Cc^ 
stiik^htetet  iifid-  Liebe  f^rt.  Die  Zellgang  bleibt  klüftig. 
Wcrdeti  aber  beide  Drüsen  von  der  lürankheit  befallen,  so 
ülU  ieaa»  Yarhttltniaa  dn^  ivelabes  i«arf€y  geacUUert  hat' 
BlB«  ivar  .|fA>eh  loi  dem  Fall«  alcü  so  enMckeU^denifok 
ter  mittheilt  ileilai<  hoh^  Grad  Von  ffedrttektheit  nadTraa- 
xV-[}it\i  ftt  Torzugsweise  dem  orientalistiieu  Schwund  allein 
eigen,  wiewohl  sie  überhaupt  mehr  als  eine  eigenthUmliche,. 
«Ogtondna  MilaiiUaili'  antftiitt,  ta  der  dar  Uodenach^mmd^ 
daa  SdMndni  der  GlVedaiaflsan  imd  '  dia  geistige  Nledei^e- 
sehlagenheit,  die  Gcinrbiechtäapathie  Yorhanden  smd.  Dass 
bei  dem  europäischen  Hodeäschjwhnd  Imih  diese  Traurigkeit. 
und!  mlmMitiiä^  iuum.  Mit  m 

FdU,  in  Ml  eaCweder  die  üMen  ntohl  entwickelte,  In  deai 
Zustande,  wie  sie  das  Kindesalter  zeigt,  verblieben,  oder  in' 
dem  sie  zur  Zeit  der  Pufoertüt  atrophirt  waren.  Diesen 
Fall  taXiAi  Fürr^  Jjmdon  med,  fanettei  Not,  1848*  Bbi: 
42ptfirIfi9eF  Uadn viitttte  ^Mümk  dte^iitiiena  die  atUate: 
Antipathie  gegen  Frauen  und  Schwermuth  geSassert,  und 
uar  uline  Haare  am  KWÖ^  an  ffer  Schaam  und  auf  der 
Uaut;  seüie  Stimme  war  weiblich;  aehie  Verstandeskräfte 
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die  gewUbolieheB.  Das  mSnnliche  Glied  und  der  Hodensack 
wam  nenMckelt  in  «tarn  Unlildieii'Siutiuide;  die  Ha- 
den  in  ein  refclMs.  flettstwcfte  ier  Sekeaai  gelageif ,  ent- 
behrten ]( iler  Festigkeit  und  Derbheit  der  Textur,  und  konn- 
ten nur  gefunden  werden,  als  man  den  Samenstrang  an^o?. 
Jeder  war  durch  den  Btaehiinir  getreten.  Unter  dem  Mi» 
ereöct^  zeigten  sie  weder  Snenttlerehen  wich  SamehkSr* 
perchen,  sondern  schienen  gma  tns  einer  fatlbfBssIgai 
Fettmasse  zusammengesetzt  zu  sein.  Das  Schwinden  der 
Hoden,  selbst  der  Mangel  des  einen  Modaus,  begünstigt  die 
FeltUUiiig  nnd  die  Hlnneignng  inr  weiJMMto  Semttthshe* 
sdmilMieft  Es  mag  xQfttHg  sdh,  dais  dem  einen  tov 
mir  beobachteten  Falle  beim  üebriebleiben  des  rechten  Ho- 
dens nur  Knaben,  in  dem  andern  beim  Uebrigblelben  des 
Ihdten  Hodenb  nur  Middien  gezeugt  wnhicn. 

Das  Sdiwinden  der  Hoden  kohrart  •&§  Jedem  Allcf  dmrdb 
Verletzungen  vor;  das  aus  innern  Ursachen  entstehende  aber 
in  den  ersten  iUnglingsjahren  fast  allein.  Dies  lehrten  die 
ümM^r^ncben  FUHe.  Auch  die  Individuen  der  Lam^w^ 
Beohachlung  konrten  ketai  hohes  Alfer  hahen. 

Es  bleibt  bei  Erörterung  dieser  Krankheit  noch  Vieles 
zu  wünschen:  Es  fehlt  noch  zu  sehr  an  anatomischer  Un- 
ItESttcfanng  und  an  genauer  fieobachtmig  der  Krankheit 
seM;,  namentttch  M  ihrem  Sntstehn,  als  daas  man  Uher 
fhre  Nafnr  abschllessen  kannte;  da»  ah^  mtiss  man  fest- 
halten^ dass  der  Hodenschwund  ia  eiüzoliieii  l-ällen  ein  in 
die  Atrophie  übergehendes,  mit  dieser  beginnendes,  und  in 
das  Schwinden  des  (hrgans  endende^  In  nmlcni  dagegen  efai 
mn  dieser  ganz  yersdiiednes  Leiden  Ist;  ddss  hetde  htahmr 
durchfff  iieiuls  als  Stufen  einer  und  derselben  Kiaukhelt  an- 
geschn  wurden  Ton  Valsalm  bis  in  unsre  Zeit,  ist  eine 
Unitehtigkeil,  wehdies  die  soigfitttige  Beobachtung  nachweist 
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HItgelheilt  rom 

]>r.  w,  Banedow, 

ÖaaU.  -  tialli  in  Merseburg. 

<For(8etitiiig.) 

So  laflg»  num  dti  sdiwereA-aewefo  ntebt  fOhifei  kun, 

dass  ein  Behuf ictci  liiciit  mit  Autlirax-Gifi  in  Contact  ge- 
kommed,  verscbouc  mm  die  lagesbläUer  mit  allerlei  wun- 
derlicheii  Geschichteii,  dass  ein  Mensch  auf  den  anten,  ein 
m  WnDBgeirclKwIc.ieg.Olm  leMendct  Eund^r  ein  flltohtiges 
Miatina  (Cramer)^  Fliegen  die  auf  einem  Aase  gesesseaii 
die  Kranklicii  übertragen,  dass  sie  sich  von  innen  lieraas 
durcii  ^iutvergifluug  nacli  Geauäfi  des  Flei6c|ies>  iuranker 
n^fire  gtf  «igt  habe.  J)er  JNaebweli  ^Coitaetes  bei  al* 
len  Affbettm  in  rahen  Tbterstoiren;  flelseheni,  Gtthem, 
Leimsiedern,  Wollarbeltem,  Hirten  und  Ivavilkfji  i^aiiz  er- 
UssUcb,  ist  mir  mit  wenigen  Ananabmen  bei  allen  FüUen 
41eaer  bier  aebr.efl  Teckoounendei^  Kiankbeü  gelangen» 
Zwei  befbllene  Kinder  hatten  sich  im  Gtaae  gewW>  *m 
forher  ein  Icrepirtes  Rind  abgehäutet  worden  war.  Eine 
Diensünagü  eines  gar  kein  Vieh  h'altenden  LauüpreüigerS) 
die  anedb  gu  nicht  aus  dem  Jlause  gekonnaen  sein  sollte, 
hatte  den  Schifer  vm  iiebstsn  und  dieecr  sie  ?oin  Felde 
komm«id,  we  «r  nelime  Icfeptrte  Schafe  fehtetel  hatte, 
im  \  ürbeitreibcn  zum  Küssen  beim  Kopf  genommen,  wuniali 
eine  Pustel  auf  der  Wange  ausbrach.  Eine  rüstige  Wittwe 
hatte  eineFustelam^Ma/ftfufL  auch  dorch  nlh«fe  Bekannt« 
aehaft  mit  dem  SchSfer,  der  tfiglieh  Schafe  Terlor  mid  n 
häuten  hatte.  Hin  Arbeiter  zu  ciucr  Zeit,  wo  kein  Anthrax 
bei  den  Xhieren  vorkam,  hatte  VVoiie  verpackt  und  in  jedeä 
Packet  SterbliagawoUe(?)  eb^femeagt.  Mehrmals  hatten  die 
Hachte  sdvaten  Hunde  tob  Landlenten  Alcht  yenchanto 
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Schafcadarcr  vom  Felde  uach  Hause  geschleppt  uiul  bei  doin 
Aülegeu  ihren  Herrn  die>  Pugtttl  -  iua  Gesidit  und  auf  iUe 
Hand  angeleckt,  u.    w.  j  ,  , 

l>m  Fliegen  das  Gift  ttbertr^en,  ist  wenifptens  noch 
sehr  problematisch;  der  ünistaiid,  dass  die  unverletzten 
Finger  ihrer  schwieligen  Haut  wegen  immer  besudelt  sein 
können,  ohne  dadurch  zu  leiden,  dass  man  sich  HnwiUkiibr- 
llcli  reibt,  wenn* eine  Fliege  stiebt,'  Acr  ^aa  dltt  einreibt, 
dass'Sidi  Fifegen  gern  auf  kietab-^nlMmie  noab  gar  nicht 
zur  Ikacfiiiine  gekoiumene  BlHsclirn  ansetzen  und  wieder- 
holt verscheucht  werden  nUasen,  ecUärt  auaunarisch  aokhe 
Angaben.  » 

<     Schon  1827  «lettte  kk     Ißr.'it  maS  W/«  Mmml  Ulr 

Chirurgie  fUr  die  damals  damit  noch  gar  mvhi  bekannte 
diesseitige  Literatur  die  geläuterten  Ansichten  der  Frauzo- 
flen  Uber  Vertaof,  ür8aehen'  'Und  Hehandlaag  dar  pmtuim 
maUffna  nabat  ciignen  ieobachämgok  und  «rMglooen  hnpf- 
versiichen  mit.  Nach  vicljähriger  fernei  er  Beobachtung  kann 
ich  nur  hinzufügen  a)  in  mehrern  Fällen,  wo  die  liuite  zu 
apüt  kam,  trat  der  Tod  ohne  f ofhotgegaagene  Duvchfiffic 
oder  Krlmj^ej  Bit  tüUfger  Cholon-Aaphyiie,  mit  tiaftr 
Cyanode,  Läbnmng  der  eisigen  Haut,  Pulslosigkeit  bei  gr^ss- 
ter  (ileicligiiltigkeit  des  ganz  bewussteu  kranken  ein: 
E&ciaion  ist,  wo  es  noch  h^end  angeht,  der  Scariticatton 
vomnlolni«  Aetaing  mit  Aqp^  Hnu$.  neben  belte  Migende 
HeOanaeige;  r)  bei  der  fnnm  Bohaülung  slndldle  die  Ke- 
Sorption  am  Glftlieonle  befördernde  Heilmittel,  Laxantia^ 
Venttsection,  HeperculieiUia .  wie  so  oft  das  Bleiwasser, 
Streng  zu  meiden;  eine  nicht  wäaaerig  nbfilhi>ende 
Scnipeldosla  Oüomel  schctet  M  lieglilnehder  typhOeer 

Schwäche  oft  noch  rasch  das  vergiftete  Blut  zu  purglren; 
kleine  üabeu  Spir,  campL  mit  minimo  Opu  habeu  trotz 
aller  gegebenen  gaatilach-billOaen  Spoptomo  fipMer  gnt  ge- 
Aan;  if)  darf  nicht  «heiMlui  werden,  daas  Idhiw 
gäüge  das  CMoa^  ttMft  einzelne  Mectionen,  so  verschiedner 
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Intensität  sind,  .idass  seilest  hdoiätopstbisehc  Aerzte  UeheUta 
iiiMreii.  kOiim  W«r  sbar.  jnag  aifadie  Fülle  Iü  Voit^B 
licttioim«!!,  dte'Mdi  das  CUncwaist»  ftls  .aitmUhe»4 

in  Kill  gebracht  Jiallien  mügen? 

■  W  ».  # •»  ,e  rr  e  r  Ib.  »"■wS'Sl ;  ^      .  i:»^  Tfi^y^^ 

übertrifft  bei  Durclischeuerung  der  Fttsse  (auf  den  Zehen^ 
dem  FnaMcken  imd  selUicb  aa  diui*  mtOkoHt^  wo-^lso  die 
Haut  otclit  achwiiaig  ist)  in  prompter  MbaBkett  Jede  andse 
Behandlung  mit  Fonient,  Salbe  und  Pllaster.  Ifach  Entfe'r« 
nimg  aller  Hautfetzen^  nach  Abtupfung  der  EntblOssung^ 
Mof  M  itflammabler  Uaot  und  mskmiiM  Schwrissen  fiiil)» 
ittntaig  anflrüt,  nasa  eine  gletcMaalge  seiur  leine  aieUohl 
Watte  aufgekigL  wcrdiri,  eine  Stunde  lang  bei  Ruhe  an- 
tcoduien,  auf  der  l^erUhrungsÜäche  erliärten;  dann  wird 
Beeh!  eine  dickere .  SoUchl  Mfjsepolaiert.  nnd  kann,  d^ 
Kanch  ohne  ^dne  fortpsdltt  w^den.  Die  neae  kfUtHdia 
Epidermis  fUlt,  Heilung  hinterlassend,  nach  5  Us  .6  Taidfl 
ab.  Solche  Kleinigkeit  kann  bei  Truppen  -  Corps  auf  dem 
Marsohe  groasea  Werth  haben.  Beiläufig:  ea  mlkMt  waU 
dam  Staate  acfaon  eine  eiüeekildie  Shmme  erapaH  werden^ 
wenn  man  lYsnapertaiMlni,  dte  Imge  Iii  UnlenudidngBhaft 
sasseu,  die  Füsse  vor  dem  Marsche  durch  Waschung  mit 
Sflrir.  €an^/L  stürkte  nad  ihnen  nicht  so  oft  hartes,  zu 
kaiaea  ader  xa  wettea»  auf  dem  Mdd  xnaanniengekaujetea 
Seloliweik  gilbe. 

.    ,  'Ii  ....   ■    :        ,   .i.r""A'j[    ••  •    l    •!'<  niTth-  t'VfI-.ä//  V*!**  « 

ikondi  hatte  gewiss  Recht  hei  Bdia&dliing  dieser 
Traumen  nicht  Uii^' 11^  %fiil^|(ftt»>tilii^ 
dung,  sondern  au^h  jUe  prUnäie  J^abmung  imd  Scliwächiuig 
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der  Gewebe  und  Gefasse  zu  berQcksIcbtigeü  und  in  diesem 
Sime  dea  Hellappartt  wä  coiiIMm«  Slniig  «nd  mImI* 
tesd  angewandte  Ellle  wtMcrt  die  ItMirptton  dtr  Bitoi!>> 

wate,  giebt  oft  zu  Einschliessung  vüu  Bluttromben  Anlass, 
die  später  EuzüuduDg  und  scblecbte  Eiterung  nacli  sich 
ziehD,  sie  hinterlüsst  die  Schwächung  der  Faserbänte  bei 
Distorsionen  und  was  Hlrnencbilttenuig  betri1lt|  so  drttckt 
sich  das  Practiscbe  dieser  Oonfblftatlon  -defitlieh  sdion  in 
dem  Gegensätze  der  bekaanten  Schulverfalireu  aus. 

Sehr  glttckUehe  £i£oige  in  einer  Aeihe  bedeuieuder 
Kopf^erietemgea  (damitar  mehitte  üit  IMaigeii  was  des 
Ohren,  SugillatleBen  des  IteterShideliaQlfewciies,  nK  Üb* 
mungcu  uud  kininpf haften  Vcrzlehungen  des  Gesichls  und 
der  Glieder  jnil;  Lälimung  des  Kreislaufes,  mehrtägigem  üi^ 
Irechen,  tkte  Unbesi&idiehlGdteii,  BashwcMIclRn  SIbsk- 
ren,  aach  2  Flflle,  die  aar  fintflBRiuiig  etaigesdilägener  Itag^ 
mente  Trepanation  erfurdertcn)  glaube  ich  diesem  Yerfali- 
len  (Alcobol  -  Umschläge  oder  dergleichen  Waschungen  des 
gaschortien  Kopfes ,  ia  VarbiidiiDg  mit  kaMeii  Fomcntaiit 
Btskappen  Qlid  GitaBbXdeni^  Eüantliungea  des  idf.  mimL  e. 
tiii(>sii.s  bei  lilglich  >viedcrhoUen  Veiiäscctioncii  und  /ur  Gc- 
genrelzuDg  gegebenen  Crotooül)  zu  verdanken  zu  liabt  u  und 
teck  ähalicliea  Verfahre  M  Ittstonioaen  die  oft  nach- 
Vlelbeiideii  Sdiwlchieii  und  srhaianhafteB  ■  iftenaMrttaelw 
Lähmungen  der  Glieder  mnleden  zu  haben,  welche  die 
Folgen  rücksichtsloser  Beplantsrluiog  mit  kaltem  Wasser 
sind  und  bei  gericbtsärztlicheu  Aeusseroageii  Uber  Folgfen 
der  Yerletaungen  oft  ia  Veriegenhelt  aetzeiL  (lSclilQsa.'f.) 

Diese  WocheuschriHt  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Lieferun- 
gen von  1,  bisweilen  1',  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgan?'^  »Ipm 
nOibigen  Kcgistern  isi  auf  3^  Tbü*.  bestimmt»  wofür  sauinuUcüe 
Boehhaadlmgea  und  PosUMfer  sie  n  itefem  im  Stande  sind. 

HlaweliwaM. 

Verlag  voa  Aai«.  JtflmeluwaJiA  In  BeiUa. 

BeriiA,  gedmokt  bei  J.  Patsolk«  • 
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WOCHENSCHRIFT 

AI*  die 

gesamuite 

HEILKUNDE. 


*  ■ 

•f  Jabresbertcbt  der  K.  Entbiii^igsanstali  zu  Bamberg.   Vom  Br.  FIIW 
g«i.  »  DNUtiieelie  Beltme.  Vom  HofniHi  Dr.  fiumpreebt. 
 '  ■   

Jahresbericht  der  K.'^liyl^iDdiuigsaDstaU  zu  Bamberg 
fflr  18S0,.  mitilfiiem  fpbange,  SehUettilclie  bd 

^[f^Uirlicber  Gebortt 

Hr.      V  l  A  g  e 

"  prt^ci.  AiJti  in  Bajnberg. 

An  8t.  Dec.  i8||^i]aiebeii  iiodi  8  Wtfcimertauien  mit 
•ihm  Kladift  nn^  S  '$Htwnigere  in  der'  Anstelt  Hferai 

wurden  iiu  Laufe  des  Jahren  I(i3  Schwangere  aufgeuomnieu 
und  159  —  zwei  toq  2^iUiiigeQ  —  entbunden;  die  ZaM 
4er  Getonen  betr&j^  soimK;1i  161  — <  91  Knabeo  und  70 

ndtiMi        "^^^  / 

ErstgebKrende  zählten  wir  74,  Nehrgebärende  So;  Hin- 
terhaupts- und  Sclieitellagcn  149,  Gesichtslagen  3,  Schul* 
terlage  1,  Querlagen  2,  Steisalagea  3  and  Fusslageii  eben- 
.fitfig  3.  FMIbiebmlcD  kmiBXi  4  vor,  eBic  tob  etm  28 
Wedien,  «Im  ? «d  32  tmd  svnI  —  worimttf  eine  Zwüllngs- 
geburt  —  von  34  Wochen. 

Fünf  Kinder  ^vurden  todt  geboren;  zwei  davon  starben 
vHveiid  MortSf OQmM,  Ibm  iiM  weiter  imten  ge» 
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dacht,  and  drei  waren  bereits  Mher  abgestofben.  Bei  M- 

nem  dieser  letzterwähnten  Kinder  konnte  ich  #e  Todesor- 

sache  mit  ^iclierlieit  ermitteln.  Eines  davon  war  frühzeitig 
geboren. 

Schebitodt  worden  —  hi  nngeWtthnlich  reicher  Zahl  — 
12  Kinder  geboren;  10  blieben  am  inben,  die  anin  % 

konnten  Icidci  nicht  ircrcttet  werden.  Da  einige  dieser  Fälle 
nichts  soudcrlich  Beniericenswerthes  bieten,  andre  weiter 
unten  berührt  werden,  so  will  ich  hier  nnr  eUies  Falles  ge- 
denken. —  Aiina  Maria  W.,  Multipara^  39  labre  alt,  adir 
ahgelcbt,  doch  sonst  gesund  (ind  wohlgebaut,  wurde  am  4. 
Mai  Mittags  in  meiner  und  mihrerer  ilebanimenscbUierinnen 
Gegenwart  anter  den  gewöhnlichen  Vorgingen*  ?on  einem 
reifen,  wohlgebauten,  6}  baier.  Pfd.  sdiweren  lltdcben  ent- 
bunden.  In  dem  Augenblicke,  als  das  Kind  aus  den  Ge- 
burtslheilen  kam,  (Kopf  und  Rumpf  wurden  durch  eine  und 
dieselbe  Webe  durch  die  Schamspalte  gepresst)  war  das  Ge- 
sicht and  ein  Theil  des  Seheiteia  noch  von  den  Elhlnten 
bedeckt.  Dieselben  worden  sofort  abgeatreift  nnd  das  Ktaid 
machte  auch  sogleich,  zum  Theil  sehr  heftige,  Anstrengun- 
gen zum  Athmen,  konnte  aber  sichtlich  keine  Luft  in  die  • 
Langen  bringen,  obgMcii.  die  Racbenhühle  vOIHg  fiE«l.  war 
ond  Herz  nnd  Nabelstrangpnisadiem  bordg  Uofillen.  Oer 

Mnltfrlvuclien  war  unmittelbar  nach  Austrcibuiii^  des  Kindes 
natürlich  tou  der  Gebärmutterwand  getrennt  worden,  rytur 
eehr  alhnäUg  wurden  Puls  nnd  AttHnongsbewegtmgen  schwi- 
cher  and  seltner.  Alle  Belebangsversucbe  blieben  MeMlas. 
Wohl  Mngte  ^ch  mir  der  Gedanke  an  ein  mechanisches 
Jlindoiniss  in  den  Luftwegen  auf,  wo  aber  dasselbe  zu  fin- 
den sein  möchte,  musste  dahingestellt  bleiben.  Ich  thettte 
wfihrend  der  Bdebangsrecsocbe  meine  Hoitaungen  Ton 
Lnftrshrensefanttte  den  anwesen^len  HebamntnaebOleflHien 

mit,  zugleich  auch  die  Gegengründe:  Miiglichkeit  das  Hin- 
demiss  doch  nicht  zu  finden,  oder  nicht  beseitigen  au  kön- 
nen; dann  wegen  der  iilblgloaigli^  iMo  MacteedeB»  tratas 
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leMiiMMr  HBcBcaeivffle  des  Vantudes  de»  Itauea  «Mt  d« 
teil  midi  utfllillcfe  Bidkt  Im  evaUm  Aiig«iiblieke  »m  Mes« 

sergebreuch  eDlächUessen  konnte,  die  Lebenszeichen  allmü- 
Hg  schwächer  wurden,  so  sanken  auch  schon  dcshakh  diQ 
Hoffhnngen;  überdies  kein  anreizender  Vorgänger« 

Qie  SMIdn  zeigte  den  Anfeng  der  LnfMhre  von  efnem, 
etwa  einen  Zoll  langen,  gelbbräunliclieii,  gelatinösen  Pfropf 
ausgefüllt,  der  jedoch  den  ^adungcu  nicht  adbärirtc,  oben 
md  unten  etwas  dünner  war  und  mit  der  Pincette  ebne 
Ittokbleftael  entfent  wer^n  konnte.  Die  Longen  entblei* 
ten  keine.  Lnft,  waren  jedoch,  Wie  aUe  ttbr^en  Eingeweide, 
Yollkommen  gesund.  Die  Tracheotomie  frühzeitig  gemacht, 
bfttte  diesem  Khide  das  Leben  sicher  gerettet. 
'  '  Mit  Ausnidlnie  dieaer  ml  aeheintodten,  nicht  gerette* 
ten,  MrbflB  nocb  lllnf  Kinder  In  der  Anstalt  Ein  28-^ 
Wochen  getragenes  Mädchen  starb  schon  2  Stunden  nach 
der  Geburt  an  Lebensschwäcbe;  ein  etwa  34  Wochen  ge- 
Imgener,  naotagebonier  Zwilling  starb  aus  glekber  Uraaebe 

7  Tage  alt  Ein  von  ssbr  blnfiKHiger,  tief  gebeugter  Mntter 
rechtzeitig  gebornes  Kiud  starb,  nacluiciii  es  bei  bleicher, 
kuhler  üaut  ächzend,  langsam  und  unregeimässig  geathmet 
batte^  am  Tage  nncb  seiner  Geburt  an  Pneumonie.  Der 
nntie  Lappen  der  Unken  Lunge  war  Sitz  des  Uebels.  Bin 
am  25.  April  Morgens  von  gesunder,  junger,  kräftiger,  erst- 
geschwängerter  Mutter  natürlich  und  ohne  alle  erwabnens- 
wertiien.  Zufillle  anscheiAend  gesund  gebemer,  kräftiger 
Knabe,  der  geslbigt  wurde,  zeigte  am  Abende  des  2.  Mal 
begtnnenden  .ThMiis.  Die  dagegen  eln«escfalagene  Behalid* 
kng,  Blutegel,  Calomel,  Bäder,  Clystiere  nnd  vom  3.  Abends 
an  Moschus,  konnte  die  weitre  Entwicklung  des  Leidens 
Hiebt  TerUndem  und  so  starb,  das  Kind  am  4. ^Mai  Abends 

8  Ubr. .  Bei  der  schon  am  nicbstin  Tage  Mittags  Terricb« 
teten  Section  fand  man  das  noch  zieailich  blutrclckc  (Gehirn 

'   (mit  Ausnahme  der  Wände  der  SeiteuFentrikel,  die  wie  Ruir< 
MI  Mm  bttcben)  und  den  obcm  Tbeil  des  fcilttiiga<ten 
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Markes  in  liahem  Grade  erweicliL  Wte  dllMier  Brei  iloss 
nach  Ertffaing  des  Schädels  die  HiiiMm  flOfM  ab.  Die 
flbrlg<eii  Eingeweide  waren  Mrtieer,  sonst  Jcdedi  nenaaL 

Ues  füufteu  geslorbeueu  Kindes  wird  bei  den  Fusülageü  ge- 
dacht 

Der  eine  Fall  toi  Gesichtslage  kam  bei  einer  guige^ 
bauten  Erstgebirenden  vor.  Die  Stlin  stand  nach  wn  ml 

rechts,  doch  ging  die  Drehung  bei  guten  Wehen  und  mitt* 
lerer  Geburtsdauer  regelmässig  vor  sich.  Das  üf  Pfd.  schwere 
Kind  worde  schetaitodt  geboren  and  mUhsas  belebt,  ikn 
sweiten  Fall  liess  ich  nicht  als  Gesicbtsgeboii  mlaBta; 
er  kam  bei  etoem  reifen,  nachfolgenden  Zwffling»  m;  die 
Stirn  war  nach  links  und  etwas  nach  hinten  gerichtet,  da- 
bei lag  das  Kind,  4urch  die  Schlaff lieit  der  Bauchwäude 
ind  des  Utems  begünstigt,  Ihst  foUkoamen  qnecr,  d«  i.  der 
St^s  rechts  beinahe  so  niedrig  als  Unks  der  Kopf;  sdioa 
fdr  das  Gesiciit  war  diese  Lagerung  des  Kindes  gans^  gut 
ausgesprochen.  Rechts  im  Beckeneingange  war  neben  dem 
entsprechenden  GesichtBabschnitte  die  Ihike  Sehidter  aitt 
dem  Arme  deodich  m  fllhlen.  Ich  ghig  mit  der  iMfeten 

Hand  iu  der  Gegend  der  linken  üüft-KrenzbeLnfuge  zur  Stirn« 
hohe  lüoauf,  drückte  zugleich  mit  der  linken  Haud,  erstrer 
den  fiLopf  ?on  aussen  entgegoi  und  so  gelang  die  üaiiniS" 
rmig  hl  ScIielteUage  sehr  leieht 

Hohes  Interesse  bietet  folgender  dritter  Fall  von  €e« 
Sichtslage.  Margaretha  G.,  39  Jahre  alt,  gebrechliche  Fifrur, 
doch  sonst  gesund,  zum  zweiten  iklale  schwanger ,  stellte 
sieh  am  4.  MMiz  zor  Aufnahme  in .  die  Anstalt;  Ich  ted 
damals  äQe  bcztf^chen  VerhültBlase  regefanitolg,  die  Schwan- 
gerschafi,  in  Ucberclnstlmmung  mit  der  Angabe  der  Scliwan^ 
gern,  bis  ungefähr  zur  3tisteu  Woche  voigeachrüten. 

Am  2,.  April,  Machntfttlg»  3  Uhr,  waide  nUr.  diese 
Schwangere  als  Ktelsseide  beietehnet  leh  «niefanchte  sie 
und  fand,  bei  unverletzten  Eihiinten,  durch  den  etwa  in  der 

Gri^sse  eines  Zweiguidenstikcks  erüläieten  MaitfinwiDd  diA 
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fiesidit  Im  twtNen  Miefen  Dnrdmcsser^  nit  den  Kin 

nach  Yorn  gericlitet,  vorliegend.  Bei  dem  noch  holu  n  Staude 
des  Küpfes  uud  juiiUer  Menge  von  Fruchtwasser  liess  Sick 
4cse  Lage  leicht  so  Yeiindenii  dm  die  Stirn  iif  dea  liii^ 
lermattd  la  steis  kam;  die  Wehen  stellteli  Jedoeh  bald  das 
Yorige  Verhältniss  wieder  her.  Da  die  (i.  früher  ein  ziem«- 
Uch  starkes  Kind  leicht  und  rasch  geboren,  audi  bei  der 
Unttnudiuiig  mtt  ganer  Hand  die  Beckenriiume  «ntadebaft 
felimden  worden  nnd  für  die  jnngen  Hebammen  eine  6e» 
sicbtsgeburt  erwUnscht  war,  so  Uess  ich  den  weiieru  Ver- 
lauf ungestört. 

Bei  zlemUch  Iriigen  und  etwas  mehr  als  gewibnlich 
admienhaften  Wehen  erweiterte  sieh  der  Muttenwind  atlmi> 
lig  mehr  und  mehr,  endlidi  gegen  7  Uhr  Aben^  Yoilstän- 
dig,  es  riss  die  Aderliaut,  wubei  etwas  falsches  Fnichtwai»- 
ser  abging  und  um  ö  Uhr  wurde  die  sehr  feste  Wasserhaut 
fcdnstUch  serrissca;  es  war  nm  diese  Zeit  das  lorlteieade 
4Mcftt  sehen  angescbweHen  nnd  stahd  In  der  MMe 
der  Beckeühühle.  Die  Wehen  behielten  auch  ferner  die 
oben  bezeiclmete  Beschaffenheit  und  bewirkten  ein  nur  selir 
nUmlliges  Fortittduii  des  voittegeaden  Klndestheiles,  der 
endleh  am  iO  Uhr,  Immer  noch  In  denelhca  sehldfen  Stet 

hing  verharrend,  den  Beckeiiausgang  erreichte. 

ich  und  der  während  des  ganzen  tieburts  verlauf  es  an- 
wesende practtsche  Arzt  Dr.  Züpfl  Ton  hier,  beofatchfteten 
von  Zelt  m  Zelt  den  rechts  Tora  sehr  dentUch  TenehnAib- 
ren  Herzschlag  des  Kindes  und  fanden  denselben,  auch  nooh 
bei  der  letzten  Untersuchunß:,  etwa  10—12  3Iinutcn  vor  der 
wn  lOi  Uhr  Abends  erfolgten  Geburt  des  Kindes,  in  er- 
winsehtef  Thätigkelt  Um  se  unangenehmer  wardea  wir 
iberOhrt,  als  das  grosse,  wehlgenlhrte  Ktaid  ^  §mt  wie 
wir  geholTt,  gesund  und  lebensfrisch  —  toilt  geboren  wurde. 
JJie  üelebangsversuche  iiiieben  fruchtlos,  nicht  Ein  Lebens« 
•adciien:  kannte  bemeikt  werden.  Ueber  die  nächste  Uisaclie 
>dca  Tedes  blieben  wir  TsriiaBg     UngewMhelt  Wlhie«! 
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itt  letEten  lAertelstUBie  ierGelmrtiiibett  ifmn  die  W<te 
ilenlick  kritfüg  tnMl  km  tot  dem  ▼OUige»  Dmhiiefeeii  to 

Kopfes,  wübei  das  Cicsicht  fast  ganz  im  geraden  Durchmes- 
6er  üe3  Ausgangs  stand,  wollten  eioige  zimldiat  stellende 
HebiBiiiensolittleiimieii,  «le  Me  üacktiiglkk  msichertcib 
«In  dentUcbes  Knacken  gehOit  kabot 

\)üs  kiud,  weiblichen  Gesclilcchts,  trug  alle  Zeichen  der 
Reife  an  sicli,  war  7}  baier.  Tfd.  schwer  und  20  Zoll  lan^ 
Dk  teicktageackwulat  war  aiemllck  katritokkttek.  Ute  noi 
ftigenden  Tage  Nackndttaga,  tat  Oagenmt  41  'Scktttt<- 
innen  des  diesjährigen  Lchrcursus  angestellte  Section  gab 
binsiehtlich  der  Todesursache  folgendes  Resultat:  Nachdem 
die  Kofpfaekwarte  durcbacknitlen  und  xmttfikgiaGklagen  iw, 
lelgte  atck  Uber  Um  kürtem  okem  Winkd  das  IMoi  SM- 
tdbekis,  gegeil  daa  Mer  jMrtei.  giridiiet»  das  peHarmdm 
Im  Umfange  eines  kleinen  Hühnereies  Tora  ScheUelbeine 
ioagetrennt  und  in  eine  platte  tiescbwuUt  von  etwa  2  Li- 
iden  MObe  in  der  Mitte  eikakeii»  aus  welektr  kct  der  tarek- 
aebneldng  der  KBOdie&kant  Mgeßlkr  ein  atinker  Pi^leikit 
vuli  flüssigen  Blutes  hervorquoll  Im  unterliegenden  Kno- 
cken fand  sich,  3  Linien  m  dem  hintCEn  .linde  des  obem 
tadea  beginnettd  «ad  gegen  daa  iuker  pmieL  .kkilaaitwij 
ein  Ktss,  i  Zott  4  Ltarian  ka^f,  aoa  dte  gleicMdla  Hid 
hervorquoll,  iiinc  gleich  grosse,  mehr  rundliche,  ebenso  ge- 
füllte Erhebung  der  iiuochenhaut  befand  dicb  unter  dem 
iitbtr  pariei.  gegen  den  imtern  Hand  des  Sdieitelkekia  an 
gelagert;;  der  kier  tan  Knocken  beiadUcbe  Rtoa^  vaai  ifuten 
Rande  des  Sekeftelbdns,  1  KoH  3  Ltelen  it>m  hintem  aoi 
10  Linien  vom  vürdera  Winkel  entfernt  auslautend,  streicht 
43  Linien  lang  gegen  das  luber  parieL  hin;  auch  aus  die- 
sem Riese  quoll  fcienU«^  reickkci^  ilMgea  Blut;  Ekife  vidi 
Uetawre,  ekesfoUa  mit  diasigcfli  Blute  geflÜUe  Eiielliagd« 
Knochenhaut  fand  sich  über  dem  vordem,  mittlem  Tbeile 
des  bezeichneten  Scheitelbeins.  Der  auch  hier  darunter  be- 
tedlicke  Riss  kegtaint  am  Tordem  Aande  des  Scketailbeiie» 
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etnen  Zoll  Tom  untein  Winkd  esOmt      Man  11  Lintel 

weit  gerade  nach  rückwärts.  Da  ich  dcü  Kopf  ganz  erhal- 
ten uad  skeUtiren  woUte,  so  komtA  üer  Inhalt  des  Scha- 
de JdßU  luitemidit  iv^rdfn^  4mm  Yemmkung  des  Brwtn 
MaoBdes  des  Unken  SdiKlmlbeine  frad/Steh  w«^  iichts 

üe^^lwidriges  au  der  kleinen  Leiclie.  ■  -«  rir,;  i- 
Der  iiuü  skelctirte  und  getrockaete  Kopf  Ist  der  zweit- 
glMto  unter  ao  Schädeki  mgebofü»  rei/Eer  lüader,^  dlo 
teb  selUr  ekslatirt.  ind  vor  mfi  beim  doch  nur  wenig  ffüs^^ 
aer  als  mancher  andre.  Der  gerade  Durehmemr  Mit  4  ZoU 
3  Linien;  der  hlntre  qtiere  3  Zoll  7  Linien;  der  vordre 
Z  ZoU  11  Linka;  der  senkrechte  3  ZoU  3  Linien; 
i(|onr$rfaiduri;Wsar ,3  ZoU  10  Lioien;  DUgonaldurcbme^-^ 
aer  4  ZoU  7  Linien.  MUtel  -  und  Hinterfauipt  erseh^^ 
vorstechend  entwickelt,  die  Schädelbasis  ist  dagegen  zurilck- 
gehliehejQu  Die  SUnM^oütaiielle  ist  ziemlich  gross,  sie  misst 
inHutr  grOeelen  Mnge  1  ZoU  8  Lünen  und  in  ilirer  grüss-^ 
ten  Breite  1  Z.  3  L.,  etebt  indess  mit  der  Grtese  des  ScUH 
dels  so  ziemlich  in  Yerhältniss.  Die  Hinterhauptsfontanelle, 
die  gewöhnlich, ^ais  k^ocheufreier  Kaum  nicht  vorhanden  ist^ 
ifi^  xiemUdi  gross  und  verdient  wirkUch  den  Aanien  einen 
dreiecUgen^  Per  dem  Uintedmuiitslieiae  zugewendete  Sellen?^ 
kel  dieses  Dreiecks  misst  9  Linien;  die  beiden  andern^  ge« 
gen  die  Pfeilnaht  hUeicheuden  Schenkel,  etwa  8  L.  In  der 
bbitera  iUIUIte  der  Ffellnaht  findet  sich  eine,  auch  an  a^-^ 
dern  lUpfea  zuweilen  .angedeutete  faisdie  Fontaueiie  von^  7f 
Linien  iDurehmesser.  Qie  Seitenfontanelien  zeigen  nlebts 
Ungewöhnliches.  In  der  Stirnnalit,  Kranzuaht  und  vordem 
iUUfte  des  Pfeihiaht  liegen  die  Kuocheuränder  wohlL^ebildet 
aneinnnderi  in  der  hintern  Hälfte  der  Pfeilnaht  aber  siad^ 
hinter  Jimer  oben  bertthrten  ftilsphen  Fontanelle  die  Knochen^; 
räuder  ungewöhnlich  sUrk  gezahnt  und  liegen  nicht  genau 
aneinander.  Die  Hinterhauptsschuppe  läuft  nicht  wie  ge- 
wttbnUch  si^tz  g^en  das  Ende  der  Pfeilnaht  zu,  sondern 
ist^Uer  Stadl  abgerimdet,  wodurch  bei  gleicher  Abrnndung 
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4er  «ntsprecbenicft  ScMtdbebiwliikti  Ae  uiigcwlllitfldi 

grosse  HiüUrhauptsfontanelle  gebildet  wird.  Diese  Eigeu- 
thUmlichkeiteu  geben  dem  Kopfe,  weim  mau  deuselbeii  von 
ittckwärts  betrachtet,  das  Aaseiiii  eines  mIssIg  hydiopiseheiL 

Die  Sehuppe  des  Hiaterbanptbeliis  Ist  abaoimer  Weise 
schon  kiiüclicru  mit  den  Gelenkthellen  dieses  Knochens  ver- 
wachsen, durch  die  (iewaU  des  Geburtsvorgauges  aber  sind 
beide  Gelenktbeile  an  Orer  ursptfinglicbea  y^iadmigssleUe 
mit  der  Sehuppe  wieder  abgeknickt.  Die  6eleok1bella  sd 
wie  das  Hinterhauptsloch  sind  Terücr  zu  klein,  dieses  ist 
rund  statt  oval,  hat  nur  nothdürftig  6  Linien  Durchmesser, 
somit  reicldicb  eine  Linie  im  Querdarchmesser  und  2^  Ii- 
nien  im  geraden  Durchmesser  za  wem^  Raum.  Mbst  die 
Gelenkhagel  sind  In  Ihrer  Ausbildung  zurUck.  Es  ist  die» 
ein  neuer  Beweis,  dass  zu  frühzeitige  Verknöcherung  der 
£nt^vicklung  der  betroffenen  Knochen  hinderlich  ist.  Auch 
die  Verbindung  der  GdenktheUe  mit  dmn  Chrundtheile  des 
ffinterhanptbelns  ist  schon  knVehen. 

Ausser  den  eben  augedeuteten  Abweichungen  findet  sich 
nichts  Kegeiwidrlges  am  Kopfe;  die  Knochen  desselben  ha- 
ben die  normale  Härte  und  Dicke.  Auch  der  bereits  gege- 
benen Beschreibung  der  Risse  Im  linken  Scbeltelbbihe  fean» 

nur  hiüzugefügt  werden,  dnss  der  in  der  liegend  des  hin- 
tern  obem  Winkels  auslaufende  Riss  in  einer  natürlichen  5 
iMen  langen  Spalte  beginnt  Von  einer  Verietsang  der 
harten  Hhnhaut  kann  ich  nirgends  etwas  bemerken.  De« 
zflglich  des  so  rasch  wihrend  der  letzten  Minuten  der  6e* 
burtsdauer  eiugetretnen  Todes  dieses  Kindes  verniuthe  ich 
nur,  dass  nebst  dem  Blutergüsse  an  den  Steilen  der  Schä- 
delbrüche, der  Compresslon  des  Gehhms  und  der  Uebeiftt- 
lung  sehier  BlutgeAsse,  audi  die  Beleidigung  des  Teriinger- 
ten  Markes  in  dem  engen  Hinterhaaptsloche  seinen  Antheil 
hatte.   Ich  werde  auf  diesen  Fall  zurückkommen. 

Bei  dem  ehizebien  Falle  ?on  Sehulteilage,  der  aldi  bei 
einer  MehrgebSrenden  fhnd,  ging  das  Fmditwaaser  ftOhzel- 
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tig  weg,  die  linke  Schulter  lag  vor,  Ko]^f  rUdcwürts  rechts. 
Pie  Wendimg  unr  mtcli  hioreidiender  firnttenag  des  IM« 
tenmraies  wegen  to  UntUdgkelt  uii  Ktebgiebigkeit  der 

Gebärmutter  leicht.  Ohne  einen  Versuch  zur  Ausstreckung 
"  des  Untersclieukels  zu  machen,  zog  ich  das  linke  Knie  in 
die  Be€keiiliillkte  bereia  imd  weil  die  Welten  00  fßt  gering* 
IMglK  NMcn  und  nneh  M  nlebt  beben  Hessen,  so  nrnnto 
die  Konst  zur  endlichen  HerausbefOrderung  des  Kindes  bei- 
tragcD. 

Der  eine  Fall  von  Qneriage  traf  sich  bei  einer  Meluge« 
MNBden*  DIeie  Feoon,  woU  eMn  ^gelebt,  deeh  nidit 
gemden  krttddleh,  wnr  wünoid  Ihies  flwMiiirtMM  AnC» 

enthaltes  in  der  Anstalt  wenigstens  Jede  Woche  Einmal  Toa 
mir  und  je  einigen  jungen  Hebammen  untersucht  worden. 
Des  seiir  hMA  bewenUebe  Kind  Ing  baM  Mehr  «u»»  Mi 
mdir  sdilef  wAt  &m  Kopfe  nndi  links.  Der  Heiiiehlag 

war  immer  sehr  deutlich  zu  hören.  Nachdem  sie  seit  vier 
Tagen  keine  Kindesbewegung  wahrgenommen  hatte,  fühlte 
Sie  «n  21.  Juni  gegen  Mittag  die  ersten  leichten  Wehen^ 
die  sie  4ea  MlHageiaenB  wegen  Torast  Teriwlnillehte,  bitf 
bald  darauf  Toraeitig  das  Fruchtwasser  abging  und  der  Na- 
belstrang Torfiel.  Die  obwaltenden  Verhältnisse  Uberzeugten 
inMi  bald,  daas  das  KM  wenigstens  seit  einigen  Tagen 
lAgeslofben  sei;  die  BmeblUlehe  desselben  beted  sMinber 
dem  Bedtoietngange,  Stelss  rechts,  Kopf  Rnks  hteten.  Erst 
Abends  8  Uhr,  nachdem  auch  noch  beide  Arme  vorg^eftillen 
waren,  konnte  die  Wendung  durch  lierabfUhren  des  rechten 
Ftaee  beweiksleillgt  weiden.  Wegen  Ersctanpftnig  der*  6e^ 
Mtfenden  arasste  dte  Eitnietfon  des  sehen  sehr  crwefchteni 
anscheinend  reifen  Kindel  vollendet  werden.  Das  Wochen« 
bett  Terlief  ungestört. 

Viel  imerea^  gewlbrte  feigender,  aweiter  HXt  m 
Querlage,  wdl  die  Wdienthlllgkelt  selber  die  Wendung  be» 
werkstelligte.  Barbara  St  von  H.,  erstgebärend,  gesund  und 
wohlgebaut,  kam  am  £nde  der  Schwangerschaft,  am  28.  Juli 
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Morgens  2  Uhr  in  die  Anstalt  Bei  gerii^;fQgigen  Welten 
war  das  Fruchtwasaer  schon  abgegangen;  der  nur  wenig 
geOffliete  MnaiHmiiiti  atand  recbla  ^leii  aicmiicli  iMcfc* 
Dia  ScheldeAgewtllbe  mr  leer,  iwirilch  |elock  akml» 
mau  leicht  die  Laije  ilvs  Kindes  als  Ouerlacce;  Steiss  rechi^. 
Kopf  links.  Der  üapf  Hess  sicli  zieiuUcli  leiclit  et>va^  nacb 
alwürts  bew^ao,  jadaeli  niclil  aaif  doi  Beokmli^aag  ha* 
ateflen  und  nach  anlkaMaiieB  Dracke  er  tlnliaM  wie- 
der zurUcIc.  Die  Krelaaende  wurde  angewiesen,  sieb  ▼a^ 
zngswetse  auf  die  linice  Seite  zu  legen.  Man  fand  so  die 
Lage  d<^  Kindes  «kfi  Tags  über,  bei  geringer  WebenUuiUg- 
kell,  haM  nehr  ^aer,  Md  mtkK  aeMaf^  so  daaa  d«m  die 
reehte  Sclwlter  Qlier  den  Becfceiieingange  gefOklt  «cidai 
komiie.  Zwei  Cullcgeu,  Or.  /<//>//  und  Dr.  Bürger^  Ut>er- 
zeugten  sicli  von  diesem  SachTerbalie.  Abends,  nachdem 
ich  die  iioeh  UnBier  mit  aehr  miaBijti.Weiwi  Kreiooeada 
iMdirem  Staniei  lang  nielit  aelr  vmamMMk^  war  die 
nicht  erwartete  Selbstwendung  volieudct;  der  köpf  j^iand 
auf  dem  Beckeneingauge  da.  Die  Geburt  des  ge^Au^den« 
Ittiftiiaa  lüadee  eifi^e  eist  aai  29.  AhcaAi  6  IM. 

Zwk  FIHe  tan  Strlart^pn  «rdea  aafter  ^Mtpi 
VerWtniaien  durah  die  WebenthäUgkeit  aliein  ziemlich  rasch 
und  glücklich  beendet  und  gcwklireu  weiter  kein  Interesse, 
im  dfiUea  falle»  wo  der  Steiaa  iaai  zweiten  schiefea  l^turck- 
amaer^  ntt  Teniirta  geweadetem  IMlckea  taahlnt» 
die  en^ireade,  doch  gut  gebaate  Peiaea  aMt  an  Ww»- 
gen,  bk'ü  auf  das  üiiorbcu  zu  legen  und  zufälligerweise 
wurde  eben  hier  die  Entwicklung  des  ziemlich  starken  Kin« 
des  aMitb  da  bei  mHaalfff  WehoitbitiaMt  4af  JNie 
Maliaag,  ala  er  ensaieht  waita  kaaale,  alrota«idy  kalae 
PulsaUon  mehr  wahrnehmen  Hess.   F)le  i:x(racUüu  des  Kap« 

les,  obwohl  die  Hand  zureichte,  war  zienUii^  achi^lfiW- 

(loriseuuiig  foJgW) 
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Di&t^tist^I^^  Beitraget ! 

HUgaOieUt  ym 
prici  Ant  in  Hamburg. 

.  »#gglttf  m-yi^i— »»rttiio       V^iNMiMHPVi«  - 

Die  Vorzüge  dieser  Fleischbrühe  zur  Auwendung  der- 
«eV)e9  liei  Ve^dauuugsbesctawefdf»  besteto  Im  WescuUiq^ 
4iiit%  tos  diflMlN  'iltii^tiill0  Tfft  •«MpHiia  Vtyr^ 
ftferea  m  tfenit  ta  derr  gewMiiilidMii  FleMbHte  entfallt» 

Ben  geronneaeii  Ei  weiss  günzHch,  und  von  dem  Fett  gros* 
sentheils  getrennt  ^vird,  und  dagegen  alle  sclimeckenden  und 

Iiigen  BeaUndtihKile  ^ithUt,  m.  dette«  ihr  Gmlmaclc 

Ihre  Übrigen  Eigenschaften  abhängen,  welche  durch  daäK<^ 
.^ben  des  Fleisches  in  das  umgebende  Wasser  ttbergegangfi^ 
m^mi  dfe  «Q^li  aia IHgOBtlfiiillt«! iridLii,  ^mmr 
oaMun,  i$B  «aMre- nflchMure,  phosphor«Mire^  taMlimiuif 

Kali,  und  ausserdem  das  Crcatin  und  rreatiniiisalz,  diese  so 
«uerkwlirdige,  im  Muslceisystem  der  Xbiere  Yurhandne,  u^d 
im  thlMteclMi  Lalttnqpnceas  emmgl«  V«rbladiti8.  Mm 
JHiMbbnUie  wM  auf .fdgenie^  Ait  lieitIM 

Man  miamt  ein  Pfund  ausgebeintes  saftreiches  Oehsenf- 
fleisch  in  feingehaektem  Zustande,  so  wie  man  es  für  die 
.KldKhwttrstß  veiweiMtei,  Miacbi  dies  «eiaeui  cltlebei 
^Idile  Wassern,  «wtat  es  lapimi  iSlete  iu< 
ifveiMil  (Ue  FIDssIglMlt  jMdi  tntaniteiilsiigein  Awfivallen  tsb 
dem  geronnenen  Albumin  und  dem  hart  uud  iioruartig  ge- 
wordnea  Fibrin  durcix  Auspressen  vermittelst  eines  leinenen 
TsMihes»  ttii  fettetet  sie  mkt  «twes  tochoah  imi  «Mbn 
ZtttbaisD>  weaiil  man  die  FletseUniüie  Tcisetot:  * 

t  Friedrich  Köhler  (s.  dessen  (  iieiuie  in  technischer  Be- 
ilebiuf,  ate  Au&,  1849)  Int  diese  i^ieiscbbcUbe  datocb 
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Terl)csscrt,  dass  er  dem  feiogebackten  mit  Wasser  gemisch- 
ten Fleteche  Koclisahs  und  Wurzelwerk  (am  besten  in  SeheU 
ben  geschnittene  Cenerie»  und  PetersOIenworzeln)  znsetsen 
und  damit  verkocheu  lässt,  welche  letz  treu  nach  dem  Ko- 
chen durch  Auspressen  von  der  Suppe  getrennt  werden. 

Da  diflst  Suppe  dircb  das  IHurcbpiosien  ntmittelst  e^ 
nes  leinenen  Tn^  nicht  TOllfg  vom  Mssigen  Mt  getrennt 
werdcu  kann,  so  muss  man,  wie  ich  gefunden  habe,  um  al- 
les Fett  zu  entfernen,  die  Suppe  erkalten  lassen,  das  noch 
übrige  Fett  abschöpfen  und  alsdann  wieder  erwärmen.  Die 
Bereitung  denelben  erfordert  nur  die  Zelt  von  efaier  halben 
Stunde,  und  sie  Ist  s»  Mftig  als  wohlschmeckend.  Der 
Zusatz  von  geröstete  tu  AViiasbrod,  in  der  Suppe  eingeweicht, 
Ist  zuweilen  zweckmässig. 

UMg  sagt  Ton  dieser  neischlMhe)  (s.  Animlen  der 
tümnle  il  der  Pharmaete  r.  W(fM$r  a.  UMg^  N.  61  1847 

S.  365)  Folgendes:  „Uie  Versuche  aller  Beobachter,  die  sich 
mit  dem  Ifagensaft  beschäftigt  haben,  stimmen  darin  ttber- 
ein,  dass  derselbe  neben  einer  aigantscben  Säure  Fhasphof- 
slure  ader  ein  saures,  phosphorsaures  Sds  entMIt^  mid  In 

dieser  Beziehung  ist  die  Aehnlichkeit  des.selben  mit  den  Be- 
standtheilen  der  Fiussiglieit  der  Muskeln  in  die  Augen  sprin- 
gend. Der  in  Alcohol  tösliche  Btstandthett  des  Magensäfte 
Ist  In  seinen  Reactionen  m  TMSasimiii'und  L  6mM$ 
bereits  als  identisch  erkannt  worden  mit  dem  Alcoholextracte 
der  Fleischbrühe,  und  es  dürfte  vielleicht  für  inanche  dys- 
peptische  Patienten  zur  Erhöhung  der  Thätigkelt  des  Magens 
und  zur  Beforderung  der  Verdauung  die  Yon  FeH  und  Lcfari* 
staff  freie  «oneentrirte  Flelsebbrtibe,  dem  INirstellung  Idi 
beschrieben  habe,  als  ein  gutes  Mittel  angewandt  werden 
können/'  Kranlic,  welche  an  Verdauungsbeschwerden  (Dys- 
pepsie, aastncisums)  ieldea,  Tertragen  bekanntMeli  die  nach 
der  gewohnliehen  Art  bereitete  FlelschbrIIhe  nicht,  yfM  das 
•in  derselben  cnthaliiie  geronnene  Kiweiss  und  das  schwer- 
Verdauliche  Fett  bei  dem  ikranjUteitszustaad  d«  Digsstionl- 
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(«gftne  dieselben  .belästigt,  aicbt  gfibitrig  TenUa^  wenkm 
kiflD,  nid  Mer  .naelitMlii  «iikt 

Anten  YeiMlt  es  Mk  Intescn  »tt  einer  FMnchMht 

wie  die  obenenvälinte,  die  frei  von  gcrouuenem  Eiweiss  iui4 
Fett  ist  Wenn  man  nun  in  KrwMgODg  zieht,  dass  die  Fleisch« 
hcilM  (nie  nnn  4em  OUgen  eniclitUdi  BeetedtiieU« 
enMtt,  die  ala  DIgcittinrftlel  nnmeln  «ind^nle:  dte  CiUef* 
ealetum^  das  saure,  milchsaure,  phosphorsaure  Kalf, 
dass  die  so  merkwürdige  und  im  thierischen  Lebensprocess 
eneiigte  Verbiadiingy  d«a  Creatiuinsalx  die  Wirkung  der  gn- 
nenttten  Seine  nnteintatzl,  nnd  dnee  endlkb  die  im  AMM 
loslichen  Beetendtheile  des  Magenneflea  Ton  2  bcrtthm- 
teii  Chemikern  als  identisch  erkannt  worden  sind  mit  dem 
Alcobolextracte  der  Fleischbrühe,  so  fUhrt  (wie  Ich 
glauiie)  Alles  dies  zu  dem  Sehluss,  dass  die^  nach  Ueö^ß 
Yonclirlft  beieltete  FleisebhrQfee  M  Verdanungsbeschwerden 

heilsam  sein  werde.  Icli  wurde  daher  seit  anderthalb  Jah- 
ren veranlasst,  solche  gegen  die  genannten  Beschwerden  in 
Anwendung  zn  bringen.  Die  ente  Kianice,  der  leb  sie  tot 
i\  iabre  Terenbefe,  war  das  Moleln  Die  Kmnke  litt 
an  hysterischen  Beschwerden  und  au  Verdauungsstörungen, 
welche  sich  zu  erkennen  gaben  durch  fortwährendes  Was- 
seoqwcken,  defiravirtem  Cleschmaek  tan  Munde,  ViOcken  im 
Magen  nach  dem  Baseo,  Blähungen,  ond  unregelmässigen 
Slnblgang.  Alle  d«r  Petlenün  fcrordneten  Aiznelcft  nni 
Speisen  konnten  den  Krankheitszustand  nicht  beseitigen.  Ich 
Usas  ihr  nun,  mit  Weglassung  aller  Anmeien,  täglich  2  Mal 
nine  PerOen  JMWß^  Siw^  nebmen»  und  der  fiifelg 
tibetiraf  mdne  Erwartnn^  Me  Verdannnpbeec'hwftdfn  Ten* 
miuderteii  sich,  und  nach  10  Tagen  waren  sie  vollkommen 
beseitigt  J\ach  Jahresfrist  litt  sie  an  ahnlichen  Beschwer- 
deui  vefon  ale  lAcsaiaUi  dnrcii  diese  Siw^  ^  Verbindung 
üM  etidgea.  erMbenden  Htttdn  sehr  bald  beMft  wurde. 

Zu  der  nemllchen  Zeit  Tererdnete  ich  efaiem  hiesigen 
i)ifil()iaatett»  der  mich  wegen  Verdawmg^be^chwerdea 


Digitized  by  Google 


—   606  — 

suUirte,  der  bereits  von  seinem  Hausaat  längere  Zeit  iiko- 
durdt  ohne  Erfolg  behandelt  imdtii  mr,  diese  Sappe  iA 
VttMidoiig  mtt  Mgm  ngeetlviaiMa.  MKb  dleeor  FMieift 

wurde  In  kurzer  Zelt  geheRt 

In  dem  verflossenen  Jabre  iiabc  icli  diese  Fleischbrühe 
bei  mehrem  Kranken,  die  an  Dyspepsie  und  tiastricismug 
HCten^  Iii  VerMadm«  btld  alt  Dt^Mtlv«,  bald  nK  eiMifl» 
den  Ütteln  In  Attwendang  gebracht,  imd  Inmer  mit  giM 
Erfbig.  Auch  fUr  ReconYalescenten  von  Fiebern,  wenn  der 
Appetit  sich  nicht  einstellen  will,  ^net  sich  diese  Fleisck» 
brihe  mit  oder  «fane  Ucteen  Desen  Tin  dMrter  SabaMi 
mit  iktoei.  AWüie^. 


treUev  die  liellsiimie  Wlrlimmc  «Inlger  KflemM- 
vcwtemne  liel  dicr  FletlisM  ubilMiBmAlii«  mmdi 
.  4»v  dUnmi»  mribimtesm  liyü<Püüii>  V9MW  Im. 

dUUleeeUielier  Himalclit* 

sagt  in  dem  dSaten  seiner  ebeaitoidien  BMb 
(In  ir«.  ler  der  ilg<  2eitiiiig  mn  16.  Juaf  1851)  Folgendes: 

,,Die  QtianltWt  Ton  Salren,  Ton  rikalischen  Erden  und  II- 
kalien,  welche  manche  Kiiehengewächse  enthalten,  erregt 
Erstaunen;  der  Cellerie  enthält  16—20  Proc,  der  gewShB- 
fiebe  Sehnittsabit  29-^24  Pfoc,  der  iUissikobl  0LohMmss- 
pen)  Ms  10  l^c.  der  trodmen  Pflenxe  an  AseboicBtan^ 
theilen.'* 

Da  die  heilsame  Wirkung  der  alkalisch-salinen  Ihermen  ' 
Qiarlenbad,  Carisbad,  Kissii^en  n.SLW.X  deren  ivir  as  bei 
der  PIMorm  aMBrnAuOh  und  der  dandl  veibnndlien  rcii*  | 

Ben  Dyscrasie  und  bei  den  davon  herrührenden  zahllosen 
Kranlcheitsformeu  bedienen,  bekanntlich  den^  in  diesen  The^ 
men  entiialtnen  Selsen,  Alkidlen  und  aSmfisetai  ftden^  se 
•  irte  der  KoblbMkm«  (bi  den  kaltei»  mssem)  bebeaiMflsen 
Ist,  so  geht  daraus  (wie  ich  glaube)  klar  und  deutlich  her- 
Tor,  dass  die  obgenannten  KUcheogewächse,  welche  Salze, 
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alkaligche  Erden  und  Alkalien  in  so  reicher  Menge  enthal- 
tRüj  vorzugsweise  ?or  allcD  andern  Vcgetabilien  in  diäteti- 
sdier  ifinsicfeik  zn  Uiltrstlltnag  4er  TiMrmn,  so  ¥4e  d« 
•nlltaend  iUfWireiiMi  Ahoiliiiltlel,  w«IIelie  gegen  die  gi^ 
nannten  Krankheiten  sich  lieilsam  erweisen,  augewauUl  £U 
werden  verürenen.     '     *  .  * 

Der  Schnittsalal  kann  sowohl  als  Gemttse,  mit  dem  Za- 
sats  Ton  SpliMf,  als  !■  der  Suppe  mit  CelMe  verkocht  und 
der  Rosenkohl  ebenfalfs  als  ein  sehr  woMschmeckendes  Ge- 
iniisc  bcnuizi  werden.  FUr  die  ßrunneiiiiiüt  in  Marienbad 
und  Carlsbad  ist  das  Oiiige  beachtenswerili. 

Die  an  der  Sonne  getrockneten  Wobttranben  (die  Tnmh 
benrosfnen),  nanrnHÜdi  die  edlem  Sorin,  die  Halligalselien 
und  Mossinaer.  werden  in  diätetischer  Hinsicht  wenig  oder 
gar  üiciit  beachtet,  und  doch  verdienen  sie  die  Beachtung 
In  hohem  firade^  BekanntUch  enihalten  die  TraabeofOshieB 
ebenso  wie  die  Wehit^auben,  iVuehlzueker,  6dnai!,  Plliii- 
zcnalbuuiin,  Extractivstoif,  Weinstein,  weinstcinsaure,  äpfel- 
saure, traubensaure  Kalkerde  in  kleiner  Menge,  und  auoh 
Salze,  und  nur  das  Wasser,  das  durch  das  Trocknen  Ter- 
dunstet  ist,  mangelt,  welches  sich  Indessen  sehr  leicht  er« 
setzen  lüsst,  wenn  man  die  Rosinen  eine  halbe  Stunde  hin- 
durch in  beissem  Wasser  aufquellen  lässt  ^ie  Weintrauben 
(imd,  nach  meinem  DalUihaiteBt  auch  die  ?ennlttelat  hoit- 
scn  Wassels  amllieqaoileiMii  Rosinen)  werden  Ton  aileB  Otet> 
Sorten  am  besten  verdaut,  erregen  am  seltensten  Verdau- 
ungs-  und  Blähungsheschwerden,  und  hesitzea  nicht  gerinore 
auflösende  Krärtc.  Sie  sind  als  diätetisches  Mittel  heilsam 
bei  Abdominalstockungea,  teberstOnmgen,  faUlchten  Fiebern, 
beim  Blutbrechen,  bei  der  Melaenoy  sie  yerdOnnen  and  rei- 
nigen das  Blut.  Ich  habe  gefunden,  dass  der  ausgepresste 
Saft  aus  den  in  heissem  Wasser  aufgequollenen  Rosinen  sehr 
zweckmässig  behutzt  werden  kann,  am  als  Zusatz  zu  dem 
Saaerampfer,  den  gekochten  Aepfeln,  getrockneten  Kirschen 
uud  Birnen  zu  dieueu,  woduicli  die  Wirksamkeit  der  ge- 
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siebt  veittdirt  irfrd.  SMondm  ^rd  der  SeneriBiier  dvdi 

diesen  Zusatz  nicht  nur  leichter  verdaulich  und  kraftiger, 
eofideia  auck  sehr  wohlschmeckend.  Aus  den  Traubeurosif 
mta,  (wem  Iiier  das  PAind  m  S  .SebiHliifee  tatet),  kam 
aueb,  mit  passenden  Zusltsen,  ein  kttblendes  tnd  angeneli- 
mes  (ietriink  fllr  Fieberkranke  auf  folgende  Art 'bereitet 
werden:  Man  nehme  2  Loth  gute  Traubenrosinen,  llbeigiesse 
sie  eine  halbe  Stande  hindnicb  mit  kelssem  Wasser,  danll 
Sie  aofqQellen,  ler^nelseie  solche  alsdann,  und  setae  hin- 
zu :  2  Loth  zerschiiitlcüc  Aepfel  und  ein  halbes  Quentchen 
beste  crystallistrte  titronensäure.  Dies  Gemisch  wird  mit 
10  Unsen  Wasser  hei  gelindem  Kehknfener  In  dnem  he- 
decktcn  GeAsse  2  Standen  hindurch  gakneht,  hia  8  Urnen 
Flüssigkeit  als  Rückstand  übrig  bleibt,  alsdann  durchgesei- 
het,  und  mit  2  oder  nach  Belieben  mit  3  Loth  gestossenen 
2ucker  tecsüsst.  In  der  heiasen  Jahreazeit  mnas  dies  6e- 
«Mc,  da  es  lekbt  In  eihrong  gerllh,  afle  12  Standen 
Alsch  hereltel  wetdcn. 


^^^J^    Wür  diese  W<>eheMehrlft  '^^^ 

passende  Beiträge,  auch  I^ttrzere  Hütheilangen,  Notizen  u  dirgi., 
werden  nach  dem  Ab*;rhlös«:e  jedes  Jalir^an^s,  auch  aof  ferl&Qgn 
gleich  nach  dem  Abdruck,  anständig  lionorirt,  und  eingesandte  BQ« 
eher,  wie  bisher,  entweder  in  karzem  Anzeigen  oder  in  tusfübrlicben 
Recenslonen ,  sogleich  zur  Kenntniss  der  Leser  gebracht.  Alles'  Eln- 
^seiidende  erbittet  sich  der  Herausgeber  ntir  pmwfiftel  durch 
Sie  PoB(|  o4er  dnrdi  den  Weg  des  BaddiMidels. 


Verlag  von  Aoar«  VttM«lnr«a€  hi  BciUn. 


aMh»  günM  Wt  I.  PtUelk 
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Zur  SypUilldolügie,  Vom  Dr.  v.  Bcltk  r.  —  Jahresbericht  der  K.  Enti 
biiidunpsansiall  zu  Bamberg.  Vum  Dr.  KJQgel.  (Furtsetzuug.) ^ 
Kriiiscber  Anzeiger.  •  I 
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Ein  Beitrag  j&ur  Syiiliilidülode. 

Wh  hd  mifrA  af>in-    Mi^fifWireilt  vom  im  <.|i'Mi]nsi 

freTpraclicireDclcw  .Arzte  zu  Goldiogen  in  Curland. 


*^^>'^lm  /(torüal  nir^Kiüderkraukheiten,  nd.  XII  Ilft.  l  u.  2 
findet  ^Mclrnrfiter  den  anolysirten  und  critisirten  Aufsätzen 
einer  mit  der  Ucbcrscbrilt :  .,üeber  Syphilis  der  Schwängern',* 
SüugendenSfld  Kinder"  (De  in  SirpMis  c/tez  les  feminei 
etwehttes.,  c/wz  hs  mmrrices  et  c/ic^^  /es  enfants;  ßibüo- 
thOfjtie  de  MM.  prathjue  soiis  In  directiin  du  Dr.  Ftibre! 
Parts  1848.  r.  r///.  //.  610  —  654).  Der  Kcfcrcut  dieses' 
Aufsatzes  hat  sich  jUcLt  genannt,  erklärt  aber,  das^  die&i' 
Gegenstand  fOr  Ihn  ein  besonöres  Interesse  habe.  Derselbe 
stellt  wiederholt  die  Behauptung  auf,  dass  es  zur  Zeit 
noch  nicht  ansgemacht  sel,  dass  eine  an  aMgemci- 
ner  und  ausgebildeter  Lues  leidende  Frau  ge- 
schwängert werden  könne,  da  ihm  bei  einer  um  fasse  W 
den  syphilitischen  l»raxis  kein  authentischer  Fall  der  Arr 
bekannt  geworden  sei,  und  fordert  zu  genauen  Nachfor- 
schungen Uber  diesen  liegeustaud  auf.^^^'"'^'^  eu  miß/.  ttioüj 

Jtlirgaog  1851.  3q 


— Sehr  wohl  wissend,  dass  in  unsrer  Wissenschaft  einer 
vereinzelten  Beobachtung  noeH  latige  keine  unbedingte  Be- 
weiskraft zu  viudiciren  ist,  indem  nur  gar  zu  leicht  ein  hx- 
thum  für  begründete  Wahrheit  genommen  wird,  so  glaube 
ich  dennoch  es  der  Wichtigkeil  der  Sache  schuldig  zu  sein 
eüien  hierher  bezüglichen  Fall  der  Oeffenllichkeit  zu  über- 
geln^n,  um  so  mehr,  als  Refer.  die  Bchanptiui?  hinstellt, 
rfass  dieser  Gegenstand  noch  nirgends  einer  Erörterung  un- 
terworfen worden,  und  dass  ein  einziger  authenti- 
scher Fall  ein  Töllig  ausreichender  positiver  Be- 
weis gegen  seine  Vermuyiung  wHre.  Um  nun  diesen 
Beweis  zu  führen,  sah  ich  mläi  zur  Relation  nachstehender 
Beobachtung  veranlasstv  ^4|^  iri^.-n^;i  ixci/.  vnhAihi. 
-  In  meinem  ärztlichen  Wirtungskrcisc  befindet  sich  eine 
Privatbesitzlichkelt  vo^  2Q  ^j»i^rgehüften  (provinciell  Ge- 
sinde genannt),  deren  Bc\tohtfcr  vor  etwa  22  Jahren  grüss- 
tentheils  an  Syphilis  erkrankt  wdrcn.  Dies  kann  bei  der 
isolirten  Lage  der  Wohnuiiiicn  um  so  weniger^  aulTallen, 
wenn  man  die  enge  Geiheinscliaft  l/€rUcL^:htig±Hn  der  un- 
ser Bauer  mit  den  Scijiigen'  kbt;V^ln  ^Rtrtl^es/^sslg  gros- 
ses, sehr  niedriges  und  schwach <erIeuchteteS»-^uücr  be- 
herbergt oft  4—5  Familien,  deren  jede  in  elnm,  gemeinsa- 
men Bette,  das  oft  noch  von  vcrschiedueu  lUieigaltuugcn 
getheilt  wird,  ohne  Rücksicht  auf  Alia-  u«<Pueschl€cht,  der 
Ruhe  und  Erholnng  pflegen.  Die  gemeinschaftliche  Benut- 
zung des  spärlichen  Hausraths  versteht  sich  selbstredend 
von  selbst.  Es  musste  damals  eine  genaue  Besichtigung  der 
ganzen  Bevölkerung  des  Gutes  vorgeuoimnen.  werden»,  um 
vorerst  die  Kranken  von  -den  Cesund'cn  zu  isollren.  Erstre 
wurden  nun  alle  auf  Einmal  in  einem  eigens  tlaza  herge- 
richteteu  Gebäude  von  deiu  damaligen  Arzte  einer  mcrcu- 
riellen  Behandlung  unterworfen,  un>  awf  die^e  Weise  die 
Seuche  von  Grund  aus  zu  tilgen.  Zu  Jeuer  Zeit  erkrankte 
auyh  der  Gegenstand  meiner  Mittheilung,  ein  20jähriges  Mad- 
chen, Namens  Darthe,  an  llalsschmerzen,  Heiserkeit,  nä- 
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selader  Spradie  a.<  s.  t  Piliriflnsi  OeniCallaiafflectiöneii  wiii 

«ü  aiMni.  tm^'  mm^r  lUM^i  *  ;ibl]stlii«9 

^ene^ti  zu  seift.'  Vier  Jaiire  später  heiratli^tc  sie  und  ge^ 
bar  einen  Sohn,  der  noch  ]ei7X  am  Leben  uud,  eineu  Kopf- 
griad  abger^cliDetvStete  gesund  gewesen.  YkvJalu»  nacli 
UM'  VeriMiiilinfiit:  eikniliht»  iia^i  «Kottlato.  •av.'^F^iito^ 
iMMhdiiill<^3«inb  elM  Statt  gAaM.Aibtdi;. 

kmiu,  jedoch  aiicli  (licsiiial  ohne  voriuisirehcude  (K-riitullcü- 
aü'tiction ,  die  iude^seu  auch  ihr<ir  (ieringrügigkeil  und 
S^mlOtf^llDiit  wegen^  Meht^Q  iii^^iedm 
MM)tn«iiie .linfidinlillittl^riUilM^  itMÜalid  liMftr 
W^AMfMfti^itt.'ttWheii,  dr<»9ttindlitiMriiito/4fcM«^^ 
snflrf,  fil«  das  (%bel  bereits  Stirn  und  sc  ergriffen  liaUo, 
viekiie  im  Laut«;  uieliiref     iabre  auf  eiue  sogleich  näher 

^imos^^kenm  iitoijrMftfc^fciqltaarfiM  Idi^MMli«« 

mittohi  konnte,  inmrer^iitir  «dultiiiieüe,  dagegenrlfntEdMii 

meii  Nvurricn.  Pre  Krfolirlosfsfkeit  die,ser  Ciirversuchc  begrtill 
sieb  leicht,  wena  man  berüekgichtigty  dass  die  Kranke  dit» 

wi^  vor  Preis  ^(';rcbeii  war  und  im  ^blossen  Eilliiehmeii  MD 
Ajrsncien  die  eiiiÄigö  Huife  uud  Ikltun*;  siadite. 
u'ii^jJitltoweilev^rar^  sie  der  (kgeastand  des  Abscheus  in 

gonneriv  «I  dm'jiteAMBMfeiidMM  ^ 

Üebel  rür  eiiieu  uuheilbai'^iu  (iesichiskrebs  halieud,  atiS'HU« 

UMMH  «;HlMtBj]i>iJlte»liw<'i*t  tll<iHW'jH>)Himi*MfJliil!lW 

sn^PlUschen  mraDKou  veiBum,  einer  zweckmässigen  Mercunai- 
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icia  getrieben,  irtfch  wenigstens  um  ein  Linderungsiölttel 
flff.  die.  arme  Leidenile  bat  Dies  geschah  im  Jahre  lS4^i 
wtt  die'  Mmke  aaelntelteiKd^,  fintirielBUgn/diriN^  iNa  . 
litte  des  Oesidits  üAiii  eltie:  UnAnnlifc  Oefimi«  ft% 
der  Sldlu  der  zerstürten  iXascubeiuc  entsprechend,  den  BHck 
auf  die  eiternde  knöcherne  Nasenscheidewand,  Muscheln, 
Pilug9<;haac  und  Siebbeia.fiilteii  Iifiia»>  Ilie.glAlclkfailä  eitern- 
den.«nd€r.  dieser  Oeffnuiipivam'aiilisMditQl  andidMMr 
TotilL  göförbt;  ^  liier  m;8tig  aidi  Iftngs  dertrBiiiaeiispitic^ 
die  mit  ihren  Knorpeln  vollständig  erhalten,  IhKr.knöchCT- 
uea  Stutze  aher  heraui)t  etu-as  nltch  vorn  und  unten  pro- 
iaHtle  undisitt'JHMii  m;Weil:htiigiletti>fiiitf,rj(^iie  eigen* 
ilittmiisiie  BewegMikett.ielgte»  >4«  eis  fti«le0,rlliiftHdWfl^l^ 
gerMUee  'OesebwOf  Ua  zwii  Hniceir  IfuadwiBkdliiiU;  zeifrei» 
scncD,  nnehencn,  callösen  RHndrrn  und  jauchip^eiQ  Secr^t« 
ÜmIi  oben  setzte  .sich  ?an  der  Nasenwurzel  eia  gleicbarti« 
gee  imUfsea.:  Geteintttr.  ülier  *die  .giBte  Sltak  ^IrtSi  sum 
bnitea  Thttte  icb  Kopftsi,  .fiitt,  (weldM»Mder.  .Xmi1eiiii  Hr 
mientlich  nächtlichcnveile  ganz  mierLräglichc  Scbmcrze«  W 
ursachtc.  Das  linke  Auge  war  durth  eise  dunkel roüia  try- 
sipelatüsc  Ansehwellung  des  olieni.  AosfiBiidea.  Dast  .gW 
veiieoiLt  Baidemi  l>i8liep*ib68rliriiiKipn,#TOi>W'HtW'ilMt 
iMideB  l^eadmar  wi  Jer  CfrOaeeHrittefSwettheimNIelBeMi 
auf  dem  Körper  des  BrasLbeias  und  hatte,  wie  die  Sonde 
auswies,  eine  catitise  Basis.  Dolores .  cateBcopi ,  ^fiHigt^ 
üe  asMe  leidende. an .vetadMIoeil  .Kiiiitntaiieiki  .mv^f^ 
Ml  ld!dte  linken:  .Ame^.  wb  im  otm^l^iAMliri^H^SMi 
Bebendem' IMt«rn9ii^/#l(^  eine  schttefaiiafte  Knocbenaiifi 
trcibnnG;  bei  noniijilcr  Dcscliairenheit  der  darüber  bdinclli- 
cheu  Hautdecken  vorfand.  Mund  und  Hachen  waren  Ürei 
foii  Gescbwilirciai,  dfiigi|<fjynle<g»V  die  Un(eis|iieliii|ii 
GeseUieeltMielle^  dee-  mmt  md  der>  Abrigen  KOrpäocfle 
nichts  Bemerkcnswerthes.  Dieses  gewiss  sehr  bedaucras- 
wUrdlge  GescliOpf  befand  sich  uu  4teii  jllonaic  ihrer  fünften 
Schwangerschaft.  An  dem  Veriiandenseia-  muf/MMm  ijm 
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k^nvlei  IdilMiA  äm  AnseMit^  sieht  swdMtt;  inehrcvo 

uu vollständige  MercuriaJcapen  waren  yorausgegangen,  so  das» 
TieUeiciht  tüie  Combination  von  Syphilis  mit  Uydrargyrose 
voüBg;  libecmal»  reine  iOti«i(iiattbeiciir4»ei  dent  «osliatigM 
iüMtaralillQiiam  aa  inaillolnft)  Iconnte  tah  iiridiüiildift 
entschliessen.  Da  erschien  mir  das  Jodkalium,  von  deni 
ich  einige  Mal  die  herrliehsten  uaü  überraschendsten  Erfolge 

Teraltöter  Sy7)hiiis  gesehn  hatte^  w9  4er  Uercur  ergleMg 
«amg  QlM  allen  .£cfi>lg  QsrelieiU  wurden  war,  :al6  jeüiaiger 
RettDDgsanker  in  der  Noth.  Ich  llesa  bn  LanSa  m  Wo- 
chen l}^  des  Mittels  verabreicliLn,  und  ich  rauss  gcstehn, 
die  Wiri^ung  desselben  Ubertraf  meine  davon  gcliegLcii  Kr* 
wartiUigeiL  hei  weitem.  Das  Kasan  >  Wangen  -  ^nni  firuaU 
httageadiwlte  yeratt'bten  !gauz]ieh,  daa'  Sttraißeiclnvtlc  girM«* 
tenüiei^  feAoelt  nkiil  TOHstfladlg.  Hierbei  ftaitf  eine  Eifa;' 
liaüüu  von  Knuchcupanikeiu  aus  dem  ijiaem  der  Nase  Statt, 
von  denen  ein  Muschelfra?ment  durch  Husten  ausgeworfen 
wnde,'  wekhes  obae  Zweifei  .  durch  die.  Choanen  den  Weg^ 

Aeiä  Uvrpnm  tidtanden  hatte; .  Dia  qnüleaden  SchmtiRen 
kürten  auf,  die^Kjraniie  iLonnte  wieder  ruhig  schlafen,  ivafl 
ihr  seit  Jahren  nicht  rergünut  war,  und  war  über  den  CuT- 
arfolg  mehr  als  .zufriedengestellt  Weiter  konnte  indessen 
Üese  BebaadluBg  aoa  Maagel  ab  üitteiB  .tfobt  fortceaetat 
weMen.  Dab  später  rechtzeitig  gebome  Kind  weibttcben 

Geschlechts  soll  nach  Aussage  der  3IuUcr  frisch  und  geüund 
gewesen,  in  der^echsten  Lebenswoche  aber  einem  acuten 
Brastieideb  in  wenig  lagea  unterlegen  aein*\.  Sehr  bedaure 
leb,  diesen:  Kiadonldtt'faeUKfcigaaAik  za  haben,  um  daiüber 
ebenfbHa  bericbttli  {fedltkiMriMn. . ! 

Wälircnd  der  gegenwärtig  vierzcliiijährlgcü  Dauer  der 
Krankheit,  die  in  diesem  Zeiträume  niemals  ganz  f  ersdiwand 
«lid  bei  jeder  .SciMiaBgcaadiall«:da«tlicb^  ifizaoeiliatteeii 
Bibdbtet^  '  gebtir  .  diea.  Weib,  abgesdm/voii.deni.xilletct  teiii 
wähn  Leu  Kinde,  noch  drei  andre;  einen  Knaben,' der  8  Jabna 
alt  wucde  oaljait  .seiner  zweijährigen  ^westec  .glehshzet? 
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tig  am  Typhus  starb.  Beide  Kinder  soUen  gesund  uud  kräf-' 
tili;  gewesen  sein.  Ein  Vintes- Kind  endlich  Tcrstarb  inii 
BMtm  liQiiiU  seines  I-ebivaD  iBlner  mte^ 
Mt  KdB  KlndJuit  ktm  cftroiMheB  imtoiMMMag,  fie- 
schwüre,  Excoriationeu,  loudylome  oder  dergleichen  gehabt, 
die  Buf  ein  syT)UiliUsches  Kraiikseiii  hiugedentet  hätten.  Ei- 
neu  Aboruis  oder  eine  FrtUigeburt  hat  die  Vtm  nie  gehataV 
afle  itobarteii  sfeii  t«ditidM|;:  aid  lOM  gemmeä.  Der 
Miiui  M  Ünmer  frei  von  jeder  Ansteckung  gcbttte,  uad 
ist  CS  auch  gegenwärtig. 

Nachdem  ich  in  besagtem  loumale  den  citirtea  Aufsatz 
gelesen  hatte,  trat  mir  dieser  fall  wieder  lehbaftwAHIsett. 
kh  lless  die-  Kranke  z^-mir  kommeDy  nü  ste  nbdanals  e^ 
ner  gciiiMi  ümtisiicliung,  Tier  Irim  spMer/  g«  lüiteiwto»' 
fen,  bei  welcher  (ielegenheit  sie  mir  wörtlich  ihre  frühcnr 
Aussagen  wiederholte,  wie  ich  sie  damals  \n  neiu  Kranklsn- 
jMHMl  etagetngen  hatte.  Das  Geschifir  auf  der  Sttn  bo- 
stehl  BW  nodi  Unkerselts  Im  geriBgerA^dehnaiiif  dicht  » 
ter  dem  Haarwuchse,  deu  es  nicht  überschritten  hat;  ^ 
tot  nur  klein  und  scheint  mit  dem  darunter  Hegenden  Kno- 
chen, eine  Verwachsung  ahgerechhet,  keinen  Zitsammfiiiiang 
SQ  haben.  Das  Uhifge  NaihcngeiMle  Iii  M  JSHttBfaanl  M 
Me&,  hbckerig,  aacUg,  donMetoeth  alt  de»  SÜiifcnedMl 

ffest  verwaclisei).  Die  apertura  pyri forum  zeigt  benarbte 
Händer;  so  weit  man  in  die  ihrer  Scheidewand  fast  gänzlich 
heraabte  Näseaiilhle  UaehMehn  Jumn^  ist.  Ton  Mnsrhflw 
kaine  Sjnur,  nur  die  Pillqscinar  m  »m  Thhtt  ddOteSL 
Me  gebmie  Nasenspttse  attit  nadi  yM  Tot,  etwi»  nath 
der  Übcrli]>pe  liorabj^esunken,  unheimHch  beweglich  an  deH 
WeichtheiJen ;  das  VVangcngeschwür  ist  ganz  verheilt  mit 
denelbeD  KartcnbiUnng^  sila..ai0:  bei:  denL  filinigeadiHfai 
bewkieben  ytede>  Dad  BibslMB  »Igt'^'weiM,  strbk«> 

Hge  N'arbenbildunp^  von  erhabeueu  Strängen  in  alleu  ilich-. 
tungcn  durchkreuzt  Aach  der  Gebort  des  letzten  iundea 
Ist  am  linken  (Heonmm  .die  fi9HMiBiDin:fittanai8.libeigtfe 
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gangen,  man  sieht  zahlreiche  Hautverschwürungen  mit  da- 
zwisciteu  llQgendeo  Haatbulickfift.  Di^^ist  der  Piuict,  über 

Jede  BehudliiBg  e^|fhaft;T^i!tfi||^ 

Bei  Ifittheflang  forsleheDder  TbitsaeheD  bin  Ich  sehr 

ausführlich  zu  Werke  gegangen,  ausführlicher  vielleicht  als 
der  Gegenstand  es  erforderte,. wobei  mich  aber  der  (ie danke 
Idtete,  einen  Jeden  meiner  Leser'  so  vid  als  mOgUch  in  den 
Stand  zn  setzen,  steh  elb  ffek»  nid  sdbstetindlges  Utfheil 

über  diesen  Fall  zu  bilden.  Indem  ich  mich  jedes  weitem 
Raisoiiiienieiifs  enthalte,  begnüge  Ich  mich  für  diesmni  mit 
der  einfachen  wahrheitsgetreuen  Mittheilung  dieses  in  vider 
Midikiilff  littdist  Inlö^^  ' 

'  KS.  Nachdem  ich  Yorstehendeii  Aufsatz  medergeschriC"' 
ben,  fdlli  mir  eiu  ülatt  der  medicinischen  Zeitung  liusslauds 
Nil.  19«  laSO  in  die  lüfinde,  worin  ein  Dr.  A.  0.  Spiro  in 
Itoseail  INr'lp^sftglen  ' Gegenstand  sdae  Beobadltiingen  mit- 
Wnt  Adeh  Kn  WdCB  veb  94  sehwahgem  sirphiütlschen 
Weibern,  die  er  Im  •  Verlaufe  einiger  Jahre  zu  behandeln 
hatte,  6  zu  einer  Zeit  schwanger,  wo  sie  zuYerlussig  schon 
itetcr  dem  ElniUsse  allgemetaer  Medion  standen;  bd  12 
Mete  InUte  'eS'beMdfdt  wierden  imd  4(1  %dannen  Öef 

  ■ 

Krankheit  während  der  Schwaiigerschaft  Derselbe  ARt 
giel}t  aber  zu,  dass  das  Coiiceptionsvermögen  im  Weibe,  das 
unter  dem  iiiiitfioss  der  Syphilis  befindlich,  bedeutend  ver-^ 
mMert  weftte^  #IUiirend  et  beim  sy^tiseben  Ifanne  ettfe 
,  AbMtae  '^ei^  ibadmeniUerdi^tt'  nnd  ^araud  resultiraide  ge- 
liügcre  Zeuguügsfäliigkeil  heuhachlcl  halieu  WÜL 

,  •  '  M  '  1  • 

I    •     *  '  .  '  I        •  . 
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Inhresberiobt  der  K.  EntbiodmigsMBtalt  n  Buiberg 
für  ISiO»  mit  eioem  Anhnno;e,  SehUelbrBdie  bei 

Mi4^eth.eilt  vom  , .        .  . 

pract.  Aitl  ift  BimlMif  . 

■  -  ■  •  - 

Bei  ten^  diieii  Falle  von  Fnsslacfe  BcWenea  mir  aUe 
VcfblKitoe  (miUparm^  guter  Bedwaliaii,  d^qOioli  toivttgvi 

Weben,  kleines  Kind)  so  günstig,  das«  ich  sie  auf  dem  g^ 
wohnlichen  Geburtsbette  liegen  liess,  um  der  betrelTenden  jun- 
gefi  Hebamme  durc^  seLbststäudige  ücschäfijEifsmog  der  Ge- 
burt eine  Freude  zk  ber^ltcau.  Als  lüber  ^  .|Mu:li^ei40 
Kopf  durch  das  BeciLen  treten  sollte,  £uulnfDfa>  denselben 
in  massigem  Grade  wassiTsüchtig.   Die  Entwicklung  de^öul- 
ben  mit  der  Hand  war  schwierig,  docb  gelang  die  Belebuiig 
^  «cbelyt^dten  Kindes  ziemlich  bi^d,  qbg)«ich  icit.  hi  he^ 
l^m  lUufIchMi  Fali^ .      Nahelstraiig      lange  fulilos  ^ 
aehn  habe  und  auch  die  Beleidigung  des  Kopfs  sejU^  nichl 
unbetxuchtUch  war.   Dies  schwudiUciiu  Kiud  lebt^.  Inde^ 
uur  bis  zum  nächsten  Tage. 

Auch  s^veite  Fall  tob  FuBslfige  traf  #cii  ,hel  einer 
gesMBdeii,  gut  gehattten  Mehrgeharenden  nit  futachelBeMl 
nur  mässig  ausgebildetem  Kinde.  Wie  in  dem  folgenden 
und  vorigen  Falle  lagen  beide  FUsüc  vor  und  liier  zugleich 
vor  der  liiift-Kreuzbeiafuge  der  hurtig  klopfende  Nabelstrang». 
Obgleich  das  Fruchtwasser  frühzeitig  (8  Uhr  Abends)  abge» 
gangen  und  die  Wehen  nur  geringe  waren,  so  hatte  !eh  doch, 
da  kein  Missvcrhaltniss  vorhandeo  war,  keine  Sorge  iiiu  das 
Leben  des  Kindes;  unge^lürt  liess  ich  dem  Gcburts vorgange 
seinen  Lauf.  Indem  nun  der  Ton  vom  herein  ziemlich  nach- 
giebige Mttttennnnd  sich  aBmÜlIg  mehr  und  mehr  erweiterte, 
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Kindes,  der  mift  dem  RUck«!!  njidi  lioks  vorn  gewendet  war, 
auffallend  von  links  jiach  recb^ß  «usanimeiigebogen  und  der 
Stciss  hinausgedrängt  wurde.  Da  der,  hinter  dmi)  yimiMt 
iqi.  H^eß  bcipdttc^  V^fß :  VtgßiA^^  to.  beMUMUte 
Hasse  TOigeliUene,  gut  pidsbreBde  Nabelaftrangniciii  xurttefei 
gcbriicht  werden  konnte,  ;anc|i  der  MutLemiund  bei  weitRrn 
nicht  hinreichend  er^veitcrt  war,  80,  l<,onnte  an  ein  licreln» 

,  zi^  des  Steis^efti^n,  4m^en  nichl  fl|(tocht^;»aflltfi. 
fea  1  Ubr  Wargens  nmi^i  ^..l^opf  ivMdMirfoa  ledits» 
ber  aultden  Beekftttiogang  bctfliigfMiictj)  die  reebte,  bin* 
im  liegende  Fuss  hatte  sich  zurUckgezogeni,  -der  iinke  und 
der  iSabelstrang  waren  üegen  geblieben.  Emt  als  der  Kopf 
mmmß  ytur  Mpsmur  bbi  mrrMtteiilHr  MämkmbhmübJi 

.  gekommen  war,  wurde  die  PoIsatfoHüdes:  MlMalrangesttaiHr 
regelmässig,  Inden nigleicb  seine  6ef88se  strotzpiui  gefüllt 
vvareii.  Die  nun  mittelst  der  Zange  ausgeführte  Enlbindüng 
vrprdß  natilrlicb  di^rcb  den  w  iiaken  AedMMttd)^^^ 
aWlegendea  linlw  fm  itl^ixef^mmi  iuii  so:  wnhlete 
Kind  eiiWniMt  iflflom*  t  So^jg^Iini  mU  dMaelfee 
Atbm^n  zu  bringen,  .doch  Jiürtcn  die  schwachen  Versuche 
bald  wieder  auf  ua4  .. fe^rnere  Helebungsversncbe  blieben 
£ru«liao^.  Aucb  Jkl  ^ümm.  genioe  JiaeliiC  jnltAie]|;&4baU. 

den  Kopf^  d^  'j^weiten  die  ieb  ^erlebte,' waren  meine  Freunde 
Dr.  und  Dr;-  ifff/Tiza*  zugegen.  —  Die  Section  der 
kleinen  ieicbq,  neigte,  als  die  wahrscheinlich  nUfibsto^Ur^ 
saebQ«  deou%0e9v  «eiobliliie:- Menge  {MmilMeii;  -  Mm 
SdileliDS'lii  der.Uiflrill^  nMcheternrYWEitaikaib 
gen,  d€38en  Beseitigung  im  Leben  bei  der  sehr  güsuukcneii 
Innervation  und  den  desb<üb  schwachen  Atlmiuiigs versuchen 
ftiQli^  ilMiglU«ii:AliM.  jWiK  4ii«ibmt  deo/mlttieraiiLdppeBs  der 
reobteii .  l^am'^  igx  ünr  megea  otttkenft^Joiflillng 
aelm  Bif«eliii«tmlt  S^Mar  im^t  InftMIg  war,  hatten 
alle  i^uiigcnphiji^ie  gani:  gleiehmässig  geathmet.  üuter  dem 
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HmbeutcHlbcreug  des  Herzens  befabÄ  sich  eioe  Menge  kW- 
ner  Btutexlravasate,  von  der  ©rösSe  eines  Stecknadelkopfs 
und  daraater  uud  darüber;  ao  der  Grenze  zwiscliea  rechter 
lamnfer  md'  Vorbof  mta  cke'  Beciyteese  van  der  CMase 
eliies  flüKeikreiuiers.  la  der  '-Bandilinfe  belMell  aMi'  et*' 
wa  2  Unzen  Serum.  -     -  ».  n  .    -  ,  - 

Die  dritte  Fusslage  kam  bei  einer  Erstgeb&enden  ala 
Fitkgeburt'  m  etwa  35  Wachen  tor. '  ilei  guien,  räandl^ 
dicli  VerlrittDllitii  Wäi  j^üetf  iMir  AidlM^^  Ae  Vev- 
deilHehe  des^Kfodea  deir^oiftern  Beeltenn^nl  ^ui^ebdM; 
doch  wälirend  des  Durcbi^angs  der  Schultern  durch  das 
Becken  wurde  der  Kinniif  so  von  rechts  nach  iinks  am 
Uageaaekae  geihrebt,  daaa  4er  RWdoto  nach  rarwiSrta 
kam.  UübitteWar  hlii^  dem  K^pfb' folgte  ^-llacIgavC^ 
doch  war  das  Kind  wohl.     .  ' 

Zwei  Falle  von  Vorfall  des  IVabelstranges  sind  bereits 
berührt,  im  noch  (Ihrigen  drltteli  FaUe  im^e  gut  gehaute 
EDtfeeacMngerte  .wlhiiead  'eliea  ^ AttfenOililtda  tan  4rdl 
nalen  in  des  hmMi  ^ft  ganag  tiHd- Vom  ^erüieidhdiilin  Per- 
soneü  untersucht  worden;  stets  fand  man  das  Kiad  quer 
liegend;  zuweilen,  was  üfler  der  Fall,  stand^  Uflks  be- 
iBiUicfae  Kdff  tieferv»iweUe&  der  Stei^;  frtmlr  war  da» 
KIB«,  M  betiicbdleher  Mclilwismim  be^w^iafa, 
dadi  glUckfe  dfeilageferbessening  nicht.  Am  28w  IUI!  Aredia 
fßhlte  die  Schwangere  dfc  ersten  Wehen,  sfc  Terheiuilichte 
dieaelhen  bis  2  Ihr  Morgens;  als  sie  dann  auf  das  Gebär- 
ibmncr  gebracM  ond  odtarsiieht  mrde)  w«r  daa  Ftecblwis- 
an  bereits  meggegangen  9  der  »Kopf  ataid  tai^'  Baritea  4nMl 
der  iVabeistraüg  hing  kalt  und  pulslos  aus  der  Scliamspalte 
henror.   Von  einem  Herzschlag  des  Kindes  war  keine  Spur 
loibaadea  Maa  Uberlieaa  die  Oebvt  der  N^nrUditigkeit 

üebiA  .  dtm  beieICs  tolbltttn  .Fäne  iMdab  nseb  inri^ 
gebüteB  nittolBt  der  Zaage '  beendet  Ib  dem  «inen  'Mto 
gaben  mässig  verengter  Beckenansgang,  ziemlich  lange  Dauer 
der  Gebiirtsarbelt.  und  juuUkhe  ^^schOpfiings'dar  Kralgebä- 
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MBdeö  die  AnzeisfC.  Der  Erfolg  war  vollkommen  güusög. 
la'dillten  Falle  j^eurkuaciete  9lcM,  4€r  ji^crth  der  Za#g^  iu 

«Mfler  Ortae,  r«McMaeii4  iroN^  & 

Jaliren  nach  recbtzcitlg  Yolküdeter  erster  Schwangerschaft 
aus  Ursache  des- iangeu  Slehoiiilelbeas  ües  Kiudskopfi^s  am, 

84^<WHrde  das' ahgestorhtliA  IHnd  tfiKllloli  'lüMjli '  langer  Ge-, 

bui'tsarbi'it  von  (Irr  WchciithiiiiiikfiL  selber  ausr!:ctricbeii.  — 
Oita  Becken,  im  Eingänge  und  ui:iißr.  Ueck€;uUüU|e  sehr  g^- 

'  Als  diese  Person  in  die  Anstalt  ka»,i  war  bei  ToUkom- 
nicn  verlanfener  Schwangerschaft,  die  Geburbarbeit  schon 
Uu  ToUen  Gange.  Das  unzweifelhaft  lebende  Kind  schien  > 
toll  mtar  JDtWgrOise  sa  8#i^  /fiM  liilte.  dm  loiftweiMte 
Rojig  ito  WBigl<«;B»ik<imi88ang  gii^  M:  kxWtlge^ 
Wehen  Hess  ich  denselben  dort  etwa  eine  3ti^e  )iiu|g  stefaD^ 
FerforaUon  oder  Cepbakrtrlpsie  «Wenen  allein  gerechtfer- 
tigt, dodi  vtlUe  JM  «tnm  itt».Mtt(t«r  mQgUcil9t,s(4M>^endett 
Vemidi  üit  te  .Zw(e  muäM^  .iJ^Vfitt  emita»  sMAkr' 

bei  In  hohem  Grade  nadigfebig  i9h(  wir  gegen  uBe  Efwai^ 

tung  nach  wenig  Tractionen  entwickelt.  So  gnjss  nun  auch 
4ie  J&mateihing  war;      lebte  das  Kind  docb  b«W  .«u£  und 

«rite  mik  H  Jagen  fein4:  Mfc  9dl«ecJ^jtta 

lar  StuDdie  Ist  das  HM  0  ll«Mte  HA«  80»iVMl  «wA  krWfe 

hl  zwei  Fällen  war  ich  genötWgt,  den  Ilirtt«rku9heii 
liUnstlich  aus  der  (icb^irmiitter  zu  entfernen  und  zwar  jedes- 
Bial.bei  JEilstgeiiireiidett.  ia  dem  einen  Falle  nOihig^cM  hie^;- 
XII  incnrcfiratloii  nAt  Blutueg.  .,^fdm  Im  A#gtoii:4er  ^eliiwi 
w»nm  ^  WOm,  rüwitodidaUilk  In  iMg»  reim;  m  J4ii» 

zuvor  bei  Gelegenheit  eiucü  lirandes  frlittenen  befl^eii 
Syttoedts«  ^ampflla^t  und  eiwa^  Elutabgaug  begleitete  den 
•gtnzea  Gebvrtmrgang.  Matter  and  Klad  ¥erUeäseu  jedoch 


Digitized  by  Google 


630  — 

die  Anstalt  gesund.  In  dem  audeni  Falle  hatte  die  betref- 
fende hocbgewacbisene  Person  wenig  Schritte  von  der  An- 
stalt entfernt  anf  4er  Slnsse,  stehend  und-  auf  eine  beglei- 
tenie-  At«  geltftft,  g^om.  Das  KM  ülnt»,''  Mit  de» 
Kopfe  Ymji,  wst  Ms  StstopiasCer^  naln  *dbef ,  eCims  Et^ 
sloii  und  Geschwulst  der  rechten  SehlXfeh-  und  Wangenge- 
geud  abgerechnet,  keinen  beiladen;  der  Naltalstrang  aber 
iiTäl*,  aus  dem  6eweba  das  Mattefkachcos  IvdriUSf  aj^geito- 
sea:  Eine^  btotrSthlUelie^Blutttiig  folgte  sof^etelr  dtese»  Yofw 
gange,  kh  fand  den  Mutterkuchen  sehr  fest  verwachsen 
und  musslc  einen  kleinen  Thcll  desselben  zurücklassen. 
Auch  dürdi  neue,  am  folgenden  und  dritten  Tage  angestottie 
Versuche,  Teranlasst  durch  die  heftigen  NachwelNB  ml 
stsrk^'l>ltt4%«  RefaiiguDg,  kattnte  fdi  diesen  nicht  toII- 
ständig  entfernen;  dock  veriiel  dm  Wochenbett  ohne  wei- 
tern Nachtheil.  * 

'  Van  Woehenbettlcranlüieitan  zeigte  sich  a.  A.  swd  Mal 
Meffmafid'  Ma  m^  vm  ttunal  nn  Ifedm  Unteisdbenkel 
and  fiinMÜ  aa^  retUftea  lCnk!.  Beide  Wdcbnerinnen  ivarea 
Tön  vorn  herein  krünklieh  und  äussere  Einffttssc  scheinen 
keinen  Antheil  an  der  lirkrnnknng  zu  haben.  UluUge Schröpf- 
kijple  schaffiten- den  Hilten  üutzett  Me  erste:  Wachnoln 
kannte«  sehbil  am*  i7ten  Thge  nadh  der  fiatMndniig^  dia 
Äweite  erst  nach  7  Wochen  entlassen  werden. 
'  '  Eine  rotliliaarlge  Wöchnerin,  die  schon  in  der  Geburts- 
arbeit begriffen,  in  die  Anstalt  gelcofimien  war,  diso  vorher 
lieht  beohathterwerden  konnle^  litt  an  lan^danemder^  hOcfasI 
ihellPiechender  Rehiigung;  ddiet  am '  Wandseiiv  der 'Brust- 
warzen, welches  jeder  Behandlung  hartnäckig  widerstand, 
so  dass  das  mit  jedem  Tage  mehr  abmagernde  Ikiad,  wd* 
Ohes  wieder  an  (^hthakale  litt,  ?en  der  Brast  gensnunen 
Harden  nnlnta;  ^Ifadlas  alwosdirto  noch  die  llnke  ftrnst  ^ 
W$m  «Ide  DyscMle  hs  'diesem  KOrper  hause,  war  klar,  doch 
konnte  ich  mich  Yon  den  Vorhandensein  der  SjrphiUs  nicht 
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Rlwrzpgen.  R^itWiaarige  haben.  Jibe^upi  seUen.eioi  Tou« 
konmea  tadelloses  Wochenbett. 

f.   .'Btm  WPetoeifHb  ;ilü^-  4M^  fM*wi/2  Sm  Wo- 

krankte  von  da  an,  iit  Folge  eiaes  Diätfehjers,  an  selir  aii^r 
gebreiteter  Peritonäis^  die  einß  beträchtliche  Menge  Eisi^ 
^t.iKMA.  mehrfacbeu  l$ic)i\vaQkiu^env  scheinbarem 

llciinath  seliute,  liepiiich  wohl,  entlassen.  Sie  leidet  sejt 
J^CJEi,  naph  ihrer  nczeiclinuqgsweise,  an  Rotblaurflilsscn. 
l)i««a  tkflaiQitMi «rjs^peiat^^  Ajg^iyi^  tr%t  au^.:«A 

Zwei  Wöchnerinnen  wurden  in-  das  Krankeoiians  alga* 

geben;  Eine,  mit  Pocken  und  Eine  mit  Typhus.  Erstre  Avar 
in  der  Eruptionsperiode  in  die,  Anstalt  g/^kjommen  und  t^t 

ä  mnm^  4ffr  aQpcMhand  wmA^ 

doch  g^A^tig  jipd  HUrperUch  trÄge,  35  Ja^ure  ajlt»  worde  aaoi 
8. ;  7unl,:,yoq^;.  einem  reifen,  gesunden  Madphen  entbanden. 
HJflhrend  Act  ersten  acJ,it  Tag^,  d^. Wochenbetts  bep^c^ 
man  keina  krankbafte  Eraehetnniig  an  der.  jijii^ 
nivde  das  Kfaid  wekl^  dar  Bi^t  geafOirt  und 
bei  gutem  Appetit  eii^e  hin^eictiende  Menge  l|filph  erhielt, 
von  Tag, zu  lag  magerer.;  In  der  Nacht  vom  8ten  zum  9tei| 
sf»^J?.  i**i^W^  e^^^r  Verkül^lung  au^ 

eiQfa-apidi^lilPjiTMl  ^es  Haoaes  ging,  um  dort  etwas  zu  h(H 

len.  Es  entwickeltea  sich  iiuii  alsbald  sehr  bedenkliche  Er- 
8<;Uemungen.  Sie  zeigte  eine  übermässige  Sorgfalt  um  ihr 
Klad»  f^iifia^ett  .mW.  und,  dfs;e« 

sere  Veranlassung.  $ie  erlag  dem  Typhus  an  228ten  Ta^ 
nach  der  Entf)iadung.   Die  einzige  Klage,  die  jnaa  der  im- 
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•mr  B^^r  Krenzschmm.'^'  in  bdden  Htfflareuikbcliifogeii 

war  Kiter. 

Das  Kind  dieser  Wächucrin  wuri^,  da  es  an  MÜdi 
«tbr  ftblle  und  dei*  «aflüs  Aba^tiM  ««f  tai  9uig 
mr  fff««ldüelt  rcitiftliiitft  leMUen;  to'  m^'T&ge  nr  dem 

Tütle  der  Mutter  gesäutiL  innl  jetzt  erst,  völlig  ab^'cmagert 
tittd  ohne  alle  Aussiclit  auf  die  Müglictikeit  der  Erhaltung, 
imuuerlo«  fenflhrt,  erholte  ei  sldi^  bei  Mn^wegä  sehr  eng^ 
fOliiie^  Plle^/M-  Vei^lhI■i^^  nac^  m^  Mi  aUK 
imc  iadhiin  d'-mOfefm^  obgleldif  er  lMigte  <ii«Mta- 
Äme  deutsche  ZWtschr;  f.  Gel».  Bd.  4  S.  280  )  dass  er  An- 
iBtand  genommen  halMS,  «einen  typhuskrankeo  Wüclinerinnen 
anznraafen  Aire  Kindel^  xü'  säuget,  dtichf 'mit'J^^^«  dM 
Hoihoftg  dMlH^,^da«#-di«iH^  MlWer  Mtfr  «eiPXindeni 
ihfcbt  sctvä^licb  sein  würd^.  Auch  liaie  icli  ni^ht  glii*  sei* 
ten  geseliii,  dass  besonders  die  Änireticnty^tiiKiimu;  des  Saug-  - 
lings  einer  Jiräuktlnden  WOchnerin  durchaus  nicht  eher  un- 
tbdHiAt  'WrdcB'kdiiiite,  bIb  bisr' entweder  icär  iMnMts- 
Mitdiid  ABff'ilvi^f  8i<iii*  ttnt  'B^iiflcfni' wendete ^  eidft'dü 

Kind  von  der  Mutterbrust  genommen  wurde;  so  dass  also 
^ffenlmr  dieis  kranke  Auge  des  Sünglfaigs  als  FtmtaBeüe  be» 
Attfct*weifdeii"waiv  '  *•*  '*'•••'• 

ginnende  Perittaftiden  wende'  leh'  nffliiem  gjtbkefidarfetfn  ts^ 
folge  (  in  (fer  Heftiojkeit  der  Affection  und  der  Pcrsünlichkeit 
angepasstes  ////*.  Beilud,  an,  Je  nach  Unbtindeii  mit  oder 
Mbe^MfHimittei;  leii  saii'IMl)ei  Nä  In  VetselMMii 
IMdMi,  doeti'  dftulrfli  DaiHlflidfl^e  Folgen.^ '  'rii^bdHAilP  dllM 
Zfendich  heftig  Pcritonitiden  \varcn  wie  weggeblasen. 

'Rhhkhelten  an  Schwangera  kamen  nur  wenige  und  toä 
^ngfiigtger'  0eileiiiunig  zur- i^bäebtODg.  iine  ml^  «ege^ 

^"^ge  Säbninkit^1i^' 'ffiiT^^ 
llfedc  und  f orilerarine      w'^^^    Avar  dfef  krättc  nicht  ver- 
breitet    erst  eto^  Viertdstunde  in  wttmem  S^femMisser, 
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dann  abgetrocknet^  ebenso  lange  in  der  Sublimatauflüsung 
baden.  Am  dritten  Tage  waren  die  Iiork(^  schoa  grüssten« 
theils  abgefallen.  —  Eine  31jtflBige  schon  sehr  abgelebte 
Entgeschwltngerte,  die  IHlher  mehrmals  an  Blnthnsten  ge- 
litten hatte,  eibrach  während  ihres  Anüenthalts  In  der  An» 
stalt  zwei  Alal  nach  Ivurz  andauernder  Ucbellieit  und  Kopf- 
schmerzen etwa  2—3  Unzen  bellrothes  ülut  und  war  dann 
wieder  vüUig  wohl.  Auch  bei  der  sonst  re^ehnässlgen  Nte- 
tokoiift  terfdir  sie  ziemteft' viel  Uul  Dei'  sehr'  g;rosiBe  Hut- 

vier  Mädchen  rechneten  die  Dauer  ihrer  Schwanger- 
schaft über  280  Tage,  weil  nach  dem  ahgesclmldlgten  Bei- 
schlafe die  Regehl  wegbUebeor  Imd^ehi  späterer  Bj^fsc&laf 
eutwifeder  ifbete  ed^  erst  haift  lanj^^  zät  geObt 

wurde.  So  refelmctfe  die  Eine  Tom  5.  Aug.  1849  bis  20. 
Mal  1850  =  288  Tage.  Eine  Zweite  rechnete  vom  15.  Mi 
iSii^  bis  29.  Mai  1850  «  318  Tage.  5  Wochen  vor  der 
inederkcmft'wttr  2  Tilge' liutg  nlctit  t^^  Wehen- 
fMglc^  VoHtMdeli^^  dte  'der ''Mimi^  zur 
fA^sse  eines  Kroncnthalers  erweiterte.  Später  schloss  sich 
der  Muttermund  nicht  nur  wieder,  sondern  es  bildete  sich 
sogar  hleu!6i^dUg5  eine  Sdtehlen|^rtioiL  ikk  e^  Ge-^ 
hiiiftoaitt^clt  wiir  iästh  teenSeL  ^p^^'j^  giiteif 
MKtdferbsm^ ''whrdi  aftiliefaitoit  geboret  tmd  mtflistoi  belebt. 
Schon  wJÖifend  den  beiden  letzten  Monaten  der  Schwanger- 
schaft stand  der  voittegende  Kopf  Tollkommen  im  Bisclcen^ 
Ittt  anf Daiimi^  —  iüUe  drtttti  P^tr  Vechnetd'Tönl 
th/kliilS.HmW^  h^  im  2ÖS  tage.  3  IVöchen 
Kfeür^^tÄÄi  sicÄwÄeliel  Vehra' tirhandcn^  die  auch  auf  dcu 
Muttermund  wfrlfttn.  Zettvreisc  'waren  diese  Wehen  durch 
ein  allen  Mlttehi  trotzendes  Erbrechen  vertreten.  Diese  drei 
MMdcheB  wmmi  Eratgesehwitagerte  «id  wie  es  schien,  zn^ 
TerlXssig. '  CMhr  tMSonders  Inlper  icA't^clte'dm  i^Aetzt  er* 
wähnten  Fall  für  ücht.  in.  halten.  Die  vierte  Ferson  hatte 
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iirsaclic,  die  Dauer  ihrer  Schwangerschaft  so  hoch  anzuge- 
bcu  und  ist  desUldb  nicht  weifer  crwähuenswertb; ' 

•  Ii  <  '        «  '  « ^^^^^^^^^^^^^  *' 

mli  .       '      III         .  .}  •  '  .   ,      .  I       ,     >     '     .     .  ♦ 

T.KnUso)iei;liU(cigei  neuer  und  eiuges&afidicsr  ScItfirteii.  • 

Die  Ilaulkruukiicitcn  durch  ajialomlsche, U^lersuchungea 
erläutert  you  Dr.  Gysiav  Simon^  <U{^.Aiz^|.;p^,  Charit^ 
KrankenbaMsc  un4,  Friy«ldo|^eiiteR  fp,  fiu.^fjffnipj^  »i 

ßerliiiJ ,  Mit  9  KupCeitaf;.  ,i«elit^  wap  ^^^i 

1851.   JLII  u.  420  S.   8.   '  *  *  V  .'• 
(Eüi  äclit  wisijeüsthartlich  gehaltu^s  Werk,  4as  iitm  Vf. 
eLuen.  dauernden  Naifien  slch/ectir  mA  üiSMfS^  hßlÜL  cnK^K' 
iieiie  .zWjeite  Mflage  Jii^di  die  liutfere  Jü^eaposgi 
die  das^elj)e -im  Publicum  feßvid«,  Simmtilclie^  KraidM- 
tcn  des  Haut-  und  lluriigewebes  im  AUgemeija^ ,  uüd  vvaj 
nur      weitesten  Sinne  dahin  .gehört,  slnd.flflfltfipisch-aü- 
croscoplartt,        aacfe  ^i^^^iJ^^ 
imd  ^  bildet  das  Werk  den  ToI^ündip;ei])  upd  ,^u$}|E|ii  Ci|- 
dex  der  Pe^piato-Nosologie.    Dass,  kein  Wprt  ,y9a  Thew^ 
in  dem  ganzen  W  erke  vorkouimt,  Tcrsteht  sich  jetzt  scböil 

fast  yon  selbst.   Der  Vf.  hat  f^ich^;  m.  .^v/P?lM*flf«* 
ttcraj^eutisches  Handbu^  bealpi(|cf;tfg)^j  i^l  f^.^ 
unrecht,  ihm  aus  jetteiD'  Waigel  elnett  Vonvurfizu  maebeo. 

Nur  um  anzudeuten,  was  niyu  im  LiucUe  liüdct,  und  aicht. 
findet,  lüUren  wir  4lies  liier  .<i^,^  l^cb^|^; j^are  aber  fr^^ 
Ucli  eiu  Wtel  ie»  Weiiu»;^JKpi^  e^'.  .fttain^^ 
aiiatoimlscbe  p9rste)lu{i^ ,  d^  Hautkrankheiten.)  ,         , . . 
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j    |2(ker  die  Bekiodlug  der  LufentubrnBloH* 

Vom 

'  '  i  '  pMMt»  Am  in  BfftiiMi. 

.  ^  J>ie  eiste  Frage  des  Tberapeulea  in  der  Tobercnlpiiii 
dep'iittgeii  Ist  Ite  Ifellbaikelt  überhaiipt.  Wekhe  Krank-' 

beit  wäre  so  verrufen  als  unheilbar,  wie  sie?  Diese  durch 
ärüiliche  Verzweiflung  eben  so  sehr  als  durch  das  (tebun- 
deusein  der  Krankheit  an  jiiereditäre  Bedingungen  veraniai^te 
Meinung  miiss  von  vomherein  negirt  werden.  Um  diejiagf 
der  BeUbarkeit  zo  erÜrUni)  sind  nicht  blos  alle  jene  Falle 
zu  suinmircu,  in  welchen  die  Tuberculosc  der  Luiigeu  in 
Üchaiiiiiuug  Ivam,  und  in  Genesung  od^c  Tod  ausging.  Si§ 
JNlsd  nur  jielüst,  indem  man  aus  den  Secttonser^ebnissen 
ttbediaupt  d^s  Vorkommen  der  Limgentiiberkehi  feslstellt 
und  ihren  Einfluss  auf  Lebensfähigkeit,  Lebensdauer,  Todes- 
ursache in  Zahlen  festsetzt 

Die  UeUttttg  der  Krankheit  erfolgt  in  verschiednen.  fint* 
.wlckclungsepoclien.  Nacli  den  Rcsoltatan  der  patlmloglsclieii 
^atomle  ist  es  dieffinkapsehu^nfidObsolescena.des  rohen 
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Tuberkels  oder  die  Verödung,  welche  die  luberculüse  Infil- 
tration der  Lungen  in  verschledner  Ausdehnung  begrenzen. 
Beide  Ausgangsfornien  kommen  oft  gleichzeitig  vor.  Keine 
Ton  ihnen  schliesst  die  Regeneration  der  Tuberculose  in  ei- 
nem spätem  Lebensalter  aus;  es  ist  aus  diesem  Grunde  die 
Sistiruni;  der  Lungentiiberculose  durcli  Oljsolescenz  der  ein- 
zelnen Productc  als  stationiircr  Krnnklieilszustand  ahgesehn 
wordeu.  Die  Obsolescenz  des  Tuberkels  durch  Eink?ipscluiig 
mit  verdichtetem  (iewebe  Hcugcbildctcr  Bindefasern  ist  mit 
rigineutablagcrung  Im  Umfang  der  frUher^  lyjjeränüschcn  Gc- 
fässausbreitung  verbunden.^  ^ 

I  Seltner  als  in  dem  genannten  glücklichen  Ausgange  der 
tuberculosen  InfiKration  der  Lungen  erfolgt/  eine  Wicderh^ 
Stellung  in  der  Continultät  des  Lungengewebes  nach  seiner 
Zerstörung  durch  enveichten  Tuberkel.  Die  kleinen  fühlen 
von  begrenztem  Umfange  werden  bei  Verödung  dervlufüh- 
rendeu  Bronchialästc  häufig  zusammengelöthet  oder  tretpB 
selbst  oifenstehend  ausser  Beziehung  zu  der  zerstörenden 
Secrctiousfühigkeit,  eingeschlossen  von  ^em  der  weitern 
Ernährung  unfähigen  Gewebe.  Die  Ypi'^bl^^^^ung  selbst 
sehr  umfänglicher  Höhlen  gehört  nicht  ^u  den  Seltenheiten. 
Die  Anbahnung  dieser  Heilung,  unterbrochen  durch  einen 
Nachschub  späterer  Tuberkelzeugung  wird  noch  häufiger  an- 
getroffen. Für  später  behalten  w  die  Angabe  statistischer 
Verhältnisse  hierüber  vor. 

So  lauge  die  Therapie  die  Gebilde  des  pathologischen 
Lebens  in  ihrer  starren,  vollendeten  Gestalt  vor  sich  siebt 
und  mit  verwegnem  Gedankensprunge,  daran  denkt,  auf  di- 
recteni  Wege  solche  Ergebnisse  zu  erzielen,  wird  sie' nichts 
besseres  thun,  als  jene  Alchymisten,  die  den  hoinunctihis 
aus  den  Elementen  wollten  erstehn  lassen.  Im  Gefühle  der 
Ohnmacht  versinkt  sie  in  ein  unpractisches,  nutzloses  An- 
staunen der  Nalurheilkraft  Es  Ist  die  Pflicht  der  Thera- 
peuten, und  dieselben  sind  sich  deren  In  der  Neuzelt  be- 
wusst  geworden,  die  genetische  Reihe  der  pathologischen 
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den  nenem  Bestrebuügi^n  der  Palholopfic  rorgeworfen  ist, 
ate  sind  damit  der  Erkcoutniss  der  Heilbariceit  naher  gerückt 
Die  ettsle  Batwicklimi  4er  Tubemlm  eifolgt  ailer. 
nMEknng  eteer  ^odlseb  nfedeifttlraideD,  gttteigcilMi 
Biregung  ier  yasonoMIfleM  ienren  tmd  der  Endansbref« 
tiinsrcn  des  \(u/us.  l>ie  ürlliuli  begreiuLc  ilypi'i'iiiiiie  eiii- 
zeiuer  LuugeuabschDÜte  ist  scliou  einer  der  crsleu  Folge* 
iittiXiMie)  nodi  nebr  die  haid  Mitbra,  veiüsdevteii  Er* 
lifanmsmrliailiilflse  tndrar  Gewebe  das  KOrpm.  Watan 
diese  Kr.scliciüimg  abnormer  Inner\'ationen  auftrete,  ob  die 
Erregung  der  Tasomotorischen  Nerren  die  primäre  sei,  oder. 
Jene  dea  Kapia  ist  memitleU.  Die  Uiaadie  ist  walvadifiii« 
Uffb  In  der  qnalttaflvai  Veiinimiig  dea  .allgeiiieliien  Pia»- 

ma^  des  Blutes,  zu  suckcii.  Die  ärmliche  Auslcunft,  welche 
die  pathologische  Chcjuie  in  der  t  ascrsto einnähme  während 
dar  Tabeitiiliffia  uaa  darbietet,  bei eckiigt  .Back  an  iLatne» 
bMnieE  ScUaaa.  Die  MIttkdt  dai*  Knuldieit  apiltiM^ 
abcifldlB  daflhr,  in  der  WatbcreltBog  im  AnagangspuiMf  4er^ 
selben  zu  suchen.  In  der  Erblichkeit  eines  Gestaltstypus 
der  Lungen  die  üründe  ikr  geucrischen  For^Aanzung  die* 
atfr  lüranldieit  xa  audien,  mitetet  die  lomatOBslielie  Br- 
ftAmg,  daaa  die  LiingeBiiibei«ti1oae<  an  l^eUie  tattiidaeUa 

Cuiifiguration  des  Körpers  gebunden  isL 

Es  bleibt  also  nichts  übrig,  als  bei  den  ersten  Kcnnzel«' 
ebda  der  bcglniiendeB  Tnbercnloae  der  LangaD  die  Lebena- 
▼eminie  zu  tiaacMnken,  unter  weldm  die  Fortaiitwiofc»» 
hing  des  Productcs  erfolgt 

Diese  Erkenntniss  vorausgesetzt,  sind  es  die  iibennas- 
aige  Enegung  dea  fiefiiaanervensystems^  die  daraus  hervor- 
gehenden Gitanlie  .der'Bn>iifliiiiliai|abieilai8eB,  die  pcriadk 
aehen  HyperlüiM  etaMRr  Luog^ntheile,  widcken  derThe^, 
lapeut  entgegentreten  muss. 

Der  Werth  der  allgemeinen  Blutentziehangeu 
snar  BittBiiiilg  dieaair  AatelEtaii,  ist  aeiir  mfMäMk  ange^ 
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icblageii  wordeo.  Sie  sind  von  /Jroussms  an  bis  zu  uns* 
ler  Zelt  tieUMi  aigeriUmit  IHe  Wtokmg  Aietlaaies 
auf  ibw  Mteiernnsysteiii  der  Tnberedilseii  Ist  sdir  Ter« 

schieden.  Bei  einigen  ist  die  Iniu  rvalion  durcli  die  Blatcnt- 
ziehung  für  längere  Zeit  Termiiidert,  bei  andern  wird  die 
firregimg  Boeh  efhdbft  «md  die  lakercidose  Iiittnitioa  e^ 
Mfdt  Mhneller.  Oerdteh  begrenzte  Hyperihnleo  der  Lungen 
werden  durch  iiudi  so  prufuii'  Uliiteiitzichuiiiicn  nicht  be- 
iierrsclit  Es  ist  der  Oiaubc  an  das  (legentheü  ein  ererbter 
irrtlMini  in  der  Tlienipie,  der  diiroli  ein  ÜieeietlfldMS  SoIh 
lActlonseieiBpel  geeetzt»  lo  der  patMeghndifin.  Biftliraig 
keine  Tliatsachen  für  sich  hat.  Der  hdmatostatische 
Werth  der  Bluten tziehungen  ist  noch  vii  l  m  wenig  durch- 
forsclit)  und  es  lohnt  sicii  wilirilch  der  Mtthe,  durch  Expe« 
rimentc  an  grtfaseni  TUeren  AoteUw  Itter  die  VcrMnde» 
nngeii  d«r  Blntmtbellmif  zu  sachoi,  weMe  dmch  des 
Aderlass  bewirkt  werden.  Die  Absclieiilhnrkcit  des  Faser- 
stoffs, die  dadurch  bedingte  Fähigkeit  der  Organisation  von 
fixaudaten  wird  M  Inboenloaen  dorcli  wlederiuilte  ftlnlent» 
ziehangen  nielit  veraiiiideri  Die  VeilBuclM  ton  Aandn^ 
Zimmermann^  Popp  beweisen  dies  eben  so  sehr,  aib  die 
Iruchtiose  l*raxis  nicht  langst  vergang:ener  Decennien,  die 
der  Lanzcae  lioid»  dureli  aie  gieidiwohl  Iteine  günstigeren 
Gesanuntresttltate  bd  Beliandbuig  der  TaberculOaen  enlelt 
haben,  als  die  Gegenwart 

Ohne  ^ achtheil  war  die  allgemeine  Blutentziehuug  bei 
Beginn  der  erworbenen  Lungentubercnlose,  wenn  die  KQr- 
permaase  nicht  schon  grossen  Veilast  eifittan  liatte^  oder 
iMit  adion  Exsntialionen  auf  to  Fieure ,  dem  Perl  •  oder 
Bnducardium  vorausgegangen  waren.  Natliihellig  war  der 
Aderlass  bei  erblicher  Disposition  und  zwar  gerade  darum, 
weil  in  dieaen  Fällen  eine  prlnäre  patbologiaeiK  ilatbescbaf» 
fenheit  noihwendigerwelse  eine  man^elinfta  Bnäining  des 
Körpers  bedingt.  Gleich  iiachtlieiffg  ist  der  AderJa.ss,  wenn 
die  Entwicklung  des  JjiDgeMtuheriLds  wiederiioü  mit  um- 
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Bcbriebener  Oeftaiendssiiiig  unter  Uflmoptoll  eifrigte.  Die 
Theorie  von  -  der  Herstellung  des  Gleldigewlchte  der  Blut* 

strOinuii!?cn,  der  Ableituns  von  dem  coügcslioüirteu  Puncte, 
mit  deucu  der  therapeutische  Vampyrismus  sich  selbst  ge« 
tttoselit  bat,  erielden  nirgends  eine  traur^ere  Widerlegung 
ab  In  der  Httmopta^  der  TubercnUtoen.  Der  Aderlaas  Ist 

iü  der  Abiut  der  Tuberculosc,  lüc  unter  bcLrrenztcü  Apü- 
plexieu  des  Lungeugewebes  sich  bildet,  voilicommeu  verwerf- 
Uch.  Der  üiatverlost  wird  dureii  Üm  nkht  aufgehoben ,  die 
Ablagerung  des  Tuberkels  vielmehr  beschleunigt.  Wir  ahid 
In  der  Ho^ltalpraiiis  ht\  dieser  Form  völlig  von  der  Anwen* 
dung  des  Aderlasses  zurüciigekoinineu.  Kr  ist  gegen  den 
sogenaunten  hämorrhagischen  Tuberiiel  nur  alsdann  2u  ent« 
scbttldigeii,  wenn  nH  ihm  die  laftlCratton  efaies  grtfseem  Ab« 
sehiHts  der  Lunge  durch  physkallsclie  Züchen  hennitteli 
ißt.  Wie  precör  auch  gegen  die  EiLSudatfonen  in  grössere 
Abschnitte  der  Lungen  der  Aderlass  sein  müsse ^  ist  hier 
Meht  dar  Ort,  uns  in  i^inzelncn  Boscalassen.  —  Weit  we-^ 
niger  zivetffelhaft  ist  der  NutBen  derjenigen  MitHei^  welche 
nach  dem  patliologischen  Experiment  die  Erregung  des  Ue- 
fässuervensystcms  mindern.  Es  sind  dies  diejenigen  iXar* 
e&üca^  die  in  twxischer  Anwendung  das  vasomotorische  Ner* 
vehsystem  lühmen«  Die  wichtigste  StA  ntant  lilerin  die 
D/ffUalü  ein.  In  dem  Hospital  shid  dimii  nsem  hoebge^ 
ehrten  Chef,  Herrn  Geh.  Rath  Ebers,  von  diesen  Mitteln 
Präparate  der  DlgilaUi^  des  Conium^  der  Biausäure  und. 
des  Crotm  zur  BcflUlung  der  mehilSacii  gedachten  AnaelgM 
In  Anwendung  gebracht  worden.  Die  numerische  Ansah! 
der  Erfahrungen  giebt  nach  der  sorgfakiL^sicu  Prüfung  den 
Ausschlag  zu  Gunsten  des  Aicaluids  der  Digitalis.  ■ 

Die  BlausiUire  nach  der  offidnelien  Bereitungsweise^ 
und  ihre  PrMparate,  bewirfeen  die  Venninderung  der  Über- 
mässig thSttgen  Propnlstricraft  des  Herzens,  der  pathologt« 
sclien  Secretiun  der  BronchialschleimhauL  iiiir  nlsdaiiii,  wenn 
dk  Individuen  schon  den  «päteru  Lebensaltern  angeküren, 
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wcuii  dies  stete  (icfulizc  der  TuberkeUiUiltratlon  BW  iu  lan- 
ger auseinander  liegeudeu  %ü(;Uea  auftritt..  Die  Präitfurate 
des  Croeu$^  da»  in  unaerni  Hospital  TOnsssucise  äuge* 
wandte  Erir,  Ctoc  aquoi,  (zu  §  —  i  Gr.)  4  Hai  HKÜchi 
hm^i  üur  eine  Bescliräiikuiig  der  Ikuuchialbctreiiuii  hervor. 
Diei>c  Augabeu  slad  in30fera  zu  reiuen  That^aclieii  lieraus- 
gei&ehrt  worden,  als  die  genawUen  Mittel  iNsl  «taer  Reibe 
Tubereidtfser  unmmengt  nll  and«m  Modicamenten  gisrelckl 
wurden.  Natürlich  war  itir  Gebraucli  iu  vielen  FRIlen  fhicht^ 
los,  die  uuYcrweiit  zu  acuter  lulUlration  oder  zur  Ki  weidiiing 
fortsehrltteu.  Die  NUtzUclikettt  der  infolge  wurde  mit  dem 
veverwHbnten  RttckliBlt  ans  der  dudisehtttttttclien  MehniU 
der  güostlsen  ErMge  gefolgert 

tiiic  üiufasseiidere  Anwendung  verdient  in  der  ersten 
Kutwioklung  der  Tuberculose  das  Uiffilailn.  Weuu  wir  in 
fiNUiero  Jahren  dea  vieifaflli  bewlhrten  Hufe  der  OitikiMM 
ans  Erfthrang  lielstUnmen  Mssten,  so  seMrten  xu  den  nach 

iadhiduuilcr  \ crscluedenlieit  in  MM-scliiedner  (ic^diwiudigkeit 
auftreteuden  stüreudcu  hebeuwirkuiigeu  \)  die  KeUuüg  der 
Nemn  der  MasenseUeisiybaul;  2)  die  mit  der  Yennindeiunc 
der  Tasomotorisehen  Energie  Tesbundne  WMwng  auf  das 
Gehirn;  3)  die  häufig  bis  Eur  Hämaturie  gesteigerte  Reizung 
der  iieia^suci  veii  der  iNieren.  Der  ersten  und  letzten  ist 
vmx  bei  Verordnung  d«fi  Dlgitalins  nicht  ausgesetzi,  din 
Wlrknog  auf  die  Slnnesnerven  und  das  fieblm  loann  maü 
bei  Anwendung  des  Alkalolds  veriitttcB,  weU  sie  eisl  lange 
^eii  nach  (iebrauch  des  Digitalins  liervortritt.  Die  Auffin- 
dung des  l^rMparats  von  HonoUe  und  Quesetme  hatte  die 
Uruel^mren»  eipeAnentetten  Arbeiten  mSm^  und  ite- 
chardat  Eur  Folge.  Die  Intcnaltit  der  toxischen  Wlriuuig 
macht  es  nothwcudig',  mit  einer  sehr  geriuneu  Dosis  Vüfzii- 
gelm.  —  üeshall*  ist  es  auch  erforderlich,  diejenige  Darrel- 
chungsweise  2u  wMhien,  in  w^or  eine  derartige  Gndni^ 
rang,  des  Mittels,  nllelft  mUgilDli  Ist  (Die  Fem  HäM^s^ 
Ailudoide  mit  Zucte  «id  Trai^tsciileim  zur  Pille  zu  nia- 
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dien,  idt  «te  aMWiMNIgiilft  A  >C^r.  pr.  4q$>  it^  beim  A»* 

fang  4—5  Mal  läglicli,  iiHibiji  Gr.  p.  r/.,  jr,  Gr.  /?ro  rft'fi 
4 -r?  5  Mal  täglicb,  also  ^  — ^  ür.  die  höcbsle  Dosis.  Sq 
«Me  VULiiiiiMfidMIUMrig^a  JixvikfB  vom  17.  bis  27.  4Mi 
ibst  rai  Ji.  1^1  6a  teliniWKlitt  also,  etiia  4«i 
bei  wuiUe  die  Pulsfrequenz  ?on  84  awf  48  h^rabgesettt 

Die  AbsottdruDg  der  Bronchialschlcimhaut  wird  vermin- 
tet;      te  Iküittruüft  Atr.¥m!^im.^w  ymH* 
mtA  M  Btfleiniwng  to-  Atfcmungmneii  sfiiqar.li^or; 

sie  kehren  zu  Uirem  nenaaloi  Ryüua^aa  und  Frequenz  lU-^ 

rück,  die  angestrengtrn  ü}i^spiiatio^ett  werden  seltner.  Die; 
AmcBduiNS      bmMm  wurd«  i«  ged^bti^  Ari  niebrer«^ 


MireHberitiht  der  M.  EnthindungsanstaH  zu  Bamberg 
r.Oit  IAM>  Mit  ttüem  Anhange,  SohUelhritobe  tei 

HMgeUieni  vom 

.     m  r.      F  1  tt  »  e  I  f 

^  pr»cl.  Arxt  to  baiubcr^.  ^ 

(scaiiwB-) 

•  Die  AugeneuUünüuiiü;  iler  Neugeboruen  kam  au  18  Kln- 
im  v«r  (im  irovii^n  Jabre  au  30  unter  187  K.)  und  wurde, 
wie  lob  aiA  acli9n  In'  den  frUbein  Jhibr4iabericlite%  im  €;or<» 
respondenz-mate  baier.  Aente  erwihnt  babe,  mit  HSttenat^ 

auUüsung.  1  bis  3  (irau  zur  Unze  Wasser,  mit  dem  gUln-; 
zeudaUA  Krf^ige  bebandelt,   tine  stärkere  Auüusung  als 

«e  .teeMnete  fand  lob  nte  nmi%  gegentbfiUs  sab  ich  ¥oi 
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3  lalren,  als  bei  einem  erst  selir  geriiigfllgigeii  File  iM* 
llg  eine,  zu  eiDcm  aiidcru  Zwecke  bestiranUc,  stärkere  Aul- 
Itfsuiig  (6  (irau  zur  Unze)  wiederiMlt  gebraucht  worden  war, 
eine  reine  AugenentModnog  Algen»  ^  KmM  du  fragUdM 
Ldden  nur  vereinzele  m '  und  irltt  «e  in  geifnienn  Giade 
auf,  80  wrd  vorerst,  die  sclbstverstaadue  Reinlichkeit  abge- 
ledtnet,  gar  uichu  gethaa  und  so  sehe  ich  zuweilen  die 
Augenentzttndang  In  wenigen  T^giin  aleli  wieder  TetMeieiL 

BezflgHdi  d^r  Uteaclien  der  AugenenMndung  der  JUmi 
gobornen  setzt  ueiierding:s  AmotA  der  ^cliüii  vorhanduen, 
langen  JA'iter  eine  neue  Sprosse  ein,  indem  er  behauptet, 
ilass  dieselbe  iei  weitem  am  öftersten  Tom  fteiben  der  Aih 
genlider  mit  wollenen  Kleldungsstlicken  am  Ulivoniclitigkitt 
der  Mutter  berrUhre.  Ich  aber  büi  nun  seit  langer  Zelt  mit 
Andern  der  Ansiebt,  dubä  die  Augenentzüudung  der  IVeuge- 
bomen  mit  Ausnahme  der  seltnen  Fttlle,  wo  unmittelbare 
Ansteckung  erwiesen  oder  wahrscheinlich  ist,  dnrcfaaiis  Pro- 
duct  der  zersetzlen  WochenbettelBuTien  ist,  d.  h.  sie  kornnt 
unter  der  Bettdecke  hervor.  Reinlichkeit  und  mügUcbste 
Souderuug  der  Wüclmeriunen  sind  daher  die  einzigen  Vor« 
banungsmitlel.  So  gern  die  Heugtbomen  die  nnmitteUüre 
Nähe  der  Hntter  suckoi)  solllai  'doch  in  Gebirhäusem  toi 
einiger  iiedeutung,  aus  obiger  Rückbitlu,  die  Kinder  in  eig- 
uen  lietlchen  bewahrt  werden.  Zum  Ueberflusse  bemerke 
ich  noch,  dass  angebomes  Oedem  der  Aigeniider,  auch  bei 
vülUg  unbescholtnen  Müttern,  nicht  sehr  selten  Ist  und  ganz 
'  voizUglich  zu  dem  besprochnen  Leiden  disponirt. 

In  zwei  Fällen  glaubte  ieh  bei  erkaiiuier  erster  iScba- 
delstclluug  u.  A.  wegen  Mangel  wahrnehmbaren  Hensohiaga 
des  Kindes  auf  den  Tod  desselben  sehliessen  nu  mOsnen, 
fbnd  mich  Jedoch  angenehm  enttinseht  b  den  einen  Fdle 
wnr  unter  Wehenschraerz  14  Tage  vor  der  Niederkuiifi  Tiel 
falsches  Fruchtwasser  abgegangen;  dann  blieben  krampf- 
hafte Schmenen  im  Unterielbe  und  ein  Mühl  Yen  KÜM 
und  fobwere  bei  mangelnder  Bewegung  des  KMee  lurilcL 
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Auch  die  vorher  vollen  Brllste  waren  schlairer  geworden« 
I&  den  zwcUea  Mk,  «ler  Imits  aus  «adccr  Uiduiclit  er« 
VifMt  in»  im  nadi  tUmm^  36  Stunden  tor  te  Niedeilumft 
erlittenen  heftigen  Sehreck  ebenfoDs  das  Gefühl  der  Kinda^ 
bewegung  ausgeblieben. 

irgend  ein  erbebUch»  Irall  ¥on  besonderm  Verhaltm 
d«8  Mtttteriiuelieiis  kam  iMN;  tmt«  Der  kttneite  NabelamBg 
kitte  14,  der  Ungste  30  Ml  Lünge;  ein  IM  ted  mtiii^ 
nen  wahren  Knoten  in  demselben.  Dieser  Nabelstrang  war 
mager,  24  ZoU'  lang,  oline  ülutaderknotcn  und  wenig  ge« 
wimden.  Der  Knoten  aass  ao  ziendich  in  der  Mitte  der 
Linge  des  Nabelstranges,  wenig  nflier  dem  Kinde  za,  war 

iiiii^siji  fest  Miigezogeu  und  die  Knuicnstellc  mit  Icklitea 
bkibeiideu  Eiudruclwen  versebn,  ab  Zeichen,  d&ss  er  nicht 
etat  wiibread  der  üebiirt  entstüden  war.  Der  Matterkuchen 
wat  KiamOcik  dick,  hatte  aber  eiaea  sdir  miWgai  Dardi* 
inesser  und  war  auf  der  FOtalfläche  mit  sehr  ausgebreite« 
ieu  und  inac>senhaften,  bis  3  Linien  dicken  FaserstoHabla*' 
geroagen  Yersebn.  Das  reife  Kind  war  woliigeidUirt  Dei 
aber  regelmtalgen  Gebart  mit  erster  Mftdelstelhuig  bSrte 
leb  relddieh  ehe  halbe  Stade  laag,  llaka  am  Uaterlelbe, 
mrhr  uiiti  u  nach  oben  als  seitwärts  TCArcltei,  ein  mit 
dem  Meizschluge  des  Kiodes  gleichzeitiges,  starkes  Ulasea 
imd  mass  es  als  Nabcbtnuiggeriascb,  Toa  dea  Arterian  des 
Nabelstranges  benthread,  beseiduiett.  Ich  war  dlcaar  Tage 
so  glüclilicü,  zwei  Mal,  kurz  lüutereinander,  walires  Muiter* 
kucbengeräusch ,  gleichfalls  in  der  linken  Uaterleibsseite^ 
laagere  Zelt  kladiorch,  abwechsekid  schwdcker  vaA  stütker 
itt  beilaclitea  aad  wcfde  setaier  Zeit  nXImr  dSToa  ictaL 

A  m  m  »  m  ar* 

Im  Jahre  1817  beobachtete  der  auch  heute  noch,  bei 
fiist  ungetrübter  Gesundheit  und  umfiissender  Thktigkelt  fya^ 
girende  Vorstand  der,  darch  obfgea  Jabmbericht  fertretnen 

Anstalt,  iu  dieser  selber  eineu,  meincui  üben  eii^tiiilieu  last 
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glefchen  I  ii  Ii  von  Schadelbruch  bei  aalttrlielier  (iebiir!.  Er 
veisgtuk  damals  in  ä'Oulreponfs  Alifciniiiiiiigeii  UMil  Bei* 
Mgei  getartslUiliidieft  Inlialts^  Bwilnt  u.  WintaRg  1^ 
S.  216  die  GeseUdite  dieses  FalteB  ewlenm  wMMk 
zu  erzählen  und  ich  berichtige  nun  hiermit  in  seinem  Auf- 
Irage  diese  langjährige  Sduüd,  indem  ich  seine  uräpcuBglicb 
gebnmchte  Dantelliiiigweise  ifMielm  Iwilthiltft  fiii 
Ewetter,  zwar  nicht  gleidher,  aller  decli  Uerte  «elMtei 
Fall,  der  Privatpraxis  des  Herrn  Ilofrath  Schällftg  entlehnt, 
foJgt  unten,  eheAlüli:»  mit  scioeu  eignen  Worten  erzitiiit,  nacbi 

■ 

Erster  Fall. 

R.  Z.,  26  islae  alt,  grsss  wid  krftfUg,  wurde  am  15. 
Äov.  IS  17  im  Otcn  Monate  ihrer  ersten  S(  hwaugcrschafi  In 
die  K.  Kaitnnduugsauaiali  dahier  auXgennttnieu.  Der  Yerlaif 
der  Sclmngenclyifl,  vom  Anfittige  bls  ziui  Elniritt  der  €lef 
taut  war  ganz  regdmlMg,  eine  alle  krlnkllehe  ZiiMie; 
auch  hatte  bic  währeuU  dciöuihen  keine  (iewaiiihitUgkcit  ir? 
gend  einer  Art  erlitten. 

'  An  7*  fiea  HAgeaa  lUidte  sie  die  ente  Wehea,  lyeb 
che  zwac  legeliatolg  aber  den  ganten  Tag  Mpw  sdv 
schwach  waren  und  wobei  sie  sich  uugtsiüil  mdi  kleiniin 
Beschiiiiigungen  iinterziebn  konnte.  Gegen  7  ,ühr  Abends 
giagtt  ^  wabrea  Flnichtwasaer  in  cerioger.  Menge  .ab»»  dar 
liatteiBMiad  war  Jedodi  aedi  nlAt  gdMg  eiwcilsrt  aad 
der  nadi  Bingaage  des  BeckeBs  stehende  Kopf  hatte  die 
zweite  regelmässige  Lage.  Uie  crniizc  Aacht  Uber  waren  dl$ 
Wehen  äusserst  kräftig,  aber  der  ikO|i£  rttcJdc^  dec  gioate* 
gehBiBaiga&  fittdiiag  des  Beoktts  aogeachtct,  aurssbrianfr 
sam  fort  und  es  bOdete  sieh  eine  beträchtliche  Kopfge- 
schwulst, sü  (liiss  man  einen  grossen  Kopi  vcnuuihcte.  wo- 
IIU:  nach  die,  bei  der  liatersttclMuig  filblbare  Jüictcdessel- 
heu  qnficlu 

«egen  6  Uhr  Moig eaa  miem  sich  alle  Wehen,  dar 

Kopf  stand  in  der  Beckenhöhle,  in  der  Richtung  dcb  linken 
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scliiefeu  Durchmessers«  4)ic  sebi*  bedeutende  Ko|fgesc]iwuki 
lAlit^  atab  ta.lMiapm  tieliirt0tlM^  iKcae  selM  «rca 
etwas  tmkea  Wki  empAodlfeh,  89  dass  mtn  unter  teeft 

LjusUßden,  Torzüglicli  w€gcu  der  (lefahr  für  das  Leben  des 
Kittes  di^u  liMl^cUluss  fft86te,  die  Geburt  mittelst  der  Zauge 
za  Imi4l8ak  Altolii  kMm  hm  4ie  noci  JvMftige  Mi^ 
Kiida  m  der  Hülfe  dmcli  die  Zange  gdrilrt^  «Ii  auf  eta^ 
mal  die  heftigstcü  Wciicu  eintraten,  welche  unuuteilirochcu 
fortutrkteu  uud  uuter  beätäudigem,  uicht  zu  verhindemden 
Jfttarheii^  die  tiebuct  dea  Klndaa  hianeu  karsav  MI  be« 
endkteii  imd  «war  ao,  daaa  aldi  der  Kopf  aielir  Im  sehl^ 
£sn  Durchmesser,  mit  dem  liskeii  Scheitelbeine  unter  dem 
Schoossbogeu  eui wickelte.  Kurz  daraut  wurde  auch  die 
Machgeburt  ausgetrieben. 

Dil  lunmi  crikome  Kind  bewegte  HMe  und  fflase, 
gab  eilen  einzigen  Sefarel  m  stdi,  lag  dann  wie  tadt,  nft 
blauciii  au  (getriebenem  Gesichte  Yor  uns  und  konnte  erst 
nach  schueUer  Abuabluug  durt^h  üiuleeruug  einer  hinreichen« 
den  Menge  Uutes  und  Inige  fortgeaetxte  Anwendnag  der 
krüfUgBten  Brweckungamittel  wieder  imn  Leben  gelraebt 
^Verden.  Es  lag  aber  bciUiiüin  in  einem  sopurüscu  Zu- 
stande uud  starb  aller  Mühe  uud  MUtd.JUigeachtet  schon 
nach  6  .Stunden  unter  Convulatanrn 

Das  Kind  wjar  mftanUehen  GescblaclbtS)  nngewtfhnllcli 
stark  ausgebildet,  7  Pfd.  baier.  Gewichts  schwer,  21  ZoH 
lang  uud  jeder  der  eiuzeiueü  Kopidurciimissir  halte  \  Zoll 
Uber  das  geurOhnUche  Maas.  Am  Kopfe  befaud  sich  eine 
bedeuitende.Qeackwntot,  unter  den  aUgemebutt  Bedecinngen 
desselben  fend  man  Uber  dem  Hlnteilmnptabelna  und  dai 
hintern  Hälfte  der  beiden  Scheitelbeine  eine  leiuahc  §  Zoll 
dicke  Lni^e  suUigter,  gelblicher  Masse;  auf  der  vordem 
HKlfte  der  SdidUdbeine»  fontlglieii  des  Unken  und  auf  dem 
Stlnbeine  befbnd  sM  ein  bedeul^ider  BlntergUBS.  Me 
Kähtc  soHülil  als  die  Koulauollen  waren  beinahe  gauz  ge- 
schh^^sen;  die  süuiuitiicheu  Kopfiuiocheu  von  der  gewöhn* 
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Uch^  HKrte  und  Dicke^  bUhiUeli-rotli.  An  dem  Inkeii 
SdieltdMne  beftaden  sich  zwei  ztekige  Kn^cbeariSBe,  tob 

dcneu  der  ?:rössere  i\  Zoll  lang  von  der  Mitte  des  untern 
Kandes  gegen  den  Uiioker  zulief,  der  kleinere  J  Zoll  laug 
m  dem  TMdem  imtera  Winkel  «:hlef  nach  auf-  und  ilick« 
Wirts  seine  SiciitQng  hatte.  Die  Gefüsse  der  Hlr&hMute,  se* 
uie  jene  des  (icliiriLs  selber  ^\aren  slrützend  mit  lUut  gc- 
fiillt  und  in  den  tiiruhülilcu  fand  sich  etwas  blutiges  Serum. 
Die  Jüttgeweide  der  Brust  und  des  Unterleibes  waren  voll- 
kommen normal.  Die  Endrandne  veriless  schon  am  8teB 
Tage  ihres  Wochenbettes  gesund  und  kräftig  die  Anstalt. 

Üeuiien  wir  uns  nun  diesen  Fall  als  eine  verhcimliclite 
später  entdeckte  Wiederkunft,  so  dringen  sieh  uns  folgende 
Fragen  auf: 

Hatte  nlehl  der  Schrecken,  der  durch  das  Ansbinen 

des  Zancengebrauclis  cutstand  und  wodurch  die  Geburt  so 
sein:  beschleunigt  wurde,  aucii  durcii  andre  Verhältnisse,  & 
B«  drohende  Bnldecknng  erzeugt  und  so  die  Geburt  eben« 
lUIs  sehr  schnell  beendigt  werden  kbnnen? 

Würde  das  Kind,  welches  hier  nur  mit  vieler  Mülic  aus 
dem  Schelutodte  enveckt  und  nur  kurze  Zeit  am  Leben  er- 
halten werdoi  konnte,  bei  Tcrheimlichter,  mithin  hilfloser 
Niederkunft  wohl  nicht  sogleich  todt  geldieben  sein? 

Wenn  nun  durch  die  Sectlon  das  Leben  des  Kindes 
nach  der  Geburt  erwiesen  gewesen  wäre  und  man  nach  der 
Todesursache  gefragt  bitte,  wUrde  man  diese  wohl  in  dem 
Acte  der  Geburt  selbst  gesucht  haben,  besonden  wenn  die 
Person  behauptet  hitte,  dass  ihr  das  Kind  zuletzt  sehr 
schnell  hervorgetreten  sei? 

Wer  würde  geglaubt  haben,  dass  die  Knochenverlet* 
Zungen  wihrend  der  Geburt  entstanden  seien,  besonden  «tf 
die  Behauptung  der  Person  hin,  dass  es  zuletzt  mit  ihrer 
Niederkunft  sehr  schnell  gegangen  sei,  Indem  man  doch 
solche  Verleizungeu  nur  bei  sehr  iaugsameii,  schweren  Ge- 
buHen  fUr  möglich  hüt? 
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Endlkk  wie  wäre  hier  tusziuiiltelii  gewüaeD,  dass  Ms« 
V«iietziugeii  wMlicli  toch  die  Mmrt  md  nldii  durch 
asdre  Gewalttlidckelta  estslaiulen  seien? 

■ 

Zweiter  Fall. 

f^bn  Mm  1918  murde  ich  eiilgst  ttif  das  eine  Stmde 
foii  hier  gelegne  Ikid  Hallstadt  gmim^  m  einer  GcMre»* 

deü  wegen  zurückgebiiebeiier  Nachs:ebnrt  uiit  staikem  Bliit- 
flasse  HiUfe  zu  leisten.  Ick  fand  die  tiebärende  selir  ent- 
kiltftet,  den  Bhitabging  noch  Ibrtdaaenul,  den  Mattemrand 
krampfhafl  yereddeasen  und  hbrter  dentseHm  die  echm 
ToUkominen  getrennte  Nachgeburt. 

Nacli  schneller  Aaweniluug  geeigneter  Mittel  gelang  die 
firwetterung  des  Hntterorandes  n^telst  der  Hand^  aowie  die 
Henwsbeföiderang  der  Nacfegetart  ohne  hemdre  Seliwle* 
rkglreftett.  Die  IHitang  b9rte  auf  und  das  Wochenbett  Ter-« 
lief  ülinc  fiaclitheiligc  Folgen. 

Erst  nach  VeUendung  dieses  (ieschäfts  dachte  ich  an 
das  Kind  und  staunte  nicht  wenig,  als  mir  die  Hebamme 
das  ifisl&omnken  ansgetragcne,  gana  IMsclie  aber  todte  Xtaiil 
mit  blauem  aber  aufgetriebenem  Gesichte  zeigte,  dessen 
Scheitelknoclicn  eingediücktf  in.  mehrere  SiUcke  zerbrochen 
nnd  mit  Bhit  bedeckt  waten*  hn  eisten  Aii;eabiclLe  dai^ 
ich  Inbr  als  Uisache  dieser  groben  Verietznng  iigeild  ehi6 
äussere,  vicllcicliL  nbsiclulicii  verübte  Gewaltthätigkeit,  oder 
anch  den  etwa  zuiäüigen  Sturz  des  Kindes  auf  einen  har-* 
ten  KDrjMr  md  glalibte  ssbon  ein  Beispiel  mehr  llkr  deo 
Beweis  te  möglichen  Entstehung  ton  Knochenbrtt«!hen  tedh 
iat  Bim  anf  des  Bod^  m  haben.  Allein  die  Hebamme 
sowie  die  Umstehenden  erzählten  mir  die  zulalligc  Entste- 
hung dieser  Beschädigung  ün  Verlaufe  der  Geburt  wie  folgt. 

Die  6cbiirt  schien  Anfbngs  einen  gaw  rqsiehniissigeo 
Veilanf  n  nehmen  nnd  die  ErstgebMrende,  efaie  30}ährige, 
starke  untersetzte,  auch  gut  gebaute  Frau,  habe  sich,  so- 
wie in  ihrer  Schwangeischaft,  auch  jetzt  noch  ganz,  wohl 
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bcfauilcn.  Allein  spiiler  hätten  sich  von  Zeit  zu  Zeit  Krampf- 
wcüeu,  mit  rcgehüässigen  abwechselud,  eiflgestellt,  wobei 
sich  die  Kreissende  unruhig  heBommeai  wni  Mn  mi  her  ge* 
werfen  habe,  wedialb  auch  das  Fhichtwasaer  zu  Mh  al- 
^enossen  s^.  Der  regelmässig  gestellte  Kopf  sei  nur  lang- 
sam lorttiorückt,  objj^cich  die  Wehen  selir  kräftig  gewirkt 
und  die  Kiampfwehea  allmäiig  seltner  geworden  wären.  Erst 
nach  eüier  ungefHhr  15  Btttndigco  Däuer  der  MnilBarMI 
sei  der  Kopf  tai  den  Sossem  Gehof  tstheileh,  i»  soienannten 
Durclischneiden  gestanden,  so  dass  mit  jedem  v\ugenblicke 
die  ikussehUeasiBg  des  Kindes  zu  erwarteu  war.  Allein 
statt  dessen  seien  sehr  heftige  KrXnpfie  mtl  glteBlIclMr  Bt^ 
vosstiosi^eit  «Ingetrette,  die  GeliSrende  nei  tath  gegen 
alle  vtiniiiiftige  Vorstellungen  vom  Slnhle  aur^esprungcn, 
liabe  alles,  selbst  ihren  Mann  von  sich  gestosscu,  sei  besin- 
nnngalos  hn  Zimmer  umhergelaufen  und  habe  sich  dann  auf 
das  Bett  htaigeworfen,  wobei  sie  mit  dem  Geste  auf  den 
Rand  der  Bettstelle  anfgefallen  sei.  In  diesem  Moineiit  sei 
die  Besinnung  wieder  /iirii(  kt^ekeiirt,  sie  wäre  schnell  vom 
Bette  aufgestanden,  habe  gerufen,  dass  ihr  das  lünd  iier« 
Tonchlesse  und  kaum  habe  die  Hebamme  schneU  gem^; 
das  herrortretende  Kind  anffimgen  und  den  Stnrs  dMdÜen 
auf  den  Boden  yerhindem  kOnnen.  Das  Kind  habe  kehiLe- 
benszeichen  von  sich  gegeben,  die  Hebamme  habe  es  daher 
sogleich  abgenabelt»  sieh  nach  der  Nachgeburt  nmgesehn, 
fliier  den  Muttennond  krampfhaft  geschlossen  gefhnitn  mrt 
deshalb  um  HiU'c  gcücliickl.  Die  Bcschiidi2un2;  am  Kupfe 
künne  übrigens  nur  Folge  des  Falls  auf  die  Bettstelle  sein. 

Nach  dieser  Eizähhug  untersuchte  ich  das  MittelHeisdi 
genandr^  fhnd  aber  mir  etaieii  Uelnen  Riss  waA  keüe  Qtael- 
slchung  desselben.  Hierauf  stelKe  ich  verschiedene  Fragcni 
an  die  Eüibumlene  und  ihre  Antworten  bewiesen  deuiiich, 
dass  sie  tou  dem  ganzen  Verfhlle,  wodurch  die  Beschüdi« 
gmg  ihres  Kindea  entstanden  sein  seilte,  niehtdas  ieringate 
wisee.  fis  mv'  dies  tmi  ao  mdr  au  glaatai,  dn  Jieia  ent» 
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ferntcr  (irund  za  irgend  einer  Täuschung  TorhaAdea.w&Tf 
4i«  Eitbuiidfliie  Tielmeiv  Uber  den.  T«d  Jtees  KladeS'an« 

MMlidi.  flidt  ztlgte^  

i'  Mau  erkennt  leicht  die  fasi  vollige  Aehniichlvcit,  welche 
der  oben  im  Jabresbericbte  erzählte  Fall  ?on  Schiklelbrudi 
ind  der  ente  Jm  Anhange  darUtteli.  Aoeh.  er8teht>  mui 
auf  den  ersta  BÜcIe,  dv  die  Bisse  in  diesen  sebalciiflfnnl* 
Ses  bedien  sich  ebenso  darst^eo,  als  würen  sie  bewirtet, 
liiticni  niiiü  den  au^  teiucr  Verbindong  grelösten  Kuochen  ^ 
auf  iirgewli  eme  ^lächd  legte  ond  setzte  den  höchsten  Fiuüit 
di»aelbe%  dem  ScheittiMnhOdier,  einem  die  Elastitttjlt  dci 
RIMer  ttbeiiwicgcndenitanrci»  ans,  woduicft  die  peripheti«* 
sehen  kiiocIienfai>cru  auseinander  zu  weichen  gcnöthigt  sind; 
die  Rnnfh  r  also  einreissen.  Aehuliches  fand  in  obigen  Fäl- 
len  liiciiet  wabnoiirinlch.  statt;  aiaaes  dardi  den 
tack. des  einen  oder  anderen. Sdhenkels  des  SchMsbogens 
uud  voü  iüücü  durch  die  Resistenz  des  sehr  compriinirten 
.  Gehirns,  wobei  ich  lieinesweges  die  Mitwirkung  einer  aüeii- 
fj^ni^gyn  Veodnbimg  wd  gegensefttigfift  Annttinunnnf  der 
SdidelknoclKn.  Tedeogaiai  «ilL 

» 


ErhlMcocem  laomlülsi  la  der  liiinffe. 

C.  F.,  42  J.  alt,  litt  seit  20  Jahren  au  Kurzatlnniffkeit, 
Husten  und  Schwindel,  seit  15  Jahren  an  Schwellung  der 
Leber,  gesUirte  Verdaining  nnd  h&qfigen  cardialtfsclien  Er* 
adieinnngenr  Am  17.  Httn  a.  e.  unttv  den  ^elÄen'  loba- 
ISrer  Pneunomie  der  rechten  Seite  in  das  HospUal  Aller- 
heiligen aufgenouunen,  hustete  er  am  14,  April  zum  ersten 
male  nnd  seitdem  mehrere  Hundert  erbsengrosse  ßlasen  aas. 
Die  staike  elastische  Wölbung  des  sehr  yergrOsserten  Ihiken 
Leiitriappeus  licaä  aul  glckiizeiügen  EdUHOcotcua  der  JLe- 
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ber>  und  da  die  Entleerung  derselben  unter  lieftigen  Broch* 
bewegimgeii  s^tMitmi  inui  der  ümtag  des  ttnksn  iiCbeiv 
lappens  dabei  sichtUdi  abnaltm,  auf  eine  ▼oriulBfleae  CoiH 
munlcatiüu  zvviöchtii  Leber  uud  Ala;ieü  ^^cliliessen.  Jcdach 
zeigten  sich  am  15.  Mai,  nach  emer  reichückeu  ohne  Brech« 
leis  stattgeftmdenen  BatleeniBg  m  CyaUA,  ai  dec  SteUe, 
wo  Mlier  die  piqnlealiaeliaD  Synploaie  anf  ctoe  too  Pae»* 
monie  herrUlirende  Unwegsamkeit  der  Lunge  liüigemesen 
hatten,  die  Phänomene  einer  geräumigen,  mit  einem  Bron- 
ebiaUste  commHnkireiidca  UtfUei  finiad  geiuift  im  aim  im 
IScKenaate  mit  der  erwUmten  Amnluae  de»  ünnni>pwrt 
der  Cysten  tu  der  Ln^e  n  aa^ea.  Unter  EMteinungi  a 
von  riiiuilis  der  Ifnkcu  Seite  Uüd  Uicnluiute]LSudat  starb 
der  Kranke  am  2/.  JuoL 

Mit  Uebcigclmig  der  ttbrigen  Aesattafee  der  SecHüi  er* 
«Urnen  wir,  daea  Ae  redite  Longe  »im  groaatn  TbeUa  mm 
einem  weiten  Sacke  mii  zahlreichen  EclUüucoccen  bestand. 
Nach  Unten  und  Aussen  hatte  derselbe  dass  Zwerchfell  in 
der  ürdaae  eines  Slüwigroscbeas  dvcUuadMA,  die  isatke« 
rang  desselben  nach  der  BaneUrifUe  Üb  wsr  abdr  dotdi 
Aülüthimg  Uli  die  Leber  verhindert  worden.  Die  Leber  war 
vergrüssert,  zeigte  die  ErscheiiinuL^  der  FetUeber,  jedoch 
keinen  EcMnaeoeeus.  Besonders  hemeribenswerth  eraeheint 
demnach  hi  diesem  FaHe  das  fsoUrte  Voriumimen  des  EM- 
nococctts  In  der  Lunge, 
bresiau.  Dr.  Sega. 


Diese  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  nm  Sonnnbende  in  T  if  fmin- 
gen  von  1,  bisweilen  \\  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  niii  den 
aiüilfen  tegistero  itl  anf  31  Thlr.  besüvmt,  «ofOr  «immMfeaf 
Badihandlong^  wwl  PosUmter  sie  za  liefem  im  Stande  sind. 


Verlag  von  Aa^*  Mlrscbwcilil  io  Berlin. 
Beiiu«  g«dmkt  bti  J.  Pttaeh, 
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HEILKUNDE 
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Üeber  das  Vorkommen  von  Zucker  im  llilerischen  Organisrnus.  Vom 
Uri  B^aomert.  —  .IMier  4i«.BtlM«iiBg.  derLul^ieilob^ 
,Vom  Dr.  G  Q  ii  s  b  iirg.  (Scbluss.)  —  Zur  Lebre  von  den  .Ruiirepide- 
tadien.  Vam  Dr.  Sanllas. 

— ■  .i  "  ,  ■  '  ;,..i^..n,,.,.  .1,. — - ■  ■  i 

^  |ü(}bttf  das  Torkommen  des  Zockers  im  Uiierischeo 

Organismns. 

i  ij  .1  ' '  ^      Von  '     '  > 

•  Es  ibt  bekanul,  vvcldic  wichtige  Kollc  die  llulzfascr, 
dii  SUriMSfflieR  4i(H^6||ßi2lti^ediieii  Zuckcrarteu  u^d  die  mm: 
leA.4Ni;f)lew  GmP^  c^fnd^u  Ver|»ia<|piigeaM  fQfni«^ 
reicbe  «yteleiL  Die  A^hnllclilBeit  jUirer  .iAeiidaclieA  ZiKnun» 
mtu^ctzuiig  erklärt  ilir  häuüges  Vorkommen  nebeneinander, 
80  wie  ilireu  leichten  Uebergang  in  einandex  auf  ganz  uu- 
flecwuoge^e  Wei^cu  Stia  «tnd  tbeils  isomer,  theils  im  .flurc^ 
die  gitom  ^er  gadbvm  Zahl  vksl  Was^enltmeiiteii 
^schieden.  BesMtea  Ist  der  TteMbenBiioker  ehi  gm  all- 
gemeines Umwand lungsproduct  der  einzelnen  zu  diesei-  Gruppe 
g^ürenden  Verbindungen.  Da  wir  denselben  auch  auf 
kUnstilebem  Wege^  d.ii.  ebne  Hiifcwirims  eipAiacher  Kriltai 
ans  IMzftiser,  StüikeaeU,  DmMi  il  &  mittelst  gevl^ 
renn  eilte  uud  veiduimUr  Sduicu  2U  erzeugen  im  Stande 
Jahrgang  41 
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sind^  und  da  wir  im  Pflanzenorganismus  Uberall.  wo  wir 
Traubennicker  anlreffiui,  tiaer  oder  der  Jindcn^^eBer  Be- 
dlogoiigeii  begegnen,  so  mUBeen  wir  mit  Redit  auf  eine  ant- 
loge  Hilduns:  dcsselbea  im  Pflanzenreiche  schliessen.  Ob 
indess  die  iSatur  zu  seiuer  Erzeu??uiig  im  pllanzlichen  Orga- 
BiflMiir  niciit  aurii  Bodi  andre  Mittel  be^llKe,  sau  UtM 
licU  hehaiaplet  ivecAen;  blsbcr  tat  Macb^  «o  .ti^jofe  \m 
kannt,  noch  keine  Beobacbtnng  geniaebt  worden,  weMe 
eine  andre  Entsteliuns:sweise  des  Traubciizuckers  als  notb- 
wendiac  Forderung  hingestellt  hätte. 

im  Xbierreicb  ist  das  Vori^onunen  des  Zuckers  bei  wei- 
(en  bescMakter.  Die  ailergraaste  Menge  destelbaa  lat  ve- 
getabllistheii  Ursprungs  und  eiUweder  in  eiuir  leicht  in  Ziik- 
ker  umzuwaadeladen  Form,  z.  B.  als  Stärkemehl,  oder  be* 
reits  als  .  fertig  gebildeter  Zacker  mit  den  fiiabrungsmitl^ 
dem  thierlscben  Organismus  zugefQbrt  worden.'  Der  Ver> 
dauungsapparat  der  Thfere  besitzt  in  dem  Secrete  d^  Spei« 
cbeldrUseu  und  des  Pancreas  ein  der  ve?(  (nbilischen  Dlas- 
tase  ähnlich  wkkendes  Kermant,  widclie^  iliet  Ueberfabruag 
des  StHrkemehls  in  Traubeuocler  £tt  bewirken  bestlaMit 
Ist  Selbst  der  Milchzocker,  der  so  lange  als  iategrirender 
Bestandtbeil  der  Mil^  der  Säugethiere  gegolten  hat,  wird 
nacli  neuem  ^uter.^^ungen  ebenfalls  im  FAanzenrelciie  au« 
getroffen;  =80  %,  B.  In  den  Eicheln  fo«  .ffuercu§  rwimma 
Ldm.  und  semiMßtra  8m,^  in  den  CetjAedondtt  eMgdfe*  Le^ 
guminosen  u.  s.  w.  So  wenig  mau  also  im  Ailgemeinen 
über  den  l'rs}  luriLr  des  Zuckers,  der  Im  Thierkörper  sich 
indet,  zweifelhaft  sein  kann  v  so  sehr  müssen  «etade 
s^clellen  Fülle,  die  etaie  selbststMIge  Znckefpreiuctlon 
"  des  fhMschett  Organlsnn»  aus  Fett  oder  stfckstoffhaltlgen 
Gebilden  weisen,  unsre  Aurinerksmnkril  erwecken.  Diese 
Entstehung  des  Zuckers  bei  reiuer  Fleischnahrung  ist  zuerst 
fon  ßemch  beobadilel  worden.  Dersdbe  imtersniMe  die 
■iteh  zweier  säugender  HOndtanen,  die  wodraakng  mr  nit 
Fleisch  gefüttert  worden  waren.  Die  IBI(^  tfitMelt  Mücb« 
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•iwftker,  obwobi  #b  MfiBge  4ea6eU>ea  gerliicer  wjir«  bei 

C3*  Bemard  *),  der  diese  Vtagc  späier  zum  Gegenstand 
^ncr  besondern  Untersuchung  machte ,  gelangte  unter  an- 
dern zu  folgenden^  .MUS  iUer  mteressirendeu  Schlüsfien:  U 
yßsuMH  sifb  emUmt  und  bei  Bonwbm  Yei^alten  des 
Aierlflciien  Körpers  Traubenzucker  im  UitU  des  Hetzen« 
und  in  der  Leber.  2.  Die  Bildung  des  Traubenzuckers  er« 
l^lgt  in  der  Leber  und  i^t  unabbäoate  von  einer  zucker« 
4|der  atMflMnielilartlgeft  Jfahrnng.*' 
.  nie  Anwesenbett  dea  Tnubeniuekere  Im  der  Leber  ist 
ijehr  leicht  nachzuweisen  und  seitdem  bereits  von  vei^jciiied- 
nen. Physiologen  und  Lhemücern  bestätigt  worden. 

•  Wenn,  die  JLeber  Matb  geaoblacliletef  TMere  zeiilel* 
nert,  weaK^aat  und  die  ethallDe  FlttaaiglMlt  nur  AbecM- 
dung  des  Klweisses  und  BlutfarbeatolTa  erwlmt  wird,  se 
geht  das  mit  frischer  und  gut  ausgewaschener  Hefe  ver- 
seUte  Semm  (unter  Einhaltung  der  erforderiiciken  üälirungst 
liediogoneeD)  «ehr  bald  in  die  weinige  €ttbning'  über«  (Jm 
Moigatens  annlhenid  iden  T^a«beBt«c1[erfela]ft  der  Lebet 
zu  ermitteln,  habe  ich  die  Flüssigkeit,  nachdem  die  Gahruug 
vollendet  war,  destillirt,  das  üestillat  .mit  Aetduilk  vecsetzt 
ittd/ aiadaatt  reetlficirt«. 

Ml  eiUelt  «na  awel  6^  wiegenden  friaeben^  BOO^ 
senlebern  31  Scrupcl  Alcoliol  von  0,892  spec.  üew.,  was 
ungefähr  7ü  Volumsproceiiten  Alcohol  entspricht. 
*  .  Man  sollte-  meinen,  .  4aaa  dieser  .niDbt  unbedeutende 
Zockeigebaii  der  leber  den;  Pbyaielegen  nnd  AmtcB  nicht 
80  lange  Terborgen  bleiben  konnte,  de 'sehen  In  den  Sdnif* 
ften  des  Ariitoteks  sich  eine  hieraut  bezugUciie  Steile 


»)  Ardiives  generales  de  Medecüie.  4e  Serie,  tome  XViü.  No- 
venibre  1848,  pag-,  303. 

**)  De  parlibns  animalluni  libri  qutttuor,  edidlt  Becker.  Bcro- 
m        IIb.  iV^  citf).  il|  .pag.  ^  ' 
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fTTirlct.  ^Deshalb,  so  sagt  Aristoteles^  ist  aucb  die  Leber 
üer  Tbiere,  die  keine  Galienblaae  habea^  ton  g^rten-Ai»- 
Bebn  iiiHl  bOss,  ivle  naii  aOg^neh  Mauptet,  mid  bei  den- 
jfenigcii  Thiereii  mil  einer  IJaUeiiblasc  ist  die  Stelk  Utr  Le- 
ber unter  der  (ialleriblase  am  süssesten."  " 

la  def  Leber  ieiscbfressender  Thiere  tot  der  Tmben- 
fcnelcer  eben  bo  nacbwel^ban  leh  habe  daxn  die  Leber  ei- 
nes Fuchses  benatzt^  ivelchcr,  nachdem  er  sechs  Wocfaen 
im  luesigeu  physiologischen  Institute  ausschliesslich  mit 
Fieiscii  gefüttert  worden  war,  durcli  aalpetersaures  Strychh 
ntn  gelMtei  Wirde.  Durch  GAhrimg  konnte  M'  eine  hln- 
refehende  Qnantitnt  Aleohol  gewinnen,  nm  Leftten  ans  sel- 
iicji  iih)>ir;ilischfn  Eigenschaften  zu  erkeuiH'n.  Ein  andrer 
Fuchs,  der  iu  den  kältesten  Tagen  des  Januar,  wo  die  Erde 
glelehaeitig  mehrere  Fuss  hoch  mil  Sefenee  bedeckt  war, 
gesehoBsen  wurde,  ein  Hund  und  «Ine  Katce,  die  Ich  %n 
diesem  Zwecke  einige  Woclieu  lüudureh  wieder  nur  mit 
Fleisch  crnührt  hatte,  zeigten^  als  ich  deren  Lcl>er  auf  Trau- 
benzucker onterBttchte,  daaselbe  beaUittgende  Renltat  Ei 
kann  demnach  wohl  kehiem  ZwelftI  mtoiltegen,  dain  anoh 
bei  reiner  Fleischkost  im  tbieriaehen  Organismus  Zucker 
erzeugt  werden  kann. 

Allerdings  bliebe  noch  der  Ausweg  offen,  dass  in  aUea 
diesen  PtUen  der  in  der  Leber  nachweiflbare  TranbeiBBUcker 
ein  Realduum  IHlberer  amylumhaltiger  Nahrung  gewesen 
sein  könne,  da  mau  ja  die  llartnilckiakeit,  mit  der  die  Le- 
ber gewisse  Bletalle,  wie  Arsenik,  Kupfer  u.  s.  w.  zurUck- 
anhalten  oder  ansuaammehi  geneigt  ist,  als  etwaa  Analoges 
anlHbren  k(nmte.  Dteae  Ansieht  hat  Jedoch  wegen  der 
leichten  Veränderlichkeit  •  des  Traubenzuckers  in  thierischen 
Flüssigkeiten  wenig  Wahrscheiniiclikeit  fUr  sich  und  würde 
Überdies  eine  weit  grossere  Menge  Ton  Traubenzucker,  als 
Bich  wirklich  findet,  fai  der  Leber  der  Pfianzenfiresser  Tor- 
Mflietzen  lanen.  Wenn  wir  daher  die  Gegenwart  des 
Traubenzuckers  mit  der  Fleischkost  verträgUcb  linden,  so 
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Msr  u  Mb  rnoMM,  <*  die  Letar.  as  UAer  Mkigt» 

des  Orgaü  zu  betrachten  sei,  oder  ob  der  Traubenzucker 
nicht  bereits  mit  dem  Pfortaderbiute  aus  dem  Yerdauuugs« 
«aiiiü  4cr 'Lüer  EugefHbrt  wasixL  Semard  kcnmAe  bei  aeir. 
Ben  ItemUei  fcdaeft  Traaleamite  Im  Pfirtederblnte  ilii* 
den^  in  denJeDigen  Fällen,  wo  es  tbm  gelang,  glaubt  «r  dt» 
anotomischea  (iriindcn  ein  Ziiriickdeten  des  Lcberblutcs 
Aicb'der  Ffortader  auueluneu  zu  müssen.  Abgeseim  von 
ilta:<o^<ifillm  Sihwislgkcltiii^iinte  ich  die  Frage,  bcdoit 
d<n»*dM«Ib  IQr  eebwer  eiledleldba^,  well  nirito^nllt eoU 
fehen  fleischfresscndeu  TJiicrcn  experimciitiren  künneni,"  de* 
fe&  FtwiMu  Biclit  die  oilthige  Quantität  l^iut  zu  liefern 
mtm§9  «ber  die  6cgtiiwirt  oder  AbwcecnteltdeeTm» 
tadniekets  ^Id  demsdhot  mit -ftdieiMt  «tt  drÜieUL  .  S»«- 

bald  wir  weder  den  Äncker  ia  Substanz,  noch  seine  (iiili- 
fungsproducte  darzuthun  vermögen,  iässt  sieb,  trotz  der  vie* 
len  socieiiannten  Kucte|Mrobeii,'liQmer  mt  .all  grOMtenfr  oder 
geitegeKT  Wafanelieliittebkelt  '  auf  eetaw  Eilsteiiz  sddleeseiL 
Ich  habe  deu  oben  erwähnten,  nar  mit  Fleisch  gefutterten 
Thiereu,  unter  den  von  ßemarä  vorgeschriebenen  Cautelen, 
41t  Ffortader  unteibandenv»  das  Atsch  enlnoiimate  Blot 
doidi  ataikeiir  AHbbei.coagidirt  abd  das^iaar^  aebwach .  ge- 
übte Blutserum  bei  gelinder  Wirme  eingeengt  Nadl  der 
Behandlung  des  Kiicks landen  durch  Alcobol  von  S5  Proc, 
habe  iob  4em  you  neuem  eingedickten  Filtrat  eine  alcolior 
IMieVkefBkdiUMe  btanngiefUgi;  den-  durdi.KattocizaiBMBfi 
irieAeBMbeiiddn  Syrup  habe  ieh  mit  'absolntdai  Alcobol  ge^ 
schüttelt,  dea  Rückstand  iu  Wasser  gelOst,  einige  Tropfen  . 
KupferfitriollOaung  liiazugesetzl  jiad  iu  Waaserbade  allmär 
Jigcmänab    "  '  -.j 

i  r  /'  Oaa  Resnltat  war  dKmaddednea.  Daa  Hai  des  Tett 

gifteteu  luchscs  setzte  Kupferoxydulhydrat  ab,  das  der  an- 
jdem  drei  Tiuere  reducirte  Kupferoiyd  nicht,  der  erste  Fall 
■laaoh  alao  ittc,  die  aadeta:  drei  gegen  die  AaiaeMiihelt^ea 
i^miAiaifaiehesäü  Ieh  mass  dbhor  dteee  Fr«g^  nach  ilr  ttar 
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mischten  rfortailerblut  bisher  noch  nicht  untersucht,  zweifle 
Jedoch  nicht,  dass  nach  Allem,  was  bisher  Ober  das  Vor* 
konuMii  de«  Tiauboizadiers  in  Biuie  def  Füjuomiitmt 
Mamt  ge^rdflo  ist,  aleli  auch  im  PfarMetMiite  Tnmbeih 

Zucker  ucnle  nacliw  eisen  lassen.  Die  Angabe  ßeniard's^ 
über  das  Vorhaudeaseia  des  Traubenzuckers  im  Blute  des 
rechten  Uenew  hei  ieifich«  und  pflaazenficeaaeadcn  Xhiewii 
liabe  Ich  immer  bestätigt  geftmdea.  Dass  der  Tnaibennikr 
ker  beim  Durchgang  durch  die  Lung^en  zu  Kolilensäure  und 
Wasser  verbrannt  werde,  ist  bei  der  chemisciien  Zusanuien- 
setKung  desselben  und  bei  der  clieniiscben  VerämAeruBg  des 
BIntes  dnrdi  den  Residnitionsprocess  meihr  als  «abisclleinlkk 
Dass  dieser  Oiydationsprocess  gleidilUls  In  den  CapU- 
largefassen  der  übrigen  Organe  sich  fortsetzt,  ist  eine  phy- 
siologische Thatsache.  In  der  Uofihung,  nähern  Au&chluss 
Uber  die  intemediären  Verbrenndngsprodacte  des  Tiuibenp 
xncicers  TOr  seiner  TollstHndigen  OxydatiM  zn  Koltedliirt 
voA  Wasser  zu  erhalten,  uuteniahm  ich  unter  eüligcr  Bei- 
hülfe  des  Herrn  Dr.  BüAle  einige  InjcctionsYersuche«  die, 
wenn- sie  auch  kein  entscheidendes  Resnltüt  in  der^didett* 
tea  Frage  geben,  doch  Tielleichft  in  anircr  BeMüing  E^ 
wuliimng  verdienen.  Zuuach.^t  fiberzeugten  wir  uns,  dass 
selbst  nach  dem  (ienuss  nnsebulieher  Quantitäten  Zucker 
(wew -man  s.  B.  i^aninchen  längere  Zeit  mit  in  ZMU^ 
Wasser  «rweichten  Mobitttben  füUerte,-  oder  ddmcfeeii  -Zak* 
kerwasscr  in  deu  Magen  spritzte)  niemals  Zucker  mit  dem 
Uaru  wieder  ausgeschieden  wurde.  Der  Zucker  verharrt  ia 
diesen  FlUlen  lange  genug  in  den  Clrcuiationsweigen,  m  ü 
andre  Verbindangen  ttber^BfUat'a  imdea  Der  HnM  war 
alcalisch  und  zeigte  bei  der  Untersachung  weder  Esslgsäore, 
Iflkhsäure,  noch  Ameisensäure.  Anfangs  fiel  uns  die  Menge 
des  Harnstoffs  auf,  bei  wietebsltcr  ÜDicronohnBg  eisoUea 
^och  der  Hsrasto^ahalt  des  KanidcienhaiBS  tfuringt 
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bedeutender,  als  aus  der  sonstlgea  'fitfchtAeiili^  dieses 
H^l^^tgfifplgert  wurden  zu  sein  sdieiot.  Bei  directeu  lu- 
lflc4lVieB  Am  41*  BliitGaaäl^  verbäU  es  sich  dJ\t 

4fi&.:  «#1»  W  sUA  W  mn  »oteWch  ijdc  30  jgiiiliieli«!! 
auf  dieseUbe  Weise,  u»d  pbne  da»  dt^.Resifltet^stören^f» 
J^äile  eintraten,  opcrirteiu  keine  beso|ulre  KegelmässigliLelt 
4ar':iil'tr6^|id^n  Ersciieinungen  herausge,steUt.     Bei  der 

Harn  in  Jim  ecsten  24  StniUkii.  ivif#  id«r  9|ep|tUmi  ß^  ß^ 
mebi,  mussten  wir  bald  auf  das  Aufsuchen  der  aus  dem 
itHf^flr;iJ»ii^ll.HftP'"^'^  gebildeten  Säuren  verzichten.  Wir 
lk«H|rtlkte|i..lVU  fiir  das  Wie^lef- 

zu  finden. 

Den  Kaninchen  wurde  1  Gramme  der  verschiediiea  Zuk- 
toartei,  in  derselben  Menge  Wasser  gelöst,  in  die  linke 
Jngulnrfene  litflclrt  Das  Ergebniss  der  einzelnen  Operatio- 
nen lässt  sieh  na4Ä  wlmtk  Veöudiim.  hlgcii*ttn»§8cli  for- 
muliren:  Der  Hohr-  und  Milchzucker  wird  laugsamer  in  andre 
Verbindungen  zerlegt,  als  der  Ijiai^enziicii^r.  Dies  war  zu 
erwarten,  da  diiese  bielMiBrtea.voii  ibfer  weitern  Zerlegung 
im  Organismus  znmt  in  TnuhWUclEer  ttbergefOlurt  werden. 
Eine  saure  ReauLioii  des  Urins,  wie  dies  behauptet  worden 

4jit^durchaus  nicht  immer  eiin,  vielmehr  saliu  wir  deu 
«üprtbiilM  -aleaiMiMi.')i«n  btoweiten  aücaü^cb  bleiben,  in 

«udefiüraitil  wi^Ier  teUi  «n|itaBiKi:b>  ^  ^ 

zweiten  oder  driLteii  Irinentleerung  etne-saur^  Besehaffeqr 
Jieit  annehmen.  Dass  diesem  Sauerwerden  nicht  i  ulge  der 
ttBMiung'--lvn««{iialM  'Wir  W  iUierzeugL  Die  l'rsachcn 
^»  IMctta'  kmteA  wir  aua  tfangei  ap  Maieri^ 

nicht  ermitteln.  Bei  der  lujectlon  jin  Mlleh.:Ofl*!r.»obr»uV 
4ec  echielten  wir  in  einzelnen  l  allen  noch  nach  24  Stunden 
eiMl  -  itwfffc'trf*^^«^»  ürin,  beim  Einspriueu  von  Trauben- 
.nMDtriObuü  ^  nwUt  aeban^Baalk.dgi  ersteft  12  Siuuden 
keine  Reacth»  auf  7m>aMa«kc(  nalmnHWhmcn.  IXr 
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Harn  war,  im  Falle  Traubenzucker  angewendet  worden  war^ 
immer  alcalisch  und  brauste,  wie  der  normale  Kanineben- 
bahi,  staifc  mit  Säuren  auf.  Aus  'dem  Blute  Meii  wir  ia 
swel  Villen  1  SteM^  nadi  der  'Operaüöa  noci  ttiefazoiter 
in  Crystallform  darstellen  können.  We  Thiere  frassen  oft 
gleich  nacti  der  Operation  und  erholten  sich  überliaupt  meist 
ToBkommen  in  den  ersten  24  Stunden.  Leider  eriMbten 
Uns  anderweitige  Be8cli8ftlgun|;en  BMt ,  «fieie  'Venuelie, 
deren  Mangelhaftigkeit  nnä  Tollkoinmen  Vewtn^t  ist,  weiter 
fortzusetzen.  Sollen  dergleichen  Versuche  zu  einem  exac- 
ten  Resultate  füiireu,  so  dürfte  es  Tor  allen  eifbrdeillch 
aeln,  dieselben  all  grossem  Tlilerei^,  btt  "Mitf Ii  dte  Meng« 
des  Abgesonderten  Hdnis  bedentoMl»  bt,  ToremiMmi^n. 

PI*. 

'  »  ■ 

Ueber  di«  BehMdliuig  iler  IwigftBtabiimlmf  . , 

*  Vom     .   ■  «» 

•  '      pitecL  Arn  in  fintfiii,  

•    (SttlasB.)  I..  '  .    ^  .  . 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  «IlgemeiMui  ital- 
ienischen BedingHttgen:  Ruhe,  respiiMrisehe  iTtbinj.  iifihi 
lose  Diät  gleictuseltig  etfMlt  wurden.  Dass'  aW:  iiebt^disp 
sen  allein  die  gilnstf)^  Wirkung  angerechnet  \\  erden  konnte, 
welche  so  eben  dem  licilmiiiel  zogeschrieUen  worden  ist, 
ging  daraus  hervor,  dass  gleidm  liygimtelMK  .V4ibill^ 
nissen  uHd  gleichem  Ihrade  dar  KraaUmi  der  gedachte  &w 
folg  nidit  ertlelt  wurde  . 

Von  den  andern,  zur  Erfüllung  der  Yornchwebendeii 
Heilanzeigen  angewandten  Verfahrungs weisen  gedenke  iah: 

1)  des  CohAib.  So  wlriucam  4n  Mittei  bei  Piiiali»- 
aleii,  Hyperimlen»  bei  Uebcmlsuiigfa  rlnirlnmf  Ir MrliriMal 
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•Udnlfli  '  Min  Mge,  gegei  lite  TitoMos^  der  Ito^ 

bat  es  in  ddn  rlelfacUsten  Versuchen  gar  nichts  geleistet. 

2)  die  Präparate  des  Opiums,  fou  deum  nanoiUHcb 
itäipilHtm-  iU  €kmäe^*Uk  Anwcndang  -gBlDifeDiittl  sind, 
Miva  BaefeAdllgefi  BlnflUBi  ««habt  Sie  Oßi  im  Stande^ 
die  Erreguug  des  \  a^us  in  gleichem  Grade  wie  die  Energie 
der  Nerveneentra  tu  beherrschen.  Das  auf  iluaii  ifiefccauch 
MgmAt  Gtttoicterf  läa  dadttch  mjaelirteiL  md  «fstelr 
llötan  itaMiaottllr  Jneii:  die  iaizwaiigelie  mid  nnr  loMi 
Euhe  als  eine  iUtisorische  Hülfe  erkeEueii.  ^ 

I ) )  3)  Qie.  BeUadonna  und  ihr  furchtbares  ALcaloid ,  das 
idftvi|f^>:aiidiekcBSowenlg  wie  das^lfyMywMdB'aii  eiyaf 
linentetter  SchMe  gegen  die  concainltlietfdinl jVoitfinie  -dor 
ersten  f  uberitele&twicliieliiii^  yersacht  wordid.  Ueber  das 
Atropin  habe  ich  in  G  ein  einschart  m\i  dem  lierrn  CoUegett 
idmgner  vor  zwei  Jaton  eine  Reiiie  ?on  Yersudien  .began* 
nen^  dem  Brgebnlaa  tt>r  Allem  die  inMMtit  der  pandytslr 
rewifln  WMnibg  dieses  ittttels  «nf-  Ae  fidAsinerrte  hfenras^ 
Icehrt.  Es  ist  diesem  höchst  beachtenswerthen  Mittel  der 
£iutntt  in  die  Reihe  gebräuchlkbes  Ueflmittel  sdioa  dpijiiill 
nn  wttnsciien^  niA  ämnä  die  Iminer  aPBgedehUtei«  Anwen- 
4lung  der  AUodoidt,  als  der  «UMgen  Prl^aKe-  vob  einer 
gewissen  Stetigkeit  und  Uebereinstimmaiilg,  Uberhaii|»t  immer 
luehr^ieine  zuverlässige  Statistik  der  Heliergebnisse  mdglieii 
wird.  Docli.  darf  ilMn  -  nietat'  TergesicnF/  daar  ffctaoii  j^-^ 
«itaare-*Ifag;etUere  Üdbitr  Jn  den  Ten  JUN^wcr.  nd-  inir 
Ungestellten  Yersueheu  an  uns  selbst  iiabcu  wir  mit  Ur. 
agirt.  So  klein  wie  die  Dosis,  so  zuverlässig mvsa  aucli  die 
Barr  eichungsweite  .der  eimcIneB  Oaben  tdn. 
i\  4)  VoUiDnnientiMitlas^waNn^'dlt- Vels^^  die  «i* 
nach  den  Empfehlangen  von  Chmhel  and  Lugol  mit  ender- 
matischer  Anwendm^  des  Jods  gemacht  haben.  Die  (ic- 
«chichtchen  von  der  Resorption  der  Luugcntubefkeln  sind 
•ittttrhai^t  itar'  ein  fitäulilglMlt  'eiageiMtet,  db  bltnd^Jcdlr 
niftiien:  palMoglsehbn  Fdradnmg  eataigt  < 
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wurde  das  Wacb^ihuin  der  Tubi^rcuiose  in  (leaLuDgeu  niclit 
im  entferütesteu  aufgeliaUen. 

Miciii  iMsaer  Jiat  äcli .  die  m  YttühtaieiMi  Aoxloi 
wtedeilioU  gertinnte  Kitft  Chinatiffiputo  ü»  fiUtfiü«^ 
der  Tuberculu5c  bewährt  Die  uns  unbekannte  Einwirkung 
der  ChiüSL  auf  das  Nervensystem  ist  niciit  der  Art,  iiäsü  si« 
Ae  ptüudogifldie,  peiiodlsck  wiederkelureade^  fineging  der 
MtosneiTeii  aufhöbe.  Die  TuheMulMe  .4«  iiflgin  criMt 
(lurdi  deu  ChiiingebMCk  nicht  iiir  MM-ftOfeflnüiP,  aoliHI 
Bchritt  in  den  Fälleü  voa  toinbiiiaüuii  derselben  mit  Inter- 
tnmffmffiyni«!  n?Ldi  BeseUtgung  der  ietalfirsu.  dnrcU  Uunla 
nur  um  so  sclmetter  fori 

Mit  der  WiiicsnmkeU:  des  €liinii*d'.ur:'.Vcflittltuig  der 
WeitereuUvicklung  des  Luimi'ütuberkels  ist  es  uiclit  viel 
bciserf  als  mit  dem  AussdiUessungsTerliäitnisae  .der  Met' 
mUUm  gegei  TriicreulQBe.  Sts  Meuilal  «i  fjcnlde 
sere  Prorlnz,  in  dir  diese  ursprililgllcii  f on  Btmdim  ausge«- 
sproiihene  und  toü  \  iclcn  mit  Anprcibujugeii  wkderliolte  Be« 
iNuiptung  iiire  Widerlegung  Jtindet. 
'  'ö)  Die  filaeDpäparaleyideMi  wjeior  ela  ie  gewiehi» 
«ger  Anlheil  an  der.  Wtiluamkeit  dcr  .gi|^!:dle  IVibenit' 
lose  angewüudleu  Mineralquellen  zugeschrieben  wurde,  gaben 
den  beharrltch  wiederiiuiteu  Versuchen  in  der  Uospitaipraxis 
nleht  den  £r£Dig  einer  BttekblUhuig  oder  Sistiraag.  Das 
niichsaare,  kaUensaare  Elsen  und  das  Eldudedld  nuim 
Jn  steigenden  Gaben  verordnet  ffegatffe  Ergebal^  sol» 
tlMT  Heilversuchc  beweisen  den  Unerund  vieler  tlbcrkom- 
mener  Anpreisungen,  und.  aprachen  dafilr,  4as8  der  günstige 
ErfUi;  litte  HtterelkQMa  .  auf 'iii£ni'  UBaaoiea  beruhen 
müsse.  •     •  '  * 

Eine  fernere  Erfahrung  der  Paibologie  piebi  endlich  die 
Heüanzeige,  bei  beginnender  Lungentuberculosc  die  Secre- 
ttOB  dar  DadascUeMianft  kttasflieh  m  cMhli.  M  JM- 
chertadit  Lefaie  m  der  CMtaaltit  ddr  üeMte,  die.jqte 
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Mmäm  nmii».mmkk§^^  .nMdnt  ftr  du 

IMtf  ,Mt^  JMbni«hM  Hat»  gt«bft«e  VentfuHtti;  Jmdl 

flic  pathologiscbeu  Beziehuiiiren  continulrlicher  Gewebe  zu 
argtttideit  Von  solebea  Studien  kann  eine  rationelle  derU 
lMki8ChB  ..JMIiinitod^  Mathfli.  m  paÜKiliiglMte  Am* 
Mü«  Meier  #^.iilcU|i;e  TlttM^  dtf,  «MenifMi 
TttbercidOseQ  das  bOcbfite  Alter  erreichen,  d.  h.  also  mit 
njuleni  Worten,  dass  die  SlstlroUg  der  Lungentuberciilosi» 
Ift  deii  FlUien  am  vollständigsten  Statt  ha^  ia  wekhen  gkich* 
leHit  «dt  4m  Unoilfita .  ebi  ;ililfr'  miis.  MtarasHMi 
Hinageacfcwttre  ^iwiiartaB  Jm  Krtfnfeeabtüte 

^iiiti«;t  sich  iliose  Erfahrung  dadurch,  dass  unt  EiiitritL  der 
Durcbtülie  die  SecmtiMi  des  Auswarfis  ahotmint,  gleichyiel, 
diu  j^mhülile  :yMt,H9pMüe      Mns  nlt  lllieiii^f 
gag  gjiithBlIaltWiaig^  <te  tmi  ErMahang  dt^tOaniKidkt;, 

kcis  berritlireu.  Der  langsame  Verlauf  der  LuD^^^cutubercu- 
iose  bei  vorhandener  Mastdarmüstel  ist  ebenfalls  seit  langer 
MI  gfifuata  iumL  irM^  lieatittgt  mdok  .  Aus  dleteli 
CMiiden  Ist  es  elnleiicliteiid,  dasa  mit  AisseUan  jeMr  Ml^ 
in  welchen  nicht  ausgedehnte  Darmtuberculose  wahrschein- 
lich ist,  eine  gesteigerte  Absondjeruug  der  Darmschleimhaut 
der  Absetzung  des  Lungeutuberkels  Einhalt  thun  wird.  Jeden« 
Alis  ist  dieaer  AntagoiilaDiis  weit  IMeilleher,  als  daa  doich 
OewohiMt  sanctionlrte  VerAArra,  Siiitorlea  in  dem  MrO- 
seu  ♦iewebe  der  Haut  zu  schalTen.  Weder  Fieber  noch  ab- 
norme Absonderung  der  BrouchiaidrUsen  der  Tuberculosen 
weleiien  den  groesen  EÜeifli<te  der  Haut  und  der  siibea*» 
tanen  FeHteerMhlckt 

Ist  es  gelungen  die  Ausbreitiig  der  Lungentuberculose 
zeitweilig  zu  verhindern,  dann  kommen  allerdings  die  wich- 
Hglft  Feideiiuigen  der  tiygie&e],  ^  ielditeK  «nsgeipDoehen 
ali'erAllltr'lMl-  

.  '  £6  Ist  dann  Pflifibt^  Affetes,  dm  MlbrMeB  ;dte 

Perspective  ihrer  Zukuiifl  vorzuhalten,  durch  diätetischen 
AMil»  4sit^,^Aamkj0Umg  f  arlüitoten.  Bearlriiftlgnng 
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der  FortentwickeluDg  des  Hebels  eatgegenzu wirken.  Wie 
Aroebtles  te  der  Mdmalil  der  FfiBe  eelolier  leA  eel,  wie 
maosniiriber  dm  flwttoelieii  YeiUKiMe«*  des  MrserildMi 

Lebens  gegenüber,  dürfte  Nieniauüem  entgehcD,  der  nur  clni* 
gemassen  die  verscliicdeuen  Volksscliicliten  ketmea  gelernt 
lut  *  Wo  Bielit  des  Lebeneelter,  Ae  GeweMielt  ind  dit 
UngefUgIgfceft  der  Intellectv^en  Eigenschaften  tm  dieni 
Berufswechsel  abiialten,  da  verbieict  es  ror  Allem  die  Ar- 
mvLthy  das  BedUrfuiss  des  tägUcben  Broderwebs.  Wenn  mm 
iaber  der  Rettung  der  Lungentubcrkdn  In  einem  oonoetea 
Falle  Versdni  lelsteli  wiU,  so  begebe  man  slili  fnerat  M 
scbönen  Redensarten,  die  In  dem  Capiiel  von  der  rropliy^ 
Jaiis  In  Jedem  Uandbuciie  etttzusehen  ^rind.  Vkl  niUaiiclier 
ist  ein  SIndlnm  Hier  die  ScfeMlfcbkellen  4sr  nrscUedeft» 
sten  Ctew erbe ,  fn  welchen  dte  fHinzOslschett  Aeadenliceri) 
ihres  practischeii  Endzwecks  bewusst,  taglich  vorwärts  schrei- 
ten. Mit  selchen  VorbegrilRni  ausferilstet,  kenn  sich  der 
Ant  in  den  Oremen  des  wifkllch  M^gUdien  und  AnsfHir- 
Mren  bewegen. 

r  _        •  _ 

Kor  Lehie  von  der  Biihrepidemie. 

■ 

MtgctiielM  ton 

Dr.  Sanila«, 
|inot  Ani  sa  WtiMrbiirf  in  Uan.  JXimtt. 

.    •  •  •  * 

Unter  den  Krtinkhellseneheiaungen  des  llibsail*sctai 

Medfcinalbezirkes  St.  im  J.  JsiC)— j847  und  tlicil weise  1848 
war  nebeu  dem  Typhus  die  iiufar  die  frequenteste  Kranlc- 
MksftnttL  Sie  bcgam  In  des  MoluitttnNJiait  imd  MM  inte^ 
der  «cMM  «erattenter  maniiOc»,  mkhe  weidgeriur  ärztUi 


ciieu  kennüiisfi  gelaugt,  sondern  meist  wieder  von  selbst 
f esMinniidtii»  «ui^  fiBde  Atgusl  trita.  jie.diMeA  taC« 
titir  mm  ntt  Mtttai  ElMitel.  iNgUM  miA  aM* 
tcn  Ja  ihrem  Veriaufe  das  Bild  von  gemässigten  Cliokriucu 
dar.  Die  Kranken  wurden  nümlicU  des  Naclitä  yoA  HoUea 
ima  KoNera  Im  BiiffcCimifcBicJtteakt^  'mM£.Emt€kakitmd 
lünfige  SItilAlüttnaigeB  nflehMglai. .  fikm  itadMiMi 
war  anfani^s  kein  lUut  beigemischt,  dagegen  dieselben  sclion 
von  quälendem  Dur.sic  uud  krampiüalt  erstarreuder  Kail« 
4er  BilmtMIte«  t»c«Met.  .Sokbe,  der  emeyiüflcieA  Brec^ 
nkr  aMTchtus  windle  .Symptome  uiuL  KraakiifellMttcliel- 
Hungen  dauerten  bis  2am  Monate  September^  wo  in  dem 
kißiueu  Dorle  Wgriii.  au  i^em  Tage  18  Individuen  lieftig 
im  4er  fiiibr  beftdlcft  iMTdeii  ^hL  J^is  ■um  24  Seplhl^ 
«aren  »di.  ml  mA  27  Orteebate  nd  efetfge  JiouleH 
Individuen  mehr  oder  weniger  von  Dysenferte  ikeimgesacht^ 
weiche  unonterbruciien  bis  zum  Deccmber  1847  und  bis 
emü  JihK  1848  IvMaBecte.  Ihre  ttithe  M  Iii  4le  Jtttte 
Qetobcni  Audi  gehMfte,  irte  bei  ihren  . ei-  iId4  MOMtvc» 
Charakter  %n  den  Epidemien  und  bUdete  mit  ihrem  CompU* 
eatiüuen  mehr  oder  weniger  das  Gepräge  des  derzeit  herr- 
tchendm  JCmiGhettsgcftius^  der  in  eelaem  d^Wffit^ywfrffl 
CBrnncler.  lUgeide  8yiii|ilomflgnippe  dergeMon  .liiltfk  --^ 
Nach  einem  kurzen  Missbehagen  und  Jcaum  bemerkbaren 
FrOstehi  am  Abende  wurden  die  Kranken  durchschnittlich 
«m  Hlttamiit  van  Mehlig  jciueldeitdeii.  fichrnmeft«  im 
UnAeiMbe  HwMciif .  «cMft  allbiii  nech  flktfeate^ 
aber  sehleimigte  Stuhlgänge  folgten.  Nach  einer  solchen 
Botleerung  horten  die  iieftigen  Schmerzen  zwar  auf,  kamen 
aber  In  4es  aicbrten'Miniitoft  wieder  md  beaekhüfitea  difi 
kM  awthftlgtttiBi  ^DmfehflBte.'  Dem  Avltauhe  4er  Umk* 
helt  ging  in  der  Regel  Erbrechen  Toraus  und  mt  wenige 
Kranken  waren  diesen  gastrischen  Symptomen  nicht  ausge^ 
eatü.  Die  Schmeisei  waren  in  4er  Regel  .Mrfsciien  dem 
Kabd  niA  ier  .Blaee&gegend  eeecnlrlrt  Uid  fecbn9lt«lai 
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9kßSk  iron  /da  ans  paioiysiiitmitise.  Mail  4ai  :¥«iaafe 
Ootona  ind  Reetmni».  Daaelbat  g^wanmi  die  niailimit 

jene  schmerzhafte  HeflÜfkett^  welche  in  Form  des  Jenes* 
mui  nach  Aussage  der  Kranken  aUes  Schmerzgefühi  l^ba* 
aüegta  tatUeiL  IMeser  schmeRkate  iStahliiiriig  mite  anak 
mehfen  Hd  da  baabaabtot,.  iro  gar  kdM  Aigia^a  wata»* 

genommen  wnrden  (trockene  Ruhr).  —  Ein  deutlicher  Fall 
dieser  Art  ereignete  sich  bei  dem  (iymnasiasten  G.  xu  iL, 
weicher  wübraad  dnder  Taga  tob  dm  baftiflptan  Tmßmm 
afcne  dk  «dadaste  StahlentlcefODg  gt^tttt  gawaaaii  fart 
Am  4ten  Tage  erfolgten  auf  eine  Aerordiiele  Tauiariudeu- 
Ahkochung  mit  7'art.  boraxat.  mehrere  anfangs  harte,  mit 
Biltt  TenalBcbte,  später  aber  adildaiicirta  StaUginga  aai 
der  Tenemm  -m^x  vorüber.     IMe  in  des  eisMl  12— 
Stunden  noch  schleimicht-glasichten  Stuhlausleerungcu  wa- 
ren constani  in  den  erstea  lagen  sciion  mit  Blut  gemisehlL 
ZawaUen  mrde  auidi  der  Abgaag  ?a&  tet  tetaieai.fiiala 
beabacMet  (rotte  Robr).  —  Die  aafenanttta  «eia*  Räbi^ 
wo  während  des  Verlaufes  keine  Blutspuren  angetroüen  wor- 
den sind,  ist  nicht  vorgekommen.   War  das  ahgegangeae 
Mut  hell  und  ebne  BeiaddcbiiBg  Ym  ScUeioi,  dbaa  war  daa 
MmenEgeflttil  Ii  der  COcalgegend  iwAeifMBBd;  eAer  der 
Tcummm  weniger  heftig.    Die  Entleerungen  waren  wenig 
constant,  in  24  Stunden  20^50—60.  Characteristisch  war 
der  fienieb  dKiiier  Abginge,  welche  oft  tai  aebr  kkbiew  Ottn» 
INSteii  erfbigten.  Sie  raebea  wie  die  ab0egaageBeo:Wl88er 
bei  der  Geburt  und  wie  die  Lochien  bei  tlieihveiöC  zurück« 
gebliebener  Placenta.  Jbarbe  und  Cousistenz  änderten  sieb 
Im  Stadbiai  der  Kiise«  —  Nabmeiiale  elaa  den  <iUaicfo 
kotba  ttmlteba  geMHcbe  BeflcbaAinheit  w;,  tf»  war  aa  M 
fen,  dass  der  Kranke  gereitet  werde.  Beim  ludUichen  Aus- 
gange blieben  die  hlutigm  Abgänge  unveiindert.  —  Kura 
TOT  dam  Tade  wvdm  aelbe  dttoMr,  bÜBsdr,  eMgtm  obadi 
SctaeivgeflU,  etane  fbnanfn»;  elmr  aodi  obtne  Bewaaet« 
sein  «lad  mit  ilintin  der  nahe  Tod.  J)le  Beschailenheii  des 
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Entleerten  hatte  daker  immer  eiuea  krltis eben  und  geogai^i 

IVMfe'dnieM  Bdtii  lan^  iä-4esi  gfulhnn  te  iRMWTirttii^ 

cenz  fürt  —  Die  angeführte  Veränderung  in  ^tn  Durclifullcij, 
weiclie  sich  ^imttfihfii  zwischen  dem  7ten  und  i2teii  Tage 
dastdüe,  Krar,  venu  dkk  joie  M%ilke  iflMHi«  &Mt 
nigtey  ron  jdiiDCRiiiiteii  Auftrefbimg  (Üb  Uiteilelki  he^^ 
tet  and  Zeiclicii  des  sicheren  Todes.  Desgleichen  der  all* 
Kugrossc  VoEteU.  des  Maatdarms,  weniger  Ton  dem  :uafft 
Miglfeln  I^MumuBi  als  ra  J^reils  eifoJgter  LifluMHS  ^ 
Selilleatmskcl  ksrrührtnfl.  lo  .etaiem.  Dorfe  (SL)  betrug  eis 
solclier  Prolapsus  behiahe  \  Elle,  auf  welchem  man  zugleich 
deutlich  die  anatomisdien  Veränderungen  vvahrneluucn  it^annte« 
Nebenttet  JMfM'  ttMiiHl  mwvlici  dteiKiwke.  ^ne 
Mdi  .weit :  gIMite  Plage :  die.  Dysurie,  an  welelier  etai« 
falls  Viele  gelitten  hatten.  Meistens  war  sie  schmer^haiLe 
AHurie.  Den  meistens  Schmerz  emj^aiidea  dk  Krauken  ao 
der  MttB^mtg.'  dets-ÜMOirdlii»  ( towfinii ;  uMhitme).  Ii  eiiir 
idUeB  FHDen  iriff.  idi0.fltaie  seibsl.  soi  knufeMt  ei«iiffeii, 
dassCystitis  drohte. und  Blutegel  angewendet  werden  muss^ 
len«  -r-  Der  gelassene  Harn  (¥ide  harate  ^ar  üicbt,  odAC 
daraellie«  gjüig'jHlt.  aim  SluUfr.l^rt)  -war^mrealgt  meHM»t 
Uudtdi,'  uüi:  ludMr:  dttielHttidi  «einen  spezUMm  Herogeruflh 
Tcrloren.  Die  febrilischen  Syiiiplome  Iiielten  constaut  last 
gleiche  Schritte.  Sie  wurden. in  ibeinem  Falle  vermisst,  su 
gettad  nie  «uh  dnltKlen  .Mclilen  iiadjttlgtejtercMin^ 
Uidi  den  diardettr:  dto  dMliibnu. .  In  ^ene»  Whi  dü^ 
gen,  welche  mit  dem  Tode  endeten,  wurden  die  Fieher- 
syniptoiiie  typhüs,  sich  durch  DellrieHy  kleinen  Puls,  trockne 
rissige  Zunge,  yerzenrtes  Gesielit  und  dorcli  leichten  Luft» 
IHesel  auf  der  Baudihaut;,  so  wie  liüuflgen  MeCeorlsraus  ans- 
sprechend.  Diesen  typhösen  Anstricli  hatten  die  meisten 
iCranken  zu  K.  und  diese  starben  fast  alle.  Der  Zungenheleg 
war  wälirend  des  Verlaufes  meist  gastrisch*bili<ls  und  die 
Pnlsfireiiaenz  Ton  8e-*100>Scfettgeii  in  der  Minute.  Eine 


dgoM  BMst  ilea  PäiitlM  M  Ty^ta»  imd  .der  lteiniiini> 
pegt  «ngthOrlge,  iliallelie  VMMmum' mig'hA  umMmtm 

eiuc  subinflaiumatorische  AnschweUang  der  LeistendrQsen. 
^te  kam  es  jeüocli  zur  Eiteruog.  Nach  dem  Gebrauche 
?«n  Blttiegelii  •natai  sie  wieder  msta^mmL,  In.fcüfin  Mte 
mide  tprültlitB  digafen  ngeimdet  fie.«ckinniai  au 
dem  Eintritte  der  Krisen.  —  Der  Zustand  der  Haut  war 
verschieden.  Anfangs  meist  trokeu  neben  kalten  Extremi- 
tuen;  bei  daa  tOdOkben  Anagüugea  Miliiriiwhmil  Im  im 
ffmstiigtm  raiai  trat  dageecn  Bebau  bi  dia.«eiBta  Tagoi 
gelinde  HautausdUnstung  ein.  —  Auch  Delirien  verkUndeteii 
den  nahen  Tod.  —  Dami  wurde  das  Auge  matt,  der  Mund 
£og  alab  im  die  Brette^  die  Zibne  atttHta  bifliev  deJi  14^ 
j^en  betfor  und  Üa  Suse  war  gaMbriWi  Unlfer  dao  6eiH 
inen  zurückgeschlagen.  Dureh  das  Verziehen  des  Mundes 
wurden  die  Wangen  nach  abwärts  gedrängt,  das  Kim  spitz, 
«nd  die  Maaen^ilKe  nebr  iiacb  »bwdrtetgtianm.  Die.  A^iaä 
wareft  gewöhnlich  taalbvmclito88o&  ind'die  Wb^m  von 
angetrocknetem  Mileime  zusammenverklebt.  Eine  solche 
Todesphysiognomie  begleitete  in  der  Hegei  alle,  die  da 
atarbea.  fiai  aabv*  vollaafagen  Siibje(taft.:wvd«  abi  acbr 
attageblUater  Lffer  das  fiealtittes  mK  biami  ttngaii  mk 
die  Angen,  stierem  Blicke,  wilden  Delirien,  ehe  der  Tod 
eintrat,  beobachtet  Dieser  Livor  zeigte  sich  auch  bei  Lei* 
eben  auf 'diese  Weise  Veratarbe&er  aa  den  UokmttmU9^ 
teBv  wllkreMl  die  Obiigan  ein  laefasea  wacbaariiiee^AiiaBAa 
beibehielten  und  die  eutstaudcneu  Todtenllccke  ^ehi  uuaua^ 
geprägt  erscMeaen  sind. 
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Zar  Lehre  von  den  Riihropidemlen.   Vom  Dr.  Snnilu  v      T'i  bt-r  (lie 
rif I /  Funciion  der  Airio-Yeiitriciilar-Klapiien  und  me  fcriiiiu:;iiiiT  der 
Jlcizlwie.   Vom  Dr.  Acäu.  —  Vermischtes.   (Ueber  dh-  augeU- 


Zar  Lehre  von  der  Ruhrepidemie. 

pTtpi.  An(  SB  ^e«t«rborf  im  Hera,  .naisaa. 

Weiter  liabea  die.tte^l^a^i^i^e^^^^^^ 

und  die  hau  (igen  Abgauge  leicht  corrodirende  Exsudate  der 

SciiiciiiiiirtUt  gcwcöcu  i>iutJ.     Die  liiciöleii  lude^iaile  iidm 

gpgeo,  Hiii,,9tlj|l,j7^,  8ten  |fe,^^Jj|ge, 

3cbe  Ruir,  i^l^^e  . zunächst  i  Jalur  ck^^^rte,  kam  zur  Be- 

hauilluüs:-  Als  Nachkraukiu  iieu  stellten  sich  nur,  abti  uui 
^0  hüuü^cf  ^^uyji^lismeu  elu.  Bei  solchen  Fatf^  r{{4)flc  die 
Kühr  eineft  gel^dei»  Vedifuf.^  U^^^i^^^ 
das  Kniegelenk,  wurden  wie  M  tUen  Rheumatf^iQ^v  pldtZr 
lieh  si(  it.  L,t  L hwolli II.  roili  und  äusserst  schmerzhaft»  Das 
.CjOiuiiirtc  i^iciier  )^^^clj^^  u^(|^iu  von  beäugsti- 

geiideo  Pajp^ttpi»i^-^<fp  ,  He^  ^^f^j^ 
hegMte(,..,So,^,l}i>fh^,|l|f 

Jahrgang  1651.  4^ 


8tf  to]il$dieii  Affiectiott  gebUeben,  sa  sehr  zog  «Ich  doch  die 
Heilung  fn  dfe  LMti^e  und  tendfrte  nnreikeinibar  rar  wis- 

serfchten  AusscIm\  ilzunjr  (/////// vi/ v/#/7/.v).  Hie  Neigung  zur 
Transsudatiou  war  so  sclu:  ausgespro/chen,  dass  sie  oft  scIiob 
io  den  3—4  ersten  Tagen  der  rheumatischen  ACTection  beob- 
adttft  wm^en  fei.  —  Sonstige  Ausgänge  4ir  Huhr  (Dtr«- 
fiHisp,  Blennorrhoen,  Nenrosen  e(c.  sind  bis  jeixt  im  be- 
folge dieser  Hubrepidemte  daliier  uicht  beobachtet  worden. 
Die  Sterblichkeit  Terhiett  sich  wie  1 : 13.  —  Die  eingeschia« 
gene  Bdiandhing  bestand  in  wiederholten  Brechmitteln,  um 
alterirend  auf  die  KraiikheiL  ciiizuwiikcu  und  ueben  den 
Brechmitteln  in  conslstenten  Oelmiiturea  unter  Zusatz  voa 
Dr.  Tr.  Opü  erocat.  in  vlertelstaadigeii  ZwischeiH 

riiumen.  Wo  das  Harasystem  in  das  Icranlihafle  Spiel  gezoirefl 
war,  wurde  Campbcr  iiiuzugcöeUt,  der  allein  in  jenen  l  iillt  ii 
der  Dysurie  HUlfe  geleistet  hatte»  in  einem  sehr  Yer- 
zweifelten  Falle  wurde  der  ganze  Unterleib  mit  Senfteigen 
überzogen,  flficlitin^e  ChlorslUTe  mit  ValeilanainAis  In  vielen 
arabischen  (lumini  vcrabrcidit  und  Heilung  bezweckt.  Die 
Kinder  wurden  mit  StärlLeldystieren,  weil  sie  meistens  Iceine 
Arzneien  nehmen  wollten,  behanddt  Jede  halbe  Stande 
wurde  ein  solches  Klysma  beigebracht  und  nur  4  Khidcr 
sind  unter  unabwendbaren  Umständen  des  Elends  gestorben. 
Von  dem  gutem  Erfolge  bei  Kindern  ermuthlgt  wurde  die  tfe* 
Aode  auch  bei  Erwachsenen  angewendet.  Es  sdiwand  nteh 
der  Angabe  der  Kranken  ntdit  nur  schnell  der  quälende  Te^ 
nesmus^  sondern  auch  qualitativ  und  quantitativ  die  krank« 
haften  Stublentleerungen.  Die  Kranken  wurden  ruhiger  und 
ein  nicht  zu  beschreibendes  Wohlbehagen  trat  nach  ihrer 
Aussage  in  diejenige  Region  des  Dannes,  wohin  die  warmen 
lijjtctionen  gedrungen  waren.  In  W.  wurde  ein  Kind  in 
zwei  Tagen  ohne  einen  Tropfen  Arznei  unter  halbstfindüchen 
Stürkeklystieren  geheilt  War  die  typhOse  Ifatur  Torhenr- 
^sch^nd,  drohte  Paralyse,  so  halfen  Einreibungen  aus  Pho»- 
plioniuphta,  Campher  und  Terbenüiio,  sstdL  Neben  diesen 
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MtttelB  wQüde  MBe  »dm  DUIt  «eatattot»  tb  SdMn,  mel^ 

sleus  Hcifcrschleim.  Alle  Mittel  halfen  da  am  besteu,  wo 
sie  h^i  Zeiieu  HautausdüDstuDgen  hervorzurufeii  im  Stande 
mrtOL  in  UemofnifBig  des  Sdiweines  beiüuul  ias  ganie 
GeMnnUs  der  HeOHig;  Sellto  er.  Mtiscler  IMur  wto,  i» 

inusste  er  sich  gleicli  anfangs  (.'iiislellcn  und  allgenioin  sein. 
Schvvcisse  nach  dem  10 — 12teii  Tage  uuü  von  klebrigtei 
BeschtiieiilKit  und  M  kaitett  JgilreiiMäten  muren  die  Vor& 
Men  dfls  mhei  Tedes.  Als  Hachkar  wvden  Wein  md  dia 
edleren  Fleischsorten  empfohlen.  —  Die  Kranken,  welche 
sieh  mit  Wein,  oocli  ehe  die  Krisen  gekommen  waren^  hei* 
ksk  nwlHen,  aind  meistens  gteterben.  Käenso  erfolgles  zeigtet 
Mi  dto  feie  imd  du  miter  dem  Velke  ang^weadeten  tioek» 
nen  Heidelbeeren  «nd  der  mit  allerlei  Ingredienzen  versetzte 
Brandtweiu.  Von  den  sonstigen  medicinischen  Adstrioi^eiuien 
U$  lum  Tannin  wurde  Jtein  tteiiniiKh  gemacbl  «ad  mit  den 
-aagefttliften  Opiaten  der  giUmtlgste  Brfoig  endeiL 

Die  Krankheit  stellte  hierorts  in  jener  Zeit  eine  ver- 
SNreitete  Voikskraukheit^  Epidemie  dar,  weiche  sich  in  Folge 
JitmoapliMrisoher  Einflüsse,  m  wie  des  gestalten  Anliagonia* 
mns  xwisehen  Bant  und  Alidomlnaliierreaaystam  anagebildet 
hatte.  Zur  in-  und  extensiven  Verbrcitiiiig  des  Uebels  war 
der  iUnnitriU  eines  der  Ruhr  eigeuthümUcheu  Coutagiums 
In  dieaer  i^demie  nicht  tu  IcugM^  Indem  ncbareishare 
Thatstchen  dIeMeetfan,  sd  es  nnn  dnrchsomatMKnlSnh 
tact  oder  durch  p.syclusche  Eiulliisse,  namentlich  Depression, 
ausser  allem  Zweifei  setzen.  Im  Atlgemeinen  gUt  die  Beob* 
.achtung  in  der  geackttderten  Bpidemle:  dasis  wenn  einmal 
'cin  Qllei  bi  einer  FamHie  efirarict,  sdmmHidie  andere  tnid 
«darauf  mJtergriiFen  wurden,  ja  sogar  das  Contagium  auf  ent- 
legene Ürtschatten  Uberschleppt  worden  ist  So  wurde  z.  B. 
in  ein  an  der  Rulnr  TentoibcMs  iünd  beerdigt  Der  Mnt^ 
«er  Bntder,  welehir  sidt  im  Steibezimniar  baflnid,  wurde 
schon  am  nächsten  Tage  bei  seiner  Ankunft  in  dem  eine 
Stunde  eutiemtea  i^orle  St.  ran  der  Ruhr  befallen«  Zmi 
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Vage  dnaof  eikrankte  dessen  Fim^  eefse  SdnvAgerin,  scfti 

Kind  und  seiiie  Scliwiegermutter.  Ein  gleicher  Fall  ercigücie 
sich  auf  dem  graüidieii  Walderdorfscben  Hof  zu  S.  —  dort 
kebrte  die  Toditer  tod  einer  WaUßifait  bkIi  Hause  ntkck, 
etkraukte  aa  Rulir,  nachdem  sie  onterwegs  befUg  dordi^ 
bMssI  Avonlen.  Ks  stellten  sich  die  heftigsten  Ruhraufallc 
ein  und  uacli  3  Tagen  war  die  zweite,  dann  die  dritte 
Schwester,  endlich  der  einxige  Bruder  und  inletst  die  Mai* 
ter  ?on  dieser  Krankh^t  beftiHen.    Die  Unilar  nnd  eine 

Schwester  starben,  die  übrigen  uurdcu  erhalten.  Der  Va- 
ter rettete  sich  dadurch,  dass  er  allem  Contacte  auswich. 
Wie  sich  die  Krankheit  in  einzelnen  Familien  Yerbreitetc^ 
SS  ergriff  sie  auch  die  gmiaen  Gemchiden.  fii  amnchea 
war  kein  einziges  Individuum  vuii  Kühr  veridiünt  trcblielieu. 
Kiue  Bauersfrau  aus  einem  Dorfe,  wo  noch  keine  Dysenterie 
niiftmt,  besuchte  ihre  AnTenrandten  zn  IL  nwl  etiorankie 
sogleich  bei  ihrer  RQekkonft  an  Ruhrsymptsmen«  AehnHcbe 
Beobachtungen  setzen  die  Contagiosität  dieser  Krankheit, 
mag  sie  nun  mehr  flüchtiger  fiatur,  z.  B.  an  die  Exhalatioa 
der  Eztfremenle,  oder  aber  auch  an  ebien  onmiltelbareB  Ceo* 
tact  gebunden  sehi,  llber  alle  efhoboicn  UnweBduDgen  hbh 
aus.  — 

Obgleich  jene  Ortschaften,  die  meist  toq  Dysenterie 
venchont  gebtteben  staid,  von  leichten  Dianhoen  hefange- 
sneht  wurden,  so  war  auf  der  andctn  Seite  die  BrcImI- 

uuüg  sonderbar:  dass  in  Dürlerü,  wo  zu  jener  Zeit  Typhus 
herrschte,  kein  einziger  Fall  von  Ruhr  bekannt  geworden 
Ist,  obgleich  beide  so  lel«ht  in  ehiander  Übergehen  sofleiL 
in  W.  hemdite  a.  Bb  Dysenterie,  }  Stande  weiter  hi  B.  der 

Typhus  und  wieder  -J  Stunde  weiter  entfernt  in  W— th.  die 
Buhr,  obgleich  in  diesen  drei  Ortschaften  eine  tagtägUche 
ont  «BfenneidUDhe  Commnnionthm  statt  hatte 

Westileb  m  W.  hi  8.  waren  nnr  Rnhitoanke  and 

1  stunde  davon  entfernt  zu  Li.  nur  Typhuskraniie  zu  bc- 
haiulehk  -r-  Huhxen  mü.  torj^dem  Jbieber  waren  zwar  häufig^ 


namenlUch  %n  K.^  aber  der  üebergaog  zu  eiquisUem  Tj* 
phufi  ist  Hiebt  vorgekommeu. 

(Fortsettuti^  folgt.) 


Deber  die  FoactioB  to  Itrio-VeDtriculir-Jüippen  und 

.  die  EiUügmg  der  UerzlÜQfv 

Dr.  ^  «"im, 
pracl.  Arit  in  fireslio, 

ZaUreiclie  an  Gesunden  angestellte  phi»iluilMie  Unter* 

ßucliuiigen  des  Herzens,  zehnjährige  lieobachtungeu  am  Kran- 
kenbette in  unserer  an  HerzenskrankJoieiten  ziemlicli  reichen 
Stadt,  taigßUtiger  Veigldcii  der  ans  den  soforl  Teizdclme* 
ta  acosttedien  AnoMHen  erseMoMeDen  ecganiaclKii  8t9* 
runtren  mit  dem  Hi  linden  am  Leithentisclie,  vürsichtig  au- 
geaielite  Vifisectioneu  und  Yielfaclie  an  der  Leiche  mit  dem 
Henen  aogesteUte  physikalische  Bifeilmente  brachten  in 
mir  bereits  vor  längerer  Zelt  (bereite  m  3  Jahren  aehMi 
berichtete  ich  hierüber  im  äiztHchcn  Verein)  eine  Ansicht 
über  die  Function  der  Atrio-Ventricular-Klappen,  ihr  Verhält* 
alsa  snr  Enengmg  der  Heixtflne,  Uber  die  Bntstehmg  der 
letBteren  nod  Uber  deren  Anemalien  zur  Reife,  welche  we» 
senüich  diflerirt  von  der  jcLzl  durch  Skoda  eingeführten,  in 
^tsohland  fast  allgemein  Terbreiteten«  Wenn  es  gleich 
gewagt  erscheint,  einem  Manne,  wie  Skoda^  entgegenzutre- 
ten, so  gesehlebt  es  doch  nicht  unbegrOndet,  da  Untersu- 
chungen am  Krankenbette,  Vivisectionen  umi  physikalische 
Experimente  für  meine  Ansicht  sprechen  und  diese  gestutzt 
wild  durch  Beobachtungen  you  Minnem,  die  in  der  Wiaaco^ 
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sekafi  QbeAfalls  eiueu  guieii  Klang;  bakcü^  wie  AHnc^imr^ 
Purkmje*}^  Ludwig^  WMeriek^  Mt^ek^.). 

Bevor  ich  zur  nIOiereii  Erörterung  meiner  Ansicht  schreite, 
erlaubij  ich  mir  in  Kurzem  die  Kciuliale  cIiut  flir  Feststel- 
lung derselben  sehr  wichügen,  unier  Leitung  des  Prof.  Put' 
ki^fe  angestellten  Vivlsectlon  und  eines  unter  derselben  Auf- 
geht hfiufig  wiederholten,  dnrch  Ludwig  bestütigten  physi- 
kalischen Experiraents  anzuführen.  Die  zuerst  genannte 
Untersuchung  uurdc  au  einem  Schaafc  vollzogeo.  Nachdem 
ilie  erforderliche  Befestigung  stattgefunden»  untersuchte  icli 
genau  das  Herz  und  fnid  dessen  Aetion  Tollkommen  normaL 
Sofort  wurde  Yom  Nai  kcn  aus  die  7ne<(fiil(i  apinalis  durcli- 
stochen,  die  trachea  gcüflnei  und  die  künstliche  Resplra« 
tion  eingeleitet;  die  Haut  lings  des  Steinums  gespalten, 
das  Brustbetai  herausgeschnitten  und  die  zunSehst  entste- 
hende Bhitung  beseitiget.  Oer  Thorax  ^vnr  durch  Luns;c 
und  Herz  vollkonittea  ausgefüllt,  bald  aber  begann  die  He- 
fraction  der  Lungeilllliel  und  gewihrte  eine  ftciere  EtaisidU 
auf  das  mehr  und  mehr  herroitreiende  üerz.  Ber  Herz« 
beutel  lag  sowülil  walireutl  der  Systole,  üU  auch  vvalireuU 
der  IMastolc  vuiiionunen  am  llerzeu  au  und  folgte  den  Be« 
wegut^in  des  ietzteffen.  Bei  Jeder  Systole  bemerkte  naa 
etee  klelBe  Hebung  der  Spitze  nnd  WMung  im  geraden 
Durch niet>sen  Ein  llerabdrüclvcn  des  Herzenb  wurde  dabei 
nicht  wahrgenommen.  Nunmehr  wurde  der  Herzbeutel  ge» 
liftiet  Sofort  trat  die  Htbong  der  Spllse  wihrend  der  Sy« 
Stele  deutlich  henror;  senkrechte  und  f«ere  Durchmesser 
wurde  stets  verkürzt,  der  j^eradc  vcrgrössert.  Axeudrehuiig 
des,  Uenens  nach  rechts,  so  wie  Uerabdrücken  desselben, 
«runde  auch  Jetzt  nicht  itahrgenonnea»  lUe  Hebung  der 


Uebeniebt  der  Arbeiten  und  Veränderungen  der  scblesbeheo 
Geseltscbaft  fOr  vaterllndlscbe  Cultur  bn  Jabre  t843. 

Verliimdlangcn  der  pbysikalisch-niedicinischcn  Gesellschafl  in 
WUnburg»  redigirt  von  L  KSUicher^  J.  Scherer,  R.  VtrcAow.  1.  Bd. 
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Spitze,  so  ivle  4bb  AMehweHen  des  geraden  Durclunessers 
erreiclilen  am  Ende  der  sciiuell  vor  sich  gehenden  Systole 
ilirea  JüilioiHUikt.  Die  Diastole  4er  Jkammern  fand  viel  lBm%* 
amet  Stal^  «la  .die  BjqMl  DaM  erfolgte  die  Eüüeeriiiig 
der  angefüllten  VorMle  Mciit  aUmMIig,  sondern  wurde,  nach- 
dem die  Kammern  Uieilweise  erfüllt  scbieueii,  stliueü  Uureh 
eine  ikÜHaUfili  eintretendie  Controietioii  der  Yorliofivände  toU- 
«adet 

Uttmiltelbftr  nadi  dieser  an  Ende  der  yetttrimilar-*Dia< 

stole  ätatLJiiiilt'iidL'ii  starken  CoauacLioa  der  Vurbüfe,  trat  die 
Bidiflte  Coutractlon  der  kammera  euv  während  sidi  gteicli«' 
loMg  nieder  die  Yarli(i£o  fUlUen.  Die  aftelitildie  actt?e  Con« 
traetiofi  der  Vorhiffe  findet  also  nicbft  während  der  ganzen 
Kammer -Diastole  statt,  sonderu  nur  an  ilirem  Ende,  und 
geht  sofof t  in  die  Kammer-Contraction  Uber.  Dieses  factum 
wurde  kenits  von  Malier  beobachtoi,  von  spfttoren  eifeci« 
tteniHseheuen  Theoretlkeni  aber  als  unbequem  ans  der  Wisf 
seuäciiait  üerausdisputirt.  In  neuerer  Zeit  machte  Hope^ 
X  Wütiami^  Cansfaii,  Lmktig  und  der  unter  seiner 
I.eiliiB9't»pnBiteeiiilreade  BmmgaHm  wMeruBi  auf  dieses 
Verhalten  der  Vorhüfe  auftnerksa». 

Die  auöCülta türischen  i'hänomcue  waren  vor  und  nach 
JifüfijBiing  di^  Heaiieuitels  dieselben.  Der  erste  Uerzton 
weide  am  elltfuicA  an  den  Kämmen»  Jedoch  schwächer  als 
vor  Abl()sung  des  Brustbeines  wehrgenommeii.  Der  zweite 
Herz  ton  war  be^oudtrs  biark  zu  hören  am  Anfang  der  Aarta^ 
mk  ArL  puimanaUs.  Was  die  Zeit  anl^clangt,  ßo  coinci-. 
dirte  die  grüsste  tteUigluit,  des  evaten  Tones  fiwt  mit  deiu 
Ende  der  Systole  der  Kanmttin,  mIM  der  grOssten  Tordem 
Wölbung  des  Herzens,  also  mit  dem  Herzstosse,  und^war 
sowohl  au  der  Spita^  wie  aupii  an  der  Basis  des  VentrikLeis 
gWeh  stark  zu  htfren»  Der  zweiie  Tum  wurde  nicht  inuner 
gisleh  «m  Antage  der  DIasteie,  sondern  aadi  wahrend 
derselben  ^^ alu-ß^euommen.  Um  /ai  sehen,  welchen  Einfluss 
d«r  .iü4iidti:«m  auf  die  Jtouugung  der  ikatoae  ausUbe,  war 
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gleichzeHig  auch  die  Veililatttig  iei  TMem  dmdi  HrW- 

nimg  ciuei  \ciiebral- Arterie  eingeleitet  worden.  In  Folge 
dessen  wurde  2ueist  der  zweite  Umton  schwächer^  sdiwaiid 
Iwld  an  den  VentrikelB,  endüdi  auch  an  der  Aorim  vnd  zn* 
letzt  an  der  pulmonalis.  Gleichzeitig  wurde  der  erste  Hers« 
ton  in  deii  üefässen  schwächer,  an  den  Kanuucrn  aber  noch 
ebenso  deutiich  wie  vor  der  Blutung  wahrgenommen.  Ala 
aueh  dieser,  so  wie  der  Herzstoss  und  mit  diesem  za- 
gleich  die  Hmeontractlon  selbst,  anfingen  schwächer  zu 
werden,  wuideu  sclinell  die  Vorhöfe  geöffnet,  um  das  Ver- 
halten der  venösen  Klappe  zu  heohaehttn.  Bs  war  nur 
dentUeh  wahrznnefamen,  wie  während  der  systollsctai  Be-> 
wegungen  der  Kammern  ciuc  Anspannung  der  Klappenscgel 
nach  ab^¥urts  gegen  die  Spitze  zu  siaitiaud.  Nunmehr  wurde 
das  Herz  herausgeschnitten  nnd  die  Binwhrkong  eines  grossea 
magneto*elektrl8chen  Apparates  auf  die  Maskeifttsem  der 
Vorhöfe  versucht,  so  zwar,  dass  ein  Conductor  die  innere 
Schnitiüäclie  der  Vorkammer,  der  andere  die  Vorkammer« 
liaebe  des  Klappensegels  berührte. 

In  kurzer  Zeit  traten  Contraetlonen  In  den  Veitammer«* 
muskeln  ein  und  pflanzten  sich  lau^rsam  bis  in  die  Segel 
der  Klappe  fort,  so  daäi>  dcuiück  eine  gerhige  Anspannung 
deisdben  nach  den  Vorbüfen  zu  wabigenomaien  werden 
kennte.  Dieses  Ezperlment  wurde  an  beiden  VoihOta  meh- 
rere Mal  wiederholt.  Die  ZerstüruiiK  der  venösen  Klappen 
nach  Eröffnung  der  Vorhoie  wurde  desswegen  nicht  Torge- 
ttonunen,  well  es  mir  wichtiger  schien,  das  Veiiialten  dieser 
Klappen  während  der  Systole  zu  beobachten. 

Die  zweite  Beobachtung  machte  ich  an  einem  Schöpse, 
bei  welchem  Herr  Dr.  Middeldorpf  zu  andern  Zwecken  die 
aUaiäUge  Verblutung  eingeleitet  Imtte,  bei  onertfffiietem  Ilm« 
ras.  Unter  anhaltender  Bewaebang  des  Herzens  mit  dem 
Ohre,  fand  ich,  dass  der  zweite  Herzton  schon  schwand, 
während  der  erste  noch  lange  Zelt  deutlich  zu  hören  war. 
Als  aneii  dieser  schwand,  ergab  die  sofort  ebigeslechene 
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ExploratiTnadel  uiu  iiock  üurck  5  MUiuUu  sckwüclie  Hca* 
eoiitracüoaeii. 

Das  an  der  Leldie  mit  dem  Heizen  snr  Be^riUidimg  mI^ 
Her  Anskbt  angestellte  Eiperimenl  war  Folgendes.  Nachdem 

I  (lab  ücrz  mit  unvcrletzLeu  Vurhüfcn.  Aorta  asccudcns  und 
puinwnaiis  bis  zur  'lüeUujig  herausgedCkoiUeü,  üie  Vürhüf^ 
geiUilaet  und  dleae  sowohl  irie  die  Kammem  nlUelat  durch* 
gateltolea  Wassers  sorgftttig  Tom  Kotgeilasel  gereinigt  wer* 

dcu,  befestigte  iih  die  Vorhofwände  und  üefiis^^c  so  au  einem 
(iestelle^  dass  die  ücvveguttg  der  IsLaouu/ßJFU  in  keiner  Art  be- 
hHkdert  war,  und  legte  um  die  grossen  defüsse  kieht 
hare,  ohen  MsehUessende  Schlingen  an.  Nunmehr  wavden 
durch  die  venösen  Atrien  die  Kamraeni  langsam  mit  Was- 
ser SM  weit  gelullt,  bis  slcli  die  Segel  der  veuüscn  Klappen 
erhoben  und  bis  auf  die  noch  flottfrenden  Rinder  derselben 
gespannt  enrhlenen,  alsdann  mittelst  ehier  Spritie  durch 

eiücii  äcliarfen,  gerade  auf  die  klappenspalte  geleiteten  StraU 
die  Füllung  plützlicli  voHendet,  und  dadurch  eine  solcbe 
Spannung  und  Schiusa  def  lUappcn  babelgefilhrt)  dasa  man 
das  Hen  umkehren  und  nach  allen  Richtungen  Un  bewegen 

-  kuimie,  üliue  dass  Wa^äcr  durcli  die  venüöeu  üsücu  aus<< 

•  >  Ciestittat  auf  diese  meine  etgenai  und  bhnlichfl  Unter'' 
awchungsn  Anderer,  behaupte  ich  nunmehr,  dasa  die  Bewe« 

guugcu  des  Herzmuskels  und  seiner  Klappen  folgende  sind. 

Nachdem  die  Vorkammeu  durcii  das  au^  den  Venen  eut- 
atramende  Bfait  gefüllt  worden  und  die  Kammercontractlon 
beimdet^  bcgimit  die  ErschlalRmg  der  Kammermnskel  unil 
das  Blut  strümt  aus  den  Vorliüfen  in  die  entleerten  Kam- 
mern; dabei  beginnt  die  Erhebung  der  Segel  der  venösen 
lüappen«  degen  das  £ude  der  £nUeerung  der  Yorhilfe  und 
FUUung  der  Kammern  tritt  plOtxllch  die  schnelle  und  voll- 
kommene CoDtractlon  der  Vorkammern  ein,  und  theOs  durcfi 
die  Muskelfaser-Contraction  vom  Vorljofe  aus,  da,  wie  schon 
.  K^tchner  nachgewiesen,  die  Muskelfasern  aus  dem  Yorhofe 


nach  dem  Klappensegel  an  der  YorhollldM  M»  ÜMTgchen, 
also  activ,  liieil^  durch  den  RUckstoss  des  aus  dem  Vorhofe 
zuletet  noeh  gewaltsam  in  iie  Kammern  geien  dora  S^itoe 
bingeprasten  Bltttes  und  didvrch  bevMte  Aaspalmmig  te 
gauzen  Kamincrwand  —  also  passiv,  werden  die  Segel  der 
venüsen  Klappen  vollkommen  eleTirt  uuU  so  prall  gespannt, 
dtes  die  Commdoatigft  swisciien  Voitiof  uad  Kammem  loll» 
kemme»  abgescUossea  ist  -IMe  Tontanmaie  BlmtHs  te 

vcuüscü  Klappensegel  findet  also  am  Ende  der  Vorhof-Cou« 
traction  und  Kamnrcr- Dilatation  statt.  Den  Beweis  daTür 
liefert  das  pliyaikidiscbe  Bxperimeit  mit  dem  magneto  ctefc» 
trfsdMfii  Apparate  bei  der  VIvIseetlon,  toner  das  Biperlmoit 
am  herausgeschnittenen  Herzen  und  die  unter  Ludwigs 
Aufsicht  augestellten  Untersuchungen  Bawuffurlem'n^  deren 
ResuHat  Folgendes  ist:  Der  ScMiiss  der  MitrHea  wird  be-  • 
niifct  doreh  die  Contractlon  der  Atrien  ud  dadaitli  atmiigte 
Spannung  des  Blutes  im  Ventrikel,  also  Schluss  der  Mitra- 
len am  Ende  der  Atrien-Contraction  und  vor  Anfang  der 
Yestrikel-GontnicUon*).  An  die  der  Kammer-Systole  koiK 
voifiergehende  Yorhof-Ooiitraetleii  schltesat  aiefa  aoArl  Üa 
Kammer- Contraclion  selbst  an.  Sic  hcginnt,  wie  schon  ./. 
Beine  nachgewiesen,  au  dem  Punkte,  wo  die  Papiüarmus* 
kehl  sieb  erbeben  and  verbreitet  alob  sehneil  Uber  die  ganaen 
Kammenauskeln;  dabei  versehwlndet  die  Papyiarmnskel  In 
der  Herzsubstauz  und  die  Segel  der  Klappen  werden  hier- 
durch gewaltsam  nach  abwärts  gezogen  und  dadurch  so- 
wohl selbst  als  aach  deren  Uioräae  iemüneae  In  einen 
beben  6r»d  Ton  Spannung  tersetat  Dabei -Met  eftie  ge* 
ringe  Erhebung  der  Herzspitze  und  meist  line  seitliche  Bc- 
weguug  Yon  links  nach  rechts,  Verkürzung  des  Langen-  und 
Onerdurcbmessers  «nd  Veriangerang  des  geradt»,  alMs  wie 


*)  a.  Mä/ler's  Archiv  fDr  Anatomie  und  Physiologie.  Jahigaog 
1843,  'p.  463.  h.  De  m'echanUmo  qua  taiPuUte  »enosM  eoräit 


auch  KiwiscU  nachgewiesen,  ein  Uebergang  des  Herzens  aus 
der  elUpttSGlKii  in  die  Kngetfoini  statte  mi  erztogt  den 
mit  dem  finde  der  Systole  eoincidiienden  HerzstosB.  Ob  aneli 
im  geschlossenen  Thorax  eine  wirkliche  liebung  der  Herz* 
spitze  stattfinde,  oder  ob  dieses  nur  eine  (leiuiilstäuschung 
aei,  int  sdiwer  nadiziiweisen.  fiin  HeraWiüciLen  des  Her* 
zens  diveh  die  Streeltung  der  gnesen  Arterien  findet  nur 
bisweilen,  keiueswegs  immer  statt,  und  Skoda  liat  kein 
Recitt,  es  fUr  eineu  constanteu  Cuct'licienten  des  lierzstosses^ 
usuftthiea.  Die  Theerle  des  RüdcslieBsce  übergehe  ich  hier, 
da  sie  TOS  IMnAfie,  Ludwig  ^  WMmich  und  Anderen  zur 
Genüge  widerlegt  ist. 

Das  während  der  Diastole  in  die  Kammer  gelaugte  Blut 
whrd  nuE  nviUirend  der  Systole  m  unten  md  vnn  der  Seite 
dordi  die  Kammermnsfcd%  ?on  eben  herab  doreh  die  wXh* 
reiul  der  Systole  gewaltsam  herabgezogenen  Segel  der  vc- 
uüseu  iUappen  zusammciigeprcsst  und  muss  steh  in  der 
Diagonahrtchluag  nach  des  arteriösen  Ostien  hinbewegen, 
(fAiet  die  SoBÜmiar-lUappen .  und  dringt  In  die  ArterleR- 

Cyliiider  hinein.  Am  Etulc  der  Syslole  siüd  also  die  Atrio- 
Yentricular- klappen  so  gestellt,  dass  sicii  ihre  Segel  und 
ck^rdae  tendineae  durch  die  grlsstmügUehe  Coatmeüon  des 
PapiUarmuskels  in  der  grdssten  Spanung  nadl  abwSrts  be« 

linden,  d;kss  sie  also  nach  abwärts,  wie  Professor  l'urkaije 
nachgewiesen,  als  Druck  nach  autwärts  als  Saugpumpe 
wiriien. 

Beweis  für  diese  Behauptungen  liefen  direct  die  Beel)- 

achtungen  des  Prof.  Furkinje  imd  die  meinigen,  indirect  die 
bereits  angcführteu  Ludwig  -  Baumgar leti&i^litii  Kcsuitate, 
die  Untersuchungen  H^Merfo4^,  weicher  dieselbe  Ansicht 
über  die  Function  der  vendsen  Klappen  gewonnen,  nnd  die 
früher  schon  angestellten  tou  M,  William  und  der  Dubli- 
uer  Commission« 

Unter  den  von  dieser  gewonnenen  Reeoltaten  heiset  es 
nttüich  Nr.  5:  ,^er  erste  Ton  Ist  nicht  m  dem  S^Messen 
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der  zwei-  imd  drcispitzijEren  Klappen  abhängig,  da  eine 
solcke  Bewegung  der  Klappen  nur  im  Aafange  det 
Syslole  atftUfiiidet  and  von  weit  kflnerer  Dtaer 
ist,  al9  iie  Systole.^  —  Am  den  Mshcr  GfiMgleii  geht 
hervor,  dass  die  bisjetzt  fast  allgemein  ^Itlge  Ansicht^  dass 
die  Segel  der  Jüappen  wäiirend  der  Systole  eievirt  sind  und 
bleiben,  eine  falBChe  and  SkoMs  dcnnf  tasende  BrUi- 
run^  der  Fanetiitt  der  venOwn  Klappen,  so  ivie  die  yod  den» 
selben  claraua  gezogeneu  ilesuliatc  ebenfalls  unriclitii:  sind. — 
Wurden  auf  die  oben  angeführte  Vilmt  durch  einen  aUsei- 
ttgen  activen  Dnck  die  Kammern  eatlenit  nnd  das  Bist  In 
die  Kammern  liinetngepresst,  so  tritt  die  Kdaiatfon  der 
KuuuiieriiiUäkeln  und  die  neue  Füllung  der  Kammern  auf  die 
bereite  oben  besduriebene  Weise  ein.  Gleiehaeitig  triU,  nach« 
dem  die  Druefckraft  der  Kaaunem  von  unten  zn  viriceD  anf« 
gehört  hat,  die  dureh  dieselbe  ttbemnndene  Contradlons* 
fäiiigkeiL  der  elastischen  Aneiienwaude  in  Wirki>amlieit, 
presst  das  Blut  naeh  allen  Richtungen,  also  auch  nach  nn< 
ten,  bewirkt  den  Scbtass  der  SemUimaien  «nd  hMeit  so 
den  Rttekfluss  des  Blntes  naeb  den,  von  den  Vorbofen  aus 
sich  tüUeudeu  lelaxiilen  Herzkammern.  Oer  Schluss  der 
Semilunaren  findet  also  nicht  ganz  am  Anftmge,  sondern  Im 
Veriaafe  der  Diartole  statt 

(Scbluüs  i'ulgl.) 


W}mp0w  «la  mseMicli«  Tmimsmmttit  «ep»  M4«aa 

Ce^em  dem  TjipliW* 

Seitdem  Eiseutna/tn  auf  einige  ältere  und  neuere  Heob* 
afibtuQsea  von  ^«coi^,  ikafmr^  Bau  gestützt,  die  Be- 
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^aoptimg  aufstellte,  dass  die  Juden  gegen  den  Ty-phus, 
zumal  den  Petechialtyphus,  weniger  Empfängiiclikelt  be- 
«ieseii,  ist  dieser  Satz,  ivie  dtea  so  eft  gesolüeM,  oim 
weitere  a^grtMung  In  die  Rand-  und  LeMacier  iberge^ 
gangen.  Aaeh  CmwMt  hat  ]hn  aufgenommen.  —  Im  tep- 
flossenen  Decennium,  wo  der  Typhus  in  bedeutender  Aus- 
deiinung  glelcliseittg  in  so  Yieien  UMem  bemdite,  ist  diese 
Beobaehtmig  aMt  gemadii  werdeii,  woilgstens  iiide  icli 
Ihter  Btrgends  Brwfiinung  getiian.  AiKh  in  Oberschlesien, 
wo  doch  so  viele  Juden  wohnen,  hat  sich  diese  Immunitlft 
nicht  bestütlgt.  Eine  so  merkwürdige  £rs<^eiBiiiig  würe 
liieli  gewiss  4m  »Uitieheii  dort  domleilirteQ  oad  wibreiid 
der  Daner  des  sogenannten  eberscfalesiseben  Hongo'typhas 
daseibst  statfonlrt  gewesenen  Aerzten  nicht  cutgangen.  Im 
Rosenberger  und  dem  aagreMenden  im  Königreich  Polen 
gdegiea  Wtehmer  Kreise  habe  feli  mleii  von  der  Wahrliell 
der  <MMgen  Bebaii|ilnnt  ebensowenig  Obeneugen  bOimen,  im 
(xegeuüieil  walirgeuorumeu,  dass  die  Zahi  der  Erlcranlcunget 
URter  der  judischen  Bevtilkerung,  besonders  pohiisclier  Seita» 
wo  die  laden  nur  ii  den  Städten  wolmen  dUiftn,  eine  ter- 
Itttiiissflfitoig  grossere  war  afe  wler  den  chrtstticben  Bin* 
wohncm.  (Jcnaucre  statisLisclie  Angaben  hiertlber  behalte 
ich  mir  für  einen  Artiliel  Tor,  den  ich  über  die  in  Polen  im 
Mate  1848  lierrscbeiide  md  mit  dam  obenHddesisdMn  Tf^ 
libns  nsammenbingeflde  Typhusepidemie  au  lieftm  beiA^ 
siciitige. 

Nach  Eisenmam  soll  die  geringe  Recq^üonsfiibigkeit 
der  lüden  lUr  den  Typbn  wtt  Rechnong  der  imtcr  ihnen 
Mulgen  ebronischen  Hautawsebilge  and  illmofffiMiden  kom- 
men, die  eeffeu  jenen  gewissermaassen  schützen.  Nun 
aber  linde  ich  nirgends  angegeben,  dass  die  Juden  vorzugsi« 
webe  mit  Hantaassobldgen  behaflel  tä  sein  pflegen.  Selbst 
Aejenigen,  wdehe  ihnen  dmthaos'elae  eigne  üafloiilalllfll 
vindicireu,  haben  noch  Icein  maltm  Judaicum  aufgesteHt; 
Wie  man  z.     einen  morlm$  iUyricm^  äUimwrskui^  ein 
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ifaAMi  Jkf^mie^  Mmkfy^  mmghm  «.  t.  deqil.  bat 
kh  habe  «elbgt  bi  Polen,  wo  tte  Met  oo  «ahMeb  sind, 

grüsstcuiUeils  in  kleiueii  Siüdtcn  (ülIiI  /usautmcn^edräiigt 
woboen  und  meUli  mit  Acmiib  und  Eteiid  zu  kämpfen  ha- 
ben^ Hiebt  wabneeaomneii^  daao  RecbteB,  Kritxe  u.  tegL 
hiufiger  unter  flinci  voikmen^  als  unter  Ibren  ebristliebea 
I^aiKlslenteii.  —  Abgesehen  hiervon  slud  atier  weder  Flecli- 
ieu  uocb  iiiritze  ein  Scbuuuuittel  wider  den  Typhus,  wie 
V.  A.  jieiieiilbici  Smtr  (4er  Typbua  in  4  CaribMlfonnctt» 
Wien  1841)  nacbgewieaen. 

Hämorrhoiden  hiüd  nllerdings  ein  unter  den  Juden  häu- 
fife»  Uebel,  doch  behauptet  weder  EUemumn  selbst  nodi 
ebi  aotaer  ScbriftateUer,  4m  xntebea  Ibaen  lad  defli 
Tjpbuo  ein  anesebllesaendes  VcriiUtnlee  obwalte» 

Eiucn  amierii  (iiund  für  die  Immunität  der  Juden  ge- 
gen den  Typhus  iiudel  Euejmann  in  ihrer  angsülcben  Yer- 
«eidoBg  der  Aneteekongatelbbr.  Man»  btaittber  Uesse  aldi 
Alt  ibotti  ntebt  rediten;  der  AengalliiAe  diut  wnbl  daraa» 
wenn  er  sich  der  Gefahr  nicht  aussetzt,  er  mü^iiic  sicii 
denn  zu  einem  tUriüschen  Fatalismua  t^ekennen.  Uebrigens 
lal  aueb  diese  Bebanptasg  vaiUg  ungegifMet  kb  bebe 
sebr  bftufif  geftinden,  dass  die  Tbellnabne,  weldie  den  er» 
krankten  Individuum  von  seinen  Freunden  und  Bekannten 
geividnet  wurde,  für  Kranken  und  Arzt  gleich  lästig  war, 
SS  das«  idi  mkth  oft  genttthigt  sab«  das  biankeiabnmer 
riumen  zu  lassen.  Jeder  Arzt,  der  unter  Juden,  zumal  In 
Polen,  practiciri  liat,  wird  die^e  Tliabaelie  bcstiitigcii. 

Jiau  glaubt  (Heidelberger  Annalen,  Bd.  Ii,  1H2(>),  d«^ 
die  ebiikbere  Lebenaweiae»  sowie  die  reügüis-dililetiatbea 
Gesetze  der  Jaden  — *  bidem  sie  nur  solebes  Fietoeb  genieasen 
dürfen,  welches  blutleer  ist,  vor  dem  Kochen  m  Salzwasser 
gelegen  hat  und  nicht  mit  Butter  zubereitet  ist  —  hierin 
m  üiniiss  seL  Die  fiinfiaidibelt  der  Lebenswelae  der  in» 
dm  ist  aber  aebr  lUfOblaauiilsch  «ad  dass  iUscb  mK  But- 
ter zubereitet  sfiliädliober  sein  suUe^  ald  der  Zusatz  des  bei 
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auch  nicht  recht  ciulcucfiten. 

j  Es  stellt  gidi  Boiiüt  die  Behauptung  Ton  dar  .geringen 
EmpfibigliehkeU  der  Judeü  Ahr  den  Typhnis  ala  «ngepiidat 
berans.  Wenn  Canslati  sngt  (Med.  C3tnik,  Bd.  2,  605),  daaa 
sich  diese  Reobachtuiif?  durch  die  ganze  Geschichte  des  Ty- 
phus hindurchziehe^  so  ist  dies  leicht  daraus  erklärbar,  dasa 
sie  Ton  einem  Aator  dem  anders  Dadigeaefarleben,  tm  einem 
iesi^Qche  In  das  andere  gewandert  ist  —  Die  toi  JSXk»- 
ma/m  citirten  Schriftsteller  haben  ihre  Beobachtungen  in 
Gegeiideu  gcmaclit,  wo  verhältnissmässig  weuig  Juden  woh- 
msuL  Wenn  Mi  diene  van  der  beuBdienden  Seiiclie  niclit 
trgriflbn  worden,  so  mag  dito  wo!  mt  dem  Znfiril  und  eben 
dem  Umstniide  zuzusclireibcn  sein,  dass  sie  in  so  giriii^cr 
Zaiil  beisajumeu  wohnten,  fiiiir  dort  können  solche  ikob- 
acfttongtn  maassgebend  sein,  wo  die  ^den  eiiMU  verbili^ 
«tosaiissig  grassen  Thefl  der  BevttUbening  ansmacben,  ja,  wie 
4ies  in  Polen  der  l  all  ist,  in  vielen  S(ailteii.  auch  prcuüsi- 
achen  Antheüs,  die  Zahl  der  jüdischen  Bewohner  die  der 
€Mten  l^rwiegt  Biistai  ale  darfe  vom  Tyiibna  Teracbant» 
tan  bitte  «licrdtnis  iHe  Bebauytmig  m  ibrer  imminitlt 
viel  flir  sich,  so  aber  bleibt  sie  niclita  itb  eme  auf  Treu 
und  tilauben  angejumuaene  Hypotbesa. 

Oblan.  Dr.  thimiM, 


Kritischer  Anzeiger  neaer  nnd  eiogesindter  Soliriftent 

Cblrurgiscb-anatomiscbes  Yademecam  llbr  Stndirende 

und  Aerzte  von  Dr.  W»  Hoser^  Professor  der  Chirurgie  au 
der  Universität  Marburg.  Zweite  vermehrte  Auflage. 
Stuttgart  XIV  und  220  S.  )sL  8. 

(Der  Text  Ist  mit  grosser  Sorgfalt  bearbeitet,  und  die 
71  in  denselben  eiugediociUen  erlüutacndea  ätahisticbe 


iosaent  mto  «nd  die  GcgcMMMe  Mcfat  vontattdcai 
Als  Nadistsdiiuii)  naebdem  griMidR  VoitMItti  an  d« 

Leiche  TOrangegaugen,  wUssteu  wir  kaum  eiu  anderes  der 
ätmlicheii  Werke  metir  zu  empfebieA.) 


Anatomische  AbhaBdluDgen  tod  Dr.  A  C.L.B«rkom^ 

K.  Hediciaalrathe,  ordenü.  Professor  der  Medicln  und  Di- 
rectüf  der  anatomibciieu  Auütalt  an  der  Universität  zu 
Braatan.  Mit  10  Tafebi  lltbogr.  Abbadiu^  Bce&Ua 
1851.  132  S.  4. 

(Dreiuadzwanzig  Abiiandlaugea  aus  der  topograpliiscliea, 
nenschUclieii,  der  patlioioglacheD  oid  der  ¥cm;leldMiidci 
Anatomie.  Besonders  interessant  lir  Aente  sind  die  feet 
den  Ivleiiieii  Aufsätze  über  die  Entstehung  der  mernbrana 
decidua  reflexa  iiud  über  einen  „waiiren  uiensdilidien 
Uermap^iten.''  Wir  waren  auf  die  8clMerang  ieisterai 
Wunders  selur  gespannt,  sahen  ans  aber  sehr  entühscht  | 
Ein  Mann  mit  verkrüppelter  Geschicchtsbildiuig,  bei  dem  I 
sich  ein  Hode  (?)  ohne  Saamenieiter  und  Saameublib- 
chen  (!)  and  ein  Utttos  mit  Ovarimn  (time  Gmtf^wdm 
nischen!)  getaden  haben.  Dieser  Mann  war  verimlralbfit 
und  soll  (der  Verf.  nimmt  selbst  dessen  ZeugungsfdhigkeU 
nicht  an!)  eine  Tochter  erzeugt  haben,  kl  das  ein  »wall- 
rer^  menschlicher  Hermaphrodit?) 


Diese  >\  oclienschrifl  er&ctieiut  jcd^siual  am  Sannabende  in  Lieferun- 
gen von  1 ,  bisweilen  \\  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  ntU  deo 
nöthigen  Regtsteni  ist  auf  3)  Tblr.  besiffflmt,  womr  stmmUlelke 
BimüMMahmgen  vmA  Poiiftater  sie  zu  left tn  Im  sisna«  üaL 
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Ueber  die  Fnndlon  »Irr  Mn  -Klai>[)en  und  die  Przpuijnn?? 

der  Herziöue.  ji|u^Du^ga.  (ücüIujjs.;  —  Zur  Lehre  von  den 

tcs.  (Heber. 4stuli  stcreortcea.) 
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4iäj^zeagiiDg  der  Serztßne« 

.  'MB 

Hr.  UTes»? 

'  •  •* 

pract*  ArM  in  Breilatt. 

Im  HerKen  w^en-  fm  ninmialeii  Zoataiide  primlr  nmr 

zwei  Ttfne  henörgebracfat  Beide  Tüne  sind  Klappentünc. 
Der  erste  Ton  ist  der  VcDtiricuIarton  und  wird  erzeugt  wäli- 
rend  der  Systole. duräi^dte  ActiTspaniiung  der  Atrio- 
VentHeolar-ttappeii^egel  nach  abwlrta.  Der  zweite  He»- 
ton  ist  Gefüs^ton  und  wird  erzeugt  während  der  Dia- 
stt)Ie  durch  die  passive  Anspannung  der  Semilunar- 
Uappeii  nach  abwärts;  Der  In  den  Arterien  hOrbare  erste 
Ton  bt  der  IMgdelfete  eiste  Tentrlenlarton.  Der  In  den 
Ventrikeln  hörbare  zweite  Tou  ist  der  fortgeleitete  zweite 
Gefilsston. 

Niemand  wird  jetsi  die  ifd^^ndlfe'sche  Ansicht,  dass 
Murfuifiaai.  43  . 
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dor  erste  Tou  durch  das  Anschlagen  des  Uerzeus  au  der 
Brufitwaid  wfrd^i  ^tNcvIck^cktigeai .  ier  Oiaiibe  an 

den  fVoilasean'Mläams'schta  Hiiskelton  Ist  diirch  \ide, 

iicucrdiugs  durch  iüwisch^  schlagend  widerlegt.  Niemand 
kann  durch  physikalische  (irüiide  Uberzeugt  werden,  da$3 
der  erste  Ton«  v4e  die  Dubiiner  Comi 
tet,  Ch.  WilUam  aber  scbpn  widerl^ 
\\[v>  jliiieiustrüliiLii  des  Bhites  aus  den  Vorhufen  in  die  Kam- 
mern und  durch  die  dabei  stattiindende  Keihung  an  der  in- 
neren und  obatan  Ventricularflädre. " 

Leitet 'UHni  die  Vci blutiuiy'^tfhMf ^ Yiifitea  efn^  so  bleibt 
der  erste  Herztou,  nachdciu  sJent*  schon  lan^e  der  zweite 
verschwunden ,  deutlich  Yernehmtor  dauert  au  bis 
6  —  10  Minuten  Tor  dem  vdlligen  AuflHSi>en  der  Herz- 
bewegung. Die  Fortdauer  fierselbea  naiy^denir'lefzten  hör- 
baren Venlricularton  kann  aucli  1h  i  ijWofliKjUMii  Thorax 
Idchi  dai:vli  die  eingestochene  EiLploratio^snd^el  abgemessen 
werden.  - 

Femer  wird  es  wenig  HospitSl^bfzte  gÄeif  welche  nicht 
Fälle  am  Krankenbette  beobachtet  halten,  iTi  denen  der  erste 
Ton  entweder  blos  in  einem  oder,  in^beWen  Ventrikeln  uud 
ebensowenig  in  den  grossen  Arterien  hörbar  Ist,  obgleich 
sich  das  Herz  bewegt  und  das  Blut  mehr  oder  weniger  nn- 
gehindcil  hindurch  getrieben  wird.  Die  Section  ergiebt 
schwer-  und  unbewegliche  Atrio-Ventricülar-Klappen,  sei  es 
durch  AiropJüe  der  l|apillar^us|^Nftdec  jSegfd,  sei  es  durch 
AnKithung  und  Verwachsung, .  sek'es^urcb  Verdickung'  im4 
Verbindung  derselben.  KieraancPivlrd  durch  pliysikalische 
Gründe  beweisen  können,  das«  der  erste  Tou  in  den  Arte* 
rlea  «zeugt  werden  kSnne;  die  sich  liieraiiif  bej^iehendjan 
Behauptungen  shid  wUlklbrlich,  durch  iSwUch  trefflich  wi« 
dcrlegt. .  Der  erslc  licrztun  kann  domnacii  ]iur  ein  Klappen- 
ton .sein»  und  wu'd  erzeugt  in  den  Ventrikeln  durch  die 
Spannung  der  Atrio-Ventricular-Kiappen,  Segel  und  Sehneni^ 


f  ■  _ 
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mm  iääcisc/i).  Yitmd'mpfi  *>  Seite  108  u.  109,  nuchr 

8iigt:  ilMf  «IS  diD  itoa  CSkrte  /«.jGt^.illlitoM  cliieiiB^ 

uud  den  von  der  meiiicioischeu  AbtheUmig  der  brliL  A£>so- 
ciation  in  Dublin  angesteilteii  Versuchen  aadererseUA  isMl 

dem  die  Aorlealo-Veiitiiodir-Ktafpen  zerstOft  ^werden 

sind,  so  ist  dies  theihveise,  namentlich  was  C.  J.  ß,  Wil* 
lmm$  betrifft,  unriclillg.   Seite        erstei  Veräuch,  sechste 

Vanliat  wurde  anfgesebiltteii  und  die  vmimuim  mff 

Iralis  theihveisp  zei-stüft,  das  Hlut  ergogs .  flich  fn 
Stös(6e^  bei  je^er  Zusammenziehupg  ü^r.ivaüivern,  —  aber 
4er.. eme  Ifoa  l^egleünte  Ji(|cii  imoet  d(e  SyB^ale. 
DeB  zweiten  TeVbOrte  mn  nacli  dem  Elnacbnltte 
in  den  Voriiüf  nicht  mehr.**  Von  der  Zerätüruiif^  der 
tricmpiäalä  \ai  ^e4er  m  exäteu  uodi  Im  zweiten  Versuclie. 
di^  .Rede.  J)a  vm  die  i^lieiifil^lMr mtr.tkeilweise«  die 
tricttspiäaik  aber  gar  nicht  zenlOrt  wurde,  ao  fUhren 

diese  beiden  Versuche  gegen  meine  Ansicht  keinen  Beweis. 

Femer  ist  dabei  der  Umstand  unberücksichtigt  gelassen 
^(ordeiit  daas  bei  dean  Aufsetzen  dea  Uürrebres  die  Loft 
deaaeMn  daicb  den^äleil  «enlrabiMaden  Maikei  In  Sdiwtai- 
gnngcn  versetzt  wird  und  so  ein  tonartiger  Schall  henror- 
gebrachi  und  wahrgeuommen  wird,  der  aber  seinen  £jitste- 
taigaocl  nicht  im  Miaahai)  «andern  iai  üi^rrohre  hat 

Skifäa  and  seine  AtiMhger  behaupten  nun,  daca  die 
Segel  der  Auriculu-Ventricular- Klappe  Avährend  der  Sy- 

atote  nach  oben  durch  den  ßüdutoss  djes  Bhitea  gespannt 

' '  ^yti»  t&sn  v^n  Crlteriaiiriss  ond  Bebtndtang  der  lan|en- 
una  Henknokbeiteo^  2.  Aufl.  Berlin  1838. 

**)  tee  Patbologie  und  Dlagaose  der  iCraakbeiten  der  Brost  — . 
flher  die  .T«ne  des.  Herzeos  von  CharieM  /.  WUtam.  3.  Auflage» 
(ibersetzi  von  Dr.  fferman  VeUen!  2.  AoflMe.  Bonn  1838. 
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wUrdeit  tmd  blieben  und  erst  während  der  Diastole  sich 
wieder  senlileii;  da»  ferner  twelteas  durch  den  0fsM* 
sehen  Rieketm  des  Blutes  men  die  Kanmeriiehe  des 

Segels  diese  in  Schwingung  gesetzt  und  so  der  erste  Herz- 
ioü  erzeugt  werde. 

Diese  Ansicht  ist  falsch.  Zunlehst  ist  nniichtig,  daas 
die  Segel  der  Amlcu1o*Yenfriciilar«Klappe  wihrend  der 
Systole  durch  den  RUckstoss  des  I^luies  eletirt  werden. 
Den  Gegenbeweis  liefert  Mäliaim  und  die  Dul)liuer  Schule. 
Mr.  h  heisst  es:  ^Das  erste  Geräusch  hingt  nicht  ab  m 
der  Schliessung  der  AnrfcuIo-Ven«rlcnlar-Kla|i^  Im  Be* 
ginne  der  Systole,  denn  diese  KUppeiib ewegung 
hat  nur  im  Beginn  der  Systole  statt  und  httit  Tiel 
weniger  an.^  Ferner  Lmäwig  Baumgmten^ siehe  oben:  ^der 
ScUnss  der  natmlU  wh!d  bewirkt  nj.r/*  Pemer  meine  eigenen 
Beobailitungen  bei  der  Vivisection  und  bei  den  physlkalischeu 
l!;xyerimeuten  mit  dem  herausgeschnittenen  Herzen.  Ferner 
IM  umrichtig,  dass  der  Ton  erzengt  wird  durch  den  ROck« 
stoss  des  Blutes  gegen  das  Segel  während  der  Systole 

*)  Ck,  WUÜam,  pag.  199:  Dass  der  erste  Ton  nicht  abblngt  von 

dem  Scbllessen  der  zwisclien  Torbof  und  Kammer  beflndlidien  Klap- 
pen (wie  Rmumet  glaubt)  gellt  aas  Versoch  i»  Beobacfatang  4,  6,  7, 
8,  9  faerfor,  wo  die  Yersdili essung  dieser  Klappen  thellweiae  eder 

ganz  verblndert  war  und  doch  der  erste  Ton  fortdauerte.  Pig.  196^ 
1.  Beobachtung  heisst  es  nfimlicb  4.  Beobachtung:  Wenn  man  die 

Vorliöfc  mit  den  Fingern  fn  dfc  Oefriiiingen  zwisrhen  Yorhof  und  Kam- 
mr-rn  liineiiidrOrkfe,  so  wurde  die  ZiKsammenziohung  der  Kammern 
schwacli  und  unregclniassig-,  aber  der  erste  Ton  wardst  wenn 
auch  nur  schwach,  doch  deutlich  gelnii  t. 

f).  Bcobaclitung.  D^r  linke  Vorhof  wiiiile  ;uiri:Psrhnii(en  und  die 
ralrula  tnUralis  Iheilwei^e  ■/vx<>\'(\r\\  das  Hlut  (  rt^dss  sich  in 
Stussen  bei  jeder  Zusa  m  iiica/.iehung  der  Kammern,  aber 
der  erste  Tüii  begleileie  noch  immer  die  Systole.  Den 
zweiten  Ton  hörte  man  nach  dem  l^iusctiaiite  in  den  Vor- 
liof  nicht  mehr. 

7.  Beobachtung.  Audi  der  letlile  Vorhut"  wurde  geöffhet  tmd 
der  er.ste  Ton  dauerte  fort. 

8.  Beobachtung.  leb  steelite  meinen  Finger  durdi  di$  9Hß^ 
dum  murale  tündurcb  bi  die  Sake  Xaduner  und  droekle  aof  die 
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WM  «BS  lier  Ml,  8*  Mtato  alte  M  Mi  taMi- 
tariim  TUeran  übt  ml»  wl  zwdte  Hentmi  gidelMr 

Zelt  aufboren^  da  sie  beide  Froducte  der  SchmitigfähigkciL 
4w  lUippeft  und  4er  iilokwirkeiidei&  Druckksaft  des  filotea 

Bekanntlich  hart  aber  der  sweite  HeRton  bedeutend 
früher  auf  liürbar  zu  sein  als  der  erste;  also  musä  er  durcii 
«tue  ndm  Kraft  auf  eine  andere  Welae  eixeagt  werden 
Heine  Anaklit  Ist  nun,  dass  der  erste  Ton  wttbrend  der 
>  Systole  durch  die  acti?e  musculüse  Spannung  des  Auriculo- 
Veuthcular-lüappensegels  uach  abwärts  erzeugt  uud  am 
finde  der  Sjfslole  mglelcii  mä  dem,  in  diesem  Zeitmomente 
im  dentUdsten  fOfalbtttn  Henstoese  seine  grVsste  Intensi- 
tät erreiche.  Die  Hauptstützen  findet  meine  Ansicht  in  den 
Bmtmffftrten^Ludwig^sclktii  uud  meiuen  eigenen  Beobaclituu- 
gen  nnd  vonIgUoh  in  dem  znletzt  gegen  Skoda  angefiUir« 
tcD  Umstände,  betreffend  die  wUnrend  der  Veiblntnng  bei 
iveltem  lüngere  Hörbarlceit  des  ersten  Herztones.  Die  voU- 
kommeuen  dirccten  Beweise  für  die  Richtigkeit  meiner  An- 
aidit  bin  Ich  nur  Zeit  noch  nidit  im  Stande  zu  führen,  hoffe 


■ 

rechte  so»  dass  dadarcb  das  EhutrOmen  lies  nintes  tai  beide  Kammern 
gehemmt  worde.  IMe  Kammern  fbhren  Ibrt  sieb  krIfUg  zusanunen« 
aotfehen  (liesindeis  wenn  man  mit  dem  Nagel  des  Fingers  die  ünlia 
etwas  reizte),  mid  der  erste  Ton  war  immer  noch  börbnr,  aber  oicht 
80  beU,  als  weon  die  Kammern  mit  BJat  angefOUt  sich  xosammen» 
sogen. 

U.  BeobaclitoDg.  Dieselben  Erscbclnungcn  beobachtete  mao, 
wenn  die  beiden  Arterien  von  dem  Herzen  getrennt  wurden. 

Siebe  Williams  ersten  YersQch  in  196.  Dort  beisst  es: 
Ebe  die  Vorhöfe  aafgescbnitten  waren,  dauerte  (wie  wir  in  0 
nnd  7  bemerkten)  der  zweite  Ton  bei  den  starlien  Herzscbiägen 
stets  fort,  aber  nach  der  ErdlTbang  derselben  verschwand  er  so- 
gleich, obschon  noch  iingefUhr  30  liranige  ScblSge  erfolgten.  10  oder 
12  starke  Znsammenziehiingen  traten  norh  ein,  n^rbdem,  wi^  ia 
der  8.  Beobachtung  bemeriUeo,  der  Finger  in  die  Kammer  einge- 
bracht war. 
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■Iber  durch  wiedeiiMite  BeoliacliiuQgen     Vififiectioiieii  und 
m  KnDkcnMte  neue  fiettgci  iMc  MM^  sa  m  Umm. 
DtM  icr  swelfte  tteoM.eiilKlippenMii  aal  «d.diBdi 

die  passive  Spaunung  der  Seiailunareii  in  den  (iefüssen  er- 
zeugt werde,  ist  durch  WäUatus  und  die  Dubliner  Schule 

mA  vfd&oh  it  def  )tMm.  Zait  daidi  SspailMite  bü 
Sur  BTUienK  nacfegawiaaea  warda«.  ZesetOit  jun  die  Sanyk» 

luuareu,  hört  ihre  Schwungfabigkeit  durch  pathologische 
Processe  auf,  äo  versc  Ii  windet  der  zweite  Herzton.  Leber 
die  UiwlilasigkeU  der  hsmSm^  daaa  der  erst»  Tan  H  daa 
Arterien  eaentf  werdea  kOone,  balie  leb  heratti  wpvaciMin 

der  erste  *Vrterienton  ist  niclits  anderes,  als  der  fortgelei- 
tete erste  Veutriculartou;  verschwindet  dieser,  so  ist  aucii 
iaaer  ateht  mehr  famehmhar«  filii  (iklclies  gilt  udt  Barttek* 
atchUgang  obiger  Semeikiiog  tob  dem  «vatten  VaBtricida^  | 
tone.   Werden  die  Semilunaren  zerstdrt,  so  verschwinden 
die  zweiten  Gefass-  und  Kauimertane.  Mimchmal  hört  man  | 
bei  ImiS&c,  der  AortenkUppea  einen  de«  iwetten  Fnhnor  i 
naltoa  noch  folgenden  zweiten  VenMciiIarttan.  Im  Unkel 
Ventrikel.  Derselbe  wird  nach  meiner  Ansicht  bisweilen  am 
Schluss  der  Diastole  erzeugt  *)  durch  den  in  solchen  Fäiiea 
mit  doppelter  Kraft  erfolgenden  RUckatoas  des  Bhttes  gegen 
die  Kammerflftdie  des  elevlrten  Bteu^idalsegela. 

Die  Anwendung  meiner  Ansiebt  auf  die  Erklärung  der 
pathoiagLsclien  akusüächeu  Phänomene  am  üer^eu,  ferner 


')  in  selleneii  KäUeii  tiört  man  in  den  Ventrikeln,  und  nameiii- 
licli  meist  nur  in  dem  linken,  statt  des  zweiten  einfachen  einen  Dojj- 
pelton,  der  einmal  bedingt  ist  durcb  das  uagleichzeiiige  ächliesseo 
4f!t  SetaUunarea  der  itor/a  und  jnümonaUs ,  andererseits  aber  audi 
aadundi  enmgt  werden  kann,  daaa  die  am  Code  der  Uattale  statt» 
findende^  zam  Udoen  TheU  nur  acUve^  vonfigUcb  aber  passive  Span- 
mioa  des  Bicuspidalseael  nach  oben  eioen  Ibst  tanenden  Sdudl  er* 
wofL  Immer  kommi  dann  der  aweile  TheÜ  dieses  diasioUaciwn 
Dappdtottes  spater  als  ha  errten  Falle  nacb^  und  Ist  dann  badaotaaa 
schwacher. 


8«tz6  folgen.  '      •  '  » 


♦ 

2a(  Lehre  ¥on  der  BuhrepideiDie« 


-QleKiibr)  (ibgleich  scImml  den  ältesten  Acrzten  bekannt, 
mr  elM  Jen^  IMiiUNiteD;  tHter  dawttWfaei  CattwMirMI 
gestritten  wM^' iai  .  BM  war  es  der  Sitz,  Md'  dad  iriit* 
gebende  Fieber,  bald  ihre  Entstehungswcise,  welche  die  Mei- 
jiBBgea  der  Ikttbaqlittt  auf  die  entgegengesettten  Staads 
pmiUe  dar  Sadrie  tarletteteB.  BIppekfaigt  ind  aeliie  Mli 
genossen  lasMii  amte  den  Hftpcttrttotdm  Ifedca  AtifillMB 
aus  dem  Darmkanale,  er  blutiger  Natur  war,  filr  die 
Rabr  gclliaii  imd  Ma  kdigUab  aus  DianrMea  te«ntfammiHi| 
tMiBl  aof  dia  gaIHdiCaii  CMupilaalfaiicii  daa  grtate  fiairittat 
gelegt  wurde  (aphor.  75.  sect  7.  und  aphor.  24.  scei  4;)i 
Durelm  beurkundet  diese  Meinungen  in  seinem  Comroentare 
sa  dan  Werkdft  des  M^^kratas  hiniangUcli»  weift  er  aaiitelb^s 

wmteria.  cnuds  cruenia  egeiUo  est  per  inieithMi  mtde^ 
cmque  illa  egerüur.  Diarrliüen,  Llenterie  und  Dysenterie 
warea  daher  Aiclit  taB  einaidcr  i^tr^ttlt  jtmd'iiacti  kein 
pdtbagnotailBcier  UateneUed  dutih  Maattnta  SinptMe  ke* 
gründet  liach  der  Attssage  deaselbeft  Antara  Har  der.  Zeit 
auf  den  Ton  Ctlsm  erhobenen,  charaktcristiscben  Stühle 
maäo^  weirig  oder  kaiiieilMiairnlfht;  genoHBiaii  w^eidea> 
DarJfaniaikyseaiaiiij  basdgiet.  wi  2MBt  M  den  fgä^ 
chlschen  Schriftstellern  i?^  und  lintQWf\  unter  denen  Ga^ 
Ifum  der  Kukr  einen  exulcerativen  Froceas  des  DannkanaJa 


« 


MItgetheilt  vom  ,  - 

pract.  Arzt  zu  Westerbur)!^  im  Merz.  Nassau. 


(ForlseizuDg.) 


italiMit  hAtl  (Irn  «tau  Mwm  mI  4lw  ipe- 
cUis^e  LocaKfltttOtt  des  KnoUMttafioccsNs  aal  die  be- 
stimmte Darmstrecke  eingegangen  zu  sein.  Cefstis  {de  re 
med,  lib.  IV,  c.  15),  den  Ansiebten  G4Uen'a  folgend,  scbrelU 
die  Riibr  ebenlUls  einer  Verettcung  des  Dunkanils  so, 
legt  aber  elii  besoadares  etmkM.  aof  die  HaM^elt  der 
Schmerzen  und  gibt  der  Krankheit  desfalls  den  Namen 
„iortfuna''^  und  war,  gleichzeitig  den  specihBchea  Zwang 
am  After  berttcksiditigead,  dem  Sitoe  des  Uebels  aa  einige 
Sebritte  lüflier  gekommen.  Dasselbe  Aageaneilc  hatleii 
Morgagni  {de  sedib,  et  cam,  moröortm  epist  XXXI.  §.  IL 
Ub.  m.)  sowie  Sydenham  ide  wmrä.  4KuL  aacLIV.  cap.  IIL) 
ond  mik,  wdcher  1670  in  Laadea  dna  l^idenia  beab* 
achtete,  weielie  schon  In  zwölf  Stunden  ihre  Opfer  tddtete, 
ohne  dass  selbst  tilut  abgegangen  wäre,  auf  den  Zustand 
der  Schmerzen  gewoifen,  indem  sie  jedessial  denjenigen 
DarebM  fttr  Ruhr  Malten,  welcher  irit  IriMgen  StfHdea 
and  grosser  Schmerzhaftigkelt  yerbunden  gewesen  ist  BIu* 
tiger  Abgang  war  nicht  nüthlg.  —  AreUha^  dessen  cntwor- 
tae  KrankheUsbUder  fUr  die  aehOnslen  des  Altertfcams  ge* 
Wten^ranmt  einer  Terdarbenea  Wftaiaasse  die  grtssta  SdMi 

ein  OifoÄot  cf&HQovr^Q  iianadsv). 

Die  Ansicht:  dass  Ruiir  in  einer  Vereiterung  des  Dar* 
mes  begrandel  sei,  hielt  sieb  sehr  laogb  üocii  Mhm  (in 
selaer  Kriegsanaelwissensciiaft^  1771)  spricht  tob  Brni 
und  Geschwitrcn  Im  Darnikanale  bei  I^uhrlaankheiten.  Auch 
erwaiinl  er  eines  aphtüsen  Aussclüages  im  Dickdarme,  wei** 
9ka  fihit  TOB  sich  gageben  hatte,  aabald  er  gadiiakt  wer- 
den sei)  and  an  Gestalt  den  Pocken  aelar  abnllcb  gesehn 
habe.  —  Dieser  exaiUhematiisclieü  Kichtung  folgte  liaupt« 
süclillch  mit  noch  einigen  Andern  Lmnä^  welcher  die  Huiir 
geradehin  alsDamduitie  bezeichnet  hat  Diesen  Ansichteii 
aiandcB  Jene  gagenlOar,  welche  die  l^jraanteiiHi  unter  die 
fteberiiaften  Diarrliöen  versetzteu  und  erstere  nur  von  die- 
sea  durch  dra  '^^^""«^"i  Stuhlzwang  onter« 


.  ki  i^  .d  by  Google 


sekMon  fteen  woflteii.  —  An  ihrer  SpUid  st^en  ü^'» 

Aope  und  dessen  Commentator  van  Swieten  (tonLiI.  §.  719 
und  721).  Tissot^  ^velcher  mehrere  grosse  Epidemien  1750 
heobaditete,  nennt  sie  In  diesem  £linne  einen  DurchfUl  mit 
wMkni/kmL  Schmelz  und  Baachgrinmeii  und  ebenso  Stßrdt 
(med.  prakt.  Unt.  1  Tbl..  211),  obiic  weiter  auf  den  Sitz 
der  Kraukheit  clnzugehcii.  Die  Scliulc  jiutenneth  s^  an  ihrer 
l^lse  Meinhard,  setzt  die  Dysenterie  in  dne  ll^>ertiafta 
OfanliOe,  bei  welcher  Blat  mit  Zwang  abgeht  Diese  Theo* 
rle  zahlt  viele  Anhänger,  an  die  sicli  jeue  auichliesseu, 
welche  die  KraiiJüieit  zunächst  unter  die  Übermässigen,  bOs« 
artigei  Secrettonen,  die  sogenannten  Apoeenesen  (JSkpeäiam', 
S^sm.  med.  raUmaL  1812.,  mid  Eeuss^  (P.  A.),  dl« 
kiklilii.  d.  Mensch.  Müüch.  1833.)  gestellt  wisbeu  wüIIcü. 

Eine  andere,  der  Torhergehendeu  sehr  verwandte  und 
M  weitem  die  aosgebreiteste  Sehnte  setzt  das  Wesen  der 
Ruhr  in  ehien  catanhallsdien  Proeess  des  Dlekdaims.  Sie 
wurde  hauptsachlich  durch  den  Schopf  er  der  gastrischen 
Theorie,  durch  die  Lehre  iiioirs  weiUiin  ausgebreitet.  Sfon 
namt  die  Ruhr  ^eiadefain  iDtesttnal-Catanh  ond  ist  der  hef* 
tigste  Gegner  der  GeschwUrsUieorle  (r^.  med.  pari  ID, 
pag.  251),  indem  er  behauptet,  die  Gedärme  nie  geschwU- 
rig  angetroffen  zu  haben»  Dieselbe  Idee  verfolgte  Selie 
(med.  eMe.),  Indem  er  ausspricht:  dass  der  Catairh  so 
wie  die  Rohr  das  mit  einander  gemetai  hStlen,  dass  beide 
fast  hnmer  ansteckend  aufträten  und  z^var  durch  die  Aus- 
(Uittstung  der  Ezcreüon.  Ctieichzeitig  hatte  er  darauf  auf- 
meifcsam  gemaeht:  dass  man  nieht  Uisadie  habe  zu  glan« 
bim,  dass  das  Blataeeret  ans  angefressenen  Gcflssen  hei^ 
rühre,  sondern  durch  den  vorhandenen  Reiz  angezogen 
werde. 

Den  eiientUciKn  Sitz  des  Uebels  berMulcktigtCB  m- 
zOg^eb  als  dmneleristlsdie  Momente  A/Msnil  (loum.  d. 

pract.  Aizneiwiss.  Th.  I,  SL  JS9.),  Hecker ^  Sprengel  und 
Andere.    Zimmermam  veiglekbt  die  ZufilUe  der  Ruhr- 


kntnkhtli  in  aOuam  cteiiBoiieii  Weik»  Ümt  m  mt  vMv 
Atoi  VAe  4765  nit  den  EttsMUnrnm^  ttwAcMllMii» 

giftimg,  womit  auch  nach  neueren  Antoren  die  Cholera  viele 
AeiwÜchkeit  ia  stell  trage.  —  Heimann  und  Schänlem  rei4 
bea  Me  als  iBflammtloiMhe  ProccsM  den  MnMiMidiB» 
gea  an.  IMe  newte  «iieer  fleifi  .6«waftde.'dftr  ICneeiMDe 
wfcder  auftauchende  Ilumoralpathülügic  setzt  das  Wesen  der 
Kühr,  Hie  scliou  lauge  vor  ihr  AreUim  aus  Cappadod^  ge^ 
tban  batte,  in.  aiiM  coirapteB  Zuataad  dtf  ttoMua^  nol« 
eher  flfdi  avf  eine  bestimmte  Dannatmfce,  MkniflMb^  dali 
Dickdarm  localisirt  {RohUansky),  Der  daselbst,  als  von 
Heusan  und  Prmgel  zuerst  beobachteten,  tuberkelaatigca 
WülstmiKett  der  Scbleimbaat}  gedenkt  «i«b  MomoM  w^ 
ner  Kriegsanmclwiaaenacbaft  ^  Damibe  etfiNMC  SUufitei« 
eben  In  den  dicken  Gedärmen,  die  wie  msse  und  platte 
P^ken  aossabeu,  aus  den  zwei  üäittea  des  Darmkaaala  bew 
atandea  und  Mm  Driicbe  bbiteU». 

Sbid  aneb  dwndi  die  patkologlaeb-laiaiaiMM  Reanl- 
täte  der  Neuzeit  über  den  Siti^  uud  den  anatomischen  Cha- 
racter  der  Hubr  grösseres  Licht  verbreitet  worden,  so  ist 
auf  ier  abten. Seite  m  Je  bar^  iKle  «ler  dit  Localilift 
des  Uebela,  «neb  Hb»  setaw  CanUigibaltKt  abd  die  orsaeb» 
lieben  Momente  gestritten  worden.  Auf  beiden  Seiten  treffea 
aicb  gewichtige  tiegner.    tnter  den  Auhäugem  der 
aieekuttgatbenien  befibden  sieb  bmqitaicblbdl  iMMMrUMMi 
(8.  8.  W.  8. 327),  Prinffel,  Degner^  EUet  und  im  M^ 
ten.  l)cynci\  welcher  173ü  eine  Ruhrepidemie  beobachtete, 
eaüblt,  dass  viele,  welcbe  sich  nit  dem  Kelnigen  der  Wä- 
aabtt  m  Rvbrkiiiikai  bciabifkigteii,  via  dleaer  Kiankbdl 
beAdbm  word»  seien.    Firn  Swieten  ieommmtimr.  5. 
§.977.  722,  S.  396.)  eruühut  eines  Arztes,  welcher  bei 
der  Untersuchung  der  Faeces  von  Kühr  befaiieii»  und  Prin- 
ifel  etaea  Mtnacbeii,  wdober  duidi  den  ßanwb  vm  fiaidfadh 
leai  Mcmbeiblute,  welches  mebrere  Jfttniie  In  fliam  %^ 
flsse  vercblosseu  auiiiewahrt  worden  war,  voa  diesem  liebd 
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heimgesucht  worden  sei.  Seile  schreibt  ihr  eiu  miaima 
'  efiidemkim  zu  oad  ScMhMn  und  AiUemieih  lassen  die 
Ruhr  nur  dann  contaglOs  urerden,-  wenn  sie  mehr  typhüs 
geworden  ist.  So  wie  S(oH  gegen  die  GescliwUrstlieorie 
eifert,  so  eifert  er  auch  gegen  die  Theorie  der  Conta2:iosl- 
Er  nemt  die  Rohr  eine  qiidemisdie  Krankheit,  welche 
nchlediterdings  niv  dorch  atmosphärisehe  Veihillnisse,  na« 
mentiich  fra  plötzlichen  Wechsel  der  Temperatur  begründet 
sei.  ihm  zunächst  folgten  seine  Schüler  und  unter  ihnen 
hauptsWich  Crudmd  iäkserimi.  vmüc.  es  Siollü  jrotfft 
etmicripL  EyereL),  StoU  seUiesst  seinen  IMnungsstreit 
über  die  AasleekiingsRlhigkelt  der  Ruhr  mit  der  pbilantro* 
pisclieii  Frage;  Mit  welciw  Muthe  und  Vertrauen  der  Aizt 
dk  Wöhningen  der  amen  RohrkraalLen  hdretan  wlirdt, 
wenn  e»  die  Ansteckung  der  Ruhr  zu  befürchten  hStte? 
Wenn  zwar  kein  fixes  Contagiura  noch  eine  bestiiiuatc 
miasmatische  Besduifienheit  in  der  Atmosphäre  bis  jetzl 
denttch  nachgewiesen  Ist.  so  Ist  die  Ruhr  liiat  Imiterhhi 
als  grosse  Epidemie  beolaehtet  worden,  und  wie  aUe  a»« 
dere  EpiUeinieen  im  S  lau  de,  durch  ihre  Andauer,  durch  iiire 
Heftigkeit  m  einem  contagiüsen  UeM  geatelgert  m  wer» 
den.  Wie  es  bei  neeogenetlBdien  Voiatenungea  hei  Epide« 
Ideen  Überhaupt  an  ahoifheuecUchett  Meinungen  Uber  die  Ae-i 
tiolo^ie  derselben  von  jeher  nicht  gemangelt  liat  —  ich 
cninnere  an  die  GholerainselLteft  —  so  hat  auch  die  Ruhr 
In  dieser  ReaMong  ai  ihnRchen  ReHachinngen  YmnU« 
snng  gegeben. 

CSdüuss  l»Jst<)  -i 
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Termischtot 

lieber  «tercomceii« 

Die  KoOilifltel  tet  gewOhnUcfc  die  Folge  etaer  »i  aptt 

unternommen  eil  Hcrniotomic.  Im  günstigsten  Falle  schüesst 
Bte  Sick  und  der  Kranke  ist  dann  als  geiieiii  zu  betrachten, 
obgleich  er  die  Adhüreoz  des  Daimes  mt  die  BnRfapfgiii 
als  eine  ewig  adtwane  Sorge  mit  sich  lienmitrageB  nmic 
In  den  weuigcr  gunsügcn  Fällen  bleibt  sie  bestehen,  iSsst 
bei  wfedereriangteii  Kräften  eine  oft  von  Neuem  lebensge« 
liitirUelie  Operttton  zu  oder  (tfdtet  durch  den  Yciiist  edier 
Sifle,  der  Qual  eines  selchen  Leidens  nicht  so  gedeidnii 

L'nter         von  mir  gcsaiumellen,  his  jetzt  nucli  nicht  be- 
sdu'iebenen  Fullen  cingelilemniter  BrUcbe  befinden  sieb 
m  12,  weiche  ton  M^.  itereor.  gefolgt  wmn.  Wer 
diesen  12  Personen  wiren  10  welblldle  ind  nur  2  nAnn- 
liehe.   Der  (irimd  Iiicrvon  ist  ^\^M  darin  zu  suchen,  üass 
die  CruralbrUclic  luclir  zu  diesem  Ausgange  liinnelgen  und 
dleseibcn  betan  weiblichen  Geschlecht  uni^elch  Mufiger  sfaid. 
Von  diesen  12  Personen  starben  sechs,  *tdso  gerade  die 
Hälfte.       Bei  den  Genesenen  erfolgte  die  Schliessung  der 
fistel  iu  der  Zelt  von  4^12  Wochen,  vom  Tage  ihres  Ent* 
Stehens  an  geredinet,  und  zwar  in  4  FaDen  In  4  KMea» 
hl  ebieni  F^lle  In  6  Weebca  und  In  einen  FaHe  in  12 
chen.   Der  lud  erfolgte  in  einem  Falle  iu  14  Tagen,  ün 
zweiten  in  4  Wochen,  in  drd  fällen  nach  3  Monaten  und 
in  ehiem  Falle  nach  4i  Jahren  nach  Entstehung  des  Lei- 
dens. 

Einige  dieser  Fülle  will  ich  kurz  erwälmeu  und  ebenso 
drei  dergleichen,  wo  die  Fist,  stercor,  nicht  Folge  ein» 
gddeaimter  Brache  war,  sondeim  Ihre  R'w^^Kffpg  andern 
Ursadum  yerdankte. 

1)  G.  Kluge,  Vogt,  42  Jahr,  km  den  10.  Juni  1^39 
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In  unsere  Pflege.  Mittlere  firt^sse,  seirtfiebllcbe  Constitution. 
Vom  8.  bis  1 2.  Jabre  litt  er  häufig  au  tief ligen  Lelbscbmer« 
zen.  Im  Mai  1830  bemeikte  er  nent  eine  Mbomi^nm» 
fiesdnvQlst  to  der  Unken  Lelfliengegoid,  weldm  Mch  M 
efner  Anstrengung  einklemmte,  jedoch  bnM  reponirt  wurde, 
worauf  er,  jedoch  nur  mit  Unterbrechung,  ein  Bruchband 
trug.  Bald  daranf  entstand  in  der  linken  Leistengegni^ 
mehr  naeh  dem  Nabel  anfWirts,  eine  3—4  Zoll  lange  nnd 
}  Zoll  breite  Geschwulst,  welche  von  brandiger  Entzündung 
ergrifiTen,  sich  io  ein  Geschwür  verwandelte.  Bei  der  Be- 
iMitigung  zeigte  sieli  längs  des  L^.  PoupmtL  die  te* 
sehwCIrMehe,  weleke  nach  Unten  imd  Innen  ebiei  w^^tim 
Winkel  bildet  und  am  oberen  Ende  ein  herausgetretenes 
Darmstück  enthält.  Durch  dieses  sowohl,  als  durch  den  Af« 
ter,  wurden  faeceB  entleert  Die  Rinder  des  Gesehwttres 
rotlr,  hirt,  anfgewnlstet;  Im  Gmnde  desselben  drei  Oeflhnn« 
gen,  von  welchen  die  obere  mit  der  UnterlelbflliOhle  com- 
municirt,  die  unteren  nur  bis  auf  die  fasda  zu  dringen 
scheinen.  Puls  80  Schillge,  Appetit  gut  —  Tretz  der 
sorgfältigsten  Pflege  nnd  Medfeatlon  und  der  zweckmässig« 
steu  Diät,  erlag  der  Patient  am  6.  Juli  Abends  7  Uhr  sei- 
nen Leiden.  —  Der  Stuhl  war  immer  thonartig.  Es  stell- 
ten sich  zuletzt  heftige  Schmerzen  und  die  Symptome  einer 
Inneren  EntzOndnug  ein;  die  Aosleerong  dorek  beide  FToilt» 
stockte  einen  Tag  vor  dem  Tode. 

Sectiou.  Die  Lunge  coilabirt,  das  Herz  klein,  fest 
und  blutleer.  Die  convexe  Fläche  der  Leber  mit  dem 
Zwerchfbü  Terwaeksen,  die  Gallenblase  mit  gelbbrauner 
Galle  erftlllt,  die  Gallengänge  erweitert,  die  Leber  gross, 
brüchig,  braun.  Milz  und  Pankreas  normal;  das  Netz  gross 
nnd  an  mehreren  Stellen,  besonders  nach  der  ihiken  Weiche^ 
mit  dem  Peritmaeum  verwachsen;  das  Ueitm,  laftgeClflli 
adhärirte  ebenfalls  an  den  Nachbartlleflen.  Im  linken  Hypo* 
gastriatni  etwa  |  Pfund  hellgrauer  FäkalstoiT;  das  Duode' 

mm  schlaff;  tot  normal,  mH  Brei  gefUfll;  der  ganze  Düik 
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dann  niissfarbig,  blauscbwarz,  die  Substanz  desselben  dümi, 
mü£be,  zcireibUclL  la  der  iml^eii  Unterbauchgcgend  brau* 
^Ztn^i&MigiawfmmVmiKmß.  Df e  yirfotinle  ScbUifi 
ifilrde  tOBBL.GriinnMlaivi  «ei^ililet,  alMMb  der  Flatel  war  « 
enger^  unterhalb  derselben  weiter  iu  se!ne]ii  Lttmen.  Beide 
Danosittcke  wareu  im  lugumalkaiiai  uud  unter  sich  fest  ver« 
waekacB,  setzten  Iton  Lauf  etwa  3  Zall  ftebenelnaader  fort 
and  bildeten  Ider  die  FlatelOfftaung ,  worauf  daa  untm  Darah 

StUck  leer  ujnl  noch  Ü  ZüU  laiip;  nach  dem  üliiiddariu  reN 
liefL  Das;  Colon  mit  Schleim  gefüllt,  die  flexura  sigtmiilea 
nttrlief:  eotzttadet  und.  theilweis  braadig.  Daa  obere  w* 
cBgte  StMc  der  Grfmmdaimaehlioge  stand  Jetzt  nicht  mehr 
mit  dem  Lumen  des  uuteiü  iu  Veibiuduug.  Die  MeMiu 
spiiiaUs  sehr  envcicht. 

2)  0en  ^  September  1849  wurde  ich  zu  der  49  Jahre 
alten  Waaelifrau  Seifert  gerufen,  welche  seit  4  Tag^ 
au  eiiieni  eingeklemmten  Schenkelbruche  linker  Seits  litt, 
TiOn  de^^  K)Listenz  sie  früher  nichts  geahnt  hatte.  Schon 
waren  mrgisciie  Repositions  «Versuche  gemacht  worden,  und 
mit  MObe  «S'langta  kh  sptt, Abends  die  GinwüHguDg  zur  Ope- 
latioii,  welche  ich  unter  den  schwierigsten  Lmsländcn  uud 
der  traurigsten  Prognose  machte.  Kleiner  lirucbsack,  wenig 
atiokfeadics  Btuohwasser,  brandiger,  dem  Zerreiaaen  naher, 
mi  I  mit  der  Brucbpforte  Terwacbsener  Darm.  Etwas  ehi- 

gekleniniLes  Netz  wurde  zurUckgcbracbt,  die  Bruchthcile  an 
dieser  freien  Stelle  erweitert  und  so  die  Jncarceration  ge- 
hoben. Das  Erbrechen  liess  nach.  Jedoch  erfolgte  auch 
kein  .Slohl;  erst  den  1«  Januar  kam  ein  Spuhlwurro  ans 
der  Operations  wunde  zum  Vorschein.  Dcu  2.  Januar  Ent- 
leerung von  üoth  aus  der  Fistel  und  auf  natiirlichem  Wege, 
kein  Erbcadiiin^.  Ertrigllcber  Zustand  bla  zum.  5,.  Januar; 
TIBI  da  ah,  trotz  geregelter  Ausleerung,  Erbrecben  alles  Ge- 
nossenen und  zuletzt  von  Koth  bis  zum  8.  Januar,  dann  ehi 
Beäudeii,  welches  zu  aller  frohen  iiotihung  berechtigte. 
IMvAeli  wtedeikobrcada  futzilndllcbe  ^jfpptoma  hatten  bia« 
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sol^ald  «s  irgend  müglicb  war,  mrden  die  Kräfte  der  Pa« 
UeDtiii  zwckniässig  unterstützt,  welche  sich  uacU  ihrer  Aus- 
sehr  waU  fühlte,  abec  d^Aiiaeb  den  ll..laiiuar,  .alao 

14.  Tage  m^ch  der  Opentton,  ataik  Hai  der  Sectfon 
aUe  Unterkibaargane  van  Bormaler  Beschaffenheit,  kein  Ex- 
sudat, keine  Spuren  noch  vorhanüner  Entzündung.  Eine 
DUnndarmschlinge  50  Zoll  vom  Dwdemm  ab  garecbnet^ 
|#  Umfiiilge  einea  SilbfsrgritscbeDa  an  die  Innere  Bmcbpforte 
geheftet  Oer  Adbäsionsprocesa  beendet,  kein  Zeichen  noch 
vvrhamlner  Reizung.  Der  Zustand  der  Fistel  von  der  Art, 
dw  ßi^  sieb  wabrscbeinlicb  In  Ifixaiu  Zeit  gescblosaen  ba« 
bffii  würde.  Nur  die  ?oraieegangenen  Sttferme  und  naeltah 
stige  VorbHItnUse  konnten  hier  Ursache  sein,  dass  die  Kräfte 
^pht  mehr  die  heilende  \alur  unterstützten,  sondern  brachen. 

3)  Den  13.  Februar  1850  operirte  ich  die  5y  Jahr  alte 
Kau  Rulles,  weLcfie  den  la  F^bniar  acbaii  Symptome  ebier 
Ii^arceration  wahrgenommen,  aber,  Ifrztliebe  Httlfe  TmcbnS* 
hend,  3  Tage  laug  in  eiuci-  Dachkammer  lag.  —  Haut  und 
Zellgewebe  fast  verwachseiu;  nach  TrennM^g  Tider  Brucb^ 
sack  äbnlicben  Schiebten  gelangte  leb  zu  ebiem  llioglicb 
runden,  knolligen,  von  der  Umgebung  Isollrten  KOrper,  wel- 
cher dem  Darm  sehr  ähnlich  sab,  sich  aber  später  als  Bruch- 
sack erwies.  Derselbe  enthielt  etwa  \  Unze  stinkender  brau- 
ner Fiössigkeil',  ein  Stück  Netz,  welches  eine  kleine,  misa« 
farbige  Darmscblinge  Terbarg,  welche  Jedoch'  noch  nicht 
perforlrt  war.  Nach  ausseriiulij  des  Sackes  er^vi  iiirtcr 
Bruchpforte  zeigten  sieb  Netz  und  Darmchlinge  mit  deni 
Brucbkanale,  bebiabe  ToHstandig  Terwacbeen,  ao  dass  ala 
ScbBitt^vü'Solinltt  abpräparlit  werden  miiaslen,  um  «19 
Tollstäudig  repuniren  zu  können.  Bald  nach  der  Operation 
Nachlass  des  Erbrechens  und  Stuhl,  ganz  erwünschter  Zu- 
stand bei  atageleiteteP'MIpMogos*  Zu  meiner  groasen 
Verwunderung  fand  Ich  8  Tage  nach  der  Operation  den 
Verband  voll  schäumeudeu  Kothen  Die^ea  merkwürdig  späte 
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Bncheiiieii  diet  KotliMei  erUIHe  steh  eiolgmnsm  it- 
inreb,  daw  die  Mflnien  Tage  drei  («Mleer  Webe  fe^ 

schluckte)  Pilaumcnkerne  In  derselben  zum  Vorschein  ka- 
meD.  Der  Stuhl  ging  längere  Zeit  durcli  die  Fistel,  Jedodi 
«Dch  inf  natOrliehen  Wege  «b  uad  die  PatientlH  mde 
naeh  kurzer  Zeit  ToHsMiidfg  gdieffl  aua  der  Beliaadlaag 
entlassen,  nacbiiern  nur  einiqrc  Male  Kollkschmerzea  wiih- 
rend  der  ReconTaiescenz  einge treten  waren. 

Nodi  erwttne  ich  zweier  FiUe  ton  KotMatdn,  die  ta 
Folge  TOD  AVseeaaen  lach  Perltonftfa  eatstanden  «id  beide 
durch  Erschöpfunff  und  schleichendes  Fieber  zum  Tode  führ- 
ten. Sie  betrafeu  einen  Mann  von  65  und  eine  Frau  m 
80  lahrci.  Die  mtte  dee  DOiuidamia  war  bei  beldeii  die 
adlrilrlrende  und  durebbrecbene  Stelle.  Ein  dritter  Fall,  wo 
bei  einem  liaiiiic  ein  früher  entstandener  Bauchabscess  durch 
das  Cmttücum  eröffnet  und  dadurch  wahrsdieinUch  Adbi> 
rion  Uli  dem  Darm  und  dami  eine  Kofliüatel  entstmideii 
war,  ging  in  Zdt  Ton  8  Tiifen  In  Heilung  Uber,  nachdem 
ein  rsTerküiassie  angelegter  Verband  dem  Ausflosa  der 
kaum  genossenmi  Speisen  Blnhalt  that 

Breslau.  Hospit. -Wundarzt  ffodam. 


Für  diese  Woehensehrlft  •==^ 

IMisende  Beiträge,  anch  kürzere  MitthsUaagsa,  Istizen  u.  deifL, 
werden  nach  dein  Abschlösse  Jedes  Jahrgangs,  amh  aaf  Teiiaagpa 
gleich'  nach  dem  Abdraclt,  anstSodig  honorirt,  and  eingesandte  Ba- 
cber,  wie  liisber,  entweder  in  karxem  Anzeigen  oder  In  ansfabrUchea 
lieensiMien,  latfüih  sar  XeBBtal8a:der  Leser  gebrachi  Alles  Ein« 
sAMndeode  erbittet  sich  der  MwiMpber  mmm  pmMflM  dani 
die  foüf  oder  doMh  den  Weg  de»  Bocbhandeli» 
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Fnll  voü  peuetrlrender  Herzwunde.  Vom  Dr.  Landsberg.  Zur 

pracU  Arzl  la  Di;eAlau. 
'S'.»;.!     /        tf'.!..  ,r.<J*r  i     .'iv         .V.   hj^Ij  j^fiiw 

Die  Lethnliiiit  jicnolrirciKier  Horzwiinden  wurde  nocli 
m.  rVorigeri  iahrliuudert  auf  druQd  gefii^dlter  Narben  sowie 

sen  lasFm  jine  riillc  den  Einwand  zu:  da.ss  du'  A\und<'  nii- 

Bail«i'ij||r  iiiiill«mii  HcRwani  gewoiieii)  o4cr  tes 
MiSod  dne  Felge  der  EntzUndang  und  Eiterung  gewesen 
«d/  Es  fragt  steh  nun,  \velches  wohl  die  Todesursache  bei 
^dBOtrireaden  He» wunden  sei,  da  nadi  denselben  das 
tai?«ft|  sdbfl  bd  TOlllgerMpkN^  Mtli  mAtm  BtuMk 
ivflhrt,  wllmil  es  «ich  YerletKaflfg  grosser  Arterien  schon 
nach  Minuten  erlisdit;  da  ferner  das  bei  Uerzwunden  im 
Itanbeiilel  geftmwBliit  ofl  nur  S  viQ  -^xij  Miigtr,  also 
w  mlfc  «a  dMtt  mmdisaM  dunh  ¥eiMitiuig  zu 
*  teo,  in  andern  Fflllen  aber  der  Tod  erst  erfolgt,  uachdciu 
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grosse  Mengen  Blutes  in  Brust-  und  Bauchhöhle  extravasirt 
sind,  llpi.aiass  daher  mit  Boulliami  aimebiiieu,  .dass  der 
Tod  oft  nur  eine  JFolge  der  durch  den  Druck  des  eifim* 
Birten  Blutes  auf  das  Hert  bewirkten  Lttunung  dessdbci 

sc!.  Dieser  Ist  um  so  bedeulcaiier,  Je  ^veniger  ein  Abfluss 
des  Blutes  aus  dem  HerzbcumLj|ich  Kpi^  uder  Bauch- 

l^^^^diPvJ^^  od<^  lan^^ 

eintritt.  Dass  ein  'i'hnnabus  den  BiutauslrUl  aus  dem  Her- 
zen henuuen  kUnae^  ist  durch  die  Erfabniag  noch  nickt 


Ohnmacht,  Kälte  und  Pulslosigkeit  scheinen  bei  peae* 
trircnden  llerzwuiuleu  nie  zu  fehlen.  Angstgefühl,  wo  es 
vorhanden  ist,  scheint,  wie  auch  der  Husten  und  die  Ha« 
ruhe,  erst  in*  Folge  des  DrueKs;  des  Extravasats  auf  die  he- 
nachbarten  Respiratiousorgaue,  oder  einer  Verletzung  der- 
selben, einzutreten.  Dagegen  fehlen  Erbrechen  und  Durch- 
fall wohl  nie,  sei  es  in  Folge  der  Verblutung  oder  der  Rei« 
zung  des  M  »a^.  Ueber  die  ph^sicaliscfaen  Symptonie 
erwühncn  die  Auiurcu  wenig.  Fenus  liürle  ein  (jeräusch, 
ühnlich  wie  hei  Aneurysma  parUmmn,  in  deui  variiegeft* 
^  Kalle  i^gte  di»  ttecsgegefti  ainfcn  dwaffey  Ptransslnif 
toQ»  and  das  Zelkngarlusdi  in  dan  taugen,  war  admack 
Die  Geiste^luucüuucn  blieben  bis  kurz  vor  ticiu  Tode,  ^to 
KtHie.  Deürien  eintreten,  uiigestj^rt.  Die  Diagnose  Ist  also  • 
wasfch^f  wenigstens  wird  naa.zwIaalMtt  der  Vannandiiag 
des  Heizens  und  der  elues  grossen  BIutgeMea  sahMUfteii 
ßlHokUcberwei^c  entsteht  hieraus  für  die  Behandlung  keüi 
NapUlheil  Vielleicht  dürfte  der  in  <km  Torlicgcndett  Falls 
keah^ehtal^ .  ItetanAi  dass  ans  der  gaiUTnatan.AiaiTeie 
kein  Jlut  floas,  wei»  er  als  «anstant  r  enviase^  nr 
Diagnose  der  Herzwuadeii  beitragen,  da  sich  der  Mangel 
eines  .^iKS^tsu  JKlutzuflasses  im  den  Venen,  wphl  hei  keiner 

VavleU^  ahifS:4QdaEn  Organ»  in  .dmMmuwa  Aadea  dflilli^ 


P.  R.,  24  i.f  wurde  im.Siielt  mU.ei^Ml^. tierkantige« 
fMojMisiCiAic^  ibci;  olMit 

Be9diiwfr4ea  mA  mbm  «uf  der  muleEii  9ctte  ^  Slmsi 
eine  Treppe  hoch  gelegenen  Wohiiuag,  wo  er  nach  einer 
Vl^Ißtuade  Erkreciten  mk  Olmpacht  bef|^6a..wm4ei 
Der  hcarbelgeiiitae  Dr.  A  Torontaete  Aq,  (MmißiBai^ 
Tim^t  €pi,^  was  f^er  Fat  JeUe^al  mlraclit.  Der  nun 
liiazugezogene  Dr.  L.  fand  den  Kranken  (eine  Stande  nach 
gescl^^lt^  Yerwia4Him)  im  Miette  liegend,  er- 
schöpft,  mlt.ttTMtti  .IMmn  Ai«gep,:|utorNa8e  und 

Olireo^  etwas  blaasea  Lippen,  wälurend  an  d^  Ext^itäten 
Kiütc  mit  l&U|i9tlk^  provocirter  Wärme  wechselte.  Au  der 
4ß^t9nkf,  m/tM*  im  wm  uiweUea  eia  .frequenier  .^^aUw 
^tpMr  Pulli  an  dan  GaiotldaR  a|«  .atwaa  ptpaereir  fUabinv 
HenscUag  sehr  frequent,  schwach,  mit  dem  Pnlse  der  Cch 
tqUs  nicht  genau  synchrauistisch,  die  liine  gle^disam  in 

fjimmim  W^moiaeifimd ;  in  dar  ttaisM«nd 

Awpf;  JkapdMoa  km,  hcirtlmnlgti  <Ma  Inapiratlaii  M 

möglich,  ruft  aber  Schmera  iu  der  Gegend  der  Wunde  her- 
iOr.   Sprsiche  ?anor  aher  schwach,   liuterieib  iu  der  Ma* 
liwmnd  «twaft.  «aqftfiNUtoli  UMd.lMHrt» ;  Ana  der  iai 
tfi  Hm^lnmm  im  i  L.  groaaeii  fiertjoUg««  Wunde  w 

luifc^fu  Rande  der  secjistca  linkcu  Kippe,  etwa  3  Zoll  Ton 
der  Mittelliuie,  iiiess^  l^h,  Blut   Druck  auf  diese  Stella 

ff^a(jfl^^^h^,  'ka^9^pii^  ^f^^ia^ff^Si^  ^o^l^  Ai^ttH^t  *pa4it  aa^^^^ÄflJiÄ  Cra* 
pimiofi  ^  iUil^  Wadar  Qnaten  npdi  Oppreaalaii  edar 

ßhitauswurf.  Zunge  rein,  feucht  Gefühl  tou  HiUe  uud 
iV  erlangen  nach  kaltem  Wfiafer.  Erbrechen  und  OhnwacM 

*)v|l»(WiitA.mlafe»,,4|a8M«i^M'«^  DvraklMt  ffasMiH 
lim» ,      du?  üfffflafUn  F.  ^mUka  flSaaatr  w  iveMcBM 

tropfenweise  ah.   Verarduuüg:  Enmls.  mit  Ai/r,;  ruliigc 

If^e.  —  NaduniUags  naiCh  reichlichen^  Trinken  von  Was« 

AfTi  f9d  WvvmiM^  tfenafhk«.  actanMiar  aia 

ntrsiBda  Athlhar.  Olv<M  die  IWtfkAMi  etet 

tk^wu^Oe  gi4^A^  <teA^^e  doch,  ia^^tcai^fc 
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laM'  das  '6tti2^  Meli  die  folge  der  Veiietnng  eiaes 
iler'Uttterbliidoiig  cug^toglgeii  Geftaee  Mlii  kOuie,  die 

Wunde  erweitern  zu  müssci},  doch  tloss  nach  schichtweiser 
Dorcbschneidun^  der  WeichUieile  und  der  Fleura  kein  Blat 

aus.  Die  Wunde  wotde  daher  wieder  darch  ficft|ifla0lcr 
gescUoMn.  .  .    .1 . 

Schlaflose  r^acht.    Gegen  Morgen  stille  DelMen;  Tat. 
setzte  sich  auf,  sang  leise,  sank  dann  auf  das  Lager  zii« 
ftick  and  Teraehied  (16  Stunden  naeii  der  Verwandang). 
Sectiott  32  StndM  tiacH  dem  tode.  ' 

Todtenstarre  schwach,  nur  am  linken  Arme  stark.  Im 
tiesicht  einige,  am  HUcken  und  den  Beinen  viele  blaue  Tod* 
lenflecke.  Aus  Mund  und  Na^e  feas  eine  Matig  Jaictaige 
PIQMigkelt.  Hfla  '  anflseMebito  ebne  Emphyaeob  Aua  der 
geöffneten  V.  jngul.  kam  nur  wenig  halbgeronnenes  Blut. 
Am  Thorax  keine  Spur  grosserer  Wölbung,  Magengegead 
ftttHsetriebcn,  Badehdecken  bart,  gea^annt  ifaeb  Entfenmng 
des  S&frmm  floss  etwas  sebwanse^  Blut  aas.  Bte  Linigm 
lieget!  nuniial,  füllen  den  Thorax  aus  und  siud  durch  alte 
Pseudomembranen  au  die  Rippenpleura -gdieAet  Der  uih 
tere  llnice  Loagedlappen  sdir  Mutreiebj  sonst  nOfttaL  Ha» 
beutet  In  Fota  efaies  Sads,  dee^e^  Sktsis  'naeb  mAn  ge> 
Hebtet  Ist,  sehr  ausgedehnt,  den  linken  untern  Lungenlaf* 

pen  zum  Tbeii  bedeckend^  fiactalfend.  ■  

-  '  Bbtan-  Versnebe,  'Iba  vod  iem'WmMMi  adt^  weMoi 
er  duneb  plaslfscbes  Bisudat  vereinigt  war,  zu  lösen,  stürzte 
plüUlich  eine  Menge  dicken  schwarzen  Blutes  (wohl  1  Pfd.) 
hervor.  Die  hierdurcb  wabrscbetaiHcb  erweiterte  Wunde  Im 
HertbenfeV>war"^lM'  L  «rok*  Das  Her«  bk  nofnndierliage,* 
temüdb'  gtoss;  blass,  deblaff,  besonders  gilt  dies  vom  rech- 
ten Herzen.  Am  linken  Ventrikel  nahe  der  Spitze  und  1  JL 
m  der  sogenannten  AK?/Jii^a  emks  etae  kletee,  Ton  in* 
tan  wd  IMkr  sM=  naAi  obed  «rad  rbebts  ersti^kenäetStM- 

Wttbde  Ten  1|L.  L»nge.  Die  eingeführte  Sonde  drang  uicht 
iA'  die  Herzktfbie,  weü  die  ianete  SHffhtfflbwng  sich  unter 
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einer  Trabec.  carnea  befaud,  wie  skli  bei  &9l!hnng  4ei^ 
üenfUis  zeigk.  .Ventrikel  blutleer,  Klappen  gesund,  die  in 
itaML  V«lviim  .veriaMei)i.,ar8fi)i(|Mmii!9i  Qefiwtlme  leer. 
Am  Vmm  -emm  «üIm.  ttri  Lel»er  ilmi  ztondlidi.  viel  ilupk- 

les  Hlut.  Gebira  nicht  auQallend  blutleer,  Ton  gehOrlg^ 
CoMi8teii£.  lü  deft  «Iiiseft  Owm&^iiiicto  Abaonn^ 


=  '•     ■ .'  .  . . 

Iw  Lehn  Tra-4ir  :BrtwpMwria;-  ' 

Ür,  8  »  m  i  i  a 

•  ■  •  •     •       '"'(ScLluss.)    ■ 

Als  bekannte  Thatsache  ist  Toranszusetzen,  dass  des 
MiMoua*  ttoä  selbst  vide  Aerzte  dem  (leniiSBe  ?on  unrei« 
fem  OhM,<]ilclife  «BKlIIMr  emttäm  (p^Smieim  L«;>|iiki0i 
äoMMIcr  IVMuii;  M  -  •  MmiMMitii  grossen  BIi^d« 
bei  Erzeugims:  der  Ruhr  zuschreiben  tind  dass  sie  in  be- 
aetzten  Städten,  iniiJger,  als  sogenannte  Legeimlir,  Kiiecs*« 
nkt  (dif$miimU  cmirmuk)  ?on  dtgemetnem  Ileiide  ttMl 
selbst  grosser  Muthlosigkelt  bervorgebn  könne  qmI  iMtfor^ 
gegangen  sei,  wie  dies  z.  B.  bei  der  bösartigen  Ruhr  unter 
4er-  IraniMedieii^AnMe  bei  ihrer  InraeieB  gfgen  RnaeleiiA 
der' Fall  g^reeen  eein  aeOi  ''fm  bemcilDeii  bldbl  iideee, 
dass  selbst  Pringle  zu  Jenen  Zeiten,  wo  Ruhrepidemien 
herrschen,  ungewöhnliche  Massen  Insecten  Yon  ungewöhn« 
Heber  Art  beobachtet  habet  wItt  und  auf  sie  greaaea  €kH 
«rteh*  KeiegC  labe.  ^  -Seilet  Ummemmm  IH tl  dieaen  9e« 
merkungen  bei  mit  der  Ansicht,  dass  Kühr  und  Insecten 
a!is  einer  und  derselben  krankmachenden  Quelle  herrührten. 
Ma/flmmm  {Fried.}  lieaeiMMgt  in  finengdttg  der  Rohr  niclit 
ttor  Mcfbi  deii'6enHba'de0^OlNftde,'aeiideni  den  deraa  -M» 
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teudeu  uüd  vergifteten  TLau  (origo  dysenteriae  plejinnqu« 
derivanda  est  e  maligm,  veneiMto  rore^  gui  fntetm  a« 
frMe9  nbMei  eicj.  fMm  de*  «agiiflUuMi  CtiMfttL 
MB  irar  auch  dM  giekMutfMe  RMNir  #i  CigiBNiud 
Ansiosses.  Einige  ISwgnefflB'  es,  Andre  öckeuliteii  ihm  nur 
Glauben  bei  bösartigen  UebergaogsfofDieii,  und  wieder  Andre 
wollten  die  Rttbr  nttr  als  tigentUcbes  Rolirfteber  belnehtet 
«IsseD  —  Meinungen,  wilclia  ledlglicli  den  vagen  BegrUTe 
TOn  Fieber  vielleicht  auf  alkü  drei  Wegen  mit  einiger  Con- 
sequenz  applausibel  gemacht  werden  kannten,  aber  in  praxi 
kaum  der  EruünHj  tq<ÜcBdit    i  <  .  '   .  v 

Ein  andres  fUr  die  Praxis  weniger  ab  für  die  €te- 
schichte  der  Kraukheit  wichtigem  Moment  ist  die  Elntheilung 
der  Kukr  bei  verschiednen  Schrifl^^l^eWy  namentlich  sol* 
chett,  welche  llire  daaaificatUiJi  von  eiuielnen  Spuptomen 
her  zu  begrOnden  gesucht  haben.  So  Ihcm  ein  gewtoer 
Engelhard  (Ueber  die  Ruhr,  Wlnterthur  1797)  die  Krank- 
heit in  17  Speeles,  je  nachdem  bei  ihr  einzelne  SymptoM 
dla  ^hetvoiatacbeniBtctt  ftumuUi  ML  .  Andüe  hahai  dtaa 
EtnfhdHuit  auf  eüe  wahre  M  ^e  hnlehleiMr  bfMMhkl 
'  In  der  ßehaudluDgsw eise  dieser  Krankheit  hatten  sich 
der  griJsste  Theil  der  Praetiker,  ohflklch  ttber  das  Wesen 
and  dbn  SiU  so  nanitelel  liUmm^'  ohwilüHii^  daita 
eitichleto^  dass  did  bfMhCtatMfiBidd  MelMa  tat  4ct 
Riihrkrankhelt  die  meiste  Aueiupfehiung  verdicneb  Sie  war 
schon  von  lUppocrates  (jde  a/peL  iam,  Jl  S.  litö)  emploh« 
lau  worvMt  Er  sagt:  ,,1ilb  dla  Mittel  Un>«aMnk8,.  wal« 
chea  4ton  Mflelni  naeh  aufwirta  wegiUMt'*  fbm  folgten 

Fr.  Hoffmann  {Syst.  med,  L  JV  p.  III  S.  542);  BagUc 
S.  1Ü9;  ßtm  S.  374;  Pringl  S.  'm-tbSi',  r.  Smeten 
(m  §mrä.  cmirmm.  liQ);  Himi  S,Ui ;  iftmf^fßmA 
anaaika.  AhhandL  vok  4  p.  r&  144);  SUfrM  IpraH  m^ 
die.  L  /  S.  211/  223)  lind  TorzUglich  Zinmermmn  S.  64 
>VD  er  sagt:  „der  Anzeigung,  dass  eine  fauie  Motzte 

amg^cact  weideA  »oillsoe,  Jiaba  ich  ffinld  laflmn  ihmh  riM 
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Breebmitiel  elu  GcuUge  gethan.  Die  Natur  selbst  zeigt  dte- 
im  Wc«i  deiia-  Hü  bei-  aUeii  luuwiii  ünukiHi  fimd  Mk 
fti  ABfeii;  ikr  KhuikMt  ein  listMiiiB  4Bi«li  m  irbpecfeen^ 

und  Viele  bniclieii  aucli  wirklich  und  zwar  mit  Krleicliie* 
rung.  Ich  gai>  ein  Brechmittel,  aucii  weuu  der  ämüigaug 
Mirtig  mr,  d«i&  M  Me  gMeln,  tas  Mb  dem  Bredictt 
lildir  iliefer  b<»  viel  MuT 'viieggegang«!  »et  Idb  gbb  aiidli 
noch  seiu*  spat  ein  Hrectituittel,  wenn  icii  spät  berufen 
worJeu,  obgleich  keine  Ausleerung  vorhergcgangeu  war.^ 
&ai  Mast  es  wtMer:  fJM  aelMr  Vielen  tMt  efii  BrecteUtei 
aeb^^el  galligte  MMrie  ^iBgeniiit,  te  Abgaug  dee  mm 
wafanf  eine  Zeitlang  aufgehiben,  oder  wenigstens  seht 
Teruitttdert^  die  Schmerzeft  waren  leicUier  und  die  Ausice» 
iMgiNi  'iMk  (km  ainMgiii^  ayaraimer.'^^  i^«riM adirclbl 
Iii  ahm  Briefe  a»  IMSsr.*  4mB  dureli^'ela  BMbniftid 
ms  Ipecaenmiha  die  Kranlibeit  i<ast  bei  AUeii  Hock  in  der 
6eburt  erstickt  habe  u.  s.  w. 

Gageft  epIMiahe  Mm  kibea  jHNanhaRr  S.  889 
mü  EOer  Breeliminel  mit  dem  Icatai  MUga»  geriUini^ 
EUer  führt  an:  dtfss  es  sich  durch  lange  Krfahrung  ge- 
lelgt  liabe,  dass  in  der  Kulir  keine  Ausleerang  beaaer  wir* 
ke,  ala  die  diiaah  BredualM  herMgafllbrte.  Uebar  M 
Nulsen  der  'imliiiiiltal  Man  aidi  audi  SMi^  SluM  und 
Seile  eutüchieden  aiisoresprochen  und  iu  der  neusten  Zelt 
Int  ale  Mtemrktä  i'aat  uabedüigt  aaenpfohien.  Hieben  te 
BaaaMMdii  watta  löa  den  AHes  var  «Uaa  Mogail  aaci 
Hlltel  angewendet,  welehe  entwedcf'  auf  dte  Haut  wirkte^ 
oder  die  Aufrei/uug  des  Darms  besihwichticten.  '/jmner^ 
maimy  S.  72^  hatte  auf  diese  Weise  sogar  den  ttemna  f aa 
wameni  Waater  enpffalüln.  Aacli  die  Oele  hatmi  ihM 
Lobredner  tSiBll,  4Sk  318).'  Anf  eboi  dieadbe  Weise  Tor- 
theilhaft  spraclica  die  Aer/te  der  euglischen  Armee,  welche 
t743  die  Ruhr  hü  Deutschland  bebandeitea,  von  der  Aii^ 
wanlung  dar  Oale  in  VerbMnng  wSX  CItmanaaft*  AUge^ 
mein  entschieden  Itr  dte  AMtntag  des  Opiums  bi  der 


Rihr  ctUMeii  sidi  Üe  aogwehHiitiui  Ante  seil  S^äm* 

ham  bis  auf  unsre  Zeiten.  Kebcn  Monro,  Pringle  St<M 
u.  6.  w.  gab  es  Aerzte,  welche  den  Moluisaft  bis  24  Gran 
iD  ivenigen  Stimdeii  tacewendet  iiabeii«  —  Hufniaml  tdiHi^ 
ile  dem  Optnm  verwaMlte  Bmlopis,  da  voii  den  Lapplin* 
dem  langst  gegea  BauchgriinniL'u  aiigevvaDtUes  Mittel,  mit 
fidem  Krlolge  in  seiner  uocii  j^iii,  l^^liebteu  hom  vor. 

UAter  den  ämem  Mitteln  waren  BKder,  «Ufe .  Givc&r 
bungen .  and  Btaflenpflaster  Blcht  onvemicbt  .  geMUMl^ 
Lctztre  wurden  sogar  haulig  auf  die  tiegead  des  Heiligen- 
beins gelegt,  um  den  Tenesmus  zu  beflebwicbtigen.  in  der 
Ctaase  der  inasen  Mittel  verdienen  die  Qistlie.  4e*  cisd 
ErwSbnung  «nd  Bafekmd  hat  ihrer  ebenfMIe  flehen  ntt  ^e» 
lern  Vorthelle  gedacht.  —  Den  (ie brauch  des  Weins  ia  der 
mehr  ftuligen  Rabr  empfahien  Prin^l^  Mmro^  r.  Swielen^ 
Ommetittmm  und  Degener^  letatrer  Mmenthch  Meeetovekik 
und  Bathorn  den  Rothwetn.  In  der  ReeoBfflleaeenii  es* 
piahleii  7Jmmnnann^  i^vUmdt  und  lüixhmu  als  das.beäte 
Mittel  gauz  friecbes  Wasser. 

ISaehdem  auf  diese  Weiee  Einifes^  tther  das  Owchteh^ 
IMe  der  Ruhr  hi  Bexng  auf  ihr  Wesen  so  wie  Ibre  Be- 
handlungsweisc  vorausgeschickt  Avurden  Ist,  folgeu  nocli 
nachstehende  aus  der  iuer  beobachtetjen  EpidMie^gefolglHiB 
Betterlrnngtn  Die  RnbrqM<taile  Ten  1840  ntd  1847  M 
uns  Ter  allen  Dingen  das  ResuUal  geliefert,  da63  ihre  ge« 
netiscbeu  51omeute  lediglich  in  den  herrschenden  atmosphür 
xisehen  Verhältnissen  begründet  a^wesen,  und  dnea.letstee 
Ar  sich  allein  Ruhren  herroniunifen  hn  Stande  neient  Das 
Jahr  zuTor  begannen  sehen  Im  Februar  die  warmen  1  lUh- 
lingstage.  Der  Sommer  zeichnete  sich  durch  seine  grosse 
Hitse  und  anbaitAUde  Xrocl^enbeit  ans.  DeagleftclMa -.war 
dir  Herbst  ^  warm,  nber  e^  Ten  aehr  kUfden  Mehr 
ten  begleitet  Durch  die  flrUhzeitige,  schon  im  Februar  be- 
giuuende,  und  durch  die  grosse  Sonnenhitze  auf  das  Höcb- 

fte  feetieieae  Senunereenatitutie«  trat  dh»  ftiTulena  def 
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somracT  als  liyürose  Schweissbildung  aus.  Bei  leiclitem 
Jejui^mturwechse]  wurden  dealitUs  scbon  im  frühen  V^m 
wmrr  httufif  teichte  Rheaimattsiiiep  beokacl^et,  Im  Som 
ntr  hcmelu  Maimteniiasseii  In  Bmg  «ul  patbolegtuAe 

Proccise  das  gastrische  System  vor,  bedingt  durch  das  ge- 
steigerte Lebeu  der  Pforiader  und  des  L^etgaHeüsysteiuii 

Venoflltllt  mi  anterseits  iMgiOiidet  in  dem  folmreii  AM» 

gooismus  zwischen  Haut  und  Darmcanal 

*  Die  wfUurexul  der  wannen  FrUhlingwiuiQ  hMTortreUun 
doi .  lelditcii  rimantMieB  AffiiettmMii '  nihmoi  MMh 
8ikwi  Iii  den  etsttn  8ommeH8genKil»e  RiditaDg  nach  dem 
der  äussern  Haut  piilarisch  entgegengesetzten  und  Termüjce 
dfir  lierrBclienaen  JahremUtj]^dwnuiij^dea^Ahd9^^ 
imm.  Auf  .dieae  Wtiae-  cpHMandea  tn  den  anfeen  «Sommem 
monaten  lonl-.mid'lnH'  die  dort  vom  begegneten  Diarrh^^en^ 
80  wie  die  Ende  August  eiiueln  auftretenden  Fähe  von 
CMetMt  ntM-oi,  Die  vermöge  d«  «yidMiea  fintwicktai 
dir  MreoieK  «nf  die  Lehsten  Fu»te  gQstetoerteFdadtft 
iwisohen  Haut  und  Darmcanal  erhöhte  auf  der  elnea  Seite 
die  !ndl?iduelle  Disposition  in  dem  Grade,  in  welchem  a(nd<i 
reipeita  die  ümera  atme^hüiia^ien  FinflUfwif.  ^mth  din 
vemdltnde  Iwhe  Hlte  dea  Ancnat  tn  omrtenMnm%Znn 
Stande  auf  die  disponirten  Organe  eindringen  Iconnten.  Auf 
diese  Weise  wurde  die  erhöhte  excretorische  Function  dec 
Umit  dem  antesonladaQh  eniiefengeaetsten  Pole  dea  Daans 
müBwendet  vnd  eneugle  davt  die  dem  Danne  .Hloer  IliM 
nach  eigenthttmlichen,  massenhaften  Ausscheidungen,  welche 
wir  Kühr  nennen.  Warum  grade  die  Ruhr  den  Dici^darm, 
der  Xyyhna  den  Pttindann  berillure^  iet  eine  -fiMge,  die  bis 
fmi  nur  Mf  bsfpelMlscIie  Weise  beantwortet .  merden 
konnte.  Dass  die  Kranidieit  indessen  lediglich  in  der  ge- 
stiirtcn  Polarität  zwischen  üaut  and  Darm  i)ealehe,.;Oilec 


MMcbBl  danHi3  lieit^he,  Beweisea  nicht'  iHtf  ^  bei 
den  Aosbnielie  des  Febels  pI«lzHth  unlevdrQdU^'  ffrattM- 

tigkeit,  die  Marmorkälte  der  Extremftöten,  sondern  auch  die 
durch  Erregung  Ton  ScliweiBs  herbeigeführteD  Heilungen. 
In  OBtlndlea  «od  in  Africa  tot  die  itaüet  deaffdls  endenischi 
wett  durch  :dlef  fibermSsslge  HItfee  daü  nentofin'  IM  et« 
lahmt  und  ganz  wnthätlg  wird.  Die  Beziehung:  der  flntfr 
2iur  änsseni  Haut  ^iebt  sich  ausserdem  durch  die  Teadciu 
ivflirand  der  Terscflilediieii  KachferanUieiten,  die  inseni 
6ele»ic6  ti«  Rbeffmatösen  m  bellten,-  oder  al<V'  awi  6de^ 
matöse  AiischwelluDgeü  an  versthieUuen  Stellen  tiaziigebn, 
deatMch  kund.  Dasselbe  VerliäUiiiss  bestäUgen  auch  die 
Settgnfsse' }cA^  Aente«  wekfae  aeli  O^^poeratw  AerM 
Ruhr  g^cbifebmi  haben.  Sfitflt  sagt,  dasi^  «r  nie  «Im 
Menschen  von  dieser  Krankheit  liabe  befallen  gesehn,  wcl- 
dber  nichl  aavw  mit  schweisatriefiBAdeBi  K^i»er  sich  ulTe^ 
alcMff  der  kaltetf  Lull  ausgesetet  Uttie./  Olelöhe  Bewaail- 
nlss  haben  die  Stellen  bei  HipfmcraM  A{Aor.'fII,  23,  Üy 
16,  12  u.  a.  Diese  epidermale  Aftatiiit  der  Kühr  wurde 
9Mdk  in  der  neusten  Zelt  in  der  Charlie  a«  BeiMn  M  ei« 
aniheinatischen  ErhranliuBgei  hdiiig  beobachtet  (MdüMi, 
klln.  Vortrage  Ilft.  3  S.  403),  und  die  nenste  Humoralpa- 
äioiogie  versetzt  die  Ruhr  als  ein  constilutiouelles  Leiden 
Qttter  die  exaMhematiachen  Ciasea.  Auch  M  hi  den  Be« 
ahachtungMi  lüterer  Aente  niedergelegten  ÜenerkungenM 
kritiiibeii  lAanthemen  bei  der  Dysenterie,  und  der  in  der 
allhier  beobachteten  Epiilemie  häufig  bemerkte  Frieselaus- 
addag  la^ea  kehMn  Zweifei  Uber  die  Acaiehung  der  IMr* 
kranlthelt 'aar  Haat  nbilg.  Neben  dteen  betMuiten  Reeol* 

taleil,  dnss  iiainlich  die  Hulir  unabhünirig  von  andern  Ein- 
flUsseu  blos  aus  atwosphiiriachcu  Ursaclien  entstehn  und 
aus  Ihrer  Candeamtiett  steh  ehi  Omtaglnm  wie  bei  den  Iii-' 
aem  ui  s.  w.  entwtcfcehi-kQntte)  ist  die  Beobachtang  nIcW 

umviclilig:  dass  in  jenen  Ortschaften,  wo  die  Ruhr  hcrrschJ 
te,  kein  clnzlgei  Tj^phosfoU  und  umgekehrt  voikaju,  ob« 


ileieli  ^  l>Mer  oft  MT  fl«f  SdhimMe  vi«  etiandet 

getrennt  waren.    '  "  *  ' 

Dass  die  Huhrkrankheit  eine  üeberhafte  sei,  enUcüei- 
Ich  8toä  «Ml  Sydettham*  Letstm  sagt  Id  selntir  jroin, 
iM^if.'  'titpefüfMHioi^  (Sp*  iMmmmI.  «S.  280:  fihntn  ewH 
esse  sui  scilicet  genehs  u.  s.  w.  ~  So  wie  alle  Erschei- 
nungen fUr  fUe  Amiahiiie  einer  tieberüaften  Afl'ection  iu  der 
Rthr  aprttcMi  ebeiw»  Mtimnl  Ist  et^  iw  licli  dieseUie 
iiiflIoKllch  «nmoglleh  äUdn  ftaf  Dickdam  fteaduAitoi^ 
sondern  sich  auf  das  ganze  gastrische,  ja  selbst  Äuf  das 
uropoetisebe  System  ausbreiien  mUsse.  Es  setzen  diese  Bd- 
baa^lMii  ;  miiaBdiie  Steangoila,  so  vie  das  iMlsteiif- 
Ihatla  den  Gailklaatkiim  Tbrausgegangene  ^Brtredlelt  id«M 
ausser  «Hern  Glauben«  Dass  bei  den  Meisten  nach  dem 
Tode  bips  der  Mastdarm  die  meisten  paüiologiäclien  Verän- 
toaniei  Metel,  kebt  di&^gbiiea»  VoiaasMliaigiaektaiil^ 
MairrktiuHHit  dass  auch  M  fiaethniaii  oft  dev  Xm»- 
dann  als  theilweiser  Sitz  des  Leidens  gefunden  worden  iat. 
IHe  Vehemenz  des  Uebels  scheint  mit  der  anatomiackcn,  zu« 
iKtemidtti  DiBktigkcit.dar  W«adiin0ca  des  OaimoanalB  nack 
•Mkts  'In  gririani  VerUÜtniM  EU  stdm.  Iii  lecknisckar 
Beziehung  ist  über  die  Classification  der  Ruhr  zu  bemerken, 
dass  au£ser  einer  entzUadUchen,  erethisdisn  und  torpiden 
inkr^  wkka  ailerdlnga  die  aaplisske^  typU^^  nMt.aiiSp 
sekfiesit,  .aHe  «Bdttn  Stotbottodian  anf  ' denünzalritt  der 
verschlednen  Cümi)ltcationBn  gebaut  Jesfalls  das  Tria^ 
€ip  der  Kraniilieit  nicht  ecicküpfen  und  für  die.Fmis  k«iile 
aoBdeittcke>  Baiktttiia«  ttbuMa  Me  RiAk  kami  als  tte 
eoffiqwrthrer  Praeeas  der  Damsckleliikaiit  ebeasowettlK  an 
den  Hntzilndung en  gerechnet  werden ,  wie  die  Catarrhc, 
denn  bei  Entzündungen ,  wenn  sie  mit  dem  (jliaracter  d«r 
iMm  nitf  SchM^knleii  aiiftreUn,  sind  die  Secfeüanei 
nelst-  auflgclvkat  Dia  Urockae  Knkr  Terdienfc  daker  Mos 
den  iVamen  fiaUündung^ruhi:  und  die  grosse  SiilmierzhnfUg« 


kdt  te  den  ttiigti  Femen  kenn  luclit  to  Mtgiet^  flr 
eiii  Twlttiiibiee  Entzllndiiiigsfieber  abgebea. 

Die  abwecliselndcn  Schmerzen  bei  der  Ruhr  kalei 
AehnUchkeit  mit  deu  rheumatischen.  Sie  entstehu»  sobald 
das  erkrankte  Organ  in  Beirtiang  geeetat  wlnl«  also  ler 
lind  wihrend  dar  Bnäeefongen.  J>aB  iteamatiadi  eriacaakle 

Organ  schmerzt  ebenfalls  am  meisleiv,  sobald  es  seine  Fono» 
Hon  in  Thätiirkeit  zu  versetzen  beginnt.  —  Dieses  paroxys- 
attttweiae  AnüMen  dea  ScluneRea  M  ier.  ftahr,  aa  wie 
die  AehnHdikalt  deraelben  wUneid  d&  ilhennMrtladm  Af> 
fectionen  geben  für  die  grosse  Beziehung  des  Huhrproce«* 
aea  zam  äussern  Hautorgan  und  umgekehrt  noch  ^le  wei« 
tere  BegrttDdnng.  Daa  Weaen  der  ftnitf,  ala  elnaa  m  dar 
Haut  her,  naeh  Art  des  MetaaehemaHnniia  ansgebflditaa 
Krauiiiieitsübels  erweist  auf  analoge  AVelse  vielseitig  grosse 
AduiUchk^t  mit  den  contagiüsen  und  epidemischen,  ca« 
tairiittaen  Procea«  auf  den  ScUeMinlei  ias  LiuigaaM 
gans,  namentttdi  der  Grippe,  weldie  der  Rallfffldelnte -tflli 
1840  auf  dem  Fusse  gefolgt  Ist.  —  Beide  Processe  haben 
die  grOflate  Aehnttcbkcit,  aawaM  In  ätteloglacher  als  physio^ 
ioglaeher  Beziehung  nnd  sind  när  dwcli  dia  Art  dea  Sttate 
und  nach  der  Natur  des  befallenen  Organs  tin  ciaMd# 
verschieden.  Beide  sind  epidemisch,  haften  auf  Schleim- 
namhranen,  entwickeln  ana  sich  oondensirt  Cantagien  nnd 
dWslreii  sich  durch  adOlltte  SacretlaMD  der  knudtoa 
Schleimhaut;  die  Ruhr  durch  Diarrhose  und  die  Influenza 
durch  Catarrhose.  —  Auch  in  ihren  Ausgängen  theileh  sie 
tine  aehr  groale  VenvandMiaft  Sie  bedtogcn  nimUdi 
deulilcli  die  Anagänge  in  phtHtsMe  Sraoldieltaprac^aBe^ 
(He  Influenza  in  chronische  Blennorrhoe  und  ausgebildete 
pkiJUsis  pituitosa^  die  Ruhr  andrerseits  in  Lienterie  und 
Damphtiiiae.  Ala  eine  Kianklielt  Ten  kMrttger  Auaaond* 
nmg  nrtt  Tendenz  zur  C^lquatlon  nnd  zir  Anipllanziaig 
durch  Contaizien  oder  Miasmen,  verdient  die  Kühr  in  die 
Beihe  der  Terscluednen  ProliuTien  und  ftwcm^  so  wie  nach 
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(ieij.  Der  generlsche  Character  letztrer  besteht  darin,  dass 
die  filficirte  Schleimhautmcnibran  in  ekiem  fortwäbtenden 
CMgMthanntiado  Mailet  uul  SecrettoBspfoteet 
Udi  «te  «Ift  Mrin,  MiMgM  mStMtB  Bdoel  toitellt, 
welches  mit  einem  nnangenchracn  Gerüche  begleitet,  ferner 
dass  Haut-  und  Nierenfunction  gehemmt  ist,  das  Biut  eiue 
UMiiderte  WwMMMi  attaliinit,  intfeni  nbifne  mid  Al- 
bmii  imh  M  iMitottteemitoii  der  afMrUn  SOkMOmi 
mit  fortge fall rt  wird,  dass  die  Genesung  lanß:sam  eintritt, 
häufige  Kecidive  Torluuidfin  sind  und  die  Lcbergänge  io 
FIftUeett'  biodg^  micimneik  -r^  Bei  der  MiandiiiBg  dce 
Mnr  biüi  wobl  ton  keliler  eigeMidicn  ütormlnetMe  die 
Rede  sein,  iudem  jede  Epidemie  nach  dem  Standpimcte  deä 
Kraiii£fa€itBgeAius  ?erschiedea  mediflcirt  auftreten  wird*  Dia« 
Mibe  wird  sieli  viHlniefair  Jedeanal  dem  gmäm  epMü 
mkm  anpassen  müssen.  Indess  die  Ertahfrongen  balaat 
und  zwar  auch  die  in  der  Epidemie  Yon  1847  und  48  er-» 
wteseo,  dass  Rrecbmittel  im  der  Rabr  dea  scbaellsteii  ipd 
besten  feril^lg  gebebt  habei',  mlelrt  soweU  nett  sie  Alaal^ 
rangen  bcwirlct,  sondern  weil  sie  die  herabge^timaite  Haut« 
tfaätiglceit  wieder  erheben,  Schweisse  hervomifen  und  was 
die  Haaptsacbe  wohl  isl,  die  KMkMt  atf  den  «üiseft 
Bannennal  veibielkMit 

'  •  ...     •  ■      ,  • ,  •    .  . 

f  "      '  •   '    .  'j  ...        ,      ,  , 

:  ,  ....        "  > 

Kritischer  Anzeiger  ücuer  und  eiogesaiidter  Schrifteüt 

' .    ■  • . .    ■.  *  ' 

Neue  Auswahl  iiiGdiciüisch-gerichtlicher  Gutachten 
•  mit  tienehmigung  des  Herrn  Ministers  der.  .geiatUclkfiB« 

IMenMCft»  und  JiedletakaloAtiielesniHlteB  bMnagegelie» 

'ton  der  KeD%l;  wfoBeMäbalUlclieft  Depatalleii  t9t'^. 

Medicinal-Wesen.  Erste  Lteferung:  Zur  ge^ichtü^hei^ 

burtahiUfe.  Ref.  Ja$,  Oerm.  ScAmidi. 


—  ?«  — 

A. 4      Eut  8erl«lilllük«ft  Cr^kiiwftBhlllf«.  Hu 

Auswahl  von  Entscheidungcü  der  Käaig],  wi&senschaftU- 
•  €hea  Ikpulatkia.lUr  dAS.UßdicijiAlr.Weseo  mit  fieneM- 
gong         hamsmtSm  ftt  Mmpä  MßnmMukmUtj 
Dr^  K.  8eh.  Medi  Ba(h  tt.6.jir.  Me  Hatfnü  Ueliei 
Kuiistfehler  der  Cfcburtshelfei  luil: H^ibajamen 
BeriiÄ-iaöl..  XYi  u.  260  S.  a  ■  ••      '     -  . 
(Sett  den  iftlure  180$  liti  dmd  iiMit»  «dir  d« 
GHtMÜcUittgeii  des  medictalwtai  ObavTHbiiDals  Ii  Pm»i 
seu  gehört.   Und  doch  kaiju  es  der  Wissenschaft  und  dca 
gpriehüichcii  Aeizteu  akät  «leicbgiUUg  «euii  zu  erfahren^ 
vflches  tfe  Sroidslttzd  dbid, .di0  dt»  vmnMmUmMII^ 
ner,  wdehe  zu  alten  Zeften  das  geoaiiBt«  CoUegimn  gebil* 
det  haben,  in  so  vielen  sdnvierigen  gerichtlich -medic.  Fra- 
gen fesibieilenv  ^      <^  ^  dktfVMtt  lUr  die  iMbAer« 
üdie  EnMwIdiuig  in  de»  betreCM«  Jraieii  dtalen.  S» 
kann  daher  nur  als  ein  glückliches  Ereigniss  gelten,  wenn 
wir  hier  in  der  VuiTtde  erfahren,  dass  die  wissenschaftliche 
ScpuMen  air  das  IMielnai*  W^qn  die  Horawgab^  4lim 
aicb  dazu  bdiesdeii»  eIgneiAto  neei».  Siürltfen  ;wlfder 

genommen  hat,  und  dass  wir  nach  dieser  ersten  Lieferung 
nicht  nur  noch  folgende  von  dem  geistreichem  Vf.  der  vor« 
Megnden  flaoMrinnti^ .  eentoi.  hoffentUfib  aiiftb  ww^  andse 
fitttachten  andrer  Mitglieder  der  DepataiHai  ava  and^  «d»* 
tenschaftlichea  Fächern  zu  erwarten  liabeu.  Mügou  diesel- 
ben nun,  nach  so  langer  Pause,  nur  nicht  zu  lange  auf 
aich  warten  laasen.  Die  vorliegende  Sanunlong  iuafa«8t» 
wie  der  TUiel  aftgt,  lediglich  geburtsbttUUche,  and  zwar  nur 
solche  Fälle,  wo  Kunstfchler  der  Mcdicinal  -  Personen  das 
^Jeelmi  UUi  büdetea,  bekauntüch  daß  alLerklizUchtte 
Tlima  unter  ilta  JäediciMaeii^teiin4lielMai«..Wir  Imhen 
lüt  grMlem  tatemat  «nd-  TiebeltigBr  BeleiwUig  dlase 
Ächarfsinnfgen  und  gründlich  eingehenden  Ausfillruiiizen  ge- 
lesen, und  enipldikn  die.  Sammlung,  wie.,ßcb^  m  ¥fimus 
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Ihre  verllüffteii  Nachfolger,  der  lel>eu<ligi^|i  Tlieilaaiinie,  use* 

.  Iniinant  per  s/rala  düposilariüü  imagines  in  (abalis 
,\2L\X  ab  Au  ff  US  to  Andorf fo  aerique  inckm  f^ifWw»* 

(Das  TorUegende  Heft,  die  AiatQvle  der.  IMsr^iitoeiif« 

iäUik  liefernd,  beschliesst  das,  schon  öfter  mit  verdleutcr 
Aneik^imtaig  .iA  .(Ue^en  Blätterii  erwälintfi  treffU^e  W«dq 
im  M^  jkw  m:  isthB  liiiih.lMMfc  flüm.vnftldfnkieta 
Zeichnuig  d^  Platten ,  wie  dmli  paeate  Swrii^kelt  jii 

deren  Au^^niluung,  wie  endlich  durch  billigsten  Preis  aus- 
zeidmety  und  dem  wir  die  weiteste  Yerbi^eituBg  wUasdieiL) 


Ifetfi^iid^Kat^ftier  fttr  4m  Praedliche« 9tlit  aitf  dae 

Jahr  1852.   Mit  (ienehmigung  S.  E.  des  Herrn  Ministers 
IK».  Ummer  und  mit  Benutzung  der  Acten  des  K.  Milden 
terlune  dar 'sdatlielieii;  Oiiteirrii^«'  oikd  Medlebial^^Bgei* 
'  l^i^enheftcfn.  ife^lln  1852.  VI     226  S.  gr.  ldl\  nebst 
einem  Gcschiifts-Kalenaer. 
(Aucii  dieser  .neuiflt^  Jahrgang  Ut  wüeder  reich  an 
bmehbarem,  ja  fOr  die  Statistik  des  Medlclnalpersonals  In 
Preussen,  an  nnentbehriichem  Material.  Wegzulassen  wüt- 
den  wir  in's  Künftige  rathcn  Alles,  was  der  Arzt  thells  in 
der  liiai  iito  iiteiit  zu  sislien;  lyaufilil)  >weil  er  es  wissen 
■ittsaj  «Ufte  &  Bw  die  Betefarang  rllber  BeliandhHik  ierSekein- 
leiten  nnd»  Tcrglfteten ,  theils  was  er  an  limidert  Mem 
Orten  finden  kann,  wenn  er  sich  Raths  erholen  wollte,  wie 
z*  'i/  Benenlebre  u.  dgL  Dann  bliebe  dem  Ikalender  sein 
speelfiseher  Character,  die  officielle  Deleinrnng  Uber  eine 
Menge  wichtiger  thatsflchlicher  Verhältnisse,  die  Mediclnal- 
BeTülkerung,  ihre  Vertheiiung,  die  Besetzung  der  Medlcinal- 
ämter  n.  dgl.,  VerhlUtnisse,  deren  Kenntnisa  so  wichtig  als 
Interessant  auch  JUc  jMH  fiMM4|t|  i  Atfs  dem  Kalender 


Immer  noch  das  grosse  Publicum  gesichert  bleiben  würde, 
das  er  iu  aeinen  beiden  friUiera  MugHogeii  gefimdeiL) 

IMtor  Meht  Oer  du  «raiaatlecb-^HliopiÜaehe 

Institut  zu  Berlin,  nebst  einer  Gesammtflbersicht  seiner 
l»feherigen  elfjährigen  Wirksamkeit  abgestattet  ?M  aei- 
nem  Giilader  Dr«  i/.  IF.  ßerenä^  IL  SiiiiMtapaflieiL8.w. 
BMta  im.  20  S.  4. 
'     (Leber  Sehnenschnitt    und  RöckgratsverkrOmmungea 
wird  man  hier  interessante  Mittheiiungen  finden.   Das  la- 
Mtttt  de«  Vfls.  erftent  aicli,  nieli  4Kf  blor  tegeicgiaft  ^ 
kentekt^  fmtwiliraid  ebwr  aflgoMliMi  AMfccii»g.) 


C3f^  Mfap  «low  W«daMMMft 

passend L-  liritrHu^o ,  auch  kürzere  MittheUmigen ,  Notizen  u.  dergi., 
werden  nacb  denj  Abschiusve  je(fes  Jiiljrgangs,  aach  auf  Teriangen 
gleich  nach  dem  Abdruck,  nnsiändig  liojiorirt,  um!  c  ingesaiidte  Bü- 
cher, wie  bisher,  emweder  in  kürzern  Anzeigen  oder  m  ausfnhrlichefl 
Recensionen,  sogleich  zur  Kenniniss  dir  F.eser  gebracht.  Alles  Ein- 
zusendende erbittet  sich  der  Heraosgeber  nur  pmwtmfmmk  durck 
die  Post,  oder  doreh  den  Weg  des  BadlkaiMieia. 


Diese  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  .Sonnabende  in  Liefenin* 
gea  roB  i,  UsweiAeD  1}  Bogen.  Der  Ma  das  ^TPTP  adt  dea 
DHUfgeB  Bagiitep  iü  aqT  ^  TUr«  h^il^nt.  woAr  ^mamM 
pafhlHUHHaiyen  and  Paattniar  sie  id  Jiefero  fm  Stande  sfnd. 


,.   Veclii  von  Asuh  MMam^mmwM  In  BetUn. 
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ifaü  von  Krebsgtschwuisi  im  isauche  iuii  iidrehbi  utii  nacü  deiu  Diinn- 
diirm  und  Uterus.  Vom  Dr.  Crede.  —  üi^cellcii.  Yüüj  Sauit,- 
Rath  Dr.  v.  Basedow.  (Schlass)  (Pu^b'al-lhilile.  —  TineHitü 

Fall  von  Erebsfresehwtil^  im  Battche  lirit  Itarolilin^ 

hiXÜi  dem  DÜDiidaciiic  uad  der  GeblimuUer«  V  ' 

:  .MUgetteilt- vom--  •  i.  w.;; 

II  r.     C*  !•  «*  d 

pTHci,,  Arz^e  u,  i'rivüUiucünteri  au  U«:r  biavt^iiilül  iti  Ucflm. 

Hinsicht  das  ürztUcbe  fnteresse  in  Anapradiv  so  dass  ich 

ihre  Miiificiliiiiü  lür  |^erccliilVr(i;il  liallc.  Kitic  K|-rl).-.Lit'- 
sdtwuläi  Im.  Hauehe  gab  bei  der  iijr^p^cn  die  Li^aclie  zu 
SO  lifllüg;«!^  und  luifüi^lff((e9  .Sclu|Mm^^  ah^ 
sie  wohl  kmufi  ln^^em  zw^ti^  FaHe  zu  fliiden  ^9b|  miMh 
ten.  In  LT  hörte  Gaben  des  essigsaureu  Morp/uum  vennucli- 
ieu  meliLtie  Jaiire  iau^  nur  iua^äige  i^ii^deruug  lierbeizululi- 
reo*  Dabei ,  Wfm  Ofe  |&|»chQUii^9,  J^^^^u^kbe^t. 
die  örtlich  aofiuiMeiidj^  .^^  My  Üa«« 

siebte  uiid  ubercinstimracndc  Erkeimtuiss  während  des  Le- 
bens als  unmüglit  fi  lierv^n^au  Erst  die  SecUoü  gab  kiaics 
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den  Aerzte  kamen  in  ähnllebe  VmweMInng  über  die  Uoio- 
länglichkeit  Ihrer  Einsiclit  und  ihrer  Beh|iiidlua|;t  wie  die 
Kianke  Uber  ihre  unbeschreibüciieii  Schmerzen. 

Frau  Pleiscbhammer,  42  Jahn  alt»  dne  bleiche, 
im  Ganzen  gut  genShrte  nnd  fHlher  stets  gesunde  Blendiae, 
war  seit  ihrem  20steu  Jalire  verheiratiiet ,  liaUe  ein  Kiud 
geboren,  welehea  darcb  eine  sehwece  Zangenoperaüon  eat« 
wickelt  werden  musste  nnd  in  den  ersten  Jahren  der  Ehe 
noch  3  Mal  otme  bestimmte  Veranlassung  abortlrt.  Die  Re- 
gel  war  im  15ten  Lebensjahre  eingetreten,  im  IMten  Jahre 
11  Monate  tag  angebUeben,  woiIb  toh  da  ab  aber  i^el- 
MiMfg.  Die  Vwa  eriraAte  soent  fm  Heibale  1847  Ii 
Folge  von  Sorgen  und  körperlichen  Anstrengungen  bei  der 
Pflege  ihres  nach  Zjährigeu  schweren  Leiden  verstorbenen 
Mannes.  £s  zeigten  sich  zuerst  BluUlüsse  ans  der  Gebär« 
matter^  wekbe  seit  einigen  Jal^en  schon  als  in  reiebncbc 
Menstruation  bestanden  hatten,  allmälig  aber  ohne  periodi- 
schen Typus  in  immer  bedenklicherer  Welse  sich  steigerte«. 
Zu  ihnen  gesellten  sich  seit  dem  Mai  1S4S  sehr  regehaks- 
sige  SchmerzensanfäUe,  die  von  «der  nntein  Baach-  und 
Schossgegend  ausstrahlten  und  sich  mit  gleichzeitigem  [Irin* 
diaügc,  Angst,  Herzklopfen  und  J\opisclimerz  in  allen  ßek- 
kentheilen,  im  Kreuze,  in  4en  Schenkeln  mit  heftig  breii- 
nendera»  bohrendem,  reissenjen^  Gefühle  daratellten.  Der 
leib  trieb  bei  den  AnfKHen  llißrt  und  tympanitisch  auf  tmd 
war  empfmdiich.  Die  Schinerzeu  erschienen  2 — 3  Mal  täg:- 
llch,  jeder  der  Anfälle  dauerte  eine  halbe  bis  eine  Stunde 
nnd  iXngere  Zeit  hindnrch  war  stets  ebe  regelmlssige 
derkehr  zu  denselben  Stunden  zu  beobachten,  bis  fn  eher 
folgenden  Zeit  wieder  andre  Stunden  bevorzugt  waren.  Haid  | 
traten  die  Schmerzen  nnr  des  Nachts,  bald  nnr  am  Tage 
anf.  Am  meisten  AehnllcUkelt  boten  slo  mft  heftigen 
Ukschmerzen  und  krampfhaften  Wehen  dar  und  steigerten 
sich  In  Ihrer  Intensität  zuweilen  so  sehr,  dass  unter  Wim- 
mern and  iantem  Sdireien  die  Kranke  abwechselttd  in  den 


Terschiedeüstcn  iialtungen  des  Körpers,  meist  kauerüd  oder 
gehend  mit  le^t  getoitaeia  fiauelie  4ie  ^Uiay»msk  ausbai« 

Die  damals  ainestellten  Unteimliiiiiian  lieaaen  elM 

Krankheit  der  (jcbärnmtter  annehmen,  und  zwar  eine  Hy- 
j^ertrophie  oiU  gieicbzeUiger  Yorwärtsbettgung  UDd  Hämor- 
ikigle.  Wuk  war  aber  melkt  einig,  nk  die  fiebiimtttter  aieli 
als  der  Heerd  dar  Sehmenen  anaoselm  seL  Die  Fuiotto* 
nen  der  Verdauung  waren  kaum  vorübergebeud  ge^türt, 
eine  bedeutende  Anschwellung  des  rechten  Leberlappens 
staMl  In  keiner  unmittelbaren  BetldMHig  «an  Hau^eide& 
Die  Knnke  war  bisher  tsbi  den  Dactdran  Mütmick,  HmtO^ 
Busch ^  Bartels,  C.  Mayer  u.  A.  behandelt  ^vo^den.  Auf 
den  Aaih  von  Busch  war  ^  im  Sommer  1849  nach  Kreui*- 
naeh  gegangen,  hatte  eine  sehr  besehwerllche,  dureh 
sehOpfende  Btatungei  geflihrllche  Reise  gemaeht  und  in 
Kreuznach  33  Bäder  iiisüfcrn  auch  mit  günstigem  Erfolge 
genoAunen,  als  nach  (ier  Rückkehr  die  Blutungen  geruiger 
«nidfln  inid  ton  der  2W  an  ntmihüg  oft  grOascm  tder 
kleinere  Mengen  Tan  Bhitgeiinsebi  von  der  Oebirmirtter  an» 
gestossen  wurden.  Diese  schwoll  nämlich  von  Zeil  zu  Zeit 
an,  wurde  weich,  der  Schetdentheii  kurzer,  der  Muttermund 
ilflhela  sieh  ein  Wenig,  m  dem  Sehmenenianfblle  flias 
eine  serüse  dem  nroehtwasser  ihhUche  Flisslgkeit  ab,  wel- 
che wohi  nur  in  den  serösen  Bestandtheilen  des  Blutes  be^ 
stand  und  dann  folgten  unter  heltigen  wehenartigen  Schmer- 
scn  die  Blntgeilnsel,  welchia  snwcflen  gans  die  Form  te 
eeblrmtttaihoUe  beibehalten  hatten.  Die  nihere  Piifhog 
der  Gerinsci,  welche  Busch  der  geburiöhUKlichen  Gesell- 
achi^  gelegenthcb  vorlegte,  ergab  nur  geronnenen  Faser^ 
sloff,  fihtf  mid  Sehleim.  Jiaeh  der  Ansstossung  folgte  ledes 
Hai  «hl  NacUass  In  den  Safanmrifflisanflllen«  Diese  lelfl- 
tern  waren  abiT  im  Ganzen  durchaus  nicht  gemindert,  sm- 
dem  steigerten  sich  aUnülhg  immer  bedeutender,  rückten 
ilBtter  näher  nntinnndpr,  dauerten  längart  so  dais  oft  mein* 
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rere  Tage  hindorcfa  kantn  Nachlasse  eintraten.  Die  Gebilr- 
iiiutter  zeigte  noch  ganz  ilir  früheres  V  erhalten. 

Das  AUgemeinbefiadea  wurde  nach  und  nadi  «Meck* 
ter,  VerdauungiMnuigeii,  liraim  belagle  Zunge,  Utbdkeit 
stellten  sich  ein,  der  Schlaf  h9rte  fast  ganz  auf,  die  Knukt 
hatte  nirgends  Ruhe  und  wanderte  Tag  und  iNacht  gepei- 
nigt ttnlier.  Neben  den  mannigfadisteD  geg^  die  SciuM^ 
sea  aogewaadten  Aizaden  hatte  man  mdt  Iftigem  ZA 
schon  zum  essigsauren  Morphium  seine  Zuflucht  nehmen 
müssen,  welches  allein  für  kurze  Zeiten  einen  erträgUcbeo 
Zuatand  iierbeinifttliren  iai  Stande  war.  Mit  den  ügildMa 
llaben  des  Motphium  iniisate  atar  fMwilrad  geateigot 
werden,  so  dass  unglaubliche  Mengen,  wie  Ich  sie  weiter 
unten  genauer  zusammeugesteilt  habe»  t^ich  eingenounta 
wurden. 

Am  5.  Ainfl  1850  sab  Icli  die  Kianke  zain  enHen  Iii 

und  besuchte  sie  bis  zu  ihrem  Tode  fast  täglich.  Ich  fnl 
das  zuletzt  bescliriebene  Krankheitsbild ^  die  heltigsteu 
Mnmien  wttüieten  Hast  unanterbrociien.  •  Die  Uaileisacliais 
telgte  nfr  Ae  Scheide  and  den  Mastdanr  empflndlicfa,  dte 
Gebärmutter  lag  waagerecht  mit  dem  Grunde  nach  Tom  ge- 
beugt, der  geschlossene  Muttermund  sah  fast  gerade  nach 
hinten,  der  Mutterhals  war  weiche  geschwollen,  ?ea  noraa^ 
ier  Stmctur,  wenig  enpindlieh,  die  vordre  Wand  der  ^ 
bärmutter  Hess  sich  Ober  der  vordem  Scheidenwand  wekl 
und  etwas  geschwollen  durciiiüiileu,  bei  der  üntersuchunf 
'durch  den  Hastdarm  trat  der  Mutterhals  deutlieh  vor,  durdi 
4ie  Baachdedcen  zeigte  sich  der  Muttergnnd  steh,  vom  aal 
oberhalb  des  Eingangs  des  Icleinen  Beckens  stehend.  IMe 
Bauchdecken  selbst  waren  namentlich  im  untern  Theile  em- 
pfindlich und  gespannt  Der  rechte  Leberlappen  ragte  etoc 
Handbreit  unter  den  Hfypennnde.  hervor.  IMif  Uhtenachnng 
Hess  nur  auf  eine  vergrösserte  sonst  aber  gesunde  GeWbv 
inutter  schliessen,  von  deren  Lageabweichung  die  Sclinicr- 
aen  wohl  aidit  hetauleiten  waren.  W^san  des  hitermittt- 
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Müden  Chanctm  der  Schmcizoi  Y^rsaclite  leb  gmse  Ga- 
ben Chinin,  nachher  Strychnin,  ohne  allen  Erfolg.  Oeftere 
Appiicationeu  von  Blutegeln  an  den  Scheidcutheil  der  Ge- 
hicmatler  brachten  Jede«  Mal  eine  Torttbetgehende  £iieichr 

Nach  Verabredung  mit  den  Doctoren  Busch  und  Miin* 
nich  setzte  ich  am  14.  April  versuchsweise  als  kralügste 
Ableltang  lilr  .  die .  nocb  nneiklürten  Schnmen  unter  An- 
wendung des  CUeroftim  ndt  dem  GlQhelsen  dne  tttchtige 
Fontanelle  und  einen  Brandstreifen  neben  das  Kreuzbein 
und  verband  die  eiternde  Fläche  mit  Strychuin.  Der  ge- 
hoffte £cfolg  Wieb  ans,  im  Gcgentheil  worden  die  Schmer* 
zen  nur  noch  wUttiender  and  anhaltender,  so  dass  leh  mldh 
geiiüthigt  sah»  das  Brandgeschwllr  wieder  zu  schliesseii. 

üuterdess  landen  mehrfache  Berathungen  zwischen  den 
Doctoren  MümUchy  iAmffmibeck,  BarteU  nnd  mhr  stau, 
ohne  dsss  wir  uns  Ober  eine  bestimmte  IHagnese  oder  ein 

lieii  VC  I  rill  Iren  hütten  einigen  küuuen. 

Die  Kranke  hatte  von  den  animalisch-magnetischen  Cu- 
rau ebies  gewissen  Neubert  und  den  EntlittUungen  iriner 
▼on  demselben  zu  seinen  Zwecken  'benutzten  Somnambule 
geliürL  und  wiiiisclile  in  ihrer  Verzweiflung  vuu  dieser  Seite 
Rath  und  Hülfe,  ^'at^rlich  willigten  wü-  gern  in  ihr  Ver- 
langen. Nachdem  idi  Herrn  Neubert  von  dem  Zustande 
der  Kranken  und  meinen  Ansldrten  in  Kenntniss  gesetzt 
halte ,  brachte  er  am  Abend  des  8.  Mai  iu  meiner  (iegen- 
wart  die  Kraulte  In  einen  kurzen,  von  Schweiss  gefolgten 
Schlaf;  die  folgenden  Tage  wurde  seine  Einwirkung  aber 
Immer  schwIeiMr,  so  dass  er  selbst  nadi  der  Oten  Sltzmig 
seine  Kraft  in  diesem  Falle  fiir  nicht  ausreichend  erkliirte. 
Jetzt  verlangte  die  Iirauke  nach  dem  Ausspruche  der  Som* 
nambuie  und  diese  wurde  am  14.  und  15*  Mal  in  Doo* 
teren  Langet^eds^  MtkmM  und  meiner  Gegenwart  in 
Schlaf  gebracht  Es  ist  hier  nicht  der  Ort  niic]i  über  die 
Art  und  Weise  und  das  Benehmen  der  Somnambule  au«zu- 


cpredieQ,  sie  war  toeh  Hem  Neubert  scbiii  voilier  m 
weit  es  mOglfcii  wir^  toi  den  Leiden  der  Kranken  mtth 

richtet,  ihre  Antworten  bestäligten  im  Allgemeinen  mir  Äe 
Ton  uns  bereits  ausgesprocbnen  VeruiutbaDgea ;  ttberbtu^ 
Hess  sie  sich  aber  immer  sehr  la  den  Antworten  nOthlgeB, 
sehing  Ticle  fiüstindig  ab  nnd  stellte  die  meisten  Ftageo 
erst  an  einen  von  uns  Aerzteü  wieder  zurück,  ehe  sie  sich 
zu  einer  imbesUnimtea  Antwort  bequemte.  Unsre  sehr  au^ 
merksame  Beobachtung  schien  Ihr  ttberhnt^t  nldit  behag- 
lich 20  sein.  *)  Nach  Aktien  Hin  •  und  üerfragen  erfclftle 
sie  die  (iebiinauUer  für  cesund  und  pab  als  deü  Siu  des 
Leidens  eine  Geschwulst  hinter  der  Gebärmutter  an,  in  wel- 
lte sich  tM  UnreittUchkett  beOnde^  sie  eiUirte  alle  Bek- 
kenorgane  und  die  Leber  fllr  krank  und  sprach  sich  auf 
die  gestellte  Frage  gegen  einen  operativen  Angriff  an  der 
Gebärmutter  aus.  Es  war  Däiiüich  früher,  da  ein^e  der 
behandehiden  Aente  die  Gebürmutter  als  den  entsefafedaeB 
Heerd  der  Schmerzen  ansahen,  an  eine  theilwelse  oier 
selbst  vollständige  Ausrottung  des  Uterus  gedacht  und  selbst 
schon  die  Vorbereitungen  zu  letztrer  Operation  getroffea 
worden,  anmal  da  die  Kranke  Ibrtwihrend  ihre  Aente  vm 
jedes  Mittel  peinigte,  Ton  welchem  sie  Befreiung  Ton  ihrei  i 
Leiden  oder  einen  baldigen  Tod  erwarten  iconnte.  Ich  bin 
nicht  im  Stande  xu  sagen,  wie  weit  die  angeblidie  Sehkraft 
der  Somnambule  m  Eikeattang  des  Leidens  sich  erstreckte 
nnd  wie  weit  sie  den  an  mich  oft  sehr  geschickt  gerichto* 
tcn  Erkundigungen  folgte.  Ihr  Benehmen  war  nicht  sehr 
Vertrauen  erweckend.  Mir  tbat  sie  indess  den  Gefiülcn  die 
QMnnntter  nleht  als  den  Hauptslls  des  Leidens  sn  eikli- 
ren.  Die  ton  der  Somnambule  empfohlnen  äussern  und  hn 
nem  Mittel,  welche  übrigens  ziemlich  stereotyp  auch  in  an- 
dern Erkrankungen,  wo  sie  in  der  Zeit  geiegentüch  «i 
Raths  gesogen  war,  Ton  ttr  verordnet  wurden  (?),  blieben 
ohne  allen  Elnfiuss  auf  die  Schmerzen. 

*)  mti,  hm\  '  d.  Her. 
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fi«9Mi  Itete  Mal  wurde  ven  Dr.  LametAeck  elm  Caa- 
MmllaA  de»  SefaeidciUlielto  mit  dorn  Glfibeisen  TOiseno»- 

men.  Durch  den  Mutterspiegel  stellte  sich  die  Gebärmutter 
weich,  etwas  geschwollen,  durchaus  gesund  dar.  Es  luigte 
diesen  Bieamk  ein  voUständiger  MaclilaBs  der  Schmerzen 
wilureiid  iilcluteii  24  Standes.  Daim  trat  der  frühere 
Zustand  nnd  noch  schlimmer  zurilck.  Behn  Brennen  war 
wieder  Chloroform  angewendet  worden,  wie  überhaupt  die« 
aea  MiUd  laehiare  Wochen  hindurch  während  der  Schmer* 
lenannfllBe  geathnefc  und  In  UnwcbUlgcii  anf  den  Bauch  an-* 
gawoidet,  TorUbergehende  Erleichterung  TerschafTt  hatte, 
später  aber  ausgesetzt  werden  musste,  da  die  Kranke  zu 
Selhatmardfiyattchen  achrltt.  D|e  Schmeraen  waren  so  Uher- 
wlltigind«  daaa.  ancii  andre  sehr  yeischledenartige  Bntld." 
Luiig^sversucbe  häufig  gemacht  aber  stets  verhindert  wurden, 
da  die  Kranke  hücUsi  selten  allein  bleiben  konnte. 

.  Unter  dl^en  veizweifelten  Umständen  trat  der  Gedanke 
der  Exstirpation  der  Cleblinntttiter  bei  einigen  der  bebandehi« 
den  Aerzte  wieder  hervor. 

Da  ich  bisher  durchaus  keinen  materiellen  Boden  für 
dte  Jünokheit  hatte  entdecken  können  nnd  die  Gebärmutter 
Ar  gfmnd  hielt,  .stellte  ich  am  8.  luni  wieder  ehie  sehr 
genaue  Untersuchung  an.  Ich  fand  die  Gebärmutter  ge« 
schwollen  und  etwas  empfindlich,  den  Scbeidentheil  ver- 
kttnt,  den  Mattenrnrnd  etwas  geöffnet  und  mehr  als  früher 
naeb  unten  gerIclMet.  Hinter  dem  Scheldentbeile  in  der 

rechten  Beckenscile  fühlte  ich  jetzt  aber  eine  unregclmäs- 
slge  sehr  schmerzhafte  Geschwulst,  welche  nameullich  durch 
den  Hastdarm  deutlicb  zu  nnterscbeiden  war  und  nach  mei» 
nem  DafMiUnii  alcbt  In  nmnittelbarem  Zusammenbange 
mit  der  Gebärmutter  stand.  Die  Natur  dieser  selbstständi« 
gen  Geschwulst  wagte  ich  nicht  zu  bestimmen,  gab  indess 
der  üoIßHPig  Ranm,  dass  sie  ^ieUelcht  einen  Exsndatsack 
biUe^  welcher  durch  die  Puncthm  entleert  werden,  ktfnnte; 
tn  den  nächsten  Tagen  untersuchten  auch  die  Doctoren 
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MöfmM  und  Bmi0li,  tadea  den  fkMiaAA  Mcb  mdbr 
mstrlcben,  den  Nutteranmd  noch  weiter  geOlBiet,  woUtei 

aber  von  einer  selb.stslaüdigcii  (jescbwuLst  hinter  der  Ge- 
bärmutter nichts  fühlen,  sondern  hotften  die  bcTorstehende 
Enüeenmg  des  Inhalts  der  Gebttrmntter,  TleUeichi  eines  Po* 
lypen  oder  FIbroIde.  Das  jetzt  gereichte  Hntteilroni  hatte 
keine  Wirkung,  es  gingen  nur  kleine  Blutgerinsel  iiiiL  der 
gewohnten  Erleichterung  ab  und  naeh  etwa  5  Tagen  war 
die  Gebfiimutter  wieder  in  ihrem  alten  notmakB  Verfaalica 
mit  geschlossenem  Nnttermunde.  In  dieser  Seit  erleichter« 
ten  besonders  Sitz-  und  Dainpfbiider  von  Chamillenaufguss 
die  Schmerzensanfälle.  Auch  Ltmgeiibeck^  mit  dem  zusam- 
men ich  kurz  darauf  wieder  untersuchte,  verwarf  meine 
Ansicht  ehier  selbststindigen  Gesdiwulst  Ich  glaubte  die- 
selbe indess  zu  klar  gefUhlt  zu  haben,  um  von  der  Aunahiue 
abgehn  zu  künnen,  und  iiberaeugte  mich  durch  spätere  Uo- 
tefsnchungen  immer  mehr  Ton  der  Rhditigkeit  AIhniiig 
stellte  sich  Jetzt  Hautwassersucht  der  Mne,  der  Baucbh' 
decken  iiiul  des  Gesichts  ein,  welche  ich,  iiachdeni  mehrere 
bekannte  urintreibende  Mittel  ohue  Wirkung  gebraucht  wor- 
den waren,  tai  sehr  kuizer  Zelt  daich  die  Codienilie  voltf 
stHndig  beseitigte.  —  Am  27.  Jani  sagte  mir  die  Krsike, 
dass  sie  den  Dr.  Scheibel  um  seinen  Besuch  gebeten.  Der- 
selbe untersuchte,  ehe  er  mit  einem  der  behandeindeo 
Aerzte  Rücksprache  genommen  hatte  und  fand,  wie  Id^ 
ehie  selbststtodige  Geschwulst  üi  dem  Idntem  ohem  Thetle 
des  rechten  kleinen  Beckens,  die  Gebärmutter  verhältniss- 
mässig  gesund,  nur  dislocirt  uud  erklärte  die  Ergcheinongea 
des  Blutganges  und  der  Wehen  in  der  Gebinmitter  als  lela 
sympathische,  erregt  aus  der  Nähe  des  neben  der  6eMh<- 
mutter  sitzenden  Kraiiklieitsheerdes.   Ueber  das  Wesen  der 
Geschwulst  gab  er  die  VermutbUDg  eines  Eiersteekleideüs 
an.  Nach  einer  Rfickqirache  am  29«  Imii  iwisehen  den 
Doctoren  Bmrieü^  SeMbel^  MBrnOek  und  mh*,  konnten  wir 
uns  noch  nicht  Uber  die  Diagnose  einigen,  und  erst  später 
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itanen  BOdi  Ucfat  gdUdta.  fieieliwidst,  wdebe  aid  Mess 

TOQ  der  Gebärmutter  ausgehend  erklttrten.  Bei  derselbeu 
Ansicht  verblieb  Langenbeck  nach  einer  neuen  Untersuchung 
im  17.  ML  iS^MM  wA  idi  Tondiieiekli  Jcw  die  hm^ 
ftthrmi«  der  adioa  frOber  tob  M  foiiescbtageBen,  aber 
bisher  nicht  gebilligten  Explorationspunction  und  ich  machte 
Üeselhe  am  22.  Juli  in  Mü/i/uc/is  und  ScAeiöers  Gegen- 
wart  von  der  Scheide  ans  nät  fiqplodnadeL  Eb 

wurde  kein  Sdunera  dadurdi  cmgt,  nur  weotg  Btat  flese 
ab,  welches  aufgeftingeii  und  von  Dr.  Reinhard  unter  dem 
Mlcroscope  untersucht,  eben  nur  Blutkligelchcn  zeigte,  iede 
ReactIoB  blieb  aiie.  —  ZofttUig  tiat  gleich  nach  dieser  Pme- 
«ioD  eine  Beesemog  In  dem  Zastende  der  Kranken  etai,  die 

Functioncü  wurden  wieder  rcgehiiässiger,  die  Kräfte  hoben 
sich,  die  Schmerzen  Messen  immer  mehr  nach  in  Dauer  und 
Heiligkeit,  sa  data  sdbet  elnaelDe  Tage  gna  M  wartn, 
die  Kranke  aehftpfle  neuen  Ldbenannlti,  begann  wieder  Ihv 
rem  Geschäfte  uachzugehu,  fuhr  ileissig  spazieren,  und  diese 
günstige  Veränderung  machte  es  möglich^  durch  eifriges 
Knieden  die  Kranke  f  on  dem  fienoss  der  ungcbeaem  Mor* 
pMumdosen  alkniUg  herabdnbfhigen,  so  daas  sle,<  die  bis 
Zweliind fünfzig  Graii  pro  die  geuommen  hatte,  allmH- 
iig  20,  12,  8,  selbst  nur  4  Gran  täglich  yerschiuckte.  Die 
In  diesen  glückllcheH  Uraalen  Angosl,  S^teniber,  (ktober 
üflers  vorgenommenen '  genauen  Uitfcnnieh^igai  crgabeh  für 
die  Gcbjiinmitci  stets  dasselbe  Resultat,  die  Geschwulst  er- 
schien über  merklich  kleiner,  weicher,  die  stark  markirteu 
Hücker  waien  mehr  vcrwladU  und  hl  die  H#he  gerückt  und 
bei  weitem  nicht  mehr  so  empfladUch  bei  der  BcittiRmg 
wie  früher.  Dabei  gingen  von  Zeit  za  Zeit  noch  immer 
die  Biutgerinsel  ab  mit  nachfolgender  Erleichterung.  Leider 
war  diese  hoilhnngttretehe  Zelt  nicht  von  langer  Omer,  die 
Bchmenen  blieben  tm  aheh  sfiter  nodi  im  Vergleleb  n 
früher  schwächer,  aber  andre  neue  hüchst  läsUge  und  be- 


denkliche  £rseheiiiiuigea  tntea  auf.  Leichte  g^triscbe  He- 
ichwcrdeB  steifferteii  sich  n  IMdkdtett  uü  fthmtai, 
der  Appetit  Hess  naeb^  Büi.li<mi|ifinitr  fTiMiliihMii  der 

Mundliühle  inid  Speiseröhre  mit  Aphthenbildiing  macbten 
grosse  Uuaieu,  die  genossenen  Speisea  gingen  oü  unverdaut 
ivieder  ab  und  hartaäddger  SpeleliellliMt .  encMpAe  die 
Kiifle.  im  Norenber  «pd  Deoember  wn  die  liaike  adM 
sein  hiiunlLTgekojiniien,  war  sehr  empfindlich,  Hess  sich 
seit  der  Zei^  nicht  mehr  untersuchen  aus  Furcht  vor  neu£ii 
Sckmenen  und  aUe  die  venehledeiiateii  Im  dleaee  Zeil  9»* 
gen  die  eftaeteen  Leiden  febravcbten^  •wacrD  «ad  iuem 
WiKel  p:abcn  nur  durch  ihren  schnellen  Wechsel  und  sehr 
verUheigehend  eine  Erleichterung.    Das  fiasen  konnte  haM 
mm  neeh.  in  flUasiger  Ferm,  mietet  mt  unter  den  gijtatai 
Schlingbesebwerden  genossen  werde»,  die  IMelkelt  und  dar 
Erbrechen  ualimeu  überiiaud,  so  dass  zuletzt  äMcs  Genos- 
aene  wieder  gjabrocJien  wurde,  die  Schmerzen  mehrten  sicti 
ancb  wieder,  HantwasaenMudit  aebwefi  den  ganzea.  Kfliper, 
die  Kranke  konnte  in  keiner  Stelhmg  lange  anshafteB,  win« 
merte  und  schrie  meist  In  gekauerter  Haltung.  Seit  Januar 
nahmen  tUgUcb  die  Kräfte  sichtlich  ab,  obwohl  der  Fuls  in 
dem  Verbmfe  der  gaeazen  Krudtlielt  bia  »t  4«  Mrfui-  T*- 
gen  gilt  blieb.  HSmorriioiden-An8diwelluoge&  Im  Itetdarm 
machten  die  entsetzlich^tea  Schmerzen.    Seit  Mitte  April 
glaig  aus  der  Scheide  eine  sehr  stinl^ende  iauchige  äaaae 
ab,  Ihnlleli  der  In  der  leisten  Zelt  aus  dtniiaflideme  enfr« 
leerten;  In  den  ersten  Tagen  dee  Hat  stdlte  sidi  Fieber 
ein,  Sinnestäuschungen  und  Geistesscliwaclie,  alliiialige  voll- 
alitadige  £rscbi(pfung  folgten  und  aai  6.  Mai  trat  sanft  der 
lang  enefanfte  Tod  ein.  Leider  batte  ee  seit  dem  Oe^emkcr 
iat  trostlose  Zustand  der  Kranken  nicht  mehr  erlaubt,  aueli 
nur  eine  oberflächliche  Untersuchnng  auzusUllen,  so  dass 
Wir  nach  den  firscheinuttgen  nur  eine  aUgemeiae  firebadfis« 
enale,  welehe  gulefit  auch  wobl  die  aebIflMtter  engrifliM 
haben  mochte,  annehmen  konnten. 


Herr  Apotiieker  Sfresemann  hat  die  (hi«iititäteii  Mor- 
phkm  aeeUnm^  welche  im  Laufe  to  Jthie  ld4d,  1850 
Qnd  1851  TOA  to  Kfanken  geBOmmen  worden  zssaii- 
mengestellt  N€benl>el  wurd«!  viele  andre  narcotiscbe  Mit- 
tel, naroentlfcti  auch  viel  Opfum  verordnet,  mehrmals  das 
Morpkhm  aus  ttdem  Apotheken  gehoR,  aoeh  In  Kreuznaoh 
siemlicil  viel-  genammen,  aa  daas  die  Mgandea Angaben 
noch  Dicht  die  wahre  Hohe  der  Ouanlltlit  erreichen.  Es 
wurden  gegeben  1849:  im  Februar  2  Gr.,  Marz  8,  April  12, 
Mai  14,  Juni  50,  Scpt  60,  Oet  dO,  Nar.  li:»|  Dac;  18^ 
SwuBMi  454  «r.;  1850:  Ite.  192,  Febr.  281  ipn  die 
MSrz  648  ip.  d.  21),  April  578  ip,  d.  19|),  Mal  936 
d.  30| ,  in  diesem  Monate  war  die  höchste  Dosis  p,  d,  52), 
Jani  848  (p.  d.  211} ,  Mi  720  (p.  d.  28i),  Angiiat  380» 
Sept  tiO,  Oet.  218,  Nor.  144,  Dea  280;  Summa  5,175  Chr. 
'  (10  Unz.  8  Dradm.  15  Gr.);  1851:  Jan.  144,  Febr.  216, 
Min:  216,  April  180,  Summa  750  ür.  (1  Unze  4  Dr.  30  (ir.). 
Im  Oanaea  hatng  alao  dia  Menge  8885  8raa  ^  Bin  Ff  aad 
and  finfTlertel  Unsen. 

Die  Section  wurde  am  7.  Mal  von  dem  Dr.  Wegsehet" 
der  und  mir  in  Gegenwart  der  Docioren  C  Mayer,  ImH" 

genbeek^BarUU^Mümdck^KmiflmMi^^S^^  Maieioho 
war  Im  Vergleich  sn  de«  Toittiagegaflgenan  Leiden  zlemlicir 

voll  und  hatte  an  vielen  Stellen  noch  ein  Fettpolster.  Die 
Brustbübie  zeigte  altere  Verwachsungen  der  rechten  Lunge 
mit  dem  Broatfelle,  in  ,der  BaociihMiie  war  die  Leber  be« 
deutend  vergroaaert,  ragte  8  Zoll  brell  nntar  dem  Rippen- 
rande hervor  md  zeigte  die  Eigenthnmlichkeiten  der  granu- 
lirten  Leber.  In  der  rechten  loguiualgegeud  waren  die  dort 
liegenden  Schlingen  des  DUnndarmfi  and  IHeliLdaims  daidi 
lalehtefe  niid  Miere  Verwaohaumrm  etwa  in  dam  Umfinge 
eine  ifaadgrOaaa  veriMt.  Die  oberlMehBeiKn  Därme  lies« 
sen  sich  leicht  lüsen,  die  tiefem  gegen  den  Gebärmutter- 
graad  Idn  hingen  ganz  fest  anaammen  und  conoeaMtan 
flkh  Im  dieser  Verwaehamig  gegen  den  laditen  oban  TbaS 
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d«8  GfUnmitMEQff^  lud  Bmäm.  •  Me  wifidiseneii 

Därme  wiirdcu  sorgfältig  unterbunden  und  (lurcliöCliEMtca 
und  der  ganze  Kmd  mt  der  tiel^fimutter,  dej:  Sdielde  und 
dem  Ili8t«liinie  m  tai  Becken  «iwgescMtt«!*  Bet  tar 
Aiisscbälung  aus  der  mbtett  Mnlem  Seite  des  MefaieB  Bek- 
kens  zeigten  sich  hier  festere  Verkleb imgen  und  grössere 
liärtUebe  Knoten,  welche  mit  fortgenommea  wurdeA.  Bei 
aebr  cchm»  PfOfug  dea  Mpantes  niste  «teh  Im  oiiter- 
8ten  Theile  des  Dttnndaraa,  kurz  vor  dem  Uebertritte  in 
den  Dickdarm  ein  ruudes,  grosses,  von  etwa  3 '  im  Durch- 
oieaaer«  und  daaehan  ein  kleUiea  perforireiides  Kxabage- 
aebwfir,  welche*  beide  mit  elfter  Kiebalidhle  In  Veibtadasir 
standen,  welche  in  dem  rechten  hintern  obem  Theile  des 
kleinen  Beckens  gesessen  liatte,  und  in  welcher  verscliieden 
groaae  Kreb8km)ten,iiBd  ¥lale  (pua  erweiebte  Janchiga  Ki^abs- 
masse  akk  ToHtad.  Durch  diese  KrebaaUiganiiig  waien 
sämmtliehe  umliegenden  Theile  nach  nnd  nach  in  Verwach- 
aimg  geiiümmeu  und  wdhrsclieinllch  war  vqu  liier  aus  der 
erweichte  Kreba  In  den  Dünndarm  dmhgebradieft  oder 
TleHelcU;  auch  TOii  diesem  tuasegmigeA.  Von  dem  lechten 
Eierstocke  und  der  Trompete  war  nichts  zu  entdeck  eu. 
Eine  zweite  Perfora tionsstelic  aus  der  Uoake  zeigte  sich 
Mdi  dem  rechten  Home  der  Gebärrnttter,  sie  Ueas  bequem 
den  Zfllgefliiger  durch  und  hüte  die  Schieüahaut  des  Oe* 
barmuttcrgrundes  und  Korpers  in  ein  oberflächliches  Krebs- 
gcschwUr  mit  polypösen  Wucherungen  verwandelt,  während 
die  tfebflnmatmubstain  nnd  der  ganze  Ualatheil  ditrcha«a 
gamnd  waren.  Dieser  Dvchbrodi  hatte  sieh  wahischebi»- 
licii  erst  iu  den  letzten  drei  Wochen  gebildet,  als  zuerst 
der  Abgang  von  Kuth  und  Jauche  durch  die  Scheide  be« 
mcri^t  wurdti  denn  frilhee  war  niemals  efaM  nach  nnr  hn 
entfbmlesteii  ttmficfae  Masse  den  Oenilallett  entteaasn.  ^ 
Ks  fand  hier  also  eine  ganz  örtliche  Entwicklung  einer 
Krebsgeschwulst  Statt,  welche  bisher  nur  die  nÜchsLen 
BictdiMfiane  In  IfttWdeMdiaft  genogcn  hnttn,  wlhrcnd 
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4er  Körper  im  Ganzen  noch  nicht  mWclH  war.  Der  Sitz 
einer  KrelegMcliwalst  in  der  Nähe  des  Bliaddacms  kommt 
JiMitii  ?oi,  wihreiid  te  todibtaeli  in  Ctebirmiitteii^ 
liIneiB  Ml  den  grt^sMrn  fitokcMtei  gehart  We  Toilftcfw 

gehende  Bessening  im  Zustande  der  Kranken  im  Juli  1850 
lässt  sich  wohl  am  einfachsten  auB  der  damals  wahificliebi* 
Hell  erfolgten  Erwelcliiuig  der  Kreliskiioteii  erkttreiL 


HisceUen« 

» 

Mi  Ige  tlieil  t  Tom  ' 

(Sciüuss.) 

Puerperal-JUanle* 

•  ■ 

Bd  dm  rota  nerrVo  encMncndcB  «itor  tügttcbsr 

Znnahme  schon  14  Tage  lang  mit  Tart.  stib,  innerlich  nnd 
äusseriich  behandelten  Falle  hewährten  sich  die  grossen 
€i«l>on  Ofiiim  n^b  Sk^em  (Mlttais  wid  hh%»A»  3  finui 
1^  pur.)  Mltont  Etw  StqliMghiilt  »bgmdmet  MHf^ 
ben,  wie  Uberall,  wo  Opium  recht  indicirt  ist,  alle  belästi- 
genden Nebeuwiricungen  aus,  die  is^ranken  völlig  besonnen, 
ohne  Narcoee;  Schlaf,  VpitterUebe  pafamett  tlgllldi  »i  «nd 
Dich  6  Tagen  im  die  Hettnng  yonstündig. 


Tlnctar»  CamaabUi  indiel*  > 

.  .  Wie  Im  PiliAese«  (ip§,  terb,)  befand  stall  damuDii 
chie  dnrch  carcimma  uteri  schon  ganz  herab^ekommene 

ub4  lUrAhteriich  kkUiido  Fiwt  üimOi  Vorbmudi  Jer « .¥or* 
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geschriebeaeü  2  Drachmen  stürzte  sie  aber  wieder  aus  ih- 
nm  Hirnnel  herab,  die  Täuscbimg  war  zu  biUer  «nd  wandte 
wuä  im  Bnt  aU  F«Mr  iumUaii  oi      Hab  «■. 
Mo«  alte  enMt  hi«  dtete  KnuikWI  «tt  MbiinuiN. 


SelieIntodU 

Fractisch  genommeu  sind  alle  Werke  über  andre  (?) 
sichre  Kennzeicheu  des  vollkommeii  erfolgten  Todes  unnütz. 
In  Verbindimg  mit  Acapanctiir  zeigt  ein  kleiner  galTaniaclier, 
oder  der  Rotations -Apparat  Jeden  Rest  der  MaakeUiritablU- 
lät  au.  Sie  kaiiu  noch  vorhanden  sein  bei  völHgem  Tode; 
wo  sie  aber  feM^  ist  von  Leben  nicht  laelir  die  Rede,  der 
Tod  ToUlLommen  naA  aind  atte  BaloiNBigaferanche,  Jede 
Furcht  Tor  lebendig  -  begraben,  die  AulMellung  der  LeldieB 
in  Leichenbäuseru  uuuütz  und  der  Arzt  kann  damit  den 
öfters  bier,  zumal  wahrend  den  Cholera -Epidemien  erhalte- 
nen sonderbaren  Aufforderungen  entgebn,  Sciudtte  dnrdi 
dfe  grossen  ^filSBSlInnne  an  den  taiclien  za  machen,  um, 
sollte  noch  Leben  stattfinden,  Tollends  zu  tödten. 

Für  scheintodte  Meugeborne  gewährt  das  elecUiscbe 
Bad  (Poreelian -Wannen,  Binsentomg  der  Lellong  an  dea 
ontgegengesetiten  entferntesten  Pmeten)  eine  vedhl  zweck- 
mSssige  gemässigte  Anwendung.  Goldfische  im  (ilase,  aucli 
wenn  sie  nicht  zwischen  den  Leitungen  schwimmen,  zuclLea 
bei  Jeder  Rotation  irar  insammen. 


Kritiielier  Aveicer  uuer  und  eüise3|Jito  Miifloi» 

Einiges  aber  die  Heilquellen  zu  Saizbrunn  u.  s.  w. 
'  Ton  Dr.  Rotetnmn^  erstem  Hrunnen-  und  Badearzt,  pracl. 
Anet  0.  s.     hl  Sehweidnilc.  Mmeidnits  lS6i.  & 
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(Salzbrunn  hat  sich  bereits  etnen  europätechen  Ruf 
erworben  uod  wird  wegen  seiner  in  Jeder  Beziehung  gttQ£h 
ügen  Ltgpe  Bicb  stets  Gunst  4e8  Poblicums  erfteuea. 
Es  hat.  steh  bei  Kfankhcdien  der  Respiratlsiis  -  Organe  b^ 
wMhrt,  es  passt  aber  auch  bei  den  Krankheiten  andrer  On> 
gane,  bei  denen  derselbe  l^ranidialte  Process  beobachtet 
wUrd,  wie  bei  der  Versdilelmang  «oid  Tubereulose  der 
Lui^e,  and  es  ist  etil  Vorurthell,  durch  welches  yiele  von 
Salzbrnnn  abgehalten  werden,  als  ob  es  eben  nur  für 
Bruäticranlce  sich  eigne.  Die  Wirkung  von  Salzbrunn  ist 
keine  so  heroisch  -  stürmische,  wie  bei  manchen  andern 
weltberühmten  Quellen;  sie  dringt  aber  hi  das  Innerste  der 
Reproduction  ein,  wirkt  langsam,  oft  erst  spSt  nach,  aber 
dann  um  dunio  gründlicher  und  ohne  die  Gesundheit  zu 
geßihrden.  £s  passt  daher  YorsUgUch,  wo  bei  tief  gesunp 
hener  Reproduction  das  Kcrvensfstem  sehr  angegriffen  ist, 
und  ist  dann  am  besten  geeignet,  die  Harmonie  der  Vep* 
rlchlungen  und  das  ist  die  Gesundheit,  wieder  herzustellen. 
Es  folgt  dann  eine  Beschreibung  der  Lage  und  Eigeuthiim- 
lichkelten  des  Curortes  selbst  Zuletzt  folgt  noch  ehi  Yer* 
such  mit  einem  5  Gran  schweren  hamsauren  Nierenstein, 
welcher  niil  Über  Salzbiuiiu  Übergossen,  vom  18.  März  bis 
4.  Mai  1|  Gran  an  Gewicht  verlor.  Dies  ist  im  Wesent- 
Hehen  der  Inhalt  dieser  Idobiett  Schrift,  die  wir  den  Hern 
iMlegen  enpfehlen;  Wir  bitten  gern  etwas  darüber  ge« 
lesen,  dass  die  Bewohner  von  Salzbruua  euilUch  etwas 
mehr  fOr  die  Curgüste  tbun,  als  bisher  und,  dass  die  In* 
spcetiott  die  taxnribsigen  Cnrkosten  ermSssigt  hat  Hier 
glebt  es  für  Herrn  Dr.  i7.  noch  Manches  zu  thun,  wodurch 
er  sich  den  Dank  des  Fublicums  erwerben  und  das  Re- 
nomme  Salzbrunns  steigern  iuum,  namentlich,  dass  die 
Hausbesitzer  eifähren',  wte  es  an  andern  Curort«n  zogeht 
Es  soll  uns  Heb  sein,  wenn  die  Molken  jetzt  wirklich  so 
vorlrelTUck  sind,  wie  hier  versichert  wird.   Was  aber  von 

der  Quelle  zu  Salabinan  wohl  bcashtot  werden  muss  und 


was  mit  uns  viele  AeMe  beolMicbtet  haben,  ist  der  Um- 
ßiaud,  dass  die  Wirkung  der  Uu^^)  oder  Yielmehr  die  Be< 
BCimlfirnhcit  derodbea  »a .  fascMiiDflii  Zettoi  ete  aebr 
^mdiledBe  ist,  im  ^  btM  «tflUIni  Ücltigfe  Coigssttih 

nen  macbt,  bald  in  grösserer  Menge  ohne  cntschiedne  Wir- 
kung vertragen  wird,  daher  bei  ßlutepuciien  ioiuier  mit  der 
güssten  Yoisicht  ittgewendet  makü  Mas.) 


K;:;^  VÜr  diese  Wochenschrift 

passende  Bettrige»  aMb  Unera  UttbifliiBiai,  lotiMi  u.  dengl^ 
werden  nach  dem  Abseblnsse  Jedes  Jahrgangs,  anft  aif  Tailaigia 
glflkft  naeh  dem  Abdmck,  anständig  hanorirt,  nnd  eingesandle  Bft- 
«her,  wie  bUher»  entweder  in  kAnim  Anaeigen  eiler  hi  agrianMibm 
leecnaianen,  aaglakh  tnr  yanmaisa  der  Uaar  gebracbl.  Alles  Eia- 
xosendende  erbittet  sieh  der  laiiiagabar  Mr  jp^FtsDrsi  danl 
die  Post,  oder  durch  den  Weg  des  Buchhandels. 


Msa  WiadwiaBhfia  eraMhi  Jedamud  am  Souutofe  h  iMant 
gen  fitt  i,  bisweilen  i\  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgaoga  mit  4n 

nötUigeu  Regfsteia  Id  auf  3j  Thir.  bes^xiimt,  wofür  sfimmtUfilie 
.  Buchbandluugea  und  Foi>i«mler  sie  zu  liefern  im  SUnde  sied. 
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Ueber  Hümorrboldalknolen  utiü  liamürrliuidalkraiiklieiieii.  Vuui  Geh. 
Uüfratli  Dr.  S  liebet—  VViedererscbeiuen  des  gelüeu  Fiebers  iu 
nio  Janeiro  lib  J.  1860.  Vom  Dr.  LallemtDt. 

■.,   if</'^-,;)-  ',.'1  '  ^-"i  •  t-    •■.»-. f. i.|> 

üeber  llilmorrhoidalkuatea  ^adl^llWiOi'^oidiJku^ 

Dr.  Stlebel, 

Gc^  Hofratli  in  Fnmkforl  lu  M. 

Hämorrhoiden  reden  btfrt  und  eine  Reibe  von  pathologischen 
Jirsciieinuagen  einem  besümmten  allgememeu  Krankbeits« 
jpmespe  iMf^a/olüMwk  wli4,  i«IU  dia  Tlieofii»  Jcauoi  aeiir 
ihm  ivlaiai,  tiB  '/tea  M  einzalliaD  Hanadiea  am  Af- 
ter und  im  Mastdarm  Geschwülste  bilden ,  deren  Ursprung 
nw  mimcherlel  Ursachen  zuschreibt 

Da.  im  bQide  Gegenstände,  Hamorrbaiiiiüknatan  wid 
HllmonMjfalfciiadihaiM  beaoadera  betiaobtet  werden  kün- 
nen,  aiHdi  sich  gegenseitig  nicht  notiiwendig  bedingen,  so 
woüeu  wir  zunächst  die  Hämorrhoidalknoten  und  ilire  Form 
4a. das  Sichtbare  , lUMi  Greif bace  betrachten,  dann  ihre  Klar 
tnr  md  EntnrlakHuig  bcapieclum,  den  i^abusfihciiUcklantnt 
Gnmd  ihres  fintatetois;  wir  werden  4»  MUch  allMMg  mb 
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dem  Reiche  der  Anschauungen  in  das  der  Schlüsse  und 
H}potbesen  gelaogeii;  alMc  dabei  nicht  schünuner  daran 
sein,  als  Andre,  welche  meinen  in  dem  bloes  PoaiUTen  ra 
stecken,  während  sie  im  Grande  nicht  anders  vcifUiren,  mtd 
nur  des  Bewusstseins  Ihres  Hypothetischen  ermangeln. 

Meine  mehr  ^]ß^  drelssig  Jahre  lang  gckgeuiiidi  ange- 
s^Bhsn  Bf^bicht^üil^  «her  die  MämDiihoij|liai><ai  habe» 
iMcT  manche  EigenthQmlichkeiten  an  denselben  sehn  lassen, 
welche  ich  mittheilen  will,  um  so  mehr,  als  hier  wie  so 
oft,  einige  iurschelnungen,  welche  täglich  beobachtet  wer- 
den komen,  nnd  die  mir  für  HHb  Bemrthelhing  lischst  wlcb- 
tig  erscheinen,  kiram  hrgendwe  recht  beachtet  werden. 

Man  hat  nicht  selten  Gelegenheit  einen  frischen  eben 
entstandnen  sogenannten  innern  Hämorrhoidalknoten  zu 
schauen;  er  hat  die  Gestalt  einer  Kirsche,  grosser  oder 
kleiner,  ist  an  der  OberfHiche  glänzend,  schwant;  durch- 
scheinend. An  dieser  Oberlläche  selbst  sieht  man  keine 
Gefässcntwicklung.  Schneidet  umn  ihn  durch,  so  findet 
man  üi  demselben  einen  schwanen  halbittssigen  filntklam- 
pen  wie  bei  Apopleiien.  Nachblutung  erfolgt  nicht,  ilie 
feine  Schleimhaut .  welche  den  Wutklnmpen  umhüllt,  sinkt 
zusammen  und  derselbe  Knoten  kommt  nieht  wieder  zum 
VertohehL  LiUst  man  etaien  selchen  Kneten  sllzen,  so  ^ 
det  man  oft,  dass  er,  wenn  awü  Ton  bedenteudeNr  Msse, 
am  andern  Taue,  ja  ult  nach  wenigen  Stunden,  ja  bei  man-  j 
chen  ganz  rasch  vollkommen  wieder  verschwunden 
ist,  nnd  tdie  genauste  tstefsnchlmg  4es  Mastdanns  Ital 
nichts  finden,  als  manehnal  ehr  nnsengrosses  Hbekerche». 
Dieses  Höckerchen  oder  Benteichen  schwttit  nach  längerer 
Zeit,  oft  erst  nach  mchrern  Wociien  piötzHch  wieder  auf 
uml  aMt  einen  lllmeifheidniknota  dar.  Seüle  OberittelM 
Ist.  dann  derber,  dichter,  das  dunkle  Cmi€faum  nichtmehr 
so  durchscheinend,  sieht  mehr  graublau  ans.  Schneidet 
man  ihn  jetzt  durch,  so  ündet  mau  die  umhlUlende  Meni« 
hm  4cihas  sie  Mutet  etwas  auf  der  Sdmltiflllche,'  so  4usa 
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man  sich  tou  N^iem  von  einer  in  ihr  besiehenden  tiefäss- 
«■MfiUaiir  Ubmeagt  Dm  Ckintentnii  ist  hier  oll  wieto 
ein*  Mvtitliinpen,  doeh  mweOen  Hi  äHui  beim  Sebnttte  so 
glückiicli  sicli  zu  Ubmeugen,  dass  dieser  Blutlvlumpen  noch 
YOtt  einer  ganz  feinen  besondern  Zellgewebssehicht  umge- 
btn  ttt  'Steinmdei  man  Aesen  Knoten  nicht  toch,  so' 
Mst  er  Btcb  eMger  Zelt  aueh  wieder  sosniiimen,  irtkr 
nfcht  YOllküiumen,  und  er  hängt  wie  ein  ruiizlitlier  llmifel 
innerhalb  des  Mastdarms.  Dieser  Beutel  dehnt  sich  nun  hei 
der  nXdisten  Ansehwellmig  wieder  ans,  Ist  grosser  gewor- 
dea,  bat  tnf  der  OberflMe  mebr  Geftssentwickebing,  nimmt 
aber  seilen  wieder  ffanz  die  kuglithe  Gestalt  an,  sondern 
bel^t  auch  bei  der  grössten  Ausdehnung  noch  einige  Fur- 
chen und  Biascbnitte,  Sdineidet  man  Ihn  nnn  durch,  so 
ist  oft  Mb  BIvIkbMlijeB  mehr  In  fhm  eniMten,  die  Rtbi» 
der  bluten  stftrker  auf  der  Durchschnittsflllchc,  der  Sack  ist  - 
hoM  oder  durch  Zeilenwtfnde  wie  in  Fächer  gettieilt,  schwam« 
ndg.  M  Jeder  Tnrgeseeni  schwillt  er  anf  und  ftUt  dam 
wieder  mehr  msinmen,  Je  Itter  er  Aber  wtard,  desto  mehr 

verliert  er  die  Fähigkeit  sich  zu  verkleinern  und  sitzt  luiii 
entweder  gestielt  oder  mit  breiter  Basis  endUcb  als  bestän- 
dtger^Hast  fan  After,  wihrend  nebeo  Ihm  gern  neue  empor- 
sehieesen,  (He  eiftweder  wieder  verschwinden ,  oder  eben« 
falls  diese  Entwicklungsstufen  durchgehn.  Je  üfter  ein  sol-' 
eher  Ulimorrhoidalknoten  angeschwollen  war,  je  dichter  wird 
sohle  Shnieiflr^  desto  meihr  Verliert  seine  HOhl^  und  endlich 
seih  Vermöge»' Ii  Rreetion  va  geratiien,  xnleizt  hdngen  sie 
wie  grosse  birn-  oder  liprelfürniige  Geschwttlstc  Im  Mast- 
därme,, sind  selinlg,  hart  und  bestehn,  wenn  man  sie  un- 
tei^Buebt,  aus  einem  dlehten  Ihsrigen  Gewebe,  hi  dem  selbst 
die  GeMssehtwMlttiig  «nf  CberAebe  surtickgegangen' 
ist.  Allein  nicht  jeder  Hdmoirboidalknoteu  macht  alle  diese 
Entwicklungen  durch,  sondern  sehr  Tiele  bleiben  immer  in 
JOMBn  efeetlkn  gdleheileR  ZbMnde,  ^eiMiseh  anschwel- 
IcM  ttd  -dmi  •  wieder  mdmmeiähilteiid:  Bei  indem  be- 
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fionders  1d  4er  elmm  Mhm  Partie  4ei  MaMvm  sieb  hfl« 

dendcu  Häiuorrlioiilalküoten  Iiabe  ich  die  Knlstebuug  und 
fiotwkkiuug  anders  geselm.  iJüuese  erscheiaea  sogleich  als 
grosse  elsstisdie.  BUmi  von  sehleferWtuer  F«ii»e  mit 
deutender  Geflisseiitwicidttiig  auf  Uirsr  OMUdie,  sla  Ua* 
ten  leichter.  Da  üian  sie  in  der  Kegel  erst  beobachtet, 
wuui  aW  Ii cruiiUTge trieben  werden,  mogcu  ^ie  wolil  ^ciiou 
UUigere  Zeit  bestanden  baben,  allein,  ibr  tiewebfs  ist  wetti- 
ger dicht  und  sie  zeichnen  sich  besanden  dnioh  siehtbue 
gcschlängelte  (iefässc  auf  ihrer  Oberfläche  aus.  Wenn  sie 
T<Mr£alleu,  i>iebt  mm  auf  ib^en  niqht  allein  eiue  starke  Ge- 
ftafjntuvlcklung,  senden  palsircade  Arterien,  die  oft  ikn 
gansen  Knoten  in  schwingende  Bewegung  setaen.  Schnai- 
det  mau  diese  durcli,  so  üudel  man  sie  hohl,  nicht  gefä- 
chiiTii  dagegen  gieht  es  oft  starlba  Blutungen;  ich  habe  ein- 
mal, als  ich  einen  sekhen  lOigefaUenen  Jüiotan  durch« 
schnitt,  zwei  Arterien  von  der  Dicke  etaer  TnubcnMcr 
spritzen  sehn,  die  beide  auf  der  SchüiUllächc  lagen,  und 
deren  Strahlen  sicii  so  kreiuten,  dass  es  auastomostreiide 
Arterien  zu  sein  schienen.  In  siAtem  Entwidcbu^BatadicA 
sieht  man  auf  diesen  Htaarrheldallaioten  kklne  scbamie 

i'üüciehen  an  den  Venen,  dann  kleine  Varices,  so  da^s  der 
grössere  HäniurrUuidulkuüleu  einzelne  Junge  auf  sich  zu 
ball^a  scheint,  endlich  wird  a|K4^  hier  die  Ob«ifljtehe  hir^ 
ter,  obgleich  sie  Immer  yarlcds  und  leicht  bhitend  Ueibt 

Am  besten  aber  kann  man  sich  von  dem  Bau  uud  der 
Natur  der  iiämurrhoidalküoten  unterrichten  ^  wenn  man  die 
sogenannten  äussern  am  Hände  des  Afters  manchmai  fem 
der  Oberhaut  allein  oder  halb  von  dieser,  halb  Tom  der 

Scldeimhaut  überzognen  HämorrhuidalgcschvvUlste  beubacli* 
tet  Ks  sind  dies  zum  Xheil  einzelne,  manchmal  ist  aber 
ptatLüch  der  Mastdarm  von  ehier  Jienge  solcher  Geachntüsan 
umlagert,  die  zwar,  zusammensuhingen  achelneB,  aber  doch 

so  eingekerbt  sind,  dass  luau  imter  ihnen  eine  Menge  wie 
grössere  oder  kleinere  liecxen  unterscheiden  haaik  Stimk^ 
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dct  inaii  einen  solchen  einzelnen  plützHch  eutütandnen  auf, 
so  findet  maa  ebenfalls  eineu  scliwarzea  Blutklaiupcu,  das 
Derma  runzelt  sieb  und  flfllt  zusammen.  Manchmal  findet 
man  aber  aueh  nach  dem  Aufschneiden  Nichts  In'  diesem 
Sacke.  Nimmt  man  eiuea  .solchen  Uaniürrljuitialkaotcn  zwi- 
schen die  Finger,  so  dass  man  die  Haut  in  eine  Falte  pacict, 
80  fliblt  man  deudicb,  dass  unter  dem  Derma  eine  runde 
kleine  Geschwulst  liegt,  welche  mit  jener  nicht' znsammen- 
hängt,  dasselbe  lindel  Statt,  wenn  man  einen  solchen,  zum 
Erstenmale  hervorgetretnen,  den  Mastdarm  umlagernden 
Knotenkranz  verfolgt;  immer  fühlt  man  im  Anfang  die  ei- 
gentlichen Hihnon'holdalgeschwQlste  zwar  In  den  Brudb- 
sticken  (wie  ich  die  Hüllen  nennen  will),  aber  nicht  mit 
ihnen  In  fester  Verbindung,  so  dass  man  sieht,  wie  sie  kein 
tat  demselben  enthaltnes  Extravasat,  sondern  eigne  von  Ih- 
nen umbttnte  Geschwülste  sind;  auch  bi  spHtem  Perioden 
kann  man  dies,  aber  nicht  immer,  Rihlen.  Untersucht  man 
aber  diese  äussern  Knoten  später  und  schneidet  sie  durch, 
so  ist  die  Haut  viel  dicker  geworden,  sie  fitllt  nicht  mehr 
zusammen,  und  Ist  kein  Klumpen  und  kehl  Hämorrholdal- 
säckchcn  zu  endlei  ken.  Tastet  man  jetzt  einen  solchen 
Knoten  am  Mastdarm  durch,  so  lässt  sich  die  Haut  nicht 
so  zwischen  den  Fingern  fest  comprimlren,  sondern  man 
findet  eine  wie  mit  Luft  gefüllte  HdUe,  eine  elastische  6e- 
schwulst,  die  nach  einiger  Zeit  von  selbst  wieder  zusam- 
mensinkt und  als  eine  lüeine  ilauttaite  dasitzt  Im  Anfange 
fUlen  diese  Üussem  Hümoirhoidalknoten  voli^  zusammen, 
sie  können  dick,  geschwollen  erscheinen  und  In 
der  nächsten  Viertelstunde  ist  keiner  mehr  vor- 
banden; sie  haben  sich  lücht  etwa  blos  in  den  Mastdarm 
zurückgezogen,  denn  hei  der  genausten  binera  Vntersacbnng 
des  Mastdarms  findet  man  nicht  die  geringste  Spur  ebier 
AnschwelluDg,  wenn  auch  die  Äussern  Turgescenzen  bedeu- 
tend gross  waren.  Haben  diese  Turgescenzen  sich  aber 
Öfter  wiederholt,  dann  vrird  die  Unat  am  £nde  des  Mast- 
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^arms  stets  mebr  gcMtet,  tmi  4le8iii  kklna  FUtcbea  it* 

geil  emzeliie  mehr  hervor,  plülzliclii  uii  uhne  imeini  tiiie 
Yeraaiassuog  bläliea  sie  sich  auf  uud  siakeu  irüUer  ofier 
spftter  wieder  wmmeiit  ie  Itfler  aJkr  diisse  XuifeaccB- 
lea  statt  hatten ,  desto  melir  Temandfiln  sich  diese  ^Hial- 

falteii  in  leere  Säcke,  die  wie  kleine  Scrota  oilcr  ^iwu 
Ziprd  aach  uutea  iuiQgea.  i)iese  spit/i!)  i^iattcn  Ziptei  ver- 
liereii  numcbmal,  weim  sie  Ilnger  hesundeiii  ihre  HlUs 
und  hängen  wie  platte  Lappen  da ,  während  Ae  aaden  ia 
Verlaufe  der  Zeit  iiiinit  r  dichter,  gefächert,  faserig,  i>tliwc- 
rer  werden  uud  eudlidi  auch  ihre  ErectJiMtlt  verlieren.  So 
gut  inwre  Geschwülste  Torlalien  iLüiuieni  ehea  so  liahe  ich 
gesehn,  dass  die  iiiaseni  sich  Ui  die  HOhte  des  lUistdBiiis 
zurückgezogen  habeu. 

Dies  sind  uack  iiieiucu  lieubaclituiigeu  die  Ilauptformett 
der  HteonboldalgescbwUlste^  wie  sie  hei  iu:iltiieft  Aiinoem 
TorlLonunen.  Bei  Httmem  mehr .  hi  den .  spIAern  Jahraii 
grade  ^venIl  der  eigentliche  Häiuorrhoidalproccss  aufhört  und 
nur  die  i^uigen,  die  bestdieodeu  KuQieu  und  deren  örtliche 
Biutongen  zii  bieiben  pflegen»  bei  sog^nwiteii  cachelitischeni 
passiven  Subjecten,  melur  noch  bei  Fnuen  and  hier  andi 
an  den  labiis  liudet  man  eigentliche  Varicositiiteu ,  aufge- 
triebeae,  sich  schlängelnde,  olL  sehr  dicke  Venen,  ^ie  m 
die  Form  der  eigentlichen  Uämorrholdiilceschwttiste  anneb' 
men,  aber  neben  Ihnen  hestehn  klUinen,  Gnwühiilich  ist 
dabei,  wenn  sie  in  dem  Slastdarm  vorkommen,  die  Schleim-  i 
baut  verdickt  uud  sie  geben  manchmal  den  Verdacht  hüber  ! 
liegender  scUrht^ser  GeschwUiste.  ich  iiabe  nie  gesehn,  da« 
Hümoirholdalknoten  in  S^lrrhns  oder  Krebs  Übergegangen 
sind;  sie  künnen  mit  In  den  nahen  Krebsprocess  hineinge- 
zogen werden;  er  geht  aber  nicht  von  ihueu  aus;  im  tie- 
gentbeii  können  Jauchige  Yereitermgeni  der  Schieiiahaiit  bd 
Himonrholdarlem  Verengerungen  und  andre  Erschehrangen 
hervorbringen,  welche  uns  das  Bild  des  Alasidaimkrebscs 
voräpiegdn. 
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Mir  selbst  ist  ea  ao  ergaugeo;  ich  kenne  seil  lu ehr  ab 
2ßi  JaluDBü  ffitaclia  iMilvidiieB,  wekhe  .bei  MäoMnlioifUükftii- 
ieit  ttbdileclieiide  JiuehA  absondem,  mil  Verengening  T€»> 
blinden,  leicht  blutende  Wulste  haben  und  dabei  in  einem 
2l6ffliichen  (jesundheitszustande  sich  beliuden. 
■nimüm  iiiiiM)nboldttliuu>teft  sich  enUttiideii,  die  weichen 
mefatf  alg  die  hartta,  daas  aie  zuweUan  In  filtaiuiig  iA» 
gehn,  auch  brandig  werden,  brauche  ich  nicht  weiter  au»* 
zufUliren.  Ich  habe  sciiuu  erwolmt,  iinss  ein  Häiuürrljuiüui- 
luiotea  in  grosser  Dick»  und.  SchmenhafUgkail  ieracbeiiifife 
und  ebien  so  ariaeU  wieder  verscbwbiden  könne»  ebne  dass 
der  Measch  in  seinm  Leben  wieder  '  etoen  bekommt;  es 
kann  eine  ganze  Heiiie  vou  Haiiioriiiuiiialkuoteii  plötzlich 
eracheinen  und  kun  darauf  nkht  f  oriuinden  seh^  die  m 
Rande 'des  Vastdacnis  üegen  oft  ik  dicke  Wlllate  m, 
weuip^er  als  einor  VIetrtelstunde  ja  oft  nach  ehiigen  Minuten 
sind  sie  wieder  fort;  uiau  nimmt  dann  an,  sie  seien  aus 
dem  Innern  Theiie  des  Mastdama  TorgeSaUen  und  hittcn 
atdh' ^wieder  sorttAgemgen;  dies  ist  aber  der  seltnere  Fall, 
denn  untersucht  man  unmittelbar  naeh  ihrem  Versehwinden 
den  Mastdarm,  so  ist  nirgends  ein  Knoten  zu  fUiilen,  alles 
g^attk  fii  Teiileht  akk,  dass  hier  nicht  von  den  aekon  op> 
ganiBchiTeriinderten  verdichteten  Knoten  die  Rede  Isti  . 
-I    Ehlen  grossen  Einfloaa  auf  das  rasche  Verschwtaiden 
und  EntBtebu  der  Hämorrhoidalknoten  hat  der  Coitus.  Eine 
ganiecKette  stnrk  «ufgesohwoliener  noch  i^ht .  plastiaoh 
nrnidUldeter  HSmoiThoidaHtnoten  Terscbwhidet  piOtzlloh  M 
«exQeHtr  Anfregung  (tlreetian),  dagegen  treten  sie  wieder 
schnell  hervor  gleich  nach  Erscliüpfmig  des  geschlechtlichen 
Actes.  Sie  «itsteha  heftig  brennend  bald  nach  dem  Coitus, 
wttin  sie  infib  m  demselben  nicbt  voiknndea  wann.  «Nacil 
don  Bmmm  4tB  Wehis  bdcemmen  Himon^idarier  eher 
Schwindel,  ^useub^utcn,  Herzcougestionen  als  Juioteo«  Ye« 
nos  ist  hier  stArker  als  Bacckns. 

Die  AnsdkweBnBg  der  Uimorrhcidalknoten  und  dernooh 
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niclU  zu  sebr  verdMteteii  l^ilaotifadlidalknfttenbntctoädg 
treten,  wenn  nkht  bemire  Unicliai  sie  emgeB,  In  p^ 

riodischen  Unterbrechunfen  ein;  den  Typus  dieser  Peil^ 
dicltät  habe  ich  freilich  uicht  aufliuüeu  können,  aber  ich 
weiss,  dass  JeiMuid  pMtdicli  viele  «Ml  Crosse  HätorrlMHr 
4alkiioten  kabeo  kann,  und  In  kinzcr  Zelt  sIimI  ale  wieder 
•  verschwunden,  um  in  3—4—6  Wochen  auf  älmlicbe  Wetoe 
wieder  aufzutreteu  und  wegzugehu.  Diese  Ausciiwellungen 
sind  dum  suwellen  ven  BlotflOssen  bigkitel,  Ten  dese&  wir 
bei  der  HSiiorriioldilkraiikbelt  redeo  werden« 

Wenn  ich  Iflir  die  des  Blut  endMltettdea  SUcIccIkii  i»> 
ter  der  äussern  Bekleidung  der  Hämorrhuidalkuuleu  das 
Wort  Varim  gebnitebe^  so  will  ich  dassdhe  dadureh  nkht 
alt  den  KTampfadem  an  den  Beinen  vcri^lelieD;  die  Uah 
kOllimiC  dieses  Varia:  nenne  ich  aber  Hämon^idalluiotea» 
Bruchsack,  weil  sie  wirklich  nicht  der  Häniorrhuidalküüteü 
selbst  ist,  sondern  ans  dem  Derma  oder  der  Sohifimbwi 
gebildeter  Ueberzog  dessdben. 

Die  erste  Art  der  HimonlioidalkBaten,  wekfae  Ich  b6> 
schrieben  habe,  Ist  wohl  eine  Apoplexie,  ein  Ululerguss  in 
das  Zellgewebe,  wodurch  dies  in  eine  Blase  auJOg^triebca 
wird,  einseit^e  Geftsaauadehnnng,  oder  AuidebniDlg  elOM 
schon  bestehenden  HiimorrhoidalknOtehen,  die  zweite  nodi 
wahrscheinlicher  blosse  Ausilrlitiuno:  eines  Sackcheus,  wel- 
ches mit  einer  Vene  in  Yerbiadung  steht,  ein  kleinfir  run- 
der Varix,  wie  wir  spiter  damtfann  aache«  werden^  diese 
Varices  sind  wieder  yon  der  SeUelnibaut  des  Hastdams 
oder  zum  Tbeil  vou  der  äussern  Haut  als  von  Bruchsackcu 
umhüllt,  oft  auch  von  beiden  am  Rande. 

3)  Blasenfdrmlge  Ansdehnnng  der  gansen  bnem  ScUefa»* 
hant,  bei  der  zugleich  starke  Gefüssentwidduiig  nnf  der 
Oberflüche  erscheint.  Eine  vierte  Art  der  Hämorrhoidalkuu- 
ten  ist,  wo  die  Bruchsäcke  der  eisten  und  iweiten  Art  an« 
fluigen,  eine  eigne  Entwicklung  so  machen,  wo  akäCMM 
III  Ihm  erweitem  oder  bilden,  4e  selbst  zwar  nodi  boU 


bleiben,  den  aufscliwcllcinlen  Varix  noch  aufaehmeu,  oder 
weiui  sie  es  auch  nicht  thuQ,  durch  BliUzufluss  sich  erhe- 
ben, wobei  sie  wie  von  Lnfl  Msgedebirt  sich  anfQQen.  4) 
Nach  wlederiiolten  Congestionen  nnd  Anschwellungen  fOIlen 
sich  diese  Variccnbruchsäcke  mit  eiiiem  schwammigen,  zcl- 
ligeu  (iewebe,  wobei  sie  hnioer  noch  crectil  und  hmerlicb 
oehr  blutreich  sbid.  5)  Diese  Geschwülste  wachsen  fonmer 
mehr,  fUHen  sich  mit  ihsrigeni,  endIfcB  sehnigem,  oft  flist 
kuorpclartigem  üewebe,  yerlleren  nach  und  nach  ihre  Erec- 
täitftt  und  Idingen  endlich  als  schwere  Klumpen  im  Rectum 
oder  treten  heraus,  kurz  bringen  alle  bekannten  Unbequem- 
lichkeiten Ihres  plutnpen  Daseins.  0)  Dte  nnter  Nr.  3  er- 
wähnten blascnfürmigen  mit  (refiissentwicklung  auf  der  Ober- 
flädie  versehenen,  von  denen  ich  nicht  weiss^  ob  sie  hei 
Ihrem  Ursprung  auch  im  Innern  ela  Extravasat  oder  ehien 
Varix  enthalten,  (denn  wenn  man  sie  im  Leben  durchschnei- 
det, bluten  sie  so,  dass  man  nichts  deutlich  erkcnacu  kann) 
behalten  meist  diese  blasige  Crestalt,  und  entstehn  auf  ih- 
nen kleine  schwatze  Knötchen,  der  Yarix  wtrd  varicds, 
höckrig.  Sie  werden  zwar  tn  Ihrem  6ewe!»e  auch  immer 
derber,  bleiben  aber  hohl,  auch  wenn  sie  eiue  betleutende 
Grosse  erreichen.  Einigemal  habe  ich  auch  unten  spitze, 
blassrothe  Hlmorriioldaiknoten,  die  vrie  Rttben  aassAhn,  be- 
obachtet, die  bei  oberflfiehllehenr  Durchschnitte  serOse  Flüs- 
sigkeit ergossen  und  üdcuiacös  waren. 

(Fortsetemig  fblgt) 


WMmrsdMiMi  des  geikeilielttni  kftioitoJiiiiii 

iui  Decenber  1850. 

Hitgetbeili  vom 
Dr*  IiAllemiint, 

Ktia.  fioipitriarat  isRio  de  Jsttciro. 

Wälireud  das  Aafireten  des  gelben  Fieber»  in  den  leg- 
ten Tagen  des  Jahres  1849  in  Rio  de  Janeiro  so  gauz  be- 
stimmt au3  dm  damals  in  Babia  craaaiceaden  li€rvQrgciga&* 
gen  zu  sein  und  demnach  den  Contagfonisten  cUwn  scUk 
nen  Reweis  für  die  Lehre  der  Irnportation  und  Anstecliuogs- 
fiiliigkeit  der  Kiauklieit  zu  lieicru  schien,  trat  am  Ende  des 
Jafares  1^50  das  gelbe  Fieber  wieder  m  aligemeinem  Scbrekr 
ken  au^  aber  diesmal  In  andrer  Weise,  die  liOdist  benlc^ 
Icenswerth  ist.  Es  bil^elc  diesmal  das  gelbe  Fieber,  in  Tid 
engern  tirciizeu  sich  bewegend,  eiuQ  eigeulUche  Hafenepi- 
demie,  welclie  trotz  dieser  engem  Grenaen,  dennocb  6  voUi 
Monate  anhielt  Dieser  Hafenepldemie  gingen  folgende  dnh 
hende  Fülle  voran,  die  damals  um  so  ernster  aussalm,  all 
sie  am  i.aude  und  luilleu  in  der  Stadt  vorkamen. 

1)  Am  10.  Dec.  gegen  Abend  ward  der  ültUidie  f  arta- 
glese  Lourenco  Martins,  ein  ehemaHgcr  Diener  ans  den 
Pallasl,  mit  hüchst  bedenklichen  Krankheitserscheinuugen 
ins  Hospital  von  S.  Fraucisco  da  Peuiteucia  gebracht;  der 
erfahrne  Arzt  des  Hospitals  Dr.  De^Sinund  dlagnosHdrte 
gelbes  Fieber,  worin  Ihm  ein  andrer  Arzt  des  Spitals,  Dr. 
Albino  Moreira  Lima  vollkommen  beistimmte.  Am  andeni 
Tage  schon  starb  der  Manu  uuler  Erbrechen  „wie  es  beiifl 
gelben  Fieber  characteristisch  vorkommt,"  und  die  Leiche 
gab  dem  ebenfalls  grade  hinzukommenden  Dr.  Jmi  Mmi' 
anno  da  Sfha  die  vollkommensten  Kennzeichen  des  statt- 
gehabten gelben  Fiebers. 

In  einem  Nachsatz  zu  dieser  Krankengeschichte  wird 
Indess  gesagt,  dass  der  Mann,  der  In  den  letzten  Tagen  ia 
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der  Hua  da  ajyfaudexft  gewohnt  batte,  ein  Trinker  war,  und 
In  Folge  'des  Senunsoi  sfMtsklim  Getriike  eikrankte, 
4fliwegen  bitte  er  «Aon  mt26  Ta^eli  Z  Breehrieeen  uni 
4  Purganzen  von  Lerot/  gcnonuiieu,  und  war  gkitli  daraul" 
sehliuuuer  und  g^lUcbi  gewottoi.  llu|i  behandelte  er  ^idi 
inmifopathfscli  und  alarb^  Mdid^m  er  4  Tage  gefiebert^ 
aber  Uber  8  Tage  schon  gelb  gewesen  war. 

Dieser  Nachsatz  verwirrt  die  ganze  Kraukeiigeschichte 
ginzUcli|.  and  naclit  »ich  ghiobeft,  daas  die  Kraniihelt  liein 
ntaea  gelta  FMer  war»  soiicni  tlelmdlr  eine  ,  mit  Lober> 
(NUartQDg  oder  Magenentzündung  compllcirto  Mbmitlii 

Der  Fall  üiug  absolut  weder  mit  einem  voriiergehendaä 
noch  nachfolgeadeti  xnaanunen. 

2)  Deviaeltai  Tag  ward  cIm  Portuglealn  von  Fayal, 
Namens  Maria  Clara  in  die  Miterleordia  gebracht,  24 
Jahre  alt,  seit  Z  Jahreu  in  Brasilien  lebeud,  aber  Wi  der 
Igyhiemif  dea  veigangenes  Jahres  nicht  In  Rio  anwesend^ 
nad  deswegen  damals  nlefat  -tob  der  Kranhlieit  Mhllen; 
Sie  war  Dienerin  im  Hause  des  Obersten  Solldonlo  Fe* 
reira  do  Lago,  wohuhalt  am  Largo  da  Moura  (eine  höclist 
schmutzige  Gegend  dicht  am  Wasser  hei  der  Raa  da  Mize* 
licordlaX  tat  aeheii  einer  MMarlecaseme,  In  wdcher  irtch 
80  eben  von  Campos  gekommene  Soldaten  befhnden.  In 
Cainpos  war  damals  noch  ein  Rest  des  gelben  Fiebers,  je- 
doch war  keiner  Ton  den  Soldaten  krank,  auch  erkrankte 
apttler  keiner  toh  Ihnen,  oder  sonst  Jemand,  der  mit  Ihnen 
hl  BerOhrung  gekommen  war.  Aber  die  genannte  Person, 
die  seit  3  Tagca  kranlc  war,  kalte  unabweisbar  das  geibe 
Fieber  mit  schwarzem  firbredien»  kh  habe  sie  selbst  ge« 
sehn  Im  HospRal  mit  mehrem  meüier  CMIegeni,  die  In  der 
Diagnose  alle  ttberelnstlnfmten.  Ebdn  deswegen  wnrd  sie 
uacli  dciii  Liviamento-liospital  gebracht,  wo  sie  am  13.  De- 
zember starb.  Auch  dieser  Krankheitsfall  hatte  keinen  an^ 
dem  mit  Ihm  msammenhingenden  zur  Folge,  «mh  Ist  er 
gänzlieli  getremtf  nnd  muhhlngig  loä  Re.  1« 


3)  Anua  Ihercza  de  Jesus,  eine  Soldatenfrau,  24 
Jalire  alt«  kam  am  i&  Dee.  ia  4ie  MiuricanUa,  batk  aber 
BO  ToNHcMfe  KnmkMtssyniHome)  tes  Ich  «ehoa  an  da 
TMr  des  Hospitals  den  Fall  für  gelbes  Fieber  erklarte.  — 
and  PaL  kam  uumittelbar  nach  dem  Livramento  -  Hos|»iial. 
Sie  war  m  4  Tagea  ralC  ctacr  Meage  Soldaten  (3—400) 
an  Bord  der  Dampflicgatte  0.  Attbaao  tan  BaUa  gakomawa, 
and  schon  irawohl  dort  an  Bord  jrecranffen.  L  riterwecs  war 
sie  viel  leideud,  aber  erst  naclidein  sie  aii^gesc hilft  war, 
entaebieden  erkraakt  in  BaMa  mr  seit  Monaten  kdagd* 
hes  Fieber  mehr,  ond  onter  den  Tktqipen  des  D.  AlfbHi 
kam  weiter  kein  Fall  von  gelbem  Fieber  vor.  Fat  ward 
hergestelii,  icciner  in  ilirer  Umgebung  eria-ankte  weiter. 

4)  In  denselben  Tagea  kam  dta  Leicbe  efnes  Zoffliaus- 
beamten  nach  dem  Lelchendepot  des  Hospitals,  mit  dem  At- 
test des  Dr.  Jo%^  Beuto  da  Eosa^  dass  er  am  gelben  Fie- 
ber gestorben  Aväre.  Oer  ikiann  soli  eine  starke  Indigestion 
am  Bord  eines  americaniseben  Schiffes  Banshee  bekonuaea 
haben,  wo  sich  das  gelbe  Fieber  UmugeseBte.  Sonst  war 
am  Bord  des  ganz  unverdächtigen  Schiffs  kein  Krankheits- 
lail  vurgekommen.  Ich  habe  die  T  eiche  .selbst  besehu,  der 
Muasore  Habitus  sprach  gSaElidi  lUr  gelbes  Fieber.  Aach 
dieser  FaU  Ist  ganz  Isolirt  dastehend. 

5)  Iq  der  Rua  dos  Ciganos  behandelte  Dr.  Percira  lieii 
eine  Fraa,  welche  unzweideutige  Symptome  vom  gelbea 
Fieber  gehabt  haben  soll,  und  wieder  hcigestelit  ward.  Der 
Fall  Ist  ebenliidis  IsoUrt 

(?)  Eine  schwangere  Frau  In  der  Rua  de  S.  Lourenco 
machte  in  Folge  einer  Gastroenteritis  am  13.  Januar  eine 
fame  cmtckt^  and  beknm  hodmt  acute  Symptome  Yom 
galbdi  Fieber,  woran  sie  am  14  Jan.  starb.  Der  FUI  kam 
In  der  Praxis  des  Dr.  Nun€%  Garcia  vor,  und  ist  ebenfalls 
!solir[  und  sporadisch.  Diese  beiden  letzten  Fälle  habe  leb 
nicht  gesehn. 

Wir  wendeB  ans  jetzt  znn  Hato,  Jenem  Dütilct, 


cfti'  vcriMflgcff  Fall  iner  fiel  eiiister  «nMit  als  am 
Lande,  and  folgende  2  Fiüfe  sind  schon  sdir  Terdächtig. 

7)  Am  14.  Dee.  traf  ich  in  meiner  Kraükenstatiou  der 
Mizericordia  dea  Bänea  Wilius  J)okaii,  rom  der  rianiBCtoi 
Brigg  AMse^  mtt  Mflig  eiilwIckeltmluoMoiMfielier  (er- 
ste Periode  des  gelben  Fiebers),  so  dass  Ich  den  Krank- 
licUsfail  luit  der  Aiuiierkuug  aufaoürte:  Demnach  mUsste  im 
IMea  nächateas  geUtes  Fieber  kauen.  Ifacb  4  Tageii 
ward  Pftt  entfaaseiL  Auf  der  Alwiae,  die  direet  Toa  Eu^ 
ropa  gekommen  und  seast  ganz  oaTerdachtig  war,  kam  kein 
weitrer  1  all  vor. 

8)  Am  22.  Dec  kau  M.  de  C.,  der  Soha  elnea  fiwh 
agdsoben  GcMiala,  ia  meiae  Kraakenatatloa  mit  selir  tc^> 
dadiügea  Symptomen,  —  Fieber,  Erbrechen,  Magenschmerz, 
gelbe  lujecüon  der  Augen  u.  s.  w.,  doch  war  er  aiu  26. 
BcbuHt  Wieder  lieigeatelk.  .iär  -  war  Passagier  auf  der  ire- 
aier  Brigg  Reform,  welehe  adt  Paapaglerca  aaeh  OdtfMca 
^ng.  Kehl  einziger  Passagier  auf  dem  Schiffe  erkrankte  weiter. 

Am  t3.  Januar  erst  beginnt  die  ununterbrochene  Reihe 
voa  Rduaakongea  in  Uafea,  weiche  aia  gelbea  Fieber  be- 
zeklDiet  weidea  masaak  Aa  dkaem  Tage  glag  das  Ge- 
rücht, dass  auf  den  englischen  Schooner  Apparition  sich 
einige  verdächüge  Fälle  Yora  Fieber  gezeigt  hätten.  Der 
Schooaer  Aj^paulioa,  Caft  Wiiliaiaa,  war  am  8.  Dec.  di- 
reet TOB  fiwaniea  la  Rio  aagel^onaiai,  aad  lUHUite,  aaib 
aUen  angestellten  Erkundigungen,  nur  in  Rio  selbst,  wenn 
wirklidi  gelbes  Fieber  an  Bord  war,  diese  Ikrankhelt  be- 

Ab  4  JuL  traf  Ich  aach  wlridM  aalcr  dea  aeu  eln- 
getretnen  Patieaten  mclaer  Kraakeastatioa  ia  der  Miaeri*' 

cordia  den  Patienten 

9>  WiiUam  OliTor^  Matrose  Ton  der  Apparitioa,  mit 
eatwicfceltem  laaalatloaalKeber.  Aaf  awla  Beftagea  eiiMdle 

er  mir,  dass  eialge  Matrosen  an  Bord  der  Apparition  leicht 
UAWohl  waren.  Den  folgendeü  Tag  erschien 


10)  Daüiel  Koni  and,  Mnu  ose  Tora  selben  Schiff, 
bei  dem  sich  gelbes  l-icbcr  schon  ziemüch  cnlwickelt  eiA- 
gertdU  hatte,  «tiile  Deliikii,  bcgUuieiide  geUie  l^sctton  4er 
Augen,  Zunge  ImckcD     &  w.,  uall  fenMT 

H)  Georg  Frau  eis,  Matrose  TOin  araericanischco 
Scbiffc  Louis  Philippe,  wo  er  seit  14  Tagen  au  Hord  war; 
er  hatte  Jedoch  die  letaten  4  Wiehes  Todier  tai  der  Eva 
da  Mteerlcordia  gewehat,  im  Hanse  det  hekaMten  Wlitfiea 
Wood,  dessen  Wohnung  bei  dein  Kiiistchu  liür  erstea  üeib- 
fiebciepidemie  eine  gewisse  Holle  spielte. 

Ad  diesem  Tage  (5.  Jan.)  war  W.  Olirer  (ITafO  be* 
deiit«nd  adiwerer  Ictaak.  Die  ganaa  Symptomengrtippe  bei 
diesen  3  gleichzciiig  ins  Hospital  gckuniiiK  ru  ii  I'atfeDten 
hawec  mich,  augeabücmich  dem  Proveüoc  der  Miiencordia 
daron  Anaelge  m  macheiL  Die  Fatkaten  waiieii  nach  tat 
Lfframeatf^Hoapital  geschafft  aü  ahi  AiMHBder  »eiBer  tav 
ueru  Hcliandlung  üb  erlassen. 

Am  0.  Jan.  Morgens  war  Daniel.  Eouiand  (Nr.  10) 
elD  Typus  des  höchsten  Gnadea-  m  gelbem  j^her*  -  VoU- 
keMDHie  Typhomaate,  —  Pat  llnft  dsUihreml  omher,  lebcrt 
stark,  hat  schwarzes  I-i brechen,  und  schwarzen  Durchfall, 
liüniorrhagien  aus  Mund  und  Nase,  Augen  rothgelb  iiyidrti 
heftig  stiakendea  Athem,  Kttrper  rothgnu  arit  gmaen  yet 
ben  Flecken,  Urin  ToUkommen  osbeidrOckl.  Gteieh  nach 
der  Morü:eiJvisile  bekam  er  sehr  heftiges  Nasenbluten,  coi- 
labirtc  schnell  und  starb  gleich  darauf,  um  1 1  Uhü.  ^  £ki 
hOchat  intensirer  gienohier  i^ali  vom  geibea  Flaber, 

William  Oliver  zeigte  am  6.  lau.  ebenftUa  dartich 
entwickelte  Fieber^yinptome,  —  graugrünes  Erbrechen,  de- 
stiinli  aus  dem  Muude,  Zahnfleisch  locker,  bluiend;  Augea 
gelbf  leichte  Delirien» —  Am  7.  Jan.  nahmen  alle  flymptdaae 
sflImeH  tiierhaad,  ond  am  a Jiotgena.  starb  .W.  Olifrer  on- 
ter  ganz,  evidentem  gelbem  Fieber. 
'   Beim  Americaner  ü.  Francis  blieb  das  i^iebcr  in  den 
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GfeAzen  eines  gewtthnUcheu  JusolaüoJisfiebers,  und  PaUent 
konnte  am  14w  itn.  entfassen  werien. 

i^)  Arthar  Mitray,  17  Mre  alt,  Vatraae  fon  thsr 

Apparitlon,  kam  am  0.  Jan.  in  meine  Station  (Llvramcnto- 
Uospital),  mit  alten  Zeichen  eines  befllgen  Insoiationstiebers, 
mlcbea  aidb  in  den  nächsten  Tagen  milderte;  am  15.  lau. 
ging  Hurrar  wieder  fort 

13)  George  Alragr^n,  22  Jalire  alt,  Schwede,  Ma- 
tme  auf  der  Hamburger  Hr'm<^  Freytag,  und 

14)  iosa  Franniaca  Fraitaa,  Portugteaa  ton  der 
Insel  Plores,  als  Matraae  dar  Apparltton  in  Rio  engagirl 

H(  i(fe  kamen  am  16.  Januar  krank  in  meine  Station. 
Aliagreu  bekam  in  den  nächsten  Tagen  alle  Symptome 
de^  gilben  iWen,  nahmnea  irbrachen,  Blaaenachmer« 
zen,  geHK  Parbe,  DaHrlen  u.  s,  w.,  bcaaerta  aleli  Jedoch 
wieder,  nur  die  gelbe  Fajrbe  ward  noch  intensiver  und  Fat 
hatte  noch  starken  Schwindet;  ieonnte  aber  am  24.  Januar 
entlaasan  werden. 

Mm  Matrosen  fon  der  Apparltlon  (Ho*  14)  wvrden 
die  7 u lalle  heftiger,  er  bot  ein  voUcudetes  Bild  des  gelben 
Hebers  uud  «tarb  am  21.  Januar. 

Unterdeam  war. die  Apparltlon  von  Ria  Ibrtgeaegelt, 
kam  aber  nach  3  Tagw  adion  "wieder,  am  20.  lan.,  wdl> 
ein  Steuermann  und  noch  3  Matrosen  erkrankt  waren.  Mau 
legte  das  SchilT  in  Quaraataine  und  Hess  es  3G  Stunden 
ohne  alle  «ratUche  HiUfti  Rim  ward  hi  «ü«  £lie  ein  La^ 
zareth  angelegt,  weil  die  Regierung  sich  Qbemengt  kabett 
wollte,  dass  die  Krankheit  ansteckend  wäre.  Dieses  Laza- 
retU,  Hospital  uud  Quarantame-Anstalt  zu  gleicher  Zeit,  lag 
an  der  Jnn^babuokt^  einer  Abtheikug  der  grossen  Bacht 
von  Rio,  OatDck  7  englische  Mellen  Yon  dar  Stadt,  und  ihr 
schlüg  gegenüber.  * 

Uieriicr  brachte  man  nach  einigen  Tagen  die  Leute  . 
Yon  der  Apparltlon,  und  stellte  dort  den  Dr.  Concei^  als 
Aizt  an.  Während  nun  die  Paflenten  in  Aeser  fem  liegen* 
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den  Anstrit  blieben,  mn  4le  tm  Hafen  von  Rk>  entsturfse 
Kiaiikheit  abzuhaileu,  kam  der  Arzt  tägUcii  nach  Rio;  ich 
tauf  üm  Mgir  srtMle  In  Jenen  Jagen  in  eineii  tanUnia,  wo 
er  mich  um  ein^  Pqpieie,  Betraft  mainer  BeTiinitinfl^i* 
weise  des  gelben  Fiebers  fragte;  wir  waren  14  Personen 
dicht  gedrängt  im  Wagen.  Ja,  während  die  Apparitluu  in 
QuaranUine  lag,  kam  der  Capitain  des  SMk  aar  Stadt; 
Ich  habe  ihn  selbst  an  der  BOrse  geeprochen. 

Acht  Tage  später,  als  mail  -^Hnraitaine  angetrdnet 
hatte  für  Schiffe,  welche,  im  Halen  vou  Rio  erkxaukt,  fort- 
segeken  und  wegen  denselben  Krankheit  wieder  umkehzea 
nrnsBiteB,  ^  aeht  Tage  spitcr  nahm  kh  nach  ehien  ernst-  , 
lieh  9m  gelben  Fieber  erkrankten  Matrosen 

15)  Jciiss  Madson  Paag,  vou  der  iiaiuburger Rarke 
Marie,  Caiiltain  Ainessen,  im  Uframento-liespliale  auf^ 
wddmr  nach  2  Tagen  an  vollkoni||Mii  caMdselta  edtat 
Fieber  starb.  Dieser  Paüenl  war  der  letite,  den  leh  te 
Lhranieuio  -  liüspital  behandelte,  denn  uuii  fasste  man  den 
gei3t]:€»cben  fieschhias,  dass  alle  Seeleute,  wenn  ak  die 
HOlfe  eines  Hosidtals  hi  Anspruch  nehmen  wMen,  nadi 
dem  lunijubahospital  geschickt  werden  seilt«! ;  dagegen 
sollten  die  Patienten,  die  am  Lande  erkrankten ,  nach  dem 
liTjtameniaboflpital  in  die  Station  des  Dr.  Je%e  Mariantm 
dm  Sätü  gehn»  .  Die  senderbare  Trennung  tsq  zwei  Men- 
schenclassen,  die  beide  an  einer  Krankheit  leiden,  und 
wobei  die  seefahrende  Ciafißc  sehr  im  J)Iachtheii  stand,  i&t 
mir  unbegreiflieb. 

(SdUuss  folgt.) 

Die«e  Worheii^rlirift  tTsrlicint  jedesmal  am  Soniiahcnde  in  L!efenin- 
geu  von  1 ,  bkw^iieu  i{  Bogen.  Der  l'reis  des  J«Jurgaiiss  mit  deiL 
nOtbigen  Registeni  ist  aur  3]  Ibir.  bestimmt,  womr  aaauniUche 
BacbliindkiDgea  and  Fosiiater  sie  za  Ifeft^m  im  Stande  sind. 

A.  HImnIiwMitfii 

Verlag  von  Ans*  HlvaicliWAM  In  Berlhi« 
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DeberHSlmorrboidftl]uiote&  nnd  HidQfug^dftikrAiiUkditea« 

Mftgethem  vo«l  ^ 

Geb.  Ilofrath  in  Frankfurt  u,  Äl.  i        =  :  <I 

•     t  p 

(foriseUuDg.) 

Nachdem  ich  min,  VarietSten  Übergehend,  aus  dem  Be« 

rrtche  meiner  Beobachtungen  die  Formentwickluiig  der  IIa- 
inorrhoidaiküotca  (targestellt  wie  Ich  dieselbe  an  Lebenden 
beobachtet  habe,  tvUl  ich  ziinttcbst  das  WicbUgere  erwih- 
nen,  was  \A&  Jetzt  die  pathologische  Anatomie  ergeben,  deoto 
das  Resultat  meiner  eignen  Untersncbung  hinzufügen,  um 
endlidi  meine  Ansicht  über  die  eigentliche  physiologische 
Kaiur  dieser  Geschwülste  zu  fiussern,  in  dem  Bewusstsein, 
daas  wenn  «idi  die  Sehlttase  auf  hrrigen  Folgerungen  be* 
rohn  sehten,  dieselben  mit  der  gewöhnlichen  Freundlichkeit 
aufgenommen  und  Jedenfalls  zur  weltern  Prüfung  Gelegen- 
heit geben  werde. 

Chttuuier  hat  gtfhnden,  dass  wemi  er  FlttssIglLeiten 
in  die  Arterlen,  welche  znm  Mastdärme  laufen  injlclrte»  ehie 
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firweiiening  dei  Himorrlioldalkiioteii  eintrat  Piroriep  hik 
den  Beweis  geliefert,  dass'^ie  IlämoritöilaDaio^ii  mit  da 

Venen  zubamuicuhaijgen  und  dass  mau  sie  eben  so  ffution 
den  \  t'ücn  wie  tob  den  Arterien  einspritzen  kann.  JUöa 
bat  die  V.  äaemarrAaidaUs  an  Leichen  von  Persimen  nn* 
teiaiciit,  dia  an  flteonMden^  «ditten  tettan^  er  ted  Acal» 
dic5cr  Vene  sich  in  bliitiL^e  Säcke  eii<len  und  wie  er  den 
Slamm  der  Vene  biosiegle,  sah  er  die  runden  Varices  an 
Aeaten  wie  Weinbeeren  an  einem  gemeinsamen  Stiele  hän- 
gen. Becami^  sagt,  dte  Sectiön  der  Hamorrboidalluiotta 
zeige  keine  ordentliche  Blutitlumpen,  nur  rothcs  von  Blut 
infiltrirtes  Zellgewebe.  Ledran  will  au  den  Endigungen  der 
ArterienmUndungen  Crranulation  gesehn  haben.  Briguei  na- 
terscheidet  die  TaricOse  AnschweDung,  elnfiicfae  Erweltenng 
und  den  Varix,  eine  ^InuQse  Gesehwulst  von  bläulicher  bron- 
zener Farbe.  Rijkäwtsktf  sapjt,  der  Häniorriioidaiknoten  un- 
terscheide sich  mcht  von  einem  gewöhnlichen  Yarix. 

Wenn  man  sich  aher  Ton  dem  Ban  der  HSmorrholdii' 
knoten  eine  genane  Kennlnias  Terschaffen  wfll,  ranss  mm 
zunächst  die  kleinsten  untersuchen,  und  iiülchc  findet  man 
wohl  nach  meinen  Untersuchungen  in  Jedem  männlidiea 
Individuum« 

Entfeint  man  In  Lefehen  Erwachsener,  es  mögen  m- 
moirboldalknoten  vorhanden  sein  oder  aiclu,  die  ScMeim- 
haut  des  Mastdarms  von  den  sogenannten  innem  Splünctfif) 
so  sieht  man  diesen  als  eine  Reihe  schmaler,  biasser  Qoer- 
bOadel  liegen  mitunter  van  LIqgsatreifta  darchsetat  In  die* 
aea  Bündeln  und  awiadm  Ihnen  bemerkt  man  oft  kleine 
Blutpuuctchcn  wie  eine  Nadelspitze  oder  grösser  uud  wenn 
man  sie  verwischt,  bleibt  ein  klehies  Lttchelchen  oder  eia 
Kindmck  zwischen  den  Muskeiblindehi  zmrQefc:  Wo  sie  nicht 
mhandcn  sind,  bnnciil  man  nur  das  Präparat  einige  Zeit 
liegen  zu  lassen  und  sie  erscheinen,  oder  die  Muikelbüudd 
etwas  zu  verschieben  um  sie  hervorkommen  zu  machen.  B 
alnd  deren  mehr  oder  weniger,  hei  blutrelchan  oft  hundert 


uid  mehr;  wenn  sie  da  sind,  kann  man  dieselben  ebeufalls 
inrch  Verschidieii  der  MualMlbUadei  wieder  entfernea  Wa|u> 
sehelalicli  btt  sian  ilfeses  PhSnomeu  fOr  extraTMirtes  Blut 
gehaltefl.  Trennt  man  Ober  einen  eolelien  BkitpUnctcIien 
oder  Kn(j teilen  die  Fasern  des  Sphfncter  vorsichtiir,  so  sieht 
man,  dass  dasselbe  mtt  einem  selir  feinen  Gefässe  zusam- 
menhllngt»  uml  entdeckt  noch  andre,  die  eich  el»enfiülfl  zivf* 
sehen  den  MtukelfoBeiii  einsenken»  Diese  kleinen  iwischeB 
den  Musl^elbUndelu  gelegnen  rüuclciica,  sie  mügen  entwe- 
der ¥on  selbst  sichtbar  sein,  oder  durch  Zerren  des  Sphinc« 
ten  endieinen,  geben  bei  der  microseopisehcn  Unteimdnnig 
iDigeBdes  Resultat:  Bs  sind  kleine  runde  oder  bimOrmlge 
Blasen,  die  einen  lockern  nicht  adharirenden  Crimns  ent- 
halten, der  aus  flüssigem  Blute  besteht,  welches  meist  durch 
Druck  des  Deckblttttcbens  ans  der  B^se  beraosgedrtlekt 
Warden  kann  und  sieb  dann  anf  dem  GlasI  Tcrinreltet;  das 
Blut  Ist  In  diesen  fHsehen  Knötchen  Ton  derselben  hellen 
Farbe  wie  das  der  Gefdsse.  In  manchen  aber,  von  der 
Grösse  eines  Stecknadelknopfs,  ist  es  schon  schwarz  und 
fest«  Terbfeitet  sieh  heim  Unicke  nlcbt  auf  tan  Cflas^att- 
eben  und  fai  dtoen  soleben  haben  wir  stgar  4ie  rotben  ta- 
felförmigen Blulkrybtalle  gefunden,  welche  Virchow^  Archiv 
B(L  Xü  Fig.  4— 11  aus  Gehirn  und  Ovarium  abgebildet,  ein 
Beweis,  dass  das  Blut  in  diesen  punctgrosaen  Sftckcben 
schon  langer  Terwcüt  naA  bedeotende  Verindenuig  ehige> 
gangen  Imt. 

Die  Wände  dieser  Beutelchen  haben  die  Stnictur  der 
GefSsse  zweiter  Ordnung.  Man  siebt  die  qutrlaufendeB 
Kerne  der  einen  und  die  IHngslattfenien  der  iwelten  Oe« 
flsswnnd;  Im  hmem '  shid  sie  mit  sehr  zartem  Epithclium 

bekleidet  welches  nicht  eine  continufrllchc  Schicht  bildet, 
sondern  nur  Gruppenweise  auftretend  den  grossem  TheU 
unbedeckt  ISsst  Die  etwas  grossem  unterscheiden  sich 
durch  Anhanfhng  von  Zellgewebsfhsem,  denen  eine  TcrUilt* 

uiäsmässig  grosse  Masse  geschlüngelter  Kemfasern  beigemischt 
ist  *  47» 


Wenn  man  die  PrfiparaCe  eine  Zeldang  liegen  Utet»  ae 

Terechwindet  bei  inaiiclicii  {\k  Rütlie  und  man  sieht  in  der 
Furclie  des  Muskelbündels  ein  weisses  Bläscben,  welches 
Bich  beim  VerseUeben  wieder  mit  Blut  fttUt  Grossere  Sickr 
cken  mehelnen,  wenn  sie  entleert  sind,  manctaMtl  genundt 

Dass  diese  Nadelkopfgrossen  BISpchen,  welehe  einen 
festen  ürumus  enthalten,  schon  kleine  Hämorrhoidalknötclicn 
sind,  erleidet  wohl  keinen  Zweiüd^  eben  so  wenig,  dass  das 
Ersdieinett  and  Versclminden  solclier  ideinen  Ausdeimaiigen 
Bwlselien  den  Lamellen  des  Innern  Sphincter  weil  Im  Nop> 
uakustaode  durch  zeitweise  CoDgestionszustände  Stau  hau 

Diese  Knötchen  siud  keine  Gefässausdehnungen  in  der 
Art,  dass  das  Lumen  des  Gelässes  sieb  Je  nnch  dem  Drucke 
dnes  QnmiuB  nadi  den  Selten  In  allen  Rlchtangen  ana- 
(leimte,  sondern  es  sind  entweder  und  dies  wahrscheinUcfa 
schon  im  Ivormalzustaude  unsichtbar  bestehend  kleine  Säck- 
fiben  (wie  sie  MiUUr  an  der  ArL  keüac.  beebacbut  haben 
will)  oder  einseitige  Ansbuchtungen,  die  dnrdi  Zellgeweba» 
fasern  wieder  znsammengeschnQrt  sind,  sie  haben  sehen 
ganz  die  runde  oder  biriilurmige  (ie.stalt  der  grossen  Ilä- 
morrlioidalkneien  und  sind  durcliaus  Terscbieden  von  den 
mechanisdien  Venenerweiterangen,  wie  sie  bei  den  el^eat- 
Bdien  Krampfedem  an  den  Beinen  ?oikommen. 

Die  Dehnbarkeit  dieser  Bläschen  Ist  sehr  gross  und 
wir  sehn  sie  oft  unter  unsern  Augen  von  einem  kaum  aiciit- 
baren  PQnctehen  zur  Grösse  einer  £rbse  anwachsen,  olaa 
dass  sie  zerreissen;  eben  so  gross  sehdnt  aber  audb  Ihre 
Elasticität  zu  sein,  indem  sie  beim  Verschwinden  des  Gm- 
mus  fiicli  auch  rasch  wieder  verkleinern. 

Obgleich  die  gewöhnliche  Gestalt  dieser  Knötchen  die  | 
Icttgelmnde  oder  die  bfanfOrmige  Ist,  so  sieht  man  znwellea  \ 
welche,  die  wie  eine  8  aussebn,  untersucht  man  diese  ge-  ' 
nauer,  so  sind  sie  ein  Knötchen,  welches  durch  zusammen- 
schnürende Muskelfasern  so  getheüt  ist.  Mit  diesen  iuiOi* 
eben  oder  Sdciccben  staid  nicht  in  yerweebsebi  GeOsaum- 


btegimgeo.  Oft  scliiägt  sich  ein  kleines  Gellss  am  ela  and- 
ra  und  dies  Md  dain  wia  ein  SUciodicB  avs,  ami  Uber* 
leagt  dcli  ab«  davos  laicht,  wom  nan  dM  Gelte  elwas 

anzieht 

üieht  hl(m  zwischen  Musl^elbuDdeln  der  Sphinetereu, 
aoadern  auch  bei  genauer  UnterauclMing  in  den  ZeUgewt ba 
unter  der  Scbkiabant  finden  aleli  feine  GefiBse  mit  aalcban 

PUnctchen,  uud  zwar  mauchmal  so  häufig,  dass  das  ganze 
tienisschea  nebeu  wie  wit  eiaem  feinen  Sande  bestreut  er- 
aahaint,  aie  Yeiacliwlnden  oft,  wem  man  die  Gaiüsscäen 
attEleht 

Die  GefÜsse^  welebe  mit  den  awladiea  den  LameOcQ 

des  Sphincter  Hegenden  Kiiü Lehen  zusammenhängen,  kommen 
meist  Ton  verschiednen  Seiten;  in  den  lockern  Zellgewehen 
feilaafon  sie  bei  grossem  HdmonliaidaUuiaten  Tan  oben 
muk  unten,  und  In  der  Regel  nm  so  sanfcreciiter,  je  grOs* 

SCr  der  Knoten  ist,  woraus  man  wohl  schllesseu  darf,  dass 
die  Gefdsse  die  letzte  Richtung  durch  das  alhuälige  ilerab« 
ainlKen  des  Knotens  vermöge  seiner  Schwere  qpttter  ange* 
nommen  haben. 

Da  dic^c  Ivlcinen  HämorrhoidaUcnoten  zwischen  dem 
Lamell  des  innem  Spluucier  sich  nirgends  in  die  Schleim- 
haut einbetten  (keine  BruciisäciLe  habeiO,  da  man  sie  Jeden 
Angenblick  ftisch  herrorbrlngon  liann,  so  geben  sie  «na 
wohl  am  bestoi  das  Bild  dmr  entstehoiden  Hjimoirhoidal* 
knoten. 

Hat  ai)er  ein  solcl^  Ueiner  Knoten  schon  einige  Zeit 
bestanden^  ohne  sich  entleert  an  haben,  dann  zeigen  sieh 
auch  bei  solchen,  die  kaum  Linsengross  sind,  bedeutende 

Veränderungen.  Die  Zellgcwebs-  und  die  Kernfasern  haben 
steh  d^im  so  fermehrt,  dass  die  innere  Structur  schwer  zu 
intauien.  ist,  aamai  da  sich  noch  viel  Fett  dazwischen  ia« 
gert;  so  da«  die  Stractv  an  grossen  hhitec  der  S^Uelm* 

haut  des  Innern  Sphincter  gelegnen  nun  noch  besser  zu  er- 
kennen ist,  als  an  sokhen  verdichteten  lileineu. 


Obgleich  ibrer  cigeiuliclien  Siructur  nach  die  frrßsscra 
UämorrhoidalkaoUii  sich  ganz  so  Terhallen  wie  die  luicros- 
eoptecheii)  80  seigtn  sie  doch  Venchietaihetteiiy  Baneitllik 
Je  nach  Ihrer  Lage  und  der  Dauer  ihres  Bestandes.  Die 
zwischen  ileii  Lamellen  des  Siihiucter  Hegenden  eireiclien 
Mchstens  die  Grösse  einer  Erbse,  während  die  lose  ün  Zell- 
gewelie  unter  der  Schleimhaut  henhgesonknen  «fl  wie  ctae 
Kirsche  sind.  Sie  üegen  tief  unten  am  Rande  des  S|lhtal^ 
ter,  allein  schwerlich  ist  dort  immer  Uer  Ort  ihres  Entste« 
Ileus,  denn  man  sieht  die  tiefiisse,  an  welchen  sie  kugel- 
förmig hängen,  nicht  selten  mehrere  Zoll  senkrecht  hi  <Uc 
H9he  gehn  und  hier  hat  wohl  der  schwere  Knoten  die  sdtr 
lieh  liegenden  Gcfusse  im  losen  Zellgewebe  mit  sich  bei^ 
gezogen. 

Die  grossem  Hämorrhoidalknoten  liegen  entweder  Ter- 
ehadt  oder  !n  Gruppen.  Ich  habe  In  einent  Indtrldn 
über  hundert  tob  der  6r98se  kleiner  Erhsai  und  etwii 

kleiner  zusammenliegen  sehn  und  hier  verhielten  sie  sich 
allerdings  wie  Ribes  sie  beschreibt,  wie  Beeren  an  cmem 
Stiele  und  glichen  durch  ihre  schwarze  glänzende  Farbe  d« 
Wmthi  des  Ligusters.  Diese  Trauben  hatten  keinen  Bruchsact 
Ich  habe  bei  iiaiifiger  auatomlscber  Untersuchung  der 
Hämorrhoidalknoten  nie  Ruptur  eines  GefSsses,  eigentiicbes 
Eztravasat  gefunden,  sondern  der  Blutklumpen  war  tamer 
Ton  der  wenn  nneh  noch  so  ausgedehnten  Geflssliant  b^ 
kleidet. 

Wie  das  Verhültniss  der  Gefässe  zu  den  Knoten  i^t, 
vermochte  ich  nicht  genau  zu  ermitteln;  bei  den  ndcrow»- 
plschen  sehn  wir  ein  filXschen  entweder  dicht  an  dem  ftit- 
laufenden  GefBsse  sitzen  oder  an  einem  einfachen  Stlekhei 
hingen.  Unter  dem  Microscup  läsaL  sich  das  lilut,  wenn 
auch  zwei  Gefässe  vorhanden  sind,  gewöhnlich  nur  nadi 
einer  Seite  auspressen.  Ebenso  kann  man  bei  grossen  Hl^ 
n&oirholdalknolett  das  Bbit,  wem  es  noch  iOssig  Ist,  ge- 
wöhnlich nur  nach  einer  Seite  hinschieben,  drückt  mau  den 
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'  Sack,  so  füllt  steh  ein  Torher  oft  nicht  sichtbares  Gefäss 
mit  Blat,  schiebt  man  ihisBltil  tos  der  geflUltea  Ader  ateh 
dem  Knoten,  so  wird  dieier  ftiller)  ebne  sieli  andereefts 

zu  entleeren.  Die  (icfasse  der  grossen  sind  nur  Venen,  die 
der  kleinen  scheinen  la  sein.  Bei  ganz  grossen  lange 
dastehenden  Httmorriioidallaioten  bekommt  das  Zellgewebe 
welches  diese  nmgtebt,  ndtuater  neue  ataite  eniihrende 
GefHsse  und  hier  ist  es  schwierig  zu  unterscheiden,  welche 
Gefösse  den  Knoten  angehören. 

Bei  dem  MissTerhältnisse ,  in  welchem  das  eigentliche 
Hämorrhoidalsückclien  oft  zu  den  GefBssen  steht,  indem 
flonne  Adern  schwere  Knoten  tragen,  ist  es  zu  Terwundero, 
dass  man  so  selten  abeerissene  Knoten  sieht,  und  nur  da- 
durch zu  eriiiären,  dass  sie  vom  Zellgewebe  unterstützt 
sind;  allein  zuweilen  geschieht  dies  doch.  Man  findet  kleine 
Im  Zellgewebe  liegende  Pickchen,  die  wie  DrOsen  aussehn 
und  die  nirgends  mit  einem  Gefässe  zusammenhängen; 
schneidet  man  sie  auf,  dann  ist  ein  verhärteter  Grmnm  In 
ihnen,  es  sind  verödete  Uämoirhoidalkni^ten. 

In  andern  Füllen  scheinen  soldie  HSmorrhotdalknoten 
völlig  resorbiit  zu  werden;  deiiu  man  findet  sehr  grosse 
Bruchsäcke  leer  und  hohl,  ohne  dass  in  der  filähe  derselben 
der  kleinste  YariiL  entdeckt  werden  kann. 

Die  grossen  Hfimorrhoidalknoteti  am  Rande  des  Afters, 
wühlen  sich  zum  Tlieil  in  die  Schleimhaut  des  Mastdarms, 
zum  Theil  in  das  Derma  an  dem  Rande  des  Anus^  zum 
Theil  in  beiden  und  bilden  so  Brachsäcke.  Sie  bleiben  zum 
Thell  In  diesen  Bruchsäcken  liegen,  zum  Theil  vetschwla- 
den  sie  wieder. 

Ci^ortsplzuns  folgt.)  . 
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WMeitrsDbeiiiOfl  des  geilNm  liebers  in  &i0  de  JuMk^ 

HD  iMMikfr 

Mit  gt^i  bellt  vom 

JOr,  I^alleniAiity 
Kail.  ÜMpilalant  ia  Rift  4«  Jwtira. 

(fiflUm) 

Jetzt  kameo  auch  wirklich  einzelne  Fälle  yom  gdbea 

Fieber  am  Lande  vor,  bul  Leuten  die  lucbl  am  Wasser 
wolmieu  uud  nicht  acclimaiiälrt  waren,  z.  B.  starb  ein  Bel- 
gler und  eine  Belgierin  auf  der  Ilha  daa  Cabraa,  iind  eia 
portugiesischer  Zimmermann  aus  dem  Arsenal,  alle  3  kQn> 
lieh  in  Rio  augckonimen.  Doch  machte  die  Krankheit,  wel- 
che sich  an  so  manchen  Puncten,  die  jedoch  alle  Ton  ein- 
ander .unabbängig  waren,  und  dies  Jahr  auch  nicht  dca 
feinsten  Gedanken  eines  contagiOsen  Zusammenhanges  auf- 
kommen Hessen,  zeigte,  aulTatlend  langsame  Fortschritte  oii 
während  ich  am  28.  Jan.  1850  in  meine  damalige  Kranken- 
Station  auf  der  11ha  do  Rom  Jezus  schon  von  26  Scbiffea 
Patienten  aufgenommen  hatte,  waren  die  bis  zum  28.  Ju 
1851  Torgekommenen  FSlle  sehr  einzelnstehend.  In  melacr 
Praxiä  kamen  bis  dahin  I'iille  vor:  Auf  der  schwedischen 
Barke  Jenny  Lind,  Capt.  Warngrcn,  welcher  am  Fieliei 
erkrankte  und  gelb  ward,  sich  aber  bald  besserte;  sdae 
noch  junge  Frau,  die  Ihn  keinen  Augenblick  ?erliesa,  er- 
krankte nicht,  auch  keiner  vuii  der  Mannschaft.  Ferner  ein 
Junge  auf  der  schwedischen  Barke  Innocence,  welche  diciit 
neben  dem  grossen  americanischen  Schüfe  Capitoi  lag,  aul 
dem  das  gelbe  Fieber  herrschte  und  damals  schon  ehi  Um 
gestorben  war;  der  Sumc  ^\ar  nach  einigen  Tagen  wieder 
hergestellt,  und  In  dieser  Zeit  erkrankte  weiter  kein  Meoscii 
an  Bord  des  Schiffs.  Ganz  gleichzeitig  wurden  auf  4<f 
Bremer  Baike  Charles  Eduard,  Dipt  Poppe,  3  oder  4  ll>- 
trosen,  und  gleich  darauf  4  Mann  auf  dem  belgischen  SdM^ 
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MT  Bdgtqie  ?oii  vdt  MmMt  ai  ste  lelAten  FiekeniL* 

fällen;  es  starb  Keiner.  —  Anfang  Februar  jedoch  griff  die 
Krankheit  um  sich ;  ich  behanddte  auf  tleu  schwedischen 
Sdriffen  SMa»  EUie,  Jeimy,  4m  Borweilicheii  ^uno  iib4 
Peel;  femef  ien  Hmlniiyeni  Unuiii  «nd  .Seplite  PMIenteo. 
Nur  auf  der  Hftusa  starb  Im  Anfang  FelMTW  eUi  Maan. 
Aber  dann  ward  auch  der  Kraiikliciucharacter  ?lel  schlim- 
üef  I  daa  hiaber  lei<  lue  Fieher^  uigt/^  sehie  volle  tödtli(üia 
Fom;  €§  kwctt  ladedUla  m  anf  den  Scbtfeii,  Gaovea, 
Crom,  Fanie,  Capitol,  InTfaeAte,  Ville  de  Rio,  Mentor,  Ha» 
ria,  Ilaüsa  u.  s.  w.;  sehr  bald  liUea  tlic  Flngiien  aller  Na- 
tionen; das  gelbe  Fieber  ward  zur  Tollständi^ten  Hafen.- 
jepidemie.  üad  «Ihrend  aocii  £n4a  Jfawiar  auf  melireni 
SehiiTen.  gaiia  eiuete'  FUle  TievkameD  jmlw  zablreieheB 
^  Mannschaften,  die  doch  slUnmtlich  zum  Fieber  disponirteu, 
kam  es  im  Februar  und  März  nur  ausiiahaisweise  vor,  dass 
nicht  atantikbe  ^atroaen  ejaea  Schiffa  am  Fieber  erkrank'* 
tan,  wenn  ale  nielit  adton  frQbcr  irgepulv^f  daa  Irieber  «if* 
habt  halten,  mochten  nun  die  Patienten  an  Bord  hl^ibjsn 
oder  ins  Lazareth  gebracht  werden. 

So  hauste  das  Fieber  im  Februar,  Mä|rZ|  April  und  Mai 
nnerbUtUch  im  Hafen,  nnd  kaorn  mag  es  zu  viel  gesagt 
aein,  wenn  ich  behaupte,  dass  In  diesen  Monaten*  kaum  Ein 
Schifl*  verschont  blieb.  Erst  iai  Juni  nahm  die  Kraal%.lieit 
grade  ao  nieder  ab,  wie  sie  im  Februar  sieh  entwickelt 
nnd  zagenonunen  hatte.  Zwar  blieb  der  Ansl^rucli  djii; 
KrankhaU  deiaclbe,  aber  der  Vorlauf  ward  Inmer  nrtlder, 
und  im  Juli  kamen  fast  nur  leichte  lusulaiiunsficbtr,  Uas- 
tricisnien  und  Mandelbräuncu  von  milder  Natur  im  Hafen  Yor. 

Die  am  I^anide  vorgekommeiien  Fälle  aind  aebr  eiazeia 
gewesen. ,  Far  ^  Lehre  ?on  der  Contagiositat  Ist  die  vei^ 
llossene  Gelbfieberepidemie  Im  Hafen  von  Rio  sehr  interes« 
sant  gewesen.    Wir  wolku  folgende  Fragen  buhandeln: 

1)  Uaite  das  epidemische  gelbe  Fieber,  was  bis  gegen 
den  September  t850  zu  Lande  nnd  an  Waaaer  In  Kla  aebt 


HoDiCe  obne  UBlcilRclwDg  gelMRMbI  liMs,  TaUkommeii 
aufgebart? 

Ganz  ToUkommen.  In  den  letzten  Tagen  des  Septoi- 
ber,  im  OeMcr  Nofwntfi  bis  Im  im  Dcccaber  bM» 
ist  Yom  gdbeii  neber     Mo  andi  ttfeht  iie  leiseste 

Spnr  mehr  gewesen.  Ich  darf  dies  wohl  mit  so  gros- 
ser Bestimmtheit  sagen,  denn  da  ich  im  Hospital  der  Mizs- 
lieordia  gnile  die  KraakeBstitioii  der  AuMer  ünth 
den  Httrosen,  welche  immer  am  Idehtestefe  am  gdben  Ple- 

bir  itideii.  zu  behandeln  habe,  so  müsste  ich  vor  allen 
Aerzten  zuerst  eine  Spur  des  forldauernden  Hebers  bemerkt 
haben. 

2)  War  die  Knuddieit,  die  Im  Deeember  1950  nd  kr 

nuar  1851  Ton  Neuem  anfing  um  sich  zu  greifen  und  zm 
Hafenepidemie  zu  werden,  wirklich  wieder  das  gelbe  Fleher?  # 

Ganz  vollkommen.  Hunderte  tob  Fällen,  ja  simmtUcbe 
Eikrankmigen  die  TorgefLommea,  stnd  pm  tbmiistimmcBi 
mit  denen  der  ersten  E|itdemle,  in  tilen  ibren  manntgfiBdiea 
Modificatfonen,  von  den  leichtem  Formen  eines  eiiifachen 
Insolationsfiebers  bis  zum  bösartigsten  Typus  (gelbe  Farbe, 
sthwanes  Erbrechen,  Anorie,  Delirien,  Blatimsen,  alige* 
mehie  Decompositicm). 

3)  Koiiiite  irj2:end  ein  bestimmter  Weg  nachgewiesen 
werden,  auf  dem  eine  neue  Importatlon  der  Krankheit  voa 
anssen  her  Tor  sidi  gegangen  wire,  nnd  eine  Pertpflammn 
anf  Personen  u.'  s.  w.  stattgefhnden  Mite? 

Mit  Ausnahme  de.s  Falles  fio.  2  absolut  nicht.  Und 
dieser  Fall  steht  gänzlich  isoiiri  da.  Dagegen  müssen  wir 
wohl  bemeiken,  dass  der  Krankheltscharaeter  im  November 
1850  ganz  genan  so  war  wie  im  November  IS40;  km  vor 
dem  Ausbruch  der  ersten  grossen  Epidemie.  Es  kamen  viel 
gastrisciie,  gastrisch-typhüse  i^ieber,  zum  ThcU  mit  cholera- 
artigen Znfittlen  vor;  so  dass  einmal  sogar  das  OertiiM  lief, 
die  Cholera  wSre  ausgebrodien.  Dann  immen  einaehie  spo- 
radische GcIbficbcrfUUe  und  Falle  von  leichterm  InsolaüOBf* 


tM«r  Tor^  am  Laiie  wri  auf  Scbiffini,  ivaidle  alt  in  dan 

letzten  Zeiteu  mit  gelbem  Fieber  iu  irgeud  eine  Berühruiig 
i^LOiaiaea  iivarea,  luui  auch  unter  einander  selbst  in  kei« 
MDi'  alheni  ZasanmeiihiBg  atandtiL  Ub  aohlai.  fldanebr« 
als  ob  ans  dem  HeenesgraMle  das  Btfoia  die  KraohMt  inf- 

Stiege  und  die  ciiizeliicu  Matrosen  anpackte,  vveim  die^e 
eine  letzte  Gelegenlieitaursache  her  bell  dhrteu. 

Ue  FlUte  Jüo.  7  oid  8  aind  ujibedligt  aelMn  aar  Mft* 
fenepidemle  sa  zibleii.  Warum  warde  aaf  der  A3Mut  dt* 
mals  weiter  keiner  krank?  warum  erkrankten  nicht  noch 
mehrere  Passagiere  der  Bremer  Brigg  Reform?  Wolier  be- 
kam der  Schwede  Almgrdn  auf  der  Uamburger  Biigg 
Fnytag  das  Fieber,  und  aoiat  kabier  yen  den  deolseini 
Mafroseai?«  mdit  gar  weit  dsfioti  lag^  die  kmy  UM  m 
Aüker.  wo  der  Capitatn  Warngren  erkrankte.  War  dieser 
flelleicbt  von  der  herüberwehenden  Luft  der  Bdgg  Fieytas 
ertJtttktt  Wemi  dort  eii  aolciier  FUbeifiBOiia  ivar,  mnm 
erkrankten  nlelit  die  aadera  Malroaen  dieser  Brigg?  IM 
wenn  die  Krankheit  so  ansteckend  war,  warum  erkrankten 
auf  der  Jenny  Lind  nicht  auch  die  Leute  V  warnm  nicht 
ganz  besonders  die  Frau  des  Capitains,  die  bei  ihm  wastate, 
md  Todesangst  nm  seinetwillen  Ilttt 

Ganz  ähnliche  Fragen  niUsscn  aufgeworfen  werden  beim 
Patienten  auf  der  Innocence,  welche  nicht  fern  vom  Capitoi 
lag»  War  die  Innoeence  toh  der  herttberwehendeB  Fiebeiw 
hfl  des  Capitoi  angesteelrt,  warmn  eikiukte  demi  mir  der 
Jonge  und  nicht  auch  seine  Mitmatrosen?  warum  nicht 
andre  Schiffe  tn  der  Nähe  des  Capitols?  Warum  erkrankte 
nur  der  eine  Matrose  auf  der  Hamburger  IKaria  (und  ^at«v 
nur  Doeh  einer)?  wtnm  nlctat  die  aadem  ebeiftdlsT  wanmi 
w  4  auf  dem  Cbarles  fedoard,  and  nur  4  aif  dem 
giquc?  denn  trotz  der  leichten  I^'rscheinungen  dort  an  Bord, 
bttigen  diese  Falle  schon  innig  mit  der  Hafenepidemie  zu- 
sammen. Auf  den  oben  goaMH«  ScUffen  Joo,  Mo^ 
Blise»  Jenny,  Peel  oricrankten  aneh  nur  je  2—4  PatlOBtcn, 
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and  docb  lagen  dtese  firiEririUoi  dity  smnraieDgepaekl 

mit  den  noch  nicht  Erkrankten,  obwöhl  diese  Alle  die  bril- 
lanteste Anlage  zum  gelben  Fieber  iiaUen.  Und  so  wie  aa 
Bord  der  ScUffia  eWge  Kmke  ntelin  den  Gemdeii  la- 
gen, obBe  die  KraikiMlt  mT  dieeellMa  IttmiilngeD,  ebea 
80  lagen  sehr  häufig  die  erkrankten  Schiffe  zwischen  den 
noch  gesunden,  und  trugen  die  Krankheit  nicht  dort  bin- 
lAer.  —  dieae  biaanre  AnaBMli6)  .weu  die  Krank- 

Mt  anateektt 

Gewiss  daher,  dass  der  genhn  epidemictis  nocli  nicht 
kräftig  herangebildet  war,  um  gleichmässig  auf  Alle  zu 
Wirken;  ficiBekr  bedürfte  es  nodi  eüer  beeaitdem  Ursache, 
■m  die  Krankheit  bei  elizelie&  Indlridiiei  Tideida  an  mk« 
ken.  Erst  dann,  als  der  Knmkheitacharactef  steh  fB  seiner 
hösarligeii  ^  olleadung  zeigte,  nahm  auch  die  Frequenz  zu, 
UBd  nun  erkrankten  an  derselben  Krankhe^,  afi  des  rarha 
Mir  der.  Eine  oder  der  Andre  a«f  dem  einen  oder  inden 
Sdilire  gelitten  hatte,  ftst  regetanlaefg  die  genae  Mana- 
schaft;  ja,  wenn  selbst  die  Ankerplätze  entschieden  geüuuü 
oder  entschieden  ungesund  genannt  werden  mussten,  war 
deeh  kein  bedeutender  Unteusebled  In  dem  Auftreten  der 
Krankheit  zu  bemerken.  Manche  ScbWe,  die  hart  an 
schrautzigea  Ufer  des  Vallongo  und  der  Saude  erkrankteu. 
und  üu-e  Patienten  ins  Lazareth  schickten,  bekamen  den- 
nach  nene  Patienten  und.  eft  bis  auf.  den  letaiten  Mana 
wenn  sie  ISngat  den  Ankeiflata  gewechselt  Junten  nni  st- 
gar  bis  nach  Santa  Cruz  hinuntergesegelt  iiaren.  Nicbt 
eimiial  die  Sterbiichkeit  schien  sich  nach  der  Uafengegenü 
au  richten,  und  nech  weit  hintua  auf  effaer  %^  «ind  aa 
■nache  Matroacn  an.  dem  CHfte  gieatarhcn,  uraa  sie  im  Ha« 
fen  von  Rio  eingenthmet  hatten,  ohne  daran  gewöhnt  ge- 
wesen zu  sein.  Immer  wieder  machte  sich  hier  das  alte 
bakannle  tiesetZr  geiAcnd:  Je  nürdücher  die  Ciegend  war, 
weher  die  MaiMMcn  stammten,  desto  schKmmer  war  daa 
Fieber  bei  ihnen,  nnd  mit  nnerhittlilchv  Consequenz  gela- 
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selte  es  am  melstea  die  Ku^scu  aus  deo  Imoiiclien  üMau 
.  Von  den  HuilaGlieB  SeUffea  John,  Exob^  LowiM  mi  Hey« 
.stnrbeii  systanatlnb  die  CapttiriBe,  Steneriente  waA  iSm 
Menge  Matrosen  nach  der  Reibe,  ja,  ein  mysteriüser  Scbiif- 
brucb  aus  dieser  Zeit  geliurt  Tielieicht  hierher.  Der  finni- 
Bdie  Miooier  Sflpblde*  segelte  £iule  Febnttr  ven  Rio;  Uk 
Wir  Hodi  den  leliteli  Tag  an  Botd»  wefl  ein  Mntrose  teei 
Abscess  am  Knie  hatte.  Kein  einziger  Fall  vom  gelben 
Fieber  war  vargei^ommeQ,  nur  ein  einziger  Matrose  i^lagte 
an  dem  Tage  tthelr  Miize  und  KoplBdnaen«  Naeh  einiBW 
Ti^  Dttd  man  anf  offkiem  Heere  dae  Sehiff  gekdnMi 
trotzdem  dass:  cii  widilMaden  fon  Rio  fortgesegek  war. 
Es  steht  sehr  zu  vermuthen,  dass  das  Fieber  an  Hortl  aus- 
gebrochen war  und  die  übrigen  noch  gesunden  Leute  da^ 
ScfalH  im  Stteh  gelaaaen  Iwben.  Dieae  Hypotlicae  Ist  niclft 
gewagt  ^  Bs  guig  z.  B.  der  okMburger  SdMnm*  Ariel  Ton 
Rio  nach  Santos;  nur  einen  einzigen  Mann  hatte  ich  hier 
im  Hafen  am  gelben  Fieber  behandelt  und  wieder  herge- 
stellt; das  Sddff  ging  ToUlconuien  geswd  hi  See;  aber 
schon  nach  6  Tagen  ted  ein  engjUsdies  Krieesdamftfbool 
dcu  Ariel  vür  Santos  umhertreibend,  —  Alles  war  krank 
am  Bord,  und  das  DampJtboot  sciüeppte  das  kleine  SchilT  in 
den  Hafto  von  Santos  hinein.  —  Die  grease  finnlaehe  Riigg 
Eros  ging)  nachdem  der  C&pttin  und  aMhrere  Matrosen  ge- 
storben waren,  nadi  Bahhi  unter  Segel,  mnsSte  Jedoch  nodi 
inuerliaib  der  Bucht  Anker  werfen,  well  noch  5  Matrosen 
erlLraaiLten.  Mach  3  Tagen  waren  4  von  ihnen  wieder  et- 
wtt  besser,  nnd  nun  ging  das  BehUT  wiridich  in  See»  kam 
aber  nach  18  Tagen  wiedtr.  Das  grosse  Fahrzeug  hattar 
ausser  dem  neuen  Capitän  nur  noch  zwei  arbeitsfäbipc  Ma- 
trosen, alUi  andern  waren  theils  noch  i^anln,  theits  gestor- 
ben; nnd  wenn  der  Capttdn  sieh  nidit  so  nmüifoll  betragen 
faxtle,  so  wttrde  die  Brigg  Bros  mit  der  oben  genaanten 

Sylphide  ein  Scliicksal  gehabt  haben. 

Ais  nun  das  Fiei^er  so  ailgemeia  im  Hafen  grassirie 
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ml  al€iii  Mete  EiBtebie  wd  cfuefaMii  ^teUffm  befiel,  9^ 
ton  ganz  sfwtmäÜBdk  die  ganie  Sckiffemamsehaft 

nach  der  Kcihc,  mochte  mau  ihuii  was  man  wülUc,  da  kam 
allerdings  der  eine  oder  audre  Fall  vor,  in  welchem  sicli 
etM  OoBtagiofiiüU.  des  Fidieis  hemflZBSteUen  schien.  Ab 
g.  B.  «nf  der  Unnlsdteft  Mgg  Lawta  wAmt  Lente  an 
Bord  gestorben  waren,  ging  der  Capt.  Bagglema  tod  dem 
tiiiDtscben  Schiffe  Uelius,  wo  damals  noch  Niemand  krank 
war,  an  Bord  der  i4miea,  erkrankte  naeli  ^ünpea  Tagen 
and  starb.  Km  darauf  etkrankten  und  staricn  noch  mdh 
rere  Lente  desselhen  SchHTs.  War  Uer  daa  Knaldieitsgift 
ton  der  Lowisa  sreholt,  oder  war  der  Helios  mit  allen  an- 
dern spontan  befallenen  Schüfen  ebenfalls  spontan  erkrankt? 

ünhedingt  achehil  ndr  leisfm  daa  Richliee,  dew  auf 
der  Fliehe  des  Wassen  lag  gana  heMadeia  das  Kriotei^ 
chende.  Ja,  eine  ganze  Reihe  von  Erkrankungen  und  wohl 
beobachteten  Fällen  hat  mich  folgendes  gelehrt: 

So  wie  bei  der  eiaten  6elbileberepldeniie  ehiaelae  6e- 
birgsbewiiner,  vFtm  sie  to  Rio  gewiesen  waren,  naeh  ttrer 
liückkehr  zu  den  hochgelegnen  (ieblrgsdistricieu  dort  oben 
noch  erkrankten,  und  zum  Theil  selbst  starben,  ohne  irgend 
wie  die  Krankheit  auf  ihre  sonst  so  bOchst  fidMreaqiAng« 
liebe  Umgebang  flbeizntrageB,  eben  so  konnten  bei  der  dlea- 
jtfbrigen  Hafenepidemie  einzelne  Erkrankte  von  den  Schiffen 
in  die  Stadt  kommen,  und  in  Privathäusern  oder  VVirths- 
littusem  behandelt  werden«  ohne  ilea  aliergeringstenElniiias 
aaf  Ihre  Ungebung  ansinfiben.  Sq  zJK  eikraakien  auf 
der  nissiseben  Barke  Paol  iwei  Leute;  beide  kämm  In  du 
Wlrthshaus  in  der  I^ua  da  Mizericorrtia;  der  eine  starb,  der 
andre  ward  hergestellt;  im  Hause  sofibist  erkrankte  Niemand, 
obgleich  dort  eine  Menge  Madosen  mn  Morden  ans-  nad 
eingingen.  Knra  dvanf  erkrankte  die  Fnra  des  Capltftis 
vom  Paul,  eine  jnnge  sanjrufne  Engländerin,  die  mit  ifironi 
Manne  und  ihrem  Bruder  in  einem  grossen  HOtel  dicht  am 
Waaur  wohnten.  Trota  dem  dass  die  beldoi  Ittnner  Tag 
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und  Nacht  bei  der  schwer  erkrankten  Frau  sasscu,  ei  krankte 
Keiner  Ton  ihnen,  und  auch  sonst  weiter  Keiner  im  iebhafi; 
kewohBtea  HMek  In  einem  andern  Wirtbshanse  behan« 
ddte  teh  20  —  25  Seeleute^  die,  nach  und  nacb  eikrankt, 
Ton  einzelnen  Schiffen  sich  einfanden  und  sich  dort  ein- 
quartierten, aber  es  Jiam  absolut  J^eiBc  Spur  der  iVnstedtung 

obwobl  in  diesem  WirUishaose  eine  Menge  Leute  Ter- 
iLehrten,  die  alle  zum  Fieber  disponirten.  —  In  einem  aup 
dem  Wirthshaiise,  dicht  bei  diesem,  habe  ich,  wHhrend  ich 
dort  6  Seeleute  nach  und  nach  beliaudeite,  ganz  dieselbe 
ErscbeinuDg.  beobacbtet 

HOehst  bemeikenswertherwelae  ist  ea  mir  dagegen  vor- 
gekommen, dass  elmselne  Stadtbewohner,  wenn  sie  etwas 
im  Hafen  oder  auf  einem  Schiffe  verweillcu  uml  dort  schlie- 
Ito,  loranii  werden  kounten,  grade  wie  jene  (iebirgsbewob- 
ner,  wenn  sie  In  JUo  gewesen  waren.  So  z.  B.  verweilte 
der  portugleslsehe  Commis  eines  deutseben  Handlungshauses 
ganze  Tage  auf  der  damals  heftig  ergriffenen  Hamburger 
Brigg  Manon,  Capt.  Teunis,  und  ward  krank.  Seine  Be« 
kannte,  von  denen  viele  ganz  besonders  zum  Fieber  dlspo- 
nlrten,  besuchten  Ihn  In  seiner  Wohnung  am  Lande,  und  es 
ward  Keiner  krank.  —  Ganz  so  ging  es  einem  Coimnis  ei- 
nes Shipehändlers.  Derselbe  hatte  fortwährend  Schiffe  be- 
sucht, auf  denen  das  Fieber  henschte,  und  war  nicht  er- 
krankt,  bis  er  auf  dem  preusslschen  Schiffe  Dinter,  Cäpt 
Neumann,  zwei  Nächte  schlief,  —  es  lag  dort  die  ganze 
MauuscliafL  scliwer  krank.  Auu  bekam  er  das  Fieber,  zwar 
sehr  leicht,  aber  es  zeigte  sich  auch  bei  ihm  keine  Ueber- 
tragttttg  über  d|e  andern  Hausbewohner«  Und  von  diesen 
etgenthOmllehen  Flllen  kauMu  noch  mehrere  vor. 

Somit  kann  ich  meine  bei  der  ersten  l'iiulemie  anfe:e- 
stelite  Ansicht  auch  noch  jetzt  unterstützen.  Das  Fieber- 
agens Ist  schwer^  es  bg  und  liegt  immer  zuerst  auf  dem 
Wasser  und  dehnt  sich,  wenn  es  steh  in  grossen  Massen 
entwickelt^  auch  auf  die  Ebenen  der  Küste  aus.   Es  kann 
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aber  gdüi  einfach  auf  die  Wasserfläclie  bcscliräiikt  bkiben. 

und  sogar  ans  einer  niedrig  gelegnen  Hafenstadt  nur  die 

befellen»  welche  lange  im  Bata  verweflen,  nanenOlcli  Mi 

Seblffen  scMafen;  es  kann  filBMlne,  welebe  hart  am  Wa»> 

serr^nd  des  kranken  flafciis  anwolincn.  befallen  und  dort 

limitirt  bleiben,  oder  endlicli  nur  einzeln  in  der  flachticgen- 

den  Stadt  die  befillen,  wldie  bei  beaandrer  OiaptsitteB 

Bich  aebr  bedeutend  Irgend  efno*  kraalnMieienden  Ifnacbe 

aussetzen.    Daher  waren  die  Jtlrkraukun^en  In  der  Stadt 

selbst  initiier  sporadisch,  meist  den  Uafenufern  selir  uabe, 

oder  doch  In  den  flachsten  Gegenden  der  Stadt 

Im  Hafen,  oder  ffelnebr  von  den  Mirtraaen,  4it  will- 
rend  der  Bpidemie  vom  Januar  bis  JoH  im  Hafen  Ton  Uli 

waren,  niügen  doch  bestimmt  500  geatorben  sein;  ela 
höchst  betrübendes  Resultat. 

Auf  dieses  traurige  Ereigolss  sollte  man  in  europfiiscben 
BIfen  Yiel  mehr  Rücksicht  nehman  ala'as  geecbehn  ist.  Da 
so  bedeutende  Krankheitserscheinungen,  wie  wir  sie  nun 
schon  zwei  Mal  gleich  nach  einander  In  Rio  erlebt  haben, 
keineswegs  in  einer  Kinführuug,  Anstecktinir  i).  s.  w.  Hegen, 
sondern  von  viel  niiichtifrern  Einflüssen,  die  im  ganzen  Bo- 
den, im  ganzen  ( lima  liegen,  abhängen,  und  demnach,  trotz- 
dem dass  das  i-ieber  bis  gegen  Ende  December  gnnz  ver- 
schwuüdeii  bleiben  wird,  wir  im  Januar  18j2  mit  vieler 
Walirs(  Iieiulichkeit  neue  Fülle  vom  gelben  Fieber  haben  wer- 
den bei  licu  dazu  disponirenden  nordischen  Matrosen  in  m- 
Beim  Hafen,  so  möchte  es  wohl  Pflicht  der  Schinsrheder  und 
Capitänc  sein,  die  sich  ia  jener  Zlul  nach  Hio  engagirendcu 
aiatrosen,  die  noch  nirgends  das  gelbe  Fieber  hatten,  auf 
die  Ihnen  mit  ziemlicher  Bestimmtheit  bevorstehende  Gefahr 
auflnerksam  zu  maehen.  Denn  bei  nof^iseh^n,  blühendes 
jungen  Matrosen  ist  das  gelbe  Fieber  bOchst  ernst,  die  Ge» 
fahr  sehr  bedeutend  nnd  die  Todesfälle  zahlreich.  Von  3 
oder  4  erkrankten  jungen  Matrosen  aus  dem  lüMrdea  sMt 
Einer,  eine  .-Eifabrang,  die  skb  flberaU  bei  tMM  6dbflebe^ 
epidemien  in  Häfen  bestittigt  und  gewiss  ernst  berttcksicfatigt 
werden  sollte.  Ich  gestehe  ganz  offen,  dass  nichts  in  meiner 
medicinischen  Thätigkelt  mich  so  betrübt  und  niederdrückt, 
als  das  Uinstoiben  dieser  fkfsebea  rttstigen  Mardlinder* 

Verlag  von  Amap«  Htnaclnraldl  In  BerlUi. 

BerüA.  gedrooki  b«i  J.  fttftok. 
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Vebcr  Hfimorrhoidalknoten  und  HSmnrrMMaifikliefteQ.   Von  6cik 
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Die  anatomiscben  Befunde  geben  in  dieser  Beziehung 
verschiedne  Verhältnisse.  Entweder  der  Varix  liegt  lose  im 
Bupdimk«»  Itfastf^j^.  leldit  w^.  wkum  6eAsie  in  üe 
Hike  hebe»  Dtf  ^fl^Mi  tam  tfi  cte  tdbiifcker  ote 
MluTünniger  mit  dSSk^IVsse  iusamm»bi(Bge&der  Sack, 
der  an  manchen  Stellen  mehr,  an  andern  weniger  TOn  dich- 
tea  Zellgew^sfascrn  und  etosttscben  bedeckt  ist  in  an*. 
4«m  Füllen  (Ist  i$i:i|g^^jrit.,dgtt  BnielMeke  ttrmditcii, 
IKpit  sich  schwer  mlt^tei  Messer  triniieB  «ad  Wenn  mn 
ihn  aufschneidet,  kann  man  den  Gntrnus  ausdrücken^  aber 
der  Sack  bleibt  fest  sitzen.  Manchmal  findet  man  den 
Bmclunck  MX  nnd  leer  und  die  UiaenUdiUaioten  ita 
Ibm  sllieii  80»  da»  Man  ilebt»  ate  waren  In  dfeMS  HShlen 
und  haben  sich  entweder  zurückgezogen,  oder  sind  hinauf- 
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—  7M  — 

geiringt  worden.  Bei  den  Mit  den  Brieimcke  TerwidN- 
nen  Ktfol^n  \d  die  tellgewebfliehlditvotiteraehl^^er  Dicke 

und  Festigkeit ;  die  Dicke  der  ganzen  Geschwulst  beruht  oft 
mehr  auf  dem  faserigen  Zellgewebe  des  Bruchsacks  als  auf 
der  Grosse  des  Varix.  Die  keinen  Vaiix  enthaltenden  Bnuh- 
si^  sind  eiitii|jlg,ihaMMideB-iU  fanriiPiiiaiHgiiiifHini 
f^li  vollkommen  an^efHHt  Die  Brutüaiicke  Udbcü  in  ü^rtr 
Zellucwebsscbicht  geringe,  oft  aber  aucii  sehr  beUeutende 
GelMssehtwleklong.  Vf^mk  die  Brnchsicke  von  aiMen 
schwlnlieli  adsseliD^  Ist  es  nfthk  Immer  dordl  einen  Vaiti, 
sondern  zuweilen  dwncb  nuftnlRtraCIMi  unter  dem  Bennt. 
Die  gefächerte  Form  der  HämorrhoidalknotenbmchsScke,  denn 
nur  diese  sind  eigentlich  gefiichert,  rührt  daher,  dass  meh- 
rere Knoten  In  einem  BmehsadLe  sM  b^den  oder  frflhcr 
in  demselben  waren  nnd  die  EtadrOelie  *threr  Form  Kvfiel« 
Hessen.  Man  sieht  oft  den  gefächerten  Bruchsack  und  über 
ihm  die  Knoten,  welche  er  früher  aufgenommen  ^atte. 

Nachdem  wir  die  anatemisoie  Bes(|j|a%|iheit  der 
morrhoidalknoten  sowie  ihrer  Braehsik^e  .daigestellt  hahOi 
nachdem  wir  gezeigt,  dass  fast  in  jedem  1i0nnlichen  Indi- 
viduum sich  Nadelspitzgrosse  Knötchen  fiad«l,  welche  theils 
acte  ganz  die  Siruetur  der  gflsoiri  HtpetriieidnMLnolei 
hahea,  hnd  noei  klelnore  Slckclien/#le  fleltelelit  mm  Har^ 
malbau  der  Gef^sse  gehören,  könnea  ^ir  unsre  Meinung 
Uber  den  häufigsten  und  allgemeinste u  !|^^uiid  des  Ursprungs 
der  liämofzhaidaikaoten  fortragenb  Ma^  hat  maaeherlei  ü^ 
tmkm  ihrer.  Ehtstefanng  angegAen,  ^ißlj^^tm  aneh  nid» 
ZQ  Ilugnen'lst,  dass  in  einzelnen  FHlien  aHe  diese  Momente 
zur  Entwicklung  derselben  beitrageu  uiü^fen,  so  ist  nach 
unsrer  Brfahrang  und  nach  dOK  anatomisch -physiologis^CB 
VeriMltnlsien,  In  weMken  ste^Tdrhommen,  kebMs'der  ge- 
wthnlleh  angeflIhrteB  Momenta  tfs  IQr  alle  Eridärong  ge- 
nügend zu  betrachten. 

Stuhl?erstopfhng,  Anhäufung  Ton  Koth,  diuch  die  der 
Maatdaitt  manchmal  die  BiweMmog  von  9st  CtiOsaa  efaies 
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Kindskopfs  erhalt,  erzeugt,  sagcu  Einige,  die  llamorrholdal- 
kuoten;  allein  solche  KotüanhMufutigen  beslebu  ohne  Hä- 
■MfiioidalliaoteB,  mtd  diese  wieder  otee  jene.  Bei  Kin« 
icm  kma  tadi  Vei«lo|ftiiig  ebi  iiiiger  Proiapmti  am  eiit> 
atehn,  aber  kein  Hämorrhoidalknoten;  die  Verstopfung  ent- 
steht bei  llämorrlioidariern  er^t  durch  die  Knoten.  Die  auf- 
rechte Stellung  des-  Menecheo,  dte  gerade  Riehttug  der  Ge^ 
tee  des  Hutteias  soll  Ursaelie  sda,  allein  auch  manehe 
HawtMere  Jiaben  HfiMirliaidallnioten  and  keine  aufrechte 
Stellung.  Die  Lockerheit  des  Zellgewebes  Im  Rectum,  das 
liichthekleidetsein  der  zwei  untern  Drittlieile  im  Peritonaal« 
liWizaga  sind  aliecimgn  VerMltnisse^  welcbe  ei«  leichteres 
Hervonrelen  und  Henlbsfnlt^n  mkOser  Gesehwttlste  he« 
günst1|2^en;  allein  hier  bieten  namentlich  die  starken  Querbdn- 
det  des  Innern  SpUiucter  eine  Compensation. 
.  '  JEndUch  hat  nm  den  Grand  In  den  Gefftssen  sdbst  ge» 
dnobt  tmd  hehaoptet,  die  HlRMnlioldallnioten  entstlnden 

hier  leicht,  weil  die  Veiieu  kciue  Klappen  iiiitteii,  allein 
Tiele  Venengewebe  sind  klappeulos  und  doch  bilden  sich  in 
mmaa  keine  HtastrheldalknoteM,  and  PuUüm  hal  mit  Recht 
entgcgftetv  das»  «md«  die  klappavelehen  Venen  an  den 
Beinen  an  meisten  den  Krampfadern  unterworfen  seien. 

AVuhrend  alle  diese  Dinge  gelegentlich  als  mitwirkende 
Unatüien  za  fiizeaguag  von  Hämeorheldalknoten  angeseh& 
werden  J^dnpen,  gehn  wir  dadi  woM  eini^n  etofhchen  nak 
richtigem  Weg,  wenn  wir  den  anomalen  Zustand  aus  deir 
normalen  Verhältnissen  zu  erklären  suchen. 

Schon  die  firfSahruag,  dass  uamerrheidaiknoten  ?or  der 
Pnhertttl  tet  ehen  sa  selten  vetkemmen ,  als  bei-  Jiadcben 
die  lfeMtnMllo%  hatte  «a  der  Ansieht  leiten  fcannen,  dass 
ihre  Entstehung  mit  den  "Sexualverhältnissen  in  Ver- 
Inndung  zu  bringen  sei.  Ferner  war  es  ja  langst  bekannt, 
dass/  wttrend  In  fraher  Leheasf  erlode  die  Congestlon  mehr 
nadr  den  Kopf  drang,  In  diese»  Alter  der  Blnttrleb  mdHr 
nach  den  Genitalien  geht,   l^ei  den  sexuellen  DifTereuzcn 
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liesIchM  fibmU  AnaltgbHi  wid  dieae  un  so  mehr,  wo  t$ 
sieh  von  den  ee«cfalochÜlclieD  Finctionen  odtet  lumddt 

Bei  dem  Weibe  sehn  ^vir  einen  vierwöchentlich  immer 
mehr  steigenden  Coagesüooszustand  nach  dem  Uterus,  (wo* 
bei  nach  Uater8aelnMi&  weiche  ich  «n  einigen  nidu  «chwaii- 
gern  hfmenlosen  Ittdcbea  voigoniMUien,  der  üteros  Im  Klfi- 
oen  ähnliche  Evolutionen  macht,  und,  wie  üi  der  Schwai- 
gerschaft, zunächst  iü  die  Höhe  steigt,  dann  mehr  an- 
achwilU  und  herahslakt  mit  etwas  veiiAizleff  VaginalpQrUo&), 
der  endlich  mit  elneuL  Bfaitflnsae  sieh  enticheidcl;  hc&  den 
Hanne  gebt  dieser  Blutdrleb  mehr  nach  dem  Hairtdanw  vai 
die  iiühe  des  Congestivzustaudes  endigt,  wcüü  der  ik- 
schlechtstrieb  nicht  befriedigt  whrd  mit  eiuer  kräjTtlgen  P«l' 
hitiOQ.  wie  dies  Statt  hat,  werdno  wir  welter  erürton. 

In  dem  anverdorbenen  nafllrlichen  Zustande  tot  ts  M 
Immer  die  Congestion,  welche  den  Trieb  erregt,  während 
später  die  geisUge  Keprodnctlonskraft  durch  Phantasie  und 
SUinesliist  im  Nervensysteme  her  auf  die  übrigem  Oebikk 
wirkt 

Der  Crise  des  Cungestionsziislandes  nach  üeu  GeuiLa- 
iien  beim  Manne,  der  Ejaculatiou  des  Samens  geilt  aber  die 
Erection  vorher,  die AnschweUttng  der  Coi^ptfr« emfwa«^ 
hervorgebracht  durch  rasches  ZustrOman  einer  für  den  Thcü 
sehr  grossen  Blutmengc^  zu  deren  Aufnahme  der  eigen- 
thüuiliche  Bau  der  Venen  sowohl  als  der  .1//.  /leäc.  einge- 
laichtet  ist,  deren  Gewirre  piittiUch  ausgedehnt  wird» 

Durch  welche  Mittel  aber  die  Natur  dleacn  Zvracfc  er- 
reidU,  Ist  nur  theUweise  von  den  Physiologen  erUttrt 

Der  Penis  und  der  Masularni  ^verdcn  vüu  Afierieu  ver- 
sorgt, die  gi^iciien  Ursprung  iuibai,  die  /ioemarräoiäaiä 
meäUi  und  esierm  kommen  an»  dbr  fmäenäa^  die  mediä 
hl  aeltnen  FUllai  aus  der  hUher  liegenden  üeMadka.  Die 
Arterien  suwolil  wie  die  Venen  bilden  im  Mastdarme  ein 
grosses  (iewirr  und  oft  gehu  Arterien  uomitteibar  in  Venen 
Ober;  da»  Verhiitttlss  der  tiefitose  Im  tfastdaim  ist  etai  ihn- 
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llches  wie  im  Penis.  Wir  haben  ferner  bei  dem  pnthulu- 
gisch-anatomischen  Tbeite  autmcrksam  gemacht  \vie,  na- 
■le&lUcb  zwifcben  den  Lanellen  des  Sphtecier^  die  Cefütse 
iM  riicb  aiudebneii  «ad  wieder  Tertdeinem.  Ziim  riebuf 
der  bfos  nutrithren  Funcifon  des  Mastdarms  dfent  diese  ei- 
geiithüfiilicbe  Gel^ssanordming  schwerlich,  und  Ich  glaube 
nicht  felil  zu  gehn,  wenn  ich  die  Gefässe  des  Mastdarms 
ab  das  natOrllclie  Reservoir  betrachte^  aas  ifelehem 
die  CfeflUrito  des  Penis  rascii  gefQlft  werden  kOrnien.  Die 
Erection  lässt  sich  aus  dem  blos  raschen  Zustniiiini  des 
Muts  durch  Nervenreiz  vermitteit  allein  nicht  erklären,  denn 
wem  der  Blutstrom  aus  der  hffpogmMca  raselier  avstrOait, 
wird  er  eher  die  grade  helfenden  beflisse,  also  die  hif* 
morrhoidalen,  rascher  füllen  als  die  ge^chlängelten,  die  nach 
dem  Penis  gehn. 

Beobaclileft  wir  aber  genau,  was  bei  dem  Acte  der 
Enectioa  vorgeht ,  dann  wird  es  uns  noch  walirseheintieber, 
dass  der  Mastdarm  und  dessen  Gefässe  bei  Erzeugung  der 
Erection  hauptsächlich  thäüg  sind. 

Sobald  durch  Ueberflfflung  der  Hämorrhoidalvenea  oder 
duKh  Nervenreiz  vom  Gehfam  ber  die  gesehlecbtllcbe  Auf* 
regung  zu  einer  Höhe  gelangt  Ist,  welche  dem  Acte  der 
Entladung  vorangeht,  ziehn  sich  die  Muskelpurüiien,  welche 
die  Compression  der  Httmorrboidalgefiidse  herrorbringen, 
krampfhaft  zusammen,  die  Sitzmuskeln  werden  fesl  enge* 
prcsst  und  mindern  die  Strömung  der  ücMadica^  der  After 
wird  hoch  liiüauf«^czoi^en,  der  äussere  Spbinctcr  schliesst 
sich  fest  an,  ebenso  verengt  slcli  der  innere  und  presst  die 
gefüssrelebe  Schleimhaut:,  alles  Rhit  wird  gegen  die  hypa* 
pmMea  zurttckgedrtlngt  und  strOmt  mit  grosser  Gewalt  In 
die  freie  pudenda,  während  dann  die  .V.  iscfnadieo-caper" 
nosi  den  RUcUluss  hemmen.  Mit  dem  Ende  des  Actes  fin- 
den noch  einige  kräftige  fast  eonvuisivische  Zusammenzie- 
Iraogen  dieser  Miiskeln  Statt,  worauf  Erschlalfting  derselben 
eintritt  und  das  lUul  wieder  frei  nach  den  Hämorrhoidalge- 
fässen  zurUcki^elirt 
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Nacb  dieser  Erfmimig  eteer  nMtaf iehev  In  dem  mpt- 

nischen  Bau  begründeten  Function  würde  alles  auf  deu 
Nomalzustand  zurückkehren  und  wie  bei  den  liiieren  der 
Trieb  zur  gesetzitebeB  Zel4  wieder  erwaclieD,  wenn  nkill 
die  geweeicte  Sinnesluet  und  andre  MeneBte  ftfiher  svr  E^ 
ncuerung  tk\s  Cuitus  antrieben.  Dieses  liauiige  \\  iedcrkeh- 
rcn  def  Ebbe  und  Fiuth  in  den  ilämorrlioida]ge0is3e&  gUH 
iü  den  meisten  Ji'ttile«  die  n&chsle  Veranlaseani 
znr  Bildung  der  Himorrhotdalkneten.  Die  dviOdi>» 
ten  Säugetbicrc,  Affen  und  Hunde,  die  ebenfalls  nicht  ciuc 
durch  die  Organisation  gezwungene  Brunstzeit  abwarten, 
sondetn  bloea  in  Erinnerung  der  gebabten  Wollnet  diew 
aofs  Neue  wecken,  letden  an  neialen  an  HlmonrboidalkM* 
ten.  Die  durcb  wiederholten  Congestionsweehsel  immer 
mehr  auseiuander  getriebenen  Gefässe  verlieren  Ihre  Cou- 
tractiUtit  Bei  den  meistea  jungen  Uämorrbeidariis  ist  der 
erste  grosse  Kneten  tcurz  nach  dem  Caitas  herrorgelMtei. 

Man  kann  aber  täglich,  wenn  man  ein  Indtridaiiii  dan 
iiat,  die  Gegenprobe  machen.  Wenn  nämlich  frische  Hl' 
morrholdalknoten  um  den  After  sitzen  und  man  bringt 
kOttstllob  efaie  firectien  berror,  Texscbwinden  sie  und  mu 
ludet  auch  bei  der  Untersuchung  Ihre  Spur  Im  lliisidanie 
nicht  lüi'hr. 

Dagegen  verursacht  der  im  After  liegende  iiäiuürrboi' 
dalknoten,  barter  Kotb,  v(dle  Blase  ^ter  Erectioa.  SeM 
"  alte  Leute  bekommen  leicht  gegen  Korgen,  wenn  die  Ibte* 
blase  gefallt  ist,  durch  den  Druck  Erecüoii.  üntersucbt 
man  den  Mastdarm  eines  kiiiltigen  Mannes  mit  dem  Finger, 
so  tritt  auch  ohne  BerlUirung  der  denitalien  pldttüeh  eis 
Steif  werden  des  Gliedes  ein,  and  die  griecblscfaen  fibehie- 
eher  haben  wohl  durch  den  Rettkfa  Im  After  den  stehen« 
den  Beweis  ihres  VorgclK  ns  liefern  müssen. 

Wie  bei  manchem  Thierwelhchen  gegen  die  Brunstzeit 
die  Scheide  und  der  l^sstdaim  mielrt  sind,  so  landen  wii 
In  Lelcben  solcher  Menschen,  die  den  (Mus  hAifig  toDso* 
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gen,  (nameiiUicli  bei  eaciiectlscheii  Männern,  wenn  aucii 
jtBBt  iee  gtDze  JUMfei;  nnHiitoch  wn),  di«  Adem  in  Ree- 
tm      iht  stroUcMl  oni  rdcb  «n  iOmwrlioidalkutitti. 

Ich  habe  wiedcili«!!,  und  zwar  mit  Absiebt,  dass  die 
iliiniürrhoidalkiioteu  rascli  ont.stehn  und  rasch  Avieder  ver- 
schwinden, aber  darum  liann  ich  sie  nicht-  fUr  erecUl  ha^ 
ton,  flue  EradMlamig  ist       AnsMumig  dar  Crdlfshant 
«der  der  Mtabütociien',  ü»  Tersdiivliideii  blnit  bei  ddi 
kleinen  von  dem  ContractionsrermOgen  der  Ge^sshaut  ab, 
wird  durch.  Resorption  bewirlct  oder,  wie  oben  erwähnt, 
dwcii  GampiMion  des  Sphincter.  ErecdHtät  ktfnUen  ivtr 
höchstens  deo  JnchsIdM  nscirdbeii,  die  wold  etmM 
ßchwellen  Itunnen,  wenn  sich  viele  neue  (icfüssc  in  Ihnen 
entwickelt  iiaben;  wenn  nimiich  die  Bruchsäclce  der  eigcntt 
üdm  Yüiott  UBgeK  2eit  bestaaden  halKn«  dam  beta»- 
HMii  sie  von  densettieD  AtMan  ind  VeMi  crwetttrte  te* 
sftsse,  denn  die  i^inspritzuig^ ,  die  man  in  die  Hämorrbol« 
dalarterieu  luacht,  dringen  in  die  Substanz  dieser  Bruch- 
stldLe  uui  bilden  4«rt  vlek  AMstomosei;  daher  des  Anf« 
sehweile»  dieser  SMe  lel  periedlschen  Oignsiiis,  wem 
üe  aneh  iMit  In  amailtelbaver  BetQhrung  mit  den  Venen«' 
stäiiiincii  der  Varices  sind.  Aus  demselben  ürunde  schrum- 
pfen sie  bei  den  nUmüchea  Verhältnissen  ein,  unter  wdchen 
Ii»  tiieotMeheB  Yastoes  wschwindeii.  Je  längor  die  ver^ 
ftadorteii  Bniehsicke,  iii  welche  sich  die  Vbriees  .einseBkeii» 
bestehn,  des<o  mehr  füllen  sie  sich  mit  zclllasricein  üe- 
webe,  behalten  aber  ihre  Erectilltat,  bis  sie  endlich  so  fa* 
Sflrtg  imd  t«fdlcbtet  werifBi  dass  sie  insUier  fireotlon  mehs 
fiid?  Bind.  Was  aber  die  natet  Neu  %  besditiebeii^ii  Vüi« 
CCS  betrifli,  die  gleich  auf  ihrer  Oberfläche  bedeutende 
schon  ausgebildete  üefüsscutwlckelnng  besitzen,  wie  man 
Sie  aft  den  andern  nicht  siebte  so  kann  ich  mir  ihre.  £nt- 
eleheng  nur  so  «Ulfen,  dass  die  Irectltttit  eines  ganzen 
GefässbUndels  so  stark  ist,  ein  ganses  Convoloit  saanmt  ddr 
Schleimhaut  bervorzulreiben,  so  dass  dies  eine  Bläse  bildet. 
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Die  angegebenen  Formen  der  Iläinorrhoidalknüten  las- 
sen sich  allerdings  vervieliaiiigcii,  besonders  ^ve^n  man 
weitere  abnome  Eataiiung  dendim  dHrob  £iUttftdiuiKi 
Blutung  IL  B.'w.  mit  tu  Ansdilig .  Mmilv  aUein  iu  Bezug 
auf  EutstehuD«;  und  £otwickluag  bildeu  die  beschriebenen 
die  Hauptgrund  läge. 

Weui  nun  auch  die  urq^rttugUcbe  fiildnag  der  Bämx" 
fflioidalkneten  in  der  Elgentittiilfchkeit  des  namalen  Baues 
und  der  Function  der  Hümenrholdalgeltoe  begründet  leC,  8# 
bestehn  ausserdem  Differenzen  derselben,  Avekhe  nicht  iu 
diesen  localen  Yerliältalssen,  sondern  iu  dem  aUgemeinen 
Zustande  der  Sifftemaise  ibren  Grund  habe». 

Der  oft  erwSbnte  Proceas  des  raschen  Venehudndenn 
grosser  HMmorriiuiüal knoten  findet  weniger  bei  schlaffen  ca* 
elMiktLachen  mit  schlechter  Biutmischung  behafteten  IndlTi* 
dien»  als  bei  biifUgea  mit  gesunder  Bhibniscbung  Statt 
Ue  Dtlfenfiz  sogenannter  actfrer  ubd  pttsiver,  tonfscber 
und  atoniscUcf  iiiiniorrlioiden  beruht  nicht  auf  den  angege- 
benen physiologischen  (iründen  des  örtlichen  Processes,  son- 
dern auf  aMgemetnern  Verblltirissen,  Wweder  deir  Dierreu- 
sintems  oder  der  SKItemiscbung,  die  am  Eade  auf  Jede« 
örtlichen  Process  influiren  können. 

Einen  Hauptgrund  der  Entstehung  der  Hämorrliuidal- 
luu)ten  suche  iob  daiier  in  ivladeibniter  gesebieebtiicto 
Aufiregung,  dureb  welche  nicbt  allein  der  Trieb  des  Bbttes 
naeh  dem  Becken  vorzüglich  gefördert  wird,  sondern  aneb 
Jener  Wechsel  der  Bluiüberfüllung  in  den  Gerässen  des  Pe- 
nis und  des  Mastdarms  henrorgerufen  wird«  der  mehr  als 
andres  Jene  Knoten  erzeugt  Deswegen  shid  aucb  die  Ui* 
morrbeiden  mebr  ebie  Krankbeit  sttdlleber  als  nirdllcber 
Völker.  (?)  Sie  werden  vorzüglich  erweckt  durch  animali- 
sche; die  Hlutbildung  fördernde  DUU,  durch  Dinge  welche 
die  Bintelrcnlatton  abeiJiaeyt  ? emebreu  und  ürtliob  auf  den 
Mastdam  wirken,  wie  Knoblauch,  Alol(  u.  deigL 

Die  ßehandluttg  der  UHmonhuidalknoten  findet  man  in 
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jedem  il  and  buch  der  Chirurgie.    Kalte  Clysttre  und  kalte 

»I  Tentagm. 

9.  Hie  ]Ifliii«VPliOl4iilliP»BUieltm. 

Die  Häiüorrliaidalknotea,  von  welchen  wir  bisher  ge* 
sprochen,  hat  man  als  das  endliche  Fiodaiti  eine«  Kranlc- 
heitsproeesses  angeaehii»  deaaen  ganzes  Straben  die  Erzfe- 
luug  jener  Aiiswiklise  .si-i,  wenn  nicht  Blutuiigeu  dafür  Statt 
haheu ,  man  hat  sie  seihet  als  nicht  zu  Stande  gekomiußue 
BlndMaae  angeseiai.. 

Nawh  der  tiil%estellteD  Aotfcht  ist  ein  aUoenflinea  ae- 
fes  pathologisches  Verhfiltniss  nicht  nothwendig,  um  Hii-> 
morrhüidalknotcu  zu  erzeugen,  ihre  Genese  ist  erklärbar  aus 
der  Oftittakfi  FmBUm  der  beftreifendea  Theile,  . 

Damangnebtet  mOaseii  wir  eine  6nvi^  van  Erschein 
nnngen  vorführen  und  betrachten,  zu  deren  Haaptmomenten 
allerdings  BlutflUssc  und  Knotenbildun!^  f^ebüreij,  \veil  sfe 
in  demselben  Individuum  zu  verschiedneu  Zeiten  uud  unter 
iieehaelaAitt,  VerhlUnlsse«,  oft  in  einer  beattointten  Reihen* 
folge  tericennen  -«ad  aUerdings  ungezwniigca  ans  einer 
Quelle  hervorgelcitet  werden  können. 

So  wichtig  es  fUr  die  Wissenschaft  ist,  die  Icstge* 
wnrdne  KrMkheit  In  Bezug  auf  Mitchnig  und  Foi»  und 
die  daraos  hervorgegangene  abnome  Thfitiglceit  Srtlicfa  Iten- 
nen  zu  lernen,  eben  so  nolhwendig  ist  es  ju  für  die  Praxis, 
aUgemeiue  Precesse,  wenn  auch  hypothetische  anzunehmen, 
glKgen  welche  unser  HeHpian  gerichtet  ist  Die  hritisciie 
Nedlda,  indem  sie  Vorurtheile  zeistOrt,  reiset  auch  man- 
ches nieder,  was  in  etwas  veräudertem  Style  wieder  aufge* 
baut  werden  muss. 

Die  Gruppe  von  Krunlcheit^eracbeionagen,  welche  an^ 
elaer  innem  Umchf  abgeleitet  «ad  uater  dem  Namen  Hft- 
morholdalkrankhelt  zusammengefasst  werden  kOnnen, 
befallen  meist  suust  kräftige  Menschen  V4>n  gesunder  Ge- 
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Sichtsfarbe.  Die  HämoriLuiJeii  sind  uft  ererbt,  sie  ^Verden 
gefordert  und  erzeugt  darcli  reidillche  aniioallsclie  kost» 
durch  Mangel  an  Maskelbewegong,  obgleich  htl  cMichn 
Anlagen  auch  solche  ergriffm  werden,  die  fiel  kOrpeiltebe 
Tliäliskf  it  entwickeln,  ebenso  werden  auch  wenfp^er  kräftige 
Toa  deuselben  befallen,  wenn  die  Momente  zu  üirer  £rzea- 
gang  TOiliandett  aind. 

Die  Beadiwerden)  welclie  dieser  KnakkelCaelasBe  dgw 
sind,  treten  nur  ausnahmsweise  vor  der  Pubertät  ein,  ob- 
gleich Menseben,  welche  ihnen  später  unterworfen  sind, 
schon  an  Iilasenblulen,  Schwindel  und  tthattchen  der  Fie* 
thora  und  Congestlon  angehOfigon  Vorgingen  inweHcn  ge* 
litten  haben.  ♦  ^ 

Die  Hantorrliüidon  sind  bei  kräftigen  Meüsclien,  so 
lange  sie  keine  andern  lürankheitsprecesse  eneagen,  ala 
Knotenbildung  und  zeitweise  «taKretende  »talge  Matillsse, 
oder  Jucken,  swar  eine  18slfgie  abcnr  kehie  geföhrUche  Cranik» 
helt.  Die  meisten  solcher  einrin  lier  Hämorrboidarii  errei- 
chen ein  h^es  Alter  in  voller  Lebenskraft.  Ich  habe  de- 
ren viele  gekannt  j  welche  Ton  der  Mannbarkeit  bis  au  sie* 
benzig  ja  aditzlg  Ishrea  llimoi4fibldai4er  waree  end  rüstig 
bis  ans  Ende.  Mein  eigner  Vnler  gehörte  zu  solchen  und 
dieser  verlor  im  70sten  Jahre  durch  Necrose  das  ganze 
Scrotom,  so  dass  die  Testikel  Idoss  heiunterMngens  zogleleM 
sich  eine  Hmiste)  am  Fenls  bildete  nad  es  bat  sieb  licit 
allein  jene  Wunde  vollkammen  wieder  geschlossen,  sondern 
alles  Tfrlornc  rcgeuerirt,  ja  er  führte  nachher  nadi  6  Jahre 
ein  sehr  bewegtes  Leben.  Obgleich  er  Me  seine  Uteonliol- 
den  liRtlieh  behandeln  lassen  und  michtlge  Knoten  bis  mm 
Ende  mitschleppte,  war  er,  so  lange  ich  ihn  kannte,  nur 
Linmal  bettlägerig,  als  er  In  einen  Keller  gefallen.  Solcher 
Beispiele  konnte  ich  viele  enlhlen. 

Man  nimmt  gewOhnlieh  als  erste  Brseheinmig  der  M- 
morrhoidalkrankheit  Knotenbildung  an,  und  oft  kommt  diese 
zu  Stande,  ohne  dass  vorher  Blutung  bemerkt  worden,  al* 
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lein  in  vieleu  Fällen,  vielleicht  in  den  meisten^  gehu  filu- 
fangeii  ins  item  MastckoiDe  rmn^  Ja  es  tan  M  Aam 
Ueilmi)  obie  dass  Je  Knoten  cMstehn.  Da  Ut  Waftinyai 
im  Anfange  fast  immer  ohne  Schmerzen  eintreten,  werdet 
sie  TOD  den  meisten  gar  nicht  eutdeclit.  Solche  fühlen  von 
Zeit  Zell  fiingenoamenheit  dea  Sdnrindel,  Sdiweiei 
znwellen  dln  imansenelinies  Gefühl  in  der  Ma^eoge^eftd,.«!! 
sind  einige  Tage  darauf  wohl  und  erleiefatert.  Aber  wh 
echnldiice  junge  Menschen  kommen  manchmal  grade  wie  die 
Mädchen,  wenn  sie  ohne  die  Sache  zu  kennen,  inin. Enten- 
naie  Staitieeke  im  Memie  aehn,  aahr  eradurecfcft,  aam  Anil, 
nreU  nie  dnen  aoldhen  Blutlnsa  zufittig  eatdiadtt  ktkm. 
Zuerst  wird  gewöhnlich  der  ßiatabgang  au  dem  gekauclh 
ten  Papiere  gesehn.  .  ; 

Achtel  ^  üBiBch  nun  darauf,  •  dann  eiflUnt  er,  daaa 
dleae  Biotangen  perMfach  M  In  tegehnlaalgen  Zviaeheii* 

räumen  erscheinen,  doch  habe  ich  chieii  gauz  bcijüiumtcü 
Typus  des  Eintretens  nicht  ausmiiieiu  können.  Vorher  geht 
gew^Mlniieh  ein  nnheteglicbea  Gefiihl  von  Refelmiitett,  Ver* 
atlmmthcsK,  ünhist  und  UnfShlgkell  nur  Arbelt,  Sefawlndei, 
Völle  in  der  Magengegend,  Schwere  in  den  Ghedern.  Ist 
der  Mann  Arzt,  und  fühlt  den  Puls,  so  ist  dieser  gewöhn- 
lich beschlennigl  und  äieroiu$,  Endlich  tritt  hi  dem  Maa^ 
darm,  wenn  man  dnnuf  achtet^  ein  Gefittl  ein,  «la  wenn 
elwaa  Warmes  ausgescfiüttet  werde,  es  erfolgt  dann  eine 
Entleerung  von  mehr  oder  weuiger,  zuweilen  bis  zu  einigen 
Schoppen  BUit,  welches  hellroth  lat,  seihst  helto  als  ge- 
wahnllchcs  Arteiienblui  Heisl  kommt  dieser  Blntstrom  ohne 
Kotfa,  oder  wenn  Faeea  mit  fortgehn,  schwümien  sie  im 
Blute,  ohne  dass  dies  bcileulead  anhangt.  Mit  einem  sol- 
chen Bluterguss  ist  es  im  Anfang  fast  immer  Hhr  eine  Zeit 
ahgathaui  der  Mensch  flhlt  aicii  nachher  woM  vie  Ton  ^ 
ner  Last  befreit^  kfeht,  bis  nach  Wochen  deneihe  Vorgang 
sich  wiederholt.  .    *  . 

fihuu  anders  .Terhült  es. sich  luU  den  Biutnpyii»  Bach- 
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dem  der  Häniürrhoidalproccss  sich  durch  Knotenbilduns:  im 
Mastdarm  fixirt  hat,  zwar  treteu  hier  dann  uud  wann  noch 
Jene  Uatmgcn'  ein,  wekbe  aus  dea  ahmx  Parthto  öet 
Hameanala  kämmen;  alfein  oft  crgitaa«  ile  stdi  ai»  dan 

Mastdarm  selbst,  oder  aus  den  Kiiüteii.  Aus  den  Knuten 
kommt  die  Blutung  nur,  wenn  bie  mit  Blut  überfüiit  auf  der 
Obtiüche  wioto  sind,  dann  blutel  aiier  iMt  der  Uiwnw 
ilwldalkiioteii  ans  aetaier  ROhle^  so  daaa  diese  etwa  platzte, 
sondern  die  OberflHche  des  Kneteas  blutet,  während  der« 
selbe  wenig  oder  iiichis  von  scii^em  Volum  Terllert,  meist 
erfolst  die  Btotmig  aus  dem  iüiotea  durcli  meebanlsdie  Ur- 
sndM^  wifarend  aaldie  meelwntaebe  Momente,  selbst  wenn 
die  Blvtang  ans  der  SekleMatt  erfolgte,  selt^  niefcwtto- 
bar  sind,  man  mllssLe  dena  die  Knoten  selbst  nls  l  rsache 
anselm.  Aach  ist  die  -  Blutung  aus  der  Sct^eimliaut  des 
Mastdarms  woM  fon  dar  nns  den  Knota  zq  «leracbeideD. 
Wenn  jemand  etaen  Kranz  tomDonmen  eatwfekeKer  HAnar« 
rboidalknotcn  hat,  dabei  Blut  verliert  und  mau  untersucht, 
80  fühlt  man  die  sonst  glatte  und  gefurchte  iiaut  des  Darms 
Ute  einmr  zarten  Sammt  Der-  Finger,  welcher  -iRese  P•^ 
tue  kerArt,  Ist  mit  seharlaefarotiieni  State  bededct,  welekes 

hüll  üacii(r(i{ifcii,  wuiirenil  blutLiide  Knoten  ein  duukles,  zii- 
hes,  nur  einzelne  Steilen  des  Flogers  Überziehendes  und  an- 
klebendes  Blut  geben.  Nach  der  Bkiting  Ist  die  Dam« 
sddelmkaut  wieder  glatt,  bei  der  Uhitang  ans  der  Dana« 

Schleimhaut  sinicen  die  Knoleii  viel  rnciir  ziisaiiiinon  als  nach 
der  KnotenbiutuQg.  Die  Blutung  der  Darmschieiiuhaut  schnei- 
det in  der  Regel  scharf  ab  und  kommt  nur  nach  Ubigerai 
Zetframn  wieder;  die  aus  dem  Knoten  trOpfelt  oft  lange 
nach,  während  jener  prImMre  und  actlve  Hämorrhoidal0uss, 
wenn  er  auch  aus  der  Darmschleimhaut  kommt,  erleichtert 
und  wohl  tbut,  ftok  und  frei  macht,  ist  dies  bei  den  Ka^ 
tenblitungca  imlier,  diese  machen  dier  etaen  listig 
Reiz  bn  Mastdarm,  ja  Schmerz  und  Entzündung. 

Darmblutungen,  welche  bei  Meläne,  (aöes  (ionalii^  Ge- 
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ikiileldai,  Seoika^  ai^hüM  ZtHtinleii,  pMimuh 
Ai,  belal  Typhna  iL    ir.  oftlgeii,  ^eUrai  oldit  su  iM 

Uttmorrbeidalblutungen. 

Der  primäre  ohne  Bestand  der  HäinorrhoidalknoiGti  statt* 
iiabeude  und,  wenn  dkae  (U  slad,  AidU  aus  Uule^  kofli* 
iBcade  BlutflnsB  erfolgt,  «ie/schoii  erwllmt^  scteefcdM  Mi 
uibewiisst,  BtfeiB  wir  iMiHcQ  abdi  dieii  aebmintli^toii 
morrkoldalbliuiiuss,  der  gewülmlicli  den  Manien  llaiuorrhoiA 
daliEoUk  lUbrt. 

(Fivlsemiig  IMCft) 


# 

Die  15JMhrfge  Tochter  des  Colonisten  S.  in  Jamaika 
baue  Bich  durdi  eine  Sense  ^elne,  2f  Zoll  laoge  Wunder 
i  Zoll  rechts  tob  der  pß^tla  der  llnkcai  Eftmiltilt  «ige*, 
zogen  j  CS  gescLah  die  Verletzung  entfernt  von  der  Woii-. 
uuag,  wohin  die  Paüeuliu,  naclidem  sie  eine  ^uedije  zu 
Fuss  gemaciu,  wegei^  iieftiger  Sdnneneii  daivi  aber  dtToii 
abgesti|iiden  war,  »i  Wagea-  gescbaflt  waide. 

Ich  sah  dieselbe  48  Stunden  nachher  und  fand  sie  Im 
heftigen  Fieber,  klu^iicb  schreiend  über  Schmerzen;  ein 
aadreir  Ar^  in  der  Hiaiie,  welcher  bald  angezogen  worden, 
war,  batte  10  Blutegel,  SiareibuBgeii  tob  Ung*  kißär.  €tner^ 
kalte  Umscbläge,  Rube  des  kranken  Gliedes  und  ehi  Lax9is 
verordnet.  —  Nach  Abnahme  des  \  erbaades  zeigte  sich  die 
Wunde  nocit  nicht  vereinigt,  es  floss  Synovia  aus,  das  Qe- 
loBk  war  sehr  bedeutoBd  aageschwolleny  helss  UBd  bei  der 
geringsteB  Bewegung  sehr  scbmenthaft;  gleichseitig  klagte  ^ 
Pat.  Uber  reissemle  Schmerzen  üi  der  ganzen  Extremität, 
wekbe  durch  die  li^altea  Uoschläge  noch  vermehrt.  vKttrdeii. ' 
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Bei  der  sich  hiiniach  vorfindendea  UelenkwuDde  und 
4arauB  kervorgcgangeuen  tielenkentzUndmig  mit  befUgem 
Fieber  miisste  die  antiphiogisUache  CitmictMe  IMgescIst 
wcfiei;  demnidi  wordntte  ich  20  Bittegel ,  Blnrelbtuig 
von  L  ug.  hydv.  cüi.^  Ung.  ICatt  fod,  oa,  Umschläge  von 
Leinwand  mit  dieser  Saline  bestriciicü,  inaerlicli  Calomä  | 

i  stfliuUiclL  me  kilten  Umichttge  Meat  idi  mmeom, 
in  Idi  der  la  feucht  angewandtem  Kttte  dto  telsioidM 
Schmerzen  in  der  ganzen  Extremität  zuschrieb.  Die  Wunde 
seilest  wurde  nur  mit  trockuer  Cbarpie  bedeckt  Nach  Ver- 
brauch von  Caiamei  Gr.  xtJ  änderte  ich  die  Behandlang 
nur  Insoweit,  als  ich  innerlich  Kmü  tdfrie,  reichte,  während 
die  Einreibungen  und  Umscblllge  fortgesetzt  wurden.  In 
dreimal  24  Stunden  (die  Verlcl/uiig  bestand  somit  5  Tage) 
waren  die  Schmerzen  unter  dieser  Behandiuug  fast  gafis 
Tcrschwnnden,  die  Geschwulst  des  Kniegelenkes  war  gesun- 
ken und  das  Fieber  bestand  nicht  mehr^  die  Wunde  war 
nicht  geschlossen,  doch  sah  Ich,  indem  Ich  nun  das  erste 
Mal  eine  Kniebeuguug  versuchen  üess,  wobei  die  WnudrKn- 
der  auseinander  gingen^  dass  sich  tm  Gnuide  dorselbeii  Gia* 
mdaflonei  zeigten  und  kdae  SynOTto  mehr  ausfloss. 

Es  war  jedoch  Salivadon  eingetreten,  die  Schleimhaut 
des  Mundes,  selbst  des  Rachens  war  mit  Geschwüren  be- 
deckt; deshalb  unterblieb  die  Anwendung  obiger  Sidbe,  da 
Jedoch  die  Geschwulst  noch  nicht  ganz  gesunken  und  die 
Kraiike  auch  noch  nicht  ganz  schiaei-zcusfrei  war,  so  wurde  i 
ebenso  wie  obige  Salbe  i^ig.  Lhiariae  angewandt  und  we- 
gen der  Bedeutendheit  der  SaUration  innerlich  iüM  Jod. 
($4  In  Aq,  Svllj)  dreimal  tlglldi  einen  EssIMfel  gegeben. 
We  Granulationen  In  der  Wunde  wurden  durch  l  basiL 
befördert  und  beständige  Ruhe  des  Gliedes  noch  angerathen. 
Acht  Tage  nach  geschehener  VerletEang  war  Schmen  «nd 
Oesdnrulst  ebenfUfls  verschwunden  und  ich  behandelte  Pat 
nur  noch  an  den  Folgen  der  Oaccksllber-Anwendung.  Vier 
Wochen  nach  geschehener  Verletzung  besuclHe  mich  das 
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Mildeheil  als  gm  gesuAd;  sur  ««into  «ie  eine  geringere 
BewegUchkeit  des  linken  Koi^eieuks  zu  kabeu,  vvcicUi^  ick 
lK«(ttibeUiPi  ttberliess. 

tritt  noch  etatfg»  W^rle  lllier  KM  Jad^Onm  gegen  Sa- 
Uf ttio&  Ich  kan  nklit  fn  ^aa  Uithotl  derjenigen  mdner 

CoUegen  elnstiniiucn,  welche  behaupten,  dass  sie  von  die- 
aem  Mittel  gegen  diese  Kirankheit  keinen  bessern  Erfolg  ge- 
aabn  Jiakan,  ala  Tan  andern;  ea  lat  liier  In  dieser  Gegend 
die  Salivatlatt  die  aebr  aehnelle  Folge  yan  der  Anwendung 

der  Que€ksilberi)raparatc  imd  ich  habe  daher  üfter  Gelegen- 
heit gehabt,  besonders  bei  Kindern,  denen  ich  gegen  Me" 
rtOUts  Mcrophul.  Pliummer"9t\kt  Pnlrer  nnd  Einreiimacen  von 
Vng.  hydr,  ein.  mit  Esir.  CcnU  In  die  Augenhraunen  ver- 
ordnete,  eine  schnellere  licilunp;  nach  .Viiweaduiig  liiciies 
Mürels  zu  sehn.  In  6  Fällen,  welche  ich  bis  zur  vollstän- 
digen Heilung  beobachtete,  Ueas  ich  Kinder  SiU«  Erwaqli- 
am  3liJ-  in  drei  Tagen  Teitaniehen  nnd  war  nur  inBünem 
Falle  gez\\ungen,  eine  dritte  Gabe  zu  reichen,  in  den  übri- 
gen Fällen  reichten  zwei  Uaben  aus, 
KrijG^aiit.  Dr.  i?aw. 


Iritiacber  Anzeiger  neuer  nnd  eingenmdter  Schrifleib 

Die  Verücrbiiiss  der  Zähne.  Von  H,  Klencke^  Profes- 
sor u.  s.  w.  üekrönte  Preisschriit  Mit  20  in  den  Text 
gedeckten  mlcroacopiaclien  AMMldungen.    ieipEig  1850. 

nr  n.  99  a  a 

(I^ach  ^9  Yfli.  üntersQcfaungen  eraebetnt  die  Zabnrer- 
deibniss  (Oz/vV-s)  in  vierrnclier  Form  a.  als  DissoluUo  (so 
sagt  Hr.  KU  Statt  des  „durchaus  unpassenden'*  Wortes: 
Cerlei^  denäi  inflammataria  a.  cMraUs,  wo  dnrch  Ein- 
flösse des  gesteigerten  vitalen  Actes  die  pbjaicaliscli-clieini- 
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dcbcn  DecomMnatloiieii  etog^dCet  wMcb;    als  i^uokM 

e  profococco  dentale ,  W9  tovb  Ve^etiltf^ii  eines  pamltf- 
schcn  Zellenkbeus  Gesialt  und  Conibioation  der  Zaluigewebe 
desirulrt  werden ;  c.  als  VUsoiuÜe  dentis  putrida^  wt  durcb 
etden  idrldlcbeii  FflulnlssprocesS)  iiniev  HKwlrkttiig  ▼«>&  \^ 
ftMorlenlebeii,  die  ZalmsiiMasseii  Hi  dMmlMlie  AiMwuig 
gerathen;  d.  als  Dissohdio  cheinn  a  s.  citronira^  wo  durch 
rein  cbemisclie  Einflüsse  Ton  Seiten  der  MuudflüssfgkeiteA 
und  dareh  eine  In  der  cfaemtoelien  Cembinatiett  der  Zabn* 
gewebe  gegebene  Disposttlen  eine  Verwitterung  dfener  6e- 
T\cbe  veraulasst  wird.  Für  die  Tberapie  giebt  leider!  die 
Scbrift  Biclits  Neues.) 


So(Md  ond  Snlzbrunner  Wittekind  bei  fflebidiensleib  «ad 

Halle  von  Dr.  Graefe,    Uli  2  Stahlstichen  und  1  Karte. 
Halle  1849.   IV  u.  104  S.  8. 
(Das  beschriebene  Soolbad  bat  sieb  wegen  sebicr 
witksanen  fliestandtiieiMs  und  günstigen  Lage  in  kurzer  Zelt 

einen  bedeutenden  Kaf  geiiiacliL  Leber  die  vorliegende 
Schrift  leünnen  wir  nur  sagen,  dass  sie,  wie  natürlich,  die 
mehr  abi  genausten  Kadurichten  über  das  Bad  in  beIg^ 
bracbter  Weise  glebt,  und  nichts  mehr  nnd  nichts  weniger 

ist  und  sein  will  als  eine  der  gewuhnliciieu  liademonogra- 
phlen.) 


Diese  Wofheuschrift  erscheint  Jedesmal  am  Sonnabende  in  Lieferun- 
gen von  1,  bisweilen  ij  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs  mit  den 
iiotiiigeii  Registern  i.st  auf  3j  Thlr.  beslimrat,  wofnr  sSmmtUcbe 
Buchhandlungen  und  Postämter  sie  zu  liefern  im  Stande  sind. 

A.  HlMClllirfad* 


Verlag  von  Aag^  JBUrscltwalil  iu  Berlin, 
aarfb.  iNraaki  M  J.  Faf  t*i. 
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49.  i^ü: 
WOCHENSCHRIFT 

fQr  die  * 

gesammte 

HEILKUNDE. 

*  • 

''    Heraasseber:   Dr.  CÜltper« 


Uetoer  IFünionrhoidalküntPi}  mn]  H;1ninrrlioidalkrank]ipifcn.  Vom  Geh, 
Horraih  Dr.  Sttebel,  U«»riseizuiig.)  —  Bern*  rKungen  über  JKl- 
fr  actum  sanguinis  öoDint.  Vom.  Dr.  Leciiuer. 


■ 

.lieber  Uiuiiorrhoid&lkiiütea  und  HlmorrhoidalkrankbeiteiL 

Dr.  Stiebel, 
.  G»h.  Uofraib  ia  Fr«iik(act  «. 

(Foitsetzmif.) 

Die  Hiiniorrhoidalkülik 
beginnt  mit  allen  den  YocgefUbien,  welche  dem  einfachen 
HinonMiaUilutaiisse  Tonoigebii;  plttizUch  entsteht  ein  beC- 
ügcr  Seimen  erst  In  der  Mitte  des  Leibes  über  dem  Nabel» 
dann  zieht  sieb  dieser  seitlich  meist  rechts,  IMsst  etwas 
nach,  um  Im  nächsten  Augenbliciie  stärker  \iieder  zurück* 
uübebren,  drauf  aieht  er  siiEii  etwas  nach  der  andern  Seite 
mehr  abwärts  tmaier  nadUassend  und  steigend^  aber  se 
dass  der  nächste  Schnierzanfal!  heftiger  ist  als  der  vorige. 
Die  Sduuerzen  werden  am  Ende  so  heftig,  das3  der  Ergrif- 
fene Maas  .wM,  ihm  iuttcr  Schwelss  anabricht,  und  er  aieh 
beständig  kitaait  PiaMeh  muss  er  sieh  dien  den  StnU 
erreichen,  und  unter  fortdaueruden  nljcr  nun  immer 

Mfawächer  werdenden  Daimvehea  isehn  Massen  Ten  filmt 
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und  Ton  grün  gefärbtem  Schleim  ab.  Nach  dem  Anfldl  em- 
pfindet der  Hmui  oll  aooh  ZlelieB  im  Krme  und  la  den 

Lendcu.  üfi  koiiiinen  noch  eine  Zelt  lang  solche  krarapf- 
liafte  ZusammeDziehuDgeQ,  welche  nichts  mitbiingea,  wie 
eine  Art  Naehwehen. 

^REÜnmlilelbar^'iiMii  diimn  aeleken  iMflfgan  Stwine,  sv 
aDgjeiküU  tiei^iellif'  ist ,  befindet  sich  der  Kranke  wohl, 
leicht,  behaglich,  er  l^ann  sich  gleich  darauf  zu  Tische  set- 
zen, denn  der  Appetit,  welcher  yorher  fehlte,  Ist  eingetre- 
ten, er  braneht  die  Speifl«n  nfdit  besonder?  ansznwählen, 
der  \\  ein  sogar  inundiU  ihm,  nnd  selbst  in  reicliüchem  Maasse 
genossen,  erregt  er  l^eineu  neaen  Anfall,  nachdem  die  Ex- 
plosion Tünig  aasgewüthet  bat;  derselbe  kehit  oft  nach  lan- 
ger Zeit  ohne  besondre  Veranlassung  wieder. 

Zuweilen  entsteht  bei  denselben  Menachen,  welche  an 
Hämorrhoidalblutfluss  mit  oder  ohne  Kolik  gelitten,  jene 
Kolik,  ohne  dass  ein  BIntlluss  ua  Stande  kommt  nnd  dann 
mit  yfel  heftigem  Schmerzen  ant  eadRch  grosser  Empfind- 
lichkeit bei  Berührung  des  Leibes,  Erbrechen  und  allen  Zei- 
chen einer  Darmentzündung,  sie  erfordert  wenn  sie  -nicht 
das  Leben  gefährden  soll,  starke  Blntentzlehungen;  solche 
Koliken  entscheiden  sich  endlich  anch  mmiefamal  noch  durch 
einen  Blutfiuss,  wenn  sie  nicht  völlig  durch  die  antiphlogis- 
tische Methode  gehoben  werden.  Diese  HämorriioldallEOiik, 
-oder  Entsllndung  ohne  ihrtflnss,  enfatekt  9fler  In  TorgeiMc* 
ten  Jahren,  bei  solchen,  welche  früher  am  einfachen  Hä- 
uorrhoidalblutfluss  gelitten  und  bei  andern  wechseln  sie  so- 
gar mit  den  fliessenden  UämoiThoiden,  was  wohl  zu  dem 
Schlüsse  berechtigt,  dass  d«r  iSfumd  -  dieser  ▼mdbledncn 
Kranlcheitsprocesse  derselbe  sei.  ' 

Wir  haben  also  hier  schon  terschiedne  Krankheitspro- 
eesse,  welche  bei  denselben  IndiildMi  vorkommen  nnd  mit 
«Inander  oft  äbwwlttdli,  die  olaflMhe  HftMffloldaiblatung, 
die  Haniorrhoidalblutung  mit  Kolik,  die  entziiudlichc  Hämor- 
fhoiUaliioük  ohne  Blutung  und  da  diese  Krankheltq^ocesse 
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bei  denselben  Indi?lduen  zu  yerschiedueu  Perioden  vorkom- 
neu,  4a  sie  Ton  KaotenMäuiig  begleitet  «ind  oder  AielM^ 
80  hat  man  da  wo  sie  bei  Umllchea  coistititloiielleii  Anlä* 
gctt'vnd  vereinzelt  vorkommen,  selbst  da  wo  z.  B.  wieder- 
holt älinlicbe  Koliken  entstehn,  ohne  dass  vorber  ÜiutüUsse 
oder  Knoten  da  waren,  diese  Kraniiheitsprocesse  als  ans 
finer  Ursache  entstehend  behrachtet  nnd  In  vielen  Men 
wohl  mit  Recht  zu  den  HMniorrholdalkrankhei(eii  gezählt. 

Dies  sind  aber  nicbt  die  einzigen  Krankheitserscbeiaun- 
gen,  wekhe  man  hiefaer  bezichn  kann,  aonden  es  glebt 
noch  andre,  welche  ebenflidb  M  den  ^chen  IndhHhict 
nnd  oft  mit  den  andern  Formen  wechselnd  vorkommen. 

Wenn  wir  nun  weiter  beobachten  und  das  geschieht, 
sobald  indr  solche  individaen  darch  eine  lange  Perlode  Mi* 
res  Leiens  im  Ange  behalten,  bemerken  wir,  dass  entweder 
die  Erscheinungen  periodisch  wiederkehren,  welche  wir 
schon  angeführt,  oder  dass  andre  dafür  auftreten,  wenn 
diese  nicht  erscheinen;  wir  kennen  im  letztem  Falle  an>- 
nehmen,  dass  der  pathologische  tastend  eben  tan  Nichter- 
scheinen der  Klutflüsse,  der  Küüteii  u.  s.  w.  seineu  (Jrund 
habe,  und  mau  hat  diese  anomale  penerse  Hlmerrhoiden 
gensnnt 

IhmiUi  Ist  freOieh  vM  Unfbg  und  ^piel  getrieben^  afleln 

auch  für  die  Traxis  viel  gewoinicu  worden.  ' 

Statt  der  BlutflUsse  erfolgt  zuweilen  eine  reichliche 
fifglessmig  TOB  grttngefiirbtem  Sehlefm  mit  und  ohne  KoUk, 
man  hat  dtese  Schlelm-Htoerrholden  genannt  Bei  der  mf- 

croscopischen  Untersuchung  liuüet  man,  dass  diese  Masse 
aus  Kpitheliuiii  der  Darmscbieimhaut,  aus  Hlutkügelchen  und 
nns  £iehleinikUgelchen  besteht^  die  Flüssigkeit  reagirt  sanet 
midies  Ist  nicht  ausgemadit,  dass  diese  grBno'rorboiig'von 

fialleripfgment  herrührt.     '    *:    •  '  > 
Ivicht  zu  verw  echseln  ist  mit  dieser  Schleim diairh$e^ 

welehe'Hir  4en  Biatlliis#  aas  kohem  PartMen  des  Dannca* 
•als  vlearltrt,  die  SdUiteabsondnmg,  wekhe  tan  HMdan 
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durch  andauernde  Heizung  oder  andre  Zustände  erfolgt,  de- 
WH  gesaaere  Erttrtenuig  za  weit  fiteen  wttrie,  and  üt 
Jdebt  periodlsdi  elatritt 

Beobachten  wir  femer  die  Erscheinungen,  welche  bei 
denselben  IndtvlUuen  Torkommen^  die  wir  als  HämorrhoiJarii 
keieklmen,  80  betteifceii  wir»  dass  wenn  die  filutflüsse 
diireli  den  Darmcanal  nicht  eifbl^Hi,  oder  die  BUdang  jom 
Hämorrhoidalknoten  nicht  zu  Stande  kommt,  statt  derselben 
Hätnorrhagien  aus  andern  Theilen  nicht  selten  eintreten. 
Weklie  Rlclitiiiicen  diese  hei  HtaorriioidarUs  mid  schledit 
■eAstnditea  Fraaeuimineni  oft  iieliineB,  brauehe  ich  aot 

den  Schriftstellern  nicht  abzuschreiben,  indem  gewöluilich 
das  Ungewühnliche,  was  die  curiosen  Aaturforscber  in  ihrea 
Mim  niedergelegt  babeiif  am  meistai  bekannt  Ist  So  be» 
•tebn  Lungeiri»Iatnngeii  bei  Hlmorrlioidarlb  lange,  eine  9^ 
fährlich  zu  sein.  Da  Hämorrlioidaril  auch  üfters  an  chroni- 
ACben  Blennorrhüeu  alier  Art  leiden,  wechseln  diese  zuwei* 
len  mit  den  Lnngenbiiitungea  und  sind  o£t  mit  so  enomen 
iSeMtionen  yerbunden,  dass  man  wtedeiMt  sich  dnrch  Pcr- 
cusslon  uaii  AuscuUaiion  von  dem  Mchtdaseiu  einer  Tnher- 
keUM^Me,  eines  Geschwürs  oder  andern  Gewebverinderungen 
nberzengen  mnss.  Ich  habe  solche  Himorrhoidarii  gekannt^ 
weldie  tlglich  mehrere  Schoppen  eitwttuillcüen  ScUelms 
'  aushusteten  und  dennoch  gesund  waren.  Ein  Mann  tief  in 
den  Dreissigen  hatte  seit  mehr  als  zehn  Jahren  fliessende 
Himorriioiden,  Himoirhoidalknoten,  znweOen  starken  Bint- 
basten^  aber  beaUndig  ebie  enorme  oft  tlbdifeeiendr  Bleib» 
norrhüe  der  Lungen,  dabei  zeugte  er  gesunde  kräftige  Kin- 
der. Das  älteste  dieser  Kinder  ist  bereits  24  Jahre  alt,  das 
jüngste  12|  nnd  bei  keinem  Je  eine  Sfbr  Ton  Sers|ibelR 
•der  Tnberculose.  Ein  Diagnostiker  Hess  ihn  an  Broachica» 
enveitrung  leiden,  ein  andrer  an  Tuberkehi,  ein  dritter  an 
einem  Abscess;.  .endlich  als  der  Auswurf  sehr  profus  und 
üboMe«diend  gevordoni  starb  «f  nnfter  Mirien  und  llebeD* 
Mter  Aufregung.  Wir.  Ihnden  bei  dflc  Sectlon  von  idicB 
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Verrautlieten  aicbts,  geBunde,  nicht  entziliidete,  überall  per- 
meable flelir  gioase  Lmgen;  diese  aber  ao  allt  Btni  Qbei^ 
f&Ut,  diu  mm  es  wie  ans  einem  Sdmnune  aasMcken 

konnte. 

ereignet  sich  aber  auch,  wie  wir  dies  sdion  bei 
te  ea<^4iiclien  Hlbn^iilioidallcolllt  geseJia  babeiii  daaa 
bei  Henschen,  wekbe  flrilinr  aa  HtadRiioiäidblntiuaa  ge^ 

litten  oder  au  BlutuDgen  aus  den  Knoten,  solche  Hämorrha« 
gien  nicht  zu  Stande  liommeu,  dass  die  Ausleerungen,  wel» 
ehe.  wir  als  luittaebe  betraditeii  dOito,  nlclit  eiMeeai  data 
dann  andre  liuildieits^raeesae  elntrettti,  die  deneiben  Uiw 
flache  zugeschrieben  werden  müssen.  Dahin  geboren  den 
llieBUiatischeu  ähnliche  Mnakelschmerzen,  lumbago  u.  w. 
(van  der  Ariärtü»  kMnmrkiMUtt  werde  icli  im  tlMore« 
tischen  Tlidle  sprechen),  Krenzsehmeizen,  Scbwbide],  Apou 
plexie,  Congestion  nach  dein  lUickcnniarlv ,  Wirbeiaiischwel- 
luogen,  EattUndungen,  Hautausschläge  u.  s.  w.  Alle  diese 
fiiacheinongen  habe  ieh,  wie  frttbere  Beebaekter,  an  He»- 
neben  gesehn,  bei  weichen  baHtadle  HffmoirlieldallblaliiBse 
nicht  zu  Staude  kauieo. 

Diese  XufUle  wurden  nicht  selten  durch  Ansetzen  von 
Blataechi  an  den  After  gdioben  oder  gemildert  Aehnüdies 
erfolgt  auch,  wenn  dn  HtaorrfaoidalllQSs  durch  Snssere 
VeraulassuDg  in  seinem  Laufe  rasch  gehemmt  oder  unter« 
drtkia  wird. 

Seim  wir  aui  sokfae  Leiden  bei  Menadiett,  welche  IM* 

her  an  Hämorrhoidalblutung  litten,  nnd  dieselben  Erschei« 
tiuügeu  wieder  bei  andern,  ^velche  wir  vermöge  ihrer  cou- 
nUiuilonellen  Anlage»  Lebensweise  u.  s.  w.  fttr  solche  hak 
ten,  die  webi  Himerrhoiden  haben  kdnntcn,  dam  sind  wir 
oft  berechtigt,  solche  Leiden  anf  nicht  in  Siande  gekom« 
mene  Hämorrhoiden  zu  schieben.  In  Bezu^,^  auf  medicini- 
sehe  Praxis  thun  wh:  wenigstens  wohi  daran. 

Alle  die  Anomalien  anftnfUhren^  welche  durch  nicht 
zu  Stande  gekommene  oder  unterdrückte  H&morriiolden  ent< 
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stelm,  würde  m  weit  führen,  ich  will  nnr  nochEbies  bc- 
ftthfen,  was  bei  HünenhoitoUs  aebc  |;ewiUuilicii  ist 

OH  Bchon  Tor  Etsclieiiiäi  te  kiltiscfaeiL  sctacnsltteii 
Hämorrboidalblatflosses,  später  dem  AnfUle  Torhergehend, 
ihn  mltrerküuUigeud  oder  ihn  Tertretend  ist  das  Hämor- 
rhoidaljttckea.  leb  inebie  nicht  Joifia  ilrtUche  LeMman 
Afler^  bei  welchem  die  UefanB  MlacbeB  aasdiwellai  und 
die  oft  scharfen  Saft  absondern,  welches  eintritt,  nachdem 
der  Krankheitsprocess  sich  am  Mastdarm  hxirt  hat,  auch 
nicht  Jenea  iistigea  Kttiel  am  Sprotom,  wobei  dasselbe  sich 
inweilea  wie  bei  EicphanflasI«  Tcrdtekt;*  anieiii  das  wie 
gesagt  schon  Mh  ehitretende  Jucken  an  den  Armen,  am 
Rüclien,  Yorzügiich  aber  au  den  untern  Extremitäten.  Dies 
ist  ae  hefidg,  dass  der  Measch  die  ganze  Kraft  sefaier  hfk* 
0il  tmwcBdet,  Ids  aawellen  die  Fhiger  tai  IfoskelMni^  «e» 
rathen.  Der  Hämorrhoidariiis  ISsst  erst  dann  nach,  ^^ella 
das  ßlut  reichlich  strümt,  die  Quantität,  welche  auf  diese 
Weise  cntiecft  wird«  Jst  oft  recht  ansehnlich  und  etai  be* 
aandres  Wahliefllhi,  wenn  das  wame  Blnt'so  bwabfllesat 

Dies  sind  etwa  die  Haupterscheiuungen ,  welciie  bei 
solchen,  tob  denen  wir  annehmen,  dass  sie  au  Hämorrhoid 
dalkiankheit  leiden,  entweder  dnaehi  oder  unter  elMidet 
abwechsehid  auftreten.  In  Beeng .  auf  das  ebentehe  Vci^ 

halten  der  Excrete  ist  vorzüglich  in  die  Augen  ialküd,  da^s 
im  Urin  ein  grosser  Ueberschuss  von  Harnsäure  sich  findet^ 
aa  dass  jeden  Margen  die  foneUangefiisae  mit  ehMni.schO« 
nen  rosealMenen  üebeiznge  angeaullifstaid,  dass  sieb  auf 

dem  Grunde -des  feurig  glänzenden  Harus  Masseu  von  zie- 
gelmehiähnlichen  Körnchen  olt  ünden,  zuweilen  auch  ein 
gianer,  loster  üiedersahli«,  welsben  die  üntessuchung  ein 
Haittsiure  answelst; 
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Wir  kommen  nmi  zum  tbeoreflsehea  TheHe  uimref 

Aufgabe.  Die  Bemerkuageu,  welche  kU  mir  liier  iiber  diese 
Hihaorf hoidaikraak heit  erlaube^  haben  wie  alle  dergleicheji 
EHMrttnuiceii  clncaTenditedncii  Wertli,  je  aacli  ilurer  Wahr« 
•cbeinllebkelt,  maodie  werden  blos  herbelgezegen,  um  den 
syateiuatischen  Ürgamüiaus  zu  vulicüdeü,  dagegen  habe  ich 
andre  in  diesen  hypothetischeu  XlieU  geau^gien»  weldie  mhk 
ato  poaUif  und  gebürig  erwiesen  aagesehn  weiiden  können. 
Dem  IMiette  dea  dui«h  wIsaenscliaftllGlie  BUdiwg  und 
prac tische  Erfaliruüg  Berufeucu  ist  e.s  anheimgegeben, 
wie  weit  die  aufgealeiUea  SiUie  als  iiaiitrar  angeaunuueM 
werden  künnen. 

leh  habe  bereite  in  meiner  biaignial«Diaeertatlon  ttbec 
die  Teichhoruschnecken  (1815)  den  allgemeinen  Suu  auf- 
gestellt, dass  jedes  lebendige  Wesen  aus  der  äussern  Natur 
mekr  Stoff  anCainunt,  ala  es  snr  £rbaltang  seines  Zustan- 
des  bedarf;  der  Uebersdmis  wird  entweder  zum  Waclistiium 
des  Individuums  verwendet,  oder  fUr  die  Ausbildung  einer 
neuen  Generation.  Die, Ausscheidungen  sind  entweder  uu- 
bavttkrt  dvrcli  den  itemeanai.gabende  nnassimiiirbare  StoffSa 
odff  SdUaekan  der  Terbranclilen  tsstmOiKten.  Wie  OnMS 
die  Natur  iu  dieser  Beziehung  ist,  sehn  wir  an  dem  ächten 
ftepräseutanteu  der  SchieimUtmonkols,  der  Schnecke  selbst^ 
die  nidit  #Uein  Uire  Ezctemente  mit  Überflüssigem  Mugus 
Ubenidit,  sondern  auf  Ihrer  Wanderung  den  Weg  mit  so 
fiel  Schleim  glättet,  dass  man  schier  meint,  mau  könne 
ans  dem  was  er  zurückgelassen,  wieder  (  ine  ganze  Schnecke 
macbea  Zur  Zeit  -  aber,  wo  das  Thier  seine  JUikschale 
spinnt,  ist  diese  Sehleimausscheldung  geringer  und  hn  Wfai« 
ter,  wo  es  seine  Schale  schliesst,  wird  es  ahne  Nahruugs- 
anÜDahme  fett  aus  diesem  üeberschuss. 

Hii  fiieiches  findet  in  den  hilheni  Or^mismen  Statt; 
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bei  der  aUgemeifien  ErBäliruog  bleibt  immer  ein  Ueberschass, 
Welcher,  wenn  er  nicht  zum  Wachsthnm  oder  Zeugung  ver* 
wendet  oder  ausgestossen  wird,  im  Organismus  auomale 
Producic  liervorbriugcü  muss. 

Bis  «ir  TOUigen  EntwldEliing  des  IndiTiduums  .wird  mia 

Ueberschuss  zur  Attsbüdung  der  einseinen  Tbelle  des 
Orgniiiimiis  verwendet  und  da  die  verschiednen  Tlicile  des- 
selben uiclit  gieicbmassig  und  zu  gleicher  Zeit  sicti  entfal- 
ten, 60  wird  auch  das  ttbemchüssige  Aiiment  za  yerschied- 
Ben  Zeiten  andern  Sphlren  TorzQglfefa  zugewendet 

Indem  uuu  diese  verschicüuea  Sphären  nicht  allein  in 
Bezug  auf  ihre  Form,  sondern  auch  In  RUci^icht  ihrer  Mi* 
BChnngsverhältttisse  Ton  einander  abwelohen,  so  rnuss  Ja 
aaehdem  diese  Thette  auf  der  HUie  Ihres  Bntwlcklnngspro« 
stehn,  das  für  deren  Bildung  zu  verwendende  CoHl- 
quament  In  reichlicherm  Naasse  vorhanden  und  dandt  auch 
etne  chemische  QaalitMt  vorherrschend  sein. 

Dieses  Vorwalten  besthnmter  Btehtungen  sannnt  Ihren 
chemischen  Qualitäten  spricht  sich  zwar  schon  im  XoniinN 
zustande  aus,  tritt  aber  noch  greller  hervor  in  liranlüMfien 
Frocessen« 

Die  EntwfeklQDgsgeschichle  der  Thiers  zeichnet  sieh 

aber  nicht  allein  dadurch  aus,  dass  die  einzelnen  Organe 
ausgebildet,  dass  sie  allmfilig  zu  einer  iuuigern  Einheit  ver- 
bunden werden,  sondern  auch  dadurch,  dass  wKhrend  ein- 
zelne Sphären  höher  entwielcelt  werden,  andre  eingehn,  ter- 
schwiudeu  oder  wenigstens  In  der  Bedeutung  ihrer  Action 
zurücktreten,  dass  manche  bei  hüher  entwici^elten  ThiercB 
hur  temporlre  HtOfsorgane  der  Entwickhing  sfaid,  wlhreml 
bei  andren  Tbleren  mit  ihrem  Stehnbleiben  auch  die  Ent« 
Wicklung  des  ganzen  Thleres  auf  dieser  Stufe  verharrt. 

So  treten  beim  Menschen  nicht  allein  die  Woifstitttn 
KOrper,  die  Nebennieren  n.  a.  besond^s  drüsige  Organe 
zurück,  sü  besteht  die  ganze  Function  der  Thymus  (nach 
JoAti  Sünon)  nur  vou  der  üeburi  an  bis  wenige  Jahre  öj^ü« 

« 
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ter;  so  treten  nach  meiueu  Beobaclitimgcn,  welche  ich  bei 
(jetegenheit  der  Scn^da  (kUnMift  Verträge)  ndtgetheltt 
fcabe^  mit  itr  TOffigeti  Entwlckliuig  det  KUr^  die  ftttiMm 

LymphdiHseii,  zum  Theil  anch  die  Innern,  namentlich  die 
nächst  dem  Darm  liegen,  faßt  s^mi  ausser  FuucUw  und 
Teräden* 

mt  diesem  Btagehn  der  Lymphdrilsen,  die  liOebstens  Iii 

krampfhaften  Processen  witüer  auUauthcn,  tritt  eine  voll- 
kammne  Veränderung  des  Alieuationsprocesses  ein,  das  iym« 
^llMtiselie  System  ? erliert  einen  Thell  seiner  Bedeatung  und 
das  Blatsystem  kemmt  auf  die  HOhe  setner  ftnetlon. 

Während  be!  den  höhern  Thleren  der  Embryo  sein  Ali- 
ment  aus  dem  mitgetheilten  Blute  der  Mutter  zog,  Bei«^ 
Organe  liatte,  welche  NabrnngsstalT  Torberetteten,  kommt 
nach  der  Geburt  die  Emährm«?  AnsM  ein.  Ehe  aber 
heterogener,  niclit  schon  durch  den  Orgunismus  der  Mut- 
ler Torbereiteter  Kahrungsstoff  aufgenommen  wird,  «hält 
es  Immer  noch  ein  Ton  dieser  durcli  drOsIge  Organe  rorbo* 
reltetes  Alimeut.  Die  Milchdrüsen  sind  sofern  ebenfalls  Bei- 
Organe,  nur  duss  ihre  Function  zeitweise  eintritt  und  ruht^' 
bis  mit  der  Unfähigkeit  der  Concepüon  aucb  sie  in  ihrer 
Function  efDgehn. 

Iii  der  nächsten  Perlode,  wenn  das  Kind  entwöhnt  ist, 
whrd  die  von  Aussen  komiaende  Nahrung  vorzüglich  durch 
das  lymphatische  System  und  die  Lymphdrüsen  anelgnungsi* 
fähig  gemacht  und  die  Protebi*Verblndungen  von  diesen  ans 

Terwendet,  meist  iiocli  die  sie  iu  die  Blutmassc  eifi^cbildet 
sind,  dies  giebt  den  lymphatischen  Cliaracter  diedCä  Alters, 
80  Wie  den  C^und  der  sich  bildenden  Scropbehi. 

So  scliätzeDswerth  auch  ffle  Untefsncbungen  von  An^ 
(liül  und  Gavaret  sind,  trotz  der  liarten  Angriffe,  welche 
sie  erlitten,  so  geben  sie  docli,  wenn  sie  auch  Toiikommen 
riclitig  sich  Terhlelten,  weder  Uber  die  normalen  noch  tfl»ep 
die  pathologischen  Veriililtiysse  gehOilgen  Aufsdiluss,  da 
das  lilul  alieiii  nickt,  den  Maasssiab  des  Gehaltes  der  Protein- 
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verbijidimgeii  für  den  Organiamna  giebt,  und  das  Biut  atiboi 
arat  an  Fibrille  tda  kana»  vftturead  Totalität  das  Qr- 
gftiiismaa  raldier  an  Pr ateln? «Uadoiiieii  tu ,  als  ela  aai« 

rer,  in  welchem  viel  Fibrine  in  der  Blutmasse  Torhaaden. 

Je  mehr  der  Menschlich  der  Fuheriät  und  der  Teliea«* 
deten  Entwidüimg  seines  KOipers  nttiert,  Je  melir  nament? 
lieh  die  Muslcellcntft  sieh  entwfelcelt,  desto  mehr  tritt  die 
Bedeutung  des  lyüiphatischen  Systems  zurück;  während  es 
bis  JeUt  herrschend  war,  bieiiit  es  mehr  Beisystem  Ittr  das 
MntsysteB,  und  die  BUdangen  and  AqsscMdoDgen  flsta' 
nun  mehr  aas  der  Bkitmasse  liarror,  denen  die  PioleliTer« 
büidungen  iuuiger  elugebildct  sind,  woher  es  auch  wolil 
kommt,  daas  selbst  bei  £aUUnduug  sic|i  im  iUiidUdiea  AI«* 
ter  die  Fibrine  lelciiter  Tom  Blnte  trennt  und  daber  nähr 
'die  sogenannten  croupüsen  und  acnt-tubercolSsen  Fonnen 
der  Entiimduug  darbieten. 

£8  wird  in  paibolocischer  Beziehung  ?iei  ge^oeheo 
Ton  Deflbiüuitton  des  Blnles.  Mangel  an  Fibrine  iai  Blnta 
bezeichnet  aber,  wie  schon  gesagt,  nicht  Mangel  an  Alb n* 
min,  plastischem  Stoff  Uberhaupt,  ja  es  besieht  iiu  Ueber- 
Sirimss  an  ProteinstoffeB  i^i  Mangel  an  Fibclne  im  Blute« 
daher  Ist  natOrileb  ein  grosser  Unteisehied  nvlocbeii  dem 
Typhus,  wo  Uberhauiit  die  Fibriaeproduction  zurückzutreten 
scheint,  und  andern  Processen,  z.  B.  der  TuberkeMiluug, 
m  grade  ttbeifliissiges  Albumin  ist,  wenn  auch  das  Blut 
(wie  öfters  bei  den  Scrophetn)  es  nicht  neigt 

üehn  wh:  auf  nnsem  eigentlichen  Gegenstand  bestimm- 
ter ein,  so  bemerken  wir,  Uass  im  Normalzustände  mit  der 
Vollendong  des  KArpen  das  Blnt  eine  bedciit^e  BoUe 
spielt,  dass  seine  Fanettaann  vor  der  das  lymphaMsciiett 
Systems  nun  deutlicher  hervortreten,  dass  alle  Bildungen 
und  Ausscheidungen  mehr  unmittelbar  aus  dem  Blute  kom« 
Ben,  dass  der  Measeb  blntreickei  wird  im  Yerbilt* 
nies  an  seinem  frttäern  Lym^hrelebthnnL 

Mit  dieser  Entfaltung  des  Blutlebenis  tritt  Jene  Fülle 

4 


Digitized  by  Google 


m  Knft  du,  wekte  angriieiuie  Mannesalter  bezdd^ 
neti,  jenes  übasMiMiide  W^sefttU,  M  gteoodai,  uiTer* 

dorbenen  Menschen,  jene  Lust  der  strotzenden  Muskel- 
krait,  jene  Heiterkeit  und  Frische.  MU  den  kärperlichea 
aedgMgptiiekeii  siad  mn  andi  die  seisügeii  n£  Üuer  Bükt 
and  die  Phaütiele  aefarift  etaie  Mtaee.  iderite  Kdme,  will- 
reud  (las  spatere  Lüben  oft  nur  die  Materie  zu  üirer  Eut« 
Wicklung  iierheizieht. 

Dtae  mit  der  EalwicklBBg  des  Btafiabens  liUt  jun 
■bcr  itisiiinMii  nit  der  Voneadn^  des  Ocgaiilsaiis»  dies 
ist  gebildet,  kerne  ücbcrscliüssc  mehr  nüthig  zur  YüUigea 
FormaUoii  des  iDdiTiduums,  ja  manche  Beiorgane,  die  zur 
findümmg  dienend^  andi  enäbrl  werden  mttarten,  sind  ebH 
muigett;  nach  dem  dlgemetaes  Bfldimgsgesetse  mnas  siss 
aucli  liier  eiu  Lcbcrscliuss  bleiben. 

Jenen  liebersdiuss,  jene  kräftige  intensive  fintwkkluBg 
des  filttOebensi  Jenes  Strstaen  der  Adern  litl  nsn  nni«  so 
leige  er  keine  lortnikhiften  ErseMnsnsen  maeht,  Plethora 

genannt.  Freilich  hat  man  natbhcr.  ^vie  es  oft  iu  der  Ge* 
sehichte  der  Medicin  geschieht  und  nocii  heute  SUU  hat« 
(&  R.  mit  dei  EntaUndang)  noeh  manchn  lilBeingeasgOtti 
was  den  Begriff  so  Terwlsrtft,  dass  Hadileii  SUe^iit  4le 
Existenz  einer  Plethora  völlig  in  Abrede  stellte;  in  praxi 
^  hat  freilich  mein  alter  Freund  solche  pleikorici^  wie  wir 
als.  tifl^h  seha,  auch  als  solshe  behandeU:  und  sie  nlchl 
hl  die  Gefhhr  gesetst,  an  setaMr  Theorie  «flOaksnuneiiL 

Ob  ein  Mensch  im  Verhältniss  zu  seinem  Organismus 
SKhr  üiut  habe,  als  derselbe  zum  Verbrauch  der  einzelnen 
tttgaae  nMhig  hal,  üssl  sich  nicht  ansmltteln,  ob  die  loti* 
haiidiie  Suame  des  Blnles  anch  whidloh  xa  Ihrem  Zweeice 
fcrwendet  wird,  schwer  beweisen  und  nur  aus  den  hervor- 
tretenden i*»yflip(oiaen  schUesseu.  Wir  haben  aber  Synip^ 
tos»  iCBMg»  welehft  etaea  ^Md^nisici  beieiehnmi. 

leh  nnas  «ns  mehier  EdUumg  der  Hehraag  AmitaPu 
beiUeten,  dasö  die  iUethoia  coik)tituUaneU  lai,  ich  hai^e 
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nicht  gesehn,  dass  man  auf  irgend  dae  .Weise  einen  Ple# 
tborlschen  zu  dieiii  Anlmiscfteii  fortdncnid  MtlitBkoiurt«i 
itoch  I^ankbelt  und  BhitenMeliaiig  kais  dl«  TOtlttefge- 

hend  geschchn,  es  ist  nicht  ganz  der  Erfalirung  gemäss, 
dass  man  jemand  leictiter  blutarm  als  blutreick  nutchea 
könne;  vorbeigeiiend  wohl,  aber  anhiUcnd  BMit;  man  km 
allerdbigs  Jemandem  ?ld  Blnt  entelefan ,  aber  den  Wieder* 
ersatz  kaum  verhindern;  dacrec^en  küuüeu  ^vi^  in  hohem 
ürade  chlorotisciie,  also  nacii  Aadral  anämische  Mädchen 
In  kaum  14  Tagen  unwandefai»  blaMcfa  im1  kiifli§  nadMi 
durch  weniges  Eiden. 

Wohl  aber  kann  man  auch  die  Plethora,  was  AndnU 
Hugnet,  durch  substantieUe,  namentlich  animaliflfihe  ILest 
enengen,  selbst  M  Kindern,  wddm  man  mehr  Flelaefe* 
nahruuo:  giebt,  kann  man  die  lymphatische  scrophaHlse  An- 
lage dadurch  niederhalten;  hierauf  beruht  zum  Theil  der 
Rnhm  des  Lebenhians;  durch  diese,  ftfahnwg  Itfsen  sldi 
üe  WidetaprUehe,  wdcfcs  U  Benag  mtf  dit  EBdIhrong  UeU 
ner  Kinder  Statt  finden;  wo  der  albuminüse,  scrophulöse 
Character,  das  lymphatische  System  herrscht,  ist  die  Fleisch'^ 
nahnnig  Yoizuziehn  und  da  wo  die  üelgong  lar  Torwaltm« 
den  Blulblldung  alch  aehon  flUk  zeigt,  muss  man  mehr  n 

vegetabilischer  Kost  greifen. 

Pehmen  wir  aber  mit  einer  grossen  ^V  ahrscheinlichkeit 
an^  dasB  mit  dem  milnnllehen  Atter  die  Ausscheidungen  ans 
dem  Iyniphatl8ehe&  Systm  ndir  zmilefctrelen  nad  nun  die 
Bildungen  mehr  unmittelbar  aus  dem  IJIute  hervürgehn,  neh- 
men wir  ferner  an,  dass  auch  jetzt  die  StoUmasse  den  noth« 
wendlgen  Bedarf  Ikherateigt,  so  dringt  alch  natttrlieh  die 
Fhige  auf,  wohin  kommt  dteser  Ueherschuss?  Beim  Weibe 
die  Antwürt  leicht  zu  geben,  durt  soll  er  zur  Lrrmhrung 
des  Fötus  verwendet  werden  und  da  die  Ernährung  dessel- 
ben bei  den  Migethleree  lunMelbar'  ana  dem  IMe  Stm 
hat,  90  Ist  auch' hiermit  der  emA  gdiiidei,  warum  tu  die« 
ser  riTiode  aller  ^abrungsstoil  sich  mehr  iu  der  Ülutiuasse 
concentrhrt 
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Dabei  ktoute  el  aiiffallead  mCd^  dasa  gerade  beim 
Weibe  deiMeb  dct  lymphatteGhe  Cbaracter  auch  dieser  ?e* 

riode  noch  mehr  wie  beim  Manne  znrückbleibt,  wenn  sich 
die  Erklärung  nicht  daria  fdnde,  dass  bald  nach  der  Me« 
deriniiift  Ja  da«  Dittaeaaysteai  wieder  in  toiwaltende  Ftmc- 
tfan  treten  mnsa,  ini  den  Ktndera  statt  der  miinlttelbaren 
Nahruns:  aus  dem  Blute  eine  mehr  albumiiiuse,  die  Milch 
KU  bieten,  weiche  dann  den  üehergang  zu  der  Nahrung  bil« 
det|  w^lcbe  ihtn  von  der  Anasenwelt  zukommen  aell. 

Allein  biet  dem  Hanne  wird  es  sehwicrigor  sdn  nach* 
zuweisen,  wo  das  lib  er  flüssige  Blut  hinkommt  Dass  der 
gesunde  krülige  junge  Mann  diesen  plastischen  Ueberflusa 
bealtie,  zdgt  nicht  allein  die  Energie  in  allen  Funetionen; 
soiriem  dasa  dieses  Blastem  TorÄBfllch  Im  BInte  sieh  be* 
finde,  die  Kraft  der  l^hUwelleu,  das  Sclnvclleii  der  Adern 
und  die  Gewalt  der  Muskeln.  Die  Frauen  sind  trotz  der 
bei  ihnen  sehr  Torhandnen  Pietbora  nfeht  muskelstark^  aber 
der  Hann,  wenn  niebt  dnreh  Sitzen  oder  Ansschwetf^gen 
sehie  Muskehl  erschlalTeu,  ist  Ui  der  volisten  Kraft  seiner 
QUedmaassen. 

(Schliiw  f»lgk> 


Bemerkungen  über  das  Extractum  sanguinis  boviui« 

Hltgetbeltt  vom 

Hr.  lieclilerf 

pracU  Arzt  in  Sachsenberg. 

In  der  jüngsten  Zeit  ist  viel  Aufhebens  gemacht  wor-« 
den  sfon  einem  neuen  Mittel,  dem  EsBir.  ianguin.  bo9m^ 
widehes  nadi  Anssage  iuifter  Lobpfslser  die  BIntmasse  Ter« 
bessern,  namentlich  an8misoIie  Zu^tttnde  beseitigen  uhd  diN 
durch  die  i^ährung,  besonders,  bei  Ivindem,  heben  soll. 
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S0  fehlt  in  tai  meikisinlwii  ZeUsdiriftea  aacb  nickt  an 
AüMUiAgcii  YDii  KfaiUieitakiittiiideD,  In  §mm  to  ge« 

naoute  Mittel  ausserordentliche  Dienste  leisten  soll;  beson« 
ders  aber  wird  es  eiopfolüen  in  allen  denjenigen  Fällen,  wo 
Ferrum  inttdrt  ist,  aiier  niekt  TeitnieQ  wli4  ^  Neaeiw 
üngs  irtarde  'dfes  Mittel  In  Ho.  7  der  Nencn  medielnlacli* 
chirurgisclicn  Zeitschrift,  1851  Tom  Herrn  Dr.  p.  Mauthner 
-  empfohlen,  ^ach  ihm  soll  man  frisches  üchsenblut  durch 
ein  Haatnieb  seihen^  dann  im  Waaactbade  bia  rar  Trodoie 
abdampfen  wd  das  so  abaHbe  Piiparat  In  PIdf eiConn  oder 
in  Wasser  ticlüst  geben.  Als  besonders  vorthcilhaftc  Ei- 
genschaften dieses  Mittels  werden  noch  erwälmt,  dass  es 
nneh  bei  der  schwichsten  Verdamg  gnt  mtngen  iieidcj 
alt  dein  SInUe  niehf  namdaut  abgebe  nnd  sehr  woiiÜBfl 

nei.  J.s  Aviire  !iim  freilich  sehr  gut,  wenn  wir  ein  leicht 
Terdauliches  und  billiges  Mittel  besässen,  durch  welches  wir 
dar  fitaiaiMse  diejenigen  tetandÜMlIe,  die«itar  den  aM* 
niiaciritn  ZiiaMnden  feUen,  mrledergebcii  Icannlen,  da  wolfl 
zuweilen  Faile  vorkoiniuen,  in  denen  selbst  die  mildesten 
Eisenpräparate  nicht  fertragen  werden.  In  d^  sogenanu« 
ten  Emtr*  ionguin.  Imkt,  idber  beaitien  wir  iLein  solches 
Uttel,  Indem  dasselbe,  nach  den  ton  mir  angestditea  Ver* 
suchen,  fast  unlöslich  ist  itli  benutzte  zu  diesen  Ver- 
suchen ein  von  mir  selbst  nach  der  angegebenen  Vorschrift 
bereitetes  Prftparat  Ich  seihte  ganz  Ikiscfaes,  eben  gelas- 
selMb.  OebsMlnt  dnrdi  bin  nnelUuoh  .«ad  aefarttf  mn^M 

zur  Ahdainpiung  im  Wasserbade.  Sehr  bald  gewann  das 
Blut,  vermittelst  seines  bedeutenden  Gebaltes  an  Eiweiss^ 
Leberconsistenz,  nnd  wurde  durch  fortgesetztes  Abdampflm 
ZQ  harten,  dunkelrothbrannen  Stücken,  M  sich  ziemKeh 
schwer  zu  einem  feinen  Pulver  zerreiben  Hessen.  Sowohl 
grössere  Stücke  als  ganz  feines  Pulver,  mit  Wasser  ge- 
niischi  hUebdi,  stfbst  meh  niefaitigigcr  HaobnMon,  TtfUig 
nngelist  VefdttnMe  Essigsätfe  TomodMe  das  Pniftr 
uacii  viefuudzwaiaigsiuudiger  mnwirkuog  nur  ein  Wenig  zii 
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erweichen,  ohne  es  aii&ulüserL  Trotz  dieser  schon  eia 
starkes  MisstnneD  gegen  die  Wiiksamkelt  dieses  MSMs 
«taftttasettdiii  Rtsattate  wurdeH  in  der  hiesigen  Ikllaiutalt 

therapeutische  Versuche  mit  demselben  angestellt.  Es  wurde 
bei  einer  Dame,  bei  der  die  Ernährung  sehr  daraiedarias, 
In  Ftimtatm  m  10  Giaa  vier  Mal  tflgWi  angemidt  JNe 
Stnhlausleennigai  der  Kraadten  worden  nach  etaiiger  Zelt 
mit  heissem  Wasser  zn  wiederholteu  Malen  ausgewaschen 
und  nach  abgegossener  Fiüssiglbeit  untersucht.  Es  zeigß/^ 
ddi  iwia^n  dem  BodenaaUe  ein  dmklaa»  kDmlgea  PoIyo^ 
das  genau  das  Anssehn  hatte,  wie  das  gereichte  Prfiparat. 
Um  jedoch  einer  Täuschung  zu  entgehn ,  machte  Ich  noch 
einen  Versuch  mit  Verdauungsflüssiglceit  Ich  dig^irte  die 
Maginaditeiinhant  mebraicr  FrOiahe  in  Wasser,  aet«te  i/9f 
eriudtnen  Flllssigkeit  einige  Tropfen  Salisiiire  ni  -und  ge- 
wann so  eine  Flüssigkeit,  die  bckanntlicli  die  Pjgeiisciiaft 
besitzt,  .Speisen  aufzulösen.  Hiicht  zu  hart  gekochtes  Ei- 
.weln.  In  StMe  gescWtti;«»  wurde  In  dleaer  FJiesIgkelt 
nndi  Verianf  Ton  24  Standen  an  den  Rindern  darehsdiel« 
ncnd,  opalisirend,  und  war  nach  2  Mal  24  Stunden  völlig 
aufgelöst,  (iebratnes  Rindlleiscb,  in  kleine  Würfel  ge- 
aehnltten,  war  nach  2  Mal  2i  Stunden  In  der  FlQasigkett 
fhst  rerdaut,  Indem  die  ebizelnen  Stückchen  ein  dorchschel- 
nendes,  gallertartiges  Ansehn  hatten  und  sich  sehr  leicht 
zwischen  den  Fingern  zu  einem  Brei  zerdriiclLen  Hessen. 
6epul?ertes  Es^ir.  satuguin.  öonhL  dagegen,  mit  der  FIOs- 
algkelt  hl  BerOhrong  gebracht,  zeigte  nach  24  Standen, 
trotz  wiederholten  UmschUttcIns,  noch  fast  keine  Verände- 
rung, ausser  dass  die  einzelnen  Kürncheu  etwas  aufgebläht 
erschienen  nnd  die  Flüssigkeit  sehr  schwach  .gelb  gefftrbt 
war.  Diese  Färbung  war  nach  abermals  24  Stunden  hi*8 
Rothlichbraune  übergegangen;  das  Pulrer  jedoch  lag  auf 
dem  Boden  des  Gelasses,  war  etwas  durchweicht,  zeigte 
Uber  weiter  keine  Merkmale  von  LOsung.  Erst  nachdem  es 
mehrere  Tage  mit  der  FUssli^  tn  nerUhrung  gestanden 
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ttttte,  lies?  es  sich  zwischen  den  Fingern  setreiben,  halU 
aber  doch  noch  seine  Pulverform  bcibehatten. 

Avs  dlcseii  Vermhoi  gckt  also  iMCfeT)  daas  das  sö» 
genannte  SvitaeftmMii^ik  ^mUtt  iidi  im  nach  langer 
Berührung  mit  der  Verdaiiuni^snüssigkeit,  und  auch  dann 
nur  ia  sehr  geringer  Menge  auflöst,  dass  es  sieh  dcmadl 
nicht  eignet  »i  einem  Emihnnigsmittd,  benodefs  da  In 
den  meisten  Fällen,  HO  es' angezeigt  sein  wQrde,  die  Ver- 
dauung mehr  oder  weniger  damiedcrliegt,  ein  schwer  ver- 
4aa1iche8  Prilpaiat  hier  daher  aishr  wahiachehihch  gar  nicht 
•Terdavt  wird. 

Sollte  Uberhaupt  das  Oehsenblut  ein  Ernäbrungs-  und 
Blutrerbesserndes  Mittel  abgeben,  so  mUsste  man,  wenn 
man  es  etitra  nicht  frisch  trinken  lassen  will  oder  kann, 
^nvor  eine  MeClwde  aunnden,  nadf  der  man  im  Stande 
Wfirc.  die  lilutkürporchen ,  welche  ja  das  Ifämatin  und  das 
Eisen  enthalten,  von  den  Ubrigeu  Rlutbcstandtheilen,  wenig« 
stens  Tom  Elwelss,  zn  trennen,  ftei  der  fUr  das  JEasiroei. 
iaiiffuin,  angegd^enen  BertitimpwelBe  aber  wird  dem  Maie 
nur  (Ins  Wasser  cnlzogen,  w8hr(^nd  die  Blutkörperchen  \(m 
der  grossen  Menge  Eiweiss  eiogeschlossen  und  umhUUt  wev- 
dlen,  das  in  hart  geronnenem  Zastahde  hekanntiidi  in  dm 

nin  schwerstät  lOsUehen  Sloibi  gebOrt 

:  • 

  ...  .1     ..I .  ■'■  i^..  I  ■  tt   > 

mese  Wodieas^hrMI  ersdMiat  Jedesmal  am  SonmAende  m  Ltefttam- 
gea.iroh    hisweWn  II  Bog«n.  Der  Preis  des  iahrsings  mit  dep 

.  Bi^thigen  Segisiem  Ist  anf  ^  TUr,  hesUnrot,  wofllr  simmtUche 
Bachhaodlungen  nnd  Postämter  sie  zu  Uefem  im  Stande  sind. 

A«  HlrncliWAliI* 
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Atf  die  Leftr.  Von  Ca s per.  —  lieber  HiiierrfeeideBMipt^'QBA  lUb 

morrhoidalkrankheUen.  Vom  GeheUneii  Hoft'alh  Dr.  .Sllebel 
'    CScbioss.)  —  Krik  Anzeigen  •  .  .  -i  * 

In  die  Leser« 


Von  1 

4  • .     •»  IT  r    *       r  •  I 

Diese  Wochensdurift  Wirdi  mit  dem'  Bilde  di^es'Mim 

ganges  i^escblossen  werdün,  naclulcin  sie  während  ihres 
Beuozeiiiijätirigeii  Bestelicus  die  weiteste  Verbreitung  im 
Vatcdalule,  und  weit  Uber  dessen  Grensea  fainans  gefiindett 
und  einen  Kreis  von  Hitarbritem  nngeaogen  hat,  dem . allein 
sie  gewiss  die  ehreu^üllc  Stellung  verdankt,  die  ich  ilir  wohl 
Tiniliciren  darf.  Ungeschwächt  au  Abonuentcnzahl  wie  au 
Itttarbeitem  scheidet  sie)  niclit  an  Sehwindsucht,  des  so 
viele' ikrer  CoUeglnden  wübrend  ihres  Lebens  criag!en,''SOD^ 
dem  durch  freiwilligen  Selbsttnord.  i 
'  Ich  bia  es  ihren  tiüunem  schuldig  deuselben  za  mo- 
tiviren. 

.  Stkom  seit  lätnien  «lascüte.  des  ;Vedeghr  eine«  Eeits 
sehüfl  für  dle/FIchfr  der  gcMclidldlen.  nid  QiTentllditofllt^ 

dicin  zu  begründen,  wie  Frankreich  sie  an  i\ni  trcffüchen 
Atmaies  ä' Hi/ffiigte  puöüque  besit^.niul  wie  sie  iiLÜentsclbi 
Jebrs«nf  1851.  50 
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land  in  nnucrcr  und  neuster  Zeit  mehr  und  mehr  ein  wirk- 
liches ßedUrfois«  gewor()eji.  ,So  sehr  auch  Neigung  und 
Bcrof  mich  bestbnmen  moditeii,  dem  WaiiBchc,  die  Hemiu- 
gäbe  einer  solcheii  Zeltselirifl  zu  anternehmeii,  zo  genügen, 

so  Termochte  ich  doch  die  Besorguiss  nicht  zu  beseitigen, 

gediegenen  nnd  wicbttgeii  Arbeiten  ans  den  genanntes 

chcni  nicht  zu  Stande  kommen  werde.  Dies  Bedenken 
musste  aber  von  dem  Augenblicke  an  schwinden,  wo  der 
BeiT  Olef  des  IHedicinal -Wesens  im  Interesse  der  Wissen- 
ifMtlt  der  obmien  itfäsensoliaftiicben  lAedieinalbebMe  deft 
Königreichs,  wie  jedem  Einzelnen  ihnr  Mitglieder,  wie  kUrz- 
licli  ge.sclu'liii,  die  Genehmigung  ertlieilte,  ilire  amtUcben 
Gutachten,  Berichte  u.  s.  w.  in  geeigneter  Auswahl  der  üef- 
fentiicbkeit  zu  ilbergeben.  Die  Benutzmig  dieser  Arbeiten 
der  K.  wiasenschaftlicben  De|Mtetlon  fttr  das  Hedicinahresen, 
mit  Kinschluss  meiner  eignen  bezüglichen  Gutachten,  für 
eine  Zeitschrift,  musste  nun  derselben  ein  weites  Feld  wis- 
MsdmftUcber  Wirksamkeil  ttnd  wicbliger  £ifahmngeli  zn- 
slfllierD,  nrid  liess  und  ttsst  eine  IbrWanemde  FttHe  m 
ausgewählten  Materialien  in  der  Art  mit  Sichertieit  erwaN 
ten,  dass  alle  LUckenbtisser  ausgeschlossen  bleiben  können, 
und  nur  wirklicii  der  Mitttieilang  Wertbcs  den  GOnuen  der 
StitBcUil  ircniKiociNli  weiden  kamt 

'  Yen  dimm  Angrtibllek  db  iitr  der  Plan  der  neuen 
„Vicrteljahrsschrlft  flir  gerichtliche  und  üffent- 
licbe  Med  lein"  festgestellt,  Uber  welche  der,  dieser  üum« 
mer  beigefügte  Prospectud  älheiis  aiglebt 

Htt  Jbrem  IbsdieMi  mnaHe  aber  diese  «WadiensIMft 
weichen,  da  der  Unterzeichnete  weder  Müsse  noch  Neigung 
zur  Herausgabe  zweier  Zeitschriiien  hat,  und  er  überdies 
gern  fortan  die  BcaiMtung  der  ^ctMien  Medidn  den» 
jßatM  fieacUeckt  IMMst,  das  darauf  ohnebbi,  arte  be- 
kannt, eine  Art  fon  Jus  quaeiiium  in  Anspruch  niminL 
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Und  so  bleibt  mir  uur  beim  Abschied  von  den  lUtar- 
Mten  unid  Lesa  Ümr  Woektttsciudft  die  Pflklit  zu.en- 
fUcB,  llbr  die  nrnr  Ihnen  a^aikendey  so  liBg|tfulge  Aufr 
rechthaltung  eines  Institutes,  d«9  mir  itfe  Ehre  M#er  ¥^ 
Undung  mit  so  yielen  ausgezeichnt  tca  und  tüchtigen  Fach- 
gaoesen  fctachafft  bat,  an  dieser  Steile  meinen  gefUldtesten 
Denk  laut  nad  iimtildi  anetespredleB; 
Berlin,  DecefiAcr  1651.  Ca^m^  * 


OeberlUmonlioididkiiaton  imd  B&mrrbfMkni^ 

MiigL'iUeilt  vom      . ,     ,      '  1 
Dr.  Stiebel, 
(Ml.  U»in»k  in  BmühSu%     ILi  >    .  i 

C8el|les90  .        ,  , 

T  ♦       •  •  ' 

Wäiurend  der  Ueberscliu^  an  Blutmasse  und  des  nun 
in  ijkr  ?enHig8wel8e  forhfndiKft.  fittdiingsstofies  bei  deip 
WflMe  zur  EatwleUm^ee  .Ffftw.MbBnf  iat,  aoU  er  Mip 
Maine,  so  scheint  es,  dnsch  die  liuskelaction  censaoM 
werden.   Ich  bin  weit  entfernt,  jenem  Engländer  Glaubey 
helmnieaaei^  welcber  geeebn  haben  wül,  wie  sich  die  Fri- 
mUiffMem  d^  Muskeln  ananittettar  mm  BliitkUgelciieii  ,kttr 
den,  die,  ihrer  HtfUen  heranht,  sich  anetnander  reflien;  pt- 
lein  so  Tiel  ist  gewiss,  dass  beim  erwach^^enen  Manne  die 
grliaste  Masse  des  Bluts  Torzugswelse  die  Muskeln  empfan- 
gem  dess  gjAetzc«  Thiere  fiel  Blat.TerlimcbiMi,  desa  viel 
Bewegnng  miskelitaik  lupi  Mtim  m^W  ^  ^f«  9Mr 
lauf  bei  anhaltender  Bewegung  rascher  ist,  und  dass  das 
BedUrfbfss  der  Jfj^oährung,  d^  iiuMger«  besonders  nadi  ^MOt- 
iMf  JlnskqUqäon  eintrat.,        /  ' 

Wird  «her  der«  lA  dtüff  Periode  d^  Ukm  «Nrachtt»- 
aige  und  im  Blute  enOiiaiBe  Badnttg9ateff  vkMißßt  Ugcid 
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eine  Weise  im  Oro:anisiiiiis  verwendet,  fehlen  die  Bedin^TJn- 
gcD,  durcli  welche  die  üborschilB^ge  Blutmasse  in  den  Ge* 
AUdea,  flttntttUdi  .in  -dm  UhuMm^  abgcatiit  und  vcriuMMfel 
virdy  Mm  Mm  knakhdUt  EmMuniim  ein,  Ae  naa, 

wenn  sie  sich  bloss  durcli  die  Symptome  der  Blutüberful- 
lung  kund  gellen,  Plethora  genannt  hat,  oder  wenn  der 
BlutUrlel»  Torzugsweise  Mcb  etBBdiien  Organta  geht,  ohne 
4nBB  es  sn  abnormen  Bildnngen  «od  AbsadMlta^  ktHUit, 
Congestionen,  und  endlich  weiin  Ihnlicbe  Kranlcheits- 
processc  sich  bilden,  die  Ich  am  Eingänge  dieses  Vorlrages 
geachüdert  habe,  Ilämorrboidali^rankheit.  Die  Uä- 
morrhoidalkrankheiten  atnd  also  dnrch  constUa* 
llanellen  Blutttbersebuss  '  (Plethora)  '  bedingte 
Örtliche  Blutprocesse.  Bei  normalem  Verlaufe  der  Hü- 
juorrhoidalkrankheiten  (wenn  nicht  sciion  Ursachen  Torhaa- 
den  sind,  durdr  welche  ein  fixer  arganlscher  KranidieUs- 
process  sieh  entwickelt,  z.  B.  ans  der  Kindheit  heiQberge* 
schleppte  bis  dahin  nicht  cntdeckbiire  LuiiL:eniuberkelu)  be- 
fielt sich  der  Organismus  seines  BlulUberilu^ses  durch  un- 
mittelbare Anascbeldang  und  zwar  hi  der  Regel  aas  denje- 
nigen Organen,  welche  grade  auf  der  mke  der  EntwIeKtang 
ihrer  Thäügkeit  sind.  Obgleich  der  Ilümorrhoidalprocess 
dem  reifern  männlichen  Alter  angehört,  so  tritt  bei  vielen 
indivldnen,  entweder  durch  erbüchie  Anlagen,  Uberreitke 
FliMdcoflt,  nang^Me  Hoskeftewegung,  die  Hypertaia 
^hoo  Mher  eln  (wie  leb  den»  am^  mehrere  Middien  ge* 
sehn  habe,  die  schon  früh,  selbst  im  vierten  und  füiiftefi 
-Jahne  regelrallsaig  meilsfruirt  waren)  bei  solchen  kommen 
^dimn  die  Blutungen  teehr  aua  der  Nase;  aptttnr  aua  den 
-Lungen,  aneh  wo  Icelne  ThbeAsuIase  ▼orhandAa.  lat  aber 
das  Zeu^iiii^^^sleben  entwickelt  In  der  eigentlichen  legiiiiiien 
Periode  der  Hämorrhoidalkraukhcit^  dann  gehn  di^Conges* 
tlonen  mehr  In  den  untern  Theil  des  Biimilfeg,  die  Btetm- 
tün  ktamäi  mehr  aua  dem  Darmeanate,  und  die  Illmerw 
iMdälkrankheit  fixirt  sich  im  Mastdarme.   Plcthorici,  also 
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«olcbe,  'ivcldie  Anlage  zur  Hta€fiii€ild«linuikjbei(  liabeii^ 

bekommen  ans  mebrern  Gründen  HSmorrhoidalknoten.  Ein- 
mal weil  in  dieser  Lebensperiode  ohnedies  der  Trieb  des 
UberüUsfiigen  Blutes  nach  diesen  Theiien  geht,  dann  ancli 
mil  diese  in  der  PUlle  ilirer  producfiTen  Kraft  zu  i^ftenn 
Coitos  neigen,  sich  also  mehr  den  nvediaehideft  Coogtetlons* 
ausscheidun*^en  in  den  HämonhuidaJgefässcii,  von  denen  ich 
oben  gesproclien  habe,  aussetzeu.  Sind  also  die  Hanior'- 
«Mdalimoten  nidit  •  absolui  durch  allgemeine.  Plethora  und 
flSnorriioldalanlage  bedingt,  so  entstehn  sie  doch  durcb  aie 
am  JeiclitCiicn. 

Da  diese  Biutuugen  aus  dem  Darmcanale  iu  bestinim« 
fem  od»  unheatlmntem  periodischen  ZwIsdientttHmeDr  ein* 
treten,  da  auch  behn  Weihe  die  Menainiatioa.  in  der  Regel 
nur  dann  erfolgt,  wenn  das  ttbenehflssige  Blut  nicht  zur 
Ernalirung  des  FUtus  oder  zur  MiiciibereiüJiig  verwendet 
wird,  so  liaben  \iele  diese  Häoiorrhoidaiblatung  fUr  ideur- 
Üsch  mit  der  Menstmaüon  gehalten  und  kaum  Ar  einen 
kranMhaften  Zusfand;  in  vielen  Rillen  erfolgt  er  Ja  auch  , 
ganz  ohne  Beschwerde  und  dadurch  oft  unbemerkt.  Eine 
grosse  Analogie  besteht  gewiss,  obgleicii  brünstige  Thier- 
welhchen  oft  Blut  Terlieren,  ehe  jle  zur  Begattung  icRmnen 
und  das  Hinnchefl  oft  nicht  eher  Ihrer  Aufforderung  nachN 
giebt,  als  dieser  Blutor?rasmus  eingetrctia  ist  und  nach 
Bischoff  mit  der  Meuslruatiou  auch  ohne  ücfruchtuug  jedes- 
mal ein  £i  losgeht.  •  Alles  dies  liisst  sich  eben  so  gut.lttr 
die  Analogie  als  gegen  dieselbe  gebrauchen.  Eine  andre 
Analogie  besteht  zwischen  der  schmerzhaften  Menstniatloo 
und  der  oben  besdirkbenen  mit  der  liäinorrlioidalkuiik  ver- 
buudnea  Darmblutung  in  ßezug  auf  die  Art  ilirer  Erscheinung. 

Whr  ttdmien  als  den  elgentUchen  Nonnalzustand  dieaer 
Anomalie,  weldie  wir  unter  dem  Namen  Uämonrholdalkrank- 
heit  zusammcnj^efasst  haben,  eben  diese  uuiaittcl baren 
Aussciicidungcn  durch  BlutflUsse  an,  vermöge  deren  der  Ür« 
ganismns  m  sehn  Blutllberflusse  befireit  wh:d.  So  sieht 
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»MI,  da»  miBele  Jtecpfianlt  im  FMdbit,  bwMmb  ale  te 

Winter  durch  geringere  Muskelbcwegung  pleüioriscli  gcwor- 
toi,  aus  iimerai  Triebe  sich  eine  Ader  aufbeiss^  uud  so 
dk  Blitnaase  mriBgenL  Biiis  miiicr  eigneii  Ptede.  Jnt 
dto  im.  AfifBBge  aiBliier  nedlsliiiadMii  LanfHalui  getlm; 
aber  als  es  im  Winter  wie  im  Sommer  in  anhaltender  an- 
gestrengter Bewegung  erlialteu  wurde,  hat  es  £$äter  diese 
VeAtoeclioii  aiflbt  nahr  itfUüg  gafunden. 

Attdn  nidit^  Imar  iDommti  ea  bei  tecm  Uabemtaib- 
tlHiai  der  ÜiitniaHe  tu  MMSsaen,  au  kritiseliei  AnaaciKip 
düngen,  und  dann  scheint  das  nicht  auf  diesem  Wege  ent- 
ferate  Bhu  zu  anomalen  BiidiBgen  verwendet  zu  werden, 
die.  mit  Kolik  wiHmdBe  Bliituiig  sdieliil  den-  UcbcKgmg  sa 
\M0äy  taidem  sie  «Im  Neigung  za  tlmonaef  Büdmig  (JBmU 

Zündung;  Enteritis  haeinarrhoidalis)  unter  bchincrzhaftca 
Wehen  durch  die  zu  Stande  Iconuuende  Blutcrisis  Uberwun- 
dea  ^viid.  Der  Stti  dtem  HftnonrhoidaULolik  und  der.Bla- 
toag  bct  dmalttea  aeludnt  die  obere  ParChle  des  Daimca* 
nals,  Tielielcht  der  Queerdarm,  und  da  sich  auch  bei  dem 
kritischen  nicht  schmerzhaften  die  Vorgefühle  auf  diese  be- 
Eiohn,  80  mag  auch  dieser  aus  baberer  Fartble  des  Darai* 
oaMli  toaaaea  und  Ae  heHe  Flrboig  des  BIntea  den  dart 
MMb  Yonraltenden  SiQKn  zugescluieben  werden  fcOnnen. 

Auf  eine  andre  Weise  noch  zeigt  dieser  mit  Kolik  ver- 
baadne  BiutfiUiss  den  Zusammenhang  der  andera  üämorrboi- 
düpfocease  mit  den  eigealllcben  üMmoirbalden;  »ir  beben 
nXmIlch  gesebn,  daas  nik  der  Blatong  oft  grosse  Musen 
Tüü  Scliieiin  entleert  werden,  dass  solche  Schleiraffüsse  mit 
und  ohne  ivoiilc  bei  denselben  indiTiduen  auch  ohne  Blutung 
zwisebendtiicb  varkonunea.  Hier  scbfclal  also  die  Assschel» 
daag  zoniebBt  dareb  Uebenragnag  m  Bttdaapatoff  aaf 
die  Schleimhaut  eine  erhöhte  Thäügkcit  derselben,  damit 
schnelleres  Abstossen  Ton  EpUhelUuu  und  Bieimoiiiüe  zu 
bereiten.  Udmoobadaril  ränapen  oft  bei  «ana  gesaadcn 
Laagea  bn  Laalie  des  Tages  mebr  klaren  ScbUm  aas,  ab 
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diü  Masse  beträgt,  welche  ein  rechter  Phthlstcus  expeetorlit; 
dit  JüuiBt  sebadet  nur,  wenn  ^  sie  etwas  dagegen  thut 

Wfr  baben  also  mSdtft  primlre  Folgen  der  bo 
MlmiHeben  Alter  Üemehenden  Plediom  ids  HiDsonribotAit- 
blutfluss;  diese  legitime  kritische  Ausscheidung:  erfolgt  durch 
4pn  Darm,  ^veil  Uberhaupt  uacli  allen  Erfahruugen  der  £U* 
dnngB-  «nd  Congestlonstrieb  In  diesen  Lebensalter  vonftg^ 
lieb  iiacb  dem  Unterieib  gebt,  ?emi9ge  des  iimi  entwiekel» 
ten  Genera üüJisyermögens,  in  Ausnahnisfalien,  welche  auf 
constitutioneUen  oder  andern  Verhältnissen  begründet  sind) 
koBmen  diese  Blatimgen  aus  andern  Otganen,  wo  sie  dann 
anomale  Hämorrbolden  genannt  werden.  Wie  es  aber  bei 
den  schmerzhaften  HUmorrhoidsfcongestionen  'nadli  dem 
Darmcaual  iiiciit  immer  zu  Hlulungen  kommt,  sondern  xu- 
wellen  ttaentsebied^  bleibt  und  dort  die  Congestion)  der 
Andrang  steh  avr  Entafindiing  stef^ertt  so  gesebiehit  es  aueli 
da  wo  die  Kongestion  Hiebt  naeb  dein  Darmeanal  geht,  dass 

durch  diese  HdiiioifliüidalkraFikheit  sich  Congcstlon,  Apo- 
plexieen,  Hypertrophie,  NeuhÜduug  und  Entzündung  mancher- 
lei Art  zeigen«  Eel  dem  Antagoidsnms,  welcher  zwisetaen 
dem  Darmcanal  irad  der  Hairt  ttberbanpt  In  ^elen  Krank- 
heiten sich  zeigt,  darf  es  uns  nicliL  ^vundcrri,  wenn  zwi- 
schen den  CoQgestiouen  nach  den  liaucheiugewefden  und 
nach  der  äussern  Haut  Wechselwirknagen  sieb  finden  nnd 
diesen  baben  wir  woU  das  beschriebene  Jneken,  sowie  el- 
geothümlichc  Hautausschläge  zuzuschreiben,  die  eigentlichen 
scrophulOseu  Ausschläge  erscheinen  in  diesem  Alter  selten. 
Ja  sie  fenehwladen  oft  oder  ändern  ihre  Form. 

Wir  baben  oben  der  Sctilelmbilmoirbolden  als  sercnn- 
däre  Folge  der  nicht  zn  Stande  gekommenen  HSmonM« 
dalblutung  erwähnt,  als  rascher  üebertrag  von  Bildungs- 
stoff auf  die  Schleimhaut  und  dadurch  bewirkte  Blennor- 
ible»  ,Wle  sebneil  naeb  CongestloBen  In  die  SehteUnhant 
solche  BlennonrfaOen  entstebn  können,  sebn  wir  znweOen, 
wenn  jemand  scharf  in  die  ISunue  blickt  ^  dies  geäclueht 


Digitized  by  Google 


—   7Ü2  — 

freilich  durch  reflecttrten  Nenrenrelz,  al(«iii  derselbe  bewirkt 
wieder  die  rasche  Schleimsecretion.  Wenn  jcniaml  so  viel 
Weiil  Irhikt,  dass  Cftugeatiou  mckAm  Koffe  elotriit,  er- 
iolgt  oft  ebenfalls  mdi  fioe  BleuMoliOe  der  .JSwml  Dt 
aber  die  HIMnoirholdakoiigestloiieii  oaeli  Tcrscbiedim  Orga» 
nen  statt  haben,  kann  auch  die  secuudäre  HiiiDurrhuidaJ- 
bleoQorrhöc  verschiednea  Silz  uebmen;  so  fmdeti  wir  be- 
aofltrieis  bK«lA  dass  Himorrheldarier  starite  ScfcteimalfiQnd» 
nmgen  aus  der  Nase  baben  aad  viele  fanaleai  obse  dabei 

iLriaik  zu  sein,  Morgens  viel  Schleim  aus. 

Bei  dem  veränderten  Bil(iuog3pracesse  im  männlichen 
Alter  xeigt  aiob  auch  scbOA  Im  namalen  Zustande  eine  Dif* 
fimnz  in.  den  Exeretia,  In  dem  Damketbe  aowaU  wie?  Im 
Irin,  ia  diesem  treten  die  Ausscheidungen  von  phosphor« 
sauren  Salzen  mehr  zurUcic  und  iiarnsüure  wird  mehr  vor- 
barroeb/end,  am  meisten  bei  HämanboMary«)  wo  sieb  dle- 
8elbe.;lB  UebeifUne  auaecheldet  md  «m  Boden  fealaetzt 
Aucb  diese  Aussebeldung  kann  anomale  Richtungen  nebmen, 
sich  in  die  GeUuke  absetzen  und  erscheint  dann  hier  als 
Jenß  eigenthümUcbe  Art  von  Arl/träU^  welche  ArUurUU  urica 
genannt  •  werden  kann  und  deien  Firoduct  reine  Uainsnure 
ist  Pleae  balbflnssigen,  kreldeweiaan^  oft  auch  fealeo» 
ajijorphen  Ablagerungen  treffen  mei^t  Ilämorrhoidaricr ,  sLud 
aber  von  der  primären  Hämorrhoidalglcht,  d.  h.  von  Gelenk- 
entzttnduiig  ohne  Absatz  von  Hanisäure  au  untmebeldeiiy 
IP  wie  beide  Ton  dem  mehr  eryaipebitOaen  Podagra«  wekbes 
in  Verdauungsfehlern  seinen  Grund  hat  Das  Capitcl  ülcht 
bedarf  überhaupt  einer  starken  kritischen  Prüfung. 

.  Diea  fuhrt  uns  zu  der  Frage,  ob  dier  Ulimorrhoidal- 
kranKbeit  ein  beaondrea  cbemlscfaea  Moment  zu  Grunde  Uegl^ 
ob  dieselbe  auf  einem  TerSndertea  UlschungsverbAltnlaae 
b^uhc? 

Kach  dem  bisher  Vorgetragenen  ist  dies  nichts  noth* 
wendig,  ludern  die  Unterschiede,  welche  sich  In  den  MI« 
ß^lwng8TerblÜtnisse&  dea  Bbitea  zwischen  dem  kbidlidien 
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Alter  Liüd  dem  Mannesalter  fiüdeü,  schon  fiu  .Nürnialzustande 
totehu.  Die  A/iärar schtn  Untersucüuugeu,  obgleieh  sie 
«mftctet  TW  elaer  pnctisctai  Frage  attagflgaiyn  luwt  t^dUL 
mMü  dsrebgefillirt  siiul^  bezldift  Mk  elgeiitlldi  moigar 
auf  eine  chemische  DHferenz,  als  auf  die  Verhältnisse  der 
einzelueu  BestandtheÜe ,  welche  Im  lUuiäironic  sich  vorfin- 
den und  gebtu,  wie  ich  schon  früher  erlclärt,  keineii  AvI* 
aehluss,  weil  sie  4a8  VerliUliiss  iee  LfmfilmfslimB  an  dem 
Blutsystem  anaser  ROdcsMt  lassen.  ^  Bs  ist  wakrscM»» 
lieh,  dass  das  relatiTe  Yerhältniss  der  Blutkügelchen  zur 
Fibrine  und  zum  Serum  im  Blute  der  Erwachsenen  stärker 
lal»  ab  IB  dem  der  Kinder,  aclvm  danm,  ivett-  bei  Krwadi* 
aeneB  die  Blemeite,  wddie  die  Flbrlne  bUdea,  nfeht  in  aal« 

tlier  Menge  zu  plastischen  Processen  Tor  ibreni  Eintritt  in 
das  Blut  verwendet  werden  wie  bei  Kindern,  allein  aus  eben 
dem  Grunde  wird  auch  zntf  eiek  der  Flbrinegehalt  des  Biiiia  - 
beim  Erwadiaeiieii  -ieiattr  stibdEer  aebi  ala  beim  KMe;  wemt 
■Idit  Kraakbeiten,  wie  Typhus  oder  andre  eintreten,  welche 
überhaupt  die  Bildung  von  Fibrinc  hindern.  Ein  relativer 
stärkerer  Fihrinegehalt  im  Blute  giebt  aber  keinen  Maassp 
Stab  für  den  allgemeinen  Fibrinegebalt  im  Orgäniamos,  In« 
dem  sebr  vial  anf  die.  relallfe  Vertbeilung  ankommt,  mid 
eft  durch  diese  relative  VertheÜung  allein  die  Krankheits- 
^cesse  bestimmt  werden. 

Die  chemiscben  Untenaefcmiigen  aowebl  des  Hfimaniml- 
dal«  als  des  Heaatmalblotes  sind,  obgleich  wb*  van  Sbnon^ 

Lehmann^  Sv/ieerer  u.  A.  recht  scliüiie  Yorarbeiien  haben, 
nicht  so  weit  vorgeschritten,  um  aus  ihnen  elaigermassea 
baitbara  aUgemeine.Schittsse  zn  ziebn. 

Wir  labmen  biar  nlcfat  umgebn,  die  Frage  ni  steilen^ 
ist  die  HSmorrfaoIdalkrankbeit  identisch  nrit  dem,  was  mein 
Freund  Puchelt  Venosltät  nennt?  Diese  Venosität,  welche 
vessohledna  allerdings  rorhandne  Zustände  unter  £üien  Be* 
gitfr  zasaflMlienfbaat,  ist  eben  ao  efai  myatiacfaer  Auadr«ek 
wie  die  AirtMü  der  Alten,  die  PtsslTittt,  die  Asthenie, 
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4le  Toilcatioii,  Albanliose  wi  Blnafoae  v.  dergl.  Solcher 

all?:emciiiLii  Ausdrucke  bedürfen  wir  eben,  um  Erschciium- 
geu  eiucr  sysiematiscben  Einheit  zu  unterwerfen,  wenn  wir 
ftber  glauben,  damit  tiu  dem  Reiche  der  Uypothcae  auf  ei- 
nen posittven  Standpmict  zu  gdngen,  sind  vfk  In  IirthiBL 
Der  eigentliclic  Grund  der  HämorrhoiUalkrankheiten  liegt 
mehr. in  eiaem  quantitativen  Verbältnisse  (der  Pkthora) 
0]8  In  einem  tnaUlaUren;  ^ihei  kOnoen  aUeNinss  ancb  IH* 
sehunisfeischiedeBhelten  obiealtta^  de»  KehknetodT-  eder 

Süucrstoffgehalt  sich  mindern  oder  steigern,  die  Totalität 
des  üiutes  kann  im  Yerbältniss  zum  normalen  mehr  arteriell 
oder  le&Oa  aela^  .diea  lat  ja  In  manchen  Kiankheiten  te» 
tisch  erivkeenv  und  sofetn  können  d(e  iUbnoiflioidea  als 
eine  Blutkrankbeit  einmal  mehr  mit  dem  arteriellen,  ein  an- 
dermal mehr  mit  dem  Temisen  Character  antreten,  ohne 
dasfl  jedoch  das  (irundwesen  der^KrauJüieit  auf  Venosität 
ader.Artcffositlt  beruht;  mm  mau  aber  die  Reihen  stütr 
Hebten  Himerriioidarll  mislcrt^  sot  >sind  die  mdstmi  dM 
arteriöse  als  venüse  Menschen. 

Die  Arteriosität  und  Venosität  d.  h.  die  Oxydaüonsgrade 
des  Blutes  sind  im  Verlauf  derselben  Celtobabn  nicht  Uber* 
all  steh  gleich  und  vom  Ursprung  der  Aorte  bis  ta  ihres 
letzten  Verzweigungen  ist  ^uiiwcrlicli  das  lilut  auf  derselben 
Säucruügsslufe,  auch  ist,  wo  Arterien  uniuitielhar  la  Venen 
enden,  das  Rlut  weniger  Teaifs  als  anderwirtSb 

Hieifaer  gdidrt  auch  die  Frage,  oh  die  HKmonhoidnl- 
kranklieit  eine  sthenische  oder  aslheniscfae  (überhaupt  nidit 
haltbare  Begriffe),  eine  touibche  oder  atonfsche  sei.  Die 
Zustände,  welche  ich  ebea  geschildert  und  die  ich  alieia 
als  HlmeirhfddaUuankhelt  hn  Auge  habe,  gehOm  oftnhnr 
SU  den  mehr  stbenisch  genannten.  Man  muss  aber  selir 
unterscheiden  die  Kraiiklieit  selbst  imd  ihre  manchmal  ein- 
tretenden Ft)Igen.  Die  activen  Blutungen  und  die  Im  prac- 
tischen.  Theile  beschriebenen  nadem  Vorgttage  sbai  nhEgeada 
^etehen  einer  AInnleL    Die  Ulmorriialdalblntttng  eatsldn 
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flicht  dnrdi  etee  SdnvMie  4m  Gtftsse,  sondem  wiM  mAt 

durch  kräftige  Actton  derselben,  wenn  sie  auch  liiclit  Durch- 
«cbwiUuzig,  £Oüdera  Ueberwindung  der  CapiHaren  ist  tie- 
kcmdirt  'beweiit  daB  mche  Av&Hm  dieser  BtaituBgen  MH- 
Hg»  Toms  der  Geüsse.  Dabei  isl  aber  nlcbt  m  Mnpm, 
dass  iu  Folge  lauge  bestehender  lliimorrhoidalkraDklieiL  der 
Tonus  der  Gefässe  geschwächt  werden  kann;  einmal  auf 
inecbMiisclie  Weise«-  tndem  •  die  Yenea  dardi  «lederbolte 
Ausdehimiigv  ^nrdi  stoekendss  BIttt  ibre  Eltsticittt  vcrile*' 
ren,  dann  aber  durch  profuse  Blutungen.  Der  Touiis  der 
Oefdsse  wird  YorzUglich  erhalten  durch  die  Keaction  gegen 
eine  krälUge  filateasse»  Uebeiscbreites  ober  4le;fitaituigea 
oft  des  somiile  Hisss^  dam  steigert  slcb  dss  VeiUitnlBB 
des  Semms  gegeii  das  der  tatea-  BestandtbeUe  und  die  fie« 
•  fiisse  erschlaffeii  aus  Maugel  des  Icräftigern  Reizes,  gegen 
weichen  sie  zu  reagiren  haben.  So  liOnnea  Anämie  und 
te  aBimteehen  «bnUebe  Zostliide^  Waisersidit,  folgen 
«dbst  krimtger  HtoeirboUtalkiaridMta  sett.  .  bi  Samma 
gehören  aber  diese  Zustände  zu  den  nieht  gewöhnlichen 
Folgeft  der  eigentlichen  ÜMmorrholdalkranklieit  und  beriüm 
auf  la  elBzebm  RUien  meist  emelsbara  Nebenbbdlnguagea. 
In  Besag  anf  Stbenle  oder  AsOeale,  Toms  and  Atonle  Ist 
auch  der  aligcmcluc  Zustaud  des  Aervcüiiystems  bei  dem 
Individuum  zu  berilcksicliUgen,  waa  nkbt  weiter  ausgefUlirt 
uä  werden  braiicbt  .  . 

Mm  bat  das  Heer  der  passtren^  vealsen  Fofmen  be» 
devtend  yermehrt  durch  Uebcriauf  d.  h.  dadurch,  dass  mau 
Krank liciLsfuriiicn,  w  elche  zuweilen  mit,  auch  wohl  in  Folge 
des  üiunorrlioidaiprocesses  ¥Offiu»mmeB,  aber  häufiger  noch 
als  sdbslaülndlge  Kra^cbetten  aacb  bd  NldilbfanMialdaiils 
erseWnen,  mit  Gewalt  In  die  Gruppe  gezogen,  z.  B.  die 
Ifelänc,  die  chronische  NUzanschwcliung,  Leber  und  ii^fortü- 
der  -  Siociuiugen. 

Nun  finge  ich  Jeden  esfehmen  Praettber,  wie  oft  boM 
man  dies«  ZnstVnde  (z.  B.  MeÜbie)  ttbcrbai^t  und  wie  oft 
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kommen  sie  bei  üämorrhoitiariis  vor?  uüü  üic  werden 
ms8  antworten:  im  VerhältDiss  £a  andern  Kranldieilcu  sei* 
Ich,  OBÜ  M  ittmoniioidariiB  iddil;.  mthr  «is  bei  »den. 
&  ist  to  Mgar  m  mnwlciii,  laden  Leber,  MOB  ond 
Vena  portarum  so  wichtige  Organe  für  die  Hämatose  sind, 
und  wir  Jionuen  den  tirund  nur  darin  linden,  dass  die  tma 
kaemorrhoidaüa  als  aUeUendes  Reaenroir  dieaeiL 

Die  Uhsacbe  also,  wekhe  m  BildMfg  der  JHnnhel* 
dalkrankheit  Antass  giebt,  Ist  ndsb  mdKer  Antdit  die  Ui 
dem  mäuulichcu  Aller  übcrUaupt  vürwalli'iide  ilainatuse.  die 
t'rsaciie  ihres  Untsteiiens  die  Nicbtverwendung  der  über- 
siMssigeii  BintMifnir*  d^^^ifr^  soU  aber  In.  ItanDSsalttt 
fwiiglleh  dmb  Misbdbewegung  coosindrc  werden,  daker 
biüU  iniLssiii  kbciiÜL^,  iiiubüe  und  stiirlc  aibeilL'ii;le  Mensclicn 
denselben  am  weaigsteu  unterworfen,  sitxende  Lebensweise, 
Ftocfanafarimg  u.  dergL  l^jodcm  dieselbe. 

Was  die  Behaadltiiig  betnUlt,  so  kann  mab  seltea  ebieii 
ilämonhoidarius  vollliommen  von  seinen  Bescliwerden  be- 
freien, man  Icann  nur  die  iurilisciicn  Ausleerungen,  welciie 
die  katur  zu  nacben  pflegt,  kttnetiieb  etsetsen,  wen  sie 
aScbft  eraeketaien,  nid  Gelkbr  diobende  Krankbclteii  in  er» 
regen  drehen,  nun  kann  dorcb'  wiederholt  an  den  After  ge* 
setzte  Blutegel  den  Trieb  üach  dem  Mastdärme  fördern  und 
die  Cottgestioa  nacb  dea  Xbeilen  locken,  wo  sie  am  wenig- 
sten  aof  den  ganzen  Organismus  zerstdread  wirkende  Pm** 
eesse  erzeogt  In  weldier  ebenischen  Bedebang  der  bier 
allerdings  wirksame  Schwefel  abgesebu  von  DanuaißleiTun- 
gen  IM  den  llamocrboiden  steht,  muss  eiuc  gründücliere 
cbemlsebe  iUttntnlss.Mch  lebfcn.  Bei  der  ANkrUU  wrdca 
Ist  das  kiUensanre  Kkll  sehr  nltrileh,  auf  die  Behandlung 

der  einzelnen  in  Foltre  der  llaniurrhuidalkraiikliuiL  eulste« 
bfiudeu  ^Vnomaliea  eiiuuigcbn,  würde  zu  weit  iuliren. 

leb  bülte  nun  noeb  von  dem  Verbiltatee  der  Hämor* 
ihoidaibraBkbeit  bei  mnnem  und  Flratten  zu  reden,  um  so 

mehr,  da  tiiic  DiiTerenz  derselben  in  vieler  lie^iiehung  be- 
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steht,  allein  ich  will  die  Saclie  nicht  zu  sdur  aiisdehncik 
Wihrend  man  in  Mbem  Sölten  aligemein  a^omnen.  bat, 
itm  die  HlmerrlioldeB  melir  l>el  Hlnnein  als  bei  Frenen 

vurkomiiKn,  siüd  später  Schriftsteller  durch  ihre  Beobach- 
tiiiii^an  geleitet,  davon  abgegangen  und  man  wird  noch  jetzt 
hierUlier  Terachiedne  ürtbeile  bOren.  Dies  liegt  darin  ^  dass 
man  Jede  varieSse  Ausdehnung  am  MasMatme  oder  bei 
I  rauciizimmern  an  den  labus  und  in  der  Vagina  Hämorrhoi- 
den nannte.  Ich  halte  die  bescliriebene  Krankheit  für  eine 
tonttgHcb  dem  münnUeben  Geschlecfat  zuicemmettde,  wenn 
ancb  ifenatruationsstllrung  und  Ntcbtfefwendmg  des  fOer- 
flQssigen  Hintes  zur  Ernlbrnng  dea  mtns  oder  Nlebtans- 
scheldunjr  desselben  durch  die  Menstruation  Acljrilidies  hcr- 
torlnringen  kann,  und  muss  den  Alten  beistimmen,  dass  die 
eigentilcben  Hteorrboidaftrankbeiten  mehr  bei  Hänneni  nis 
bei  Frauen  vnilctminien.  *  ' 

Bs  konmit  hier  wie  bei  andern  Krankheiten  sehr  dar- 
auf an,  in  welcher  Sphäre  ein  Arzt  practicirt  und  ein  bloss 
immerisdiea  VerhüHniaa  ohne  Beittcirslchtlguiig  dieses  UnN 
Standes mbit  zu  IMscben  Sbblllssen.  ■Ncb^n-aus^efnef 
nicht  Terdorbenen  Population  haben  selten  Hämorrhoidalblut- 
flüsse  und  Knoten.  Wu  hingegen  Heizung  der  Genitalien 
schon  Tor  vollendeter  Entwieklung  statt  findet,  wo  dureb 
Llederliebkett,  Abortimrsudie,  kttnslRehe  fthbgeliurten,  Zu^ 
stopfen  der  Oenftallen  beim  CV»ftus,  dmtb  uimatttrliche  Rei-' 
zung  die  Genitalien  gemisshandelt  werden,  kommen  aller- 
dhigs  mit  Erschlaffung  der  Seheide  und  des  Mastdarms  ofl 
Düt  anomaler  HenstmatiOtt'  schon  Irttb  Venenanadclmttngeii 
Vor,  welche  mit  den  HimonbdlMluioten*  Aehnlkbkelf  bu- 
hen, auch  wirkliche  HämorrhoidalknoterL  Was  später  Pro- 
duct  (Irr  Schwangerschaft,  schweren  Geburt  u.  s.  w.  Ist, 
beruht  oft  nur  auf  gehindertem  Rückflüsse  des  Bhites,  wie 
die  Ktadsadeni  an  den  Bebten.  leglCbne  nmonbolüen  tre^ 
teu  bei  kräftigen  blalreichen  Frauen  oft  erst  dann  ein, 
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wenn  die  Meustruaüon  anfliSrt  und  siad  iu  iUeaem  AUer 


IriUscber  Auxeiger  neaer  und  eiflcm&dtec  Schtilkfi« 

4 

SaUbruBB  In  Siihleeien  gegen  die  «iehügstti  KmkMtai 

der  Athmungsorgane.    Ei»  balneologlschcr  Ucitrag  foa 
.  Dr»  Heiiwich  Freund  in  Oppeln.    Lirealau  1851*  8. 

(In  der  Vorrede  «Hrttrirt  'der  Verfeater  aeiiie  Befesti- 
gung ZV  Herauflgtflie  dieser  Sebitfl  In  aelneii  langfälirigea 

und  vielfach  uicUerlioUcu  Krlahnaigcn  am  Curortc  uüd  zu 
Uem^e,  so  wie  er  die  ganz  rielitige  An^ielit  aiissprichl,  daa^ 
es  Ar 'die  Balneologie  sehr  erspiiessUali  sein  wttrde,  wenn 
Qterlifiiqit  mebr,  als  es  bis  Jelai  gescbcbii  Ist»  andre  ab 
I  Brunnenärzte  ihre  Erfahrungen  Uber  Brunnen*  und  Badecu- 
ren mittheUen  wollten.  Das  Resultat  dieser  ganzen  Schrift 
teden  ym,  in  den  Schkss  zusanuneagedrilngt:  SaUhmnn 
hellt  oflndUch.  insefem  es  die  mwnlr  Onse  beseitkt  imd 
Insefem  Producte  kianlcbafter  fiouttdation  dnreb  dassdbe 
resorbirt  und  beseitigt  werden,  es  gewätirt  palliative  Hülfe, 
wo  diese  Zwecke  uaeisreidibar  aind.  Nun  roUsaen  wir  aber 
das  Buch  selbst  lesen«  an  ans  darüber  belehren  an  lassen, 
«aa  anenale  Crase,  und  Prodocte  krankhafter  Bisiidatlonen 
sind,  uuU  darüber  finden  wir  nacli  dem  aJlcrueustcn  iiiodern- 
9ten  Zuschnitt  in  den  Absql^i^iacn  über  pyacraaie,  XuberlLei, 
Gatmh  Hqd  JBnph^fsen  sehr  vfidea,  \m  ivlr  utasen  nnd 
nleht  ^wls8en4  Wir  gestehsi  dies  iren  an,  <  Wir  lernen»  daaa 

die  albuüiiuüsc  Crasc  das  Heer  der  dy^crasischen  Krankhel- 
ien  characteristrt,  die  in  Salzbrunn  Besserung  und  Heilung 
eiMiren^  die  H^rHsentanten  ^^iien  sind,  in  lugyndtehi» 
Alter  die-  Seieyhdn,  In  Tergerllektan  die  Xnbmeloae^  und 
da  Salzbrunn  dieser  abhilft,  so  ist  es  ein  antidyscrasl- 
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sches  Mittel,  es  wirkt  durch  eine  directc  Zufülir  ?oii 
Sauerstoff -Yerbinduugen  zur  Werkstätte  der  Blutbereitung. 
Dann  giebt  es  eine  intercurrente  fibrinöse  Crase,  wobei  die 
Cur  in  Bezug  auf  die  freie  Kohlensäure  modificirt  werden 
miiss.  Da  femer  im  normalen  Zustande  sich  aus  Eiwelss 
Faserstoff  bildet^  so  ist  ciiileuchteuü,  dass  die  albuminöse 
Crase  auf  fibrinöse  Crase  einwirkt  und  dass  die  ileilung  der 
fibrinösen  Crase  durch  Ableitung  des  Faserstoffs  erfolgen 
muss.  Die  venöse  Crase  besteht  in  dem  Ueberschuss  von 
Kohlenwasserstoff,  es  entstchn  Unterlcibskrankheiten  und  In 
Folge  derselben  Athmungsbcschwcrden.  Gegen  alle  diese 
Crasen  und  noch  vieles  Andre  hilft  Salzbrunn,  wenn  es  me- 
thodisch und  mit  richtiger  Bfodification  angewendet  wird, 
die  der  geehrte  Leser  in  dem  Buche  selbst  studiren  mOge, 
das  mit  emem  Aufwand  von  Gelehrsamkeit  geschrieben  ist, 
wie  wir  noch  bei  keiner  andern  Badeschrift  es  gefunden 
haben.)  , 


/.  F.  Sobernheim' s  Handbuch  der  pr actischen  Arznei- 
mittellehre.  Für  Studirende,  practische  Aerzte,  Pbysi- 
cats-Aerzte  und  Apotheker,  so  wie  als  Leitfaden  für  den 
academischen  Unterricht.   Zweiter  oder  specieller  Theil. 
Sechste,  gänzlich  umgearbeitete  und  vielfach  vermehrte 
Auflage,  von  Michael  Benedict  Lessing^  Dr.,  Mitglied  u.  s.  wj 
Berlüi  1851.   X  u.  506  S.  4. 
(Wenige  Werke  haben  sich  in  der  neuem  Zeit  einer 
so  weiten  und  raschen  Verbreitung  zu  erfreuen  gehabt',  als 
das  Vorliegende,  von  dem  nun  schon  die  sechste  Auflage 
vorliegt   Auch  diese  ist  wieder  von  dem  auf  dem  Titel  ge- 
nannten Herausgeber  vielfach  bereichert^  und  mit  Benutzung 
der  neusten  Beobachtungen  und  Erfahrungen  ergänzt  wor- 
den.  Der  Herausgeber  ist  zwar,  wie  er  selbst  behauptet, 
„der  ärztlichen  Welt  zu  bekannt",  als  dass  man  dem  Ge- 
danken Raum  geben  könnte,  er  rede  dem  ganzen  Heere  von 
Arzneimitteln  das  Wort,  wie  dasselbe  hier  durchgegangen 
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aber  es  bedurfte  dieser  Entschuldigung  utcbt^  denn 
in  einem  solchen  Handbuch  wurd  man  doch  nicht  etwa  je- 
nes Dutzend  Arzneimittel  allein  erläutert  finden  wollen,  wo- 
mit der  Practilver  sich  mit  Recht  zu  begnügen  pflegt.  Bo- 
tanische Tabellen  und  hüchst  Tollständige  Register  sind  eine 
dankenswerthe  äussere  Bereicherung  dieser  neusten  Aus- 
gabe, deren  innere  Bereicherungen  zu  zahlreich  sind,  um 
hier  aufgeführt  werden  zu  können.  Blan  wird  nicht  leicht 
Etwas  in  die  Matena  medica  Einschlagendes  vergebens 
hier  aufsuchen,  und  so  wird  sich  auch  diese  sechste  Auf- 
lage ohne  Zweifel  wieder  viele  Leser  erwerben.) 


Die  asiatische  Cholera-Epidemie  im  Herzogthum  Hol- 
stein in  dem  Jahre  1850  nebst  einem  Rückblick  auf  ihr 
früheres  Auftreten  daselbst  in  den  Jahren  1831,  1832  u. 
.  1848  nach  den  bei  dem  Schleswig-Holsteinschen  Sanitäts- 
Collegio  eingegangenen  ärztlichen  Berichten,  dargestellt 
von  Dr.  C.  H,  Pfaft^  Senior  der  med.  Fac.  zu  Kiel  u.  s.  w. 
Kiel  1851.   IV  u.  78  S.  8. 
(Neue  Bestätigungen  der  jetzt  ziemlich  fest  stehenden 
Erfahrungen  Uber  Gang  der  Epidemie  und  Sjmptomatologie 
der  Krankheit   Für  die  Therapie  hat  auch  Holstein  nichts 
Neues  geliefert.   Der  würdige  Vf.  ist  Contagionlst,  und  be- 
legt seine,  gewiss  richtige  Ansicht  mit  neuen  Erfahrungen 

aus  diesem  seinem  Vaterlande.) .        ...     i  . 
•  ■       •  •  • 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Nedicin  in  Meklenburg. 
:  Von  L.  Spengler^  Dr.,  Grossh.  Mekl.  Schwer.  Hofratb, 
pract.  Arzt  zu  Herborn.   Wiesbaden  1851.  IV  u.  49  S.  8. 
(Sehr  interessante  Notizen,  namentlich  über  Pest  und 
schwarzen  Tod,  die  aber  keinen  Auszug  gestatten.) 


Verlag  von  Auf^«  Mlrscliwalcl  in  Berlin. 
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Zar  Lehre  von  der  Handswulh. 

Mllgelhellt  vom 

Dr.  Santlas, 

pr.  Arzt  ZQ  Weiterbarg  in  Nassaa. 


Bei  keiner  Krankheit  hat  das  Alterthum  eine  grössere 
Schattenseite  in  der  Kunst  verbreitet  und  mehr  Widersprüche 
fortgepflanzt  und  angebahnt,  als  bei  der  sogenannten  Hunds- 
wuth  (rabies  canina)  oder  der  Wasserscheu  (hydrophobia)  ; 
und  wie  schon  Aristoteles  behauptete,  die  Hundswuth  sei 
für  den  Mensclien  nicht  einmal  ansteckend,  ebenso  theilen 
heut  zu  Tage  noch  manche  gelehrte  Autoritäten  Uber  die 
Existenz  dieses  fürchterllcheu  Uebels  dieselben  Meinungen, 
der  Erfahrungen  und  Thatsachen  uneingedenk,  welche  auf 
so  deutliche  Weise  das  üegentheil  aussprechen. 

Mag  es  auch  der  Theorie  gelingen,  einen  speclfischen 
Unterschied  zwischen  den  Symptomen  der  Hundswuth  und 
der  Wasserscheu  zu  formuliren  und  ebenso  die  Behauptung 
zu  begründen,  dass  der  wuthkranke  Hund  nie  wasserscheu, 
und  der  wasserscheue  Mensch  nie  hundstoll  werden  könne, 

Jahrgang  li^l.  g| 
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und  desfalls  der  Himdsbiss  weder  die  einzige,  noch  auch 
die  vorzüglichste  Veranlassung,  zur  WasscrscUfu  oder  viel- 
mehr die  nächste  Ursache  und  daher  auch  die  Hydrophobie 
eine  ganz  andre  Krankheit  sei,  welche  ausschliesslich  dem 
Menschengeschlcchte  angehöre  {Textor,  Henke's  Zeitschrft. 
4.  Uft.  1843);  so  ist  denn  doch  die  Erfahrung  so  reich  an 
l^lisc^en  Beispielen,  dass  die  Wasserscheu  fast  harner  da, 
wo  wuthkranke  Thiere  gebissen  haben,  auf  dem  Fusse  ge- 
folgt ist,  und  dass  also  ein  ursächliches  Verhtltniss  besteht, 
welches  Niemand  in  Abrede  stellen  wird.  Wenn  der  Mensch 
in  Folge  des  Bisses  nicht  dieselben  Krankheitssymptome  ent- 
faltet, wie  der  tolle  Huud,  so  mag  dies  wolil  auf  dem  Ver- 
hältnisse der  höher  stehenden  Organisation  beruhn,  oder 
Grund  einer  besondern  Idiosyncrasle  sein,  mit  welcher  der 
Mensch  das  Wuthgift  in  sein  Fleisch  und  Blut  aufnimmt. 
Ist  es  ja  auch  bekannt,  dass  die  Ziegen  ungestraft  und  un- 
beschadet die  grUnen  Schierlingspflanzen  fressen,  während 
dieselben  für  die  Menschen  ein  tödtliches  Gift  verbleiben. 
Wenn  daher  auch  das  Wuthgift  bei  den  Thiergattungen,  so 
wie  bei  den  Menschen  nicht  dieselben  identischen  Symptome 
hervorruft,  so  ist  dennoch  kein  Grund  vorhanden  die  Iden- 
tität des  Giftes  oder  des  Krankheitsstoffes  oder  auch  ihre 
ätiologischen  Beziehungen  in  Zweifel  zu  setzen.  .Allerdings 
ist  es  nicht  zu  leugnen,  dass  hydrophobische  Erscheinungen 
auch  bei  andern  Krankhelten,  dem  Typhus,  der  Gehirnent- 
zündung, bei  Kindbetterinnen  u.  s.  w.  also  unabhängig  vom 
Wuthgifte  auftreten  können,  aber  dies  ist  wahrhaftig  kein 
zureichender  Grund  zu  behaupten,  dass  die  Wasserscheu 
bei  dem  Menschen  zur  Wuth  der  tollen  Thiere  nicht  nur  in 
keinerlei  Beziehung  stehe  und  eine  ganz  andre  Krankheit 
sei,  sondern  dass  sogar  Alles,  was  von  der  Wuth  bei  den 
Menschen  seither  geglaubt,  oder  selbst  von  den  grössten 
Aerzten  gelehrt  worden  sei,  auf  Irrthum  oder  Fabelhafilg- 
keit  beruhe.  Bringt  ja  auch  ein  und  dasselbe  Gift  bei  ver- 
schlednen  Thieren  und  Menschen  verschiedenartige  Wlrkun- 
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gen  lienrorl  Auf  dieselbe  Weise,  wie  der  gam  Krankheiten 

process,  werden  euch  die  Etoselsymptome  in  Zwelfei  gezo*'  . 
gen.  'Weil  z.  B.  der  vom  tollen  liunde  oder  Thlere  gebts- 
8ene  Mensch  nach  ebigen  Ansichten  nicht  toll«  nicht  wtt« 
thend)  sondert  Uoss  wasseieehen  wfird,  deswegen  soll  er 
nach  fii  seinen  AnfUlen  nidit  beisscB  dürfen.  (Dass  die  ge« 
bissenen  Menschen  nicht  weiter  bissen,  ist  eine  sehr  ver- 
breitete Ansicht j  —  Auch  über  die  Ineubatlon  des  (iiftes 
gleht  es  die  lorseiiiedenslen  Behauptongen;  - '  * 

Wie  «bHgens  Wassencheu  nit  ifeiclaeitiflpMi  Wutha»- 
fSKen  in'  Folge  des  Bisses  im  einem  wuthlu'anken  Fuchse 
eutilanden  ist,  ma<?  folgender,  dem  von  Amehwg  (In  Hufe» 
Umä's  Journal,  Septhr.  1843)  beschriebenen,  analoger  Fall 
•nsser  ZweiÜBl  sttaen  nnd  lactisch  i^en  Obigein  Jas  Gegnh 
thett  beweisen. . . 

■  Am  26.  Septbr.  1849  wurde  der  19jährige  Sohn  des 
C.  H.  ?.  B.  in  dem  Schulgarten  daselbst  von  einem  Fuchse, 
welcher  sich  Unter  den  Zaoa  ?erirrt  hatte,  aqge£aUen,  und 
Ii  die  Bttke  Wenge  geblssei.  Ba  Im  deneitigen'  Winter 
uud  das  ganze  Jahr  hindurcli  kranke  Füchse,  Avas  die  von 
mir  vorgenommenen  SecÜonen  ausser  Zweifel  setzten ,  aa- 
getrolfea  worden,  noch  das  Thier  dnrdi  seiae&  üKtlnfclwl«' 
drigen  Aofenihttt  nm  die  Wohnangen  der  Mensehen  sehr 
ferdachtig  war,  so  worde  die  Wände  mit  einer  concentrir«* 
ten  kaustischen  Kalisolutlon  gewaschen;  bis  in  die  Tiefe 
mit  HOUenrteln  geäst  und  dem  gebissnen  Knabea  Calomel 
(Or.  0  mit  BeUadonnaeilract  (Gr.  0  stflndUeh  raordnet 

Hlttierweile  war  der  verdMitIge  Füdis  getOdtet  und 
verscharrt  worden.  Durch  Verfügting  der  Behörde  wieder 
ausgegraben  und  seclrt,  gab  er  folgende  Resultate:  Magen 
md  Dünndarm  trugen  die  Spvven  ehier  venMn  (nenrophhh 
gisttschen)  EnteHndnng,  eine  kirsehhraune  retlie  Pirbung 

der  HäuLe  nämlich.  Die  linke  iMere  befand  sich  im  Zu- 
stande der  grauen  Hepatisation  und  das  Gehirn,  so  wie  die 
Rachenhohle  waren  bedeutend  gerOthet,  mit  Blut  h^brt. 
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Da  bei  TbicreQ,  weldie  an  WuUi  zu  Oriinde  gebn,  gaslrt- 
enteritiscbe  ErsdieiBimgai  die  aitogeprigtafltiii  «Ind  und  tftr 
geMtete  Fiu^ltt  zwetfebohie  an  ier  WutMcfanUitit  geUlta 

hatte ^  wurde  die  Wunde  des  Knnl)en  jeden  Tag  zwei  Mal 
mit  kaustischer  Solution  gereinigt,  mit  DigesÜYsalbc  verbun- 
den und  4en  EUern  enpfoUen^  öaas  die  Woade  weaigatena 
bis  zum  SOeien  Tage  in  Eitenmg  eibatai  mnfien  mOsse. 
In  solcher  Weise  wurde  der  Gebissene  bis  zur  5ten  Woche 
bcübacliiet,  als  die  Eitern,  durch  die  Ruhe  ihres  Söhnchens 
gelioacht  uad  von  Yorurtheilen  verieitet,  das  Tiiler  sei  nidki 
(oU  gewesen^  die  Wände  tiotz  aUar  Waraunf  alth  acUfea* 
aen  Messen. 

Am  24.  Oet.  war  der  letzte  Verband  angelegt  worden. 
Am  1*  JXof.  erschien  aber  schon  wieder  der  Vater  mit  dea 
Bemerken,  aeln  Sohn  liabe  Lelbackmenen,  ael  idrar  aOMi 
fcsond,  habe  keine  Oeflbung  and  Mtte  ileh  Im  Wälde  anf 
feuchtem  Rasen  lieruragewalzt  und  aus  einer  IMülze  Wasser 
getrunken.  Es  wurde  OL  Hicirä  verBChzieben  und  skk  so- 
fort auf  den  Weg  begeben.  Aber  kanm  nnterwefes,  im  die 
Nacbriebt  iriederboil  angelangt,  dta  der  Kiaake  sich  van 
Minute  zu  Minute  verschlimmere  und  lieine  Arznei  nehmen 
w  üllc  und  nehmen  iwünne.  Bei  der  Aniwunft  in  der  Wohnung 
des  Uflgltteklicben  hatten  aicb  bereite  folgende  Symptome 
eingestellt:  ulldes  Sekreten,  nil  kleinen  bewnsaten  Faaaea; 
beieee  Stirn;  weisse  achanm^  Zunge  und  weiseer  aterkcr 
Oblatenbeleg  über  die  Ziinrje  und  ganze  Mundhühlc  (ver- 
nielirte  DrUsenabsondrung,  ohne  das  Bedürfniss  zu  sciüucken); 
kleiner  Puia;  kalte  Eitrendtiten;  Fdrcbt;  Sebreeken  bis  aar 
VercweiSong;  behn  AiAliek  Ton  Waas»*,  Milch,  des  Annei- 
lülTels  bi^  zur  Erstickung  reichende  Krämpfe  des  Schlundes 
und  des  Thara)^>  ausgezeichnet  durch  schnelle  beengte  Ke* 
qilratlonen  und  nach  Luft  achnappendeai,  gedAetera  Munde ; 
tfalcbflelUges  AnaBoblagen  mit  den  Binden  und  Fiesen  ge- 
gen heile,  vorgehaltne  Körper,  uamcuLlich  gegen  Metallglanz 
und  zukizt  gegen  das  eigne  Tageslicht.  Deutücher  kaaa 
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Mi  woU.  dH  BOi  der  Wassersdiea  nickt  TerwIffkliehfiD  und 

welche  Zweifel  soUie  auch  noch  die  Anamnese  zurücklas- 
sen? Verordnung:  Calomel  Gr.  i  stüüdl.  1  Pulv.  /ärtuL  med. 
No.  YliJ  ad  capuL  fis  war  dies  Abends  zwisdieB  brrfi  UJu*. 
Die  Wmde  wurde  anfjieifatoi  und  nlt  ADttnioDidilraller  ver» 
taidca  Des  Nadits  kontea  denr  Kranken  mii'  ntt  der 
Ijrösstcn  (Jewalt  3  Pulver  eingebracht  werden,  obgleich  das 
OonstitucQs  aus  einem  nicht  bellen  ZusaUe,  sondern  aus 
5  iJ^vfr.  bestanden  hatte.  Bei  der  Morgen  -  Visite  des 
folgenden  Tagea  hatte  die  krampfhafle  Dysphagie  sieh  so 
gesteigert,  dass  nur  Kin  (i)  Calomel-Pulver  iü  Brudkruiue 
bei^bringcii  gcweseu  ist,  worauf  aber  ebenfalls  Regurgita- 
tlonen  erfolgt  sind.  Bei  dieser  fieiegenheit  wurde  den,  Ma^ 
foolsMehen  Bllscfaen  ttnefagespilrt,  dieselben  waren  aber 
nicht  vorhanden.  Mittlerweile  waren  die  hydropliobischen 
Erscheinungen  so  gestiegen,  dass  nur  noch  einige  Mai  ciue 
Quantitdt  Thea  aus  Bad.  Jhtä.  Tbtct.  (sie  wirkt  Tielleicht 
wegen  ihrer  Farbe  analog  dein  empfohfaien  Blattrtidie  von 
Ziegler  und  Steher)  von  dem  bereits  In  Verfewelfltnig  lie- 
genden Kranken  genommen  ucrdeii  Ivonnte.  Jetzt  ward  der 
wilde  Schrei  tobend,  heulend,  unaufhörlich,  das  Weisse  des 
Auges  taK  den  Wlnkehi  flanunig,  der  .Apfd  ftngstiich  Mi 
TagesUehte  Unwegge wendet.,  unstilt,  rsBend,  maügliinzend, 
die  Pupille  klein  und  das  fJesicht  sehr  geroLheL  Die  Yc- 
nengcfässe  waren  sehr  starlc  ausgeprägt;  kleiner  Puls;  kalte 
FUsse;  3^ Mal nnwiilkiUirlicher  Abgang;  kein  Urin;  kein 
Schweisa  und  unto*  stöhnenden,  zndcenden  Ktüdiiifen,  sMe 
fortwährendem  Angstgeheulc  der  lud  gegen  6  Ulir  Abends, 
aber  zuletzt  ganz  ruhig,  nachdem  der  Knabe  in  der  hüch-< 
ttea  Yeizweianng  und  Noth  Öfter  in  seine  eigne  Weste  g&« 
Mssen  hatte.  Wahiacheinlieh  wttrde  er  audi  nach  den  Sei'« 
nigen  and  nach  seiner  Umgebung  gebtesen  haben,  wenn  er 
nicht  voLsicluig  fcstgehallen  worden  wäre.  Da  bei  sclion 
ausgebrochener  Wuth  alle  bis  hieher  bekannte  Mittel  nur 
preclre  Wirksamkeit  geseigt  hatten,  an  sollte  der  Versueh 
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Uli  GUoftfNiii  BQtieniAian  werden,  wJMk  ta  Kmkt  oi- 
dete  v*r  dessen  Ankunft 

Einen  Tag  später,  als  der  Knabe  gestorben,  erkrankte 
auck  der  Jagdhnkid  des  WinkeiadTocaten  U.  an  Wutb,  nacb- 
dcn  er  sidi  n&t  dem  kiankcn  findise  an  Jenem  Tage«  wo 
der  Knabe  geblasen  wordeii  tenragdbalgt  nnd  as  der 
Schnauze  zerkralit  worden  wir.  Obgleich  die  RltEwnde 
mittelst  eines  glühenden  Elseils  in  der  Dorfschniicde  bts  auf 
die  Knorpel  ausgebrannt  worden,  so  traten  dock  bei  dem 
Hnnde  die  Zeicken  der  Watk  no  dentttdi  berror,  daas  er 
den  andern  Tag  sckon  todt  gesehossen  werden  nlMate 
Auch  die  Katze,  welche  mit  dem  Hunde  gcmelnschafiUcii 
an  Dressen  pflegte,  musste  wegen  Wuthseichen  eutfenit 
werden.  Ob  dieselbe  rom.  Itande  geblasen  worden,  war 
nickt  in  ermitteln. 

Ein  z'.veitcr  Fall  schliesst  sich  mehr  we^n  des  Üiera- 
peutischen  Interesses  an  den  oben  erzälilteu  au. 

Einige  Wecken  später,  den  16*  MoTbr^  TeiUef  dich  ein 
fremder  Hund  fai  die  Scbedna  des.  Gemelndereckners  W.  in 
S.  Der  Knecbt  des  wdcber  üi  dem  Hunde  wegen  sei- 
nes stnipplchten  Haares  und  seines  glühenden  GesichiOi», 
einen  reckt  kUknen,  feurigen  Sehäfedmnd  zu  entdecken 
l^bt»>  war  erfttot,  dnss  ekie  so  achane  fienta  seinan 
HeArn  sngdaafen  sei,  und  wollte  Freisen  toteeteen.  Der 
fremde  Gast  biss  aber  bei  dieser  Gelegenheit  statt  in  den 
biäscn  seinem  Uastfreuude  in  das  liukc  Fusswurzelgelenk, 
ao  dass  er  keftige  Scbmcrzen  flikite  und  sogleick  wegen 
inülcker  HOlfle  nach  W.  kam.  BkipenskmlrterArEt  brannte 
einige  (iraii  Schicsspiilvcr  auf  dem  Rücken  des  Fusses  ab 
und  entUcäs  den  Gebissenen.  Mittlerweile  war  der  Hund 
ans  der  Sckcnne  entlaufen,  katte  aick  in  das  Gemeindekttia 
in  6.  Terlnrt  nnd  wurde  daaeibat,  well  er  einen  Enaben 
verfolgte,  von  den  Bauern  mit  KuiUela  crschhiceii.  Die  auf 
Veranlassung  der  Gerichtsbehörde  Torgenommeue  Section 
des  Handea  wlea  die  patbologtoieken  Zekdien  der  Uunda« 
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iMMb  nürti.  filBige  Stnta  <f  «Inr,  iraWtcielillilt  auf  die 
fücMclitt,  4tr  Mmid  seV  toll  gewcw»,  mehten  ier  gebt». 

sene  Knecht  und  zeigte  seine  Bisswmulc.  Auf  beiden  Sel- 
ten des  liokeu  Fussworzelgelenks  waren  deutlich  die  Ab» 
drucke  der  Zttlme  des  mlheriafiiikleft  Ttiieres,  VDd  wie 
weit  sie  nameDtUcli  In  die  Uatigen  Weichtheile  elngednin» 
gen,  zu  sehn.  Auch  ivar  auf  dem  Rücken  noch  deutlich 
die  Brandstätte  des  angezündeten  Pulverkönigi»  wahrzuneh- 
men. Da  nach  den  äussern  Zeichen  zu  urtheilen,  die 
wonde  'welter  in  die  Tiefe  drang,  ao  wurde  am  Reaction 
cn  erregen,  das  gQue  Worselgelenk  mit  HOditlgem  CntlUh 
ridcnpflaster,  worauf  Kali  caust.  gestreut  wurde,  umgeben, 
und  des  andern  ikforgens  früh,  die  hierdurch  erzielte,  offne 
filaaenwonde  mit  einer  Saitie  ans  caustisdiem  Kall  täglich 
tarbiiaden,  Ms  imi  daa  gaase  Gelenk  iMram,  etwa  3  Finger- 
breit KntzLiüdinig  und  Eiterung  eingetreten  waren.  Die  Ei- 
tcrsecretiott  wurde  durch  Digestiv^allje  künstlich  unterhalten 
OBd  In  dea  ersten  14  Tagen  giekliKeitig  Jeden  Tag  so  viel 
Calomel  gmidit,  daas  Spelefceiflttss  eailstand,  welcher  an» 
terhalten  wnrde. 

Unter  diesen  Umständen  haben  .sich  bei  dem  Gebisse- 
nen gar  keine  Spuren  irgend  eines  Leidens  dargestellt,  nur 
klagte  er  während  der  ersten  Wochen  sehr  häufig  Uber  das 
6efQhl,  ,^ortlanfen  zu  müssen**«  Wasser,  Hlleh  u.  aw. 
trank  er  ohne  Abscheu  und  KnLsetzen.  —  Während  der  Cur 
verbsisathete  er  steh,  sorglos  wegen  dir  4iefihr,  die  Uber 
ihm  gesdiwebt  hatte,  und  ohne  dass  er  von  sehier  Yerhei- 
latlnif  etwas  blMe  laut  werden  lassen.  In  der  14ten 
Woche  sehier  Krankheit,  und  in  der  4ten  seines  Ehestandes 
erschien  er  wieder,  mit  der  Angabe,  er  fUhle  sich  so  äus- 
aent  beäagstigt,  er  mUge  Immer  davon  laufen,  seine  Frau 
Hralte  llia  Ub  Vergnagen,  und  absondeiilch  befreaiAe  ihn 
-setnh.  Wunde,  weidie  wieder  roth  geworden  ad  ani  auf  m 
widerliche  Weise  jucke.  Er  wolle  wieder  Pulver  und  auch 
PAaster  auf  seinen  Fuss,  dass  es  ihm  wieder  kichter  werde. 
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Weg  gMriwli  mtk.  Bs  J{tfiiiii(te:fiieldMlftW8,.,die.Wia^ 
tvnrde  ivleder  nifsend  md  nadi  4  Wodioi  wir  UM«  te 

gaii/x  Sturm  vorüber,  olme  dass  bis  Leute  eine  Abnormität 
in  seiner  tiesundlicit  anzutreffen  gewesen. wäMw  SeteeFm 
liidUe  nie  Uber  Unwofalseiik  geklagt. 

Nur  nachfolgende  Schlüsse  sollen  ttas  den  gegebenen 

Fällen,  uauieutlicli  dem  ersten«  entnommen  werden^  dass  es 
nnrichtig  sei 

1)  das»  der  Hcnsdi  nnmütelbar  vnm  Ftidiae  i^ht  wt»> 
aeraelien  werden  könne  {Aut^mieik^  resp*  BeMmrd); 

2)  dass  die  Menschen,  ^venu  sie  wasserscheu  siüd,  nicht 

belssen  sollen,  und  deshalb  die  Wasserscheu  .eine  ganz  an» 
dere  Kiaakbelt  ael; 

3)  dass  nicht  Inuner  die  Marochettlselien  BUsolMn  foiw 

banden  sind.  Endlich  folgt  aus  dem  Obigen  der  längst  be- 
Jluauite  Satz 

4)  dass  die  Wände  die  iiMistei  AiifinerksaHlLelt  Tec^ 
dtene»  ibo  lange  keine  Innern  MUtel  awerllsnlg  sM. 


Vefmiscbtest 

JPiremäle  üftrper  In  der  iVancnlilUe  OMiS 

Peilen  und  Bobnen  sind  die  gewObnUchen  GegensMndei, 

welche  Kinder  in  hOchst  unerfreulicher  Weise  der  Nasen- 
btfble  nicht  selten  einzu?erleiben  pflegen.  Diese  Finsfble» 
bnng  geschiebt  hdafig  mit  grossem  KmftanAlrande,  so  dnss 
der  fremde  KOrper  In  die  Hable  Tdlilg  htneingepresst  wird. 

Die  gemeiniglich  als  zweiter  Act  hierauf  folgenden  und  un- 
geschickt ausgeführten  Extractionsrersuche  YerToUständigen 
die  Festl^eli  der  lankeiung.  WUl  man  in  aokben  Fitten 
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mit  kleloen  Zangen,  mit  einer  anatomischen  oder  gar  Mus- 
ieua!'$chtn  Uakea^Fincette  den  imwUlkommnen  Eindringling 
MUritlim^  80  Qbmtagt  Min.  aicb  bald  na  der  HatsloBigw 
kcit  «em  VeiMiraM,  iistimi  die  Ultter  ibgWlai  uii 
die  Wiederholung  der  Versuche  nur  mit  einer  staricen  Irri- 
tation der  Schneider" schtu  Haut  eudet.  Handelt  es  sicli 
X  Jedocli  ÜB  IddBe  Käiper  von  eckiger  und  piaUtt  Baachif* 
ftttheil  mA  hiben  dieae  aoeh  Im  Yoiiafb  der  HfiUe  Ural 
Sitz,  so  ist  die  Appücatloa  der  gettmnieB  bstnimeiite  alt 
zweckmässig  zu  betrachten.  In  allen  andern  Fälleu  bediene 
mich  des  sUbemeii  Hyrthenblattes,  eines  WeriueiigSi 
veimlttdai  deaieii  mlB  tul  das  SdMtiidate  das  ioaete.der 
HMe  ecforsdien,  den  ?erborgeBe&  KBrper  entdeekei  und 
unter  sanften  bebelfUrmigen  Bewegungen  die  Geburt  dessel- 
ben beweriuteUigen  kana.  Man  hat  freiilch  über  dtn  Hebel 
Mm  Aoeouchement  dcft  Stab  gebradm  nad  ca  kami  BlaM 
In  Abvede  «asteltt  weiden,  daaa  der  gewattaame  and  lebe 

Gebrauch  desselben  grosses  Unheil  stiften  kann,  allein  die 
mir  oftmals  zu  Theil  gewordnen  isjrfolge  seiner  Yerwendunsr 
witer  f orltagendca  VeriiMUniaaen  laaaäi  mir  keine  Zweifsl 
filier  seine  Wiilmaikilt  Da  ider  dünne  sObent  Dmh  steh 
bei  grossem  Anstrengungen  leicht  biegt  und  bei  der  Ge- 
schmeidigkeit des  Metaiis  nicht  bricht,  so  kann  weder  eine 
InsulÜniDg  der  pulpOsea  Scblefanbaut  oder  gar  ein  Brach 
der  dOnnen  Knochentomdkn  Stattfinden,  necb  atebt  sa  er- 
warten, daas  sich  sn  dem  einen  fremden  KOrper  nodi  ein 
zweiter  gesellt.  Man  schiebt  das  Knüpfclien  der  Sonde  durch 
den  £Qgpasä  zwischen  Sciüeimhaut  und  fremdem  Körper 
and  dittckt  nan  den  netatena  Back  oben  igedrlngteB  Qegen- 
atand  aaafi  aaeh  naten  and  tob  da  aack  Tom.  So  befOr« 
tlerte  ich  noch  vor  einigen  Tagen  eine  Bohne  zur  Welt,  de- 
ren Grösse  bewies,  dass  sie  aur  mit  Mühe  In  itte  Nase  hin* 
etnuebrackt  aeki  koanle» 

6ana  anders  steht  es  frefllch  bei  den  flremden  KOrpem 
In  der  Urüiblase,  uud  doch  fuhrt  auch  hier  oft  das  einfach- 
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auf  blutigem  uud  gefahrvollem  Wege  erreichen  kann.  Ein 
Fall,  welcher  sich  vor  einiger  Zeit  meiner  iieohachUmg  dar- 
bot^ 'mOge  den  Bewei»  hieifUr  UefBn«  fiia  enrndtamm 
■ädcbeii  m  18  bla  20  JahM  Intte  jlch  aneMdi  wegen 
einer  vorhaaUen  gewesenen  Isclmric  mit  ciuer  siark  2^  Zoll 
langen  messingenen  Knopfuadel  in  ihrer  Harnrohre  beschAC- 
tigt;  Jene  nir  betan  ttefiem  Eladfingen  Itarai  ftagen  eat» 
aohllipft  und  die'  ToseMichea  HemrfaqlidiggferiiKhe  halten 
nur  ihren  völligen  Uebertritt  in  die  Blase  zur  Folge  gehabt 
Sie  kam  thräaendcn  Auges  zu  mir  und  bat  um  Hülfe.  Ich 
nntemnchte.sie  per  ta^hiam  und  fond,  daaa  die  Nadel  in 
der  Blase  dne  qncre  nnd  ftibrle  Lage  eingenommen  hatte. 
Ihiter  Rnlh  UMir '  hier  IfaencT)  alleih  des  VbimdiB  ifegtn 
schlug  ich  dem  Mädchen  vor,  den  Urin,  bevor  sie  ihn  ent- 
leer le,  sa  lange-  als  möglich  zu  halten.  Ich  hoffte,  dass 
dnrch  die  greste  Ausdehnung  der  Blase  de  vMleieht  ein* 
gestodicae  .Ifadä  sieh  wieder  iSsen  nnd  dureh  den  kiM* 
geu  Strom  des  Urins  ausge flihrt  werden  Bollte.  Diese  Holf- 
nung  bt  trog  mich  nicht,  denn  schon  am3ienXage  erschien 
das.  Midcheft  nnd  braobte  mir  die  am  Tagcf  mor  se  ivle- 
dergewoBnette  Ündel,  wekd»  die  «im  hcm^e^  4er  ier 
Uleupatra  öhulichc  BoschälTenlieU  hatte. 


Dem  26  jahrigen»  schwächlichen  JL  H.  2tt  ß.  war  ein 
leerer  Wagen  üb«  dk  fechte  Schalter  «egtngen  nnd  halte 
elnejB  Bruch  des  eMm  kmutri  bewirkt  Das  «ntese  Brnd^ 

ende  war  lu  die  Achselliühle  getreten  und  verursachte  durch 
Druck  auf  die  grossen  Armvenen  ein  (iefiibl  Ton  Taubsein 
im  Anne  und  der  Hand. .  IVachdem  dorch  die  mehitigige 
Anwendung  ton  kalten  Famentglioncb  die  hedcotende 


Digitized  by  Google 


—  811  — 

schwalst  beseitigt  Würden  war,  brachte  ich  durch  ein  uuUr 
4eii  Ana  gelegtes  coaisch  geformtes  kisseii  ond  Befeaäguiig 
dtt  Obefw  and  Vontenum  an  den  Tbonx  dieMdet  Aniflhf 
eiddi  III  nö||ikli8t  nahe  BMIrtn«« 

In  den  ersten  14  TdgCQ  ging  es  gut;  zu  Anfang  der 
driUeü  Woche  aber  nahm  die  Temperatur  uud  das  (iefiihl 
in  dem  Vorderaime  lUnjUig  ab,  er  vtinde  MAuUch  und.  In 
den  nlUluttn  8  Tagen  Iiis  Handbreit  nnter  daln!;fllinbflgen 
brandig.  Dabei  Tersebwanden  die  Palsatlonen  der  Arteria 
brachialü^  nur  die  subclavia  kloplte  stark  und  sichtbar 
oberhalb  des  Schlüsselbeins.  Starke  Callus  -  Wucherung  in 
der  Acbaelgnibe.  Der  Verband,  welcher  bis  dahin  ganz  lose 
anlag,  mirde  ndn  eidftit^  aid^  da  der'fihuricd  Ar  AmtKi- 

tation  nicht  gestattete,  der  Gebrauch  von  aromatischeu  Fo- 
meatationen,  von  Wein  und  China  bei  kräftiger  Nahröng 
angeordnete  Die  bnndige  Zeitldrang  sebittt;  nicht  welier, 
sondehi  es  blldeCe  lieh  «tee  stets -liieferimdeDde'Dnnnr- 
cationslinie ;  die  Kräfte  nahmen  aber  sichtlich  ab,  und  die 
FUsse  wurden  iniematüs.  Nach  4  Wochen  fielen  die  iiaud, 
dei^tt  Finger  naeh  und  nach  gau  -£iisaaiinengesefacuoipft 
wareD»  so  wie  -die  WeMthelle  des  Verderanis  his  an  idU 
Begrenzunfsslelle  ab,  und  i^  eMfemte  die  frei  Ueinden 
Küoclieii  luit  der  Säge. 

Die  Ksslust,  welche  bis  dahin  sehr  damiederlag,  stei^ 
gerfe  aioh  nan,  das  Aussehn  wnrd«  besser,  Oedeni'te 
FQsse  verlor  sieh,  der  Puls  wurde  krSftlger,  und  Ich  gab 
der  llotTüung  Raum,  dass  nach  der  spontanen  Amputation 
eine  Vernarbung  des  Stumpfes  erfolgen  werde.  Trotz  des 
auf  letztem'  angebraehten  Dtackvertaides  «teilte  «Ich  jedoch 
In  den  nSehsten  3  Wöehen  el&e  staifce  llyp«rtro|^ile  Im 

Zellgewebe  his  zum  Ellenbogengelenk  ein,  dass  der  Kost 
des  Vorderarms  um  das  Fünffache  seines  natürlichen  Um- 
laogs  Terdidit  wurde;  dabei  reissende  Schmerzen  bis  Mt 
Sehuher.  Obefint  SdematOs,  ohne  PUBaUonen. 

'  Der  Kranke,  welchen  die  grosse  Masse  des  Stumpfs 


Digitized  by  Google 


—   812  - 

Bdr  MMfgte,  cstieliliMB  M  mBUä  nr  Atatee  4m 

Oberarms,  leb  machte  die  Operation  (unter  Assistenz  des 
Herrn  Med.  -  K.  MüUer  und  Dr.  NOrlershäuser)  im  imtem 
MitheUe  mittelst  des  diWseiiBltts,  uid  «atcitaid  7  kkiM 
Qefiise;  ketae  Mtentnide  Aitale  qittile.  Die  HeiiiiDg 
erfolgte  per  pränam  intentioncin  io  3  Wochen.  Der  Cal-  - 
Iiis  an  der  BruclisleUe  ist  sebr  gross. 
Sdiwailacb.  Or.  Qmdh. 


^  HfitiadMr  Aaieigei  wm  wd  ewgwamltwp  SchriBcn« 

Leber  Arzuelkunde  auf  KriegsschifTen ,  Accilmatlsation 
in  den  Tropenländern  nebst  nosologischer  und  tberapeu- 
-  tisdier  Uebenidit  der  TonOgliGhsteft  Tropenkrankhei- 
tei,  T0II  &  /HMmm,  llr^  TorMl.  K.  NiederL  6esinid* 
]ieits<Acier  o.  MaitoeiRt  Erlangen  1850.  VllI  a.  56  &  a 
(Der  Vf.,  der  viele  Jahre  In  Ost-  und  Westindien  ge- 
lebt und  ärztlich  gewirkt,  hat  diese  Schrift,  mit  liewiliigimg 
der  Md.  Fteultil  sa  NMieB»  als  UaUitatlew-Scliiift  ver- 
fisst,  Ist  aber  nachber  Tom  Senate  seines  (Jttdlscieft?) 
ßekenntnisöcs  wegen  nicht  zur  Ucentia  docendi  zugelassen 
nverde».  Da  lst,lbia  .denn  JedenMs  Unrecht  gesobeba.) 


Mmorm^a  der  nedieinlsehea  Botanik  In  Ihrer  to- 

weudung  auf  malcria  medica  u.  s.  \v.  für  Stuclireude 
der  Medicm  und  Pharmacie  sowie  für  pract  Aerzte  bear- 
beitet m  OK.  /"^s.  ijUnuki^  weiland  Pitfitdocent  bi  TU- 
btagen.  Wt a2  Knfftrtafehk  Webnarl851.  VI n. ISIS,  a 
(Ein  BUchlehi,  eben  so  practisch  nützlich,  als  allerliebst 
und  handlich  in  der  Ausstattung.   Es  enthält  neben  einer 
kurzgeftssten  DarsteUung  des  kliiistttdieB  luid  natürlidien 
SSfilaiiS  eise  botnlsch  •pbmaeeatMie  Bescbielfciiig  der 
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officinellen  Pflanzen  nach  dem  kUüsÜidien  Systeme,  eioe 
systematische  Uebersicht,  botanische  Gbarakteristlk  ood  phar- 
mocodynamische  Zusammenstelliing  der  oflidnellen  Pflanzea 
nach  dem  natürlichen  Systeme  und  eine  vierfache  Oateüü* 
sehe,  deutsche,  französische  und  englische)  Nomenclatur  der 
«mcineUeii  FflanM.  AflgehAogt  sind  279  kletaie  Abhildaii. 
gen  der  ofBcinenen  Pflansen,  die  mar  bot  einen  Zoll  hoch 
sM,  aber  doch  ansrelehend  als  AnhaltopuBCte  für  das  Ge- 
dScbtniss,  und  eiücii  weitem  Anspruch  maclien  sie  nicht. 
Wü:  können  in  dieser  Beziehung  das  Wetkchcn  auch  mtem 
PractÜLem  angelegeiitUcli  empfeiileii.) 

Jahresbericht  Uber  das  gymuastisch-or  thopädische 
Institut  zu  Wismar.  Von  G.  Meijei\  Dr.  M.,  Gründer  iL 
Dhreetor  dieses  Instttots.  Nebel  1  Uthogr.  Tat  Wismar 
1851.  39  S.  8. 

(Einige  Kranicheitsgeschichtenl,  welche  beweisen  solleu, 
dass  der  Vf.  iu  dem  iLiuen  Jahre  des  Bestehens  seiner  An- 
stalt «»ffiduere  sehr  hübsche  Curen"  gemacht  hat  Wie? 
das  Usst  der  Vf.  etwas  Im  Dnakeln  0)  und  begnügt  deb 
mit  allgemehien  Redensarten.  Für  die  Wissenschaft  ist  so- 
nach das  Schriftchen  ohne  allen  Werth.) 


Die  geburtshiiniche  Prails  des  Dr.  Gkmrg  Gu$im 
PMUpp  Rmtek^  neH  K.  Prenss.  Cieb.  Hofbth  n.  s.  w. 

Mitgetheilt  vom  Dr.  Gmlav  Hauck,  Berlin  1851.  VIU 
XL  236  S.  8. 

(Des  Sohnes  Piettt  ttbeigiebt  hier  |bn  Nachlasse  eines, 
in  seinem  Wbrknngsicrelse  aUgesdiitaten  Vaters  die  Resul- 
tate einer  4()jährigen  reichen  geburtshUlflichen  Praxis,  eine 
wahre  Schatzkammer  von  Erfahrungen,  die  zum  (kleinsten) 
Theii  aoeh  Mher  in  dieser  Wochenschrift  mitgetheilt  wor- 
den.  Sehr  zweeionllsBlg  hat  der  Heransgeber  die  wnzMillge 
Menge  der  Eülzeinuie  unter  die  vier  Rnbrilien:  das  Leben,, 
der  Tod^  die  Technik  und  die  Krankheit  übersichtlich  w* 
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sammengcstcUt  FOr  t^raciische  ticbartslielfer  Ut  das  Buch 


BescbreSbung  eines  Avgeiitplegelf  lur'  HattmuAiing  der 

•  Netzhaut  im  lebenden  Aiiee  toq  H.  Helmhottz.  Prof.  der 
Physiologie  au  der  Inivcrsität  zu  Künigsberg.  Mit  dner 
KnpfertallBl.  Beito  1851.  4;»  &  a 

(Dad  iDStnottent  tal  CoiMnl  gebiMali  inimiieii.  Rtf. 
hat  bereits  tielegenheit  gehabt,  es  practisch  zu  prüfen.  Be 
tenUeiit,  und  die  Schrift  natürlich  mit  Ulm,  die  grüsste  Auf- 
mericsamkeit.  Aaffallend-acMn  lit  tM^ms  Dnck  umiI  Fi« 
pfer  wie  Stich  der  Kapfertaflel,  die  der  Veiiagsbandlimg  mr 
wahren  Ehre  gereiclieu.) 

mtrllge  '£4ir  Heilituide.  UeraoBgegekeft  m  der  (le- 
sellscbafk  praet  Aerzte  zu  Riga«  Erster  Band.-  Dritte 

•  Lieferung.    Riga  185L   Von  S.  327  —  548.  a 

(Auch  diese  Lieferung,  wie  die  frühern,  zeichnet  sich 
durch  ächt  wiasensehaftllchett  Geist  aas.  Sie  enibttlt  nebcs 
MlseeRailschen  VeröffisnilletengeQ  ata  den  Pntocelleii  der 
Miellschaft  vmA  groasere  AbhMdhmgett:  llher  im  Aderiaas 
in  der  Pneumonie  (mit  RUclisicht  auf  die  vieiliesprüciiene 
/^//'sche  Schrift),  vou  Dr.  Müller^  und  die  £rgebiüsse  der 
chlnirg.  Klinik  In  Dorpat,  Tom  Prof.  AMmam^ 


Die  Cholera-Epidemie  in  jNorddeuischland  im  Jahre  i850 
mit  bos  iiidrer  Kücicsicht  auf  die  Choleraepideraie  zu  Tor- 
gaa.  Ein  neuer  Beitrag  Bar  Eiisrschang  md  ReklmpfiinK 
'  dieser  neuen  Volksseuehe  Ton      C  F.  iMfAe,  Rcfglm^ 
ArztimK.lY14.Iuf.-Reg.  N ord hausen  1851.  "VI  u.  a3  S.  8. 
(Der  Vf.  ist  ronta2:!onist  uud  Ecciectilcer.   Alle  Heil- 
methoden taugen  tiun  Nichts,  so  lange  die  j^idenie  In  ih» 
rer  BOsairtigkelt  zunimmt,  und  sie  shtd  aRe  gut,  sobald  «le 
abnimmt   Dieser  Salz  ist  mir  selir  bcdiugt  wahr.   Wir  ha- 
ben wiederholt  \sx  Epidemieu  die  leizlen  FHUe  eben  so  bils- 
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aiiig  geschn,  ^ie  die  ersten.  i)a$  loteressanteate  au  der 
Schrift,  die  ükrigMB  ARissenscbvlUidi  gebaton,  Ist  der  Pa«« 
M^apb,       die  Aialogta  xMachei  Choltm  imd  gelben 

Fieber  darstellt,  die  der  Vf.  in  der  Timi  frappant  benror- 
bebt.)  .  •  .  • 


Klinik  der  Unierlelb8«>bfrnkbeiten  Ton  Eäßord  Be- 
noch,  Dr.,  Prifttdeeenten  es  der  Medr.  Wilk  IfnlfersfiU 

In  Berlin.    Erster  Band.   Berlin  1602.  Xii  u.  3ü3  S.  8. 

*  (Ein  g.ute3  üuckl  Man  kann  dies  bekanntUcii  nidit 
fon  vielen  pmolMi-iiedlciniefben  WeriLen  des  «Jnn^» 
irztlfeben  DemeMeods"  engen.  In  denen  Mg  gtnvM  M, 

neben  vielen  scliarfsinnip:eT»  uinJ  nicht  scharfsinnigen  Deduc- 
ttoneu,  vielen  .nucrescopiscbeu^  siuclilomeiriscüeny  anatouü« 
geben  AnafUbmngen  n.  e.  w«,  aneh  etwas  Medii^  zn  Inden. 
iUMT  bler  treffen  wir  anf  einen  Ttdrersprechenden  Jangen 
Arzt,  der,  wie  mau  sielit,  seine  Schulbildung  nicht  mit 
yßchmidti's  Jahrbüchern"  oder  französisch  -  englischen  Zeit- 
sewrieD,  eondem  mit  Wppocrat^  ^denkm^  be- 
gHBcn  bie,  nnd  deren  AaB«gi1l<cbe  <deU  femehm 
schniiiiiL,  während  er,  wie  stcb  Tön  edbst  raefieht,  raKten 
im  Boden  der. neusten  Entwicklungsstufe  der  pathologisciien 
Wl8se«Khafit  ateht  ,  So  ist  ein  Weric  Uber  ünterleibskranio 
bellen  entstanden,  das  ancb  Abr  den  gltein  Praetiker  viel- 
fach belehrend  nnd  anregend  Ist;  nnd  das  setoen  Veif.  an 
grosser  Ehre  gereicht  Seinen  Süssem  Beruf  dazu  documen- 
tirt  er  durch  seine  Stellung  als  Assistenzarzt  iu  (]cr  Herli* 
■nr  PelikMnllL  nelnea  Lebren  and  ObeUns  Ptef«  Rmh0ir$^ 
in  der  Ibm  aüerdbiga  seit  sidian  lidiien  Gelegenheit  genng 
ward,  eine  grosse  Menge  vou  Kranken  sehn  imil  graiuiiich 
untersuchen  und  verfolgen  zu  können.  Wir  empleliien  das 
Bndi  Jedem  wIssenschafUlchen  Praetiker.) 


P.  Ricord's  Amg.  Arztes  am  Aöpitai  det  vinMem  zu  Pa- 
ris Briefe  Uber  Syphilis  an  Herrn  AmeiUe  Latour. 
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Dtatseh  bMoMtet  ?eii  Dr.  C  Umm^  pract  Ante  tai 

Berlin.  Zweite  Lief eruug.  (Bog.  0^3.)  Berlin  1851.  8. 
(Auch  diese  zweit«  Lieferung  enthält  eine  FUlle  der 
fitdiidi  wIdMgslea  BMl^iclitiiogsft  mid  CoitUateii  d«  in 
seinem  Faelie  so  berlllimten  Verfusers.  Imponirend  ist  für 

uns  immer  ;viedcr  bei  ihm  die  uiiixeincine  Sicherheit  seiner 
Aussprüche,  oft  Uber  die  zweif^iliaf testen  syphilitischen  Fra- 
gen» Ist  diese  Siofaerlieit  in  seiner  In<M4«iiitlt|  oder  wlrk- 
Ueli  in  einer  getreuen  Beotaelttnig  einer  nnermessHdieii 
Anzahl  von  Fällen  begründet?  Möge  der  Hr.  Herausgeber  ia 
dem  am  Scbluss  versprochenen  „kurzen  Anhang''  uns  über 
die  PeisönUclikeit  des  Herrn  Riemrd  iMleira.) 


Consid&aäoHS  iur  ies  eausei  du  ffoifre  ei  tkt  cr^tHämne 

entMmiqffes  ä  Rosieres  aux  salines  (Meurthe);  par  3f. 

Morels  tnM.  en  chef  de  tasile public  itali^s  ä  Ma- 

reMe.  fkmey  1851  (nielit  im  BnifctenM,)  18  &  8. 

Ifit  einer  Lithographie* 

(Wir  lernen  aus  dieser  kleinen  Schrift,  rtass  in  der  klei- 
nen Stadt  Kosii^rcs  sich  verhältnissmässig  mehr  Krüpfe  und 
Oretinen  befinden,  ais  selbst  in  den >  in  dieMr  Bezieliiaig 
ImHditlgtsten  Tiittera  ton  Piement  Der  V£  sdilldert  die 
Lage  tliT  Häuser,  die  Ilesihaffenheit  der  Wohnungen,  die 
Armutb  der  Bewohner  in  ergreifenden  Worten.  Allen  die- 
sen .  KinflOssen  veidaikt  der  dert  endemlsclie  CreOnismns 
gewlM  mit  sein  EntsMn;  besendem  Wertii  legt  der  VL 
aber  auch  auf  das  gänzliche  Fehlea  aHer  Brom  -  nnd  Jod- 
Salze  im  Trinkwasser.  Die  Schrift  liefert  einen  interessan- 
ten Beitrag  anr  Geschiehte  des  Cretiaismos.) 


Verlag  von  Ans»  Unicliw»ldi  in  Berihi. 


BiiUs.  gtdnitt  M  J.  P«tt«a» 
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!7.  Defeniber  -  5;^^  1851. 

WOCHENSCHRIFT 

für  die 

gesanimte 

HEILRUNDE. 

■  — 1^  

.  ,    lierausgel)gr|j,  J)r.  fCasper.  ,     ;  • , ; 


Fall  von  rasch  lüdilicln!/«  togeikidoin  mit  Serdörijibericht.    Vom  Dr. 
(iiinilnnaftr.  —  hilt.  An/eiffer.  -   K<  ei9(er  ^um  Jahrgang  1851. 


t' 


Fall  von  rnscli  tödtlichem  Oedema  und  Emphysenia 
PuliiiODDm  uebst  SecUousbericbt^.  tv^ 


.l.M.. 


Miigelhellt  vom  ... 
»iJ  ?  '     ,  ^       •  ^  {-.'ir;  JcOiti  •  •  vi  V  'M 

Dr.  OfiMthlni^^r^    .  • 

^'  pracl.  Arit  in  Berfin.    ^        ..  .  » 

•  ,.  ■,-,.i''-m>     :.',m*?f     .||>ft.,  ♦  

Frau  Hensidit<i.£.,  durch  ihr  Geschäft  als  Friseurin 
zu  anhaltend  thätiger  ermüdender  Bewegung  genOthlgt, 
Ton  mittler  Statur,  gut  genährt  und  anscheinend  hlühender, 
nicht  umschriebener  Gesichtsfarbe,  Iclagte  zuerst  im  Decem- 
ber  1846  (damals  noeh'  nicht  Terheirathet  und  23  Jahre  alt) 
Uber  Herzklopfen,  das  seit  einigen  Wochen,  namentlich  nach 
raschem  Gehn  und  Ersteigen  Ton  Höhen  sich  sehr  empfind- 
lich geltend  machte,  aber  auch  nach  Gemüthsbewegungen 
und  nach  lautem  und  anhaltendem  Sprechen,  niemals 
aber  spontan,  eintrat.  Ausserdem  zeigte  sich  ein  bald 
trockner,  bald  Ton  massigem,  schleimigem  Auswurf  beglei- 
teter Husten,  zuweilen,  jedoch  nur  selten,  auch  Nasenbluten. 
Sonst  gingen  alle  Functionen  regelmässig  von  Statten,  wie 
denn  Patientin  überhaupt,  abgesehn  Ton  den  erwähnten 
Krankheitserscheinungen,  sich  wohl  befand.   Ausser  einem - 
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rheumatischen  Gesichtsschmerz,  an  welchem  drei  Jahre  frü- 
her Pat.  einige  Wochen  lang  zu  leiden  hatte,  wusste  sie 
sich  auch  keiner  ernstern,  insbesondre  rheumatischen  Krank- 
heit, zu  entsinnen. 

Die  physicalische^  ausserhalb  >der  Paroxysraen  vorge- 
nommene, Untersuchung  ergiebt  einen  zwar  regelmässigen, 
aber  sehr  kraftigen  Herzschlag,  der  auch  fast  auf  der  gan- 
zen rechten  Seite  des  Thorax^efUhlt  und  gehört  werden 
kann,  beide  Herztöne  sehr  deutSch  jvernehmbar ,  der  erste 
besonders  intensiv.  Ein  AftergeKiusch  ist  nicht  vorhanden; 
der  Puls  durchaus  normal,  einigemal  sah  ich  jjic  Carotis 
pulsiren.  Das  Alhmungs^eräusch'ist  gkitlifalls  normal.  — 
Während  eines- Paroxysraus  hatte  ich  iibrigens  niemals  Ge- 
legenheit, die  Kranke  zu  untersuchen.^^ 

Ich  stellte  hiernach  beginnende  Hypertropme  und  Dila- 
tation des  Herzeus  als  Diagnose,  verordnete  der  Kranken, 
so  viel  nur  immer  möglich  sich  ruliig  zu  verhalten,  eine 
reizlose  Kost  und  als  Medicamcnt  äusserlich  Application  der 
Kälte,  theils  als  feuchten  Umschlag,  theils  in  der  Forni  der 
metallenen  Wasserflasche;  innerlich  gab  Ich  Digitalis  mit 
Säuren.  Bei  dieser  Behandlung  s^hüAUen  die  oben  er- 
wähnten Symptome  immer  mehr  unA^eär  und  bereits  Mitte 
März  184?  hatte  ich  die  Freude,  P^aUehtin  aus  der  Behand- 
lung  entlassen  zu  können.  ^ 

Im  März  1848  verheirathete  sich  dieselbe,  ohne  deshalb 
ihrem  bisherigen  Geschäfte  zu  entsagen.  Sie  concipirte  sehr 
bald,  ihre  Schwangerschaft  verlief  durchaus  regelmässig  und 
Anfangs  Januar  1849  erfolgte  die  Entbindung  zwar  mittelst 
der  Zange,  aber  doch  von  einem  lebenden  und  gehörig  ent- 
Y\ickelten  Knaben.  Das  Wochenbett  sowie  die  LactatiOD 
boten  durchaus  keine  Anomalie  dar  und  nach  etwa  9  Mo- 
naten wurde  das  Kind  entwöhnt 

Im  December  v.  Js.  fühlte  sie  sich  wiederum  schwan- 
ger, hatte  jedoch  in  der  ersten  Hälfte  ihrer  Schwangerschaft 
in  gesundheitlicher  Beziehung  kehie  erhebliche  Klage  zu 
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Alureil,  daeh  schon  Im  März  stellten  sich  Atlimungsbeschwer- 
den  ein,  weiche  icb,  da  in  der  üerzthätigkeit,  sowohl  wie 
der  der  LoBgett  skfa  keine  elgenkttehe  KmkMtfenclwl« 
nung  darbot,  nur  als  die  so  Miifl^;€B  mwAMpmp  §f0ti4Mti 
behandelte  und  demgeaiäss  Aq.  Amygdal.  amar.  verürdiiete. 
Anfiulgt  kdatete^daB  MtlUl  gute  Dienste,  bald  aber  yenagte 
tt,  md  zom  Thell  auf  den  Mkgendcn.Wniisdi  der  Palientfn 
selbst  verordnete  ich  Mitte  April  d.  J.  etae  VesIwoMofi,  die 
jedoch  gleichfalls  kelue  Hülfe  brachte.  Erst  als  Patientin 
sioli  eAtscIdeaB,  üurer  anstrengenden  gescbttfUidien  Thtltig- 
kell  stt  entsagen  und  tteuneh  eine  melor  riUge  Lebern- 
weise  zu  führen,  trat  ^ ein  eAeblieher  Naehlass  Jener  Be* 
schwerden  ein.  lu  der  zweiteu  Woche  des  Juui  zeigte  sich 
ein  mit  Uidserkeit  verbnndner  treckher  Husten,  der  Jedoci 
dem  Gebrauche  des  Ammm,  muriai,  mit  Ag»  Am^ffiL  mimr* 
nach  etwa  drei  Wochen  wich,  so  dass  i(^  die  Kranke  wäh- 
rend des  Juli  nicht  wieder  zii  besnchen  brauchte.  Alle  Se- 
nnd  fixeretionen  waren  ttbrigens  wMhrend  dieser  ganzen  2ett 
f^elmüsBig  Ton  Statten  gegangen. 

Ein  ZttMl  ftthrte  mich  am  1.  August  zu  ihr,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  sie  mir  laiaheilte,  dass  Tor  einigen  Tagen 
Wieder  die  alten  .Athmungsbeschweiden,  wenn  auch  nnr  ge« 
linde,  sich  eingestellt  httten.  Ich  verschrieb  ihr  deshA 

und  stellte  fUr  den  Fall  der 
Erfolglosigkeit  des  Mittels  oder  Zunalirae  des  Uebels  einen 
Aderlass  in  Anssicht  Uebrigens  hefiuid  sie  sich  ganx  wohl 
nnd  ehschon  seit  dem  Jetartm  Jahi<e  deai  anhaltenden  Vat^ 
finsse  niederheugendtr  fiemUthsbewegungen  ausgesetzt,  doch 
grade  an  diesem  Tage  in  einer  sogar  heitern  Stimmung, 
auch  bei  ToUkommen  gutem  AjM^etUe.  üm.d  Uhr  Abends 
venehrte  ste  awel  tiefli  Glami^fe  amser  IBiih,  waadk  aleh 
unndttelbar  daranf  den  ganzen  Kdrper  und  yenichtete  dann 
an  ihrer  bei  ihr  wohnenden  Mutter  ohne  alle  Beschwerde, 
danseiben  .  Dienst.  Um  10  Uhr  legte  sia  sieb  nur  Buhemd 
■war  wegen  der  ISstigen  ffitie  nur  jo*  dmn  Bnidt  KkM^ 
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det  und  ohne  sich  zuzudecken.  Bald  nach  Mitternacht  er- 
wachte sie  mit  dem  lauten  Hufe:  „ich  ersticJ^e!"  doch  hatte 
flfe  Mdi  idie  Knlt  fltDb  ¥«ia  fi^  m  eAtkm  and  In  dM 
niDe  Zimmer  la  ikrar  Matter  zn  eflAD.  ffiiie .  teehlbm 
Dyspnoe  tral  ein,  00  dass  sie  kein  Wort  lierYorzubringen 
vermochte.  Der  sofoct  lierhei  gerufene  Ant  Terordnete  eine 
Venisectleii,  SlnaplsmcB  .ond  eii  fimettcma.  Alle  diese  Mü» 
td  btteben  ehtte  Erfolg.  Nach  2  ehr  kam  anah  icb  rar 
Fatieutiu  und  iaud  i>ie  zwar  noch  bei  vollem  Bewusstsein, 
jedoch  bereits  mit  langsamem  stertorüsem  Athem,  kleinem 
?vkf  bläiUicliaa  Lippen,  ttberhavpt  den  Zeloben  des  heran» 
nahenden  Endea.  Ich  verordnete  noch  ein  Lavement,  Hand» 
Mder  und  eine  starke  Gabe  Ug.  Ammon.  a/üs.  Ehe  die 
zuiet^  genannte  Arznei  aus  der  Apotheke  kam,  war  f  atien» 
ttn  Torsehieden. 

Da  die  Verstorbene  sich  am  Anfbnge  des  sahnten 
SchwaugcrscliiifL-Monats  befand,  so  wollte  ich  den  Kaiser- 
schnitt zur  iiettung  des  Kindes  Tornehmcn  und  Hess  die 
flenen  DD.  und  G.  eiligst  lur  Assisteoz  einladen.  Es 
sldlte  sich  Jedoch,  ehe  .feur  Operatiim  gescMttan  wer4en 
sollte  und  iiaclidem  die  Leiche  gehörig  gelagert  war,  inso- 
fern ein  Bedenken  dagegen  ein,  als  nicht  nur  noch  kein 
^alehm  Todcsialchen**  wihnnnehmen,  sondern  anch  die 
Hantteapoacnr  liberail  noch  eins  nonaale  war.  Um  diese 
Bedenken  zu  heben,  öffhete  ich  eine  V.  jugularia.  Aber 
Wie.  gross  war  unser  Aller  firstaunen,  als  das  Venenbhuia 
elaem  krifkigen  Basen  hsrroispiang  und  rasch  drei  Tassen 
fifflte,  bis  Ich  endUeh,  ohne  dass  das  Hat  hi  der  «cnann- 
ten  Weise  zu  spritzen  aufborte,  die  Vene  schloss.  Wir 
suchten  nun  noch  die  Meinung  des  Uemi  Dr.  hneger  vol 
aetneiaun.  fileser  esacfaien  anch  s^rfhit  and  da  die  Cermm 
sidi  zu  trtlben  aagefimgen  hatte,  ward,  abscfton  nur  nadh 
mit  geringer  Hoffnung  auf  Kettuug  des  Kindes  (seit  dem 
lade  der  Mutter  -  waren  beinabe  zwei  Stunden  yerflossen) 
nur  Opesatfan  geachiBiin.  f^  Britgtr  ndlaeg  ;diesatte  1b 
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der Unea  alba.   Das  Kind,  ein  Mädchen  61  Pfd.  schwer, 
Idt"  tag»  mit  KopMurclmiesaer  tob  4|,  4|,  di  usd  ^  Zoll, 
bereits  ToMlndlg  esiwlekelt,  war  Indess,  der  angewandten 
Versuche  ungeachtet,  nicht  mehr  fns  Leben  zu  rufen. 

Die  OlMhictioa  wurde  Abeod^  au  7  Ukr,  «Uo  etwa  16 
Staden  nacb  dem  Tode,  geMdit  iHe  BriMhimg  der  Bnut* 
höhle  er^ab  folgende  Erscheinungen: 

Im  Cavum  der  rechten  Seite  sind  3— 4  Unzen  rüth- 
Ucher^  Uarer  Flttsaigkett  enthalten,  die  Luigeaspltze  Ist 
doreh  aite  AdhSstoneft  locker  an  die  Rlppenwand  geheftet 
Der  obere  Lappen  überall  und  zwar  In  sehr  hohem  Grade 
üdematüs,  der  mittlere  und  untere  Lappen  empbyseniatas,  ' 
die  feinsten  Bronchien  sehr  diiatirt.  Im  Camm  der  linlien 
Seite  etwa  4  Iteen  der  rOtUlehen  klaren  FHIssigkelt,  der 
untere  Lungeniappen  mit  einer  alten,  bandH^rmigen  Adhäsion 
au  den  Herzbeutel  und  die  Rippeuwand  geiieftet,  der  obere 
Lappen  stark  OdematOs,  der  untere  aneh  hier,  und  zwar  In 
hohem  Maasse  emphyaematOs.  Die  Thymnsdrüae  (Sefalld» 
drfise?  d.H.)  ist  zweilappig  und  ziemlich  stark  entwickelt. 

Das  Herz  hat  eine  normale  Lage  und  bietet  auch 
kdne aaiülende  CHrOssenferindenug  dar*  Beide  VorhOfe 
alnd  angenseheinlleh  erweitert,  tat  rechten  Ist  dt 
Coagulum.  Das  uslittm  terumtm  der  rechten  Seite  bat  den 
Umfang  eines  Xhalers,  ist  also  oifenbar  zu  gross,  so  dass 
die  an  sich  normal  gehildete  Tricupidalklappe  insiif&cienit 
M  Die  Mitralklappe  Ist  verdickt  ond  verengt,  so  dass  man 

nur  mit  Mühe  den  kleinen  Finger  hindurch  zwängen  Icann. 
Die  Klappen  der  Aorta  und  Lungenartcrie  sind  dagegen  nor- 
■Md.  _  hl  mehrfacher  Binsicht  bietet  Aescr  Fall  eUi  hohes 
plqrslologisches  Interesse  dar. 

Die  Patientin  war  in  deu  letzten  vier  Jahren  Ihres  Le- 
bens  anscheinend  gesund,  indem  namentliclr  Yon  dem  frü- 
hem, irthrend  mehrerer  Monate  beotandnem  Herzleiden  sich 
kefaie  Beschwerde  weiter  knndgah.  In  der  zweiten  Hälfte 
einer  zweiten  Schwangerschaft  traten  dann  öfters  AnfMUe 
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TOI  Schwcrnthmigkeil  ein,  die  jcducli  die  Kranke  weder  am 
Gehn  noch  Sprechen  hinderteil  und  liie  vorzugUcb  durck 
to  üiiteilasseR  der  btahedgeii  amrtitigeiideii  Lebensweise 
sich  beseitigen  Ifessen.  11  w  Tdge  ttm  Teies  war  sie 
von  jeder  Beschwerde  frei,  noch  3  bis  4  Stunden  vor  ihrem 
Ende  bethäügte  sie  einen  guten  A^etit,  und  lieferte  auch 
doreh  die  Wasehong,  die  sie  «t  akh  uMt  und  tn  ibief 
netter  temtimi^  den  Rewds  ugeMbter  K#rperknift  nnd 
TOT  Allem  der  ungestörten  Athmunp:sfunction.  Sie  \t^te  sich 
jun  iO  Ihr  Abends  olme  alle  Beschwerde  zur  Aulie,  um 
MCh  swei  SUmden  mtt  den  firscheinuigen.  dner  i^yspiMi 
ra  envteben,  die  ia  weitem  zwei  Stunden  den  Tod  her- 
beiführte. 

Zum  Tbeil  iässt  sich  nun  aiienüngs  dieser  ttberrascliend 
schnelle,  Mtttdie  Ausgang  mit  den  Ergebnisrnn  der  Obdnc* 
ftlen  fn  Itadduig  bringen,  denn  wir  k(Hmen  den  TorbandneB 

Herzfehler^  Insufiicienz  der  Vafmila  incuspidalts  und  Ver- 
engung der  Vabmia  nUiraUi  als  eUie  entfernte  Ursache  der 
Stodoing  des  Lnngenkrelsbnilb  mit  vollem  Bechte  ansdm. 
Die  am  Abend  vor  dem  Tode  Statt  gehabte  anstrengende 
kürperliche  Bewegung  des  Wascbens  und  die  beim  Nieder- 
legen erfialgte  EikiUtnng»  indem  Patientin  nur  mit  dem  wel* 
den,  eirenen  Ftamenkemde  bddeidel  war  und  sich  andi  kel« 
ner  Decke  bediente,  konnte  sehr  wohl  den  peripherischen 
lireislauf  plötzlich  beeinträchtigen,  wodurch  bei  der  vor- 
InidBen  Anlage  der  tödtliche  Process  sich  plötzlich  mit  der 
fiMen  Teilen  HefüglDSlt  entwldLehi  musste.  Was  die  Er* 
Weiterung  der  feinsten  Broiiehien  betrifft,  so  lässt  sich  diese 
als  ein  Resultat  der  letzten  aatlnnatischen  Aü.strengungen 
wohl  erklären.  Schwieriger  dagegen  ist  die  Erklärung  des 
weit  verbretteten  Emphysems  und  Oedems  der  Lungen.  Das 

Wtre,  zumal  das  Empftysetna  Pulmonwn  interlobnlare 
pilegt  wohl  mitunter  acut  zu  yerlaufen,  aber  in  wenigen 
Stunden  entwidoelt  sich  wede^  ehi  Emphysem  nech  auch 
«m  Gedern  der  Longen,  und  wdlen  wir  annelinen^  daaa 
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keide  Erscheinungen  bereits  stii  längerer  Zeit  vorhanden 
men,  so  mUsstea  wir  doch  schon  früher,  tesonders  wem 
iHr  Mei  ta  das  (Mm  taikeii,  beteikiidMn  ttUunirtlMht 
SnIUle  W  der  PMtatfn  ^HifcrgiMniiiwm  kdbeiL  Dif(fcidgeft 
aber,  Uber  welche  sie  klagte,  hatten  sie  weder  am  Gehn 
lock  am  Sprechen  gehindert  und  wur  haben  noch  ganz  ino- 
besoadn.xii  ieichtdi»  dass  Fat  grade«  aa  ihrem  Todeet^se 
Mt  ndatfr  wqU  biAmd^  iiid  daaa  yod  dem  UmmM  Ihrer 
ersten  Klage  bis  zum  Tode  in  keinem  Falle  iäuger  aU  drei 
£iiyideii  leiOossea  waren,  indossen  Ueaae  aick  wokl  auch 
itiimrtmrn.  daas  dat  EmsfkfBm  Iii  sertigeKr  Aoadehnmlg 
aelt  längerer  Zell  bestaady  daaa  dasselbe  die  Ursache  der 
leichten  Dyspnoe-Anfällc  wiihrciul  der  Schwangerschaft  war 
OAd  seinen  grüsseru  l/'mfang  durch  die  der^tocl^unf 
des  Limp;eiikre|ai^iifa  beding  letzte  Dyspnoe  erlanget  habeu 
Dagegen  bleibt  unier  den  Torhandnen  Umständen  nnd  Er- 
scheinungen die  Bildiini?  des  Oedems,  das  wohl  nicht  als 
eine  posi  mortem  Erscheinung  anzusehn,  jedenfalls  ein 
seltner  auffaUender  Proeess,  wie  denn  dieser  gewiss  hMsBt 
interessante  Fall  anch  In  dem  Verhalten  des  VehenMats 
nach  dem  Tode  noch  eki  ganz  besonders  eigenihUmUckes 
Phttnomen  darliietet 


Kritischer  Anzeiger  neaer  aad  ein^esgudter  Schriften« 

Lehrbach  der  Theorie  der  Medioia  oder  dar  aUgemifiien 
Bkdogtai  Anthropologie,  Hytf ene,  Pathologie  und  Therapie 

vou  Dr.  Johann  Michael  Leupoldt^  ord.  Prof.  d.  Med.  au 

der  UniTcrs.  zu  JSriaogett  u.  a.  w.  frlangea  XXU 
(Man  eraehrecke  ntebt  In  onarer,  bot  nach  neaen  That- 

saclieu  lüsternen  Zeil  vor  einem  so  dickeu  Buche,  das  sich 
nur  mit  der  Theorie  beschäftigt,  aiso  gar  keine,  am  wenig- 
sten iiene  diemlsche  fiapulnientef  microscoplsehe  Deobacb^ 


Digitized  by  Google 


-  8M  — 

tnüfpen  und  Hirngesplmiste,  pathölogttch  ■  ■itntbujadie  datm 

u.  derj?l.  liefert.  Wenn  der  Yf.  sein  Buch  „aUgemelne  Pa- 
thologie" geuannt  hatte,  so  würde  er  mehr  Leser  und  sein 
Verioger  wabncheinlicli  mtbr  Kltefer  gcfoodeo  hÜksL  Und 
ebie  ^aHgoMlBe  PatMo^e**  M  dem  docb  das  Bü&l  Maa 
kennt  den  Yf.  Auch  in  diesem  Werke  ist  die  Ueberelnstim- 
mimg  der  Wisseuachaft  mit  der  gütUictie&  OffeniHming  Zkl 
imd  AuagiBf.  Afetr  es  kann  iMit  gelliignel  wenlen,'  auch 
wenn  nun  in  Urprtnolp  Von  Vf.  abweMI,  daas  sein  Bncfc^ 
neben  einer  Menge  lujIiaUbarer,  speculaüver  Thesen,  auch 
eine  Fülle  gelatreidier,  tie£er  anregender  üedanken  enlluttt.) 

Beim  ALschluss  dieser  Wochenschrift  ersuche  ich 
erg^bensl  di0  Herrn  Verfasser  der  für  dieselbe  nichl 
benutzten  Beiträge,  darüber  gefälligst  bis  spätes- 
tens den  h  Mai  1852  anderweitig  zu  verfügen. 
Nacb  dieser  Zeit  kann  eine  fernere  VerantwortliclH' 
keit  dafOr  nickt  abernonuuen  werden. 
Berlin,  December  1851.  Cmper. 


Unterseichneter  bittet  ergeben«!,  etwanige  An- 
forderungen an  Honorar  für  in  dieser  Wochenschrift 
abgedruckte  Beiträge  bis  spätestens  den  1.  Mai 
185  2  an  denselben  gelangen  zu  lassen. 
Berlin,  December  1651. 

Der  Yteleger  A.  Bir$cAwaU. 


%^r^  Die  an  die  Stelle  dieser  Wochenschrift  tretende 
„Vierte^abTSSchrift  für  gericbtliehe  miil  öffent- 
Hebe  Medldn^  (ersten  BandeS'  erstes  EsR)  her- 

ausgcgeben  von  Herrn  Geh.  Med. -Rath  Ih». 
Casper  erscheint  bestimmt  Ausgangs  Januar 
1853.         Dex  Verleger  A*  MirgcAwald, 
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(Die  beigesetzten  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Seilen.) 


Albers^  Ree.  von  Böcker's  Beiträgen  zur  Heilkunde  120.  »-J^ 
— ,  die  neusten  Berichte  über  Kousso  379.  m  t  , 

— ,  das  Verschwinden  der  Hoden  biiü  577. 

V.  Basedow,  Miscellcn  lüL  523.  5Ü  582.  112 

BautHerty  über  das  Vorkommen  des  Zuckers  im  thierischen  Organis- 
mus ßiL 

t.  Beitler,  ein  Beitrag  zur  Syphilidologic  fiOO 

Brückl  wiederholte  Entzündungen  des  Antrum  Ilighmori  und  Araau- 
roie,  geheilt  durch  die  Driburger  Cur  129. 

Casper^  über  die  wahrscheinliche  Lebcnsdnncr  der  Acrztc  31 

— ,  die  mittlere  Lehensdauer  der  Königl.  Preuss.  Generale  und  Slaabs- 

Ofliciere  hih.  5ÜI. 
— ,  an  die  Leser  lüä.  »"*  *  -luaMoiawrlwHc  min  ,*r>K\ 

Crede,  Bemerkungen  über  den  Vorfall  der  Gebärmutter  und  die  Epi- 

sioraphic  "209.  HÜi. 
— ,  Fall  von  Krebsgeschwulbt  im  Bauche  mit  Durchbruch  nach  dem 

Düuodarme  und  der  Gebärmutter  7 ().">. 

•I 

Ebely  über  den  Einflugg  der  Phosphorzündholzfabricalion  auf  die  Ge« 

sundheit  der  Arbeiter  145.  161. 
Engelken  t  zwei  Fälle  von  Vergiflungserscheinungcn  nach  dem  Genuas 

von  Würsten  afid^ 

Flügel,  zur  Lehre  vom  Kindermord  225*    ifrH  w-' 
—  y  Jahresbericht  der  K.  Entbindungsanstalt  zn  Bamberg  Für  1850, 
nebst  einem  Anhange,  Schädelbrü^i^e  bei  jialArlicher  Geburt  593. 

Genth,  freiwilliger  Brand  810. 

Gumbinner,  Oedem  und  Emphysem  der  Lungen  nebst  Sectionsbericht 
HI7. 

CfumprecfUy  diätetische  Beiträge  fiil3> 

Gün$burgj  über  die  Behandlung  der  LungentubercnloBe  625»  64& 
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Gustorf^  die  Coren  der  Alten  zur  Zeit  der  Frfihjahr-  nnd  HerbsUTag- 

und  Nachlgleichen,  des  Parncehus  Ansichten  über  Frühjahrs-  and 
llerbstkrankhciten  und  die  dies  critici  io  der  VVellge;$cUichle  113* 

— ,  Succus  herUirum  rec.  expreti  305. 

— ,  otC'toi  de  /d,  que  je  m'y  mctte  441. 

Bauck,  Notizen  über  Kreuth  556. 

Heidhorn,  über  die  Piinciiou  des  Hydrocephalut  chrontcut  536.  &äL. 
Heinrich^  MiUlieilungen  aus  der  Praxis  2iL  fiäi 

Hel/ftf  vom  Krampre  und  der  Lähmung  der  Kehlkoprmuskeln  und  den 
dadurch  bedingten  Krankheilen  im  kindlichen  Alter  2^  31iL 

Henrich^  Angitia  gmgraenosa  tiidotici  92,  '  « 
Hevsinger^  Exophthalinos  mit  Struma  uud  AlTection  des  Herzens  ver- 
bunden, nehsi  Sectionsbericht  4^     ,  > .  > 
Hodantiy  über  fUtula  stercoracea  6Ki. 

Krieger,  Fall  von  Elephantiasis  Inbii  pudendi  337. 

Jt. ,  so  weil  ist  es  im  ärztlichen  Stande  gekomroe«  6^ 
Lalknuinty  ein  Prumolioniscaqtlal  im  Jahre  1849  IM. 

—  Wiedererscheinen  des  gelben  Fiebers  in  Rio  Janeiro  im  Docember 

1S50  m  7AA. 
Landsberg,  Fall  von  penetrirender  ficrzwunde  ßH9 
Lcchlefp  Bemerkungen  über  das  Exiract.  mttguinis  batini  Ifil. 
Ltsser,  eine  duicU  die  Reseclion  geheilte  Osleosarcose  der  rechten 

Ulna  25L 

Lilienftldf  Erfahrungen  über  den  Seescorbut  L  IL 

—  ,  oslimlische  Behandlung  der  Hheumatismcn  .'366. 
— ,  ein  vvchenhclürdcrndes  Millel  iu  Ostindien  367« 
Liman^  latente  Pneumonie  ^         .>  ;■ 

—  j  neuer  Fall  eines  Zwitters  159. 
— ,  merkwürdiger  Selbstmord  399, 

Lion,  über  Selbstverbrennung  und  Liebig'a  Kritik  derselben  2l3i 
— ,  die  preuss.  Aerzte  uud  das  ucuc  Slrafgcsclzbuch  iü^ 

Manleify  Kritik  der  i?^<?»kieA<?r  schen  verstandesrechlen  Erfahrungsheil- 

lehre  4&L  49^ 
Martins^  Cortex  Musennae  gegen  Bandwurm  286. 
Meyer,  W.,  über  die  ßebandlung  der  Wech«clfiebcr  mit  grossen  Dosea 

Chinin  417. 

Nega^  Echinococcus  hominis  in  der  Lnnge  629i 

— ,  über  die  Function  der  Alrio-Venlricular-KUppcn  und  die  Erzen- 
gung  der  Herztöne  fiüL  673. 

Rau,  Verletzung  des  Bauchfells  mit  glücklichem  Ausgang  12i 
— ,  Paraphimosis  kleiner  Kinder  336. 
— ,  Schniilwunde  des  Kniegelenks  765. 
— ,  Chorea  AQ^L 

— ,  Mundfäule  der  Kinder  464.  476. 
RmoU%,  nearopathologischo  Beobachtungen  433  45& 
Rosenthnl,  über  die  angebliche  Immunilfil  der  Jaden  gegeö  den  Ty- 
phus 668. 


Rothf  glöckliche  Anheilang  eine«  beinahe  ganz  abgchaacnen  Finger-' 

gliedes  2M. 
— ,  gangraena  parotidu  285. 

Rothe^  ein  Todesfall  durch  eine  in  die  Laftröbre  gcralbene  Bohno 
nebsi  Seciion  412. 

Santlus^  zar  Lehre  von  der  Ruhrepidcraie  652.  657.  679.  693. 
— ,  zur  Lehre  von  der  Uund^wulh  HOL 

Spengler,  Verletzung  des  Gehirns.    Iluilung  ohne  Zurälle  203. 
— ,  die  erdefressenden  Blenschen  32L  ; 
— I  twei  merkwürdige  SecUonsbefunde  Inden  weiblichen  Geschlechts-' 
theilen  529. 

,  Ree.  der  „IVassauischen  Heilquellen,  bcraujig.  von  einem  Verein 

von  Aerzlen"  431.  447. 
Simon,  Mercurius  triumphator  449.  480.  491.  505. 
Stiebet^  über  Uamorrhuidalkuoten  und  llämorrhoidalkrankhciten  721. 

TÜL  753.  m  liiL 
Stute^  Zertrümmerung  des  Ilirnschädcls  ohne  alle  weitere  Folgen  300. 
— ,  fremde  Körper  in  der  Nasenhöhle  und  Urinblase  808. 

I  ■  ■ 

Vollotiniy  eine  Bandage  für  Nabelbrüche  Llfi, 

Werner,  kritische  Beleuchtung  der  ersten  Beobachtung,  durch  welche 
Stromeyer  das  Vorhandensein  einer  Paralyse  des  Serralus  magnus 

darzuthun,  und  aus  ihr  das  Entstehn  der  gewöhnlichen  Seitwärts- 
krümmung  des  Rückgrats  zu  erklären  sucht  56.  IIL 
— ,  der  Werth  der  suhciitancn  Tenotomie,  als  Ilcilmillcl  des  angebor- 
neo  Klumpfusses  HL  m  215.  m  iöL  421L 

1 

X,f  Eine  magnetische  Sitzung  2il< 

*  ■ 


I 


II«  Saehregrister« 


Aerzte,  ihre  wahrscheinliche  Lebensdauer  32. 

Aerzllicher  Stand,  wie  weit  ist  es  mil  ihm  gekommen!  526. 

Angina  gangraenosa  Lvdovici  97. 

Atteste,  falsche  ärztliche,  Bestimmungen  des  neuen  preuss.  Slrafgesclz- 
bncbs 

Bandwurm,  s.  Cortex  Musennae. 

Bauchfell,  Verletzung  desselben  mit  glücklichem  Ausgang  12. 
Brand,  freiwilliger  HIO. 
Bohnen  in  der  Lurtrühre,  Tod  dadurch  412, 
Bruchwasser»  purulentes  623.  .  ' 
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Chorea,  Fall  von  462. 

CoDluäion  und  Commolion  591. 

Cortex  Musmnae  gegen  Baadwunn  2ä&± 

Driburg,  gegen  Entzündungen  der  Higbmores-Udhle  Amaurose  129. 
Daelle^  nach  dem  neuen  preass.  Strargeselzbuch  Ißä. 

Echinocorcu»  hominis  in  der  Longe  ©9. 
Elephantiasit  labii  pudendi  337. 
Emphysem  der  Lungen,  mit  Section  817. 

Entbindungsanstalt  in  Bamberg^  Bericht  Aber  dieselbe  62L 

Episioraphic  2113.  233.  2fiL 

Erdefre^sendo  Menschen  321. 

Exophthalmnä,  mit  Struma  und  Herzaffeclion  49. 

Extractum  Sanguinis  6ovmi,  über  dasselbe  781. 

Fibroid  am  Uterus  von  42  Pfund  Schwere  52ä 

Fingerglied,  Anhellung  eines  beinnhe  ganz  abgehauenen  283 

Fislula  stercoracca ,  über  dieselbe  684 . 

Fleischbrühe,  Nutzen  der  nach  Liebig  bereiteten  603. 

Fremde  Körper  in  Ohren  und  Nase  !S14 

Fremde  Körper  in  Nasenhöhle  und  Urinbliise  808. 

Frühjahrs-  und  Herbstcuren  der  Allen  113. 

Gcbärmultcrvorfall  202.  233.  264. 
Gehirnerweichung,  Fall  einer  433. 
Gehirnverletzung,  geheilt  2(KL 
Gelbes  Fieber,  in  Rio  de  Janeiro  7.30.  744. 

Harnblase,  fremde  Körper  darin  808. 

Henna  incarcerala  497.  523. 

Herzklappen  und  Herztöne,  über  dieselben  661.  673. 
Herzwunde,  Fall  von  penetrirender  6SS. 

Hämorrhoidalknoten  und  Hämorrhoidalkrankheiteo,  über  dieselben  72L. 

2aL  I5JL  T^L  187. 
Hoden,  über  das  Verschwinden  derselben  568.  577. 
Rnndswuth,  Fall  derselben  8QL 

Hydrocele  523» 

Uydrocephalui  chronient,  über  die  Ponctioo  desselben  536. 

Innnctionscur,  grosse  Erfolge  derselben  449.  451.  453.  476.  480.  505. 
Jaden,  deren  angebliche  Immnnitfit  gegen  den  Typhös  QSS± 

Kehlkopfmuskcln,  ihr  Krampf  u.  ihre  Lähmung  289.  310.  321. 342^  353- 
Kinderniord,  zweifelhafter  Fall  eines  225. 

Kindermord,  ßeslimmuugea  des  neuen  preuss.  Strafgesetzbuchs  472. 

Klnmpfuss,  s.  Tenotomie. 

Kniegelenk  f  Schnittwunde  desselben  765. 

Kothaslei,  über  dieselbe  684. 

Kousso,  die  neusten  Berichte  darüber  379-  ■ 

Krädtersäfte,  frische,  über  dieselben  305. 

Krebsgeschwulst  im  Bauche  mit  Dnrchbrnch  nach  dem  Dünndärme  und 

der  Gebarmutter  705. 
Kreuth,  Notizen  darüber  556. 


Lebensdauer,  die  wahrscheinliche  der  Aerzte  3^ 

Ubensdauer,  die  miulere  der  K.  Preius.  Generale  a.  Staabs-Offieiero 

LungenoOedem ,  s.  Oedem. 

Lungeatuberculose,  über  die  Behandlang  derselben  Q2Sl  QiH, 

Magnetische  Sitznng,  Schilderung  einer  24L 
Markschwumm  der  Scheide  534. 
Melker-Krampf  iSS. 

Menschenhaar,  «in,  in  der  Fusssohle  544. 
Mundfäule  der  Kinder  4M. 

Nabelbrüche,  Bandage  dafür  118. 
Nasenhöhle,  Iremde  Körper  darin  808. 

Noihzucht,  BesUmmiingen  des  neuen  preass.  StrafgeseUbuehs  471. 
Oedem  der  Lungen ,  mit  Seclion  817. 

Osteosarcose  der  rechten  Ulna  durch  Resection  geheilt  257. 

Paralyse  des  Scrrntus  mngnus  nnd  Rückgratsverkrflmmung       70.  88. 

Paraphimosis  kleiner  Kinüer  ^ifi. 

Parotiäis  gangraena 

Penis,  Ligatur  desselben  älL 

Perilonäum,  s.  Bauchfell. 

Pfuscherei,  med.,  Bestimmungen  des  neuen  preuss.  Straf geseizbuch«  4fi& 
PhosphorzündboUfabrication,  deren  Einfluss  auf  die  Gesundheit  der 

Arbeiter  US.  1£L 
Pklhora  abdominalis,  diätetisches  Verhallen  bei  derselben  ßöß^ 
Pneumonie,  latente  8_L 

Promniionsscandal,  Erlangcr,  im  Jahre  1849.  106f 

Prostitution,  Bestimmungen  des  neuen  preass.  Strafgesetzbuchs  4IL 

Puerperal-Manic  717. 

Pustula  nuiligna  589. 

Rademather'9  Lehre,  Kritik  derselben  4M.  499.  513. 
Rheumatismen,  osiindische  Behandlung  derselben  afifi»  . 
Rahrepideroie,  im  Nassauischen  652.  657.  fi2d. 

Schädelbruch,  geheilter,  mit  SubsUnzverlosl  des  Gehirns  65.  6!L  siehe 

auch  aöO.  ^  ^  ^  , 

Schädelbrüche  bei  ualürlicher  Geburt  593.  6l6x  63L 
Scheintod  718. 

Seescorbut,  Erfahrungen  äber  denselben  1.  17,  43. 
Selbstmord,  meikwürdigcr  399. 

Selbstverbrennung,  und  Ixthiga  Kritik  derselben  273»  f 
Sodomilerci,  Bestimmungen  des  neuen  preuss.  Strafgesclzbuchl  4lL 
Stabilitäts-Neurose  524.  . 

Strafffesetibuch,  das  neue  preussische ,  in  Beziehung  auf  die  preuss. 

Aerzte  465. 
Syphilis,  merkwürdiger  Fall  derselben  6A9> 
Syphilis,  s.  Inunctionscur. 


Tenotomie,  subcutane,  ihr  Werth  als  Heümltlel  des  Klampfusses  177. 
133.  216.  3SÖ.  40L  426. 


—   830  — 

Tinctura  CannaUs  indici  717> 

Tödtang,  fahrlässige,  BeBlironiiingeD  det  nenen  preiiss.  SfraftesoU* 

biichs  470.  _ , 

Trippergicht  &42.  ,   .  .      ,  . 

Vaccinalion 

Vergifiungserschcinnngen  nach  dem  Gennss  von  Warrten  369. 
Verlelzung  des  Bauchfells  12^  ,  .  , 

Verletzung  des  Hiriischüdels  ohne  Folgen  300. 
Verletzung  des  Gehirns,  mit  Heilaog  2iKL 

Verletzuugen,  Tödllichkeil  derselben,  Bestimmungen  des  neuen  preuss, 

Strafgeselzes  472. 
Vorfall  der  Gebärmutter  209.  233.  2&L 

Wasserscheti,  in  Folge  eines  Bisses  von  einem  wuthkraaken  Fuchs  ML 
AViiUeverband  &ÄL 

Wehenbeförderndes  Mittel,  ostindischcs  367. 
Wurstgift,  s.  Vergiltungserscbeiuuugeo. 

Zucker,  sein  Vorkommen  im  thicrischen  Organismus  üAL 
Zwitter,  neuer  Fall  158. 


III.  Aug^ezelgte  BUeher. 


Balling,  die  Heilquellen  and  Bider  zq  ITIsslnfffn.  Dritte  Aosir  Franlc 
fürt  lb50.    2aß.  ^' 

BarkaWy  anatomische  Abhandlungen.    Breslau  1851.  ßI2. 

Beiträge  zur  Heilkunde.  Herausg.  von  der  GeselUchafi  pract  Aertt« 
zu  Riga.    L  3.    Riga  1851.    fiLL  *^ 

Berend,  fünfter  Bericht  über  das  gymnaslisch-orlhopfidische  InstiUit  zu 

Berlin.    Berlin  1851.  704. 
Böcker,  Beiträge  aar  Heilkunde,  insbesondre  zur  Krankheita  -  Gcnuss- 

mittel  -  und  Arzneiwirkungslehre.    Crefeld  1849.  laL 
Bühring,  die  seilliche  Rückgratsverkrümmung  in  ihren  physiologischen 

und  pathologischen  Bedingungen.   Berlm  1851.  575. 

Daeie,  die  Erkenntnis»  der  Krankheilen  der  Brustorgane.  Deutsch  be- 
arbeitet von  Albers.    Bonn  1850.  304. 

Die  I^assauischen  Heilquellen  u.  s.  w.  beschrieben  dureh  einen  Verein 
Ton  Aerzten.   Wiesbaden  1851. 

Freund,  Salzbrunn  in  Schlesien.    Breslau  1851.  798. 

Fr'mhnann^  über  Arziieikimde  auf  Kricg.'<schiffen.    Erlang.  1850.  812. 

Frortepy  Aila*  amtomtcus.   Weimar  1850,   254^  3ök  708. 
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Oenth,  the  mineral  Kaien  of  Schicalbach,    Wiesbaden  1849.  3ö3a 
Oräfef  Soolbad  und  Salzbrunn  WiUekind  bei  Giebicheostein.  Halle 
1649.  m 

Grätier^  über  die  Organisation  der  Anuen-Kranken-Pflege  in  grOssera 
Städten.   Breslau  1851.  57t>. 

4 

*  * 

Hawky  die  geburtshölfliche  Praxis  des  Dr.  G.  G.  P,  Hauck^  weil.  K. 

Pr.  Geh.  Ifofralh.    Berlin  1851.  813. 
Helmholti,  Beschreibung  eines  Augenspiegels     Tcrlin  1851,  814. 
HewMtm,  die  Cholcraejiidomie  in  Cölln  im  J.  1849.    Cölln  18.^0.  '2ä5^ 
Henoch,  Klinik  der  Unterleibskrankheiten.  Erster  Band.  Berl.  185*2.  8l2i 
Hirschel^  die  Homöopathie.    Dessau  I8')l.    253.  . 

Klenke,  die  Verderbniss  der  Zahne.  Preisi^chrirt.  Leipsifp  1850.  767. 
Kramer,  die  Ohrcnbcilkuade  in  d.  Jahren  1849  u.  Ib50.  Ber).  1851.  574* 

Langcy  Beobnchtungen  am  ICrnnkenbelte.    Königsberg  1850,  207. 
LeitpoUll,  Lehrbuch  der  Theorie  der  Medicin.    Erlangen  i85i.  823« 

Lessing,  s.  Sobernheitn. 

Ltatidet,  Memoranda  der  med.  Botanik.    Weimar  1851.  S12. 

Liebig,  zur  Beurtheilung  der  Selbstverbrennung  des  menschlichen  Kör- 
pers.   Heidelberg  1850.  16. 

Lippert,  die  Proslilulion  in  Hamburg.    Hamburg  1848.  \h± 

Luschka,  die  Nerven  des  nienschlichea  Wirbelcanals.  Tübingen  1850. 
383.  396. 

Melzer^  Stadien  über  die  asiatische  Brechruhr.  Erlangen  1850.  302. 
Meger,   G.,  Jahresbericht  über  das  gyninaslisch-orthopädische  Instita( 

zu  Wismar.    Wismar  1851.  813. 
Morel,  Considiralions  sur  les  causes  du  goUre  et  du  crilinisme.  Nancy 

1851.  8UL 

Mühlbauer f  das  Militnir-Medicinalwesen  Baierns.    Erlang.  1849.  lii± 

Piitlinger,  über  die  fünfzigjährige  Impfvergiftung  des  würtembergi- 
sehen  Volkes.    Stuttgart  1850.  Ii. 

Pfaff,  die  asiatische  Cholera-Epidemie  im  Herzoglhnm  Holstein.  Kiel 
1851.  mt 

Phoebus,  die  wichtigsten  Regeln  der  Arzneiverordnungslehre.  Nord- 
hausen 1850.  aL 

Plaseller,  einiges  über  die  ärztlichen  Sachverständigen  in  der  neuen 
österreichischen  Strafprocessordnung.    Insbruck  1H50.  189.. 

Preussischer  Medicinal-Kalender  auf  das  Jahr  1851.  Berlin  1851  47. 
De^gl.  für  1652.  703. 

Rmoth,  Prolegomena  zur  rationellen  medicinischen  Diagnostik.  Ber- 
lin 1851. 

Reil,  Versuch  einer   übersichtlichen  Eintheilung   der  Arzneimittel. 

Halle  1850.  190. 
Reichel,  über  das  Wesen  der  Gicht.    Erlangen  1850.  255. 
Ricord's  Briefe  über  Syphilis,    Dculseh  beerbeilct  von  Liman.  Berlin 

1851.    20L  m 

Riehe,  die  Choleraepidemie  in  Norddealschland  im  Jahre  1850.  Nord- 
haasen  1851.  814. 


Rosemann y  einige«  ^bw  dio  UattnaUto  M  Siiihfnii  SAwtiMli 

Ihdl.   71».  .  .  " 

Jbur,  chfanirgitda-aoatonitohw  Vadcmem,  CweÜe  Aall.  '  SMlmfl 

«  ■ 

m 

Sehmult,  über  An<<!p1lt)n^eD  und  Bef6nleraii|W  ia  HedidnaldepAito- 

iDcat.    Berlin  269. 
» ,  neue  Auawabl  medieiiiisch^gerichUfcber  Gutachten.   Berlirt  1851« 

701.  ■      •  . 

Schnil-^er^  der  mn(rnetn  -  f  1rr(ri<ch<7  Apparat  und  seiod  AsweAdtfilf  kl 

verBchiedni-n  Kr;fnl\1ii  ikii.    IW-rUn  1H50.  19<>. 
Siegert^  die  asiali&che  Chulera  und  ihre  Heilung  durch  den  luaera  (je- 

braaeh  det  Bitaoa.  Schwaria  15. 
Simon  ^  die  HautkrankheHäa  durch  aoatomisoha  OüafiMlmfBB  «iliM* 

lerl.    Zweite  Anflp^c.    Berlin  IHM. 
Sobernheim'»   Handbuch  der  praciischcn  ArzneimtUctlehre«  Sechate 

Auflage  TOD  M,  B,  Lmsimm.  Berlin  liU*  7Wl 
%flM<ffr,  Baitfig«  aa»  QflwUoMe  dar  iladkfa     MdM^  Wiw- 

baden  1651.  M». 

TikiMiff,  Soden«  Ueilquellea,   b^raokfurl  1651,  15. 
FoJbiiiiier,  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Chlorose.   Klal  1849. 
ITaii,  dia  EiaiaipraBf  derSy^bilii  attTTbiara.  Wftnbarg  Ml. 


« 


VerJaf  von  Aum*  HlMeliiiralA  in  BerUa« 

!■    ■    ■  1«^      ''  '     *.        '   '  .     '        '  '  III  I 

Barlin,  gtdniekt  bei  J.  PetsoH. 
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